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Vorwort  zum  zweiten  Bande. 


Wir  sind  es  den  höchst  geehrten  Herren  Suhscribenten, 
dem  Ilijrrn  Verleger  und  uns  selbbt  schuldig,  einige  Blicke  auf 
den  ersten  Hand  eines  Werkes  zu  werfen,  welches  jetzt  unter 
dem  Titel:  „Statnnibuch  des  blühenden  und  ahgestorbeocn  Adels 
in  Deutschland  etc,  Begensburg,  1860.  Verlag  von  Georg  Jo- 
seph Manz,"  zu  erscheinen  begonnen  hat. 

Wir  haben  im  Vorworte  zu  dem  ersten  Baude  unseres 
Werkes.  S.  IV,  gesagt:  „Da  schon  eine  nur  einigerniaasen  voll- 
ständige Noineuclatur  von  vielseitigem  Is'utzen  sein  dürfte,  so 
haben  wir  einige  Rubriken  aufgeführt,  welche  immerhin,  als  nur 
im  Interesse  der  Nonienclatur  gegeben,  betrachtet  werden  mö- 
gen, die  Zahl  derselben  aber  mehr  zu  hünfcu,  nahmen  wir  An- 
stand etc." 

Diese  Angabe,  zu  welcher  wir  uns  aueh  noch  heute  sehr 
gern  bekennen,  sagt  mit  den  klarsten  Worten,  dass  für  uns 
die  Nonienclatur  nur  Nebensache  war  und  ist  —  wir  hatten 
und  haben  den  von  uns  genau  erwühnfen  Hauptsachen  nach- 
zukommen, sind  diesen  redlich  nachgekommen  und  werden  den- 
selben auch  ferner  nachkommen. 

Wir  schlagen  die  erste  beste  Seite  des  neuen  Werkes  — 
es  ibt  zufällig  S.  225  —  auf  und  finden  auf  derselben  nach- 
stehende Artikel: 

„CiTUM,  wahracheinlich  italieniscliur  Abütammung;  der  Name 
kommt  1335  in  Wieo  id  Adele  v.  C,  Auahuifskammerm&dchea 
bei  der  Kr^berKogin  ADna  Tun  Oesterreich  vor." 

„CiKMfl  MU  Qin«G]li,  ein  gräfliches  Gesclilecht  in  Italien.  Carl 
'  Coole  C.  della  S.  vor  1835  Deputirter  des  Adela  bei  der  Provinzial- 
^  kongregatioD  zu  Mailand  " 

'  „C«trl«i.     Graf  Anlon  C.  v.  C.  befand  sich  1Ö35  unter  den  kaig. 

Osterr.  Kämmerern." 

„CMMrUrl.  Graf  Brraard  v.  C.  war  1835  k.  österr,  Hofratb  in 
Verona;  Come  Ferdinand  von  C.  k.  k.  Käuunercr  u.  Generalfeld Wacht- 
meister" 
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„(lcl(kTlBt,wahrBcbeiQlichilljTiBdi.  1835  war  Job.  Anton  t.  C.  Kai 

1er  hei  dem  Bisthum  Veglia." 
„Cerdi.     Eugen  Gauche  z  de  tu  C.  com  man  d  tri  e  1836  das  zweite  üsterr.  ' 

Jägerbatailloti.    Die  E'iiinilie  scheint  sjiao.  Abkunft  zu  sein." 
„Cerlaaa,  Itiitiiui.  Adel.  Joliäun  v.  (.'.  war  ISfi?  Cadct  im  22.  kais.  äBterr. 

Inf.  Reg." 
„CrrUeDi  wahrscheinlich  croatisch  oder  dalmatisch.  .Stefan  t.  C. 

atand  1657  uIb  Lieul.  im  8.  öaterr.  Grünz-Iuf.Iteg." 

Doch  genug!  Wird  nach  Duichlesuiig  dieser  Artikel  wohl 
irgend  du  Leser  sagen,  dass  in  dem  „Staiiinibuclie"  die  Nomon- 
clatur  Nebensache  und  nacii  der  grossen  Menge  ähnlicher  Ar- 
tikel nicht  die  Hauptsache  sei. 

Sonach  hat  denn  unser  Werk  eine  ganz  andere  Tendenz, 
als  das  ueuerschienene  Werk,  dessen  Titel:  „Stammbuch",  wie 
wir  billig  anerkennen  und  gegen  dessen  Tendenz  nach  unseren 
oben  angeführten  Worten  wir  nichts  einwenden,  sehr  richtig 
nnd  ungemein  bezeichnet  gewählt  wortlen  ist:  man  hat  nach 
demselben  nicht  ganze  oder  halbe  Colmnuen  zu  erwarten,  son- 
dern neben  dem  Namen  nur  wenige  Zeilen,  und  Beides  findet 
sich,  wie  wir  gern  zugestehen,  in  dem  neuen  Werke  auch  wirk- 
lich vor. 

Bei  so  ganz  verschiedener  Tendenz  konnten  beide  Werke, 
ohne  dass  da»  eine  das  andere  —  was  wir  nie  thun  werden 
—  anzufeinden  braucht,  neben  einander,  da  es  ja  derartiger 
Werke  eben  uitiit  viele  giebt,  recht  gut  bestehen,  wenn  ihnen 
die  Theilnahuie  di-rer  geschenkt  wird,  für  welche  solche  Werke 
unternommen  werden.  Nur  sehr  nach  und  nach  haben  wir,  wie 
wir,  sollen  wir  offen  sein,  kaum  fürchten  konnten,  einige  Tiieil- 
nahme  gefunden  und  keinen  anderen  Erfolg  hat  auch,  bei  red- 
lichen Mitteln,  und  zu  anderen  geben  wir  uns  nicht  her,  das 
„Stammbuch'^  zu  hoffen! 

Der  Herr  Herausgeber  des  Letzteren,  Herr  v.  Hefner, 
gewiüs  nicht  der  uns  sehr  wohl  bekannte  ursprüngliche  Ver- 
fasser des  neuen  Werkes,  s.  die  „wissenschaftlicher  Vorbericht" 
betitelte  Vorrede  zu  demselben,  hat  sich  die  grosse  Mühe 
gegeben,  welche  wir  uns  nicht  geben,  die  Artikel  in  unserem 
Adelslexicon  und  dem  „Stannnbuche"  iingstlich  zusammen- 
zuzählen und  giebt  nun,  sehr  in  die  Augen  fallend  gedruckt, 
diese  Zahlen  an,  welche  bei  ganz  verschiedener  Tendenz  beider 
Arbeiten  freilich  verschieden  sein  müssen,  doch  hat  er,  wie  er 
wohl  nicht  sollte  und  wie  wir,  s.  weiter  unten,  nicht  erwarten 
konnten,  ganz  unterlassen,  auf  die  Qualität  der  Artikel  zu 


sehen  nnd  nur  auf  die  Quantität,  von  welcher  wir  oben  Pro- 
ben gegeben  liaben,  geblickt:  was  an  Letzterer  uns  abgeht,  sind 
einzig  Artikel  obiger  Art,  welche  wir  nicht  haben  mochten, 
da  dieselben  unserer  Tendenz  nicht  entsprachen,  die  wir  aber 
sehr  leicht  haben  konnten.  Kr  sind  uns  nämlich  nicht  nur  die 
von  Mehreren  nach  der  A.  A.  Zeitung  zusaninieiigestellteu  neue- 
ren Standeserhebungeu  des  österr.  Kaiserthums  in  verschiedenen 
Exemplaren  freundlichst  mitgetheilt  worden,  wir  können  nicht 
DIU'  durch  hiesigejund  auswärtige,  uns  gütigst  aushelfende  Biblio- 
theken, so  wie  hier  am  Haupt^itzc  des  deutschen  Buchhandels 
zu  allen  uns  beliebigen  t^taatshandbücliern,  Arnieeüsten  etc., 
sondern  es  hat  auch  —  was  wir  vor  Allem  zu  berücksichtigen 
biticii  —  der  ursprüngliche  Herr  Verfasser  des  „Stammbuches", 
welchem  wir  aus  frtlheren  Jahren,  wie  wir  nicht  verhehlen, 
mehrfachen  Dank  schuldig  sind,  die  ganz  besondere  Güte  ge- 
habt, sobald  derselbe  Kenntniss  von  unserem  Werke  erhalten 
hatte,  in  seinem  Edelsinne  (—  in  Folge  dessen,  im  Interesse  un- 
serer eigenen  Eeurtheilung,  wir  aii);t<!ben  müssen,  doss  wir  nicht 
die  geringste  Schuld  hatten,  dass  sein  Werk,  welches  unbegreit- 
lichcr  Weise  nicht  uns,  sondern  einem  jetzt  bereits  verstorbenen 
Gelehrten  zur  Begutachtung  vorgelegt  wurde,  nicht  schon  1854 
in  Leipzig  erschien  -  )  noch  im  Alter  mit  bocbeigener  Hand  aus 
seiner  Arbeit  für  die  Buchataben  A  und  ß  AUes  uns  auszuziehen 
und  zu  übersemlen,  was,  wie  er  glaubte,  vielleicht  nicht  in  unserer 
Hand  wäre.  Auch  hat  iiiichstdem  ehi  hiesiger,  höchst  gefulliger 
Buchhändler,  Herr  Hermann  Härtung,  in  dessen  ausgezeich- 
netem Antiquariate  sich  ein  Material  zu  einem  Adilslexicon  vor- 
findet, wie  ein  solches  ein  zweites  Mal  wohl  nicht  vorkommen 
dürfte,  s.  Desselben  Verzeichnisa  des  antiquarischen  Lagers, 
^'r.  XXXVIH.  S.  1 — 8,  uns  bei  seiner  grossen  Qüte  dasselbe, 
welches  aber  zur  literarischen  Bearbeitung,  da  es  hunderte  von 
Bänden  liefern  könnte,  viel  zu  gross  ist,  zur  Benutzung  freund- 
lichst angeboten.  Somit  konnten  wir  nicht  nur  Alles,  was  Hr. 
V.  Hefner  in  unserem  Werke  vermisst  und  uns  als  fehlend  an- 
zurechnen beliebt,  sondern  viel,  sehr  viel,  über  welches  der- 
selbe, er  Bebe  nur  die  angeführten  Seiten  des  erwähnten  38. 
Verzeichnisses,  erstaunen  würde,  geben,  wenn  es  irgend  in  un- 
serem Plane  gelegen  hätte,  die  Nonienclatur  in  den  Vordergrund 
zu  stellen  und  nicht  bei  den  Sachen  zu  bleiben,  welche  für  uns 
die  Hauptsachen  waren. 

Wir  sind  übrigens  fest  Überzeugt,. dass  der  „wissenschaft- 
liche Vorbericht"  zu  dem  „Stamnibuche",  so  weit  derselbe 
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^'t^'j'^?  betrifft,  gewiss  nicht  in  dem  Sinne  des  so  edlen,  ursprünglichen 
Verfassers  desselben  geschrieben  worden  ist  und  gestehen  offen, 
dass  wir  geglaubt  hätten,  dass  der  Herr  Herausgeber,  wenn 
er  uns  nun  einmal,  wie  eigentlich  wohl  gar  nicht  nöthig  war, 
nennen  niusste,  so  zart  behandeln  würde,  wie  wir  in  unse- 
rem Vorworte,  s.  S.  HI,  v.  Hcllbach  durch  die  Worte:  „Doch 
ehren  wir  guten  Willen  und  Fleiss  und  nehmen  wir  die  Gren- 
zen, wie  dieselben  abgesteckt  worden  sind,^'  behandelt  haben. 
Es  sind  dies  Worte  der  Humanität  und  diese  hätten  auch  wir 
verdient:  wir  haben  nicht  nur  in  unseren  früheren  heraldischen 
Werken  mit  grösster  Zartheit  vermieden,  Herrn  v.  Hefner  ir- 
gend zu  nahezutreten,  und  daher  seine  mehrfachen  Abweichungen 
von  den  Annahmen  Anderer  —  artiger  kann  man  doch  wahr- 
lich nicht  sein  —  stets  nur  als  Varianten  gegeben,  sondern  wir 
haben  auch,  wie  derselbe  von  dem  Verleger  seiner  Wappen- 
werke, dem  von  uns  sehr  hochgeschätzten  Herrn  Julius  Merz, 
Firma  Bauer  und  Ilai^pe  in  Nürnberg,  gehört  haben  dürfte,  bei 
auftauchendeu  Bedeiiklichkeiteu  des  Letzteren,  Herrn  v.  Hefner 
stets  in  billigen  Schutz  genommen,  sind  auch,  was  derselbe  wohl 
wissen  \\ird,  oder  nun  wissen  mag,  diejenigen  gewesen,  welche 
einzig  und  allein  durch  freundliche  Worte,  die  bei  damals  nahen 
Beziehungen  geneigtes  Gehör  fanden,  den  wenn  auch  sehr  ge- 
rechten, doch  allerdings  sehr  strengen  Kritiken  der  v.  Hef- 
ner^schen  heraldischen  Arbeiten  im  Leipziger  Repertorium  der 
deutschen  und  ausländischen  Literatur,  welche  ihm  eben  nicht 
angenehm  sein  konnten,  ein  Ziel  setzten,  weil  uns  hinlänglich 
bekannt  ist,  wie  leicht  man  auf  heraldischem  Gebiete  irren  kann. 
Somit  hätte  Herr  v.  Hefner,  im  etwaigen  Interesse  einer 
80  ehrenwerthen  Firma,  wie  die  von  Georg  Joseph  Manz  in 
Regensburg  ist,  welche  für  ihre  Verlagsaitikel  gewiss  nur  ganz 
begründete  Empfehlungen  wünscht,  einer  anderen  ebenso  ehren- 
werthen Firma  und  Männern,  welche  gelernt  haben,  einem  sich 
vorgesetzten,  vorher  reiflich  überlegten  Plane  gebührend  nach- 
zukommen, durch  leidige,  auf  dieselben  bezogene,  doch  nicht 
Auf  das  von  denselben  Versprochene  und  Geleistete  Bezug  ha- 
bende Zahlen,  auf  eine  Weise,  wie  geschehen,  nicht  entgegen- 
treten sollen  I 

Leipzig,  im  Juli  1860. 

Die  RedactioD« 
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Hr.  Dr.  Geonj  Jlcsekiel. 

Beitmar  bei  HildtrslitMiu. 
Hr.  Kammerberr  Baron  v,  Uaiu'unj-O'Candl,  Herr  auf  ßettmar. 

Bonn. 

Hrr.  Henry  cC"  Cohen,  Bucbbändler. 

Braunschweig. 

Hr.   Werner  Graf  v.  der  Schnlenhurf/,  K.  Haniiov.  Geb.  Katb  etc. 
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V.  Sumin-Suminska,    Besitzerin    der   Ilerrscbaft   Neu-Grabia   in 
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Westprcusscii,  Fihrendame  des  K.  Bayer.  Thcresieii-Ordens,   auf 
Schloss  Poln.-Krawarn  bei  Ilatibor. 

Brüssel. 
S.  1).  Prospcr  Herzog  v»  Arenberg. 

Carlsruhe. 

Das  Grossb.  Bad.  Statistische  Bureau. 

Ilr.  Ludwig  Graf  v.  Langenstein,  Herr  der  Herrschaften  Laiigen- 

stein  etc. 

Celle. 

Hr.  Fr.  v.  Spörckcn,  K.  Hanuov.  Oberlandstallmeister. 

Coburg. 

Hr.  F.  W.  Freiherr  v.  Schanrothj   Herz.  Sach.  (ioth.-Coburg.  Ge- 
neralmajor und  Festuugscomniaudant  etc. 

Copenhagen. 

Die  Grosse  Königliche  Bibliothek. 

Cultura  im  C-anton  Graubündeu. 
Hr.  Johann  Baron  v.  Caatehmir, 

Dobbertin  im  Grossh.  Mecklenburg-Schwerin. 
Die  Bibliothek  des  hochadeligcn  Klosters  Dobbertin. 

Dresden. 

Das  K.  Sachs.  Haupt-Staats-Archiv. 
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Hr.  Hugo  v.  Garnier,  Erbherr  auf  Eckersdorf,  Grüneiche  utc. 

Frankfurt  a.  M. 

8.  D.  Fürst  Casimir  v.  Iscnburg-Jüi dingen. 

Hr.  Eduard  Freili.  v.  Schcle,  Fürstl.  Thurn-  und  Taxischer  Gene- 
ral-Post-Director,  K.  Hannov.  Staatsminister  a.  D. 

Olspersleben-Kiliani  bei  Erfurt. 
Hr.  Julius  V.  Urigalskg,  K.  Preuss.  Lieutenant  a.  D. 

Gneversdorf  bei  Lübeck. 
Hr.  Magnus  F.  B.  v.  LoesecIcCj  Hauptmann  a.  D. 

Ctotha. 

Hr.  Ferdinand  Baron  v.  Leesen. 

Orünhaus  bei  Trier. 
Hr.  V.  Solemacher-AnticcÜer,  Herr  auf  Grün  haus. 

Hamburg. 

Hr.  Adolph  v.  Leesen,  a.  d.  Hause  Leesenshöhe. 
Hr.  General-Consul  Ernst  Merk. 
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HannoTer. 

Die  Grosse  Königliche  Bibliothek. 

Hof  in  Ober-Franken. 
Hr.  Georg  Ernst  ImuIs  v.  Bäcker,  Rentier. 

Jena. 
Das  Ober-Appellations-fiericbt. 

Köii%sberg. 

Die  Bibliothek  der  Königlichen  Regierung  in  Königsberg  in  Preussen. 

Loban  i.  d.  Obcrlausitz. 
Hr.  Advocat  MosUj  v,  Aehrcfifcld, 

Mains. 

Die  Stadtbibliothek. 

Marienwerder. 

Hr.  Bachhändler  Jacohy, 

Mödembruck  hei  Wels  in  Niederö^tcrreich 
Hr.  C  J.  Khuj  V,  KUujenfeUl, 

München. 

Das  Königliche  Allgemeine  Reichsarchiv. 

Ht.  Ministerial-Assessor  r.  (Jctto, 

S.  I).  Knciii  Fürst  r.  der  Leyen  und  JFohengeroldseck, 

Hr.  Maximilian  Graf  v.  Preysing-Moos,  K.  Bayer.  Kämmerer,  erb- 
licher Reichsrath  etc. 

S.  E.  Hr.  Cajeian  Graf  r.  tntd  zu  Sandizcll,  erbl.  Reichsrath  der 
Krone  Bayern,  Oberst-llofmeister  S.  M.  des  Königs  v.  Bayern  etc. 

Hiendorf  bei  LAbock. 
Hr.  Baron  v.  Heinizej  Herr  auf  Niendorf. 

Oldenburg. 
Die  öffentliche  Bibliothek. 

8t  Petersburg. 
Die  Kaiserliche  Oeifentliche  Bibliothek. 

Pombsen  bei  Grimma. 
Hr.  Rittergutsbesitzer  Dietze,  Herr  auf  Tombsen. 

Posema  bei  Weissenfcls. 
Hr.  V.  RaschaUj  Herr  auf  Poserna. 

Rudolstadt. 

Hr.  C.  A.  F.  Freih.  v.  Schauroth,  Kammorherr,  Hauptmann  und 
Adjutant  S.  D.  des  regierenden  Fürsten  von  Schwarzburg- 
Hadolstadt. 


Subscribentenverzeichniss  IL 
I 

Strassburg. 

Archives  de  la  Prefecturc  du  departement  du  Has-Uhin  (durch  die 
llrr.  Ilerger-LcvranU  tS;  Sohn  in  Strassburg. 

Thurnau  in  Ob  er  franken. 

S.  E.  Herr  Carl  Reicbspraf  von  und  zu  (riech  j  orblicher  Reichs- 
rath  der  Krone  Bayern,  Standesherr,  Herr  der  Herrschaft  Tluir- 
nau  etc. 

Schloss  Treben  hei  Fraustadt  in  Posen. 

Hr.   Wilhelm  v.  Leescn,  Herr  auf  Treben. 

TriMt. 

Ilr.  Carl  Freiherr  v.  liet/er, 

Wien. 

Hr.  Carl  GcnMü  Sohn,  Buchhändler. 


I>nirk   von  C.  K.  KiIhtI  in  l<oi|ixi)( 


M9MflnU,  M9MtflAt,  Mwtf  hkt  mmi  ■•re p«kki^  eines  Stammes 
mit  denen  v.  Bocb,  Bochen,  s.  Bd.  I.  S.  490. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  213. 

i«ragtHj  T.  IJg-Sfckelj.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Stephan  Bozugany,  k.  k.  Rittmeister  bei  Kalnoky-Ha- 
saren ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ug-Szekely. 

M€g«rU  9.  Mühlfeld,  Brgäux.-  Bd.  8.  250. 

kiy  T.  iSMeirelii^  Preilierrei.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1707  für  Jobann  Peter  v.  Bozy,  k.  Jt.  Oberstlieutenant, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Rosenfeld. 

Mfg^rle  V.  MüH/eUly  Erganz.-Bd.  8.  47. 

iraati.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Juni  1798  für 
den  preuss.  Artilleriehaoptmann  Braatz.  Derselbe  trat  1809  aus  dem 
activen  Dienste. 

r.  Htllbach,  I.  S.  176.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  295  u.  III.  8.  4.  —  Frh.  r.  Ledebur,  1. 8. 95. 
-  W.-B.  d.  Pr.  Hon.  II.  89. 

irabutoky.  £in  dem  Schilde  nach  (in  Gold  ein  gehender, 
schwarzer  Bär,  auf  welchem  nach  vorn  gekehrt  eine  blau  gekleidete, 
gekrönte  Jungfrau  sitzt,  welche  die  Hände  in  die  Höhe  gehoben  und 
fliegende,  blonde  Haare  hat)  zum  Stamme  Rawicz  gehörendes,  pol- 
nisches Adelsgeschlccht,  welches  ursprünglich  Chobran  hiess,  sich 
1516  aus  Polen  nach  Schlesien  wendete,  das  Gut  Brabantsky  im 
Troppauischen  kaufte  und  nach  dieser  Besitzung  sich  nannte. 

8inapiu9 ,    I.  8.  291  u.  292   u.   II.   S.  543  nach  Paprocii  SMculum  MoraT.  —  v.  Medimg, 
IL  8.  7*  a.  76. 

inktA,  9mA  ttrafei.  Preussischer  Grafenstatid.  Diplom  vom 
10.  Juli  1 803  für  Friedrich  Moritz  Freih.v.  Brabeck,  Herrn  auf  Söder  etc. 
Altes,  westphäiisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hause bei  Dorsten  im  jetzigen  Kr.  Recklingshausen ,  welches  der  Fa- 
milie schon  1256  zustand.  Im  14.  und  15.  Jahrh.  wurde  dieselbe 
auch  in  den  Rheiqlanden  und  später  in  den  Niederlanden  begütert 
Im  17.  Jahrh.  waren  mehrere  Sprossen  der  Familie  Domherrn  zu  Hil- 
desheim. Jodocus  Edmund,  gest.  1702,  ein  Sohn  des  Wejstboff  Frei- 
heim  V.  Brabeck,  Herrn  auf  Hemmern  und  Lethmate,  wurde  1688 
Bischof  von  Hildesheim  und  durch  denselben  kam  die  Familie  zu  an- 
sehnlichen Besitzungen  im  Hildesbeimschen.  Zu  seiner  Zeit  waren 
von  der  Familie  Domherrn  zu  Hildesheim  die  Freiherren:  Ludolph 
Waither,  Jodocus  Edmund  Herr  v.  und  zu  Brabeck,  I^naz  Walther 

Knetchket  DcnUch.  Adels -L«x.    II.  1 
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und  Joseph  Edmund.  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  kam  die 
Familie  namentlich  durch  Theodor  Freih.  v.  Brabeck  a.  d.  Hause 
Lohaus  zu  Ansehen.  Derselbe,  geb.  1735,  gest.  1794,  war  1776 
zum  Abte  von  Corvey  erwählt  worden  und  fungirte,  nachdem  das 
Stift  Corvey  in  ein  reichsfürstliches  Bisthum  verwandelt  worden  war, 
als  Fürst-Bischof  und  Abt.  So  viel  bekannt  ist,  war  ein  Neflfe  des- 
selben der  obengenannte,  in  den  Grafenstand  erhobene  Freih.  Fried- 
rich Moritz.  Letzterer,  Herr  auf  Liderode,  Nienhagen,  iSöder  etc. 
im  Hildesheimschen,  Gründer  der  bekannten  Gemäldegalerie  auf  dem 
Schlosse  zu  Söder,  welche  erst  in  neuester  Zeit  unter  «den  Hammer 
gekommen  ist,  starb  1814  und  mit  ihm  ging  der  Mannsstamm  aus, 
da  er  nur  eine  Tochter,  Grf.  Philippine,  geb.  1796,  hinterliess,  welche 
sich  1817  mit  Andreas  Grafen  zu  Stolberg-Stolberg,  k.  hannov.  Geh. 
Rathe,  vermählte  und  mit  welcher  21.  Dec.  1821  der  Name  des  Ge- 
schlechts erlosch. 

Oaufie,  l.  ä.  22:1  u.  226  nach  Imhoff  Notit.  Pror.  Impor.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  29r..  — 
Frfi.  r.  Ledebur,  \.  S.  y:»  u.  III.  8.  213.  —  Siehmacfier ,  I.  1S7.  —  9.  Steinen,  I.  S.  lir.3  11. 
Tab.  6.  —  Müiist«^rsrlier  StiltskulendeT  von  1784.  —  r.  Mfding ,  II.  8.  76.  —  W.-B.  «I.  Pr. 
Hon.  I.  25:  Cir.  v.   B. 

trabenden  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  Güter 
Lengniethen  im  Kr.  Fischhausen  und  Scharken  im  Kr.  Eagnit  erwarb 
und  aus  welchem  der  k.  preuss.  Hauptmann  v.  ß.  1851  Artillerieoffi- 
cier  vom  Platze  in  Pillau  war. 

Frh.  V.  Ledehur,  I.  S.  95  u.  UI.  8.  213. 

irtbienhof^  s.  Angelini  v.  Brabienhof  und  Massonen- 
dorff,  S.  83. 

irachfeldj  s.  Wanczura  v.  Rzehnitz,  Bitter  v.  Hrachfeld, 
Freiherren. 

irtehfeld^  s.  Zcbo  v.  Brachfeld,  Ritter. 

irackelj  irachel^  Freiherren  (Schild  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
blauer  Turnierkragen  mit  drei  Lätzen  und  unten  Gold,  ohne  Bild). 
lin  Kgr.  Preussen  anerkannter  Freiherrustand.  Anerkennungsdiplom 
vom  18.  Nov.  1845  für  Franz  Ferdinand  Freih.  v.  Brackel.  Altes, 
jülichsches  Adclsgeschlecht  aus  dem  Stammhausc  Brackein  bei  Jülich. 
Edmund  v.  Brackein,  Ritter,  kommt  1218  und  Theodor  v.  Brackcln, 
Ritter,  von  1255  — 1264  in  Cleveschen,  Sachsenburger  und  Cölner 
Urkunden  oft  vor.  Da  die  Familie  mit  dem  Geschlechte  v.  Harf,  bis 
auf  die  Farben,  ein  Wappen  führt,  so  scheint  sie  mit  demselben  eines 
Ursprungs  zu  sein.  —  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  schied  sich  das 
Geschlecht  durch  die  beiden  Söhne  des  Philipp  v.  B.  aus  der  Ehe 
mit  Isabella  Crümmel  v.  Eynatten,  Franz  Wilhelm  und  Johann  Lam- 
bert, in  zwei  Linien:  Franz  Wilhelm,  welcher  1736  wegen  Tetz  auf- 
schwor, stiftete  die  Linie  zu  Tetz,  und  Johann  Lambert,  verm.  mit 
Maria  Catbarina  v.  der  Protzen,  Erbin  zu  Breidmar,  die  Linie  zu 
Breidmar,  später  zu  Welda.  —  Stammreihen  der  Familie,  die,  ausser 
den  Hänsern  Tetz  und  Breidmar,  auch  in  den  Häusern  zu  llebscheid, 
Angeisdorf  und  Ober-Emt  vorkam,  hat  neben  anderen  genealogischen 
Nachweisen  Fahne  (a.  a.  0.)  gegeben.  —  In  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Fhoinprovinz  wurde  das  Geschlecht,  laut  Eingabe  d.  d.  Hat- 
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torf ,  Tetz,  Haus  and  Bosch,  1 .  Aug.  1 829,  von  Carl  Sie^bert  v.  ßracbel  and 
Franz,  Carl,  Gertrad,  Maria  Anna,  Cordalaund  Josephiue  v.  Brackel, 
in  die  Classe  der  Edelientc  unter  Nr.  10  und  24  eingetragen,  doch 
hatte  die  Familie  angegeben ,  dass  ihr  eigentlich  der  Freiherrntitel 
nach  amtlichen  Schreiben  der  vormaligen  kur fürst  1.  Regierung  za 
Dflsseidorf  und  anderer  Behörden,  nach  Officierspatenten  etc.  zu- 
steht. —  Der  nähere  Stammvater  der  im  Kgr.  Preussen  durch  Diplom 
von  1845  anerkannten  freih.  Linie  war  d^  Sohn  des  obengenannten 
Johann  Lambert:  Carl  Hngo,  wegen  Breidmar.  1737  auf  dem  jtllich- 
schen  Landtage  aufgeschworen,  kurfflrstl.  trier.  Generallientenant, 
Geh.  Rath  und  Gouverneur  von  Ehrenbreitenstein ,  welcher  bei  der 
Krönung  des  Kaisers  Carl  VII.  1742  zum  Reichsritter  geschlagen 
wurde  und  1768  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Sibylla  Catharina 
V.  Berg,  gen.  Durffenthal  entspross  unter  anderen  Kindern:  Franz 
Georg  Ignaz  v.  Brackel,  kurbayer.  Kämmerer  und  Hofrath,  welcher 
1781  wegen  Breidmar  anfschwor  und  sich  1787  mit  Wilhelmine 
Freiin  v.  Haxthausen,  Erbin  zu  Welda,  vermählte.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  Freih.  Franz  Ferdinand,  s.  oben,  geb.  1790,  verm.  1827  mk 
Charlotte  Freiin  v.  Asbeck,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Ferdinande,  geb.  1835,  fÄnf  Söhne  tebeo,  die  Frei- 
herren: Georg,  geb.  1828,  Besitzer  des  Ritterguta  Welda  und  k. 
preuss.  Kammerjunker;  Engelbert,  geb.  1830,  Hauptmann  und  Com- 
pagniecommandant  im  1.  Fremdenregiment  S.  H.  des  Papstes;  Hugo, 
geb.  1834,  k.  preuss.  Appellations-Gerichts- Auscultator,  Arnold,  geb. 
1843,  k.  preuss.  Cadet  und  Hermann,  geb.  1845. 

fiauke,  IL  S.  92  u.  93.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  896  u.  V.  8.  65  (Angabe  des  Wappras 
falsch).  —  FaJknä,  I.  8.  57.  —  Frh.  v.  LeHehur ,  l.  8.  115  u.  HI.  8.  ßs.  —  Tyrof ,  1.  ^89. 
—  Kob4»$,  Kltmentarwerk,  I.  14.  —  W.-B.  d.  Pr.  Rheinpro v.  I.  14  u.m.  17.  —  Kntsehke,  II. 
S.  63  n.  64. 

Brackel^  hreiherreu  (im  mit  goldenen  Kreuzen  bestreuten  Roth 
zwei  mit  dem  Rfkcken  einander  zugekehrte  Salme).  Ein  ursprüng- 
lich niederländisches,  freiherrliches  Geschlecht  aus  dem  Stammhause 
Brackel  in  der  Betuwe  im  Geldernschen,  welches  zu  den  niederlän- 
dischen Besitzungen,  wie  angegeben  wird,  auch  Gtlter  in  den  Rhein- 
landen erwarb,  doch  sind  letztere  von  denen  der  im  vorigen  Artikel 
abgehandelten  Familie  noch  nicht  genau  geschieden ,  und  beide  Ge- 
schlechter sind  mehrfach  unter  einander  gemischt  worden. 

Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  95.  —  Si«bttMCher,  V.  Zutats  84. 

■rackd^  aieli  freihenren  (in  Gold  ein  gekrönter  Hirschkopf).  Im 
Kgr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Immatriculirt  29.  Dec.  1 839. 
Ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Brackel  hei  Dortmund,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Kur- 
land kam  und  <lie  Güter  Krttckschen,  Modders,  Nigrande  und  Pickeln 
erwarb.  Zu  demselben  gehörte  Casimir  Christoph  v.  B.,  welcher  als 
k.  russ.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe  1742  zu  Berlin  starb. 

N.  Pr.  A...L.  I.  8.  996.  —  Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.  95  u.  III.  S.  91S.  —  N^imbt,  Kurland. 
W.-B.,  Tab.  5.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Xll.  15. 

irackenUr^  BracLeal^er.  Altes,  erloschenes  Adelsgcschlecht, 
welches  durch  seine  Besitzungen  dem  fränkischen  Rittercanton  Steiger- 

1* 
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wald  einverleibt  war  und  aus  Sachsen  gestammt  haben  soll,  von  wo 
eine  Linie  sich  nach  Franken  und  eine  andere  ins  Coburgsche  wen- 
dete. Die  fränkische  Linie  besass  die  Güter  Geubach  und  Retzstadt 
und  die  Coburgische  Bockstadt.  Nach  den  Besitzungen  schied  die 
fränkische  Linie  sich  in  zwei  Speciallinien.  Die  Linie  zu  Geubach 
stiftete  Albrecht  v.  B.,  welcher  um  1300  lebte  und  dieselbe  durch- 
lief die  Glieder:  Berthold  sen.,  Berthold  jun.  und  Berthold  IIL  Mit 
des  Letzteren  Sohne,  Conrad,  ging  1370  die  Linie  aus  und  Bischof 
Albrecht  zu  Würzburg  verlieh  die  Güter  denen  v.  Meisenbach.  Die 
Linie  zu  Retzstadt  wurde  von  Hartraud  oder  Hartmann,  welcher  um 
1310  lebte,  gegründet.  Vom  Sohne  desselben,  Lutz,  stammte  An- 
dreas, und  von  diesem  Hans,  weicher  1405  die  Linie  schloss.  —  Die 
Coburgsche  Linie  zu  Bockstadt,  ohne  bekannte  Jahreszahlen,  ging 
von  Hans  v.  B.  aus.  Demselben  folgte  im  Besitze  sein  Sohn  Fried- 
rich und  diesem  der  von  ihm  stammende  Hans,  weicher,  da  er  keinen 
Sohn  hatte,  Bockstadt  auch  zum  Töchterlehn  erhielt.  Die  Erbtoch- 
ter, Anna  v.  B.,  war  42  Jahre  mit  Andreas  v.  Heldritt  vermählt,  an 
welchen,  den  Vater  von  1 1  Kindern,  Bockstadt  kam. 

Biedermann^  Caotou  Steigerwald,  Tab.  192,  —  Siebmacher,  V.  88. 

irtdtke«  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Wilhelm  v.  B.  als  k.  preuss.  Hauptmann  im  Regimente  Prinz 
Heinrich  in  der  Schlacht  bei  Torgan  blieb. 

Pauli,  Leben  gr.  Helden ,  IX.  S.  146.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  296.  —  Frh,  t.  Ledebur ,   I. 
8.  95  n.  96. 

Irad j  (iradj  ?.  Loightee)^  littcr  uii  Freiherren.  £rbländ.-österr. 
Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1758  für  Teren- 
tius  Brady,  k.  k.  Feldprotomedicus,  wegen  SOjähriger  Dienstleistung, 
so  wie  für  die  Neffen  und  Anverwandten  desselben :  Joseph  Brady,  k. 
k.  Oberstwachtmeister,  Cornelius  B.,  k.  k.  Pionnie'rhauptmann,  Johann 
6.,  k.  k.  Hauptmann,  Bernard B.,  k. k.  Oberlieutenant,  und Patrizius  B.,  k. 
k.  Oberlieutenant  und  Freiherrndiplom  von  1763  für  den  genannten 
Bernard  Ritter  v.  B.  als  k.  k.  Hauptmann.  —  Leupold  nennt  in  dem  die 
Familie  betreffenden  Artikel  den  Jacob  Mac  Brady  v.  Loughtee,  wel- 
cher aus  einem  der  Grafschaft  Gavan  im  Egr.  Irland  angehörenden 
Geschlechte  stammte  und  dessen  richtige,  altadelige  Abkunft  durch 
einen  autorisirten  Stammbaum  1768  in  Oesterreich  höheren  Orts 
nachgewiesen  wurde.  Derselbe  war  1749,  nach  Oesterreich  gekom- 
men, hatte  Kriegsdienste  genommen,  wurde  1768  k.  k.  Kämmerer 
und  1778 Oberst  Aus  seiner  Ehe  mit  Sophie  Antonie  Freiin  v.  Zobel, 
Wittwe  des  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherrn  Freih.  v.  Stöcken, 
entspross  eine  Tochter,  Freiin  Maria  Josepha,  geb.  1776. 

Leupold,  I.  8.  158.  —  liegerlev.  Mühl/eld,  6.  40  n.  8. 101  u.  102.  —  Tyrof,  II.  243.  — 
W.-B.  d.  Oesterr.  Hon.  IX.  75.  -   Knetchke,  III.  8.  56—58. 

Iraegeit  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für  Donat 
Braegcnt,  Primator  zu  Böhmisch-Budweis. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erganf.-Bd.  8.  250. 

Braeske.  Westpreussisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Chri- 
stian Gottlieb  V.  B.  Rittergutsbesitzer  war  und  der  Bruder  desselben, 
Carl  Heinrich  v.  B.  1770  k.  preuss.  Major  wurde. 

Frh,  f.  Ledebur,  I.  8.  96. 


—    8     — 

Brahe  (in  Schwärs  ein  silberner  Pfahl).  Altes,  dänisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Robert  Brahe  schon  1226  and  Niels  Brahe 
1375  urkundlich  vorkommen.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  fort,  erlosch  aber  18.  Aug.  1786.  Namen  und 
Wappen  erbte,  mit  derMajoratsbesitznngHvedholm,  der  älteste  Zweig 
der  alten  dänischen  Familie  v.  Bille,  und  Heinrich  v.  Bille,  k.  dän. 
Geh.  Rath,  vermählt  mit  Agnes  v.  Raben,  nahm  den  Namen :  v.  Bille- 
Brahe  an.    Weiteres  s.  Bd.  I.  S.  428  u.  429. 

Lexieoa  over  adelige  Famllier  i  Danmark,   I.  S.  75  u.  Tab.  11.  —  Dentnehe  Grafenh.  d. 
Qegenw.  I.  8«  28  u.  29.  —  Histor.  Handb.  snm  geneal.  Ta«cbenb.  d.  grifl.  Haufer,  S.  60. 

irake^  flrafcn  (Schild  geviort  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen 
Mittelschilde  zwei  nebeneinander  stehende  schwarze  Adlersflttgel. 
1  und  4  in  Blau  ftlnf,  2,  1  und  2,  goldene  Lilien  und  2  und  3  in  Roth 
ein  Ritter  zu  Pferde).  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
29.  Juni  1561  fär  Per  (Peter)  v.  Brahe.  Derselbe  stammte  aus  einem 
alten ,  schwedischen  Adelsgeschlechte ,  welches  seinen  Ursprung  von 
Mohammer,  einem  Anverwandten  des  Königs  Suergers  des  Aelteren, 
der  um  1138  lebte,  herleitete  und  welches  Schweden  viele  grosse 
Staatsmänner  und  Feldherm  geliefert  hat.  Dass,  wie  £inige  an- 
genommen haben,  die  im  vorstehenden  Artikel  erwähnte  dänische 
Adelsfamilie  dieses  Namens,  zu  welcher  nach  Allem  der  als  Astronom 
so  bekannte  Tycho  de  Brahe,  geb.  1546,  gest.  1601,  gehörte,  eines 
Stammes  mit  der  hier  besprochenen  schwedischen  Familie  sei,  wird 
wenigstens  nicht  durch  die  Heraldik  bestätigt ,  da  die  Wappen  bei- 
der Geschlechter  ganz  verschieden  sind.  —  Zu  den  berühmtesten  Nach- 
kommen des  obengenannten  Per  Grafen  B.  gehörte  der  gleichnamige 
Per  Graf  Brahe  9  geb.  1602,  gest.  1680,  welcher  den  König  Gustav 
Adolph  auf  seinen  Feldzügen  begleitete  und  unter  der  Königin  Chri- 
stine von  Schweden  Reichscanzier  war.  —  Der  Stamm  hat  in  das 
18.  und  19.  Jahrh.  fortgeblüht.  Magnus  Graf  B.  war  im  Anfange 
dieses  Jahrh.  schwedischer  Reichsherr  und  Ritter  des  Seraphinen- 
ordens  und  in  neuerer  Zeit  (1840)  war  Magnus  Graf  B.  k.  schwed. 
Generallieutenant,  Reichsmarschall  des  Königreichs  Schweden  etc. 
Die  Familie  gehört  in  dieses  Werk  dadurch,  dass  mehrere  Sprossen 
des  Geschlechts  auf  Rügen  mit  der  Herrschaft  Spyker  etc.  begütert 
waren. 

Handschr.  Hotia.  —  F^k.   9^  Ledebur,   I.   8.  96   n.  IIL  8.    213.  —  Schwed.  W.-B.  Orm- 
fen,  r.  1. 

Iraida  ?•  ■•■secc«  nd  C^nlglbi«^  flrafen.  In  den  k.  k.  Staaten 
anerkannter  Grafenstand.  Anerkennungsdiplom  des  von  der  Familie 
schon  in  alter  Zeit  geführten  Grafenstandes  vom  K.  Leopold  I.  — 
Altes,  ursprünglich  aus  Turin  stammendes  Adelsgeschlecht  des  Für- 
stenthums  Piemont,  aus  welchem  Sprossen  seit  dem  17.  Jahrh.  in 
Mähren  begütert  wurden.  Die  Aufnahme  in  den  mährischen  Herren- 
stand erfolgte  1670  und  1809  erhielt  die  Familie  auch  das  Incolat 
in  Ungarn.  Die  die  jetzigen  Grafen  v.  Braida  betreffende  Stamm- 
reihe ist  nachstehende:  Besso  v.  Braida,  Herr  von  Cornigliano,  Graf 
V.  Ronsecco :  Lucretia  de  Bondonis ;  —  Giovanni  Anton  Gr.  v.  Braida : 
Martha  Grf.  Santi  de^  Castello ;  —  Anton  Paul :  Maria  Catharina 
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Freiin  v.  Ostichau;  —  Carl  Anton:  Maria  Anna  Freiin  ▼.  Ortigosa 
V.  Ciufentes ;  —  Anton  und  Ludwig,  Brüder,  welche  die  Stifter  zweier 
Linien  wurden.  Der  Stifter  der  ersten  Linie,  Gr.  Anton,  gest.  1825, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  war  verm.  mit  Antonia  Grf.  Bel- 
credi,  gest.  1852,  und  aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Caroline,  geb.  1800,  verm.  1836  mit  Ernst  Freih.  Forgdtsch 
V.  Forgä.tsch,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  ein  Sohn: 
Gr.  Moritz,  geb.  1802,  Besitzer  der  Lehengtiter  Schlappanitz  und 
Girzikowitz  in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  Geb.  Rath,  Generalmajor 
und  Obersthofmeister  S.  K.  H.  des  Erzherzogs  Albrecht,  verm.  1835 
mit  Emma  Grf.  Mitrowsky  v.  Nemischl.  Der  Gründer  der  zweiten 
Linie,  Gr.  Ludwig,  gest.  1827,  hatte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Clemen- 
tine Grf.  V.  Szluha  und  Iklad  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Stephanie,  Stiftsdame  in  Brunn,  ein  Sohn, 
Grf.  Eugen,  geb.  1813,  Besitzer  des  Lehensgutes  Traubeck  in  Mäh- 
ren, Indigena  des  Kgr.  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer  und  Kreishauptmann 
zu  Brunn,  verm.  1838  mit  Anna  Grf.  v.  Wagensperg,  geb.  1816,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Sigmund,  geb.  1839,  \r, 
k.  Dragonerlieutenant  und  Anton,  geb.  1841,  Zögling  der  k.  k.  Mi- 
litairacademie  in  Wiener-Neustadt. 

Sinapius ,   TT.   S.  50.  —    Deutsche    Grafonh.    d.    Gcgenw.    TTT.   8.    40   u.    41.   —  Geiieal. 
Tascheiib.  d.  ^iA.  Uftuser,  1S59,  S.  121  a.  123  a.  Hiator.  Taschenb.  zu  demselben,  8.  86. 

irtidenbtcli^  s.  Putz  V.  Braidenbach,  Ritter. 

iraidenstein.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  mit  denen 
V.  Stauff  und  v.  Schmiechen  nach  Wig.  Hundt  eines  Stammes  und 
Wappens  im  Schilde  (s.  Siebmacher  I.  77 :  von  Silber  und  Blau  quer- 
getheilt,  ohne  Bild),  doch  nicht  im  Helme.  Die  v.  Braidenstein  waren 
vorzugsweise  im  Fflrstenthume  Sulzbach  mit  Braidenstein  und  König- 
stein begütert,  wollten  aber  keine  Landsassen  sein  und  hatten  deshalb 
viel  Irrung,  üeberhaupt  war  das  Geschlecht  ein  mächtiges ,  streit- 
bares, auf  den  meisten  Turnieren,  und  auch  in  Regensburg  schon 
1102  als  Domherrn  aufgeschworen.  Nach  Absterben  der  Herren 
V.  Hilpotsstein ,  nahmen  sie  deren  Wappen,  einen  schwarzen  Adler 
in  Gold,  anstatt  des  ihrigen,  an  und  behaupteten  dieses  Geschlechtes 
und  nicht  derer  v.  Stauff,  sondern  freie  Dynasten  zu  sein.  Sie  be- 
kannten sich  frühzeitig  zur  neuen  Lehre,  doch  starb  der  Letzte  die- 
ses Hauses,  Heinrich  Hermann,  1666  wieder  als  Katholik.  In  alten 
Zeiten  sollen  sie  mit  den  Ki^nigen  Böhmens  vielfach  in  dienstlicher 
Verbindung  und  Erbjägermeister  derselben  gewesen  sein.  Merkwür- 
dig ist  auch,  dass  die  Reichsstadt  Nürnberg  von  ihnen  das  Ins  gladii, 
und  zwar  gegen  Erlegung  eines  Lorenzguldens,  empfangen  musste. 

Uandschr.  Notiz  des  Herrn  Carl  Frh.  9.  Leoprtchting. 

Iraisach^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Johann  Wil- 
helm Ritter  v.  B.  stand  1856  «Is  Major  im  k.  k.  49.  Infanterie- 
regimente. 

HaDdschr.  MotU. 

Braiteiai^  s.  Zebo  v.  Braitenau. 
IraUenbcrguidleiBenbcrK.  £rblftnd.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom 


von  1736  für  Johann  Baptist  Braitenberg,  oberösterreichiscben  Regi- 
mentsadvocaten  aud  Pfleger  der  Herrschaft  Hertenberg,  und  seine 
beiden  Vettern ,  Zacharias  Anton  B.,  Pfarrer  zu  Sendungen  und  Jo- 
hann Anton  B.,  mit  dem  Namen :  v.  Braitenberg  und  Zennenberg. 

Megerle  r.  Mühl/fld,  Krgins.-Bd.  S.  250. 

irtitensteii^  s.  Cresseri  v.  Braitenstein,  Freiherren. 

iraittwisei.  Erbländ.-österr  Adelsstand.  Diplom  24.  April  1630 
für  Hans  Braittwisser  mit  dem  Namen:  v.  Braittwisen.  Nach  v.  Me- 
ding,  welcher  eine  Copie  des  Diploms  vor  sich  hatte,  war  der  Stamm 
fortgesetzt  worden.  Das  Original  befand  sich  1654  in  der  Hand  des 
Johann  Franz  v.  B.  in  Wien,  wohl  des  Sohnes  des  Diplomsempfängers, 
und  nach  1692  wurde  eine  von  der  Abschrift  von  1654  genommene 
zweit«  Copie  von  1659  in  Manchen  gebraucht  und  notariell  be- 
glaubigt. 

r.  Mfding^  I.  8.  75—77.  —  Siebmacher,  IV.  3.3. 

ininbteh.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
zuerst  Bernhard  v.  Prampach,  gest.  1314  als  Fürstbischof  zu  Passau 
vorkommt,  v.  Humbracht  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit 
einem  Anonymus  um  1390.  Von  den  Nachkommen  desselben  war 
Eberhard  v.  B.  1537  kurtrierscher  Kammerrath  und  von  seinen  Brfl- 
dern  wurde  Manfried  Amtmann  zu  Siegen  und  Wilhelm  Amtmann  zu 
Wiedt.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  war  Amtmann  zu 
Dietz  und  Hadamar  und  von  den  Enkeln  desselben  sind  Heinrich 
Wilhelm,  Rittmeister ,  und  Georg  Ludwig  bekannt.  Von  den  Enkeln 
des  Letzteren  pflatizte  Johann  Philipp  v.  B.,  zu  Ende  des  17.  Jahrb. 
kurmainzischer  Oberstwachtmeister,  den  Stamm  nebst  Anderen  fort 
—  In  neuerer  Zeit  ist  die  Familie  als  ein  im  Nassauschen  und  Trier- 
sehen  angesessenes,  altritterliches  Geschlecht  aufgeführt  worden. 

9.  Humhraeht ,  Tab.  137.  —  r.  Hattstein ,  II.  8.  44.  —  Oauhe,  I.  8.  236.  —  F<»hne ,  IL 
S.  16  II.  212.  —  Fih.  r.  Ledebur,  I.  H.  96.  —  Siehmacher,  HC.  131.  —  Schannat,  8.  42.  — 
r.  Meding,  \\\.  8.  75.  —  Siippl.  ru  8iebm.  .W.-B.  IV.  8:  Freih.  v.  B. 

Branbilltj  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
12.  Aug.  1784  für  Johann  Alexander  Brambilla,  k.  k.  Leibwundarzt 
und  Director  der  Josephinschen  medicinisch-chirurgischen  Acadcmie, 
„in  Rücksicht  seiner  so  erspriesslichen  Verdienste"  und  unter  Be- 
lehnung mit  der  Herrschaft  Carbiano  in  der  Lombardei.  Derselbe, 
geb.  1728,  gest.  1800,  durch  sein  Werk  über  Phlegmone  und  die 
Ausgänge  derselben  und  namentlich  durch  sein  Instrumentarium  chi- 
rui^ncum,  Wien,  1781,  als  Schriftsteller  bekannt,  hat  für  eine  bessere 
Gestaltung  der  Chirurgie  zu  seinerzeit  und  die  Verbindung  derselben 
mit  der  Medicin  möglichst  gewirkt  und  bei  dem  Kaiser  Joseph  H.  die 
Gründung  der  obengenannten  Academie,  welche  so  viel  geleistet  hat, 
angeregt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Therese  Hann  stammte,  neben  zwei 
Töchtern,  ein  Sohn,  Joseph  Ritter  v.  Brambilla,  geb.  1774. 

leupold,  I.  8.  158  u.  159.  —  Megerle  f.  Mühlfeld,  8.  102.  —  Kneichke,  II.  8.  «. 

Bramen  v.  liMenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Peter  Bramerz,  pens.  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Hildenberg. 

M<'j€rl9  r.  Hühlfeld^  Ergins.-Bd.  8.  251. 
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tnmssititf  laniiinMe^  aadi  ffreihcrrei.  Bremisches  Adels- 
gescblecht,  aus  welchem,  laut  eines  ausgefertigten  Diploms  von  Hein- 
rich Bischof  zu  Monster  nnd  Administrator  der  Kirchen  zn  Bremen, 
Johann,  Aht  zu  U.  L.  F.  zn  Stade,  Lüder,  Propst  zn  Verden  nnd 
Zevens,  Otto,  Domherr  zu  Bremen,  Diedrich,  Clawes  und  Gebhard 
Brambsteden  Gebrfidcr,  alle  als  seine  Dienstleute  nnd  nttermässige 
Mftnner  empfangen  und  ihnen  Schild  und  Helm  gegeben  worden  sind. 
Nach  Musha^d,  welcher  dem  Geschlechte  den  freiherrlichen  Titel  bei- 
legt, lebte  vom  ganzen  Stamme  1614  nur  noch  Einer,  Diedericb,  der 
zn  Stade  wohnte. 

Mtuhard,  6.  67  u.  68.  —  r.  Mtding,  Hl.  75  n.  76. 

Braica^  Edle^  aufb  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand. 
AdelsbestAtigunsdipiom  vom  29.  März  1775  für  die  Gebrtlder  Johann 
Georg  Branca,  Geh.Rath  und  Cabinetssecretair  des  Cardinais  "Theodor 
von  Bayern,  später  kurbayer.  Geh.  Oberlandesrath,  und  D.  Johann 
Sebastian  Conrad  Carl  B.,  frtlher  k.  franz.  Rath  und  Arzt  zu  Mont- 
pellier, später  kurbayer.  Leibarzt,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.,  und 
kurpfälzisches  Reichsvicariatsfreihermdiplom  vom  12.  Mai  1790  für 
die  Söhne  des  Johann  Georg  Edlen  v.  Branca,  die  Gebrüder  Carl 
Ludwig  Edlen  v.  B.,  später  k.  kurbayer.  Appellationsgerichts-Yice- 
präsidenten  in  Ansbach  nnd  grossherzogi.  bad.  Kämmerer,  Clemens 
Wenzeslaus,  Domherr  zu  Regensburg  Max  Anton  Joseph,  Maltheser- 
Comthur  nnd  Pfarrer  zn  Passau  und  Johann  Sebastian  Edlen  v.  B. 
Dieselben  gehörten  zu  einem  alten,  aus  Cannobio  im  Mailändischen 
stammenden  Adelsgeschlechte,  und  wurden  später  in  die  Freiherrn- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Der  Classe 
der  Edelleute  wurde  einverleibt  der  Sohn  des  obengenannten  Johann 
Sebastian  Edlen  v.  B.:  Carl  Ferdinand  Anton  Edler  v.  B.,  geb.  1768, 
k.  bayer.  Appellationsgerichtsrath  in  München  mit  den  beiden  Söhnen 
seines  verstorbenen  Bruders:  Max  Ernst  Wilhelm,  geb.  1807  und 
Wilhelm  Ernst,  geb.  1809. 

».  Lang,  8.  104  u.  KK).  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  72:  jFreih.  ▼.  B.  n.  IV.  87:  ?:dle 
▼.  B.  a.  9.  WStekern,  «.  Abth.  8.  147  n.  4.  Abth.  8.  1«2  n.  183.  —  ».  Hefner,  II.  25  u. 
8.  28 :  Freih.  v.  B.  n.  II.  77  u.  8.  70 :  Edle  v.  B.  —  Knetchke,  I.  8.  57. 

Braieke  y  Branke.  Kursächsischer  Reichsvicariatsadelsstand. 
Diplom  vom  14.  Aug.  1790  für  Wilhelm  Gottlieb  Brancke,  kursächs. 
Premierlieutenant.  Derselbe  trat  als  Hauptmann  aus  der  Armee  und 
wurde  Postmeister  in  Cöthen.  Ein  Sohn  desselben,  der  k.  preuss. 
Hauptmann  v.  B.,  stand  1852  bei  der  Gendarmerie  in  Danzig. 

Haudschr.  Notlten.  —  Frh,  9.  Udebur,  I.  8.  98  u.  III.  8.  214.  —     Tyrof,  J.  194. 

Bnuictii.  Altes,  früher  in  Oberitalien  mit  ansehnlichen  Be- 
sitzungen begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Franz  Anton  Sal- 
vator  V,  B.  stammte,  welcher  1827  als  k.  preuss.  Kammerherr  und 
Landrath,  herzogl.  dessauscher  Reisemarschall  und  Herr  auf  Lange  n- 
stein  im  Halberstädtschen  starb.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Roessing  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Letztere  war 
(1836)  mit  dem  k.  preuss.  Major  Bonaventura  v.  Brederlow  ver- 
mählt. Von  den  Söhnen  war  Franz  Anton  Salvator  (IL)  v.  B.  k. 
preuss.  Oberlandesgerichtsassessor  zn  Schiensingen  und  Gustav  Ru- 
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dolph  Eduard  ?.  B.  stand  als  Lieotenant  im  k.  preuss.  1.  Oardeland- 
wehrregimente. 

H.  Pt.  A.-L.  I.  8.  296.  —  Frh.  «.  Ledebur,  T.  8.  96. 

'  Braad^  iraadt  (in  Silber  der  Kopf  nnd  Hals  «ines  rothen  Hirsches, 
Brandhirsch  nach  Siebmachers  Declaration).  Altes,  brandenbur- 
gisches  Adelsgeschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  näher 
bekannt  ist  nnd  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  genannten  Jahrhun- 
derts die  Gflter  Hennsdorf  und  Blomenfelde  im  jetzigen  Kreise  Friede- 
berg besass  und  in  dessen  Hand  noch  im  19.  Jahrh.  Lanchstädt  und 
Walzig  in  demselben  Kreise  waren.  Im  18.  Jahrh.  hatte  die  Familie 
anch  in  Westphalen  im  Kr.  Bochum,  so  wie  in  Pommern  mehre  Güter 
inne,  sass  noch  1804  zuJatzel  und  besass  um  diese  Zeit  auch  Prittsche 
im  Grossherzogth.  Posen.  —  Friedrich  v.  B.,  auf  Hermsdorf  und  Blu- 
menfelde war  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  seiner  Gelehrsamkeit  wegen 
berOhmt,  schlug  aber  in  seiner  Bescheidenheit  alle  vom  Eurhause 
Brandenburg  ihm  angebotenen  Aemter  aus.  Der  Sohn  desselben, 
Christian',  kurbrandenb.  Geh.  Rath,  neumärk*  Canzler  und  Director 
der  neum&rk.  Amtskammer,  hatte  sieben  SOline,  welche  fast  alle  zu 
hohen  Ehrenstellen  kamen.  Zu  denselben  gehör&n  Wilhelm,  kur- 
brandenb.  Generallieutenant;  Christoph,  gestl691.  Geh.  Staatsrath, 
neum&rk.  Canzler  etc.;  Ludwig,  Geh.  Rath  und  Canzler  zu  Cüstrin; 
Friedrich,  Geh.  Rath  und  Abgesandter  an  mehreren  Höfen,  und  Eu- 
sebios,  gest.  1706,  k.  preuss.  Geh.  Staatsrath,  Präsident  des  Ober- 
appellationsgerichts. Der  sechste  Sohn  starb  frühzeitig  und  der  sie- 
bente war  1ÜS  Lieutenant  aus  der  kurbrandenb.  Armee  getreten. 
Letzterer  hinterliess  drei  SOhne,  \ron  denen  der  eine  1708  kurpf&l- 
zischer  Oberstlieutenant  war,  der  andere  diente  in  der  k.  preuss. 
Armee  als  Hauptmann  und  der  dritte  wurde  1709  k.  preuss.  Hof- 
jnnker.  Von  Eusebius  v.  B.  stammte  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin 
T.  Canitz  Christoph  y.  B.,  welcher,  zuerst  Amtshauptmann  zu  Drie- 
sen,  dann,  1724,  Gesandter  am  k.  k.  Hofe,  1733  k.  preuss.  Geh. 
Staatsrath  wurde.  Eine  Tochter  des  oben  unter  den  sieben  Söhnen 
des  Christian  v.  B.  genannten  Generallieutenants  Wilhelm  y.  B.  war 
Sophie  V.  B.,  Wittwe  des  1741  verstorbenen,  rom  Könige  Friedrich  H. 
von  Preussen  so  hochgeschätzten  Obersten  Paul  Heinrich  Thilio 
de  Camas,  welche  am  königlichen  Hofe  im  grössten  Ansehen  stand, 
durch  Diplom  vom  11.  Aug.  1742  den  preuss.  Grafenstand  erhielt 
(bei  welcher  Erhebung  in  das  Wappen  auch  das  Brandtsche  Stamm- 
wappen kam)  und  als  Oberhofmeisterin  der  Königin  Elisabeth  Chri- 
stine T.  Preussen  1766  starb.  —  Was  die  neueren  Sprossen  des 
Stammes  anlangt,  so  sind  die  Glieder  der  vielen  gleichlautenden  Fa- 
milien von  den  Schriftstellern  so  untereinander  gemischt  worden,  dass 
eine  Sichtung  derselben  nur  möglich  wäre,  wenn  man  zu  jedem  Na- 
men das  betreifende  Wappen  oder  wenn  man,  wo  bei  dem  Namen  ein 
Gut  genannt  ist,  ein  ganz  vollständiges  Güterverzeichniss  der  ein- 
zelnen Familien  zur  Hand  hätte. 

Oauhe.  I.  8.  ?»— M5.  —  N  Pr.  A.-L.  I.  8.  298  n.  299  n.  S44  im  Artikel!  Camas.  — 
Frh.  r.  Ledebur^  1.  8.  96  n.  III.  8.  213.  —  Sisbmacher,  1.  176.  —  Dientmann,  8.  2.M.  Nr.  6, 
—  9.  Mtding,  III.  8.  78.  —  Pomm.  W.-B.  IV.  16. 
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r  iraiii  (in  Gold  ein  schräglinks  liegender,  an  beiden  Seiten  Ter- 

hauener,  an  der  oberwärts  liegenden  Seite  zwei-,  an  der  nach  unten 
gekehrten  einmal  geasteter,  schwarzer,  dicker  Baumzweig,  aus  dem 
oben  und  wo  er  geastet  ist.  Flammen  herausschlagen,  also  ein  Feuer- 
brand). Altes,  seit  Anfange  des  16.  Jahrb.  näher  bekanntes,  säch-' 
sisches  Adelsgeschlecht,  dessen  frühere  Besitzungen  im  Kgr.  Sach- 
sen, den  sächsischen  Ilerzogthttmern  und  in  der  Provinz  Sachsen 
liegen.  Rudolph  und  Agnes  v.  B.  kommen  schon  in  einem  Diplome 
von  1244,  welches  die  Einkünfte  der  Collegiatkirchen  zu  Altenburg 
betrifft,  s.  Gotha  diplom.  V.  S.  196,  vor;  Heinrich  v.  B.  übergab  1333 
sein  Recht  auf  den  Goldberg  bei  Neustadt  dem  Landgrafen  Friedrich 
in  Thüringen;  Debitzsch  v.  B.  zu  Schreckenstein  in  Böhmen  lebte 
um  1406  und  Wolf  v.  B.  besass  1560  das  Rittergut  Löhmichen.  — 
Vom  15.  Jahrb.  an  breitete  sich  das  Geschlecht  aus  dem  Hause  Bo- 
denstein im  jetzigen  Kreise  Worbis,  Regierungsbezirk  Erfurt,  und 
später  namentlich  aus  dem  Hause  Haardorff  im  Kr.  Weissenfeis  aus, 
und  Knauth  führt  die  Familie  nach  letzterem  Gute  als  die  „Brände 
von  Haardorfi"  auf.  Ein  Gut  Brand,  welches  unter  den  Besitzungen 
des  Geschlechts  genannt  wird,  hält  Gauhe  für  das  Stammgut,  doch 
ist  nicht  angegeben,  wo  dasselbe  liegt  und  der  Güter  dieses  Namens 
giebt  es  mehrere.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt Val.  König  mit  Friedrich  v.  B.  zu  Bodenstein,  im  15.  Jahrb., 
welcher,  verm.  mit  Susanna  v.Wechmar,  durch  seinen  Sohn  Stephan  L, 
verm.  mit  Felicitas  v.  und  zu  Neuhauss,  den  Stamm  fortpflanzte, 
welcher  dauernd  in  folgenden  Gliedern  blühte;  Nicol,  auf  Haardorff 
und  Stackeiberg,  —  Stephan  IL  auf  Haardorff,  —  Erasmus  I.  auf 
Haardorff  und  Johann  Friedrich  i.  auf  Haardorff,  Klein-Helmsdorf, 
Langenleuba,  Goltzsche,  Gleina  und  Zinna,  kursächs.  Geh.  Rath,  Hof- 
richter etc.  Mit  den  Söhnen  des  Letzteren,  Erasmus  II.  auf  Gleina, 
Zinna  und  Lucka  und  Friedrich  Wilhelm  auf  Haardorff  und  Klein- 
Helmsdorff  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  weiter  fortblühende  Linien. 
Von  Erasmus  II.  stammte  Johann  Friedrich  IL  auf  Gleina,  Dracken- 
dorff,  Zinna  und  Lucka,  sachs.  merseburg.  Geh.  Rath,  gest.  1709  und 
von  diesem  Christian  Friedrich  und  Christoph  Friedrich ,  von  Fried- 
rich Wilhelm  aber  Bernhard  Ernst  und  von  Letzterem  Georg  Eras- 
mus. Mit  diesen  Angaben ,  welche  nach  Val.  König  auch  Gauhe  ge- 
macht, hören  die  genauen  Nachrichten  über  die  Familie  auf.  Haardorff 
war  noch  in  der  zweiten  H&lfte  des  18.  Jahrb.  in  der  Hand  derselben 
und  der  Stamm  hat  in  Sachsen  bis  in  das  2.  Jahrzehnt  dieses  Jahrb. 
geblüht.  Handschriftliche,  neuerlich  bekannt  gewordene  Collecta* 
neen  reichen  bis  1814.  Nach  dieser  Zeit  ist  im  Kgr.  Sachsen  der 
Stamm  ausgegangen. 

Val.  König,  U.  S.  175—183.  —  Gauhe,  I.  8.  226—228.  —  Eitor,  Ahnenprobe.  S.  335.  — 
N.  Pr.  A.-L.  I.  S,  297—299  (hier  mehrere  gtelrhnamigR  Familien  untere! nand'T  gcmiitcht).  — 
Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  96.  —  Siebmacher»  I.  159 :  v.  Brandt,  Mvissnisch.  —  r.  Medinffy  III. 
S.  76  u.  77.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  I.  82. 

\  Mnai.    Altes,  erloschenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 

ches im  16.  und  17.  Jahrh.  mit  Pirschen  im  Trebnitzschen  und  im 
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17.  Jahrh.  auch  mit  Knrzwiti  und  Schickerwitz  im  Oelsnischen  begütert 
war.    Das  Wappen  ist  nicht  bekannt. 

Frk.  V.  Ledebur^  I.  8.  96  n.  97. 

iraid  T.  AiUiif  (Stammwappen:  in  Gold  zwei  gekreuzte,  oben 
brennende,  mit  rothen  Binden  umwundene,  schwarze  ßräudc).  Alt* 
adeliges,  bayerisches  Geschlecht,  aus  welchem  Berchtold  Prant  schon 
1247  in  Briefen  des  Klosters  Seeon  vorkommt  und  Gottfried  Prant 
1268  Propst  des  Klosters  Beiharting  war.  Die  Sprossen  desselben 
wurden  von  ihren  zwei  gefreiten  Sitzen  Brandseck  und  Brandhauseii 
nächst  Aibling  in  Oberbayem  die  Brande  von  Aibling  genannt.  Die- 
selben wendeten  sich  Ende  des  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  und  ver- 
schwanden um  diese  Zeit  aus  Bayern. 

HandAchr.  Noti*  de«  Hfrrii  Carl  Frh.  t.  L^oprechting.  —  Sithmachfr^  I.  i>4 :  1>I<»  l*ran<l- 
iier.  Bayerisch;  11.68:  Brand,  Bayerisch,  u.  V.  80;  Prandt  v.  PraiidHPrk.  ö.sti'rr.  KittiTstaiul. 
(Hie  h^id«*n  letzteren  Wappc^n  sind  gevkrt  und  das  Stamrowapppn  steht  im  erttcn  di>r!t(*lbi*ii 
im  1.  und  4.  und  im  letsten  im  2.  und  3.  Fi'Ide.  In  Jenem  ist  Feld  2  und  3  blau  mit  rin.r 
an  den  äu^üern  Rand  anKeachlosscnen  Adlerltlaue  und  in  diesem  goldf'n  mit  drei  ['.'  iiini  1] 
linli«  ({••liehrtea  Löwen.) 

iniHii  ▼•  Uiiiai  (Schild  silbern  und  quergetheilt:  oben  ein  auf- 
wachsender, grünender  Lindenbanm  und  unten  drei  schräglinke, 
schwarze  Balkan).  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  Pec- 
censtein  zu  den  ältesten  Familien  im  ehemaligen  Kurkreise  zählt  und 
welches  später  nach  Anhalt,  Schlesien  etc.  gekommen  ist.  Beck- 
mann leitet  die  Familie  aus  der  Schweiz  her  und  giebt  an,  dass  eine 
Linie  sich  nach  der  Stadt  Lindau  am  Bodensee  gewendet,  von  dieser 
iStadt  den  Beinamen  angenommen,  in  das  Wappen  zur  Unterscheidung 
von  anderen  Linien,  das  Stadtwappen  von  Lindau:  einen  Lindenbauni 
gesetzt,  im  13.  Jahrh.  aber  sich  nach  Deutschland  begeben,  und  den 
Stamm  fortgepflanzt  habe.  —  Urkundlich  kommt  zuerst  Henning,  gest. 
1399,  in  einem  Lehnsbriefe  als  des  Kurfürsten  Rudolph  III.  zu  Sach- 
sen Rath  vor.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Thilo  und  Hans,  mit  dem 
Beinamen:  die  Tüchtigen,  erhielten  1420  vomKurfttrstcn  Albrecht  III. 
im  kursächsischen  Amte  Beltzig  Lehen  und  der  Sohn  des  Krsteren, 
Friedrich,  kaufte  1456  Schloss  und  Rittergut  Wiesenburg  bei  Beltzig, 
welches  von  da  als  das  Stammhaus  genannt  wurde.  Der  gleichnamige 
Sohn  des  Letzteren,  bei  drei  Kurfürsten  zu  Sachsen  Rath,  starb  1548 
und  ein  Sohn  desselben,  ebenfalls  Friedrich,  welcher  als  Rittmeister 
bei  Sievershausen  gefochten,  wurde  später  Amtshauptmann  zu  Beltzig 
und  ist  durch  seinen  einzigen  Sohn,  Benno  Friedrich,  gest.  1625,' 
Assessor  des  karsächs.  Hofgerichts  zu  Wittenberg,  der  allgemeine 
Stammvater  aller  späteren  Glieder  der  Familie  geworden.  Ein  Ur- 
Ür-Enkel  desselben  war  Adam  Friedrich ,  welcher  1700  knrsächs. 
(veneralmajor  wurde.  Die  gesammte  Nachkommenschaft  des  Benno 
Friedrich  giebt  übrigens  Yal.  König  bis  zu  Anfange  des  18.  Jahrh. 
möglichst  genau  an.  —  In  das  Anhaltsche  kam  die  Familie  durch  den 
ältesten  Sohn  des  Benno  Friedrich  aus  zweiter  Ehe,  Joachim  Fried- 
rich, gest.  1677,  Herrn  auf  Hohen-Ziass  und  Medewitz,  knrsächs. 
Kammerherr  und  Rath,  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Wittenberg, 
füri^tl.  anhalt.-zerbst.  Geh.  Rath,  Hofmarschall  und  Landdrost  der 
Herrschaft  Jever.     Von   den   Söhnen   des   Letztoren   war  Johann 
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Friedrich  fQrstl.  anhalt.-zerb8t.  Hofmarscball  etc.,  welcher  den  Stamm 
fortpflanzte  und  August  Friedrich  k.  preuss.  Oberst  und  Herr  auf 
Briesen  und  Schlammau.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  von  der 
von  1416  bis  1750  besessenen  Herrschaft  Wiesenburg  in  der  Zauche, 
bis  auf  die  neueste  Zeit  viele  Gfiter  behalten,  welche  Freih.  v.  Le- 
debur  sehr  genau  angegeben  hat.  —  In  Anhalt  war  das  Geschlecht 
besonders  im  17.  Jahrb.  begütert,  doch  stand  ihm  schon  daselbst  im 
14.  Jahrh.  das  Gut  Lindau  bei  Zerbst  zu,  und  es  ist  nach  Allem  wahr- 
scheinlich, dass  von  diesem  Gute,  was  auch  Beckmann ,  wie  oben  an- 
gegeben, von  der  Stadt  Lindau  in  der  Schweiz  gesagt  hat,  der  Bei- 
name des  Geschlechts  entstanden  sei.  Im  18.  Jahrh.  ging  die  Fa- 
milie in  Anhalt  aus.  Später  erwarb  dieselbe  im  Kgr.  Sachsen  das 
Gut  Mölbis,  und  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  sächs. 
Armee,  aus  deren  activem  Dienste  1853  Benno  Friedrich  Hilmar  B. 
V.  L.  als  Rittmeister  schied.  In  neuerer  Zeit  ist  der  Name  der  Fa- 
milie auch  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor- 
gekommen. 

Knauth ,  8.  487.  —  Eiler ,  BelUiger  Chronik ,  Cap.  VI.  8.  242—849  n.  neuftste  Angabe, 
8.  461—471.  —  Beckmann,  Access,  histor.  Anhalt.  8.585—588  u.  Anhalt,  histor.  Vir.  tab.  A. 
Nr.  7.  —  SinapiuM,  \.  8.  292.  —  Vat.  Konig,  I.  8.  102—111.  —  Lohmann,  geneal.  histor. 
Nachr.  ron  der  Familie  der  Brande  v.  Lindau  auf  Wiesenburg.  Zerbst,  1733.  —  Oauhe,  I. 
8.  232—234.  —  Estor,  Ahnenprob«,  8.  335.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  298  u.  299,  —  Fi-h,  9.  L«- 
debur,  I.  8.  96  u.  III.  8.  S13.  —  v,  Meding ,  III.  8  77  u.  78.  —  Suppl.  au  Siebm.  W.-B. 
VIII.  10.  —  W.-B.  d.  Sächs.  Staaten,  I.  81.  —  Xneschke,  I.  8.  58. 

baidai^  l^iherrei.  Beichsfreihermstand.  Diplom  von  1704 
für  Peter  Anton  Hillebrand  v.  Brandau,  k.  k.  Hofkammerrath. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  40. 

irandeek-Nadrense.  Preussischer  Adelesstand.  Diplom  vom 
11.  Sept.  1845  für  Hermann  Friedrich  Emil  Brandt,  Herrn  auf  Nad- 
rense,  mit  dem  Nam^n  v.  Brandeck-Nadrense.  Nächst  Nadrense  im 
Kr.  Ilandow,  Prov.  Pommern,  stand  demselben  auch  Daher  im  ge- 
uannten  Kreise  zu.  Bei  Letzterem  Gute  hat  Freih.  v.  Ledebur  die 
Jahre  1846  und  1856,  bei  Ersterem  1845  und  1853  angegeben. 
Nach  neueren  Zeitungsnachrichten  ist  der  reiche  Besitzer  dieser 
Güter  verstorben,  ohne  dass  in  nächster  Zeit  nach  seinem  Tode  le- 
gale Erben  ermittelt  werden  konnten. 

Frh,  9.  Ledebur,  ITI.  8.  213. 

Iraniieis.  Den  Namen  v.  Brandeis  führten  zwei  hohe  Officiere 
der  k.  preuss.  Armee.  Johann  Christian  v.  Brandeis,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie  in  Hannover  stammend,  diente  seit  1702  unter  drei 
Königen.  Nach  55  jähriger  Dienstzeit  wurde  derselbe  1757  General- 
lieutenant und  starb  1759  zu  Liegnitz.  Nach  König,  Biograph. 
Lexicon,  L  S.  199,  ist  er  in  den  preuss.  Adelsstand  erhoben  worden, 
doch  ist  Näheres  über  diese  Erhebung  nicht  bekannt.  Der  Zweite 
dieses  Namens,  Ernst  Conrad  v.  Brandeis,  war  aus  Geldern  gebürtig 
and  stieg  vom  gemeinen  Soldaten  bis  zum  Generalmajor,  Chef  eines 
Infanterieregiments  und  Commandanten  der  Festung  Pillau  (von 
1754 — 1757)  empor.  König  erwähnt  denselben  im  angeführten 
Werke,  L  S.  200.    Nachkommen  Beider  sind  nicht  bekannt. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  296.  —  Firh.  v.  Ledebur ,  L  8.  97. 

Bnndei,  a.  Eohiberger  v.  Branden. 


-     18    — 

■^•■dcMUi  Mf  liUh«fci^  UUer.  Erbländ.-Ö8terr.  Bitierstand. 
Joseph  Ritter  ?.  Brandenaa  aaf  Mühlhofeu  war  1856  Hauptmann  im 
k.  k.  17.  Infanterieregimente.  . 

Haad«ekr.  NotiB. 

Iraideibcrg^  Irandeihirg.  Alte  thüringische  Grafen  aas  dem 
Stammschlosse  and  der  Grafschaft  Brandenberg,  Brandenbarg,  bei 
Laachröden  an  der  Ansmttndang  der  Elte  in  die  Werra  im  jetzigen 
Jastizamte  Gerstangen,  Grossherzogth.  Sachsen-Weimar-Eisenacb. 
Das  bereits  1227  arkandlich  vorkommende  alte  Stammschloss  wurde 
1290  zerstOrts.  In  späterer  Zeit  kam  die  Besitzung  an  die  v.  Hörda, 
welche  sich  daTon  Hörda  zu  Brandenburg  schrieben.  —  Graf  Bar- 
chard  zog  1227  mit  dem  Landgrafen  Ludwig  in  das  gelobte  Land, 
erseheint  dann,  1230,  als  Zeuge  und  lebte  noch  1258,  in  welchem 
Jahre  er  dem  Cistercienserkloster  vor  Gotha  eine  Schenkung  machte. 
Yen  seinen  Söhnen  kommt  Albert  urkundlich  1283  vor  undBurchard 
war  noch  1327  Domherr  zu  Erfurt 

Tronudorf,  Oeographie,  8.  536.  —  v.  Falkenatiin,  Thüring.  Chronik ,  II.  8.  780—783.  -> 
QMUkg,  IL  8  9&. 

InuMkilNffg^  Arafei  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  preussische, 
schwarze  Adler,  2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Königskrone  und  4  in 
Silber  der  brandenbargische  rothe  Adler).  Preussischer  Grafen- 
stand. Diplom  vom  28.  Apr.  1794  für  die  vom  Könige  Friedrich 
Wilhelm  IL  yon  Preussen  mit  Sophie  Juliane  Friederike  Gräfin 
?.  Dönhofi  erzeugten  Kinder:  Friedrich  Wilhelm  und  Julie,  mit  dem 
Namen:  Graf  und  Gräfin  ▼.  Brandenburg.  Letztere,  geb.  4.  Jan« 
1793,  starb  28.  Jan.  1848  als  verwittwete  Herzogin  zuAnhalt-Göthen, 
Ersterer  aber,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  24.  Jan.  1792,  k.  preuss. 
General  der  Cavallerie,  and  seit  Not.  1848  k.  preuss  Ministerpräsi- 
dent, starb  6.  Nov.  1860.  Aus  seiner  Ehe  mit  Mathilde  v.  Massen- 
bach, welche  später  Oberhofmeisterin  I.  M.  der  Königin  von  Preussen 
war,  stammen  nachstehende  drei  Söhne  und  fünf  Töchter:  Graf 
Friedrich,  geb.  1819,  k.  preuss.  Major  und  etatsm.  Stabsofficier  im 
Regimente  Garde  du  Corps;  Graf  Wilhelm,  geb.  1819  (Zwillingsbru- 
der, k.  preuss.  Major  im  2.  Gardeuhfanenregimente;  Graf  Gustav, 
geb.  1820,  k.  preuss.  Lieutenant  im  10.  Landwehrregiment  und  erster  ' 
Legationsrath  bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  zu  London;  Gräfin 
Charlotte,  geb.  1821  und  Grf.  Julie,  Beide  Ehrenstiftsdamen  zu 
Heiligrabe  in  der  Priegnitz;  Grf.  Mathilde,  geb.  1825,  verm.  1847 
mit  Erdmann  Grafen  Pflckler  v.  Groditz,  k.  preuss.  Rittmeister  und 
die  Gräfinnen  Elisabeth  und  Alexandra.  —  Der  Familie  stehen  in  Schle- 
sien die  Rittergüter  Domanze,  Puschmühle  und  Hoch-Poseritz  im  Kr.' 
Schweidnitz  und  in  der  Provinz  Brandenburg  Beerbaum  und  Gratz 
im  Kreise  Ober-Barnim  zu. 

N.  Pr.  ▲..!«.  I.  8.  M6  0.  997,  III.  8.  4  u.  VI.  8.  13.  —  Deutliche  Grafenh.  d.  0«genw. 
I.  8.  112.  ~  Frk.  r.  Ledtbur^  I.  8.  97  u.  III.  8.  213.  —  Geueal.  TMchenb.  d.  gr&fl.  H&uaer, 
1859,  8.  in  o.  HIator.  Haadb.  co  demselben ,  S.  S9.  —  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  I.  15.  —  Schies. 
W.-B.  Hr.  73. 

irandeolNffg  (in  Roth  ein  dreieckiger  Schild).    Ein  zur  Ritter- 
schaft der  Eifel  gehörendes  Rittergeschlecht,  welches  von  Gottfried, 
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dem  jüngsten  Sohn  des  Orafen  v.  Yianden  abstammte.  Daitelbe  Mühte 
in  zwei  Linien,  von  welchen  die  ältere  mit  Gebhard  im  16.  Jahrh. 
nnd  die  jüngere  mit  dem  Yicomte  v.  Elclay  zn  Ende  des  17.  Jahrh. 
erlosch.  —  Johann  v.  B.  war  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  Herr  zn  Meise- 
burg und  Friedrich  v.  B.  erhielt  1471  das  Erbtruchsessenamt  im 
Erzstifte  Trier.  Letzterer  war  mit  der  Erbtochter  des  Dietrich 
V.  Clerve  vermählt,  mit  welcher  er  die  Herrschaft  Clervaux  erhal- 
ten hatte. 

Kistia  illuBtr.  I.  1.  S.  958  u.  II.  1.  S.  67.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  297. 

'  irandenbarg.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.     Diplom  von  1758 

für  Johann  Michael  Brandenburg,  Administrationsrath  in  dem  Temes- 
warer  Banate,  wegen  mehr  als  30 jähriger  Dienstleistung,  aas  Aller- 
höchst eigenem  Antriebe. 

Meyerle  v.  Mühl/eld,  8.  164. 

irandensteittj  aach  h'eiherren  and  4lrafen.  Reichsfreiherrn-  und 
Panner-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  24.  Febr.  1486  für 
Heinrich  v.  Brandeustein ,  Rauisser  Linie;  Bestätigungsdiplom  des 
Freiherrnstandes  für  die  Söhne  desselben,  Eberhard,  Haubold,  Felix 
und  Ewald,  mit  Wappenvermehrung,  vom  18.  Juli  1495  und  Grafen- 
diplom  aus  dem  dritten  Jahrzehnt  des  17.  Jahrh.  für  Christoph  Carl 
V.  B.,  Oppurger  Linie,  kursächs.  Oberkammerrath ,  mit  dem  Zusätze: 
Freiherr  v.  Oppurg.  —  Altes  Adelsgcschlecht,  dessen  Ursprung  im 
Dunkel  der  Vorzeit  liegt.  Als  erstes  Stammschloss  der  Familie  wird 
das  in  der  Grafschaft  Hanan-Münzenberg  gelegene  Schloss  und  Amt 
Brandenstein  angenommen.  Im  11.  Jahrh.  kam  Moritz  v.  B.  in  die 
Gegend  an  der  Orla  (im  jetzigen  Grossherzogth.  Sachsen- Weimar), 
wo  er  in  die  Kriegsdienste  des  Wilhelm  Grafen  v.  Arenshaug  trat, 
der  ihn  zum  Burgvoigte  an  der  Orla  ernannte  und  ilim  das  Schloss 
Oppurg  zum  Lehn  gab.  —  Im  Mittelalter  machte  sich  das  Geschlecht 
in  Franken,  Thüringen  und  Sachsen  ansässig.  1295  lebten  nach  den 
Urkunden  der  P^amilie  drei  zu  derselben  gehörende  Ritter :  Albrecht 
V.  Brandenstein,  Heinrich  v.  Hain  und  Friedrich  v.  Obernitz,  welche 
zweifelsohne  nach  ihren  Sitzen  so  genannt  waren.  Die  beiden  Letz- 
teren wurden  die  Stammväter  eigener  Familien,  Ersterer  aber  wurde 
der  Stammvater  der  Familie  v.  Brandenstein  und  mit  ihm  hat  auch 
Yal.  König  die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  begonnen.  Der 
Sohn  desselben,  Heinrich,  war  Landvoigt  in  Thüringen  nnd  Advocatns 
der  Abtei  Saalfeld,  deren  Abt  1400  Wittich  v.  B.  war.  —  In  der 
Mitte  des  15.  Jahrh.  entstanden  zwei  Hauptlinien,  die  Oppurgibche 
und  die  Ranisser.  Letztere  Linie  erhielt  den  Namen  von  der  Burg, 
Stadt  und  Herrschaft  Ranis,  einer  Schenkung,  welche  Herzog  Wil- 
helm in.  von  Sachsen,  Landgraf  in  Thüringen,  nachdem  sich  derselbe 
mit  Catharina  v.  Brandenstein,  verw.  v.  Hessberg,  welche  in  den 
Fürstenstand  erhoben  worden  war,  1463  in  zweiter  Ehe  vermählt 
hatte,  seinem  Schwager,  dem  obengenannten  Heinrich  v.  Brandeu- 
stein, gemacht  hatte.  Seit  1495,  s.  oben,  führen  alle  Glieder  der 
Ranisser  Linie  das  vermehrte  Wappen:  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Gold  ein  einwärtsspringender  Wolf,  welcher  eine  silberne  Gans  an 
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ihrem  Halse  im  Maale  hält,  so  dass  sie  hinter  seinem  Kopfe  quer- 
liegend die  Füsse  in  die  Höhe  kehrt,  [Stammwappen]  und  2  und  3  in 
Silber  ein  einwärtsspringender,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe, 
welcher  mit  dem  Rachei)  das  abgerissene,  einwärts  sehende  Uaupi 
eines  Hirsches  von  hinten  zwischen  dessen  Geweih  erfasst  hält,  Herr- 
schaft Ranis),  während  die  Sprossen  der  Oppurger  Linie  das  beschrie- 
bene, einfache  Stammwappen  unverändert  beibehalten  haben.  —  In 
der  ersten  Hälfte  des  IG.  Jahrh,  theilten  die  Söhne  des  Felix  v.  B., 
Ranisser  Linie ,  die  Güter  des  Vaters  und  durch  diese  Theilung  ent- 
standen zwei  Hänser:  das  Ranis- Wöisdorfer,  s.  unten,  und  das  Grae- 
fendorfer  Haus«  —  Die  von  Christian  Carl  v.  B.,  einem  Sohn  des 
Esaias  v.  B.,  Herrn  auf  Oppurg,  Grünau  und  Kröbitz,  kursächs.  Geh. 
Raths  aus  der  £he  mit  Cathariua  Susauna  v.  Schlegel  gestiftete  gräf- 
liche Linie  ging  mit  dem  einzigen  Sohne  aus  der  Ehe  mit  Helena 
V.  Bodenhausen,  dem  Grafen  Christian,  1640  wieder  aus.  Der  Stifter 
dieser  Linie  war  aus  sächsischen  Diensten  in  schwedische  als  Krön- 
Schatzmeister  getreten,  nahm  1637  ein  Friedensgeschäft  der  Schwe- 
den mit  dem  Kaiser  auf  sich ,  wurde  aber  auf  der  Keise  nach  Wien, 
„weil  er  kurfürstl.  Advocatoria  nicht  respectiret  etc.''  in  Dresden  ge- 
fangen genommen  und  starb  nach  einigen  Jahren  in  der  Gefangen- 
schaft. —  lieber  die  österreichische  Familie  v.  Brandenstein  zu 
Orschweyer,  Oschweyer,  welche  1774  den  Reichsfreiherrnstand  er- 
hielt and  von  den  Schriftstellern  mehrfach  als  catholische  Linie  des 
hier  in  Rede  stehenden  Geschlechts  gegeben  wird,  s.  Näheres  in  dem 
Artikel :  Schmid  v.  Brandenstein  zu  Orschweyer.  —  Was  den  Güter- 
besitz der  Familie,  welche  sich  weit  verbreitet  hat,  anlangt,  so  wech- 
selte derselbe,  wie  gewöhnlich,  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach.  Die  Be- 
sitzungen lagen  und  liegen  im  jetzigen  Kgr.  Sachsen,  in  der  Provinz 
Sachsen,  den  sächs.Herzogthümern,  den  schwarzburgischen  und  reus- 
sischen  Landen,  auch  wurde  das  Geschlecht  in  Franken  und  später 
in  Meklenburg  begütert,  kam  auch  nach  Anhalt  etc.  Das  für  die  Ge- 
schichte der  Familie  durch  die  eine  Linie  so  wichtige,  schon  1417  von 
dem  Geschleckte  besessene  Gut  Ranis  liegt  im  Zeitzer  Kreise  der  Pro- 
vinz Sachsen,  in  welcher  Brandensteiu  im  Kreise  Ziegenrück  bereits  1351 
in  der  Hand  der  Familie  war,  und  das. Stammhans  der  anderen  Linie, 
das  schon  1347  ihr  zustehende  Gut  Oppurg,  ist  im  jetzigen  Justizamte 
Neustadt  a.  d.  Orla  im  Grossherzogth.  Sachsen-Weimar  gelegen.  — 
Nach  Meklenburg  kam  die  Familie  zu  Ende  des  18.  Jalirh.  und  erhielt 
in  der  Person  des  Regierungsrathes  August  Georg  v.  B.,  Herrn  auf 
Ganzow  und  Frauenmark,  7.  Mai  1800  durch  Reception  die  Rechte 
des  eingeborenen  Adels.'  Derselbe,  gest.  183G,  stieg  später  zum 
grossherzogl.  meklenb.-schwer.  Minister  und  Geh.  Raths-Präsidenten 
und  erlangte  vom  Grossherz.  Friedrich  Franz  I.  die  Bestätigung  des 
ihm  zustehenden  Freiherrnstandes.  —  Von  den  zahlreichen  Sprossen 
des  Geschlechts,  welches,  wie  Knauth  sagte:  „am  kursächs.  Hofe 
wohl  bekannt  war",  haben  Mehrere  in  sächs.  Kriegs-  und  Staats- 
diensten, so  wie  später  in  k.  österr.,  k.  preuss.,  grossherzogl.  mek- 
lenb.  etc.  Diensten  sich  so  ausgezeichnet,  dass  dieselben  zu  den  hoch- 
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sten  Würden  and  Ehrenstellen  gelangt  sind.  Die  Zahl  derselben  ist 
zu  gross,  als  dass  nur  ein  Theil  hier  genannt  werden  könnte,  und  so 
ist  denn  in  dieser  Beziehung  auf  die  untengenannten  Schriftsteller  zu 
verweisen.  Bis  nach  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  geben  namentlich 
Yal.  König,  Freih  v.  Krohne,  Biedermann  und  v.  Uechtritz  viele 
genealogische  Nachweise.  Aus  neuester  Zeit  liegen  nur  genaue  Nach- 
richten über  die  Meklenburgische  Linie  und  über  den  Ast  in  Hessen- 
Homburg  vor.  Die  Meklenburgische  Linie  stammt  aus  der  oben- 
genannten Ranisser  Linie  und  zwar  aus  dem  Ranis-Wölsdorfer  Hause, 
und  der  Stifter  derselben,'  welcher  das  Familienfideicommiss  Nien- 
dorf  zusteht,  ist  der  oben  angeführte  Freih.  August  Georg,  aus  dessen 
Ehe  mit  Caroline  v.  Bassewitz  a.  d.-  Hause  Hohen-Lukow,  neben  drei 
Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Joachim,  Werner, 
Friedrich  und  Otto.  Freih.  Joachim,  geb.  1790,  gest  1857,  Herr  auf 
Niendorf ,  k.  preuss.  Oberstallmeisier  und  Generalmajor  a.  D.,  verm. 
mit  Luise  Grf.  v.  Bernstorff,  geb.  1802,  bestimmte,  ohne  Nachkom- 
menschaft, Niendorf  zum  Familienfideicommiss.  Der  jetzige  Besitzer 
desselben  ist  Freih.  Werner,  geb.  1792,  grossherzogl.  meklenb.  Kam- 
merherr und  erster  Beamter  zu  Stavenhagen,  verm.  mit  Charlotte 
V.  Rieben,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne  stam- 
men: Freih.  Werner,  geb.  1826,  k.  k.  Rittmeister,  Freih.  Georg,  geb. 
1827,  grossherzogl.  meklenb.  Rittmeister  und  Freih.  Otto,  geb.  1880, 
grossherzogl.  meklenb.  Kammerherr,  Hofstallmeister  und  Chef  des 
Märstalls,  verm.  1858  mit  Hedwig  v.  Flotow,  geb.  1839.  Von  den 
Brüdern  der  Freiherren  Joachim  und  Werner  ist  Freih.  Friedrich^ 
geb.  1794,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major  ä  la  suite,  seit  1833  ver- 
mählt mit  Charlotte  Freiin  v.  Wambold  zu  Umstadt,  verw.  Gräfin 
V.  Waldbott-Bassenheim,  geb.  1793  und  Freih.  Otto,  geb.  1806,  ist 
grossherzogl.  meklenb.  Kammerherr,  Hofroarschall  und  Chef  der  Hof- 
haltung der  verw.  Erbgrossherzogin  von  Meklenburg-Schwerin.  —  Das 
jetzige  Haupt  des  Asts  in  Hessen-Homburg  ist  Freih.  Friedrich,  geb. 
1827  — Sohn  des  1843  verstorbenen  Freih.  Carl,  landgräfl.  hess.  Kam- 
merherrn und  Hof  Jägermeisters, '  aus  der  Ehe  mit  Antonie  v.  Jockisch-  ' 
Scheuereck  —  landgräfl.  hess.  Revierförster  und  Wildmeister  zu  Hom- 
burg v.  d.  H.,  verm.  1853  mit  Luise  Caroline  Brückner,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne,  Otto,  geb.  1854  und  Moritz,  geb.  1856,  leben.  Von 
den  Vettern  des  Freih.  Friedrich  ist  Freih.  Carl,  landgräfl.  hess. 
Geh.  Höfrath,  1855  gestorben;  Freih.  Casimir  aber  lebt  als  pens. 
k.  preuss.  Hauptmann  in  Berlin  und  hat  den  Stamm  fortgesetzt. 

M.  Pharetratus,  Stemma  nobillam  a  Brandenst«in  etc.  im  Tractnt,  de  nobilitate  in  honorc 
tt  pretio  habenda.  Lips,  1632.  ^  J.  II.  Meinnermann  Anor.  GUriam  illoatr.  familiae  a  Bran- 
denstein, Pragae,  lü7ä.  —  Knauth.B.A^.  —  Albinu*,  Werth.  Histor.,S.  6t  u.62.  —  r.  Gleichen- 
»lein,  Nr.  10.  —  Val,  Monig,  I.  8.  65—101.  ~  Gau  he ,  I.  8.  S36— 240.  ~  Frh.  •.  Krohne,  I. 
8.  102—109.  —  Biedermann,  voigtl&ndiscber  Adel,  Tab.  214-223.  —  N.  gcneal.  Handb.  1778, 
Nacbtr.  1.  8.  19—21.  —  r.  Vechtritt,  Oeschl.  Kriähl.  I.Tab.  94—97  u.  Desnelbou  dipl.  Naeb- 
ricbten,  III.  8.  1—9  u.  IV.  8.  1—3.  —  t.  UeUbach,  I.  8.  179.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  66—70. 
—  Frk.  9.  Lfdebur,  I.  8.  97.  u.  III.  8.  213.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  frcib.« Häuser ,  195S, 
8.  69,  1866,  8.  82  a.  1659,  8.  92  u.  93.  —  Siebmaeher,  I.  159,  Y.  138  v.  B.  u.  6uppl.  VI. 
21:  Freih.  ▼.  B.  —  t.  Medinff ,  I.  8.  77-80.  —  Tprof,  I.  211  n.  II.  126  u.  Siebenkee» ,  I. 
8.  273  u.  274.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  9.  Nr.  30  a.  8.  18.  —  W..B.  d.  8&chs.  Staaten,  L  49: 
"    VH\h,  T.  B.  o.  I.  83:  ▼.  B. 

IraideMlctai  s.  Sehmid  ?•  Brandenstein  lu  Orschweyer. 


—     17     — 

Brmiohagei^  IniMiikafiieB.  Kin  in  der  Oberlansitz  in  der  ersten 
Hälfte  des  IS.Jahrh.  vorgekommenesAdelsgesclilecht,  welches  (1717) 
mit  Maltitz  bei  Weissenberg  begütert  war. 

Frk.  9.  Ltäehnr,  III.  8.  213. 

InuidllMfeB,  Vreifrai  WkA  fi^iberr^  s.  v.  Meran,  Grj^fin  nnd 
Grafen. 

imdlhiber  ▼•  KtoebfeM.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Brandhnber,  Oberstlieutenant  nnd  Comnian- 
danten  des  4.  nngarischen  Bataillons,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Etsclifcld. 

MegerU  •.  JHühlfeld,  8.  164. 

iraidby  firafei  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  einwärts 
gekehrter,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe;  2  der  Länge  nach  ge- 
tiieilt:  rechts  in  Silber  ein  rother  Lftwe,  wie  im  1  und  4  Felde,  links 
blau  ohne  Bild  und  3  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  blau  ohne  Bild 
und  links  in  Silber  ein  rother  Löwe,  wie  die  beschriebenen).  Reichs- 
grafenstand. Ernenerangs-  und  Bcstätignngsdiplom  des  alten  Grafen- 
standes  vom  16.  Febr.,  nach  Anderen  vom  24.  März  1G54,  für  die 
BrüderAndreas  Wilhelm  und  Veit  Benno  Freih.  v.Brandis,  s.  unten.  — 
Die  Grafen  V.  Brandis  stammen  aus  einem  ursprünglich  schweizerischen 
Geschlechte,  dessen  gleichnamiges  Stammschloss  im  Kmmenthale 
gelegen  war.  Johann  v.  B.  kämpfte,  der  Sage  nach,  935  unter  K. 
Heinrich  I. —  Thüring  v.  B.  stiftete  1127  die  Abtei  Trüb  im  Kmmen- 
thale und  drei  Jahrhunderte  lang  hatten  die  Nachkommen  bedeutende 
Besitzungen  im  Kmmenthale  nnd  im  Berner  Oberlande  nnd  Sprossen 
des  Geschlechts  waren  Bischöfe  zu  Constanz  und  Chur,  und  Aebte  zu 
Reichenau  nnd  Kinsiedeln.  Durch  Kauf  und  Erbschaft  von  den 
Grafen  v.  Werdenberg  und  Toggenburg  erhielt  das  Geschlecht  die 
rcichsfreien  Herrschaften  Blnmeneck,  Vaduz,  Schellenberg  und  Mayen- 
feld,  verkaufte  aber  die  Stammburg  Brandis  an  Bern.  Mit  Johann 
V.  B.,  Dompropst  zu  Chur,  erlosch  um  1509  die  schweizerische  Linie, 
die  in  Silber  einen  schwarzen,  oben  feurigen  Brand  führte  und  Güter 
nnd  Wappen  gelangten  durch  Johanns  Schwester,  Veronica,  an  die 
Grafen  v.  Sulz.  —  Schon  im  12.  Jahrh.  war  ein  Zweig  des  Geschlechts 
nach  Tirol  gekommen  und  hatte  die  Veste  Lanaburg  besessen.  Aus 
diesem  Zweige  kommen  urkundlich  zuerst  Heinrich  und  Hildebrand 
1179  als  Schirm voigte  des  Klosters  Wiltau  vor.  Sie  nannten  sich 
nach  ihrem  Schlosse  Lanaburg  oder  Leonburg  und  hatten  das  Wap- 
pen geändert  Die  Söhne  Hildebrands,  Brandoch,  Berthold,  Heinrich 
und  Conrad,  theilten  1236  die  Güter:  die  Jüngeren,  deren  Nach- 
kommenschaft 1461  erlosch,  bekamen  Lanaburg,  Brandoch  aber 
erhielt  ein  nengebautes  Schloss.  Von  diesem  Schlosse,  welches 
Brandoch,  oder  der  Vater  desselben,  Hildebrand,  nach  dem  alten 
Geschlechtsnamen  Brandis  genannt  hatte,  führte  Brandoch  und  seine 
Nachkommenschaft  diesen  Namen  fort.  Die  tiroler  Linie  wurde 
1361  landständisch,  erlangte  1570  oder  nach  Anderen  1573  die  Be- 
stätigung ihres  alten  Freiherrnstandes ,  erhielt  1641  das  Gber-Erln 
land-Silber-Kämmerer-Amt  in  Tirol  und  die  Söhne  des  Freih.  Jacob 
Andreas,  Andreas  Wilhelm  und  Veit  Benno,  s.oben,  brachten,  wie  auge- 

KneMChke,  Deutsch.  Adels-Lcx.    II.  2 
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geben,  den  Grafen  stand  in  dieFamiJie.  Durch  diese  beiden  Brüder  ent- 
standen zwei  Linien:  Andreas  Wilhelm  wendete  sich  nach  Oesterreich, 
erhielt  durch  Erbschaft  von  den  Freih.  v.  Khünburg  und  den  Grafen 
V.  Khist  Güter  in  Niederösterreich  und  Steiermark  und  setzte  die  ältere, 
oder  niederösterreichische  Linie  fort,  welche  1790  mit  dem  Enkel,  Hein- 
rich Franz  Adolph,  ausstarb,  worauf  der  Besitz  an  die  von  Veit  Benno 
gestiftete  jüngere  oder  tirolsche  Linie  kam,  die  noch  blüht  und  deren 
Sprossen  sich  Grafen  v.  Brandts,  Freiherren  zu  Leonburg,  Forst-  und 
Fohlburg  schreiben.  —  Yeit  Bennos  Sohn  war  der  bekannte  tirolische 
Historiograph  Franz  Adam,  gest.  1695.  Der  Sohn  desselben,  Franz 
Adam  Wilhelm,  gest.  1737,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Ca- 
tharina  Grf.  v.  Spaur  zu  Burgstall,  gest.  1721,  den  Grafen  Joseph 
luDocenz,  gest.  1 780.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Trapp 
zu  Matsch  stammte  Johann  Baptist,  geb.  1751,  k.  k.  Geh.  Rath  etc., 
welcher  sich  1786  mit  Maria  Josepha  Grf.  v.  Trautmannsdorf  zu 
Trautenfels  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  stammen  die  jetzigen  Grafen 
Heinrich  und  Clemens.  Graf  Heinrich,  geb.  20.  Oct.  1787,  Herr  der 
Herrschaften  Burg  und  Ober-Marburg  in  Steiermark,  Oberst-Erb- 
land-Silberkämmerer in  Tirol,  k.  k.  Kämmerer  und  Landrath,  ver- 
mählte sich  1814  mit  Josepha  Grf.  Welfersheim,  geb.  1791.  Aus 
dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  Töchtern:  Grf.  Maria,  geb.  1815, 
im  Orden  der  barmherzigen  Schwestern  zu  Gratz,  Grf.  Maria,  geb. 
1817,  verw.  Grf.  Desenffans  d'Avernas  und  Grf.  Anna,  geb.  1818, 
verm.  mit  Franz  Freih.  v.  Lazarini,  k.  k.  Kämmerer,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Ferdinand  und  Heinrich.  Graf  Ferdinand ,  geb.  1819,  k.  k. 
Kämmerer,  vermählte  sich  1846  mit  Sophie  Grf.  v.  Fünfkirchen,  geb. 
1829^  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Josepha,  geb.  1853, 
vier  Söhne  leben:  Ferdinand,  g6b.  1848,  Clemens,  geb.  1850  und 
Carl,  geb.  1856.  —  Vom  Grafen  Heinrich  aber,  geb.  1821,  k.  k. 
Kämmerer,  sind  ans  der  Ehe  mit  Barbara  Grf.  v.  Kinsky,  geb.  1826, 
zwei  Töchter,  Elisabeth,  geb.  1850,  und  Maria  Theresia,  geb.  1851 
und  ein  Sohn,  Leopold,  geb.  1854,  entsprossen.  —  Graf  Clemens, 
geb.  4.  Febr.  1798,  Herr  der  Herrschaften  Windenau,  Grünberg  und 
Freistein,  Erbland-Silberkämmerer  in  Tirol,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath,  oberster  Vorstand  des  Ferdinandeums  in  Tirol  und  früher 
Obersthofmeister  S.  M.  des  Kaisers  Ferdinand,  vermählte  sich  1831 
mit  Adrienne  Grf.  Desenffans  d'Avernas,  gest.  1834,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Graf  Anton,  geb.  1832,  k.  k.  Conceptspracti- 
cant  bei  dem  Bezirksamte  zu  Bruneck  in  Tirol  und  Graf  Erich,  geb. 
1834.    • 

Bucelini ,  IL  2.  8.  88.  —  r.  Birken ,  Faggers  Ehreiispiegel,  8.  706.  —  Gr.  r.  Brandts, 
8.  43  n.  Nr.  20  u.  desselben  Landeithauptleute  von  Tirol,  8.  84.  —  r.  Imhof.  8.  660.  — 
Hülmtr,  III.  8.  188  u.  ff.  —  Nigrinu* ,  CrafeehAft  Tirol ,  8.  484.  —  Oauhe ,  I.  8.  234—836. 
FrA.  r.  Krohne,  I.  8.  109  u.  110.  —  Wi»»griU,  I.  8.  862—370.  —  Schmutz  ,  1.  8,  137  u.  138. 
—  •.  Sekon/eldf  I.  8.  162.  —  Allgeia.  geueal.  Handb.  1824,  II.  8.  47l.  —  Beda  Webfr  ,  das 
Land  Tirol.  II.  8.  414  u.  desselben  Heran  u.  seine  Umgebung,  8.  216.  —  StafUr  ^  Tirol  u. 
Vorarlberg,  II.  8.  758.  —  Deutsche  Grafcnh.  d.  Gvgenw.  I.  8.  113—115.  —  Oencal.  Tiiscticnb. 
d.  gr&t.  USoser,  1859,  8. 123  a.  124,  n.  Histor.  Taschenb.  so  demselben.  8.  90.  —  Siebinacfier, 
I.  42  a.  Sappl.  II.  5.  —  Tyroff,  I.  77  u.  8ieb«nkee$,  1.8.  274—277.  —  r.  Mayrhofen,  Tiroler 
Wappen,  Nr.  54.  —  r.  Hefntr,  IV.  2.  Tab.  4. 

■nuidb|  aich  rrdherrei  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
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aufwachsender  Hirsch  von  natürlicher  Farbe  und  nuten  in  Silber  drei 
schrägrechte,  schwarze  Balken).  Reichsadelsstand.  Krneuerungs- 
diplom  vom  2.  März  1769  für  Friedrich  Christian  Brandis,  kur- 
hraunschw.  liauptmaniii,  für  sich  und  seine  Nachkommenschaft,  mit 
der  Befugniss,  sich  von  den  Gütern  zu  nennen  und  zu  schreiben. 
Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  angeschenen  Geschlechte,  wel- 
ches nach  Einigen  seit  Anfange  des  16.  Jahrh.  im  Hildesheimscheu, 
nach  Anderen  Aber  schon  weit  früher  vorgekommen  ist.  Nach  An- 
gabe Letzterer  stammte  die  Familie  aus  der  Stadt  Brandis  unweit 
Leipzig,  und  SigfriedlL,  Graf  zu  Querfurt  und  Bischof  zullildeshcim, 
nahm  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  Cordten  v.  B.  zu  sich  nach  Hildesheim 
und  gab  ihm  ansehnliche  Lehen.  Tilo  v.  B.  wurde  1472  Canonicus 
^Eccles.  Cathedr.  llildesiensis,  Praopositus  Eccles.  collegiat.  St.  Cru- 
eis  u.  w.  bischöfl.  Geh.  Rath.  Friedrich  v.  B.,  Doctor  der  Rechte 
und  k.  Kammergerichtsassessor  zu  Spcier,  lebte  zu  Anfang  des 
1.5.  Jahrh.  und  Peter  v.  B.  war  später  k.  dän.  Staatsrath  und  Resident 
in  Lübeck.  —  Der  Vater  des  oben  genannten  kurbraunschw.  Haupt- 
manns V.  B.f  welcher  das  Bestätigungsdiplom  des  alten  Adelsstandes 
der  Familie  erhielt ,'' war  Oberstwachtmeister  in  sachsen-gothaischen 
Diensten  und  der  Grossvater  Canonicus  im  Stifte  St.  Blasii  zu  Braun- 
schweig. Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  zu  demselben  gehörte: 
Eberhard  FFeih.  v.  B.,  k.  hannov.  Generallientenant  und  Kriegsmini- 
ster^  A.  V.  B.,  k.  hannov.  Generalpostdirector  und  mehrere  Officiere 
in  der  k.  hannov.  Armee.  —  Carl  v.  B.,  Hauptmann  im  k.  k.  Infan- 
terieregimente König  V.  Hannover,  42,  erhielt  1856  die  kaiserliche 
Bewilligung  zur  Führung  des  k.  hannov.  Freiherrnstandes.  Ausser 
demselben  standen  (1856)  in  der  k.  k.  Armee:  Adolph  v.  B.,  Lieute- 
nant und  Franz  v.  Brandis,  Oberlieutenant. 

Frk.  V.  Krokne,  I.  8.  110  u.  111.  —  Frh.  r.  tl.  Knfitbeck,  S.  95.  —  Suppl.  zaSiebni.  W.-B. 
IX.  11.  —  W.-B.  d.  KgT.  Hannover,  D.  10  n.  8.  5.  —  Kneachkf,  1.  8.  59. 

Brtidiis  (in  Roth  eine  goldene  Krone,  aus  welcher  ein  gebogener, 
geharnischter  Arm  hervorgeht,  welcher  in  der  Faust  ein  schrägliuks 
nach  unten  gekehrtes  Schwert  hält).  Ein  in  Westpreussen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  (1730)  die  Güter  Bartlin,  Jetau 
und  Wojanow  im  Kr.  Danzig  inne  hatte. 

Frh,  V.  Ledebur,  III.  8.  214. 

Brtidiis  (in  Silber  ein  schrägrechts  gelegter,  oben  und  unten  ab- 
gehauener, rechts  zwei-,  links  einmal  geästeter,  blauer  Baumzweig, 
aus  welchem  oben  eine  Flamme  hervorlodert).  Bayerisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Adelsstand  bis  1687  zurückerwiesen  ist.  Aus 
demselben  waren  (1815)  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einver- 
leibt: Christian  Heinrich  v.  B.,  geb.  1789,  Herr  auf  Untererlbach, 
Recht^practicant  beim  fürstl.  Wallersteinschen  Mediatuntergericht 
Wallerstein  und  Gottfried  Ludwig  v.  B.,  geb.  1791,  Accessist  bei  dem 
fürstl.  Wallersteinschen  Forstamte  zu  Wallerstein. 

c.  Lang,  8,  301.  —  W.-B.  4.  Kgr.  Bayern,  IV.  8H. 

Braidseheity  Irudlschddt.  Triersches  Adelsgeschlecht  aas  dem 
gleichnamigen  Stammhause  im  jetzigen  Kreise  Prüm,  welches  auch 

2* 
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die  Gflter  Bittbarg  und  Rodendorf  besass  und  im  17.  Jahrh.  noch 
vorkam. 

Frh.  V.  Ledebur,  l.  S.  97.  — 'Siebmaeher,  11.114:  v.  Brandschcidt,  Niederrhcinländisch. 

Braniliinski^  airh  trafen.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
welches  die  Güter  Brandlin  und  Wiskowitz  besessen  hatte.  Georg 
Walram  v.  B.  war  1 676  Vicelandschreiber  und  Hoflehn-  und  Kammer- 
nechtsbeisitzer  im  Kgr.  Böhmen.  Von  ihm  stammte  Johann  Rudolph 
V.U.,  welcher  den  Grafenstand  erlangte  und  noch  1705  k.  k.  Käm- 
merer war. 

Gaithe,  I.  8.  *iZ&  nach  Paproxki  in  Diadoclio  n.  Woingarton,  FGr.stcnMpie(;el,  8.  291. 

Brandner  ▼.  Mdensteiu.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Friedrich  Adam  Brandner,  k.  k.  Oberstwachtmeister 
bei  Prinz  Carl  von  Lothringen  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gol- 
denstein. 

Megerle  r.   Mühlfeld.  Krgaiiz.-Bd.  8.  251. 

Brandstetter  r.  fihrbnrg.  Erbiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  für  den  Adjutanten  und  Oberlicutenant  bei  der  k.  k.  gali- 
zischen  adeligen  Arcierengarde  Brandstetter,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Ehrburg. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  IM  ii.   165. 

Brandt^  aneh  Freiherren  (in  Gold  ein  schwarzer  Dreiberg,  auf 
welchem  aufrecht  drei  starke,  schwarze  Baumzweige,  auf  jedem  Berge 
einer,  stehen,  welche  rechts  dreimal  geastet  sind,  aus  welchen 
Aesten,  so  wie  auch  oben.  Flammen  hervorschlagen).  Uraltes,  ober- 
pfälzisches Freiherrngeschlecht,  dessen  Anfang  sich  im  Dunkel  der 
Vorzeit  verliert.  Wahrscheinlich  sind  die  ältesten  Stammsitze  des- 
selben die  im  Decanat  Wunsiedel  liegenden  zwei  Schlösser  und  Güter 
Brandt,  welche  noch  jetzt  bestehen,  obwohl  Schloss  und  Herrschaft 
Neidstein  im  Fürstenthme  Sulzbach,  nach  welchem  die  Familie  vor- 
zugsweise den  Beinamen  führte,  schon  in  sehr  alter  Zeit  ebenfalls  in 
ihrem  Besitze  war  und  noch  ist.  Angeblich  haben  die  zwei  Brüder 
Stephan  und  Berchtold  v.  B.  erst  1267  von  Dietrich  Pfreimdtner  alle 
Güter  in  Ober-  und  Niederbrandt  erkauft  und  das  wirkliche  Stamm- 
haus, Brandt  bei  Nürnberg,  soll  nach  Rudigers  v.  B.  Tode  in  fremde 
Hände  gekommen  sein.  Letzterer  lebte  um  1226  als  Landrichter 
und  Waldhauptmann  in  Nürnberg.  —  Der  älteste  gemeinschaftliche 
Ahnherr  des  ganzen  zahlreichen  und  über  die  meisten  Gaue  Mittel- 
deutschlands verbreiteten  Geschlechts  wtfr  Ehrhard  v.  B.,  dessen  drei 
Söhne :  Hans  die  noch  blühende  Linie  zu  Neidstein,  Stephan  die  an 
Nachkommen,  wie  an  Gütern  so  mannigfaltige  Hauptlinie  von  Plei- 
stein  und  Thomas  die  ebenfalls  noch  blühende  Hauptlinie  von  Flos- 
senberg gegründet  haben.  Die  erste  Hauptlinie  von  Neidstein  mit 
den  Seitenästen  zu  Etzelwang,  Kürmreuth,  Burggrub,  Nasslitz  und 
Freiung,  sämmtlich  in  der  obern  Pfalz,  wird  jetzt  vertreten  durch 
den  k.  bayer.  General  der  Artillerie  Philipp  Freih.  v.  Brandt  auf 
Neidstein  und  die  Familie  desselben ,  s.  unten.  — ^  Die  zweite  Haupt- 
linie zu  Pleistein  mit  den  Seitenästen  zu  Lcutzenhof,  Bodenstein, 
Biebersreuth,  Woppenhof,  Stein  etc.,  sämmtlich  in  der  obern  Pfalz, 
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erlosch  gegen  Ende  des  17.  Jabrh.:  eine  Linie  derselben,  welche  zu 
Bläsfeld,  in  Holland  und  Brabant  ansässig  war,  hatte  Jobst,  der  Sohn 
des  obengenannten  Stephan,  Oberstallmcister  des  Erzherzogs  Max, 
um  1480  gestiftet.  —  Die  dritte  auptlinie  zu  Flossenberg  war  auch 
bedeutend  begütert  in  Franken,  namentlich  im  Canton  Geburg,  mit 
Bühl,  Gereuth,  Christanz,  etc.,  gehörte  deshalb  zur  freien  fränkischeo 
Reichsritterschaft  und  blüht  zwar  noch ,  ist  aber  im  Erlöschen  be- 
griffen. —  Theils  catholisch,  theils  protestantisch  hat  diese  grosse 
Familie  nicht  nur,  selbst  seit  den  ältesten  Zeiten,  in  üochstiften  und 
Ritterorden  zahlreich  aufgeschworen,  sondern  sie  wurde  auch  in  sehr 
vielen  Ahnentafeln  alter  hochstiftsmässiger  Geschlechter  in  Nord- 
und  SüddeutschlancL  probirt.  —  Das  uralte,  oben  beschriebene  Wap- 
pen der  Familie  ist  immer  unverändert  geblieben.  Siebmacher,  s. 
unten,  hat  dasselbe  unter  dem  bayerischen  Adel  aufgeführt,  doch  ist 
unter  dieser  Benennung  zu  verstehen,  dass  alle  15  Geschlechter. des 
Stammes  Oberpfälzer  waren,  Wenn  auch  durch  baireuthsche  Be- 
dienstungen  manches  Glied  der  Familie  nach  Preudsen  etc.  gekommen 
ist,  so  sind  doch  die  hamUurger,  brandenburgischen,  schlesischen  und 
pomroerschen  Familien  Brandt  mit  dem  oberpfälzischen  Stamme  die- 
ses Namens  weder  in  Abstammung,  noch  im  Wappen  zu  verwechseln, 
wie  sichtlich  v.  Hellbach  gethan  hat.  • —  Was  den  neueren  Bestand 
der  Familie  anlangt,  so  ist  derselbe  in  letzter  Zeit,  wie  folgt,  ange- 
geben worden:  Erste  Linie,  zu  Neidstein:  Freih.  Philipp,  geb.  1796. 
—  Sohn  des  1819  verstorbenen  Freih.  Friedrich  —  Herr  auf  Neid- 
stein, k.  bayer.  Generalmajor  und  Generalquartiermeister»  vferm. 
1826  mit  Caroline  Freiin  v.  Reitzenstein  zu  Regnitzlosau  auf  Nemers^- 
dorf,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  The- 
resia, geb.  1831,  verm.  1853  mit  Maximilian  Freih.  v.  Gumppenberg- 
Ober-Prennberg,  k.  bayer.  Oberlieutenant  und  P>eiin  Luise,  geb. 
1837,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Philipp,  geb.  1841,  k. 
bayer.  Edelknabe  und  Carl,  geb.  1843,  k.  bayer.  Cadet.  —  Zweite 
Linie,  zu  Bühl:  Freih.  Carl,  geb.  1774  —  Sohn  des  1799  verstor- 
benen Freih.  Christian  Ludwig  Wilhelm ,  fürstl.  brandenb.-culmbach. 
Kammerherrn  und  Regierungsrathes,  Herr  zu  Bühl,  Brünnberg, 
Christanz  und  Gereuth,  grossherzogl.  bad.  Generalmajor,  verm.  mit 
Therese  PYeiin  v.  Thüngen  a.  d.  Hause  Burgsinn,  gest.  1840.  Aus 
der  dritten  Ehe  des  Vaters,  mit  Christine  Auguste  Ernestiue  v.  Bü- 
nau,  gest.  1809,  entspross  Freih.  Ernst,  geb.  1792,  grossherzogl. 
bad.  Rittmeister  ä  la  sgite,  verm.  1843  mit  Maria  Magdalena  Riffel, 
verw.  Höscher  aus  Ettlingen. 

Handstchr.  Noti«  des  Uerro  Carl  Frh.  r.  Leoprechting.  —  Qauhe ,  I.  8.  838  u.  229.  — 
Bifiemianm  ,  Canton  Gebürg,  Tab.  810  u.  311.  —  r.  Lan;/ ,  8.  301:  Brand  v.  Neid.stein  u. 
Nachtrag.  S.  36  :  Brand  ui  Buhl,  Gereuth  etc.  Freilterreii.  —  Cast ,  Ade Ixbiich  des  Groffshent. 
Baden,  3.  Ahtheil.  —  TaNchenb.  der  fr^ih.  Haus.r,  1858,  8.  63.  —  Siehmacher,  I.  89:  die 
Brandt.  Bayerisch  u.  Suppl.  IV.  9.  —  Tyroff ,  I.  1.  91».  -  W.-B.  d.  Kjfr.  Bayern  ,  IV.  89.  X. 
6fi.  u.  XII.  lö:  B.  V.  Neidstein,  IX.  94  B.  in  Bühl.  Goreuth  olc.  —  t.  Wölcketn,  4.  Abtheil. 
8.  1«3  u.   184. 

Branit  (in  Gold  ein  schräglinks  gestellter,  schwarzer  Stamm  mit 
drei  Flammen,  zwei  an  der  rechten  und  eiue  an  der  linken  Seite). 
Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  eines  Stammes 
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^*   .*!    >^>>i3^'^ctt  Fännilie  v.  Hraiid  (s.  S.  10).    Dasselbe  ist  seit 

c.    HHn   it»-^  I<?«  Jahrh.  durch  seine  Besitzungen  näher  bekannt. 

-K  N«^vr  ^<>ttt(iftt«  Kosenhayn  und  Seubersdorf  waren  schon  1552 

i«   ^>il3^  «ler  K^milie  und  vom  17.  Jahrb.  an  befanden  sich  wech- 

No^u^i  ^iK^lkr^r^  iiftter  in  der  Hand  derselben.    Zu  den  Besitzungen 

tt  ^Hn^si^r  /eil  ^hören  Pellen  und  Rossen  im  Kr.  Heiligenbeil  etc. 

NrN{^r^{$  ii«l  stand  1836  dem  Director  der  Landschaft  zu  Königs- 

i!^<K!C  Ktrtt^t  Carl  Albrecht  v.  B.,  Letzteres  dem  GeneraMirector  der 

^>4^rv«k^^  Landschaft  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  v.  B.  zu. 

\    r»    A  -U  I.  8.  298  In  d<*ni  Collectivarlikel:    v.  Brmndt.  —  Frh.  v.   LeJebur ,    I.  8.  97 

InMMM  (in  Blau  zwei  querübereinander  gelegte,  runde  Holz- 
voWilo»  aus  deren  obetem  drei  Flammen  hervorbrechen).  Ein  in 
\Vrsi)^r^ttssen  (1730)  mit  Kontken  im  Kr.  Sühn  angesessenes  Adels- 
^i*M*hhH*ht. 

nh.  r.  Udebur,  III.  S.  214. 

BnUHlt  (in  Silber  ein  blauer  Sparren ,  unter  welchem  ein  bren- 
M<^mles  Stock  Holz  liegt,  an  dessen  Seite,  rechts  wie  links,  eine  grüne 
Kichel  aufgerichtet  ist).  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  der 
Königin  Christine  von  Schweden  für  Peter  Brandt,  k.  schwed.  Gene- 
ralkriegsoommissarius.  Dei  selbe  war  1609  zu  Nieköping  in  Schwe- 
den geboren  und  im  Altenlande  im  Bremischen  mit  Gütern  angesessen. 
Der  Stamm  ist  bald  ausgegangen. 

Vralj«  t    Allr«    und    Neuen    n.    d.  Hcrzoxth.  Bremen    ii    Verden,    VIT.   8.  222    u.    228.  — 
Frh.  9.  ii.  Knf*tbtck,  H.  1*6.  —  r.  Medintj,  III.  S.  78  ti    VJ. 

Bramlt  (Schild  geviert:  l  und  4  in  Roth  ein  von  oben  schräg- 
links  sich  herabschlängender  Blitz  und  2  und  3  in  Blau  drei  schräg 
über  einander  gelegte,  links  gekehrte  Bayonette).  Preussischer  Adels- 
Btand.  Diplom  vom  23.  Apr.  1819  für  Heinrich  Brandt,  k.  preuss. 
(?apitain.  Derselbe,  gebürtig  aus  dem  Grossherzogth.  Posen,  hatte 
früher  in  k.  frauzös.  Diensten  gestanden,  war  Chevalier  de  TEinpire 
gewesen ,  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Stufe  zu  Stufe ,  wurde 
1848  (ieneralmajor  und  später  Generallieutenant. 

N.  Tr.   A.-L.    r.   8.  299   u.  III.   S.  7.    —    Fr/,,    v.   Ledebiir ,   I.   8.    l»8.    -    W.-R.    d.    Pr. 
Moii.  II.  H9. 

Bramlt  zu  Bühl,  Gereuth,  Brünberg  und  Christanz  und 
Brandt  zu  Neidstein,  s.  Brandt,  Freiherren,  S.  20  u.  21. 

Branijs.  £rbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  24.  Mai 
1844  für  Adalbert  Brandys,  Gutsbesitzer  in  Galizien.  Derselbe  ge- 
hört zu  dem  polnischen  Stamme  Radwan. 

llniidiirhr.  Nntix. 

Bnmfcki.  Polnisches,  zum  Stamme  Radwan  gehörendes  Adels- 
gcschlecht,  welchem  1830  das  Gut  Malachowo-Kempe  im  Kr.  Gnesen, 
Grossherzogth.  Posen ,  zustand. 

Frh.  9.  Letlebtir,  I.  H.  9«. 

Bnmgei  ?.  VniaMerg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Ferdinand  Brangel,  Rittmeister  bei  dem  k.  k.  Stabsdragoner- 
regimente,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Grundberg. 

MtgtrU  r.  JÜühl/eM,  8.  IW. 
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Brtsf.  Adelsstanil  des  Kpr.  Saclison.  Diplom  vom  8.  Nov.  1820 
für  Heinrich  Wilhelm  IJrase,  Gutsbesitzer  zu  Niedersohland  am  Koth- 
stein.  Die  Familie  wurde  spüter  in  Schlesien  mit  I3ilschowitz  im  Kr. 
Beuthen  begütert. 

Handwhr.  Noti».  —  Frh.  r.   Led^hur ,  III.  8.  214.  -   W.-B.  d.  aächn.  Stflnlcu,  V.  41.  — 
Schien.  W.-B.  Nr.  hA%. 

BrassaCj  Preiberrea.  Preussischer  Freihcrrnstond,  doch  fehlen 
alle  nähere  Angaben  über  die  Familie  und  das  Freihcrrndiplom,  und 
es  ist  nur  das  Wappen  (Schild  der  liänge  nach  gotheilt:  rechts  in 
Silber  ein  halber,  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  preussischer 
Adler,  und  links  in  Roth  zwei  gekreuzte  Sftbel)  bekannt. 

Ffh.  V.   L^dehur,  I.  8.   »S.   —  W.-B.  d.  l'r.  Moii.   II.  26. 

Brassa«U  y.  Htssa.  Erblünd.-östcrr.  Adelsstand,  Diplom  von 
1727  für  Johann  Baptist  lirassaola  aus  Tirol,  mit  dem  Prüdicate: 
V.  Massa. 

MeyfrU  e.   Mühtf,ld.  Kru'."iiix.-B«I.  S.  251. 

Brasse».  Reichsritterstand.  Diplom  vom  31.  Mai  1742  für  Adam 
Franz  v.  ßrasseur. 

Haadschr.  Notis. 

Brasscar  f .  KeUikrf^  Eitler.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
Tom  Nov.  1843  für  Alexander  Brasseur,  k.  k.  Generalmajor,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Kehldorf.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Carl 
6.  V.  K.  war  (1856)  RUtmeister  1.  Gl.  im  k.  k.  6.  Ulilanen-  und  Mi- 
chael'B.  v.  K.»  Rittmeister  1.  Cl.  im  k.  k.  8.  Dragonerregimeute. 

Hand«chr.  Notis. 

Bfassieaa^  Brassiraal  ▼.  aal  la  Eaierberg.  Altes,  österreichisches 
Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Bucellni  angiebt,  früher  Kohlbttrger 
liiess,  sp&ter  aber  diesen  Namen  mit  dem  lateinischen  Brassican  ver- 
tauschte. Die  ordentliche  Stamrareihe  der  Familie  beginnt  der  ge- 
nannte Schriftsteller  mit  Heinrich  v.  Kohlburg,  welcher  mit  einer 
Führerin  v.  Michaelfeld  (welches  Schloss  nahe  bei  Hall  in  Schwabeu 
liegt  und  von  dieser  Familie  noch  lange  Zeit  danach  besessen  wurde) 
vermählt  war.  Der  Bruder  desselben,  Ludwig,  war  Domherr  zu  Cost- 
nitz,  sein  Sohn,  Johann,  aber,  welcher  zu  Ausgange  des  15.  Jahrh. 
lebte,  nannte  sich  zuerst  v.  Brassican.  Die  Knkel  des  Letzteren, 
Johann  Alexander  und  Johann  Ludwig,  Hessen  sich  in  Oesterreich 
nieder;  Jener  wurde  des  Königs  Ludwig  11.  in  Ungarn,  Dieser  der 
Königin  Maria  in  Ungarn  und  später  des  K.  Ferdinand  I.  Geh.  Rath. 
letzterer  hinterliess  1649  bei  seinem  Tode  zwei  Söhne,  Johann  Am- 
brosios,  niederösterr.  Kammerrath  und  Johann  Philipp,  gest.  1590, 
Barggrafen  zu  Neustadt  und  Hauptmann  der  Grafschaft  Forchtenstein. 
Der  Sohn  des 'Letzteren,  Johann  Alexander,  gest.  1631,  nannte  sich 
zuerst,  da  die  Familie  1593  vom  K.  Rudolph  mit  der  Herrschft  Kmer- 
berg  beliehen  worden  war,  einen  Herrn  v.  und  zu  Emerberg  und  von 
ihm  stammten  drei  Söhne:  Johann  Bernhard,  k.  k.  Oberstlieute- 
nant, geb.  1632,  Johann  Ludwig,  k.  k.  Generalmajor,  welcher  den 
Stamm  durch  zwei  Söhne,  Johann  Franz  Norbert,  geb.  1663  und  Jo- 
bann Bernhard,  geb.  1666,  fortsetzte,  und  Johann  Ambrosius,  nieder- 


i 
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ftsterr.  Regierungsrath.    Später  ist  28.  März  1728  mit  Johann  Joseph, 
dem  Sühne  des  Johann  Franz  Norbert,  der  Stamm  ausgegangen. 

tiucelini,  III.  Fol.  12.  —  Gnnhe,  S.  240  ii.  241.  —    WiugriU,  l.  S.  371—377,  —  Sehmui», 
1.  S.  139.  —  Siffhinacfier,  III.  46. 

Brassier  de  St.  Simtn^  auch  Grafen.  Altes,  französisches  Adels- 
geschlccht,  zu  welchen  Ludwig  B.  de  St.  S.  gehört.  Derselbe  war 
1856  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  57.  Infanterieregiments.  In 
Preussen  wurde  der  früher  bei  der  Gesandtschaft  am  k.  französ.  Hofe 
angestellte  Legationsrath B.  St,  S.  1833  königl.  Kammerherrund  1839 
Ministerresident  am  k.  griech.  Hofe  und  ist  jetzt  Gesandter  am  k.  sard. 
Hofe.  Dci*  Vater  desselben  war  Beamter  der  Herzogin  v.  Kurland  in 
Sagan  gewesen. 

Hrtudsclir.  Notiz.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  70. 

Bratktwski.  Polnisches,  zum  Stamme  Przegonia  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  1789  mit  Truszezyzna  im  jetzigen  Kreise 
Inowraclaw,  Grossherzogth.  Posen,  begütert  war. 

Brato-Uii;;o^  s.  Pimarta  h.  Brato- longo,  Freiherren. 

Braudiitsch.  Altes,  url^undlich  seit  Anfange  des  15.  Jahrh.  vor- 
kommendes Adelsgeschlccht,  welches  aus  Polen  nach  Schlesien  ge- 
kommen sein  soll.  Wie  Sinapius  anführt,  hatte  der  Ahnherr  der  Fa- 
milie eine  solclie  Leibessiärke,  dass  er  einen  springenden  Hirsch  bei 
dem  Geweihe  ergriff  und  die  eine  Stange  desselben  abbrach,  woher 
auch  das  Wappenbild:  in  Silber  ein  rechts  springender,  schwarzer 
Hirsch  mit  rothem  Geweihe,  an  welchem  die  linke  Stange  abgebro- 
chen ist,  während  die  rechte  vier  Enden  zeigt,  entstanden  ist.  Das 
Stammhaus  des  Geschlechts  in  Schlesien  war  Brauchitschdorf  im 
Liegnitzischen.  Im  15.  Jahrh.  schied  sich  dasselbe  in  die  Häuser 
Oberau,  Pohldorf,  Kleinkriechen,  Bielwiese,  Küstern,  Kostersdorf  etc., 
sämmtlich  im  Wohlauschen  und  Liegnitzischen.*  Später  breitete  sich 
das  Geschlecht  auch  im  Briegschen  aus,  wo  es  namentlich  in  die  Li- 
nien Schreibendorf  im  Strehlischen  und  Pangel  im  Nimptscher  Kreise 
zerüel.  Im  18.  Jahrh.  erwarb  die  Familie  auch  in  Preussen  und  der 
Provinz  Brandenburg  Grundbesitz,  über  welchen,  so  wie  über  die 
Güter,  die  in  Schlesien,  in  Pommern  und  in  der  Oberlausitz  zeit- 
weise in  der  Hand  der  Familie  waren ,  Freih.  v.  Ledebur  a.  u.  a.  0. 
sehr  genaue  Auskunft  giebt.  —  Was  ältere  Familienglieder  anlangt,  so 
wird  der  in  einem  Liegnitzischen  Briefe  des  Herzogs  Henricus  V. 
C'rassus  von  1288  schon  vorkommende  Dominicus  Petrus  de  Brausich 
zu  diesem  Geschlechte  gerechnet.  Nicolaus,  Petrus,  Barko,  Thamme, 
dicti  Brauchitsch  treten  1403  auf;  Hans  v.  B.  war  1550  Hofrichter 
zu  l.iegnit/.  und  Jacob  sen.  um  dieselbe  Zeit  Landeshauptmann  da- 
selbst; Jacob  war  1563  Hauptmann  zu  Parchwitz  und  sj^äter  Landes- 
ältester des  Herzogth.  Liegnitz ;  Bartholomaeus  1576  Hauptmann  zu 
Herrnstadt  etc.  Nachdem  Schlesien  in  den  Theilen,  in  welchen  die 
Familie  begütert  war,  an  Preussen  gekommen,  sind  mehrere  Sprossen 
des  Geschlechts  in  Militair-  und  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen 
gelangt.  liudwig  Matthias  Nathauiel  Gottlieb  v.  B.  starb  1827  als  k. 
preuss.  GeDerallieuteuant,  Commandant  von  Berlin  und  Chef  der  Geus- 
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darmerie.  Die  Gemahlin  desselben  war  die  Schwester  des  k.  preiiss. 
I'eldmarschalls  (-rafen  Kleist  v.  Nollendorf.  Später  stiej^  der  ältere 
Sohn  des  Präsidenten  a.  D.  v.  B.  in  der  k.  preuss.  Armee  zum  (reiie- 
rallieutenant  und  k.  Generaladjutanten.  —  In  Sachsen  erhielt  eine 
Linie  des  Geschlechts,  weiche  früher  den  Adel  abgelegt  hatte,  den- 
selben von  Neuem.  Es  wurde  nämlich  der  k.  sächs.  Major  und 
Strassen-  und  Uferbaucommissar  B.  10.  Febr.  1812  mit  zwei  Söhnen 
und  drei  Töchtern,  unter  Bestätigung  des  v.  Brauchitschen  Familien- 
wappens, in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  erhoben.  Der  Kine 
dieser  Söhne,  Carl  Heinrich  August  v.  B.,  Major  im  k.  sächs.  Inge- 
nieurcorps, trat  1847  aus  dem  activen  Dienste. 

HiindMchr.  Notizen.  —  Sinapiun,  T.  S.  2»M.  —  Oauhr,  I.  S.  241.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.8,299 
tj.  ^m.  —  Frh.  r.  L^tUbur ,  I.  S.  9"«  u.  111.  8.  214.  —  Sit>hmn<:l,ei\  I  h\\  —  r.  Sh,lin<i,  II. 
.S.  77.  —  W.-B.  d.  Särliji.  Slnnten.  1.84.  —  «chleM.  W.-B.  Nr.    141.  —   h'nenchkf,  I.  S.  .V.»ii.  tiO. 

Bnnlkk«  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für 
Carl  Braulick,  k.  k.  Hofrath  der  Polizeihofstelle  aus  Allerhöchst 
eigenem  Antriebe. 

M^gfrlt!  V.  Mühtffld,  8.  Iß.'V. 

BraiMABB.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1780.  — 
Peter  Joseph  v.  B.,  Herr  auf  Weiden  im  Kr.  Aachen,  legirte  1828 
sein  Gut  zur  einen  Hälfte  dem  Armenhause  in  Aachen  und  zur  an- 
deren dem  Waisenhause,  doch  trugen  die  Intestaterben  desselben, 
Franz  Joseph  v.  Bianco  und  ein  Fräulein  v.  Busquer  auf  Nullität  des 
Testaments  an  und  erhielten  1830  und  1831  ein  ihnen  günstiges  ge- 
richtliches ürtheil.  1839  lebten  aus  der  Familie  in  der  Rheinpro- 
vinz noch  mehrere  weibliche  Sprossen ,  nämlich  Maria  Anna  Magda- 
lena v.  B.,  verm.  v.  Schlemacher  in  Cöln,  Maria  Catharina  Josepha 
T.  B.  in  Bonn,  so  wie  Anna  Dorothea  Antoine  verm.  v.  Lassaulx  zu 
Alensberg  in  Belgien,  Anna  Maria  Dorothea  v.  Biegeleben  in  Darm- 
stadt, und  Anna  Maria  Dorothea  Walburga  verw.  v.  B.,  geb.  Freiin 
v.  Mylius  in  Bonn.  Letztere  wurde  laut  Eingabe  d.  d.  Bonn,  20.  Juni 
1829  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  in  der  Classe  der 
Edelleute  unter  Nr.  66  einverleibt. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  300  n.  V.  8.  70.  —  Frh.  v.   tetUbtir,  I,  S.  9«.  -  W.-B.  d.  l»r.  Rholn- 
prf.vinz.  I.  T«b.  14.  Nr.  28  u.  8.  17. 

Bmn^  aneh  Freiherren  (Stammwappen:  in  Silber  drei  in   der 
Mitte  des  Schildes  mit  den  Spitzen  sich  berührende,  rothe  Wecken, 
oder  länglichte  Rauten.     Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert:  1 
and  4  die  drei  Rauten  des  Stammwappens  und  2  und  3  von  Schwarz 
und  Gold  shräglinks  getheilt  mit  einem  doppelt  geschweiften  Löwen 
von  gewechselten  Farben).    Böhmischer  Freiherrnstand.    Diplom  von 
1573  für  Hans  v.  B.,  kaiserl.  Obersten  und  später  General  und  Georg 
V.  B.,  Herrn  auf  Ottendorf,  kaiserl.  Hofkammerpräsidenten  in  Schle- 
sien ,   Herren   der  Standesherrschaft  Wartenberg  und  Enieuerungs- 
diplom  des  alten  Freiherrnstandes  der  Nachkommen  derselben  vom 
31.  Dec.   1699  für  die  Gebrüder  Christoph  Friedrich,  Frnst  Conrad 
une  Carl  Ferdinand  v.  B.,  mit  VcinKlmirg  dcj^  Waijdiji  duicb  einen 
zweiten  Helm.  —  AJt(F,  m1  IcjImI  ej  At!r  h^cf  fl  I((l.t,  i^dd  es  sich  >cn 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahih.  in  aidtre  I  aide  vtilreitete  und  in 
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die  Marken  nacli  Anhalt,  Sachsen,  die  Oberlansitz,  Ostpreussen  g( 
kommen  ist  Der  Gttterbesitz  der  Familie  wurde  namentlich  sehr  be- 
deutend in  Schlesien,  wo  mehrere  Häuser  enstanden,  aus  welchen  sich 
der  Stamm  weiter  ausbreitete.  Lucae  theilte  das  Geschlecht  in  die 
Häuser  Ottendorf,  Nennersdorf,  Tscheplau,  sämmtHch  im  Glogauischen 
und  Zobten  im  Jauerschen.  Zu  diesen  Häusern  kamen  bald  Mehrere : 
Wallwitz  im  Glogauschen,  Kammelwitz  im  Wohlauschen,  Wohlstadt 
im  Liegnitzschen  etc.  —  Vom  Anfange  des  16.  Jahrb.  an  wurde  di^ 
Familie  bekannter.  Balthasar  v.  B.  auf  Ottendorf  war  1501  Landes- 
ältester des  Glogauschen  Fürstenthums  und  wurde  in  vielen  wichtigen 
Geschäften  am  königl.  Hofe  gebraucht.  Von  seinen  Nachkommen 
wurden,  wie  angegeben,  Hans  und  Georg  in  den  Freiherrnstand  ver- 
setzt und  Letzterer  fand  1575  Aufnahme  .in  die  Böhmischen  Herren- 
stände. Der  freiherrliche  Stamm  blühte  in  vielen  Gliedern  fort, 
erwarb  in  Schlesien  sehr  bedeutende  Besitzungen,  breitete  sich  nament- 
lich aus  den  Häusern  Zölling  und  Zobten,  so  wie  aus  dem  Hause 
Doeringen  aus,  ist  aber  in  diesem  Jahrh.  ausgegangen,  später  lebte 
nur  noch  aus  dem  weiblichen  Stamme  die  Wittwe  des  1836  verstor- 
benen k.  preuss.  Generals  der  Cavallerie  v.  Dobschtttz.  —  £in  nach 
Anhalt  gekommener  Zweig,  die  v.  Braun  zu  Schönau,  schloss,  wie 
Beckmann  sehr  genau  angiebt,  1694  mit  der  Familie  in  Schlesien  ein 
Pactum  gentilicium  und  führte,  wie  beschrieben ,  das  Braunsche  Wap- 
pen und  so  irrt  Gauhe  wohl,  wenn  er,  Beckmann  entgegen,  eine 
Gleichheit  des  Stammes  nicht  annimmt.  Die  Anhaltsche  Linie  hat 
übrigens  der  k.  preuss.  Armee  sehr  verdienstvolle  Ofticiere  geliefert, 
von  welchen  hier  nur  August  Wilhelm  v.  B.,  gest.  1770,  k.  preuss. 
Generallieutenant  und  Chef  eines  Füsilierregiments  und  Heinrich 
Gottlob  V.  B.,  gest.  1799,  k.  preuss.  Generallieutenant  der  Infanterie, 
Chef  eines  Infanterieregiments  und  Commandant  der  Residenz  Berlin, 
genannt  sein  mögen.  —  Zu  den  Besitzungen,  welche  in  diesem  Jahrh. 
die  Familie  in  Schlesien  besass,  gehört  Zölling,  Klein-Kaulwitz,  Wang- 
lewe  etc.  und  in  den  letzten  Jahrzehnten  standen  dem  adeligen 
Stamme  in  Ostpreussen  die  Güter  Neucken  mit  Ellermühle,  Palpasch, 
Perschein,  Rappeln  und  Rohrkrug  zu. 

Beckmann,  VII.  8.  206  u.  207  u.  Tab.  A.  Nr.  8.  —  Sinapiu»,  I.  S.  174-178  u.  IL  8.  320 
—322,  —  Gau/,e,  I.  8.  241—243.  -  N.  Pr.  A.-L.  1.8.300  ii.  301.  —  Frh.  r.  Ledcbtu,  LS.  »8 
II.  'Xd  u.  in.  8.  214.  —  Sieönutcher,  I.  2t»:  Freili.  v,  B.  u.  52  v.  B.  —  v.  Uediny.  IL  8.  77- 
8o:  V.  IJ.  u.  Freili.  v.  B. 

BranU;  Freiherren  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde,  in 
welchem  ein  schwarzer  Löwe  nach  der  rechten  Seite  streitet.  1  und 
4  in  Blau  drei  über  einander  stehende,  goldene  Sterne  und  2  und  3 
in  Roth  drei  schräglinke,  silberne  Balken).  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  von  1764  für  Carl  Adolph  v.  Braun,  k.  k.  Reichshofrath. 
Derselbe,  gest.  1795,  war  der  Sohn  des  aus  einem  ursprünglich  ade- 
ligen, zu  (iispersleben  bei  Erfurt  sesshaften  Geschlechte  stammenden 
Matthias  Braun,  welcher  den  Adel  und  das  Familienwappen  wieder 
aufnahm,  1718  mansfeldischer  Hofconsistorialrath  und  Bergrath  wurde, 
und  als  Canzleidirector  zu  Eisleben  starb. 

Frh.  V.  Ledebur ,  L  8.  99.  —  Suppl.  xu  tiivbm.  W.-B.  IX.  10;  v.  Brau«  u.  XI.  3.: 
Prelh.  ▼.  B. 
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BraHH^  Freibenren  (Schild  der  Lüiigc  iiacli  gcthcilt,  rechts  in 
Silber  ein  au  die  Theilungslinie  angeschlossener,  gekrönter  schwarzer 
Adler  ilfid  links,  von  Gold  und  Roth  sechsmal  pfahlweise  gestreift). 
Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1795  für  Peter  v.  Rraun, 
k.  k.  Truobsess  und  Vicedirector  der  k.  k.  Hoftheater. '  Derselbe  er- 
liiclt  auch  als  k.  k.  Hath ,  Hofbauquier  und  Truchsess  und  Herr  auf 
Jaxlowitz  15.  Apr.  1802  das  Incolat. 

Handsrhr.  Notis.  —  MtfftrU  r.   Miklfeid,  i^.  40.  8u|*iil.  sii  8ifbm.  W.-R.  XII.  10. 

BnHUi^  littcr  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  aufs])riiigen- 
des,  braunes  Koss).  Reichsritterstand.  Diplom  von  1801  für  Johann 
Baptist  Braun,  von  Freiburg. 

M^erU  9.  Mühtjeld^  RrgSns.-Bd.  8.  126. 

Bra«a  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 
schrägtinke  blaue  Balken  uud  links  in  Blau  zwei  über  einander  ge- 
stellte goldene  Sterne).  Ein  ursprünglich  stralsundisches  Patricier- 
geschlecht,  dessen  Adel  durch  Diplom  von  1588  erneuert  wurde. 
Die  Familie  war  schon  1462  mit  Gross- Warksow  auf  Rügen  uud  in 
Neu- Vorpommern  vor  1547  mit  Bömitz  uud  Pinnow  im  Kr.  Greifs,- 
waldc  begütert  und  ist  jetzt  noch  in  Pommern  angesessen.  Zu  dem- 
selben gehörte  Carl  Magnus  v.  B. ,  gest.  1802,  k.  preuss.  Haupt- 
mann. 

Ffk.j».  Uf/ebur.  I.  8.  99  u.  III.  8.  215.  —  Siehmacher,  IV.  29.  —  w.  ilediny,  U.  8.  80. 
-   Pomm.  W.-B.  IV    10. 

Bmi  (in  Roth  ein  aus  Wolken  hervorwachsender,  goldener 
Löwe).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1507  vom  Könige  Lud- 
wig in  Böhmen  für  Hieronymus  Braun  aus  ßreslau  und  den  Neffen 
desselben,  Johann  Braun. 

fyh.  9.  Ledebur,  \.  8.  98. 

Braii  (im  Schilde  ein  von  einem  Pfeile  durchschossener  Büren- 
kopf,  über  welchem  drei  ins  Kreuz  gelegte  Pfeile  schweben).  Pol- 
nisch-schwedischer Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1620  für  Georg 
Braun,  Proconsul  der  Stadt  Elbing. 

Frh.  9.  Ltdebur,  III.  8.  214. 

BnuiB  (im  Schilde  ein  von  einem  schrägrechten  mit  drei  Tulpen- 
kelchen belegten  Schrägbalken  überdeckter  Greif).  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  15.  Febr.  1652  für  Georg  Christoph,  Johann  Theodor 
and  Johann  Christoph  Braun.  Die  beiden  Letzteren  schlössen  9.  Aug. 
1694  mit  Christoph  Friedrich  und  Ernst  Sigmund  v.  B.  aus  dem 
schlesischen  Geschlechte  als  Vettern  gleiches  Namens  und  Wappens 
einen  Vertrag,  and  den  1.  März  1697  wurde  ihnen  das  augegebene 
vermehrte  Wappen  gewährt  Aus  diesem  Geschlechte  stammte  der 
am  4.  Aug.  17Ö4  zu  Gusten  verstorbene  Heinrich  Rudolph  v.  B.,  k. 
preuss.  Hauptmann.  —  Die  Familie  war  1737  in  Kursachsen,  mit 
Deutzen,  Ramsdorf  und  Schönau  bei  Borna  begütert,  und  hatte  auch 
Giersleben  im  Anhaltschen  erworben. 

Frk.  V.  Lfdebur,  I.  S.  99. 

Brau.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  1737  für  Johann  Adam 
Braun,  Consul  zu  Liegnitz. 

MegerU  r.  Mühl/eld,  Ergänr.-Bd.  8.  251.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  98. 
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Braun.  Krbltlnd.  -  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  vou  1762  für 
Juliaini  (iottlieb  liraun,  Buchhalter  bei  der  k.  k.  General- Casse- 
Dircction. 

Mey^rl«  V.   Mühlfeld,  8.  165. 

Braun^  Edle  (Schild  von  Blau  und  Silber,  ohne  Bild,  geviert,  mit 
einem  goldenen  Mittelschilde,  in  welchem  ein  grüner  Eichenzweig 
mit  fünf  Eicheln,  zwei  rechts,  drei  links,  schwebt).  Bayerischer 
Adelsstand.  Diplom,  nach  allerhöchster  Entschliessung  vom  21.  Jani 
1800,  vom  31.  März  1808  für  die  Gebrüder  Georg  Ernst  Friedrich 
Braun,  fürstl.  Löwenst.-Werth.  und  gräfl.  Casteirschen  w.  Geh.  Rath, 
später  k.  württemb.  Geh.  Rath  und  Kreistagsgesandten  zu  Nürnberg 
und  Ludwig  Wolfgang  Hiskias  B.,  fürstl.  hohenl.-ingelf.  w.  Geh.  Rath 
und  Hej^icrungsdirector  zu  Ingelfingen  und  Oehringcn,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edle  von.  —  Dieselben,  von  welchen  Ersterer  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern,  31.  Jan.  1813,  in  die  Classe  der  Edlen 
eingetragen  worden,  gehörten  zu  einer  württembergischen,  zunächst 
hohenlühischcn  Familie,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  die  vornehm- 
sten fürstl.  Aemter  und  Würden  erlangt  hatten,  und  waren  Söhne 
des  179*,^  zu  Ingelfingen  verstorbenen  Hofraths  und  Kammerdirectors 
Johann  Ihilthasar  l^raun.  —  Georg  Ernst  Friedrich  Edler  v.  B.  starb 
1821,  doch  nicht,  wie  das  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemberg  sagt, 
ohne  Nachkommen ,  sondern  pflanzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne 
fort,  von  denen  jedoch  der  jüngste  früh  starb.  Der  älteste  Sohn, 
('arl  Johann  Heinrich  Ernst  Edler  v.  B.,  herzogl.  sachsen-altenburg. 
w.  (ich.  Rath  und  Minister  a.  D.,  von  welchem  drei  Söhne  eut- 
sprosston,  vorpHanztc  den  Stamm  nach  Sachsen,  während  der  zweite 
Sohn,  Friedrich  Ludwig  Edler  v.  B.,  Vorstand  des  k.  bayer.  Post- 
und  Kisenbahnamtes  Bayreuth ,  das  Geschlecht  in  Bayern  fortsetzte, 
Ludwig  Wolfgang  Hiskias  Edler  v.  B.  aber  hinteriiess  drei  Söhne, 
von  welchen  Gustav,  k.  württemb.  Major  a.  D.  und  Finanzrath  aod 
Adolph,  fürstl,  hohenl.-öhring.  Archivrath  —  der  dritte  Bruder, 
Friedrich  Carl  liottfried,  war  1833  als  fürstl.  hohenl.  Rath  gestorben 
—  durch  königl.  württemb.  Diplom  vom  6.  Juni  1834  die  BestAtigung 
des  ihnen  zustehenden  Adels  erhielten.  Adolph  Edler  v.  B.  hat  den 
Mannsstamm  durch  drei  Söhne  fortgesetzt. 

l1a<uHohr.  N«»tif,  —  r.  /.tmy .  S.  SOI.  —  A.IoUh,  ti.  K|tT.  WÜTttcmberg  S.  411  a.  414.  — 
W.  B.  «I.  Ktr,  Bxxfrn.  IV.  S:>  u.  r.  UV/i'A, rw.  4.  Ahth.  S.  Iw>  (wo  noch  ein  AdelMin«rk«o- 
nMi)U«><ti|k)<«m  \»^m  S»^.  Apr.  1M3  aiiju'itobon  >»iril>.  —  W.-H.  d.  Kgr.  Württemberg.  Nr.  177  n. 
S.  4^  ».  4<>,   —  W  .n.  U.  !>»ohs.  StAMrii.  I.  S&.  —  Knfscklf .  II.  8.  64  u.  «. 

Braai  (in  Hoth  auf  grünem  Boden  ein  linksgekehrter,  doppelt 
goschwoifter,  g\>ldoner  Löwe,  welcher  in  der  linken  Vorderpranke 
ein  Schwort  mit  goldenem  Griffe  vor  sich  nach  oben  und  rechts 
schwingt).  Bayerischer  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom 
dos  zustehenden  Adelsstände«  vom  20.  April  1818  für  Sebastian 
Frani  v.  Braun«  k.  bayer.  (toneral  etc.  Derselbe,  geb.  1762  stammte 
aus  SchwaWn ,  wo  Vater  und  t^rossvater  schwäbische  Kreisofficiere 
waron» 

r.    /.i*    .    v<    .^>5.         W.  B.  a.  K,;t,  lUxrm  ,    IV.  5;».    -    r.   Htfmrr ,    II.   ??«.«.    10. — 
kmfr.-^klf,  Ul.  S.  ,Vn  u,  ,\i». 
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« 

BrMi  ▼.  Brainstorf  ^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Djplom 
Yon  1725  für  Johann  Ferdinand  Braun  v.  Braunstorff. 

Äffgerle  V.  Mühlfeld,  KrgSnz.-Bd.  8.  r.'6. 

BravD  ▼;  SchMiflbarg  (im  Schilde  ein  Wolfshaken,  rechts  von  fünf, 
links  von  vier  Ziegeln  begleitet).  Altes,  erloschenes,  niederrhei- 
nisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Schmidburg  oder  Schmid- 
berg  bei  Simmern  auf  dem  rauhen  Hundsrücken.  Nicolaus  und  Ja- 
cob B.  V.  8.  zählten  noch  1599  zur  trierschen  Ritterschaft. 

Frh,  9.  Ledebur,  I.  8.  99. 

BrtiB  ?•  Schwanenfcli  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein 
schwarzer  Mohrenkopf  mit  silberner  Stirnbinde. und  2  und  3  in  Roth 
auf  grünem  Boden  ein  silberner  Schwan).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  10.  Dec.  1835  für  Ernst  Braun,  k.  preuss.  Rittmeister 
in  d.  A.,  mit  Beilegung  des  Naqiens  und" Wappens  v.  Schwanenfeld. 
Derselbe  hatte  sich  mit  einer  v.  Schwanenfeld  vermählt  und  die  Güter 
Dietrichswalde,  Olschowken  und  Seubersdorf  im  Kr.  Marienwerder, 
Westpreussen,  erworben. 

Frh.  V.  Ledeftur,  I.  8.  99  II.  8.  420  III.  8.  214. 

Braii  ▼•  Siendieia  (Schild  geviert  und  von  einem  goldenen ,  mit 
drei  neben  einander  stehenden  blauen  Sternen  belegten  Querbalken 
durchzogen.  1  und  4  in  Blau  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  in 
welchem  ein  weisses  Ross  nach  oben  springt  und  2  und  3  in  Roth 
ein  silberner  Querbalken,  oben  von  drei  weissen  Rosen  und  unten 
von  drei  weissen  Kugein  begleitet).  Reichsadclsstand.  Diplom  von 
1763  für  Joseph  Franz  Alois  Braun,  k.  k.  Fähnrich  bei  Erzherzog 
Ferdinand  Infanterie,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sternheim. 

Mffj^rlt  r.  Muhl/eUl,  Erginz.-Bd.  8.  251.  —  Snppl.  xu  Siebin.  W.-B.  X.  9. 

BrainbehreDs.  Ein  im  Ilerzogthum  Anhalt-Dessau-Cöthen  blühen- 
des Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  herzogl.  anhält.  Oberregierun gs- 
rath  V.  B.  gehört,  welcher  wohl  den  Adel  in  die  Familie  gebracht  hat. 

Uandücbr.  NotU. 

BniAeckj  (Urafen  (in  Silber  zwei  schwarze  Löwen  übereinander). 
Altes,  fränkisches  Grafengeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamro- 
schlosse  im  Anspachischeu,  welches  sich,  als  die  Hunnen  im  Jahre 
1000  Deutschland  überzogen,  mit  Anderen  vom  Adel  nach  Nürnberg 
wendete  und  vom  Kaiser,  als  die  Burggrafen  voü  Nürnberg  eine  vor 
dem  kaiserlichen  Schlosse  gelegene  Burgwohnung,  doch  ohne  Land 
and  Leute,  nur  mit  der  Custodia  portae  oder  Burgfreiheit  belehnt 
wurden,  die  anderen  beiden  Thore  des  kaiserlichen  Schlosses  und 
die  gegen  die  Stadt  zu  gelegenen  Burgwohnungen  zum  Lehn  erhielt, 
welches  Lehn  die  Brüder  Conrad  und  Gottfried,  deren  Stamm  mit 
denselben  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  erlosch,  an  Nürnberg  verkauften. 
Ausser  dem  Stammbause  Brauneck  besassen  diese  Grafen  auch  viele 
andere  Güter,  welche  an  die  Burggrafen  von  Nürnberg,  dann  aber  an 
die  Herren  v.  Hardegg  kamen,  von  welchen  letzteren  Michael  Graf 
V.  Hardegg  1448  dieselben  an  Albert  Markgrafen  v.  Brandenburg 
verkaufte. 

Nürnberg.  Chronik,  8.  2  u.  15.  —  Pastoriiis   Franconia   rcdiviva,    8.  386.  —   Gauhe ,    II. 
8.  95  u.  96.  —  Frh.  r.  Krohnf,  I.  8.  111  u.  112.  —  SUbmacher,  II.  36. 
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iraaicck  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Gold  ein  einw&rtssehen- 
der,  kiiieendrr,  geharnischter  Mann :  2  in  Blaa  eine  goldene  Lilie  und 
3  ebenfalls  in  Blau  ein  schraglinksliegender  Ast,  auf  beiden  Seiten 
mit  zwii  Blättern).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in 
Karsachten  und  Hessen- Horoburfr  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  Einige  von  den  alten  fränkischen  Grafen  v.  Braoneck  ablei- 
ten wollten,  doch  ist  diese  Abstammung  nicht  erwiesen.  Eine  Stamm- 
reihe der  Familie  hat  Freih.  v.  Krohne  gegeben  und  diese  ist  fol- 
gende: Bernhard  Thomas  t.  B.,  herzogl.  braunschw.  Kittmeister;  — 
Hans  Wilhelm  v.  B.,  karbrand.  Lieatenaut  bei  dem  adel.  Cadetten- 
corps ;  —  Hans  Christoph  y.  B.,  kursachs.  Capitain  and  später  her- 
zogl. wfirttemb.  Kriegsrath  and  Major,  gest  1689  —  Hans  Heinrich 
¥.  B.,  k.  |»oln.  and  karsächs.  Kammerjanker,  aach  Oberforstmeister 
in  Torgan  and  Wildmeister  in  Selliij^en,  vcrm.  mit  Sophia  Elisabeth 
V.  (iiuuewald  a.  d.  Hause  Barenclau,  deren  Abstammung  Freih. 
V.  Krohne  genau  nachgewiesen  hat.  Aus  dieser  Ehe  stammten  Georg 
Heinrich  v.  B..  kursachs.  Kammerjunker  und  Oberforst-  und  Wild-, 
meister  des  Erzgebirgischen  Kreises,  verm.  mit  Magdalena  Sophia 
V.  Hessler  a.  d.  Hause  Vitzenburg  und  Hans  Christoph  t.  B.,  land- 
gräfl.  hessen-reinfels-rothenburg.  Oberforstmeister.  Beide  Brüder 
hatten  mehrere  Schwestern.  Da  von  den  Söhnen  des  Hans  Hein- 
rich ¥.  B.  nur  Georg  Heinrich  y.  B.  und  Hans  Christoph  y.  B.  zu 
späteren  Jahren  gelangten ,  Ersterer  aber  9.  März  1 782 ,  letzterer 
27.  Jan.  1784  starb,  und  weitere  Nachrichten  Aber  die  Familie  nicht 
vorkommen,  so  ist  wohl  am  letztgenannten  Tage  der  Mannstamm 
erloschen. 

Frk.  t.  Kroknt,    I.  8.  113  u.  114.  —  r.   V^cktritz  ^  Dipl.  Nachr.  VI.  16.:  Nachr.    aas   drn 
Kirrhefiböchtrn  so  Tor^u.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  71. 

iraaierk  (Schild  geviert:  1  in  Roth  drei  [2  und  1]  silberne  Ro- 
sen; 2  and  3  in  Gold  zwei  schräglinke,  schwarze  Balken  und  4  in 
Blau  ein  aufwärts  gekehrter,  goldener  Halbmond  und  zwei  über  dem- 
selben schwebende  Sterne).  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches 
ursprfknglich  Bronki,  auch  Broncke,  Bronck,  Brunke,  Bruncken  und 
Brfknneken  hiess.  Dasselbe  war  vom  Anfange  des  16.  Jahrh.  bis  in 
das  19.  in  Pommern  begtktert,  und  wurde  auch  in  Westpreussen  an- 
sässig, wo  es  sich  nach  dem  Gute  Niepoczoiowice,  im  Kr.  Neustadt 
auch  B.-Niepoczolowski  nannte,  und  neben  diesem  Gute  in  demselben 
Kreise  auch  Suliitz  besass.  Letzteres  Gut  war  1839  in  der  Hand  des 
Landschaftsrath  v.  B.  und  stand  noch  1850  der  Familie  zu.  Dass 
dieselbe  nicht  mit  der  im  vorigen  Artikel  besprochenen  Familie  eines 
Stammes  ist,  geht  deutlich  aus  dem  W^appen  hervor. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  71.  —  Frk,  r.  Udebur ,    I.  S.  »  u.  III.  8.  S15.  —  Sifhmtacher ,    HI. 
165.  —  Pomm.  W.-B.  V.  &6. 

inuiMck^  inuMck,  s.  Segiser  v.  Brauneck. 

iraiiccker^  Preiliema.  Reichsfrei-  und  Panuitrherrenstand. 
Diplom  vom  28.  Juni  1802  für  Anton  Jacob  t.  Braunocker,  k.  k.  Rath, 
Militair-Verpflegungs-Districtsdirector  zu  Pressburg  und  Gerichtstafel- 
Beisitzer  der  Pressburger,  Trent^chiner  und  Neutraer-Conutate.   Der- 
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selbe,  geb.  1756,  war  27.  Jan.  1791  in  den  nngariseheo  Adelsstand 
erboben  worden  nnd  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v.  Beridez, 
geb.  1776,  einen 'Sohn,  den  Freiherrn  Otto,  geb.  1818,  vermählt 
mit  Theresc  Schaefer,  geb.  1825,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Beatrix,  geb.  1846,  lebt.  Ein  Sohn,  Dagobert,  geb.  1845,  starb 
1853. 

Megerle  e.  Mükl/eld^   8.  40.  —  Ooiioal.  TMchinb.  d.  frcili.  Ilüiisor,  1S5B,  8.  S7  u.  8S  u. 
IS58,  8.  66.  —  Kneschke,  III.  H.  5U  u.  CO. 

Briuer  ?.  Valtelin.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Panlignaz Branner,  llathraann  zu  Ollniütz,  wegen  42  jilhriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Yaltelin. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  8.  165. 

Braufeld  (Schild  gevicrt :  1  in  Roth  ein  einwärtssehender,  zum 
Fluge  sich  anschickender,  gekrönter,  schwarzer  Rabe.  2  und  3  in, 
an  beiden  innern  Seiten  mit  gezahntem,  goldenem  Stabborde  ver- 
sehenem Blau  eine  goldene  E^ne  und  4  von  Blau  und  Silber  in  fnuf 
Reihen  zu  vier,  oben  un$|r  ifiitn  halb,  gerautet).  Ein  in  die  Adels- 
matrikel der  Prenss.  RhfiBirroviii8|.Jiut  Eingabe  der  Frau  Wilhelmine 
V.  Brannfeld,  geb. -Frei^*  de  Cler-tfr  ihre  Kinder:  Franz,  Josephine 
and  Walbnrga  v.  Braudbld  d-d;  Haus  Neuhof,  24.  Juni  1829,  in  die 
Classe  der  Edelleute  inter  Nr.  74  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

Frk.  9.  Udebur,  I.  8.  99.  —  #.-B.  d.  Pr.  Rheinprov.  I.  Tab.  15  Nr.  29  u.  8.  18. 

iraufeM^  s.  Festi  Edle  v.  Ebenberg  und  Braunfcld, 
Ritter. 

inu|Mli«ffer  ?.  iraMh«ff,  Böhmischer  Adelsstand.  Di]>lom  von 
1731  für  Martin  Thomas  Braunhoffer,  Postmeister  zu  RadoniLz  in 
Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Braunhoff. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  ErKÜnx.-Bd.  8.  251. 

iraanitier  ?.  irunthal.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1766  fnr  die  Brüder  Johann  Andreas,  Matthias  und  Franz  Brau- 
nitzer,  mit  dem  Prädicate:  v.  Braunthal. 

MtyerU't.  Mühlfeld y  Ergins.-Bd.  S.  251. 

iruiMiller  ?.  IraMMihl,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1759  für  Johann  Georg  Ignaz  Braunmüller,  k.  k.  Rath 
und  Oberamtmann  des  Reichs-Gotteshauses  Wettenhausen ,  mit  dein 
Prädicate:  Edler  v.  Braunmühl.  —  Von  demselben  stammten  drei 
Sühne,  die  Gebrüder:  Johann  Baptist  Georg  B.  Edler  v.  B.,  geb. 
1747,  fürstl.  Fugger.  Director  der  Domainencanzlei  zu  Boos,  Franz 
Joseph  B.  Edler  v.  B.,  geb.  1751  und  Franz  Xaver  B.,  Edler  v.  B., 
welcher,  als  Erstere  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einverleibt 
wurden,  bereits  gestorben  war.  Der  Sohn  des  Letzteren ,  Joseph  Jo- 
hann Nepomuk  B.  Edler  v.  B.,  geb.  1779^  wurde  als  Rentamtsober- 
schreiber zu  Roggenburg  in  die  genannte  Adelsmatrikel  eingetragen. 

9.   Lang,    8.    302.  —  Megerle  r.  Mühlfeld,    8.    165.  —  W.-B.  d.    K^.  Bayern,    IV.  90  u. 
«.   Wölcktmy  4.  Abth.  8.  IRÜ  u.  187.  —  r.  Hefn*r,  II.  78' u.  8.  70.  —  Kneschkey  I.  S.  60. 

irannsdb.  Bitter  ud  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1793  für  Äanz  de  Paula  Braunrasch,  k.  k.  Hofagenten,  mit  dem  Prä- 
dicate: Edler  von. 

MegfrU  t.  Mühlfeld,  8.  102. 


—     32     — 

Braunsberg,  Brunsberg  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Roth  drei  neben 
einander  stehende,  an  einander  geschobene,  silberne  Wecken  und  2 
und  3  in  Gold  vierzehn,  4,  4,  3,  2  und  1,  rothe  Kugeln).  Altes,  un- 
mittelbar reichsfreies,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  ¥felchem 
V.  llurabracht  zuerst  1248  Rüttgern  v.  Braunsberg,  Ritter,  nennt,  die 
ordentliche  Staramreihe  aber  mit  Johann  v.  R.,  Ritter,  beginnt,  wel- 
cher 1339  lebte.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Conrad 
V.R.  von  1377 — 1394  Ordensmeister  des  Johaiiniterordens  in  Deutsch- 
land und  von  des  Bruders  Seyfried  Enkeln  Gerhard  1466  kurcöl- 
nischerllofmarschall,  Johann  aber  wurde  der  Grossvater  des  Augustin, 
Kriegsobersten,  dessen  Sohn,  Philipp  Dietrich,  Herr  zu  Broelburg, 
1547  als  kurcöln.  Marschall  im  Rhein  bei  St.  Goar  ertrank.  Der 
Sohn  des  Letzteren  Wilhelm,  Herr  zu  Alckcn,  setzte  zwar  den  Stamm 
mit  sechs  Söhnen  fort,  doch  starb  Wilhelm  der  Jüngere" unverm&hlt, 
Philipp  wurde  Johanniterordensritter  und  Comthur  zu  Schwäbisch- 
Hall,  Augustin  Domherr  zu  Lüttich  und  Trier,  Wilhelm  Domherr  zu 
Worms  und  Chorherr  des  Ritterstifts  St.  Alban  zu  Mainz,  Johann 
starb  jung  und  Dietrich  hinterliefis  nur  einen  gleichnamige  Sohu, 
welcher  13.  Dec.  1625  jung  verstarb  und  den  Mannsstamm  schloss. 

r.  Ilumhiacht,    8.  272.  —  r.   HatMein,    U.  8.  47.  —  GoHke ,    I.  S.  3041  ii.  3042.  —   Fr*. 
».   r,edifbur,  f.  S.  H9  n.  lüO.  —  Sifbntachtr,  1.  iSl.  —  «.  Mtding,  II.    8.  80  u.  81. 

Braunsberg^  s.  Philippi  v.  ßraunsberg.^ 

iraunsterff^  s.  Braun  v.  Braunstorf  f. 

Braunthal^  s.  Braunitzer  v.  Braun thal. 

Brauss  v.  Brausenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Johann  Braus,  k.  k.  Hauptmann  bei  Koch-Infanterie,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Brausenstein. 

Mfgerle  v.  MUd/eld,  Ergänx.-Bd.  8.  251.  —  3uppl.  xu  Siebm.  W.-B.  XII.  10. 

Braiseiistcin^  s,  den  vorstehenden  Artikel. 

Brautschncr  v.  UUenbcrg^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  8.  März  1656  für  Ezechiel  Brautschner,  mit  dem  J^rä- 
dicate:  v.  Lilienberg. 

V.  Ihllbach,  I.  8.   182. 

Brannschweig  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  rechts- 
gehender, die  rechte  Vorderpranke  in  die  Höhe  werfender,  silberner 
Löwe  und  unten  in  Silber  drei  [2  und  1]  sechsstrahlige ,  goldene 
Sterne).  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  welches  wahrschein- 
lich aus  der  Stadt  Braunschweig  sehr  früh  nach  Pommern  kam.  Li- 
borius  und  Johannes  de  Brunswik  erscheinen  schon  1260  und  Johan- 
nes Braunschweig  1309  urkundlich.  Im  und  nach  dem  14.  Jahrb. 
bekleideten  Sprossen  des  Geschlechts  vornehme  Stadtämter  zu  Col- 
berg  und  vom  16.  Jahrb.  auch  in  Stettin.  Simon  B.,  Rath  des  Königs 
Sigismund  II.  August  in  Polen ,  erlangte  nach  Rango,  Origin.  Pomer. 
S.  291,  1.  Juli  1570  auf  dem  Reichstage  das  polnische  Indigenat 
nebst  einen  Adelserneuerungs-  und  Bestätigungsdiplome  für  sein 
ganzes  Geschlecht.  In  diesem  Diplome  ist  das  Wappen,^  wie  oben 
erwähnt  und  wie  dasselbe  noch  geführt  wird,  angegeben,  während 
das  Siegel  des  Matthäus  v.  B.  von  1560  im  ungetheilten  Schilde  einen 
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rechtsgekehrten  Löwen  zeigt  Pomra.  W.-B.  1. 12.  4.  Ein  nochmaliges 
kaiserliches  Emeuerangsdiplüm  des  der  Familie  zustehenden  alten 
Adels  erlangte  das  Geschlecht  12.  Oct.  1648  und  dieses  Diplom 
wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Brandenburg, 
20.  Apr.  1668,  anerkannt.  Von  Mitte  des  17.  Jahrh.  erwarb  die 
Familie  in  Pommern  und  der  Neumark  mehrere  Güter.  Jetzt  ist  die- 
selbe, aus  der  mehrere  Sprossen  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militair- 
dieflsten  hohe  Ehrenstellen  bekleideten,  im  Schicvelbciner- ,  Stalper- 
und  Caminschen  Kreise  Pommerns  begütert. 

Brügijtmanti,  I.  S.  14«.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  301  u.  302.  —  Frh.  p.  LttiUbur ,  I.  8.  100 
«.  III.  S.  il5.  —  EUow ,  Pomm.  Adelsspiegi-I ,  I.  8.  273.  —  Siebmacher  ,  III.  166  u.  Suppl. 
L  8.  —  Porom.  W.-B.  I.  8.  u.  S.  19—21.  —  Kneachke  y  U.  8.  66  u.  67. 

Bnmuckweig  (in  Blau  ein  schrägrechts  liegender,  silberner 
Banmast,  welcher  an  der  linken  oder  oberen  Seite  zwei  131ätter,  au 
der  rechten  oder  unterwärtsgekehrten  Seite  ein  Blatt  bat).  Altes, 
erloschenes  lüncburg.  adel.  Patrlci^rgeschlecht.  Der  Name  des  Ge- 
schlechts ging  mit  Frau  Tibbecke  t.  .Braunschweig,  welche  zu  Aus- 
gange des  15.  Jahrh.  an  Ditmar  Y...Sauckensted,  Bürgermeister  zu 
Lflneburg,  vermählt  war,  aus. 

«.    Medimg ,    II.   8.   81    u.    »2   nach    Büttnmr ,    Uviicalogie    der    lüiiebtirg.    udol.  Patricier- 

fraaaschweig  (in  Roth  ein  grüner  Dreihügel,  auf  welchem  ein 
goldener  Löwe  in  gewöhnlicher  Stellung  mit  ausgeschlagener,  rother 
Zunge  and  getheiltem  Schweife  steht).  Altes,  im  16.  Jahrh.  aus 
Pommern  nach  Lüneburg  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im  Mannsstamme  erloschen  war 
aud  aus  welchem  nur  noch  1788  Frau  Margaretha  Elisabeth  v.  B., 
Abbatissin  des  adeligen  Klosters  zu  Medingen  im  liüneburgischen, 
lebte. 

«.   Meding,  II.  8.  82  nach  Büttner^  Geneal<»gie  der  lüncburg    adcl.  Patiirier. 

Bnuue.  Altes,  aus  dem  Posenschcn  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  frflher  den  Namen  Brudzewski  führte  und  dessen  Stammhaus 
Brudzewski  oder  Brausendorf  im  Kr.  Meseritz  liegt.  Ein  Zweig  des- 
selben kam  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  nach  Sachsen  und 
später  nach  Preussen  und  wit  im  vorigen  Jahrh.,  so  war  auch  im 
jetzigen  die  Familie  im  Grossherzogth.  Posen  begütert.  —  Zahlreiche 
Sprossen  derselben  haben  in  preuss.  und  sächs.  Militairdiensten  ge- 
standen. Hans  Carl  v.  B.  wurde  1792  kursächs.  Oberst  der  Infan- 
terie, 1794  Commandrur  des  Infanterieregiments  Prinz  Maximilian, 
aod  später  Generalmajor.  Ein  Sohn  desselben,  Friedrich  August 
Wilhelm  v.  B.,  geb.  1769,  diente  in  der  k.  sächs.  Armee  mit  grosser 
AuszeicbniiBg  bis  zum  Obersten,  trat  dann  in  die  k.  preuss.  Armee, 
stieg  zum  Generaliieutenant  und  Divisionscommandeur  und  starb  a.  D. 
1836  zn  Frankfurt  a.  d.  Oder,  mit  Hinterlassung  mehrerer  in  k. 
preuss.  Kriegsdiensten  stehenden  Söhne.  Wenige  Monate  vor  dem- 
selben starb  zu  Berlin  (fer  k.  preuss.  Generalmajor  v.  B.,  Director  der 
Kriegsschule ,  früher  Commandeur  der  '  Cadettenanstalten ,  •  dessen 
Töchter  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Schlegel,  Bertha,  geb.  1807,  gest. 
1845,  die  erste  Gemahlin  des  Majoratsherrn  der  Herrschaft  Klein- 

KmtKk'kt'i   Deutsch.  AdeU-Lex.  11.  3 
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Oels,  Ludwig  Grafen  York  v.  Wartenberg  war.  In  den  letzten  Jah- 
ren (1854)  stand  ein  Major  v.  B.  im  24.,  so  wie  ein  Major  v.  B.  im 
8.  k.  preuss.  Infanterieregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  71.  —   Frh.  t.   Ledebur,  l.  S.  100.  -   ».   Meding,  III.  8.  79.  —  W.-B. 
d.  Sachs.  Staaten,  I.  86.  —  Kneschke,  I.  8.  61. 

BrawoslaW;  s.  Brozowsky  v.  Brawoslaw. 

Braxeiii.  Altes,  in  Preussen  schon  vor  Ankunft  des  deutschen 
Ordens  vorgekommenes,  also  eingeborenes  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  einigen  Angaben  aus  Ocsterreich  stammen  und  eines  Stammes 
mit  der  russischen  Familie  Apraxein  sein  soll.  Als  Stammvater  des 
Geschlcclits  wird  Constanlin  B.,  gest.  um  1318,  genannt.  Derselbe 
soll  bei  dem  pjnbruche  der  deutschen  Ordensritter  in  das  heidnische 
Preussen  eine  Veste  vertheiditjt  haben ,  und  vor  einem  nächtlichen 
üeberfalle  der  Deutschen  durch  das  Geräusch  eines  vorbeifliegenden 
Haufens  Birkhühner  gewarnt  worden  siein,  woher  man  das  Wappen: 
in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  schwarzer  Birkhahn ,  ableitet.  Die- 
ser Braxein  nun  soll  der  Sage  nach  mit  dem  Vornamen  Constantin 
getauft  und  in  die  Gemeinschaft  der  deutschen  Ritter  aufgenommen 
worden  sein.  Joachim  v.  B.,  gest,  1395 ;  war  Comthur  des  deutschen 
Ordens  zu  Balga.  —  Im  Laufe  der  Zeit  kam  die  Familie  zu  bedeu- 
tenden Besitzungen  in  Preussen.  Von  den  späteren  Sprossen  mögen 
hier  nur  folgende  aufgeführt  sein :  Fabian  Abraham  v.  B.,  k.  preuss. 
w.  Geh.  Etats-  und  Kriegsminister,  geb.  1722;  Sebastian  Friedrich 
v.  B.,  welcher  sich  1751)  bei  der  Belagerung  vou  Co'sel  durch  tapfere 
Vertheidigung  des  Brückenkopfs  auszeichnete ,  und  Gottfried  Ludwig 
V.  B.,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Kanimerdirector  zu  Glogau,  welcher 
1772  das  Incolat  in  Schlesien  erhielt.  Der  zuerst  genannte  F^abian 
Abraham  v.  B.,  war  Herr  der  Tharauschen  Güter  bei  Königsberg, 
trat  von  seinen  hohen  Posten  1768  wieder  ab,  und  schloss  später,  so 
viel  bekannt  ist,  den  Mannsstamm  der  preussischen  Linie  des  Ge- 
schlechts. Von  seinen  Kindern  aus  der  p]he  mit  Albertine  Luise 
v.  Kreytzcn  überlebte  ihn  nur  eine  Tochter,  Catharina  Albertine 
Charlotte  v.  B.,  geb.  1757,  welche  die  bedeutenden  Braxeinschen 
Güter  erbte  und  sich  mit  dem  k.  preuss.  Generallieutenant  Ernst 
Siegmund  v.  Schöning  vermählte,  doch  blieb  diese  Ehe  kinderlos  und 
da  der  General  vor  seiner  (Jemahlin,  1823,  starb,  fielen  die  Güter 
nach  dem  Tode  der  Letzteren  an  ihre  Verwandten  zurück.  —  Auch 
die  schlesische  Linie,  welche  noch  1778  Bansau  bei  Glogau  besass, 
ging  später  aus  und  der  Name  des  Geschlechts  ist  nicht  mehr  vor- 
gekommen. 

ÄWwfMf/.  vom  Ki\v\  ihr  alU-ii  Preuss*»!!.  Rd.  2.  und  histori.sch-critiücho  BeleaclUung  der 
ttnerwieMeiiPii  M<>ii!uiiueii  des  Prof.  KrMizfold  Toin  Adel  der  alten  l'rcu.sson  und  i^ehier  un- 
gefnindotcMi  Zwcirol  k*'K*>»  di«*  hiütor.-Kcnesl.  Narlirlrhtni  der  kUcii  o.stpreusn.  NationAlfAmilte 
V.  nrnxoiii,  L^'ipzi«  iT.ir».  —  Ilislor.  iiolit.  Bcitr.  d.  rrensM,  Staaten  betreffend,  Tl.  2,  S.  520. 
—  r.  Vfrhtrit:,  III.  S.  10— ()5,  —  Hans  u.  Kurd  r.  Schönint/,  Qettchicht.  Naehr.  d.  Oeschl. 
V.  Srhöninn,  8.  73.  Nr.  1"^.  -  N.  Vr.  A.-L.  I.  S.  30*2  n.  «03.  —  Frh.  r,  Ledebur  .  I.  S.  100 
u.  III.  S.  215.   —  r.   Mfding,  11.  8.  82  u.  H3.  ^ 

Iray,  Cirafen.  Altes  Ilittergeschlecht  von  normannischer  Ab- 
kunft, welches  in  der  Normandie  schon  vor  dem  11.  Jahrb.  ansehn- 
liche Besitzungen  besass.    Baudry  v.  Bray  war  1066  ein  Begleiter 
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Wilhelms  des  Eroberers  anf  seinem  Zuge  nach  England.  ^—  Das  Ge- 
schlecht Ist  seit  dem  11.  Jahrh.  urkundlich  bekannt  und  die  Adels- 
rechte desselben  wurden  1442,  1535,  1542,  .1555  und  1G97  bestä- 
tigt. —  Franz  Gabriel  v.  B.,  geb.  1765,  gest.  1832,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  Staatsrath,  kam  1789  nach  Deutschland  und  war  zu- 
erst in  k.  franz.  diplomat.  Diensten  und  später,  nach  Ausbruch  der 
Revolution,  Geschäftsträger  des  Maltheser  Ordens.  1799  kaufte 
sich  derselbe  in  Bayern  an  und  trat  in  kurbayer.  Dienste.  Durch 
Patent  des  K.  Ludwigs  XVIII.  von  Frankreich  wurde  1819  seine  Ab- 
kunft im  directen  Mannsstamme  von  dem  alten  Hause  v.  Bray  von 
Neuem  anerkannt.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Sophie  Catharina 
Maria  Freiin  v.  Löwenstern  entspross  Graf  Otto,  geb.  1807,  k. 
bayer.  Kämmerer,  Staatsrath  ini  a.  o.  Dienste  und  Staatsminister 
a.  D.,  a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe, 
Term.  mit  Hippolyta  Fürstin  v.  San  Giacömo  Dentice ,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern :  Maria  Anna,  geb.  1839,  Gabriele,  geh* 
1841,  und  Clara,  geb.  1848,  ein  Sohn,  Graf  Hippolyt,  geb,  1842, 
leben.  Von  den  Schwestern  des  Grafen  Otto  war  Grf.  Caro- 
line, geb.  1809,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  dem  k.  preuss.  Ge- 
sandten am  k.  k.  Hofe  Bogislav  Freih.  v.  Maltzahn,  gest.  1833  und 
in  zweiter  Ehe  1843  mit  Alfons  Freih.  v.  Mirbach,  k.  bayer.  Käm- 
merer etc.  und  Grf.  Gabriele,  geb.  1818,  verm.  sich  1839  mit  Ludwig 
Grafen  v.  Rechberg  und  Rothenlöwen.  —  Was  das  Wappen  der  Fa- 
milie anlangt,  so  ist  der  Schild  von  Roth  und  Silber  quer  getheilt  und 
oben  im  Roth  schreitet  ein  rechtsgekehrter ,  goldener  Leopard.  Das 
im  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  78  ist  das  Wappen  der  Familie  Taillet 
in  der  Stadt  Ronen.  Mit  des  Andrien  de  Bray,  Echevin  d'Amiens, 
zwei  Söhnen,  Fran^ois  und  Pierre,  thcilte  sich  die  Familie  in  zwei 
Linien,  von  denen  die  erstere  noch  in  Frankreich  blüht.  Pierre  de 
Bray,  verm.  in  Ronen  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Pierre  Taillet, 
Echevin  de  Ronen,  war  der  Grossvatcr  des  nach  Bayern  emigrirten 
Franz  Gabriel  de  Bray,  welcher  1765  in  Ronen  geboren  wurde,  wo 
sein  Vater  Parlamentsrath  war. 

Handüchr.  Notiz.  —  L«  Chf>9iinje  des  Bols .  p.  14H.  —  D«^nt«*rIio  (Jrjif.nh.  d.  (Ifj^onw. 
I.  8.  ll.>  n.  116.  —  Qenciil.  TaMcheiib.  d.  enltl.  Ilauscr.  IS.S'J  ,  S.  12!)  ii.  Histor.  Haudb.  in 
dnnsiellv'n,  8.  92.  W.-B.  d.  Kjtr.  Bayern,  XIII.  7. 

Breaaski.  Polnisches ,  zum  Stamme  Sass  zählendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Theodor  v.  B.  1834  Oeconomiccommissarius 
zu  Gnesen  war. 

Frh.  9.  Ledehur  ^  TII.  8.  2t.S. 

Brechaat.  Ein  nach  Westpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Joseph  v.  B.  1850  Herr  auf  Mauersin  im  Kr.  Schlochan 
uud  der  Bmder  desselben,  Richard  v.  B.,  Herr  auf  (»ersdorf  im  Kr. 
Conitz  war. 

Frh.  «.  Ledebmr,  f.  8.  100. 

Brceheisea  ?•  Eisenkalb.     Erbländ.-österr.   Adelsstand.     Diplom 
von  1783  für  Carl  Brecheisen,  k.  k.  Hauptmann. 

Magerte  e.  MühtfeM,  Rrgaiu.-Bd.  8.  2.'il. 

BrecMer  v.  Traskawiti.     Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
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Adelsdiplom  vom  13.  März  1813  für  Joseph  Brechler,  Besitzer  des 
Gutes  Litten  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Traskowitz.  Ritter- 
standsdiplom vom  16.  Mai  (18.  Juli)  1816  für  denselben.  —  JosephB. 
Ritter  v.  T.  war  neuerlich  k.  k.  Oberst. 

Handschr.  Noti«.  —  MegerU  t.  Müftl/eld ,  S,  lO'J  u.  H'.:.. 

Breckerfeld  iiun  Iiupclhof^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstaud 
vom  3.  Aug.  1661  für  Conrad  v.  Breckerfeld  mit  dem  Prädicate: 
zum  Impelhof.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Peter  v.  B.  aus  einer  Adels- 
ftwailie  des  Fürstenthums  Grubenhagen  in  Hannover,  war  nach  Kraiu 
gekommen,  erhielt  durch  Vermählung  Antheil  an  einer  Herrschaft 
Und  baute  das  Scbloss  Impelhof.  Der  Solm,  Wolf  Conrad,  gest. 
1715,  Landstand  in  Krain,  vertauschte  Impelhof  gegen  Altenburg. 
Von  den  Söhnen  des  Letzteren  setzte  Johann  Sigmund,  gest.  1760 
als  verordneter  Amtspräsident  in  Krain,  den  Stamm  fort.  Von  ihm 
entspross  Franz  Anton,  geb.  1739,  Herr  auf  Altenburg,  welcher  sich 
1774  mit  Marianne  Antonie  v.  Festenberg,  Packisch  genannt,  ver- 
mählte, aus  welcher  Ehe  Leupold  zwei  Töchter  und  einen  Sohn:  Ca- 
tharina  Henriette.'  geb.  1776,  Antonie  Eusebia,  geb.  1777  und  Adolph 
Florentin  Spiridion,  geb.  1783,  genannt  hat. 

Leupold,  r.  1.  8.  159  u.  160  unter  nerufung  auf  LiMu-kfdd,  Antüiuit.  Calcub.  etc. 

Breda^  Crafen^  s.  Bredow. 

BredaL  Ein  nach  Holstein  in  der  Person  eines  Sohnes  des  k. 
mss.  Admirals  v,  Bredal  gekommenes  Adelsgeschlecht^  welcher  1739 
herzogl.  holsteinischer  Oberjägermeister  wurde  und  den  Stamm  fort- 
setzte. Von  den  Nachkommen  war  der  Eine  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath. 

Oauh«t  !•  S.  246  am  Schlüsse  des  Artikels  v.  Brcdov. 

Brederlew.  Altes,  pommersches  nnd  märkisches  .^delsgeschlecht, 
welches  nach  Einigen  aus  Sachsen. and  Hannover  nach  Pommern  ge- 
kommen sein  soll.  Das  gleichnamige  Stammhaus  im  jetzigen  Kreise 
Pyritz  war  schon  1337  mit  anderen  Gfltern  in  der  Hand  der  Familie. 
Gandolf  v.  B.  war  1313  Comthur  des  deutschen  Ordens  zu  Christ- 
memel;  Lüdecke  v.  B.  trat  1345  als  Zeuge  auf;  Goswin  v.  B.  ver- 
theidigte  1414  ritterlich  das  Schloss  Beuten  und  Richard  v.  B.  war 
um  1500  bekannt.  —  Der  bedeutende  CJüterbesitz  der  Familie  in 
Pommern  und  in  der  Neumark  wechselte  im  Laufe  der  Zeit  vielfach 
und  im  15.  und  16.  Jahrh.  wurde  das  Geschlecht  auch  in  der  Mittel- 
mark und  in  Sachsen  angesessen.  Joachim  Ludolph  v.  B.,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant,  verkaufte  1749  die  alten  i)üinmerschen  Familien- 
güter Garz,  Rosenfelde  und  Plönzig  und  erwarb  für  dieselben  bedeu- 
tende Besitzungen  in  Ostpreussen,  wo  die  Familie  schon  vorher  Güter 
besessen  hatte.  Zu  den  1749  erkauften  gehörte  Maldeuten  etc. 
Von  den  sechs  Söhnen  des  Joachim  Ludolph  v.  B.  hinterliess  nur  der 
jüngste,  Adam  Carl  Wilhelm  v.  B.,  Söhne  und  zwar  nachstehende: 
Hans  V.  B.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  I).,  welcher  die  Güter  seiner 
Mutter  Caroline  v.  Pogwisch :  Gr.  und  Klein-Salau  etc.  geerbt  hatte 
und  sich  mit  einer  Freiin  v.  Zedlitz-Neukirch  vermählte ;  Goswin  v.  B., 
k.  preuss.  Landrath  des  Ey lauer  Kreises;  Bonaventura,  k.  preuss. 
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Major,  Yerm.  mit  einer  v.  Hranconi  und  Ernst  v.  B.,  k.  preass.  Haupt- 
mann, verm.  mit  einer  v.  TIoltzendorfF.  Die  gesammten  vier  Brfider 
haben  den  Mannsstamm  fortgesetzt.  — '  Die  frühere  Linie  zu  Warsin 
im  Kr.  Pyritz  ist  mit  Friedrich  Christian  v.  B.,  k.  preuss.  Major,  zu 
Anfange  dieses  Jahrh.  ausgegangen. 

Any^lMit.  Whrk.  Chronik,  H.  10.^.  —  Micro^h  S.  4C1>.  —  Gauhf,  I.  8.  246.  —  B.  L.  Beck 
uuinn,  Diplomat.  Hramlonl).  V<»l.  I.  noctiuro  .loachim  p.  112.  —  Hriffffemann  ,  I.  11.  Hpiit. 
S.  H7  II.  II.  S.  142.  -  r.  lUllhur/,.  I.  S.  l-i».!.  —  N.  Pr.  A.-L.  t.  8.  M03  u.  V.  8.  72.  —  j^Wk. 
r.  L^-iiehur,  I.  S.  lt»0  u.  101  u.  III.  8.  21.'i.  —  Si^hmacher ,  I.  171:  t  B.,  ASchainch  u.  tll. 
l»ü>.  V.  n.,  Poi!jin»rsoh.  --  r.  MfiliiKj,  IH.  8.  7U  u.  bO.  —  Pomm.  W.-B.  I.  T«b.  33  n.  Ta¥.J6 
(Crkund<-nsi.'2<»|)  ii,  S.  f»0  u.  91.  —  Kn^xchke ,  I.  8.  «1— «3. 

Breder«de,  aifh  h*eiherrfii  nd  CIrafei.  Altes,  niederrlieiilbdies 
und  niederländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnftmigOD^,  läogii 
in  Euinen  liegenden  Stammschlosse  bei  Harlcm,  welches  mehrfacli 
das  edelste  (Geschlecht  in  Holland  genannt  wurde.  DasStammschlosa 
soll  Siegfried,  auch  Sieghard  oder  Sicco,  ein  Sohn  Arnoida,  Grafen 
V.  flolland  um  1000  erbaut  haben.  Zu  den  am  meisten  hekiont  ge- 
wordenen Spro>son  des  Stammes  gehörte  Heinrich  Graf  v.  Brederode, 
niederländischer  General,  gest.  1567,  dessen  merkwtlrdiges  Leben 
Gauhe,  Bd.  H.,  beschrieben  hat.  Der  Stamm  ist  später-,  1679,  mit 
Johann  Wolffhard,  Erbhurggrafen  zu  Utrecht  und  der  Generalstaaten 
<JeueraIfcIdmarschalI,  wie  auch  Gouverneur  zu  Herzogenbusch,  er- 
loschen. —  Der  1737  zu  Lissabon  verstorbene  k.  portug.  Kriegs- 
schiffscapitain  Ludwig  Freih.  v.  Brederode  war  wahrscheinlich  ein 
Nachkömmling  des  zu  seiner  Zeit  berühmten  Juristen  Peter  Cornel 
V.  Brederode  aus  dem  Haag,  welcher  zu  F]nde  des  16.  Jahrh.  von  den 
(Jeneralstaaten  an  mehrere  deutsche  Ftlrsten  als  Abgesandter  ge- 
schickt wurde. 

Onuh^,  r.  8.  .')042— 44  ti.i<^h  Htrsds,  4i$  B'>ll«>  BH-,{iro,  Ritt«THhiis,  8prner,  Imhoff  etc.  n.  IT. 
R.  Ui+t;— yy.  —  9.  Htrainhenj,  iulfiiwli  M.  Qmb-r,  Kncyklop.,  Xfl.  8.  321»— »S^t.  —  SUbmachtr, 
U.  3«  II.  112. 

Bredewiti^  Bretweltf|  tnUtWhi.  Meissnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  auf  Mittcl-Saida  im  Amte  Lauterstein  sass  und  aus  welchem 
noch,  laut  Handschrift  vom  1.  8^pt.  1693,  Johann  Krnst  v.  Braittmtz, 
Herr  auf  Mittel-Scida,  vorkam. 

Hnnd^chr.  Notir.  —   Knau'h.  8.  4s«. 

Bredien^  Bredin.  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Be- 
sitzungen seit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  näher  bekannt  sind. 
l)ie  Nachrichten  ttber  den  (jüterbesitz  der  Familie  reichen  bis  gegen 
das  Ende  des  1«.  Jahrh.  Kinfiut  Bredienen  liegt  im  Kreise  Sensberg 
und  war  1786  im  Besitze  der  Familie. 

Frh.   r.    hedfhur,  I.  8.  101  ii.  IH.  8.  21.'». 

Breder,  s.  Budissavliewich  v.  Bredor. 

Bred^w^  Breda ,  aieh  Freiherren  und  Cimfen  (Stammwappen:  in 
Silber  eine  rothe,  aufrecht  stehende  Sturmleiter  mit  drei  goldenen 
Sprossen  aaf  jeder  "Seite.  Reichsgräfliches  Wappen  der  Grafen 
V.  Breda  und  Bredow  von  1674  und  17  44:  Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. Im  schwarzen  Mittelschilde  eine  Kaiserkrone,  auf  einem 
reihen,  an  den  Ecken  mit  goldenen  Quasten  verzierten  Kissen,  welche 
oben  mit  den  goldenen  Buchstaben  C.  M.  begleitet  ist.  1  nnd  4  das 
Stammwappen  und  2  und  3  in  Blau  auf  einer  rothen  Zinnenraaner 
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ein  einwärts  springender,  silberner,  gekrönter  Steinbock  mit  goldenen 
Hörnern  und  Klauen  und  preussisches  Grafenstandswappen  von  1798: 
Schild  geviert:  1  und  4  das  Stamniwappen  und  2  und  3  in  Silber  eine 
vom  äussern  Schildesrande  ausgehende,  einwärts  gekehrte  und  etwas 
verkürzte,  goldene  Spitze.  Das  freiherrl.  Wappen  nach  dem  Diplome 
18.  Oct.  1746  zeigt  einen  gevierten  Schild,  welcher  ganz  mit  dem 
reichsgräfliehen  Wappen  übereinkommt,  nur  dass  Letzteres  einen 
Mittelschild  hat,  welcher  sich  im  freiherrlichen  nicht  findet).  — 
Reichsgrafen-,  preussischcr  Grafen-  und  Reichs-  und  preussiscker 
Freiherrnstand.  Reichsgrafendiplome  vom  18.  Febr.  1634  für  den 
k.  k.  Generalfeldmarschall  Joliann  Rudolph  v.  Bredow  aus  der  Linie 
Bredow-Bredow;  vom  4.  März  1674  für  den  Sohn  des  genannten 
Grafen,  Christoph  Rudolph  v.  Bredow,  k.  k.  Obersten,  in  Folge  wel- 
ches Diplomes  der  Name  Bredow  in  Hreda  umgeändert  wurde  und 
vom  18.  Juli  1744  für  Ernst  Wilhelm  v.  Bredow,  kaiserl.  Reichsbof- 
rath,  welches  Diplom,  nachdem  der  Empfänger  k.  preuss.  Staats- 
minister und  Grand  Maitre  de  Garderobe  geworden,  in  Preussen 
22.  Jan.  1746  anerkannt  wurde.'  —  Diplom  des  preussischen  Grafen- 
standes vom  6.  Juli  1798  für  Friedrich  Ludwig  Wilhelm  v.  Bredow, 
Friesackscher  Linie  und  preussisches  Bcstätigungsdiplom  des  der 
einen  Linie  der  Familie  18.  Oct.  1746  verliehenen  Reich sfreiherrn- 
standes  vom  7.  Jan.  1840  für  Carl  Ludwig  v.  Bredow,  Herrn  zu  Wa- 
genitz.  —  Die  Familie  v.  Bredow  ist  ein  sehr  altes,  weit  verzweigtes, 
reichbegütertes,  durch  viele  Sprossen  berühmt  gewordenes,  märkisches 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  der  niederländischen  Stadt  Breda  stam- 
men Süll,  welche  Stadt  das  Geschlecht  als  Baniierherren  besass.  Aus 
den  Niederlanden  kam  dasselbe  in  früher  Zeit  in  die  Marken,  nach 
Einigen  zur  Zeit  des  K.  Heinrich  L,  der  die  Familie  zur  Bezwingung 
der  Wenden  um  929  in  die  Marken  zog,  nach  Angelus  aber  erstll50> 
wo  es  sich  Bredau,  auch  Bredow  schrieb.  Markgraf  Albert  der  Bär 
gab,  als  er  die  Wenden  um  die  Elbe  vertrieben,  das  Städtchen  Frie- 
sack  in  der  Mittelniark  der  Familie,  und  dieselbe  erbaute  sich  das 
Schloss  Bredau,  Bredow,  welches  schon  1206  in  der  Hand  derselben 
sich  befand.  Wilhelm  v.  B.  war  1246  Bischof  zu  Lebus;  Peter  kommt 
als  des  Markgrafen  Otto  zu  Brandenburg  Hofmeister  vor;  Lippold 
V.  B.  erhielt  1388  von  dem  Markgrafen  Jodocus  die  Statthalterschaft 
in  der  Mark  Brandenburg;  Bertram  eroberte  die  Stadt  Rathenau; 
Henning,  Bertrams  Bruder,  und  Joachim,  gest.  1506,  waren  Bi- 
schöfe zu  Brandenburg;  Liborius  1563  Dompropst  daselbst  etc. — 
Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  die  Familie  in  zwei  Hauptliniei:  Bre- 
dow-Friesack  und  Bredow-Bredow.  Die  erstere  beginnt  mit  Hasso 
um  1369  und  zweigte  sich  in  mehrere  Nebenlinien  ab:  jetzt  besteht 
dieselbe  aus  der  gräflichen  Linie  in  Preussen  und  den  Häusern  Wa- 
genitz  und  Laudin.  Die  Ilauptlinie  Bredow-Bredow  üng  mit  JoUchtm 
zu  Ende  des  16.  Jahrb.  an  und  aus  derselben  wendeten  sich  Glieder 
nach  Böhmen,  von  welchen  die  Grafen  von  Breda  entstanden.  Diese 
Linie  schied  sich  in  die  Häuser  Bredow,  Seutzke  mit  dem  Neben- 
zweige Hage  und  in  die  ausgegangenen  Häuser  Cremmeo  und  Rheins- 


berg.  —  Ueber  den  bedeutenden  Güterbesitz  der  Familie  in  der  Pro- 
vinz Brandenbarg,  namentlich  im  Havellande,  in  der  Mittel-  und  Neu- 
mark, in  den  Provinzen  Sachsen  und  Prcussen,  so  wie  über  die  Güter, 
welche  in  Meklenburg,  Anhalt,  Rraunschweig  etc.  das  Geschlecht  er- 
warb, hat  besonders  Frcih.  v.  Ledcbur  genaue  und  vollständige  An- 
gaben mitgctheilt  und  das  Andenken  an  mehrere  berühmt  gewordene 
Sprossen  der  Familie,  so  wie  an  neuere  (Jlieder  der  einzelnen  Linien 
hat  namentlich  das  N.  Pr.  A.-Ii.  erhalten.  —  Was  die  neueste  Zeit 
anlangt,  so  ist  das  Haupt  der  gräflichen  Familie  v.  Breda:  Graf  Jo- 
hann, k.  k.  Oberstlicutenant,  welcher  mit  einer  Froiiu  v.  Audritzky 
vermählt  war,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den  Gräfinnen 
und  Stiftsdamen  Philippine,  Kmilie  und  Auguste,  zwei  Söhne  stam- 
men: Graf  Ludwig,  vormaliger  Senatspräsident  des  k.  k.  Landes- 
gerichts  zu  Wien  und  (iraf  (iustav,  Kitter  des  deutschen  Ordens,  k. 
k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.  (iraf  Ludwig  vermählte  sich  1844 
mit  Maria  v.  Walter  und  aus  dieser  Khe  leben,  neben  drei  Töchtern, 
drei  Söhne:  August,  geb.  1847,  Ludwig,  geb.  1848  und  Victor,  geb. 
1856.  —  Der  Empfänger  des  preuss.  Grafendiplom  von  1798,  (Jraf 
Friedrich  Wilhelm  Ludwig,  gest.  1821,  hinterliess,  neben  zwei  Töch- 
tern: Grätin  Amalia,  geb.  1797,  Herrin  auf  Klessen  und  Grf.  ('har- 
lotte,  geb.  1802,  verm.  1830  mit  dem  k.  pri-uss.  Oberförster  Louis 
v.  Le  Blanc-Souville,  gesch.,  fünf  Söhne:  die  Grafen  Friedrich,  Lud- 
wig, Carl,  Ferdinand  und  August.  Graf  Friedrich,  geb.  1789,  Herr 
auf  G Urne,  und  Dickte,  Kittmeister  a.  1).,  verm.  sieh  I8i>3  mit  Louise 
Krug  V.  Nidda  a.  d.  Hause  Parei,  gest.  1H27,  und  aus  dieser  Ehe 
leben  zwei  Söhne:  Graf  Otto,  geb.  1824,  Herr  auf  (Jörne,  k.  preuss. 
Kammergerichtsassessor  zu  Potsdam,  verm.  1852  mit  Adele  v.  Gans- 
auge, aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Adele  und  zwei  Söhne:  Wilkin 
und  Otto,  beide  geb.  1855,  stammen  —  und  Graf  Oscar,  geb.  1826, 
Mitbesitzer  vonCiörne;  —  vom  (irafen  Ludwig,  grb.  1790,  gest.  1852, 
Herrn  auf  Liepe,  k.  preuss.  Oberbergrath  und  llergaintsdirector  zu 
Wettin,  sind  aus  der  Ehe  mit  Luise  Erdmann  zwei  Tochter,  die  Grff. 
Luise,  geb.  1S27  und  Clara,  geb.  1835,  und  zwei  Söhne  entsprossen: 
Graf  Friedrich,  geb.  1829,  Herr  auf  Liei»o  und  Graf  Ludwig,  geb. 
1825,  k.  preuss. (Tcrichtsassessor  zu  Berlin;  Gruf  Carl,  geb.  1791, 
Herr  auf  Friesack ,  Braedikow,  Anthfil  Zotzen  und  Viegnitz,  verm. 
1821  mit  Emilie  v.  Kaphengst,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Emilie,  geb.  1H21,  verm.  mit  Hasso  Grafen 
V.  Bredow,  ein  Sohn  stammt;  Graf  Carl,  geb.  1S22,  Herr  auf  Frie- 
sack, verm.  1845  mit  Caroline  (irf.  v.  Hredow  a.  d.  Hause*  Klessen, 
gest.  1856,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Elsboth,  geb. 
1849,  drei  Söhne  leben:  Hasso,  geb.  184(),  Carl,  geb.  1850  und  Sieg- 
fried, geb.  1853;  —  Graf  Ferdinand,  geb.  1795,  gest.  1857,  Herr  auf 
Klessen,  Neu- Werder,  Möglin  und  Antheil  Zotzen,  war  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Hredow  a.  d.  Hause  Wagenitz,  gest. 
1844,  and  Id  zweiter  1846  mit  Mathilde  v.  Wenckstern,  geb.  1809. 
Aus  erster  Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  ( Jraf en  Hasso,  gob.  1824, 
Herr  auf  Klessen,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  l^-\><  mit  Emilie 
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Grf.  V- ßredow,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  eine  Tofhier,  Faiiny, 
geb.  1849,  lebt, —  Ferdinand,  geb.  1830,  Herr  auf  Klessen,  — 
Friedrich,  geb.  1834,  Herr  aufiKlebsen,  k.  preiiss.  Lieuteuaut  und 
Alfred,  geb.  1837,  Herr  aaf  Elessen.  Aus  zweiter  Ehe  stammt  Grf. 
Olga,  geb.  1847;  —  und  Graf  August,  geb.  1798,  Herr  auf  Lockow, 
Damme  und  Wulzelz.  —  Die  freiherrliche  Linie  in  Preussen  bestand 
nach  den  neuesten  Nachrichten  aus  den  Brtldern  Georg,  geb,  ISIO, 
Herrn  auf  Wagenitz  im  Westhovellande  und  Carl  Ludwig,  geb.  1834, 
Herrn  auf  Ticgnilz  und  Manckmus,  k.  preuss.  Uhlanenlientcnant. 
Freib,  Georg  vermflhlte  sich  183fi  mit  Bertba  v,  Bredow  a.  d.  Hause 
I.andin,  nnd  aus  dieser  Ehe  ist,  neben  drei  Töchtern,  Helena,  geb. 
1840,  Editha,  geb.  1841  und  Berlha,  geb.  1848,  ein  Sghn,  Georg, 
geb,  1847,  entsprossen. 

8p:<ngfnl.irg.  UlniMd.  Chtuolh.  S.  iii.  -  Sin,xi<iui,  W.  S.  M.l.  -  Gimli*,  I.  S.  243- 


o.  ipn.  —  rmtH,   i^emii  gr.   litia^n,  iv-  a.  vf'—saa  a.   y.  a, 

I»»  Kiurkiup.  xit,  8.  iii.  —  f.  nmoaeh,  i.  s.  lai.—  h 

Dcuturlii;  Onbnta.  d.  Qttifliw.  I.  S.  IIC — 119,  —  frh,  «.  LeiM 
31S.  -  GmfBl.  Tucttn.li.  d.  liflH.  HHiii't.  IM».  «.  BUIm.  H. 
-  Goiol.  Titchiiib.  il.  tvH\.  Hiuitr.  II^M  ,  B.  6«—««,  \Kf, ,  : 
7-  —  Bithmachtr,   I.'  ir4i  t.  Biiduw,  Hürliisch.  —  Mftmnr  , 


Brcdter  t,  Hakenstein.  Altes,  rbeinl&ndischcs  Ädelsjreschlecht, 
dessen  Stammretlie  v.  Humbracht  mit  einem  Anonymus  Bredter 
V.  Hobenstetn  zu  Ende  dcsi;-!,  Jabrh.  beginnt,  von  dessen  Nachkom- 
men Werner  1531  als  Abt  zu  Limburg  starb.  Von  den  Brüdern  des 
Letzteren  war  Philipp  Statthalter  der  Bailei  Lamparten  und  Comthur 
des  deutschen  Ordens  zu  Wdr^burg,  Conrad  aber,  welcher  15N9  starb, 
l'iihrte  die  Prinzessin  Anna  Maria  von  der  Pfalz  1579  ihrem  Ge- 
mable,  dem  Herzoge  Carl, IV.  in  SQdcrmanland,  nachmaligem  Kö- 
nige in  Schweden,  zu.  Mit  Peter  B.  v,  H,  erlosch  1605  der  alte 
Stamm, 

>.  JlKmiiMil.  T.!..  99.  -   G-tuI,,.:  1.  K,  itHt  ,i.  K.  -    N,>H-.,i.-*,r,  1.  lall    -  r,    V-*-j, 

trev,  Ritter  und  Edle  Herren.  —  Reichsritterstand  vom  7,  Apr.  1764 
flir  die  nebrUder  Jobann  Gerhard  v.  ilr^e,  Reichstaxator,  und  Ber- 
nard Anlon  Emauucl,  k.  k.  Bofralh  und  Landstbreiber  der  Reiclis- 
grafschaft  Falkeiistein,  mit  dem  Prüdicate:  Edle  Herren.  —  Der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  ein  Eukel  des  Bernhard  Antou 
Emanuül  Ritter  v.  ß.,  Jobann  Joseph  Ignaz  Ritter  v.  B-,  geb.  1771,, 
wurde  als  Accessist  bei  der  k.  Landesregierung  und  Actuar  des  Ob«r-~ 
Zollgcrichts  in  Würzburg  iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein-- 
getragen. 

W  u.  XI,  IW,  7 

Brekner,  RKler.  Krblflud.-österr.  Ritterstand,  Diplom  von  1701 
ftlr  die  Gebrüder  Goatäv  Ludwig  B.  und  Johann  Ehrenreich  I!,,  k.  k, 
Lieutenant. 

Uttjflr  I.   MiM/rl./.  Ktxtnt.-V«,   f.  ÜC, 

■  Bicldbacb  m  BärreiihHM,  aach  Vrellirrrea  (Schild  geviert:  1  und  4 

in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  zum  Flug  geschickter,  stehender,  roiinr 
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lEe  liilt  abwärts  gekrüramtem  Stachelschweife  [Stamaiwappeul 
OQci  2  und  3  im  mit  einem  scLmaleu  ScbrSggitter  von  Roth  über- 
zogenen S^ilbc^  ciu  rotlier  Querbalkou  [Eied]).  Altes,  stiftsfähi- 
ges, zu  den  frflhercu  reiohsfreien  ritterscliaf Hieben  Cautouen  ata 
Bhein  gehörendes  Adel  sgo  sc  blecht,  von  dessen  gleichnamiger  Stomm- 
bari;  noch  jetzt  im  Dürfe  Breidbach  im  Cüluiscben,  zwei  Meilen  von 
Dona,  die  Rainen  zu  sebeo  sind.  Der  Beiname:  liUrresheim  wurde 
von  dem  Dorfe  dieses  Namens  im  Trierschen,  im  jetzigen  Kreise 
Mayen,  welches  Gerlacb  v.  B.  1473  erkanfte,  doch  iu  neuerer  Zeit 
aus  der  Uand  der  Familie  kam ,  atigenommen.  Die  fortlaufende 
Stamrareibe  beginnt  um  120E)  mit  Johann  v.  Breidbach,  Ritter,  und 
läuft  dnrcb  zwölf  Generationen  bis  zu  dem  kurmaiuziscben  Geh.Rathe 
und  Vicedom  im  Rbeiugau  Wolf  Heinrich  Freib.  Breidbach  v.  BOrres- 
beim  fort.  Derselbe  vermählte  sich  iu  erster  Ehe  mit  Maria  Magda- 
Icne  V.  EU7.  nnd  in  zweiler  mit  Anna  Magdalene  v.  Metzenbausen. 
Die  beiden  Söhne  zweiter  Ehe ,  Georg  Reinhard  und  Anselm  Franz 
Freib.  v.  B.  zn  B.,  stifteten  zwei  Linien.  Von  diesen  beiden  Linien 
ist  die  ältere,  die  Nachkommenschaft  des  Georg  Reinhards  and  sei- 
ner Gemahlin,  Maria  Margarctha  Freiin  v,  Leyen,  aus  welcher  der 
Eakel  Emmerich  Joseph,  geb.  1707  und  gest.  1774,  Subn  dus  Fer- 
dinand Daniian  aus  der  Ehe  mit  Sophia  lielena  Freiin  v.  Wartperg, 
1763  zum  Erzbischof  und  Kurfürsten  von  Mainz  und  17tjS  zum  Farst- 
Itischof  zu  Worms  erwllhlt  wurde,  mit  scini-s  Bruders,  Frauz  Ludwig, 
korlrierschen  Geb.  Ratbes  undüburkämmcrers  und  dessen  Gemahlin, 
Maria  Anna  P'reiin  v.  WalderdorS^  hinterlaasenen  Kindern  and  En- 
keln wieder  ausgegangen  und  sowohl  das  Stammhaus,  ah  auch  der 
Xame  au  die  Grafen  v.  Renesse  übergegangen.  Die  jUugere  Linie 
oder  die  Nac bk o mm cn schalt  von  Anselm  Freib.  B.  v.  lt.  blnht  noch. 
Derselbe  war  knrmalnz.  Geb.  Kath,  Überamtmann  zu  Ulm  und  Alges- 
heim, so  wie  Eegimentsburgmann  zu  Friedberg  und  mit  Sophia  Elisa- 
beth Freiin  v.  »ankensteiu  vermählt.  Sein  Enkel,  Carl  Franz,  ein 
Sohn  des  Anselm  Franz  Ferdinand,  venn,  mii  Sophia  Amalie  Freiin 
v.  Rutenhan,  kurmainz.  Geh.  Rath  und  U bei sl all uie ister,  Oberamt- 
mann zu  Nieder-Cbur,  venn.  mit  Pbilippino  Laiso  Freiin  v.  Riedt, 
einer  Tochter  des  k.  k.  General-Feld- Zeugmeisters  und  Inhaber  eines 
tadutfliiercgimciits  Philipp  Wilhelm  Freib.  v.  Riedt,  des  Leuten 
llHiB  slten  rcichsritterschaftlicben  Geschlechts,  erlangte  durch 
^H|h  Tom  17.  Nov.  1704  die  Bewilligung  zur  Annahme  des  Namens 
4HWappetw  der  freiherrl.  Familie  v.  Riedt.  Aus  aeiuer  Che  stammte 
Friedrich  Philipp  Carl  Freib.  v.  B.  v.  B.,  gen.  v.  Kiedt,  kurmainz. 
(ieh.  Rath,  Oeneraifeldniarschalllieuteuaut  und  Uofkriegsrathspräsi- 
deut,  verm.  mit  Philippiue  Grf.  v.  und  zu  Eltz,  gcsL  1797.  Aus  die- 
ser Ehe  entsprossleu  die  Freiherren  Anton  Philipp  nnd  Philipp  Jacob, 
ndben  zwei  Schwestern ,  Freiin  Caroline,  geb.  1 786,  k.  bajer.  Stifts- 
damc  zu  München  und  Anna  Walpurga,  geb.  1789,  verm.  mit  Carl 
Freih.  v.  Bismark,  herzugl.  nassau.  Ubcrhufmarschall.  Freih.  Aiiton 
Philipp,  gel).  179:!,  k.  k.  Kümmerer,  herzogl.  nassau.  Uberststall- 
meister,  Oberst  nnd  FIfigeludjutant,  vcrmälilte  sich  1S17  mit  Amolic 
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Fieiin  v.  Gagern,  geb.  1798.  Aus  dieser  Ehe  staraincD,  ueben  zwei 
Töchtern,  Freiin  Luise,  geb.  1821  und  Freiin  Henriette,  geb.  1824, 
verm.  mit  Joseph  Grafen  Boos  v.  Waldeck,  gewes.  herzogl.  nassan. 
Oberstallmeister,  vier  Söhne:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1818,  herzogl. 
nassau.  Kamraerherr  und  llegierungsrath  zu  Wiesbaden,  verm.  mit 
Auguste  Freiin  v.  Dalberg,  geb.  1836;  Freih.  Friedrich,  geb.  1822, 
herzogl.  nassau.  Kammerherr  und  Hofstallmeister,  verm.  1855  mit 
Sylvine  Gräfin  Vetter  v.  Lilienberg,  verw.  Grf.  v.  Castell,  geb.  1810; 
Freih.  Carl,  geb..  1826,  k.  k.  Hauptmann  und  Freih.  Franz,  geb. 
1838.  —  Vom  Freih.  Philipp  Jacob,  gest.  1845,  herzogl.  nassau. 
Kammerherr  und  Ceremonienmeister,  leben  aus  der  Ehe  mit  Caro- 
line Freiin  v.  Greiffenklau-Vollraths,  geb.  1809,  drei  Töchter,  die 
Freiinen  Pauline,  geb.  1837,  Charlotte,  geb.  1838  und  Therese,  geb. 
1843. 

e.  Ilumhiacht,  Tab.  8.  —  Gauhg,  I.  8.  246.  —  Schannat,  S,  58.  —  r.  HatMein,  I.  S.  3« 
u.  au  vielen  Ortiii,  --  Bie*l€nnann,  Caiitnn  Khön-Werra,  Tab.  17  26,  —  N.  geneal.  Handb., 
1777,  «.  40-48  u.  1778,  I.  S  4:i.  —  .Su/f*?r,  8.  580.  —  Rommel ,  Hes».  Oesch.  II.  8-  252  u. 
267,  III,  S.  167,  208  ii,  224.  —  p.  IlcUbach  ,  I.  S.  184  u.  185.  —  Frh.  9.  L«debur ,  1.  8.  103 
u.  lll.  8.  215.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  freih.  Hfmser.  1S4«,  8.48-51  u.  1859,  8.  94  u.  95.  ~ 
Siebmncher,  II.  108,  V.  129  u.  Suppl.  I.  23  u.  IV.«)  n.  XI.  3.  (mit  Kiedt  vermehrt).  —  v.  Mt- 
Uinff,  II.  8.  83—85.  —  Tt/roff,  I.  166  u.  Sieben kees,  1.  8.  277   u.  278. 

"  Breidenbach  zu  Breidenstein  und  Breiilenbach,  genant  BreMeiisteliii 
iVciherren  (Wappen  der  älteren  Hauptlinie:  Schild  golden  und  ge- 
viert:  1  und  4  zwei  senkrecht  neben  einander  gestellte,  die  vier- 
eckigen jRinge  sich  zukehrende,  schwarze  Wolfsangeln  mit  langen 
schneckenförmig  gewundenen  Spitzen.  Beide  Ringe  sind  in  der  Mitte 
durch  eine  breite,  kurze  Spange  verlTüiiden  [Stanimwappen]  und  2  und  3 
ein  blauer,  einem  lateinischen  Z  ganz  ähnlicher,  spitzer  Kesselhaken, 
dessen  Mittelstück  schräglinks ,  die  beiden  langen  Zinken  aber  quer 
stehen,  die  obere  nach  rechts,  die  untere  nach  links  gekehrt.  Der- 
selbe ist  mit  drei  übereinander  gestellten  silbernen  Kleeblättern  be- 
legt [zu  Ende  des  15.  Jahrb. ^  s.  unten,  dem  Wappen  beigefügt].  Wap- 
pen der  jüngeren  Ilauptlinie:  in  Gold  das  alte  Stammwappen,  die 
oben  beschriebenen  zwei  Wolfsangeln,  doch  nicht  schwarz,  sondern 
roth).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1699  für  Georg 
Friedrich  v.  Breidenbaeh  zu  Breidenstein,  kurbraunschw.  lüneburg. 
Obersten,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Ludwig  und  die 
Vettern,  Johann  Conrad  und  Johann  Philipp,  und  zwar  unter  Vereini- 
gung des  Stammwappens  mit  dem  Wappen  der  alten  oberhessisclien 
Familie  v.Fleckenbtihl,  genannt  Bürgel  (in  Gold  das  schrägrechta  ge- 
legte schwarze  Gestell  eines  Vorderwagens),  welches  letztere  Wl^^ 
pen  aber  von  der  Breidenbacher  Familie  nicht  geführt  worden  <Bfc, 
—  Altes  stiftsfähiges,  zu  den  früheren  ritterschaftlichen  GantoittD' 
am  Rhein  und  in  Franken ,  so  wie  zur  Reichsburg  Friedberg  in  d^ 
Wetterau  und  zur  hessischen  Ritterschaft  gehöriges  Adelsgesohlechf^  , 
über  welches,  wie  der  Redaction  dieses  Werkes  bekannt  isi,  das  Q^, . 
neal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  aus  sehr  kundiger,  der  FanilOT 
ganz  naher  Hand  die  sorgfiUtigsten  Nachrichten  giebtondaas  welofeni 
Gcrlach  v.  Broydenbach  schon  1213  in  einer  MainziBchen  Urkande 
vom  Kurfürsten  Sigfried  genannt  wird,  wie  anoh  in  Urkofiden  von 
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1232 — 1300  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  im  mäimlichen 
and  weiblichen  Stamme  vorkommen.  Conrad  v.  B.  war  1319  des 
deutschen  Ordens  Ritter  und  Comthur  zu  Sachsenhausen.  —  Die 
fortlaufende  Stammreihe  fängt  mit  Ludwig  v.  ß.,  dem  Aelteren ,  Rit- 
ter, au,  welcher  um  1332  starb  und  dessen  Sohn,  Johann  v.  B.,  Rit- 
ter, mit  Margaretha  v.  Diodenhausen  vermählt  war.  Aus  dieser  Ehe 
stammten  die  Brüder  Gerlach  der  Aeltere  und  Johann  der  Acltere, 
Ritter  und  fürstlich  hessische  lläthe,  welche  ihren  liurgsitz  von 
Breidenbach  nach  dem  nahen  llubenberge,  auf  welchem  sie  eine  neue 
Burg  bauten  nnd  dieselbe  mit  dem  dazu  gehörenden  Gerichte  Mels- 
bich  8.  Juli  1395  dem  Landgrafen  Ludwig  v.  Hessen  zu  Lehen  auf- 
tragen. Beide  erlangten  vom  K.  Wenzel  1398  das  Recht,  um  ihre 
Burg  ein  Städtchen,  Breidenstein,  zu  bauen.  Dieselben  waren  also, 
ihres  Lehensverbandes  ungeachtet ,  Reichsritter.  Gerlachs  des  Ael- 
teren Nachkommenschaft  führte,  ohne  dass  man  genau  weiss,  wes- 
halb, den  Geschlechtsnamen  v.  Breidenbach  mit  dem  Zusätze:  zu 
Breitenstein,  die  des  Johann  des  Aelteren  aber  schrieb  sich:  v.  Brei- 
denbach,  genannt  Breitenstein  und  so  schied  sich  seit  1457  der 
Stamm  in  zwei  Hauptlinien,  in  die  ältere,  welche  gewöhnlich  nur 
▼.Breidenbach  nnd  in  die  jüngere,  welche  v.  Breidenstein  genannt 
wurde.  Der  Stammsitz  beider  Linien  war  bis  1395  die  Burg  zu 
Breidenbach  und  ist  seit  dieser  Zeit  Stadt  und  Schloss  Breidenstein 
un  Brei  enbacher  Grunde  des  s.  g.  Hinterlandes  im  jetzigen  Gross- 
herzogth.  Hessen,  mit  einer  Stadt,  20  Ortschaften  und  mehreren 
adeligen  Höfen,  welche  beide  Linien  früher  allein,  seit  dem  17.  Jahrb. 
iber  mit  Hessen,  welches  von  mehreren  ausgestorbenen  Linien  drei 
Achttbeile  erwarb,  gemeinschaftlich  besitzen.  Die  ältere  llauptlinic 
amfasst,  wie  angegeben,  die  Nachkommen  des  oben  erwähnten  Ger- 
lach des  Aelteren ,  welcher  mit  Lucia  v.  Krfortshausen  vermählt  war 
ODd  gegen  Ende  des  zweiten  Jahrzehnts  des  15.  Jahrh.  starb.  Von 
seinen  Söhnen  pflanzte  der  Eine,  Gerlach  der  Jüngere,  um  1459  ge- 
storben nnd  in  erster  Ehe  mitLysa  Grf.  zu  N(  uwied,  in  zweiter  aber 
mit  Lnckel  v.  Löwenstein  vermählt,  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne 
fort,  von  welchen  Bernhard  Domherr  zu  Mainz  wurde.  Letzterer, 
gest.  1497,  war  später  Domdechant  geworden  und  hatte  1483  eine 
Reise  nach  Palästina  unternommen ,  in  Folge  welcher  er  zum  Ritter 
des  heiligen  Grabes  zu  Jerusalem  und  der  heiligen  Katharina  vom 
Berge  Sinai  ernannt  wurde,  worauf  er  die  Wappen  beider  Ritterorden 
ia- seinem  Siegel  dem  Familien wappen  beifü^^te.  Ein  anderer  Sohn 
G^äcbs  des  Jüngeren  war  Johann,  welcher  urkundlich  von  1461  — 
1490  oft  vorkommt  und  mit  Margaretha  v.  Fleckenbühl,  genannt 
Birgel,  Tennfthlt  war,  Seine  Nachkommenschaft  bltlhte  durch  sieben 
CteneratlOBen,  bis  zu  dem  obengenannten  Georg  Heinrich,  welcher 
mit  sefneBi  Binder,  wie  oben  erwähnt,  den  Reichsfreiherrnstand  in 
dtt^Fniiilie  brachte.  Dieselben  waren  Söhne  des  Georg  Ludwig, 
gast  1693,  $m  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea  v.  Fleckenbuhl,  genannt 
Borge],  lud  Enkel  des  Georg  Friedrich ,  gest.  1654  und  der  Mar- 
garetha Freiin  Schütz  v.  Holzhausen.  —  Freih.  Georg  Heinrich  ver- 
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mahlte  sich  1G93  mit  Gcrtrude  Sophia  v.  Adelepsen  uud  hinterliess 
bei  seinem  Tode  1728  unter  mehreren  Söhnen  den  Freiherrn  Ernst 
Ludwig,  welcher  Reichsburggraf  zu  Friedberg,  k:  grossbrit.  und  kür- 
braunschw.  Generalmajor  und  oberster  jlnhaber  eines  Reiterregiments 
wurde.  Derselbe,  gest.  1755,  war  dreimal  vermählt,  und  zwar  in 
erster  Ehe  1732  mit  Dorothea  Freiin  v.  Tastungen,  gest.  1733,  in 
'zweiter  1750  mit  Henriette  Freiin  v.  Thtingen,  gest.  1751  und  in 
dritter  1752  mit  Friederike  Freiin  v.  Müller  zu  Lengsfold,  verw. 
Freifrau  v.  Huudelshausen ,  gest.  1781.  Durch  seine  Söhne,  Georg 
aus  erster  und  Carl  aus  zweiter  Ehe  entstanden,  s.  unten,  zwei 
Speciallinien,  die  ältere  und  die  jüngere.  Die  Tochter  aus  dritter 
Ehe,  Freiin  Christine,  vermählte  sich  1771  mit  Adalbert  Freih.  v. 
und  zu  Tann  vom  rothen  Schlosse.  —  Die  jüngere  Hauptlinie,  die 
V.  IJreidenbach,  genannt  Breitenstein,  umfasst  die  Nachkommenschaft 
Johann  des  Aelteren,  dessen  Sohn,  Johann  der  Jüngere,  sich  um 
1420  zuerst  v.  D.,  genannt  Breidenstein,  schrieb.  Letzterer  war  mit 
Jutta,  Tochter  des  Ritters  Arnold  v.  Breidenbach  vermählt  und 
hinterliess  mehrere  Söhne,  von  welchen  Sittich  um  1500  Deutsch- 
Ordensritter  und  Comthur  zu  Flörsheim  war.  p]in  anderer  Sohn, 
Arnold,  gest.  1470,  hatte  sich  mit  Margaretha  v.  Erfortshausen  ver- 
mählt und  setzte  den  Stamm  weiter  fort.  Aus  demselben  gingen 
später  zwei  Seitenlinien  hervor,  die  zu  Beilingshausen  und  zu  Saal- 
münster. Die  erstere  derselben  erlosch  im  Mannsstamme  1775  mit 
dem  Freih.  Georg  Adolph  Carl,  die  letztere  aber  schon  um  1700  mit 
dem  Freiherrn  Philipp.  Die  gerade  Abstammungslinie  ist  mit  Fried- 
rich Freih.  v.  B.,  gen.  B.,  Erb-  und  Mitgerichtsherrn  des  Breiden- 
bacher  Grundes  und  zu  Beilingshausen ,  grosshcrzogl.  hess.  w.  Geh. 
Rath  etc.,  verm.  1810  mit  Betty  Freiin  v.  Autenried,  geb.  1790, 
19.  Juni  1856  im  Manusstamme  ausgegangen.  —  Die  Familie  besitzt 
die  Stadt  Breidenstein  mit  20  Ortschaften  und  3  adeligen  Höfen  iiÄ 
Breidenbacher  (Gründe  des  Grossherzogth.  Hessen.  —  Was  den  jetzi- 
gen Personalbestand  der  noch  blühenden  älteren  Hauptlinie  anfangt, 
welche  in  der  Person  des  Eberhard  Freih.  v.  B.  zu  B.,  2.  Sept.  1830 
auch  das  k.  bayerische  Adelsindigenat  erhielt,  so  ist  das  Haupt  der 
älteren  Speciallinie  Freih.  Theodor,  geb.  1810  —  Sohn  des  1817 
verstorbenen  Freih.  Georg  Ludwig  Hans  Friedrich ,  kurhess.  Majors 
—  Erb-  und  Mitgerichtsherr  des  Breidenbacher  Grundes,  Herr  zu 
Bellingshausen ,  grossherzogl.  hess.  Hauptmann,  vermählt  in  erster 
Ehe  1845  mit  Pauline  Baiser,  gest.  1851  und  in  zweiter  1858  mit 
N.  N.  V.  Schick.  Aus  erster  Ehe  stammt,  neben  drei  Töchtern,  Na- 
talie,  geb.  1847,  Emilie,  geb.  1848  und  Julia,  geb.  1850,  ein  Sohn, 
Friedrich,  geb.  1846.  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Friedrich  sind: 
Freih.  Eberhard,  geb.  1801  und  Freih.  Albert,  geb.  1807,  kurbess. 
Lieutenant  a.  D.  —  Das  Haupt  der  jüngeren  Speciallinie  ist  Freih. 
Ernst,  geb.  1839  —  Sohn  des  Freih.  Carl  Friedrich  Ludwig  Chrfsti&d, 
gest.  1847,  grossh.  hess.  Generalmajors  etc.,  aus  zweiter  Ehe  "intt 
Clara  Eberhard,  geb.  1816  und  Enkel  des  Freih.  Carl  Philipp  Chri- 
stiao, gest.  1813,  grossherzogl.  hess.  Obersten  etc.,  aus  erster  Ehe 
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mit  Charlotte  V.  Hein,  gest.  1792,  — Erb- und  Mitgerichtsherr  des  Brei- 
denbacher  Grundes,  Studirender  der  Cameral-  und  Forstwissenschaft 
zu  (iiei^sen.  —  I)ie  drei  Schwestern  des  Fr^iherrn  Ernst  sind  die 
Freiinrien  Clara,  geb.  1837,  Mathilde,  geb.  1842  und  Caroline,  geb. 
1844  und  aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Carl  Friedrich  Ludwig 
Christian  mit  Amalia  Blecken  v.  Schmeling,  gest.  1835,  stammen 
drei  Töchter:  Freiin  Luise,  geb.  1817,  Freiin  Maria,  geb.  1827  und 
Freiin  Amalia,  geb.  182i),  verm.  1855  mit  Bernhard  v.  Schkopp,  k. 
preuss.  Major.  —  Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Carl  Philipp  ('hri- 
stian  mit  Cliarlotte  v.  Hein,  s.  oben,  stammte  noch,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Mariane,  geb.  1787,  ein  Sohn,  Freih.  Ernst  Carl  Friedrich, 
gest  1822,  grossherzogl.  hess.  Rittmeister,  aus  dessen  Ehe  mit 
Sophia^  Grf.  v.  Rohde,  gest.  1847,  eine  Tochter,  Freiin  Elisabeth, 
geb.  1821,  lebt,  welche  sich  1841  mit  Wilhelm  Freih.  Schenck  zu 
Schweinsberg,  grossherzogl.  hess.  Kammerherrn  etc.  vermählte  — 
aus  der  zweiten  Ehe  aber  mit  Albertine  Freiin  v.  Schaumberg  zu 
Stöckicht  und  Niedermodlau,  gest.  1823,  entspross  Freiin  Auguste, 
geb.  1800,  welche  sich  1827  mit  dem  1856  verstorbenen  grossherz. 
hess.  Hof-  und  Universitätsbuchhändler  zu  Giessen  Friedrieb  Heyer 
vermählte. 

V.  Humhracht,  Tab.  1"^0.  —  v.  IlatUtein,  IIT.  8.  S8.  95  u.  103.  —  Estor ,  Ahiienprobe, 
S.  439— 441  u.  Tab.  4.  «.  8,  i»  u.  10.  —  Bi^dernuinn,  Cantoii  Rhön-Werr« ,  Tab.  17—26.  — 
N.  gfiual.  Haiidb.  1777.  S.  40— 4S  u.  1778,  I.  8.  4J— 47.  —  liomm^l,  Hoh8.  Gesch.,  II.  S.  252, 
»7  M.  284.  -  (ieneal.  Tasrheiib.  d.  freih.  HäiiM<?r ,  15^54.  S.  fiy— 7m,  1855,  Nachträge  q.  Be- 
riebiiKuiiKtru,  8.  XVIII  — XXII:  i6'jl,  S.  78  u.  1859.  8.  95-98.  —  Siebmacher,  I.  134.  Nr.  5: 
V.  BnMcl^iibach  u.  Nr.  10:  v.  Brt-ideiihnch  ,  «..n.  Brvidfiisteiii .  Hessisch.  —  r.  Meding  ,  Tl. 
S.  85-89.  —  W.-B.  d.  K«r.  Bayern,  X.  67  u.  XI.  .54.  — 

BreideBbacli  genannt  losbach^  oder  lorsbacli^  losbach^  gesannt 
Irddenbacli  (in  Silber  eine  schwarze  Bärentatze,  blutig  abgerissen 
and  abwärts  gerade  gestellt).  Altes,  rheinisches  Adelsgeschlecht, 
ans  dem  Stammhause  Brcideiibach  im  bergischen  Amte  Steinbach 
Roland  v.  B.  war  1551,  Roland,  Engelbert  und  Wilhelm  v.  B.  1562 
und  Roland  und  Wilhelm  v.  B.  1583  auf  den  bergischen  Land- 
tagen. Eine  Stainmrcihe,  und  zwar  folgende,  findet  sich  im  N.  Pr. 
A.-L.:  Dietrich  v.  Mosbach,  gen.  Breidenbach  zu  Vorstbach,  kaufte 
1602  das  Haus  Seclenscheid:  Judith  v.  Kalterbach  zur  Graul;  — 
Gottfried  v.  B. :  Clara  Amalia  v.  Bronsfeld  zu  Berenhausen ;  —  Jo- 
bann FYiedrich  v.  B. ;  Judith  v.  Bellinghausen  zu  Leidenhausen ;  — 
Gerhard  Wemar  v.  B. :  Anna  Eleonora  v.  Geverzhagcn  zu  Altenbach; 
—  Fraüz  Bertram  v.  B. :  t,uise  v.  Holtrop,  Erbin  zu  Sinzenich,  wel- 
ches Ersterer  1784  erbte.  —  Eine  Linie  des  Geschlechts  blühte  auch 
im  Luxemburgischen. 

'  K.  Pr.  A.-L.  V.  S.  73.  —  Frh.  v.  Lfdehur,  I.  S.   103  u.  HI.  8.  215. 

BreMmur.  Altes,  Jülichsches  Adelsgeschlecht,  welchem  das 
Oberjägermeistoramt  im  Jttlichschon  zustand  und  welches  schon  1400 
ßdllesheim  im  Kr.  Hheiubach  bosass.  —  Der  gleichnamige  Stamm- 
sitz lag  im  jetzigen  Kr.  Bergheim  und  der  Stamm  erlosch  1655  mit 
Conrad  v.  B. 

Frh.  9.   Ledehiti.  I.  S.  103. 


"^ 
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Breiul.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784  für  Jo- 
hann Michael  ßreinl,  innerösterr.  Gubernialrath. 

Meyrrle  v.  Mühlfthl,  Krgän7..-Btl.  S.  252. 

Breinel  i.  Halterstern,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand,  biplom 
vom  Juni  1842  für  Carl  Bnancl  v.  Walterstern,  k.  k.  Gubernialrath 
bei  dem  königl.  böhmischen  Gubernium. 

Handsclir.  Notiz. 

Breitenbach  (in  Silber  ein  schwarzer  Adlersflügel,  belegt  mit 
einem  rothen  doppelten  Widerhaken  von  Gestalt  eines  lateinischen  Z). 
Altes,  meissnisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  wohl  das  Gut 
Breitenbach  im  jetzigen  Kr.  Zeitz  der  Provinz  Sachsen  -war.  Johann 
V.  B.,  mit  welchem  um  1474  Val.  König  die  Stammreihe  beginnt,  Herr 
auf  Nickern  bei  Dresden,  Dr.  juris,  erst  Consistorialrath  zu  li^Mss^n, 
später  Ordinarius  der  Juristenfacultät  und  Bürgermeister  zu  Leipzig, 
wurde  nach  Frankfurt  a.  d.  Oder  berufen,  wo  er  auch  starb.  Der 
Urenkel  desselben,  Georg  v.  B.,  Dr.  juris,  war  1530  Prof.  juris  zu 
Leipzig  und  kurbrandenb.  Canzler  und  Conrad  v.  B.  kommt  1564 
als  Doctor  und  Decanus  zu  Zeitz  vor.  Von  Hans  Jordan  v.  B.,  her- 
zogl.  württemb.  Oberlandjägermeister,  stammte  Georg  v.  B.,  Herr  auf 
Crostewitz,  kursächs.  Geh.  Rath,  dessen  Sohn,  Caesar  v.  B.,  Herr  auf 
Seegeritz  und  Plausig,  1580  als  kursächs.  Rath  und  Oberhofgerichts- 
Assessor  zu  Leipzig  vorkommt.  Des  Letzteren  Urenkel ,  Jobst  Hau- 
bold V.  B.,  Herr  auf  Schönaich  und  Berg  vor  Eilenburg,  wurde  kur- 
sächs. Major  und  Vater  von  sechs  Söhnen,  von  welchen  Johann  Ernst 
V.  B.  1724  als  kursächs.  Landkammerrath  und  Kriegscommissar  starb. 
Zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  besass  die  Familie  noch  mehrere  Güter 
in  Sachsen,  welche  noch  1709  in  der  Hand  derselben  waren  und  der 
Stamm  hat  in  das  19.  Jahrb.  hineingeblüht,  da  neuerlich  bekannt  ge- 
wordene genealog.  Manuscripte  Nachrichten  Über  die  Familie  von 
1 500 — 1 804  ergeben.  Später  ist  nach  Allem  der  Stamm  ausgegangen. 
Ein  gleichnamiges,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessem  Stammhaus 
nach  Wigul  Hund  im  Sulzbachschen  lag,  war  dem  Wappen  nach 
(Siebm.  I.  S.  80:  v.  Braidenpach,  Bayerisch)  eines  Stammes  mit 
der  hier  besprochenen  sächs.  Familie,  die,  will  man  auf  den,  das 
Wappenbild  belegenden  Widerhaken  Rücksicht  nehmen,  nicht  unwahr- 
scheinlich mit  der  hessischen  Familie  v.  Breidenbach  in  einem  Zusam- 
menhange gestanden  haben  kann. 

Knaüth.  S.  48!>.  —  f.  Fnlkrnxffin,  ThGrinn.  Chron.  II.  8.  13M.  —  Seifert  ^  Geucal.  adol. 
Eltern  u.  Kinder.  Tab.  38.  --  Val.  Koniff ,  HI.  S.  171—188.  —  Gauhe ,  I.  B.  247— S4!>.  — 
Siehmacher,  I.  15U  :   v.  Breidenbach,  8nch.si?(ch.  —  p.   Meding,  II.   8.  89  u.  90. 

Brritenbach  (im  Schilde  eine  von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach 
getheilte  Raute).  Ein  vom  Freih.  v.  Ledebur  aufgeführtes,  pommer- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Lauenburg-Bütow  die  Güter 
Vieterese  1774,  Chotzlow  1782  und  1803  und  in  letzterem  Jahre 
auch  Enzow  und  Paraschin  besass. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.  215. 

Breitenbacli ^  Freiherren^  s.  Putz  v.  Breitenbach,  Frei- 
herren. 

BreitenliaBdi.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
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bis  in  das  16.  Jahrb.  Breitenbuch  schrieb  und  aus  welchem  1 175  Con- 
rad de  Brethenbuc,  1190  und  1271  aber  Tidericus  etHeinricus  fratrcs 
de  Breitenbuch  und  Heydenricus  de  Breytenbuch  vorkommen.  Val. 
König  nimmt  an,  dass  das  Geschlecht  aus  Bayern  nach  Thüringen 
gekommen  sei  und  zuerst  Oechlitz  im  Kr.  Querfurt  an  sich  gebracht 
habe,  doch  ist  von  dem  Ursprünge  aus  Bayern  der  Familie  nichts 
bekannt.  Später  sass  dieselbe  namentlich  auf  Brandenstein  und  Burg-  . 
rahnis  im  Kr.  Ziegenrtick,  Gross-Petzkendorf,  St.  Ulrich  und  Stöb- 
nitz  im  Kr.  Querfurt,  Bucha  im  Schwarzburgischen  etc.  Im  Stamm- 
baume des  Wolf  V.  B.  auf  Burgrahnis,  Brandenstein  und  Bucha,  gest. 
1616,  wird  als  Stammvater  Bernhard  v.  B.  genannt.  Derselbe,  ver- 
mählt mit  einer  v.  Thüna,  lebte,  nach  dem  Lehnbuch  des  Bischofs 
Johuii  zu  Merseburg,  1401,  besass  Oechlitz  und  kaufte  Stöbnitz. 
Der  Enkel  desselben,  Wolf,  Domherr  zu  Naumburg,  gest.  1564,  erbte 
am  1535  Petzkendorf  von  seinem  Vetter,  kaufte  St.  Ulrich  und  löste 
Baumerode  ein.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Melchior,  gest.  1593, 
kaufte  1572  Burgrahnis  und  Brandenstein  und  hinterliess  diese  Güter 
seinem  Sohne  Wolf,  der  dieselben  mit  Bucha  vermehrte  und  1G1(> 
starb.  Wolfs  Söhne  stifteten  zwei  Linien:  Melchior  IL  die  oster- 
ländische,  welche  Burgrahnis,  Brandenstein,  Grest,  Petzkendorf  und 
Baumerode  besa&s,  und  Hans  Georg  die  thüringische  auf  St.  Ulrich, 
Stöbnitz,  Oechlitz  und  Bucha.  Yal.  König  beginnt  die  ordentliche 
Stammreihe  mit  Wolff  Melchior  v.  B.,  Herrn  auf  Oechlitz,  dessen  Ur- 
Ur-Enkel,  Melchior  v.  B.  auf  Burgrahnis,  Brandenstein  etc.,  mit  dem 
Kurf&rsten  Moritz  zu  Sachsen  in  14  Feldzügen  war.  Der  gleich- 
namige Enkel  starb  ICSI  als  kur-  und  fürstl.  sächs.  Obersteuer- 
Director  des  Neustädtschen  Kreises  und  von  ihm  stammte  Wolf  Chri- 
stoph V.  B.,  kursächs.  Kammerjunker,  dessen  Sohn,  Christoph  Adam, 
.  flirstl.  zeitzischer  Landrath  und  Kriegscommissar  war.  Von  Letz- 
terem entspross  Carl  Christian,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr, 
welcher  noch  1736  lebte.  Der  Stamm,  aus  welchem  Sprossen  in 
sächs.  Hof-,  Civil-  und  Militairdiensten  hohe  Ehrenstellen  beklei- 
deten, hat  fortgeblüht  und  zu  demselben  gehörte  gegen  Ende  des 
18.  Jahrb.  Melchior  Heinrich  v.  B.  Thüringischer  Linie,  Herr  auf 
Taubenheim,  kursächs.  erster  Hofmarschall,  so  wie  der  1796  zu 
Minden  verstorbene  k.  preuss.  Kammerpräsident  v.  B.,  auch  haben 
später  noch  mehrere  Glieder  des  (Geschlechts  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Der  neueste  Lehnsfall  mit  Burgrahnis  ist  1855  ein- 
getreten. 

Knautk,  8.  489.  —  Val.  Knnig  .  II.  8.  184—193.  —  (iauhe,  T.  S.  240.  -  Sch^ttuen  u. 
Krfftip  j  IMploinat.  II.  8.  4:^6,  437  ii.  446.  —  Jlnr.nch^lmnnn ,  SammliinK  von  Stnnini-  und 
Ali»eatKf.  8.  13  n.  14.  —  r.  Vechtrit:,  fioschl.  Kr/nhl.  I.  Tal).  4,  h.  'A*,  33  n.  7S  ii.  (l«Hst'll)«Mi 
diploöi.  Nachr.  II.  8.  8—24.  —  Haufr  in  ErHcl»  u.  (JrulieM  Enrykl.  XII.  S.  347.  -  r.  UrU- 
kmek,  I.  8.  188.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  73.  -  Frh.  v.  Udehur  ,  I.  8.  103  u.  III.  S.  21.'».  — 
SiifbmaeAer,  I.  W.  —  r.  Meding,  II.  8.  90  ii.  Ul.  —  Tymff ,  I.  2i>7  u.  Siebrnlfr.*,  I.  8.  2^1 
B.  2W.  —  Saiipl.  u  Siebm.  W.-B.  XII.  9. 

%  BreÜMwaliie.    Ein  in  der  Königschen  Sammlung,  III.  S.  251 

aufgef&hrtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Kunschio  v.  B.  1G70 
des  Kurfftrsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  Hofprediger  in 
Berlin  war. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  73. 
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Breitenbcrg.    Erloschenes,  westpreuss.  Adels^schlecht,  welches 
die  Güter  Korblack  und  Pohibels  im  Kr.  Friedland  besass. 

Frh.  r.  Ledfhuf,  I.  8.  215.      ^ 

Breitenegg^  s.  Neuner  v.  Breitenegg. 

Breiten-Landenberg^  auch  Freiherren.  Altes,  ursprünghch  aas  der 
Schweiz  stammendes,  später  schwäbisches  und  rheinländisches  Adels"- 
geschlecht,  welches  früher  Landenberg  hiess  und  dessen  gleich- 
namiges Stammhaus  im  Canton  Zürich  liegt,  in  welchem  es  reich  be- 
gütert war.  Gast,  s.  unten,  giebt  an,  dass  dasselbe  in  frühster  Zeit 
unter  dem  Namen:  Landpart  vorgekommen  und  dass  wohl  Thur-  und 
Toesgau  die  Wiege  desselben  gewesen  sei.  Conrad,  Wolf  und  Wolf- 
hardt,  die  Landeuberger ,  lebten  um  940  und  Hermann  v.  L.  wjr  von 
1466 — 1477  Bischof  zu  Constanz.  —  Nachdem  der  mächtigste  Adel 
aus  der  Schweiz  vertrieben  worden  war,  Hess  sich  das  Geschlecht  in 
Sundgau,  Breisgau,  am  Bodensee  und  am  Niederrhein  nieder,  erwarb 
mehrere  Besitzungen  und  wurde  den  schwäbischen,  reichsunmittel- 
baren Cantonen,  Neckar,  Schwarzwald  und  Orteuau,  so  wie  am  Ko- 
cher etc.  einverleibt.  —  v.  Humbracht  schied  den  ganzen  Stamm  in 
die  Hauptlinien  Hohenlandenberg  und  Breiten-Landenberg,  Anden^ 
aber  nehmen  drei  Linien:  Alten-,  Hohen-  und  Breiten-Landenb 
an,  von  welchen  nur  Breitenberg  noch  blüht.  —  Nach  dem  Gen 
Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser  Hess  sich  Hans  v.  L.,  vermählt 
Maria  v.  Hagenbach,  um  1632  im  Elsass  nieder.  Von  dem  jüngeren 
Sohne  desselben,  Ulrich  v.  L.,  verm.  mit  Anna  v.  Waidenstein,  cnt- 
spross  die  s.  g.  niederrheinischc  Linie.  In  der  6.  Generation  tritt  in 
dieser  Linie  Ernst  Carl,  gest.  1751,  Herr  zu  Arras  und  Bonley,  auf, 
aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Truchscss  v.  Rheinfelden 
Söhne  Friedrich  Ferdinand  und  Heinrich  Carl  stammten,  deren 
waige  Nachkommenschaft  unbekannt  geblieben  ist.  —  Ulrichs  äl 
Bruder,  Matthias  Jacob,  verm.  mit  Anastasia  v.  Pfürdt,  hinterliess 
Söhne  Johann  Christian,  welcher  die  allein  noch  bestehende  Linie 
Sulzmatten  gründete  und  Wilhelm  Peter,  welcher  die  in  der  5.  Ge- 
neration mit  Ludwig  Franz  Anton  Sebastian  wieder  ausgegangene 
Linie  zu  Ilzach  stiftete.  —  Von  Johann  Christoph,  verm.  mit  Ursula 
V.  Reinach,  lief  die  Linie  zu  Sulzmatten,  wie  folgt,  fort:  Melchior 
Anton:  Ursula  v.  Wangen  zu  Geroldseck;  —  Friedrich  (Franz) 
Adolph:  Maria  Beatrix  Freiin  v.  Schönau;  —  Joseph  Eusebias: 
Maria  Ursula  JacobeU  v.  Roggeubach ;  —  Johann  Baptist  Eusebius, 
gest.  1788,  fürstl.  murbachscher  Oberjägermeister:  Maria  Franzisca 
Fidelia  v.  Andlau-Birseck;  —  Hermann  Eusebius,  gest.  1821:  Wal- 
purga  v.  Syrgenstein.  Das  jetzige  Haupt  des  freiherrlichen  Stammes 
ist  des  Letzteren  Sohn:  Freih.  Maximilian,  geb.  1805,  grossherzogll 
bad.  Kammerherr,  verm.  1826  mit  Beatrix  Freiin  v.  Andlau-Birseck; 
geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  die  Freiinen:  Ludo- 
vica,  geb.  1827,  Maria,  geb.  1833,  verm.  1856  mit  Leopold  Freih.  v.Rotr 
berg  und  Sophie,  geb.  1838,  ehi  Sohn  stammt:  Freih.  Hermann,  geb, 
1829,  grossherzogl.  bad.  Dragonerlieutenant,  verm.  1855  mit  Fran- 
zisca Freiin  V.  Roggenbach,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
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Charlotte,  geb.  1856,  Jeht.  Die  Schwester  des  FreMh.  Maximilian, 
Freiin  Walbnrga,  geb.  1812,  bat  sieh  183()  mit  Maximilian  Freih. 
?.  Reinach- Wert h  vermählt.  —  Noch  sei  hier  erwilhnt,  dass  laut  Kin- 
gabe  d.  d.  Haas  Lissingeii  (im  Kr.  Dann)  13.  Apr.  182'J  die  Familie 
V.  Breiten -Landenberg  in  die  Adelsroatrikel  der  Pronss.  Ulioinpro- 
vin«  unter  Nr.  122  der  ('lasse  der  Kdellente  oingctrajjon  wor- 
den ist. 

9.  Humbraekt,  T«b.  27S— 287.  —  ScHop/lin.  ANati«  illnntrata.  II.  8.  r.mu  -  r.  f/atfiffiit. 
III.  8.  lOfi  u.  Taf».  •».  -  M.i>l<'i\  Koidisritl.rsrh.  Magazin.  VIII.  S.  «■•«'>  ii.  XII  S.47b.  Alluviu. 
A<t^l.<«b.  d.  Orosühfr«.  Raden,  2.  Ablh.  —  Frh.  r.  L^dfhiir ^  III.  S.  '2U\.  -  (^'ncnl.  Ta<r»H*iir». 
d.  fn'ili.  Häiner.  I»:»5.  S.  ;n*>-:il7,  X'iUl ,  S.  W.\  u.  401.  -  Sifftinttrlier,  I.  I'.»S  ii.  Siippi.  Ml. 
4.  —  r.  JV*//;af/.  II.  S.  •.»!  u.  i»i.  —  Tijnf ,  I.  l»;*-'  u.  N*V'"'/iXv#'t  ,  T.  f<  -JS-.'  u.  'J.-'.J  (mit  Au 
pd»<^  dvr  t>«i  V.  HatUt4*iii  ii.  Bit'ilirmaiiii.  Caiitoii  Otteiiwatd.  vorkoinnit-iutiMi  AIiikmi).  —  W.  H. 
d.  PreiMH.   KhiMiipruv.  I.  Tab.  l.S.  Nr.  'M^  u.  S.  |s. 

nbiteBsteiiij  Mttcr^  s.  C rosse ri  v.  Hreitenstein,   Ritter. 
■reltenteii^  s.  Preidfellner  v.  Hreiteustein. 
■reitentlNuri^  s.  Oreskovich  v.  Breitenthurn. 
.  Irr  kewicse^  s.  Fabian  v.  Breite  wiese. 
■rcitbardt,  Ritter,  s.  (iross  y.  Breithardt,  Kilter. 

■rehlias|il,  genaint  An^ersbarh.    Altes,  znm  fuhhiischcn  Tx>lm.<;- 
llrfe  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  (icbrüelor  Johann 
Nicclaos  Breithaupt   1446   ihf  altväterliches  Lohn   <  mi)tiii^'cn. 
weitere  Belehnung  der  Familie  ist  nicht  bekannt,  und  so  mag 
Stamm  hingst  erloschen  sein. 

Sckannat,  8.  42.  —  v.  M^ding  ,  III.  8.  M). 

■reUftchwerdl,  Frciberren.    Freiherrnstand  des  Königreichs  WtUt- 
temberg.    Diplom  vom  29.  Nov.  1824  ftlr  Christian  Johann  Ludwi«; 
V.  Breitschwerdt ,  k.  wtirttemb.  Staatsrath.     Derselbe  stammte  aus 
^laeni  alten,  aus  Oesterreich  nach  Schwaben  gekommenen,  zur  ehe- 
^lipiigen  schwäbischen  Reichsritterschaft  gehörenden,    wtlrttember- 
gAekü  Adelsgeschlechte ,  welches  früher  namentlich   durch  Lucas 
■  i^B.  zu  Ansehen  gekommen  war.     Letzterer  begleitete  den  K.  Sigis- 
^^Üibcl  auf  das  Constanzer  Concil  und  wurde  von  demselben,  nachdem 
6r  sich  auch  im  kaiserlichen  Heere  gegen  die  Ilussiten  ausgezeichnet, 
30.  Mai  1434  znm  Ritter  geschlagen   und  zum  Obersten   ernannt. 
Der  Adelsstand  der  Familie  wurde  1486  (Diplom    ftlr   den   gleich- 
namigenSohn  des  Lucas,  kaiserl.  Geheimsccretair),  4.  Dec.  1578  und 
27.  Juli  1594  erneuert  und  das  Diplom  vom  letzteren  Jahre  war  ftlr 
die  vier  Urenkel  des  erstgenannten  Lucas,  Veit  Leonhard,  Veit  der 
Jüngere,  Hans  und  Werner  v.  13.  ausgchtellt.     Veit  der  Jüngere,  auch 
Vitus  V.  B.,  war  zu  seiner  Zeit  als  Schriftsteller  im  Fache  des  Staats- 
rechts bekannt,  wurde  zuerst  der  Stadt  Augsburg,   dann  der  schwä- 
bischen Reichsritterschaft  Consulent,  und  dann  herzogl.  württemb.Geh. 
Haib  und  Mitglied  des  VormundschaftscoUegium  während  der  Miiider- 
jibrigkeit  des  Herzogs  Eberhard  III.     Die  Nackommcnschaft  Veit 
blfiht  noch  jetzl.in  Württemberg,  bedient  sich  aber  des  adeligen  Prit- 
dicids  nicht  idefir.     Von  einem  Bruder  Veits,  welchen  Familiennach- 
richten  Jcfiann  Wilhelm  nennen ,  stammt  die  hier  in  Rede  stehende 
freiherrliche  IJnie  ab.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Jobann  Leonhard, 
gest.  1636,  herzogl.  württemb.  Oberrath,  hatte  sich  mit  einer  Knkel- 

Knc%chke ,  DouUcli.  Adt'l>  -  Lex.    II.  4 
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tochter  des  wflrttcmb.  Kanzlers  Benstbergcr,  welchem  Herzog  Ladwig  es 
Württemberg,  zur  ßelohnung  seiner  Verdienste,  1580  das  Kunkellebei 
des  oberen  Schlosses  zu  Ehningen,  Oberamts  Bttblingen,  verliehen  hatte, 
vermählt.  Aus  dlQser  Ehe  entspross  Felix  Wilhelm  v.  B4  gest.  1680, 
herzogl.  wUrttemb.  Oberrath,  welcher  als  Urenkel  des  CaMjjrt  Benst- 
berger  1648  das  adelige  Freigut  desselben  erlangte,  welches  seit  die- 
ser Zeit  in  der  Hand  der  Familie  verblieben  ist.  Ein  anderer  Johani 
Leonhard,  Brudersohn  des  Genannten,  kaufte  1659  das  Rittergut 
Bucheubach  bei  Winnenden  und  gründete  eine  nach  demselben  be- 
nannte Linie,  die  aber  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  wieder  ausgegangen 
ist.  Die  ältere  Linie  schrieb  sich  bis  dahin :  Breitschwerdt  v.  Ehnin- 
gen. —  Das  Geschlecht  v.  Breitschwerdt  zählt  zu  den  wenigen  land- 
sässigen  Familien  des  alten  Herzogthunis  Württemberg  und  Ist  jetzt 
der  Kitterschaft  des  Neckarkreises  einverleibt.  —  Ein  Nachkomme 
des  obenerwähnten  Felix  Wilhelm  v.  B.  und  der  Sohn  des  k.  sardi- 
nischen Hauptmanns  Eberhard  Felix  v.  B.  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
Heinerike  v.  Schleppegrell  war  der  ebengenanute  Freih.  Johann  Lud- 
wig Christian,  gest.  1841 ,  verm.  mit  Luise  Henriette  v.  Kessel ,  gest  ' 
1830.  Von  den  vier  Söhnen  desselben  lebt  Freih.  Wilhelm,  geb. 
1797,  k.  württemb.  Kammerherr,  Präsidont  des  Staatsgerichtshofs 
und  Director  des  Gerichtshofes  für  den  Schwarzwaldkreis  zu  Tübin- 
gen, verm.  1822  mit  Luise  Freiin  v.  Thüngen,  geb.  1799.  Aus  dieser  ; 
Ehe  sind,  neben  fünf  Töchtern ,  vier  Söhne  entsprossen,  die  Frei- 
herren: Adolph,  geb.  1824,  k.  württemb.  Oberamtsgeriohtsactuar, 
Wilhelm,  geb.  1828,  k.  württemb.  Oberamtsgcrichtsactuar,  Carl,  geb.  ' 

1834,  Gutsinspector  zu  Zeitlofs  etc.  und  Otto,  geb.  1836,  k.  k.  Ca- 
det.  —  Von  den  Geschwistern  des  Freih.  Wilhelm  leben  zwei  Schwe- 
stern: Freiin  Charlotte ,  Wittwe  des  k.  württemb.  Oberconsistorkl- 
raths  und  Prälaten  Dr.  v.  Klaiber  und  Freiin  Therese,  verm.  mit  deii^ 
Stadtpfarrer  M.  Franz  Steck  zu  Murhard :  die  drei  Brüder  sind  ge^ 
sterben  und  zwar  Freih  Gustav,  k.  württemb.  Regierungsrath ,  1837, 
Freih.  Eduard,  k.  württemb.  Regierungsassessor,  1830  und  Freih. 
Franz,  Pfarrer  zu  Mühlhausen  am  Neckar,  1858.  Freih.  Gustav  kat 
aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Kielmeyer,  geb.  1810,  drei  Töchter,  die 
Freiinnen  Luise,    geb.  1833.  Maria,  geb.  1834  und  Charlotte,  geb. 

1835,  Freih.  Eduard  aber  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Knapp  einen 
Sohn,  Freih.  Otto,  geb.  1829,  k.  württemb.  Oberamtsgerichtsactuar, 
hinterlassen. 

Cant,  AdeiHbuch  d.  Kgr.  Württemberg  8.  159.  —  Gunoal.  Taacheub  d.  freih.  Hioser,  I9bi, 
8.  W— %  n.  1S59,  8.  98  u.  99.  —  W.-B.  d.  K^r.  Württemberg.  8.  2.S  u.  Nr.  73.  —  Knetehke, 
1.  8.  6:t. 

Breien.    Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn. 

Frk.  V.   Udebur,  lU.  8.  216. 

■reling,  ?.  d.  BreHng,  Brehling.  Eine  holländische  Familie,  au 
welcher  ein  Sprosse  im  Anfange  dieses  Jahrh.  alsBanquier  in  Dresden 
lebte  ^  in  der  Oberlaasitz  das  Gnt  Heidersdorf  im  Kr.  Laaban  erwarb 
and  wohl  wegen  des  damals  in  der  Lausitz  noch  in  Kraft  stehenden 
Vorkaufsrechts  des  Adels  den  Reichsadel  erwarb.  Das  Stammwappei 
war  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Palmbanm.    Bei  Erhebnng  in  den 
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Reichsadelsstand  wurde  der  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  zwei  ein- 
ander zugekehrte,  schwarze  Adlersflügel  und  2  und  3  der  Palmbaum 
des  Stammwapjpens.    Der  Stamm  ist  später  in  Sachsen  ausgegangen. 

Uandschr.  Ifiit^.  —  Frh.  v.  Udebur,  III.  8.  216.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  XII.  9. 

Ifeiwqi  (im  Schilde  ein  mit  drei  Schlüsseln  belegter  Querbalken). 
Altes,  ursprünglich  westpbälisches  Adelsgeschlccht,  wobl  aus  dem 
Stammsitze  Bremen  im  jetzigen  Kreise  Soest.  Dasselbe  kaip  im 
15.  Jahrb.  nach  Lief-  und  Estbland  und  erwarb  im  16.  und  17.  Jahrb. 
daselbst  mehrere  Güter,  gelangte  später  auch  nach  Schweden  und  aus 
Schweden  nach  Pommern.  F.  C.  v.  B.  lebte  1845  als  k.  preuss.  Ritt- 
meister in  Bahn,  Kr.  Greifenhagen  und  ein  v.  B.  war  noch  1852 
Oberlandesgerichtsassessor  zu  Bergen  auf  Rügen.  —  Nach  Freih. 
▼.  Ledebur  ist  das  Geschlecht  in  Pommern  mit  anderem  Wappen  vor- 
gekommen; Schild  mitMittelscbilde,  welches  zwei  gekreuzte  Schlüssel 
zeigt  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  zwei  mit  Blättern 
belegte  Schrägbalken  und  links  quer  getheilt:  oben  ein  Adler,  unten 
geschacht. 

Frh.  r.  Udebur,  I.  8.  lOS  u.  III  8.  216. 

BrfMCi.  Ein  erloschenes  Adelsgcschlecht,  welches  früher  auf 
dem  Eichsfelde  begütert  war. 

Woif.  Kirhsffld.  Urkiindeiiburh,  8.   II.  —  r.   liHthach.  I.  S.  Iftß. 

IrcMfr,  aick  (Irafca  (Schild  geviert:  1  und  4  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  roth,  ohne  Bild,  links  in  Silber  die  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossene  Hälfte  eines  rothen  Kammrades  mit  4  Speichen 
and  zwölf  Zacken  [Stammwappen]  und  2  und  3  in  Silber  ein  rother, 
an  der  Innern  und  äussern  Seite  drei  mal  beschnittener  Ast  [nach 
Anderen  ein  schwarzes  Hirschhorn]).  Hannoverischer  Grafenstand  nach 
den  Rechte  der  Erstgeburt.  Diplom  vom  16.  Aug.  1830  für  Friedrich 
Itkxz  Dietrich  v.  Bremer ,  k.  hannov.  Staats-  und  Cabinctsminister, 
Ib  Aüorkennung  50  jähriger  geleisteter  ausgezeichneter  Dienste.  Der- 
selbe stammte  aus  einem  alten  niedcrsnchsischen  Adclsgeschlechte, 
welches  nach  Mushard  zu  den  angesehensten  alten  Adelsfamilien  des 
Herzogthums  Bremen  zählt.  Der  Familienname  soll  dadurch  ent- 
standen sein,  dass  das  Geschlecbt  sonst  im  Wettcring  vor  Bremen 
wohnte.  Engelbert  B.  kommt' urkundlich  als  Zeuge  1159  in  einem 
erzbischöflichen  Briefe  vor,  auch  findet  sich  der  Name  in  Urkunden 
von  1162,  1201  etö.  Zu  Anfange  des  IG.  Jahrb.  stand  Adolph  B.,. 
Herr  auf  Cadenberg  und  Dobroock  im  grossem  Ansehen  und  von  dem 
Enkel  desselben,  Georg  B.,  stammten  die  Gebrüder  Benedict,  Regle- 
rungbrath  in  Bremen  und  Friedrich  B.,  deren  Nachkommen  im  18. 
und  19.  Jahrhr.  den  Stamm,  dessen  Sprossen  von  Alters  her  sich  des: 
von  Tor  dem  Geschlechtsnamen  nicht  bedient  hatten ,  fortpflanzten. 
Derselbe  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  die  Güter  Bentwisch ,  Bas- 
beck,  Cadenberg^  Dobroock  etc.  im  Bremischen,  die  Güter  Eimbeck- 
hausei^  Wtestorf  und  Stöcken  im  Calcnbergischen  und  Stedebergen 
im  Hoyaikclien  zum  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremischen,  Calcn- 
bergischen und  Hoyaischen  Ritterschaft.  —  Der  obengenannte  erste 
Graf  Friedrich  Franz  Dietrich,  gest.  1836,   war  mit  Luise  Eleonore 
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Freiin  v.  Zwierloin  vermählt  und  binterlioss  zwei  Söhp6:;(den  Grafen 
('all,  seb.  1791  und  gest.  1853,  k.  liaunov.  Kriegsratfeg^.,  welcher 
sich  1822  mit  Sojjhie  Freiin  v.  Staifhorst,  geb.  1  ^OS^^^NArmählte  und 
den  Freiberrn  Georg,  geb.  1802,  gest.  1H57.  Aus  der  Jilie  des  Gra- 
fen Carl  lebt  ein  Sohn:  (iraf  George,  g(b.  1823  und  eiVe  Tochter, 
Amalia,  geb.  1829. 

Miishanl.  «.  i:<S  u.  1:{H.  —  (Sau/if,  I.  S.  i?fil  u.  'j:*'2.  —  Scfimidf,  Beitr.  t.  (lesch.  d.  AdeU, 
I.  S.  IC»;  u.  II.  S.  *J9i»  u.  :<«M>.  —  N.  Tr.  A.-L.  V.  S.  72  n.  73.  F/A,  c  </.  Kn^sebecl,  8  9«. 
—  n^ntvrli.«  <:nifoiili.  d.  «if^i'im.  I.  S.  11!»  ii.  l-'O.  —  Frh.  v.  Lfflehur,  I.  8.  IO;i.  —  (««>ncal. 
Tas'lMiil).  «I.  ,;r;irl.  H.nus'r,  Is.Mi,  S.  1:12  ii.  Ilistor.  Hninll».  /.u  diimclben,  S.  I».'».  —  Sifbtnackfr, 
1.  1 4s  •  hi«-  nr<nii>r.  Thririn;;isrli  und  isiJ:  r>ii'  l*.r<'Mi«'r.  nrniiiisclnv'-i^i^cli.  —  r.  Metfing^  III. 
S,  SU  II.  M.  —   W.-H.  (I.   Kur.  Hannover,   .\.   17;  (ir.  v.   H.   u.  ('.  4'* :  v.  H.  ii.   M.  5. 

V.  Bremer,  l^eicbsadelsstand.  Difdoin  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jaiiili.  für  Nicolaus  Ikeiuer,  heizogl.  braunschw.  lüneburg. 
()ber>ten  eines  Regiments  zu  Fuss.  Derselbe  starb  1694  und  sein 
einziger  Sohn,  Nicolaus  v.  H.,  gest.  1744,  wurde  1728  k.  grcssbrit 
Oberstlientenant  und  17o9  Oberst  eines  englischen  Regiments  zu 
Pferde.  Wenn  beide  drei  über  einander  liegende  Fische  im  Wappen 
führten,  so  hat  der  Stamm  in  Fngland  fortgeblülit. 

/•■///.   r.   tl.   hficnrbfc/:.  S.  •••;  u.  '.»7. 

Bremer.  Reichsadelsstand.  Diplom  ans  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  für  N.  Rremer,  k.  grossbrit.  C'apitain.  Derselbe,  ein  Sohn 
des  Amthvoigts  Bremer  zu  Drebber  im  Amte  Diepholz,  war  mit  Isa- 
belle Gratiane  Luise  y.  Mandelsloh,  welche  1765  starb,  vermählt. 
Die  Schwester  war  die  Gemahlin  des  grossbrit.  Generallieutenants  Carl 
V.  Montigni. 

/•'///.  r.  d.  Kiirsebfck.  S.  y7. 

Brempt,  Brembt^  Brcnit^  auch  FreiherreH.  Zwei  alte  rheiulündische 
Adelsgeschlechter,  das  eine  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im 
jetzigen  Kreise  Pirkclenz,  das  andere  aus  dem  Stammsitze  dieses  Na- 
mens im  Kr.  Geldern,  welche,  wie  nach  ihrem  Sitze,  so  nach  dem 
Wap])en  von  einander  verschieden  waren,  sich  aber  zu  Phide  des 
15.  Jahrb.  mit  einander  vereinigten  und  im  gemeinschaftlichen  Stamme 
fortblühten,  bis  derselbe  zu  Anfange  des  19.  Jahrh.  erlosch.  Das 
erste  dieser  Geschlechter  führte  in  Rlau  drei  silberne  Querbalken, 
oder  in  Silber  vier  auch  fünf  blaue  Querbalken,  das  andere  eiuen 
(juerget heilten  Schild:  oben  grün,  ohne  Bild,  unten  roth  mit  zwei  gol- 
deuen  Pfählen.  Bei  der  Vereinigung  beider  Geschlechter  wurde  ein 
der  Länge  nach  getheilter  Schild  angenommen  und  das  Wappen  des 
erstereu  Geschlechts  kam  in  die  rechte,  das  des  letzteren  in  die 
linke  Hälfte  des  Schildes,  doch  scheint  später  wieder  nur  der  blaue 
Schild  mit  den  silbernen  Balken  geführt  worden  zu  sein.  Die  Fa- 
milien waren  vom  14.  Jahrh.  au  in  der  jetzigen  Rheinprovinz,  vom 
15.  im  Ilerzogth.  Limpurg,  vom  16.  aber  in  Westphalen  begütert. 
Das  Gut  (iross-Büllesheim  im  Kr.  Rheinbach  war  noch  1805  in  der 
Hand  des  Geschlechts. 

J-'uftne ,  I.  #.  .Si».  —  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  8.  104.  —  Shhmacker ,  I.  12.'»  (dM  vereinigt« 
Wnpp«ii).  —  r.  Steinen,  Tal».  155  Nr.  9.  —  Rohemt,  Element. Wirk,  II.  2S.  —  W.-B.  d.PreuM. 
Uhiiii]irov.  II.  T«b.  10,  Nr.  19  u.  8.  127. 

BrenkeB^  Brenfken,  FreiherreB  (Schild  von  Gold  und  Silber  qner 
getluilt:  oben  mit  drei  blauen  Pfiählcn,  unten  mit  sechs,  3,,  2  und  1 
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rothen  Rosen.  J)ie  obere  Schildcsliälfte  kommt,  neben  anderen  Varian- 
ten, aoeh  ^Ufljta  mit  drei  rothcn  Pfählen,  oder  siebenninl  von  Silber 
und  Roth^^g^Btreise  getheilt  vor).     In  Preossen  anerkannter  Frei- 
herrnstaiuS';  ^erkennungsdiploni  vom  9.  Apr.  1815.  —  Altes,  frei- 
herrliches  Geschlecht,  weh^hes  zu  den  vier  edlen  Mavern  odorSjiuIon 
des  Domstifts  Paderborn  und  den  Hur^niannen  zu  Mohfenaii  i;ehört 
ond   bei   den    Ilochstiften   Paderborn,    Osnabrück,    llildeslicini    und 
Mftnster,  sowie  bei  dem  deutschen  und  Johannitcronlen  und  der  pa- 
derbornschen  und  westphälisciien  Uitters<:haft  seit  alter  Zeit  virlfältiü: 
anfgpschworen  ist.    Das  ^U'iclniamigo  Stammhaus  im  Padorhuriischen, 
welches  noch  jetzt  der  Familie   gehört,   stand   derselben   schcm   im 
11.  Jahrb.  zu.     Dasselbe  lieprt  im  alten  Almap^auo  d(\s  llorzoij^thnms 
Engern,  wurde  von  1009 — 1030  von  (Junigund,  dom  Ausdrucke  d<T 
Urkunde  nach:  uobili  matrona,   der  Kirche  zu  Paderborn  zu  Lehen 
aufgetragen  nnd  von  dieser  an  zwei  IJrfltlor  aus  edlem,  freien,  säch- 
sischen Stamme,  die  Hitter  Horad  und  Rahod  v.  llrenkeii,  >viedor  zu 
Lehn  vergeben.    Friedrich  v.  ]{.,  Ritter,  lag  im  13.  Jahrh.  in  otfoner 
Fehde   mit  Wonnemar  v.  Fürstenbcr;r,    Vollmar  v.  R.  aber,   Streit- 
Kenosse  seines  nahen  Verwandten,   des  Rischofs  zu  Paderborn,   Otto 
(irafen  v.  Rietberg,  mit  dem  Krzbischofe  zu  Cöln,  und  dem  i»iscliofe 
zo  Münster.    Im  14.  Jahrh.  lehnte  sich  dor  Stamm  mit  den  v.  (-an- 
stein,   Padberg  und  Anderen  des   westphälischen  Adtds,   docli  ver- 
f^cbens,  gegen  die  wachsende  Territorialgewalt  der  llischOfe  zu  Pader- 
born auf,  in  deren  Gebiete  derselbe  mehrere  Rurglehen  und  Aemter 
besass.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  (leschlechts  schwor  Arnold 
Dominik  v.  B.  auf  Brenken,  Krpernburg,  AilTen  und  Verneburg,  verm. 
mit  Anna  Barbara  v.  und  zu  Niehausen,    15.  Oct.  1002  mit  seinen 
16  Ahnen  bei  der  Ritterschaft  zu  Paderborn  auf  und  von  ihm  Hof  die 
Stammreihe,   wie  fol^t,   fort:  Dietrich  Dominik:  (.'athariiia  (lertrud 
T.  Korflf  zu  Harkotten;  —  Ferdinand:  Juliana  Rarbara  v.  Westphahjn 
zu  Fürstenberg;  —  Friedrich  Wilhelm  Dominik,  gest.  17JH:   Fran- 
zisca  Wilhelmine  Freiin  v.  Schorlemer;  —  Franz  Joseph  l)ominik, 
gest.  18Ji2:  Maria  Sophia  Kleonore  Freiin  Wolf  v.  Mett( mich.    Von 
Letzterem  stammt  das  jetzige  P'amilie)ihau])t:  Friedrich  Carl  Dominik 
Freiherr  V.  und  zu  Rrenken,  geb.  17i)ü,   Il<'rr  zu  Rrenken,  Krpern- 
burg, Wewer,  Vernaburg,  Allten,  Iloldhausen  etc.,  vermilblt  in  erster 
Ehe  1S17  mit  Theresia  Freiin  v.  Schade  zu  Ahausen,  gest.  1836  und 
iu  zweiter  1839  mit  Maria  Freiin  v.  Ilaxthausen,  geb.  1809.    Aus 
der  ersten  Ehe  stammen ,  neben  fünf  Srdinen:  Freih.  Reinhard,  geb. 
1818,  k.  preuss.  Lieutenant  im  8.  LandwehrhusarenrogimeDt,  Land- 
rath  des  Kreises  Büren  und  Mitglied   des   k.  ])reuss.  Ilorrenhausos 
auf  Lebenszeit;  Freih.  Hermann,  geb.  1820,  k.  pren^s.  Lieutenant  im 
8.  Landwehrhasarenregiment ,  verm.  1817  mit  Maria  (lif.  v.  llaxt- 
hadsen-Neobans,  geb.  1826,  aus  welcher  Kho   'int;  Toeht«^',  Flisabcth, 
geb.  1856  und  drei  Söhne:  Dietrich,  geb.  18r)ü,  Otto,  geb.  1852  und 
lieinhard,  geb.  1857,  entsprossen  sind;  Freih.  Otto,   geb.  1821,  k. 
preuss.  Lieutenant  im  8.  Landwehrhusarenreuhneut  und  Freih.  Maxi- 
milian, geb.  1826,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Garde-Schützenbataillon 
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und  Freih.  F'rkdricb,  geb.  1833,  k.  prcuss.  hicaleuaitl  in  II.  Hu- 
sarßnregimeiit ,  Tünf  Töchter:  Freiiii  Sophia,  geb.  183a,'yffl-in.  ia47 
mit  Carl  Grafeu  v.  Hueosbroech  auf  TfirDicIi;  Frciiii  ^fa^jjie,  i;eb. 
1824,  veriD.  1844  mit  Friedrich  Frcih.  y.  Vittinghoff,  gS£«Bt  äcliell 
zu  ScheÜBDberg,  Wittwe  seit  1852;  Freiiu  Maria,  geb.  19S9;  Freiia 
Dorothea,  gob  1833  und  Freiin  Jobauna,  geb.  Itiüü,  verni.  Iä55  mit 
Oscar  Grafcu  zu  Westerholt  und  Gyscnbcru  auf  Scliloss  Steiu  im 
Grossherzog tb,  Baden.  Aus  der  zweiten  Khe  leben ;  Freiin  Antonlt, 
geb.  1840  und  die  Freiherren  Carl,  geh  1842  und  Rudolph,  geb. 
1848. 

N.  gtMt\.  HuiIIj,  1T7S.  Naclilr.  I.  S.  31.  -  N.  Ct.  A.-L.  [.  S.  307.  —  »■*.>.  Li4tt*r. 
[,  a.  104.  -  Gcii.  TisrKr.it.,  d.  frflti.  Hiu9.,  IM».  S.  63— Cü  u.  ISJ9,  8.  39  u.  100.  —  pMln». 
Slinikal.  Tou  1741.  ~-  ,.  Utdi'-j.  II.  R.  ■».  —  lllusli.  rliMiKch.  AiK^lir.  I.  S.-Tib.  8  m.  S.  a. 

•  Ircikrabcff,  IreicknMT,  Scfaäiiicrg  t.  Irciknkaff  (das  Wappen 

gleicht  ganz  dem  im  vorstehenden  Artikel  beschriebenen  Wappen  der 
Freiherren  von  Urenken).  Kin  seit  Anfange  des  18.  Jahrb.  im  An- 
baltscbcn  und  in  Sachsen  vorgekommenes  AdclsgescUlecht,  weichet 
später  in  Pommern  in  den  Kreisen  Stolpe  nnd  Lauciiburg-Rotow,  go 
wie  in  der  Neumark,  begütert  wurde.  Dasselbe  muss  dem  gleichen 
Wappen  nach  mit  dem  Stamme  der  Freiherren  v.  Brcnken  in  var- 
wandtschuftliclicmZusammouhange  stehen,  doch  ist  dieser  nicht  genau 
bekannt.  Die  Familie  kam  im  vorigen  Jahrb.  namentlich  durch. Franz 
Balthasar  Scböuberg  v.  B.  zu  grossem  Ansehen.  Derselbe,  geb.  1723 
zu  Reidebni'g  bei  Halle,  kam  als  Page  zu  dem  Fürsten  Leopold  m 
Anbalt-Üessau  und  begleitete  denselben  dann  als  Adjutant  in.  den 
schlesischen  Krieg.  Nach  dem  Frieden  wurde  er  Oberstal Imeigter 
und  später  Kamnierdirectur  des  Fürsten  Maximilian.  Seine  Verwal- 
tUDg  war  ausgezeichnet  und  Konig  Friedrich  II.  von  Preussan  blickt« 
mit  grossem  Wohlgefallen  auf  dieselbe  und  zog  ihn  als  w.  Geh.  Ober- 
Finanz- Kriegs-  und  Domainenrath  in  seine  Dienste,  in  welcher  er 
18  Jahre  rastlos  zur  Cultur  des  Landes,  besonders  der  Marken  und 
Pommerns  durch  Urbarmachung  von  Brüchen,  Wäldern  und  SQmpfen 
wirkte.  Viele  Colonien  und  Höfe  wurden  nach  ihm  genannt  und  er 
selbst  besass  zwei  von  ihm  angelegte  neue  Colonien  im  Kr.  Stolpe, 
Brenkenboffsthal  und  Papsteinibal.  Letztere  (Jolonie  hatte  er  nach 
seiner  Gemabliu,  Elisabeth  v.  Papstein,  genannt.  lEei  seinem  1780 
erfolgten  Tode  hinterliess  er,  dem  König  Friedrich  H.  zur  Cultur  des 
Landes  Millionen  anvertraut  hatte,  nichts  weniger  als  reich,  eioen 
Sohn,  Leopold  Schönberg  v.  It.  und  zwei  Töchter,  Franzisca  und  Led- 
pOldiae,  welcbe  später  die  obengenannten..Colonien  au  den  Kittmeister 
V.  Jonitz  auf  Storcbow  verkauften. 

Uitititfr.  LsboiL  Ft.  B.  SrLöiibcrx  v.  lt.,  LiH|iii||,  ]73i.  —  Briagrmam.  I-  lt.  HwipM. 
—  W.  I'r.  A.-I..  l.  fl.  3117  u.  308,   -  Vrk.  ,.  iKltbmr  ,  1.  S.  104  u.  III.  H.  !SI. 

Ircadc,  Imdt.  Altes,  fränkisches  Adelsgcscbleclit,  welclies 
durch  seine  Besitzungen  dem  reichsfreien  Hittercanton  Rhön-W^rra 
einverleibt  war.  Arnold  v.  Brende  starb  1483  als  Senior  zu  Wttrz- 
burg  und  mit  Martin  v.  Brende,  gleichfalls  Senior  des  Capituls  zn 
Würzburg,  erlosch  18.  Febr.  1525  der  Stamm. 
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iMikiri;.  Altes,  rheinlftndisches  Adelsgcschleclit,  aus 
Sit  Margaretha  I]rei)del  v.  Homburg  vorkommt,  die,  ver- 
inn  Y.  liUdickheim,  11 60  starb.  Die  ordentliche  Staram- 
llumbracbt  um  1360  mit  Johann  B.  v.  11.,  zu  dessen 
und  Friedrich  B.  v.  H.  gehörten.  Jorges  Linie,  von 
dessra^tSfiknen  Johann  1504  als  Domherr  zu  Mainz  und  Chorherr  des 
Eitterstifts  zu  St.  Alban  starb,  ging  mit  Johann  Oyger  B.  v.  IL,  wel- 
cher zuletzt  1570  Burggraf  zu  Friedberg  geworden,  1577  aus,  wäh- 
rend Friedrichs  Linie  noch  fortblühte.  Aus  derselben  wurde  ein 
Ur-Urenkel  des  Stifters  Daniel  B.  v.  H.,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit 
1556  zum  Krzbischofo  und  (Kurfürsten  von  Mainz  gewählt,  als  welcher 
er.  1582  starb.  Von  den  Brüdern  desselben  hintcrliess  Eberhard, 
kormainz.  Amtmann  zu  Lohnstein  und  Vitzdum  zu  Mainz,  welcher 
1592  starb,  keine  männliche  Erben,  der  andere  Bruder  aber,  Conrad, 
setzte  den  Stamm  in  der  Person  Daniels  fort ,  welcher  Letztere  drei 
Söhne,  Daniel,  Johann  Conrad  und  Julius,  hatte,  doch  starben  diese 
¥or  ihrem  Vater  und  so  erlosch  denn  mit  Daniel  B.  v.  II.  dem  Aelteren 
1630  der  alte  Stamm.  —  Ob  die  Schlesischen  v.  Brendel,  welchen 
Siebmaeher,  I.  66  und  nach  ihm  ^Siiiapius  I.  S.  295  das  Wappen  des 
hier  .erwähnten  rheinländischen  Geschlechts,  ohne  den  Beinamen: 
V.  Homburg  hinzuzusetzen  (:  in  Gold  ein  spitzgezogener,  rother  Bal- 
ken, welcher  oben  drei  ganze,  unten  aber  zwei  ganze  und  zwei  halbe 
Spitzen  hat),  beilegen,  wirklich  zu  diesem  Geschlechte  gehörten,  muss 
noch  dahingestellt  bleiben. 

V.  Hmmffraeht^  Tab.  157.  —  8rham»ai ,  8.  43.  —  Gauke ,  I.  S.  WH.  —  r.  HaiMfin,  I. 
S.  %2.  —  Biedermann^  CmHoii  Ottonwold.  T»b.  13«.  —  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  8.  104.  —  Sieb- 
WM€ker ,  1.  66 :  Dir  Brendel,  Hchicsisch  n.  124 :  Die  Brend«!  t.  Hohmburg,  Kheiolandiscli.  — 
«flfoer,  8.  513,  610  a.  «33.  -  e.   Mrding,  III.  S.  82  u.  83. 

IrenM  f.  Sterikirg«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom-  von 
1790  für  Franz  Anton  Brendel,  k.  k.  Stabschirurg,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Sternburg. 

Meiferle  9.  Mühlfeld ,  Rrgiiix.-Hd.  8.  252. 

■renn,  Prcilierren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  26.  Febr. 
1804  fOr  Ernst  Friedrich  ▼.  Brenn,  kursächs.  Oberappellntions- 
geriehtsrath.  Derselbe,  ein  Sohn  des  bei  dein  k.  preuss.  Regimente 
Fllrst  zu  Afrhalt-Bernbnrg,  später  v.  Renouart,  zu  Halle  stehenden 
Majors  v.  B.,  wurde  1792  Rath  bei  der  kursächs.  Regierung  zu  Zeitz, 
dann  Mitglied  des  Appellationsgerichts  zu  Dresden  und  1808  vor- 
tragender Rath  in  k.  sächs.  Ministerium  des  Innern,  1813  erhielt  er 
im  gleichen  Range  eine  Anstellung  bei  der  Kriegsverwältungskaroaier, 
1815  aber  wurde  er  Chef  der  4.  Abtheilung  des  k.  preuss  General- 
goüTemements ,  und  als  dieses  aufgelöst  wurde,  ernannte  ihn  König 
Friedrieh  Wilhelm  IIL  von  Preussen  zum  Director  der  Regierung  in 
Potsdam,  1825  zum  Präsidenten  der  Regieruitg  in  Merseburg,  1830 
zvdn  w.  Qefa.  Staatsminister  des  Innern  und  der  Polizei  und  1834  auch 
zum  Minister  des  Innern  für  das  Gewerbswesen,  als  welcher  er  später 
a.  D.  gestorben  ist.  In  Sachsen  standen  ihm  die  Güter  Nehmitz  und 
Zschagast  zu. 

Haadtehr.  Kotisen.  —  M.  Pr.  A.-L.  I.  8.  908  u.  9.  —  Dresdner  Kaieoder  s.  Gebr.  für  die  Resid. 
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1847.  S.  140.  —  Frh:  v.   L^tUbur,  I.  8.  104  u.  IIl.  S.  21ß.  -  Supplw  •» «ebni.  W.-B.  XII.  10. 
—   W.-H.  d.  Sachs.  StanU-n.  I.  f.O.  -     Kn^'nchkr,  \.   S.  04. 

Bremer  v.  Breniierberg.  Pirbläiid.-östcrr.  AdelsstaDd.  Diplom 
voll  1815  für  Michael  Rreiiiier,  Senator  zu*Kroiistadt  in  Sijpib^nbttrgen, 
wegen  Auszeichnung  bei  der  Pestseuche.  **. 

MrtifirU  ff.    Atü/tl/el'f,  S.   Iß.«). 

Brenner^  Edle  r.  Felsach  j,  auch  Frciherrea  (Wappen  nach  dem 
Diplome  von  1819:  Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  eine  grüne 
Spitze,  in  welcher  ein  goldbn  bekleideter,  mit  rothem  Gürtel  ge- 
schmückter Mann,  in  der  Rechten  mit  einer  Fackel ,  aufwächst  und 
rechts,  wie  links,  ein  an  den  Aussenrand  des  Feldes  angeschlossener, 
halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler:  unten  in  Blau  auf  grünem  Boden, 
ein  hoher  Fels,  über  dessen  Mitte  schrägrechts  ein  Fluss  strömt), 
pj'bljtnd.-österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Diplom  von  1819  für 
Ignaz  V.  Brenner,  Rechnungsrath  der  montanistischen  k.  k.  Hofbuch- 
haltung, wogen  56 jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  Edler 
V.  Felsach  und  Frciherrndiplom  von  1846  für  Ignaz  Ritter  und  Edlen 
B.  V.  F.,  k.  k.  Hpfrath  und  (leb.  Staats-Canzlei-Officialen.  —  Letz- 
terer, gest.  1849,  hatte  sich  1810  mit  Elisabeth  Freiin  Münch  v.  Bcl- 
linghausen,  geb.  1782,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei 
Sölme:  Frcih.  Adolph,  geb.  1814,  k.  k.  Kümmerer  und  a.  o.  Gesand- 
ter und  bevollni.  Minister  am  k.  gricch.  Hofe  zu  Athen,  verm.  1858 
mit  Luise  Grf.  v.  Seilern  und  Aspang,  geb.  1833  und  Freih.  Ernst, 
geb.  1823,  k.  k.  Legationssecretair  bei  der  Gesandtschaft  am  k.  mss. 
Hofe,  so  wie  drei  Töchter:  Freiin  Maria,  geb.  1812,  verm.  1835  mit 
Moritz  V.  Dürfeid  zu  Vets  und  Lauenburg,  Einreichungsdirectionsad- 
juncten  beim  k.  k.  Handelsministerium,  Freiin  Josephine,  geb.  1817, 
verm.  1841  mit  Hugo  Graf  zu  Khevenhüller-Fraukenberg  und  Freiin 
Wilhelmine,  geb.  1818,  verm.  1854  mit  Alexander  Graf  v.  Mottet. 
Die  vierte  Töchter,  Freiin  Elisabeth,  geb.  1820,  verm.  1842  mit 
Ludwig  Frcih.  v.  Türkheim-Geisslern,  ist  1852  gestorben. 

Ilamlsclir.  Noti/cn.  —    Meyerlc  v.   Muhlfcld,  8.102.  —  Geneal.  Ta^cheiib.  d.  freih.  IlSuser, 
185'J.  8.  101. 

Brenner  la  (leroltstein,  (leroldsteiB^  aach Freiherren  (Schild  ge viert: 
1  und  4  in  Silber  ein  kleiner,  rothör  Schild,  s.  g.  deutscher  Schild 
jcrloschene  Familie  v.  Geroltstein]  und  2  und  3  ein  einwärts  gekehr- 
ter, gekrönter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe,  welcher  mit 
der  Vorderpranke  ein  von  Silber  und  Roth  siebenmal  schrägrechts* 
gewundenes,  oben  brennendes  Füllhorn  hält  [StammwappenJ).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  21.  Febr.  1718  für  Franz  Moses  Brenner, 
k.  k.  Rath  und  landgräfl.  hess.  Geh.  Rath,  mit  der  Befugniss,  sich 
V.  Brenner  zu  Geroltstein  zu  schreiben  und  mit  seinem  Wappen  das 
Geroltsteinsche  zu  verbinden.  Das  erwähnte  Diplom  wird  auch  von 
Einigen  als  Adelserneuerungsdiplom  mit  Wappenvermehrung  auf- 
igeführt.  Der  Diplomsempfänger  hatte  18.  Oct.  1718  vom  Landgrafen 
Ernst  Leopold  von  Hessen-Rheiufcis-Rothenbarg  alle  Lehen  erhalten, 
welche  die  1573  ausgestorbenen  Herren  v.  Geroltstein  besessen  hat- 
ten, niunlich  das  Bur^^haus  Geroltstein  mit  Zubehör  im  Trierschen, 
die  Erbamtsmannschaft  zu  Reichenberg  etc.  —  Lehen,  welche  jetzt 
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die  Familie  ^öm  Iferzogthnme  Nassau  trä^t.  —  Die  Söhme  des  Franz 
Moses  ▼.  B.  20  6.  sind  schon  im  Kalender  dos  k.  und  Keichskamm^r- 
gerichts  sra  Wetzlar  vom  Jahre  1776  als  Freiherren  aufgeführt. 
Später  ermrb  die  Familie  im  Rheinlande  das  Schloss  Schönberg  bei 
Ober- Wesel  und  Carl  Friedrich  v.  B.  zu  G.  wurde  laut  Eingabe  d. 
d.  Scbloss  Scbönberg,  20.  Juni  1829  in  die  Adelsmatrikel  der  preus- 
siseben^  Rheinprovinz  unter  Nr.  93  der  ('lasse  der  Edelleute  ein- 
geUitgeu.  Der  Mannsstamm  des(ieschlechts  steht  noch  auf  zwei  Augen, 
da  Freih.  Johann  Reinhold,  geb.  1814,  Besitzer  des  geroldsteinschen 
Lehens,  k.  preuss.  Cavallcrielieutenant  a.  D.  nicht  verheirathet  ist. 

IVA.  9.  Ltdebur,  I.  8.  104.  —  (jcnrnl.  Tn!ichf*nl>.  d.  frclh.  llauKrr ,  Imäs.  S.  7$.  —  W.-B. 
d.  PrHi«8.  Rheiiiprov.  I.  Tal».  Kl.  Nr.  .11  u.  S.  lA  u.  11).  —  v.  Uf/ner,  IL  II ft.  ».  Aüol  d«» 
HtTzogth.  NM^mi,  Tab.  6  ii.  8.  5.  —  Kn^ncfike,  IV.  ».  .«il— 5.1. 

Braver  ?.  Lindenberg  (Schild  golden  mit  einer  aufsteigenden, 
silbernen  Spitze,  in  welcher  ein,  in  der  Rechten  eine  Fackel  schwin- 
gender, vorwärtsgekehrter  Mann  aufwächst  und  rechts,  wie  links  ein 
halber  schwarzer,  an  den  Spitzenrand  angeschlossener  Adler).  Frän- 
kisches Adelsgeschlecht,  welches,  dem  Wappen  nach ,  eines  Stammes 
mit  dem  Gescblechte  war,  aus  welchen  die  Freiherren  Brenner  v.  Fel- 
sach, 8.  den  betreffenden  Artikel,  hervorgegangen  sind. 

Sifhmaeker,  III.  12S.  Nr.  12. 

■reiMT,  frenner,  ?.  LeweMtein  (Schild  quergotheilt:  oben  in  Blau 
ein  nach  der  rechten  Seite  streitender,  doppeltgcschwoifter  Löwe  und 
anten  golden  ohne  Bild).  Reichsfreies,  adeliges,  rheinländisches  Ge- 
schlecht, welches  ein  Zweig  der  v.  Löwenstein,  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel, war  and  von  welchem  eine  Linie  sich  zugleich:  v.  Randeck  nannte, 
die  mit  Uaus  Wolf  v.  Löwenstein  ,•  einem  Sohne  des  Hans  Bernhard 
zu  Randeck,  1664  erlosch.  Die  Brenner  v.  Löwenstein  fingen  ihren 
Zweig  unter  diesem  Namen  mit  einem  Sohne  des  Hennings  v.  Löwen- 
stein,  genannt  v.  Randeck,  an,  welcher  1431  starb.  Von  den  Söhnen 
desselben  hatte  der  zweite  auch  den  Vornamen:  Brenner,  welchen  die 
Nachkommen  als  Geschlechtsnamen  fortsetzten,  bis  der  Stamm  mit 
Wilhelm  Brenners  v.  Löwenstein,  Fauthens  zu  Bruchsal  und  Amt- 
manns zu  Deudesheira,  einzigem  Sohne,  Friedrich,  nach  Anfange  des 
17.  Jahrh.  ausstarb. 

V.  Httmbrackt,  Tab.  87.  —  Oauhe,  I.  »S.  3045.  —   Siehmacher ,  II.   103. 

Brevier  v.  uA  ra  laar.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
gungsdiplom von  1748  ftlr  Roman  Brenner  mit  dem  ih^i  zustehenden 
Prädicate:  v.  und  zu  Maur. 

Me'jerle  v.  Mükl/eM,  Brgänx.-Bd.  8.  252. 

BrenHleek  v.  Rheabirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Simon  Brennfleck,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  wegen  42  jähriger 
Dienstleistang,  mit  dem  Prädicate :  v.  Brennersberg. 

Mtffrte  t.  ilmhlfeld,  8.  165. 

BrealM»  4i  OlHarelli  ind  Brentano  v.  Brentheim^  h*elherren  (Wap- 
pen nach  dem  Diplome  von  1785:  Schild  geviert  mit  blauem,  gekrön- 
tem Mittelschilde,  in  welchem  ein  Eimer  (Brcnte,  Putte)  steht.  1  in 
Uold  dec  schwarze  Reichsdoppeladler;  2  von  Roth  und  Silber  zehn- 
mal quergestreift;  8  in  Roth  eine  aufrecht  gestellte,  einwärts  ge- 
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kehrte,  gekrönte  Schlange  und  4  in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe.  Wappen  nach  dem 
Diplome  von  1787:  Schild  quergethcilt  und  durch  einen  darüber  ge- 
legten Pfahl  geviert.  Im  rothen  Pfahle  ein  goldener  Ank#r,  an  wel- 
chem ein  goldener,  mit  zwei  schwarzen ,  eisernen  Querreifen  beschla- 
gener Eimer  hängt.  1  in  Gold  ein  aus  dem  Pfahle  halb  nach  rechts 
hervortretender,  schwarzer  Greif;  2  ebenfalls  in  Gold,  zwischen  zwei 
die  Sachsen  sich  zukehrenden,  schwarzen  Adlersflügeln  eine  schwe- 
bende, blaue  Raute;  3  in  Schwarz  eine  aufrecht  gestellte,  einwärts- 
gokehrte,  gekrönte,  silberne  Schlange  und  4  auch  in  Schwarz  ein  ein- 
wärts gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe). 
Erbländ.-österr.-  und  Reicbsfreiherrnstand.  Erbländ.-österr,  Frei- 
herrndiplom von  1785  für  Alois  und  Franz  Brentano  diCiniaroUi  und 
die  Brüder  derselben,  und  Reichsfreiherrndiplom  von  1787  für  Franz 
Gottlieb  B.  di  G.,  knrpfälz.  Hauptpfleger  zu  Laber  und  Luppurg  und 
für  G^org  Anton  B.  di  0.,  k.  franz.  Obersten  und  Aide  de  Marechal 
du  logis,  mit  dem  Prädicate :  v.  oder  auf  Brentheim.  —  Dieselben  ge- 
hörten zu  einem  weitverzweigten,  ursprünglich  italienischen  Ge- 
schlechte, welches  sich  später  in  Oesterreich  und  in  Bayern,  s.  die 
beiden  nachstehenden,  Artikel,  mit  mehreren  Beinamen  ausgebreitet 
hat  und  in  welches  mehrfache  Standeserhebnngen  gekommen  sind. 
So  erhielt  in  Oesterreich  Franz  Brentano  -  Grianta  1703  und  Gajetan 
Brentano  1765  den  erbländ.-österr.  Adelsstand,  s.  unten  die  betref- 
fenden Artikel.  —  Freih.  Franz  Gottlieb,  geb.  1755,  Herr  auf  Hau- 
zcnstein,  ist  als  k.  bayer.  Kämmerer  und  ehemaliger  Landrichter  zu 
Laber  und  Luppurg  mit  seinem  Bruder,  Ferdinand^  geb.  1748,  Dom- 
herrn des  ehemaligen  Hochstifts  Augsburg,  später  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

».  £a»y,  8.  105.  —  Megtrle  p.  Mühlfeld,  S.  40  u.  41.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajrern,  II.  72. 
11.  V.  Holekern,  2.  Ablh.  8.  148.  —  r.  Hefner,  II.  25  u.  S.  21*.  —  Tyrof ,  I.  30  u.  Suppl. 
KU  Hielim.  W.-B.  VII.,  14  (da«)  Wappen  nach  dem  t)iploine  von  1787,  doch  seigt  dasselbe  nur 
einen  durch  aineo  Pfahl  getheilten  Schild,  rm  Pfahle  schwebt  der  beschriebene  Anker  mit 
dem  Eimer  und  rechts  der  halbe  Greif,  links  die  Adlerriflügel  und  die  blaue  Wecke).  — 
Snppl.  zn  Siebm.  W.-B.  XII.  10  (das  Wappen  nach  dem  Diplome  1785).  —  KntMhke ,  II. 
8.  Ü7  u.  68. 

Breniai«^  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  und  zweimal  quer- 
gethcilt :  sechsfeldrig ,  mit  silbernem  Mittelschilde ,  worin  eine  offene, 
hölzerne  Brente  oder  Putte,  an  welcher  sich  rechts  ein  Löwe  von 
natürlicher  Farbe  aufrichtet,  und  welche  links  von  einer  aufrecht  ge- 
stellten, fünfmal  gekrümmten,  grünen  Viper  beseitet  ist  [Stammwap- 
pen].  1  und  4  in  Gold  ein  gekrönter,  blauer  Doppeladler;  2  und  5 
von  Roth  und  Blau  quergethcilt,  mit  zwei  übereinanderschreitenden 
Leoparden  und  zwischen  denselben  vier  abwärtsgekehrte,  frei  neben- 
einanderstehende, silberne  Zinnen,  in  der  rechten  Oberecke  des  Fel- 
des aber  eine  Hilbernc  Vierung  mit  einer  blauen  Lilie  und  3  und  6  in 
Silber  drei  schräglinke,  rothe  Balken).  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  8.  Juli  1857  für  Anton  Johann  Brentano,  Mini- 
Bterinlrath  im  k.  k.  Finanzministerium  und  k.  k.  Bevollmächtigten  bei 
der  Münzconferenz ,  für  seine  Verdienste  und  stets  bewiesene  Treue 
tind  Atihängliolikeit  an  das  Kaiserhaus,     Derselbe,  geb.   1803  zu 
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Frankfart  a.  M.  —  Sohn  des  Anton  ^fa^ia  Hrcntano  aus  der  Ehe  mit 
AnnaGertrudeBerDa  —  stammt  aus  einer  ursprünglich  lombardischen 
Familie,  ans  welcher  ein  Zweig  schon  seit  zweihundert  Jahren  in 
Frankfurts.  M.  ansässig  ist.  Er  stand  von  1827 — 1851  einem  Gross- 
handftingshause  in  Triest  vor,  fungirte  1850  als  Referent  bei  der  in 
Wien  versammelten  Commission  zur  Berathung  der  Geldverhältnisso 
des  österreichischen  Kaiserthums  und  trat  1851  als  Ministcrialrath 
im^k.  k.  Finanzministerium  in  Staatsdienste.  1856  wurde  er  zum 
Bevollmächtigten  bei  der  Münzconferenz  ernannt  und  unterzeichnete 
24.  Jan.  1857  als  solcher  den  Münzvertrag  zwischen  Oesterrcich  und 
den  Zollvereinsstaaten.  Aus  der  Ehe  mit  Charlotte,  des  k.  grossbrit. 
Generalconsuls  und  Oberstlieutenauts  Sir  Thomas  StevQU  Sorell  Toch- 
ter, geb,  18i4,  verm.  1836,  entsprossten  zwei  Söhne  und  zwei  Töch- 
ter: Freih.  Georg,  geb.  1838,  gest.  1856,  Frcih.  Hermann,  geb. 
1840  und  die  Freinuen:  Gertrude,  geb.  1842  und  Maria,  geb. 
1846. 

Geaeal.  Turheiib.  d.  freih.  Hüuicr,  1859,  8.  IUI- UKJ. 

BrciUiti-ilriaati.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1703 
für  Franz  Brcntano-Griauti. 

Megerte  r.  Mühf/eld,  Krgiüu.-Bil.  8.  252. 

BrfiUB«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für 
Cajetan  Brentano,  Seidenfabricanteu. 

Magerte  9.  MüAI/eltt.  Eri;&ns.-Bd.  8.  25;'. 

■reiUM-Iciia^^  MIc  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Gold  ein 
rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler,  und  2  und  3  in  Silber 
ein  blauer  Querbalken).  In  Bayern  erneuerter  Adels-  und  Edlen- 
stand und  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Adelserueuerungs-  und  Edlen- 
diplom vom  7.  März  1803  für  Joseph  Anton  Brentano-Mezzagra,  Buch- 
halter der  V.  Gilarschen  Drahtfabrik  zu  Allersberg,  und  k.  bayer. 
Adelsdiplom  vom  7.  Nov.  1846  für  (.'arl  Brentano-Mezzagra,  mit  dem 
Wappen  der  Edlen  v.  Brentano-Mezzagra  von  1803.  —  Der  Em- 
pfänger des  Diplom  von  1803,  geb.  17G6,  stammte  aus  einem  Adels- 
ge^chlechte  aus  der  Gegend  am  Comersec  und  der  Vater  desselben, 
Antpu  B.-M.,  hatte  sich  zuerst  nach  Bayern  gewendet.  Soviel  be- 
kannt, ist  seine  Linie  wieder  ausgegangen.  Der  Empfänger  des 
Diploms  von  1846  ist  aus  einer  andern  Linie  der  Familie  B.-M.  ent- 
sprossen. 

r.   LoHff,    8.  303.  -    W.-B.  d.  K)jr.  Bayt-ni    IV.  M    u.    pMVölckern,    4.    Abili.  S.  189.  — 
f.  He/fter^  II.  B»yeri!»<rUer  Adel.  —  Kaeitchke,  II.  8.  «>S. 

BrciitaiM  k  laretto^  Ritter  und  Edle  (Schild  geviert:  1  in  Gk>ld 
eine  Schlange ;  2  in  Roth  ein  silberner  Löwe ;  3  in  SiU)er  ein  goldener 
Mörser  mit  in  demselben  liegender  Pistille  und  4  die  mit  Laub  um- 
kHbizte  Büste  eines  Mannes).  —  Kurpfiilz.  Reichvicariatsritter-  und 
Edj^nstand.  Diplom  vom  17.  Sept.  1790  für  Balthasar  Brentano, 
Medicinalrath  .und  Apotheker  in  München.  Drei  Söhne  desselbeji: 
Joseph  Ludwig,  geb.  1773,  k.  bayer.  Hof-  und  Leibapotheker  und 
Medicinalassessor  in  München;  Johann  Nepomuk,  geb.  1774,  Coope- 
rator  zuAifoling  and  Ernst,  geb.  1782,  k.  bayer.  Strassen-  und  Brückea* 
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bauiiispector,   wurden  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern   ein- 
getragen, doch  ist  wohl  der  Stamm  später  ausgegangen. 

V.  Lantj,  S.  303.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  IV.  Ul  u.  p.  Wölckern,  4.  AbthctI.  8.  188.  — 
Knfic/ike,  II.  S.  68. 

Bresciaul^  Freiherren.  P>bläud.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1710  für  die  Gebrüder  Johann  Dominik,  Johann  Baptist,  Johann 
Peter  und  Johann  Anton  Bresciaui. 

Megerle  r.  Mühl/ehf,  Eri;Äiix.-Bd.  S.  47, 

Brescilis  (im  silbernen  Schilde  mit  rothem  Schildeshaupte,  in 
welches  aus  dem  Schilde  drei  Spitzen  aufsteigen,  auf  grünem  Boden 
ein  Tannenbaum).  —  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1794  für  Wil- 
helm Gottfried  Brescius,  Bürgermeister  zu  Camenz,  mit  dem  Privile- 
gium des'  unschädlichen  Nichtgebrauches.  — JDer  den  Enkeln  des- 
selben, Carl  Heinrich  v.  B.,  Herrn  auf  Särichqii  im  Kr.  Rothenburg 
und  Moritz  v.  B.,  Herrn  auf  Jahmen,  Klciu-Seitichen  etc,  in  dersächs. 
Oberlausitz  zustehende  Adel  ist  durch  k.  sächs.  Diplom  vom  17.  Aug^. 
1831  anerkannt  worden,  doch  wurde  erbetenerraHsscn,  wegen  des 
Kaufmanns  und  Grundstücksbesitzers  Carl  Eduard  B.  zu  Dresden,  bis 
auf  anderweites  Ansuchen  die  Bekanntmachung  dieser  Anerkennung 
ausgesetzt,  welche  auf  späteres  Anlangen,  laut  amtlicher  Bekannt- 
machung vom  26.  Juni  1858,  für  die  Söhne  des  Letzteren,  Carl  Otta 
und  Carl  Ernst,  Gebrüder  Brescius ,  bekannt  gemacht  worden  ist. 

Iland.tchr.  Notizon.  —  Dn-Mdiier  Kalondcr  z.  Gohr.  f.  d.  ftflsideiiz  ,  1847  ,  S.  153.  —  /•>*. 
v..Lfdehnry  III.  S.  21«.  —  Leipz.  ZHitunn,  \-h^,  Nr.  I5i».  8.  3419.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B. 
XI.  21.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Stnatou,  1.87.  —  Kneschke,  I.  8.  64. 

Brescius  (das  im  vorstehenden  Artikel  beschriebene  Wappen,  nur 
ist  der  Baum  im  Schilde  alsCypresseubaum  angegeben).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Mai  1856  für  Carl  Theodor  Ferdinand  B., 
k.  preuss.  Landrath  a.  D.  und  Herrn  auf  Möstchen  (im  Kr.  Züllichau- 
Schwiebus). 

Frh.  F.   Lfdehur,  III.  8.  216. 

Brese-Winlary  (in  Blau  eine  aufsteigende,  silberne  Spitze,  in  wel- 
cher auf  grünem,  mit  zwei  Weinstöcken  bepflanzten  drei  hügeligen 
Berge  der  Thurm  der  Veste  Winiary  zu  Posen  mit  schwarzweisser 
Fahne  steht.  Die  Spitze  ist  rechts  von  einem  goldenen  Anker  und 
links  von  einem  goldener  Schwerte  begleitet  und  über  der  Spitjse 
schwebt  ein  rothes  Schildchen  mit  dem  eisernen  Kreuze).  Preussischer 
Adelsstand,  Diplom  vom  15.  Oct.  1856  für  Johann  Ludwig  Leopold 
Brese,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Generalinspector  des  Inge- 
niercorps und  der  Festungen,  bei  Gelegenheit  seines  50jährigen 
Dienstjubiläums,  mit  dem  Namen :  v.  lirese- Winiary. 

Frh.  9.  Ledebur,  II  l.  8.  216. 

Bresei  (im  Schilde,  nach  einem  Siegel  mit  der  Umschrift:  Hans 
V.  Bresen,  ein  Adler).  Ein  im  17.  Jahrb.  mit  Bahra  im  Kr  Breslau 
und  mit  Zieserwitz  im  Kr.  Neumarkt  angesessenes,  später  ausgegan- 
genes Adelsgeschlecht. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  104  ii.  III.  8.  216. 

Breska  (in  Blau  ein  in  der  rechten  Kralle  eine  Schlange 
haltender  Storch).     Ein  jetzt  in  Preussen  vorkommendes  Adels- 
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geschlecht.    6.  W.  F.  v.  B.  fuugirt  als  k.  preuss.  lleroldsamts-  und 
Ceremon  ieosccrctair. 

Frh.  r.  Udibur,  Hl.  8.  21ft. 

%rtA[,  Zeg«Ui  r.  Breski^  Britiki  (im  Schilde  ein  Beil  und  auf  der 
Klinge  zwei  Sterne  und  ein  Halbmond).  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Sternberger  Kreise,  Provinz  Brandenburg,  1714  und  noch 
1 750  das  Gut  Radach  besass. 

Frh.  9,  Ltfdehur,  I.  8.  104. 

Bresler  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  Adler 
und  unten  in  Blau  drei  an  Halmen  aus  grünem  Boden  aufwachsende 
goldene  Aehren).  Preussisches  Adelsgeschlecht,  zu  welcher  Guido 
V.  B.,  Lieutenant  im  10.  k.  preuss.  Infanterieregiment,  gehört. 

Frh.  r.  Lettehur,  III.  8. Hie. 

^p     Brr«iHMl  f«  BrcMÜaL    Erbländ.>österr.  Freiherrnstand.    Diplom 
'  '^  1727  für  Andreas  BressAiii,  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Prädi- 
^•Ae:  V.  Bresciani. 

U^fr^rle  9.  MühlfeM,  Kn;aiix.-Bd.  S.  352. 

Br^^a«  f •  Bfltaeisiltrf.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Nov. 
1800  für  Johann  Leopold  Michael  Bresselau,  kurbaycr.  Commerzien- 
rath,  mit  denwPrädicate :  v.  Bressensdorf.  Derselbe  hatte  sich  durch 
liieferuDgsge Schäfte  bei  Austrocknung  des  Donaumooses  und  seine 
Versuche  zur  Torfstecherei  horvorgethan  und  im  Donaumoos  Karls« 
krön  und  Karlsruhe  als  Hofmarken  angewiesen  erhalten.  Der  Sohn 
desselben,  Felix  Johann  Leopold  B.  v.  B.,  geb.  1799  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lamff,  8.  303  u.  304.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  92.  —  r.    WOtck^rn,  4.  Abth.  8.  IS9 
u.  1SH>.  —  e.  He/ner,  U.  j8  u.  8.  71. 

Brewler^  aacli  Bittfr  nnd  ilrafei  (Stammwappen :  Schild  quer- 
getheilt: oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler,  unten  in 
Schwarz  ein  goldener  Pfahl.  Ritterstandswappen  von  1799:  Schild 
quer  nnd  io  der  oberen  Hälfte  der  Länge  .nach  getheilt,  dreifeldrig: 
1,  oben  rechts,  von  Gold  und  Schwarz  in  sechs  Reihen,  jede  zu  fünf 
Plätzen,  geschacht ;  2,  oben  links,  in  Gold  ein  rechtssehender,  schwar- 
zer Adler  nnd  in  der  unteren  Schildeshälfte  in  Blau  auf  Wellen  ein 
dreimastriges,  segelndes  Schiff.  Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert 
mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das  Stammwappen.  1  und  4  von 
Gold  und  Schwarz,  wie  angegeben,  geschacht,  und  2  und  3  in  Gold 
ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler).  Böhmischer  Adels- 
and Ritterstand  und  kursächs.  Reichsvicariats-Grafenstand.  Adels- 
diplom vom  K.  Rudolph  II.  für  Anton  Bressler;  Ritterstandsdiplom 
vom  18.  Jan.  1703  für  Christoph  v.  Bressler,  Bürgermeister  zu  Neu- 
mark, mit  dem  Prädicate:  v.  oder  und  Aschenburg,  und  vom  18.  Jan. 
1709  für  des  Letzteren  Bruder,  Joachim  v.  Bressler,  Commerzienraih 
and  Bathsverwandten  in  Breslau,  ohne  den  Zusatz  Aschenburg,  und 
Grafendiplom  vom  21.  Apr.  1792  für  Gottlieb  Wilhelm  v.  Bressler, 
kursächs.  Geh.  Rath,  Herrn  auf  Lausske  etc.  —  Altes,  schlesisches 
Geschlecht,  welches  als  Stammvater  einen  Bressler  annimmt.  deF«i«n 
Bruder,  Johann  Bressler,  oder  de  Wratislavia,  1395  des  K. 
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Reichssecretair  war,  nnd  dessen  Sohn,  Bernhard,  ein  Lehngat  zu 
Pirschen  bei  Neumarkt  in  Schlesien  besass.  Von  Bernhards  Urenkeln 
begab  sich  Johann  Bressler  nach  Strassburg,  wo  hoch  die  Familie  sich 
linden  soll.  —  Christoph  B.,  s.  oben ,  verm.  mit  einer  v.  Fladen  und 
Aschenburg ^  erlangte,  wie  angegeben,  1703  den  böhmischen  Ritter- 
stand mit  dem  Zusätze :  B.  und  Aschenburg  und  erhielt  das  v.  Flar 
densche  ^yap|)en:  in  Roth  zwei  halbe  silberne  Räder  und  eine  silberne 
Lilie,  in  sein  Wappen,  doch  hat  seine  liinie  wohl  nicht  lange  geblüht. 
Später,  1709,  wurde  auch  Christophs  Bruder,  nicht  wie  Einige  an- 
genommen, Christophs  Sohn,  Joftchim  B.,  k.  Commerzienrath  etc., 
wie  angeführt,  ohne  einen  Zusatz  zu  dem  Familiennamen  in  den  Rit- 
terstand versetzt.  Die  Linie  desselben,  der,  was  hier  erwähnt  sei, 
die  so  bekannten  geneal.  Tabellen  von  Hühner  in  das  Französisch 
übersetzte,  blühte  fort  und  ein  Enkel  desselben,  Hans  Gott  lieb  v.  B. 
Sponsberg  in  Schlesien,  verm.  mit  Eleonore  Christiane  v.  Wehner 
d.  Hause  Blotuitz  in  Oberschicsien,  kaufte  sich  um  1740  in  der  I 
sitz  an.  Von  ihm  stammte  der  obengenannte  erste  Graf  Gottlieb  Wr 
heim,  verm.  mit  Johanna  Victoria  Tugendreich  v.Burgsdorf  a.  d.  Hause 
Voigtstädt,  welchem  durch  Erbschaft  aus  der  erloschenen  Familie  der 
Edlen  v.  Lossa  mehrere  Güter  zuüelen.  Aus  seiner  Ehe  entspross 
Graf  Carl,  gest.  1849,  k.  k.  w.  Hergrath  und  jubil.  Waldmeister,  verm. 
mit  Auguste  Amalie  v.  Ilopfgarten,  gest.  1845.  Der  Solin  desselben, 
Graf  Hans,  geb.  1801,  Herr  der  Herrschaften  Alt-Kemnitz  etc.  in. 
Preuss.  Schlesien,  Lausske,  Tschorne,  Nostitz  und  Trauschwitz  in  der 
Lausitz,  ist  jetzt  das  Haupt  des  gräflichen  Stammes.  Derselbe  ver- 
mählte sich  1827  mit  Emma  Grf.  v.  Reichenbach-Gpschütz,  geb.  1806. 
Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einem  Sohne,  dem  Grafen  Carl,  geb. 
1836,  sechs  Töchter,  die  Gräfinnen:  Antonie,  geb.  1828,  verm.  1852 
mit  Valerian  Gr.  v.  Pfeil  und  Klein-EUguth,  k.  preuss.  Landrath  des 
Kr.  Neurode;  Maria,  geb.  1829;  Clementine,  geb.  1830,  verm.  1854 
mit  Otto  V.  Barf US-Falkenburg,  k.  preuss.  Premierlieutenant;  Elisa^ 
beth,  geb.  1832,  verm.  1856  mit  Alfred  Gr.  Sermage  v.  Szomsx^dv^ 
und  Medwedgradi,  LeopoliJine,  geb.  1835  und  Friederike,  geb.  1841. 
—  Die  drei  lebenden  Schwestern  des  Grafen  Hans  sind:  Grf.  Maria, 
geb.  1804,  verm.  1820  mit  Peter  Grafen  Sermage,  k.  k;  Kämmerer 
und  Ministerialrath  im  Justizministerium  und  in  zweiter  Ehe  seit 
1852  mit  Johann  Freih.  v.  Sallaba,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath, 
Feldmarschall-Lieutenant  etc.,  Grf.  Pauline,  geb.  1807,  verm.  mit 
dem  k.  k.  Bergrathe  Freih.  v.  Ronsonnet  und  Grf.  Anna,  geb.  1810, 
verm.  1841  mit  dem  k.  sächs.  Oberstlieutenant  v.  Raisky.  —  Von  den 
Schwestern-des  Grafen  Carl  lebt  (Jrf.  Clementine,  geb.  1790,  verm. 
1809  mit  Theodor  Gr.  zu  Solms-Sonnenwalde,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  Major  a.  D. 

Sinapius,  I.  8.  296  «.  II.  8.  545.  —  M«gerle  t.  MShl/fld ,  ErgSnz.-Bd.  8.  126.  —  N.  Pt. 
A.-L.  I.  8.  309  II.  V.  8.  78  u.  74:  —  Deutiche  GraTcMih.  d.  Gen«Mivr.  1.  8.  121  u.  ItW  —  Frk. 
9.  Ledehur,  l.  8.  104  u.  106  u.  III.  8.  216.  —  «oiimI.  Ta.icheiib.  «1.  grüfl.  Haiitier,  1859,8.  13S 
u.  ISS  u.  Hlnior.  Httiidb.  xii  deniAeJbCD ,  8.  95.  —  Tyrof,  I.  229  u.  8ief>enkees ,  I.  8.  283  n. 
2»4.  -  Schlei.  W.-B.  Nr.  229.  —  W.-B.  d.  SÄchu.  8u«t*^ii,  I.  12. 

Bressler  miiiI  .isclfabarg^  Rilter,  s.  den  vorstehenden  Artikel. 
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trcstkr  nii  Steraai  (Schild  durch  einen  rothen,  mit  drei  neben- 
einanderstehenden, sechsstrahlii^n,  silbernen  Sternen  belegten  Quer- 
balken getheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  Adler,  unten  in  Schwarz 
ein  goldener  Pfahl).  Erbl&nd.-österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adels- 
diplom  Tora  12.  Apr.  1776  fttr  die  GhebrQder  Maximilian  B.,  Huffutter- 
aroisschreiber ,  Ernst  B.,  k.  k.  Hofagenten  nnd  Johann  Joseph  B., 
Fähnrich  bei  Joseph  Colloredo-Iufanterie,  mitdemPrfldicate:  v.  Bress- 
1er  und  Stemaa  und  Ritterstandsdiplom  von  1790  für  Ernst  Bressler 
T.  Sternaii,  k.  k.  Hofagenten  mit  Beibehaltung:  v.  Bressler  undSternau. 
Dieselben  waren  Söhne  des  Ferdinand  Bressler,  Kämmerers ,  Rent- 
meistors  nnd  Grandbuchbalters'bei.dem  Canonicatstifte  JCloster  Neu- 
barg unweit  Wien,  welcher  aus  Schlesien  nach  Oesterreich  gekommen 
Ernst  Ritter  v.  B.  nnd  St.  setzte,  neben  zwei  Töchtern,  durch 
Söhne  den  Mannsstamm  fürt.  —  Die  von  Leupold,  unter  Beru- 
auf  Sinapius,  I.  S.  296  und  II.  S.  545,  angenommene  Verbindung 
hier  in  Rede  stehenden  Familie  mit  der  schlesischen  Familie 
Bressler,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  scheint  durch  das  Stamm- 
wappen des  Letzteren  Geschlechts  sich  allerdings  zu  bestätigen. 

Leupold,  I.  t.  8.  160  a.  16t.  —  Mryerle  9.  Mühl/eld,  8.  165  ii.  166  u.  ErKänz.-Bd.  8.  1*26. 
—  Mmenchkt,  II.  8.  69. 

Bretfdd  v.  Cr»MMb«rg^  IMherren.     Erbländ.-österr.  FreiheriTi- 
stAnd   vom    17.   Nov.   1807    für   Franz   Joseph    Ritter  v.   Bretfeld, 
St.  Wenzels-Ritter,  Doctor  der  Rechte  und  prager  erzbisch.  Consisto- 
rialcanzler  und  Kronhtlter  vom   Ritterstande,   mit  dem  Prädicate: 
V.  Cronenbiirg.    Derselbe  stammte  aus  einem  znra  Reichsritterstande 
gehörigen  Geschlechte,   aus  welchem  Michael  Pre^,   Bürgermeister 
and  Primator  zu  Böhmiseh-Krumau,  von  dem  k.  Hof-  und  Pfalzgrafen 
Simon  Broaias  Horsteinsky  v.  Horstein,  (^onsistorialcanzler  des  Car- 
dinal-Erzbischofs  Ernest  v.  Harrach  zu  Prag,   20.  März  1641    ein 
idelsdiplom  and  das  Prädicat:  v.  Bregsfeld,  der  Sohn  desselben  aber, 
Severin  v.  P.,  k.  k.Rath  undOberfeldkriegscommissar,  18.  März  1695 
den  Reichfiritterstand  erhalten  hatte.     Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
mit  Eva  Lncie  Fabricius-Berannsky  von  Leonberg  stammte  ein  Sohn, 
Johann  Georg,  und  von  diesem  entspross  aus  der  Ehe  mit  Yeronica 
V.  Herguet  der  obengenannte  Freiherr  Franz  Joseph  v.  Bretfeld ,  wie 
später  sich  die  Familie  geschrieben  hatte.    Letzterer,  welcher  als 
Judex  und  Landesadvocat  in   Böhmen  18.  Juni    1770  und  9.  Apr. 
1795  den  böhmischen  Ritterstand  und  das  Incolat  erlangt  hatte,  war 
in  erster  Ehe  mit  Theresia  Waibel  v.  Breiffeld,  gest.  1774  und  in 
zweiter  mit  Maria  Anna  Ignazia  Chlumczansky  v.  Przestawlk  und 
Chlnmczan,  Schwester  des  Fürst- Erzbiscbofs  zu  Prag,  gest.  1819,  ver- 
mählt Ans  der  ersten  Ehe  stammten  die  Freiherren  Anton,  geb.  1767, 
Herr  auf  Meseliczko,  Verordneter  des  böhm.  Ritterstanies,  welcher  sich 
1795  mit  Catharina  Limbek  ▼.  Lilienan,  geb.  1774,  vermählte  und 
Emanoel,  geb.  1774,  gest.  1840,  k.  k.  Feldmarscballlientenant  und 
Trnppendiyisionair  zn  Ofen  etc.,  verm.  seit  1810  mit  Caroline  Grf. 
V.  AÜefeldt  Rittingen,  geb.  1785,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  zw^f 
Töchter,  Freiin  Theresia,  geb.  1780,  gest.  1823,  vorm.  seit  1797  i 
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Procop  Gr.  Lazansky  v.  Bukowa,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und 
Mhm.-österr.  Ilofcaiizler,  und  Freiiu  Antonia  Tlieresia,  geb.  177^, 
BO  wie  ein  Sohn,  Freih.  Franz  Joseph  Thomas,  geb.  1777,  k.  k.  Kftm- 
merer  und  Stofttscanifleirath.  —  Di^r  Stamm  blüht  jetzt  in  einem 
älteren  und  jüngeren  Zweige.  Das  Haupt  des  älteren  ist  Freih.  Jo- 
seph —  Sohn  des  Freih.  Anton  —  geb.  1796,  das  des  jOngerea 
Zweiges  alier  Freili.  Carl  Egon  —  Sohn  des  Freih.  Kraanuel  —  geh. 
1819.  Die  Geschwister  des  Freih.  Carl  Egen  sind:  Freiin  Theresia, 
geh.  lytl,  Freiiu  Caroline,  geb.  1813  und  Freih.  Hmanuel,  geb.  1821, 
Herr  auf  und  zu  l>raboszyce  in  Gatizien,  verm.  1840  mit  Caroline 
Frcjiti  V.  ßagl,  aus  welcher  Ehe  nacli  steh  ende  Kinder  leben:  Caro- 
line, geb.  1Ö47,  Hugo,  geb.  1848,  Eleonore,  geh.  lasi,  Therese  and 
Heinrich,  Zwillinge,  geb.  1853  und  Carl,  geb.  1855.  ,  i 

U,.j.,U  r.   W,l„f.,.,.    l',rKi,....B,i.    S.    «.    -    0.„..1.  Ta.rl.ooh    i.  (reih,    Hiu,«  ,    «^'-^ 
R    41  11,  .'.J  g^lW,  N.    un   „,   |n4.  -  W.-n.    .1.  Of,l,.rr.  H.„,.    X.    23-  -  ll,jrll.    I.  S.  SST??,  J 

Brellarh,  BratUob,  Bnilhh,  Prailloh.  Ein  in  Bayern  im  18.  Jftll^-|l 
hundert,  auch  mit  dem  freiherrlichen  Charactcr,  vorgekonimones  Adels- " 
geschlecht,  dessen  Name  in  ütfentlichen  Schriften  anf  die  angegebene 
vierfache  Weise  gcscliriebcn  wurde,  ohne  dass  der  eigentliche 
Stammiiame  und  der  Ursprung  der  Familie  genau  bekannt  ist.  Die 
im  18.  Jahrh.  zu  Ansehen  gekommenen  Sprossen  des  Stammes  sind 
folgende:  Freih.  Johann  Kudolpb,  k.  k.  General- I''e]dmarscballliente- 
naut,  fUrstl.  hess.  Generallieutcnant,  Gouverneur  zu  Giessen  etc,  gest. 
1737;  N.  N.  v.  ßraitluh,  kurcöln.  <ieh.  Rath  und  Comitialgesandter 
zu  Itegcnsburg,  vfeicher  1735  auch  dem  kurpfälz.  Gesandten  Freih, 
V.  Francken  substituirt  wurde  und  dem  auch  die  Vota  von  den  Bi- 
Bchüfen  zu  Münster,  Freysingen  und  Regensburg  tibertragen  wurden; 
Franz  Anton,  1737  kurbayer.  Comitialgesandter  und  Franz  Andreas 
I^ih.  V.  B.,  welcher  1740  kurbayer.  Geh.  Rath  und  Vicecanzler  war, 
l^listdem  ging  1743  ein  k.  k,  General  v,  B.  in  wichtigen  Aufträgen 
■n  den  k.  russ.  Hof.  —  Um  diese  Zeit  ist  auch ,  wie  Allianzsiegel  er- 
geben, die  Familie  nach  Dänemark  gekommen,  doch  fehlen  nähere 
und  weitere  Nachrichten. 

CauAi,  II.  S,  93  u.  W. 

Bretomüert,  1^'rauzösisches,  nach  Russland  und  Preussen  gekom- 
menes Adetsgcschlccht.  Uer  k.  preuss.  Premierlieuteuant  im  Regi- 
ment V.  Böse  V.  Brctonniirc  erhielt  1788  vom  Könige  Friedrieb 
Wilhelm  II.  als  Gescheuk  das  Gut  Mordein  auf  der  Tau roggen sehen 
Grenze.  Der  Bruder  desselben  stand  als  Premicrlieutenant  im  Regi- 
mentc  v.  d.  Oollx  und  liur  Vater  war  Major  in  k.  russ.  DienstMi  ge- 
wesen. 

*VA,  c.  Irrf»*«..  I.  a.  Ml-.. 
BrelKchn  eiller,  hrilicrrin.  P'rblünd.-Östcrr.  Freiherrn  stand.  Diplon 
vom  22.  Fßfar.  1844  für  Friedrich  Wilhelm  Uretschn eider,  k,  k.  Feld- 
marschalilieuteiinnt  und  .'^t:idtcommandant  zu  Mailand  (die  Erthei- 
luug  des  lifjlicrnisdiiidf'i  «ar  schon  28.  Sept.  1843  erfolgt).  .Der- 
selbe, gest.  1845,  war  ein  Sohn  des  1739  zu  Gera  geborenen  Heiarich 
Gottfried  B.,  welclier  1771  als  herz,  nassau.  Landmajor  seine  £iit- 


lassnng  nahm  und  sich  nacli  Oesterreich  begab,  wo  er  1778  üom  k. 
nngu-iachen  Hofrath  and  Bibliothekar  in  der  liauptstadt  Ofen  ernannt 
wurde.  Der  Grossvater,  Gottlieb  Daniel  B.,  war  früher  kursächs. 
Rittmeister  gewesen,  dann  in  k.  prenss.  Dienste  getreten  und  spater 
wieder  nach  Sachsen  zarflckgckehrt.  —  Dem  frei  herrlichen  Wappen 
nach:  Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  in  Gold  ein  an  die 
Theilnngslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in 
Koth  ein  schrägrechter,  rechts,  wie  links,  von  einem  goldenen  Sterne 
begleiteter,  silberner  Schrägbalken,  gehörte  der  erwähnte  Gottlieh 
Daniel  B.  zu  der  sächs.  Familie,  aus  welcher  laut  Notitication  d.  d. 
Dresden,  27.0ct.  1717,  Johann  Bretschneider,  k.poln.  und  kursächs. 
Geh.  Kriegsrath  und  Viceprasideut  des  KriegscoHcgiunis,  den  Heichs- 
adelsstand  erlangt  hatte,'  welcher  auch  auf  die  ganze  IJretscbnei- 
'scbe  Familie  ausgedehnt  worden  war.  NachLackabdracken  fahrte 
erwähnte  Johann  t.  Bretschneider  das  beschriebene  freiherrliche 
tppen,  welches  die  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B,  XI.  7 :  v.  Bretschneider, 
geben,  wenn  auch  in  demselben  Werke,  IV.  U  mit  der  Ueberschrift : 
T.  Bretschneider  in  Sachsen,  ein  anderes  Wappen  sich  findet:  Schild 
geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  nn  die  Theilnngslinie  angeschlossener, 
schwarzer,  halber  Adler;  2  in  Silber  ein  grllner  Baum  und  3  in  Roth 
2wei  silberne  Querbalken.  —  Aus  der  Ehe  des  Freih.  Friedrich  Wil- 
helm mit  Thecla  v.  K&cz6nowska  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  1B02, 
k.  k.  Kittmeister  in  d.  A.,  verm.  mit  Ottilie  Inkey  v.  Pallin,  gest.  1839. 
ADS  dieser  Ehe  leben,  neben  zwei  Töchtern ,  Freiin  Eleonore,  geb. 
1831  und  F'rciin  Anna  Kegina,  geb.  183»,  zwei  Söhoe-.  Freih.  Anton, 
geb.  1S29,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Joseph,  geb.  1839. 

*  Brettii.  Ein  ursprünglich  zu  den  Patriciem  der  Stadt  Erfurt 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  ans  welciiera  aber  schon  in  frQhec^|it 
Sprossen  im  Magdeburgischen  vorkamen.  Johann  Balthasar*HPi 
geb.  1515,  war  magdebnrgischer  Landeshauptmann  zu  UalberSraQt, 
dattersleben  und  Wandersieben,  und  der  Sohn  desselben,  Christoph 
Balthasar  v.  B.,  Oberamtscanzier  zu  Budissin,  in  welcher  Stadt  auch 
der  Familie  ein  Burglehn  zustand.  —  Später  kommen  mehrere  Glieder 
des  Stammes  in  lt.  preuss.  Diensten  vor.  Wolfgang  Friedrich  v.  B. 
starb  1784  als  k.  preuss.  Ohcrstlieutenaiit ,  ein  v.  B.  schied  1828  als 
Uajor  aus  dem  activen  Dienste  der  k.  preuss.  Armee  und  noch  nm  1839 
war  ein  v-  B.  Landratb  des  Kr,  Tost-Gleiwitz  in  Schlesien. 

-  yr*.  r.   Lellliar,  I.  S.  1«S  u.  111.  M.  2lli.' —  Sifii^'.,.-i-, .   V.   aiin.  Sw' V. 

BnU*i,  Frdhcrrci.  ErblcLnd.-östcrr.  Freiberrnstand.  Diplom 
vom  Jahre  1763  für  Claudius  Hyacinth  TSretton,  k.  k.  Feldmarschall- 
lieutenant  und  für  den  an  Kindesstatt  anRinomraeuen  Sohn  seiner 
Schwester  Anna,  Byacintli  Faucheur,  (':i|>itainlieutenan[  bei  Kaiser- 
Infanterie,  Letzteren  mit  der  Benennung:  ilyaciuUi  i>'auchüur,  Freih. 
V.  BrettoD. 

Itegtrit  t.  MiUftlJ,  B.  41. 

I,  Pirstefc   Reichsfürstenstand.   Diplom  von  Jan.  1790 
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:^  Utr  Carl  Avgnst  6r.  f.  Heideck.  Derselbe,  ein  Solu  des  Kaifftrsten 
.  Carl  Theodor  ▼.  d.  Ffadz,  geb.  1769,  gest.  1823,  welcher  seit  1774 
den  Titel  eines  Keichsgrafen  v.  Heideck  fahrte,  hiUte  die  rom  Korcöln 
-  erkanfte,  in  Westphalen  liegende  Herrschaft  Bretzenheim  erhalten. 
Im  Lfineviller  Frieden  ging  diese  Herrschaft  verloren,  doch  wnrde 
der  Ffirst  im  Reichsrecesse  von  1803  mit  der  Stadt  nnd  dem  Stifte 
Lindau  entschädigt,  welche  er  aber  in  demselben  Jahre  gegen  ansehn- 
liche biibmische  Herrschaften  an  Oesterreich  abtrat.  —  Fürst  Carl 
Aagast  hatte  sich  1788  mit  Maria  Walpnrge,  Prinzessin  znOettingen- 
Spielberg  Termählt,  und  ihm  folgte  der  ältere  der  lebenden  Söhne, 
Forst  Ferdinand,  geb.  1801,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1831  mit  Caro- 
line, Prinzessin  t.  Schwarzenberg,  geb.  1806.  Derselbe  starb  1855 
ohne  Nachkommen,  nnd  das  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Fnrst 
Alphons,  geb.  1805,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  Term.  184(1^ 
mit  Johanna  HofTmann,  geh,  1823.  Die  beiden  Schwestern  des  Ffltf^ 
sten  Alphons  sind :  Prinz.  Caroline,  geb.  1 799 ,  verm.  mit  Joseph  Qt.  j 
Somog^'i  V.  Medg}'es,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämmerer  nnd  Prinz.  Amar 
lii',  geb.  1802,  welche  sich  1822  mit  dem  1855  verstorbenen  Lodwig 
Gr.  Taaffe  v.  Corren,  k.  k.  Geh.  Rath  nnd  Kämmerer,  vermählte. 

Mrohi.  I.  H.  .V)l  ■.  Vßi.  —  Altjcna  sen«^.  Uandbucii.  Jalirj.  I<«d4  ,  8.  S&d  k.  SGO.  — 
r.  ll^Uf^rh  .  l.  S.  I<^.  —  Goth.  ^eMl.  HofkaJeaHter .  Jahqr.  IJ«  «-  l>i?  .  8.  10?  «.  101.  — 
K<i|Fpl.  KU  Kt^tra.  W.-B.  XI.  1:  Fimt  t.  nvelzralMiBi  «.  S.  K.  K,  Gr.  UeTd«<^  v.  ~ 


tretike.  Pommersches  Adehgcschlecht,  «elches  1836  das  Got 
Dimkohlen  im  Kr.  Belgradt  inne  hatte.  Djas  Wappen  zeigt  im  sil- 
bernen Schilde  drei  rothe  Sterne  nnd  ist  vielleicht  eines  Stammes 
mit  der  alten  magdeburgischen  Adelsfamilie  v.  Britzke,  welche  in 
Silber  einen  rothen  sechsstrahligen  Stern  fährt. 

Frt.  9.  J>H^mr.  I.  8.  1(0  ■.  III.  S.  216. 

Brenbcr^  Altes,  fränkisches,  freiherrliches  Greschlecht,  dessen 
Stammschloss.  die  Herrschaft  Brenberg  am  M&hlingflnsse,  zwei  Stunden 
Ipl  Aschaffenbnrg,  auf  einem  hohen  Berge,  lag.  Die  Erbtochter  des 
letzten  des  Mannsstammes,  des  Freih.  Michael  v.  Brenberg,  Elisabeth, 
brachte  Herrschaft  und  Schloss  im  14.  Jahrb.  an  ihren  Gemahl,  Ru- 
dolph Graf  V.  Wertheim,  dessen  Hanse  dieselbe  anch  spater  noch 
theilweise  zustand. 


GomM«,  II.  8. 1339  ■.  1400  mmth  d^m  ihm  ib^rUsMM«  srntmL  MtmmscnpU,  —  Sirhtmmrkgr, 
II.  35.  Kr.   1. 

irettcr  f .  BmibaciL  Ein  in  Schlesien  von  1648 — 1686  in  der 
Person  des  Johann  Ernst  B.  v.  B.,  Kammermeisters  des  Herz(^  Chri- 
stian Ulrich  zn  Wdrttemberg-Oels  nnd  Bemstadt,  vorgekonunenes 
Adelsgeschlecht. 

BreoMr/feiMk  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  25.  Apr.  1624 
für  Sejfried'^Chtfstiph  Freih.  v.  Brenner,  älterer  Speciallinie  der 
österreichiidttnaiiptlinie;  vom  10.  Mai  1666  für  Carl  Gottfried  nnd 
Ferdinand 'BUlKlVeih.  ▼.  B.,  steiermärkischer  Hanptlinie,  nnd  vom 
8,  Oct.  1693  nt  nSIipp  Ignaz  Freih.  v.  B.,  jüngerer  Speciallinie  der 
Oftterreichischen  Hanptlinie.  —  Die  Grafen  v.  B.  gehören  einem  alten, 
urHprttnglich  deutschen  Geschlechte  au,  welches  znCöln,  Utrecht  etc. 
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ansässig  war.  Conrad  und  Andreas  Brenner  begaben  sich  1385  nndk- 
Steiermark  and  durch  Andreas,  dem  Stammvater  aller  späteren  Spros* 
sen  des  Geschlechts,  breitete  sich  bald  der  Stamm  weiter  in  Oestar* 
reich  aus.  Ein  Urenkel  des  Andreas  Friedrich,  Ritter  and  Herr  Sil. 
Stflbing,  welcher  1523  noch  lebte,  hatte  zwei  Söhne,  Philipp  and 
Christoph,  durch  welche  zwei  Hanptlinien,  die  österreichische  ond 
die  Steiermark ische ,  entstanden.  Die  österreichische,  oder  ältere 
Haoptünie,  welcher  seit  7.  Aug.  1620  das  Obersterblaiidkämmcrer- 
amt  in  Oesterreich  unter  der  Knns  zusteht,  gründete  Philipp,  welcher 
sich  am  1535  nach  Oesterreich  wendete,  12.  Apr.  1550  den  Frei- 
herrnstand  mit  den  Prädicaten:  zu  Stttbing-Fladnitz  und  Uabcnstein 
erlangte  und  1556  als  k.  k.  Ilofkammcrpräsident  und  Geh.  Kath  starb. 
Durch  zwei  Enkel  desselben,  Seyfried  Christoph,  s.  oben,  und  Johann  ' 
Baptist,  schied  sich  diese  Hauptlinie  in  zwei  Spcciallinien :  die  ältere 
mnd  die  jüngere  zu  Asparn.  Die  ältere  Linie  zu  Aspam,  welche  Sey- 
fried (-hristoph,  der  1G20  das  Erbkämmereramt  in  Oesterreich  und 
1624,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  erhalten,  gestiftet  hatte,  ging 
mit  dem  Ur-Urenkel,  Ferdinand  Ernst,  1716  wieder  aus  und  die  Ma- 
joratsherrschaften derselben  kamen  an  die  jüngere  Linie  zu  Asparn. 
Letztere,  von  Johann  Baptist  gegründet,  blüht  noch  jetzt  und  zwar 
durch  zwei  Söhne  des  Ignaz  Philipp,  Franz  Anton  und  Johann  Phi- 
lipp Ignaz  Christoph,  in  zwei  Zweigen,  dem  zu  Asparn  und  dem  zu 
Nussdorf.  Der  Grafenstand  ist  in  diese  Linie  durch  des  Stifters  Enkel 
Philipp  Ignaz,  s.  oben,  1623  gekommen  und  derselbe  wurde  auch 
26.  Jan.  1714  von  Neuem  mit  dem  Obersterblandkämmereramte  be- 
liehen. —  Die  steiermärkische ,  oder  die  jüngere  Hauptlinie  umfasste 
die  Nachkommenschaft  Christophs.  Christophs  Söhne,  Balthasair  und 
Caspar,  erlangten  12.  Apr.  155G  den  Freiherrnstand  und  des  Letz- 
teren Enkel,  Carl  Gottfried  und  Ferdinand  Ernst,  s.  oben,  1666  den 
Grafenstand.  Diese  Hauptlinie  ist  im  Mannsstamme  mit  dem  Grafen 
Carl  Joseph  1827  and  im  weiblichen  Stamme  später  mit  desselben 
Wittwe,  Elisabeth  Grf.  v.  Wagensperg,  ausgestorben.  —  Noch  sei 
hier  erwähnt,  dass  Franz  Xaver  Ileichsgraf  Brenner,  Bischof  von  La- 
vant  und  Dechaut  des  Erzstiftes  Salzburg,  1776  wegen  seiner  uralten 
gräflichen  Abstammung  und  aus  besonderen  Ursachen  für  seine  Person 
in  den  K^ichsfürstenstand  erhoben  wurde.  —  Der  Zweig  zu  Asparn 
pflanzte  sich,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Anton,  gest.  1757,  k.  k. 
Kämmerer,  zweite  Gemahlin:  Maria  Franzisca  Josepha  Grf.  v.  Ko- 
thai, gest.  1769;  —  Graf  Carl,  gest.  1796,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und 
Gesandter  zu  Venedig:  Maria  Josepha  Grf.  v.  KhevenhüUer-Franken- 
burg,  gest.  1814;  —  Graf  Joseph  Franz  Anton,  gest.  1812,  k.k. Käm- 
merer und  Gesandter  am  k.  dän.  Hofe:  Maria  Anna  Grf.  v.  Pergen, 
gest.  1801.  —  Von  Leszterem  stammt  das  jetzige  Haupt  des  Zweigs 
zu  Asparn:  August  Keichsgraf  v.  Brenner- Enkewirth,  Graf  von  As- 
parn, Edler  Herr  auf  Staatz,  Freih.  auf  Fladnitz,  Stübing,  Raben- 
stein etc.,  geb.  1796,  Herr  derGüter  Asparn,  Grafenegg,  Neaaigen  etc., 
Obersterblandkämmerer  des  Erzherz.  Oesterreich  anter  der  Enr«  *• 
k.  Kämmerer  und  pens.  Ministerialrath ,  verm.  1827  mit  Mai 
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l^Bterb&zy,  geb.  1805,  gest.  1837.  Ans  dieser  Ehe  lebt' ein  Sohn, 
Graf  Aagust,  geb.  1628,  Gflterbesitzer  in  Ungarn,  Erbk&mmerer  des 
Ersherz.  Oesterrcich  nnter  der  Enns,  verm.  1855  mit  Agathe  Grf. 
Sz^ch^nyi  v.  Sdrvdry-Felsö-Videk ,  geb.  1833  nnd  ans  dieser  Ehe  ist, 
neben  einer  Tochter,  Maria  Agathe  Goberta,  geb.  1856,  ein  Sohn, 
Augnst,  entsprossen.  —  Die  Staramreihe  des  Zweiges  zu  Nussdörf  ist 
folgende:  Graf  Johann  Philipp  Ignaz  Christian,  gest.  1772,  k.  k  KUm-. 
merer  und  Oberst:  Maria  Ernestine  Agnes  Grf.  v.  Hessenstein,  gest. 
1847;  —  Graf  Emmerich  (I),  gest.  1791 ,  k.  k.  Kämmerer:  Johanna 
Josepha  Freiin  v.  Mladota-Solopisk;  Graf  Emmerich  (II),  jetziges 
Ilaupt  des  Zweiges  zu  Nussdörf,  geb.  1786,  k.  k.  Kämmerer  und  Erb- 
landkämmercr  in  Oesterreich  unter  der  Enns:  Maria  Anna  Freiin 
Rassler  v.  Gamerschwang ,  gest.  1837.  Der  Sohn  desselben  ist  Graf 
Emmerich  (III),  geb.  1808. 

Seifert,  Gcmu'hI.  adcl.  Kltoni  u.  Kiiuier,  Tnh.  0.  —  Hühner,  III.  Tab.  5.  a.  N.  826—83. 
—  ffaufie,  I.  8.  '^52— 54.  —  Whngritl,  I.  8.  377—402,  mit  Ahiiontafcin.  —  Jacohi,  II.  8.  151 
II.  ir»2.  —  Uff'jerle  r.  Mühlfeld,  S.  3  u.  4.  —  Schmtät,  I.  S.  47—49.  —  Allgem.  geiieal.  Handb. 
Jahrg.  1K24,  11.  S.  473— 7(».  —  r.  Scfiönfeld ,  I.  S.  57—64.  —  Deutsche  GrilViih.  d.  GugeDW. 
I.  8.  122—124.  —  Gciual.  Tascheiib.  «l.  «räfl.  lUn.sor,  1859,  S.  134  u.  Histor.  Ilandb.  lu  dem- 
selben, 3.  96.  —  Suppl.  «u  SIebm.  W.-B.  VI.  3:  Gr.  v.  Brenner,  u.  XI.  1:  Fürst  Breuuer« 
Bitfchof  V.  Lavant. 

Breuning^  l^elherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in 
Grün  drei  [2  und  1]  goldene  Kugeln  und  links  in  Silber  drei  kreuz- 
weise übereinander  gelegte,  die  Spitzen  nach  unten  kehrende  Pfeile 
mit  rothen  Schäften  und  rechts  weissem,  links  blauem  Gefieder). 
Württembergischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Oct.  1812  für 
Ludwig  Friedrich  v.  Breuning,  k.  württemb.  Generalmajor  und  Bri- 
gadier, in  Anerkennung  seiner  namentlich  im  russ.  Feldzuge  bewie- 
seneo  Tapferkeit  und  Diensttreue  und  Ausdehnung  dieses  Diploms, 
da  derselbe  ohne  männliche  Nachkommen  war,  vom  1.  Jan.  1814  auf 
den  Bruder  Johann  Carl  Georg  v.  B.,  k.  württemb.  Generalmajor.  Zu- 
gleich wurde  Letzterer  mit  dem  Rittergute  zu  Kochendorf  im  Ober- 
amte Neckar- Salm  und  den  Gefällen  des  Stubenrauchhofs  belehnt, 
in  deren  Besitz  die  Familie  sich  noch  befindet.  Gast  leitet  die  Fa- 
milie ,  aus  welcher  die  genannten  Brüder  stammten ,  von  der  alten, 
schwäbischen  Adelsfamilie:  v.  Breuning  zu  Buchenbach,  s.  den  be- 
treifenden Artikel,  ab  und  giebt  ihr  Wappen  als  neueres  Wappen  des 
Stammes.  —  Freih.  Johann  Carl  Georg,  gest.  1847,  war  in  erster 
Khe  verm.  mit  Friederike  Wilhelmine  Freiin  v.  Mentzingen,  geb. 
1827  und  in  zweiter  mit  Anna  v.  Fröhlich.  Aus  der  ersten  Ehe 
leben:  Freih.  Friedrich,  gest.  1818.  Freiin  Mathilde,  geb.  1823, 
verm.  1845  mit  Friedrich  Fürsten  v.  Hohenlohe-Oehringen  und  Freih. 
Adolph,  geb.  1824,  k.  württemb.  Oberlieutenant,  aus  der  zweiten  Ehe 
aber:  Freiin  Frieda  Valesca,  geb.  1834,  Freih.  Emil  Carl  Alfred, 
geb.  1836,  k.  k.  Lieutenant,  Freiin  Camilla,  geb.  1837  und  Freiin 
Martha,  geb.  1846. 

Caat ,    Adclsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  159—161.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  74 
a.  S.  25  u.  36.  —  Kneschke,  1.  8.  66. 

Breitlings  Bitter  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  vorwärtssehen- 
der, blau  bekleideter  Mann  mit  unbedecktem  Kopfe,  welcher  in  jeder 
Hand  eine  Aehre  mit  halmigem  Stiele  emporhält).    Erbländ.-östcrr. 
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Ritterstaod.  Diplom  vom  25.  März  1796  für  Franz  Georg  B.,  Guber- 
oialrath  und  Kammerprocarator  in  Steiermark,  aus  höchst  eigener 
Bewegung,  und  für  die  beiden  Neffen  desselben,  Johann  Felix  und 
Joseph  B.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  in  letzterer 
Zeit  stand  Emil  Freih.  v.  B.  als  liieutenant  im  17.  k.  k.  Infanterie- 
regiment. 

Haudschr.  N«»tlEen.  —  Mfyerle  v.  Mühlfcld,  8.  102. 

Breulig  (in  Silber  drei  untereinander  gestellte  blaue  Sparren 
and  unter  jedem  Sparren  eine  blaue  Lilie).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  19.  Juni  1757  für  Johann  Christoph  Breuning,  kurcöln.  Geh. 
Rath  und  deutschmeisterischen  llofcanzler.  Derselbe  stammte,  wie 
auch  die  Freih.  v.  Breuning,  s.  den  betreffenden  Artikel,  aus  den 
jetzt  württemb.  Markte  Ehningen  am  Neckar,  und  Nachkommen  des- 
selben breiteten  sich  in  Bayern  und  in  der  Preuss.  Rheinprovinz  aus. 
Zwei  seiner  Pinkel:  Friedrich  Anselm  v. B.,  geh  1782,  k. bayer. Land- 
richter zu  Günzburg  und  Max  Franz  v.  B.,  geb.  1785,  k.  bayer.  Se- 
cretair  der  Kreisadministration  in  Kempten,  wurden  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  der  Adelsmatrikcl  der 
Preuss.  Rheinprovinz  ist  die  Familie  in  der  Person  des  Johann  Phi- 
lipp and  Christoph  v.  B.,  laut  Eingabe  d.  d.  Kerpen  und  Cöln,  21.  Juli 
1829,  unter  Nr.  31  und  91  der  Edelleute,  einverleibt  worden. 

V.  Lantj\  8.  .304.  —  Frk.  9.  Ledtbur,  T.  8.  WS  11.  MI.  8.  317.  —  Suppl.  cii  8i(>l>in.  W.-n. 
X.  9.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  fV.'W  u.  XII.  45  11.  c.  Wnickern,  IV.  8.  ICH»  u.  IUI.  -  Kneschke, 
II.  8.  70. 

Breaniig  ii  Bichmlwcfc  (im  goldenen,  von  blauen  Wolken  um- 
zogenen  Schilde  ein.  von  SUber  und  Roth  quergetheilter  Schild  mit 
einer  goldenen  Krone,  durch  welche  drei  rothe  Kolben  gesteckt  sind). 
Altes,  schwäbisches  Adelsgeschleclit,  welches,  wie  angenommen  wird, 
ans  dem  Orte  Ehningen  am  Neckar  stammt  und  später  nach  Tübingen 
kam,  wo  dasselbe,  wie  eine  ihm  angehörigc  Kapelle  in  der  St.  (icorgen- 
kirche  bezeugt,  um  1230  lebte  und  eine  Reihe  Ahnen  begraben  hat. 
Nach  Allem  gehörten  die  Breuning  den  Dieustmannen  der  Pfalzgrafcn 
¥.  Tübingen  an,  in  deren  Gefolge  Hermann  und  Bertold  um  die  Mitte 
des  13.  Jahrb.  waren.  Conrad  kommt  1514  als  Obervoigt  zu  Tü- 
bingen und  Sebastian  als  Voigt  zu  Weinsberg  vor.  Beide  fanden  auf 
den  blossen  Verdacht  hin,  als  hätten  sie  mit  dem  Canzler  Lamparter 
zu  dem  Vertrage  in  Blaubeuren  mitgewirkt,  in  dessen  Folge  der  Her- 
zog Ulrich  I.  sich  sechs  Jahre  der  Regierung  begeben  und  solche  einem 
Regimentsrathe  überlassen  sollte,  den  Tod,  doch  verfocht  später  Con- 
rads Sohn,  Hans,  zur  Ehre  seines  Vaters  und  Oheims  vor  dem  ver- 
sammelten Landtage  die  Unschuld  Beider  siegreich.  —  Zu  beson- 
derem Ansehen  kam  hierauf  die  Familie  durch  Hans  Jacob  Breuning 
V.  und  zu  Buchenbach,  geb.  1552,  welcher  grosse  Reisen  machte  und, 
nach  siebenjähriger  Abwesenheit  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt, 
1595  Oberhofmeister  des  Herzogs  Johann  Friedrich  wurde,  welchen 
er  auch  auf  die  Universität  begleitete.  —  Weitere ,  genaue  Nachrich- 
ten über  die  Familie  fehlen :  Cast  leitet  die  Württemberg.  Freiherren 
V.  Breuning,  s.  den  betreffenden  Artikel,  von  diesem  alten  Stamme 
her  und  schneidet  etwaige  heraldische  Zweifel  durch  die  kurzen  Wc 
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ab :  ,,das  ältere,  ursprttDgliche  Wappen  besteht  iu  drei  rotbeu  Streit- 
kolben in  Silber/^ 

Ctuf,  Adalsb.  d.  Kgr.  Württomborg,  S.  159— 1(>1.  —  Sleltmaeker,  I.  131.  Nr.  1:  l>ie  Breo- 
uiiig  SU  Buchenbnch. 

Brevilller.  Ueichsadclsstand.  Diplom  vou  1787  für  Alexander 
Brevillier. 

Meye/lc  V.    Mühl/cl.f,  S.  •jr)l>. 

Brewer  (in  Silber  sedis  [3,  2,  und  1]  blaue  Herzen).  Eine  dem 
lUicinlande  angchöri^e  Adclsfamilie,  aus  welcher  Anton  Joseph 
V.  Brewer,  laut  Eingabe  d.  d.  Bell,  24.  Juni  1829,  in  die  Adelsma- 
trikel der  Preuss.  Rhoinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  68  der  Classe 
der  Edelleute,  eingetragen  worden  ist. 

Fifi.  r.   Lrttehur  ,    I.    S.    1U5.  —  W.-B.  d.  Prciiss.  Uhtiiiprov.    I.    17.    Nr.    33    u.  8.  20.  — 
Kneschke,  IV.  8.  53  ii.  54. 

Brewer^  genannt  v.  Pnilh^  freih«^  s.  v.  Fürth,  Freiherren. 

Breuer  r.  Bergfeld,  RiUer.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von 
1726  für  Christian  iJreyer,  k.  k.  Kittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Bergfeld. 

ilmjfrle  V.  Mü/il/flii,  Kri;riii/..-Bd.  8.   126. 

Brc^fnanu«  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Aue;.  1793  für 
Friedrich  Wilhelm  Heinrich  und  Augubt  Friedrich  Julius  Richard 
Ikeymann  (2.  und  4.  Sohn  des  vefstorbeiien  herzogl.  braunschwei- 
gischen  Drosten  Breyman  zu  Salder)  und  vom  21.  Aug.  1794  für  Carl 
Staats  Heinrich  und  Heinrich  Friedrich  Eberhard  Breymann  (1.  und 
3.  Sühn  des  genannten  Drosten  B.).  —  Friedrich  Wilhelm  Heinrich 
V.  B.  besass  das  Rittergut  Thiede  im  BrauoBChweigiftcben.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  preas^  Armee  und  der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Wilhelm  v.  B.,  k.  prenss.  Major  a.  D. 
starb  1851  mit  Hinterlassung  mehrerer  Kinder. 

Handüchr.  Notizcu.  —  N.  l*r.  A.-L.  V.  8.  74.  —  f V/r.  v.  Lfdebur,  1.  8. 105.  —  Suppl.  xu 
Siebra.  W.-n.  XI.  21.  —  W.-B.  d.  Kj<r.  Haniiovor,  F.  «♦  ii.  S.  h. 

Breyteiffld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für 
Leopold  Anton  Breytenfeld,  Notar  zu  Grünberg  im  Fürstenthura 
Glogau. 

Megerle  9.  Mühl/itld,  Ergänz. -Bd.  8.  252. 

Breia^  auch  CJrafen.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Einigen  aus  einer  ursprünglich  französischen  Familie  hervorgegangen, 
nach  Anderen  aber  eines  Stammes  mit  der  schlesischen  Familie 
V.  Briesen  sein  soll.  Für  letztere  Annahme  könnte  leicht  das  Wap- 
j^en  sprechen,  da  die  v.  Briesen  in  Schlesien  einen  von  Schwarz,  Sil- 
ber und  Roth  mit  einer  eingebogenen  gestürzten  Spitze  getheilten 
Schild,  die  v.  Breza  aber  einen  solchen  Schild  von  Blau,  Roth  und 
Silber  führen.  Die  Familie  ist  im  Grossherzogth.  Posen  begütert. 
Noch  in  neuester  Zeit  kommen  Titus  v.  B.  als  Herr  auf  Uscikowo, 
August  V.  B.  auf  Jankowice  und  Joseph  v.  B.  auf  Wienckowice  vor, 
und  die  (lebrüder  Titus,  Eugen ,  August  und  Wladimir  v.  B.  besassen 
gemeinschaftlich  das  Gut  Swiontkowo.  Der  Vater  der  genannten 
Brüder  war  Ministerstaatssecretair  des  Herzogthums  W^arschau  ge- 
wesen. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  105  u.  III.  8.  S17. 


BKnii,  Bitter.  Erblftnd.-österr.  Kittarstanil.  Diplom  vom 
18.  Dec,  1817  fUr  Frauz  Aatou  B.,  GuücrnialratL  und  Polizeidirei;tor 
zQ  Lemberg,  wegen  34  jähriger  Dienstleistung.  Der  Stamm  ist  fort- 
gesetzt worden ,  nud  in  oeuester  Zeit  Bland  Carl  Kitter  v.  Brezani  als 
Stabsofficier  in  der  k.  k.  Armee. 

BlWMVsIiL  Polnisches,  zum  Stamme  Bclina  gehörendes  Adels- 
geschlecht,  welches  1773  mit  l'iicke  bei  Waracbaa  begütert  war  uud 
um  diese  Zeit  auch  in  Ostpreusseo  Schliewe  im  Kr.  Mohrungeu  nud 
iu  Westprcussen  Kawken  im  Kr.  Strasbarg  besass. 

Bricger  ud  Briegcr  t.  SchwancBfcb,  Rlllcr  (Schild  zweimal  der 
L&Dge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,  rechts,  oben  eine  Seejuugfer, 
unten  geschacbt;  2,  in  der  Mitte,  eiue  aufsteigende  Spitze,  oben, 
rechts  wie  links,  eiu  Stern,  nuten  ein  Anker;  3,  links,  ein  mit  drei 
Eicheln  belegter,  schr&glinker  Balken).  Böhmischer  Adels-  and 
Ritterstand.  Adclsdiplom  von  1721  für  Christoph  Brieger,  BOrger 
nud  Kaufmann  in  Breslau,  Herrn  auf  Jantkowe  im  Kr.  Militsch  und 
Pogarth  im  Kr.  Strehlen  und  Kil^rstandsdiplom  vom  28.  Dec.  1729 
für  Anna  Maria  vtrw,  v.  Brieger  und  dii'  Söhne  derselben,  Christian 
Ebrenfried  und  Ferdinand  Wilhclio  v.  lt.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schwär- 
lenfeb.''  Der  Stamm  ist  später  erlosclion. 

Haufu*,   IL  S.  iW.  —  VwirU  ».  iliKf^.!.    i:,^,iMi.-Bd.  S.  ibi.  —  Fr*,  v.  Ltdtbur, 

r.  ».imT».  ]ii.  s.  ni. 

Briestr  T,  KrtaVergi  Böltmiscbcr  Adelsstand.   Djplom  vom  10.  Juli 
1696  fOr  Carl  Brieger,  mit  dem  I'riidicate:  v.  GrUnthal.   Der  Stamm 
ist  bald  ausgegangen 
rrk.  V.  /.'rf>A»r.  I.  a.  in.v 

BrIH,  l^ftherreii,  s.  (Micnot  -  Kunnenonvelle  de  Briel, 
Freiherren. 

iricl,  s.  Pögl  V.  Briel. 

Briean.  Ein  nur  dem  Wappen  nach  (:  in  Silber  ein  springen- 
des, rotbes  Einhorn)  bekanntes,  rhcinländisches  Adelsgeschlecht. 


•  Brlcfci  (Schild  darch  eine  gebogene,  gestürzte  Spitze  von  Schwarz, 
Silber  und  Roth  getheilt).  Altes,  schon  im  Anfange  des  IG.  Jahrb. 
nrkiindlicb  vorkommendes,  schlesisches  Adelsgeschlecbt,  welches  sich 
fr&her  Briese  schrieb  und  vor  der  gleichnamigen,  ursprünglich  nen- 
m&rkiBchen  Adelsfamilie,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  wohl  zu 
anterscbeiden  ist,  was  unter  Berücksichtigung  der  Wappen  leicht  sein 
dürfte.  Sinapius  giebt  die  P'arailic  fOr  eine  scblesische ,  welche  sieb 
aber  schon  in  früher  Zeit  iu  Pommern  nud  später  in  der  Oberlausitz 
auf  dem  Gute  Ober-Oelsa  ausgebreitet  habe.  Heinrich  v.  üriese  war 
nach  Sinapins  1404  pommerischer  Canzler,  uiu  v.  Briese  1536Haapt- 
nann  zu  Sorau,  Heinrich  v.  Bricscn,  Herr  auf  Kroischwitz  kommt 
1720  als  LandesUltestor  des  Weiclibiides  Bnn/Iau  und  ein  v,  B.,  Herr 
auf  Nennbtkuseu  bei  Bathenow,  1734  als  k.  preuss.  l.Andrath  vor. 
tirosser  führt  das  Geschlecht  als  lausitzischo  Familie  auf,  wtcb  nennt 
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Tleidel,  Sehenswerthes  Prag,  das  Geschlecht.  - —  Was  den  Güterbesitz 
der  Familie  anlangt,  so  war  dieselbe  vom  15.  Jahrh.  in  der  jetzigen 
Provinz  Schlesien  begütert.  Zuerst  kam  1415  Zibelle  im  Kr.  Rothen- 
burg an  die  Familie,  dann  folgte  1681  Meschkau  im  Gloj^auschen  und 
im  18.  Jahrh.  wurden  Andersdorf,  Bansau,  Berndorf,  Kammelwilz, 
Kroischwitz,  Liebichau,  Neu -Sorge,  Ober-Oelsa  (Kr.  Rothenburg), 
Pohlsdorf  und  Wengeln,  so  wie  später  Polgsen  und  Weiartg  er- 
worben. Im  Brandenburgischen  kamen  Jehser,  Lieskau  und  Ogger- 
schütz  im  18.  Jahrh.  in  den  Besitz  der  Familie,  doch  wechselte  der 
gesammte  Besitz,  wie  immer,  mehrfach  im  Laufe  der  Zeit.  —  Mehrere 
V.  Briesen  zeichneten  sich  in  der  k.  preuss.  Armee  vielfach  aus,  doch 
hat  man  früher  die  schlesische  Familie  v.  Briesen  nicht  genau  von 
der  neumärkischen  dieses  Namens  unterschieden  und  so  ist  denn 
nicht  ganz  gewiss,  zu  welcher  von  beiden  dieser  Familie  Einer  oder 
der  Andere  gehört,  s.  den  nachstehenden  Artikel.  —  Die  Güter  Polg- 
sen im  Kr.  Wohlau  und  Weissig  im  Kr.  Steinau  waren  im  Anfange 
dieses  Jahrh.  noch  in  der  Hand  der  Familie. 

Sinapiu»,  T.  S.  298  n.  11.  S.  .'.50.  —  Oauhr  ,  I.  8.  254.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  309- u.  310. 
—  Frh.  V.  d.  Kne^ebfck,  S.  97.  —  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  S.  106  ii.  III.  8.  '217.  —  Sitibmaak^r, 
I.  53:  V.  Brü««',  Schlesisch.  —  r.  Meding ,  II.  8.  92"  u.  93.  —  Schles.  W.-B.  Nt.  244.  — 
Kneschke,  I.  8.  67.  u.  68. 

Briesen  (in  Silber  drei  rothe  Querbalken).  Pommernscbes  ^  tair 
der  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelteq,  schlesischen  Familie 
V.  Briesen  zu  unterscheidendes  Adelsgescbleelili  welches  aus  der  Neü- 
mark  und  zwar  aus  dem  jetzt  zu  Pommer^'gjikhörenden  Theile  der- 
selben stammt  und  deren  Stammhaus  wohrdÄs  Gut  Briesen  im  Schie- 
velbeinerKreise  ist.  Die  Familie  besass  ausserdem  schon  im  16.  Jahrh. 
die  Güter  Carsbaum,  Cüssenow,  Gienow,  Kreitzig  etc.  im  genannten 
Kreise  und  wurde  später  auch  in  anderen  Kreisen  Pommerns,  so  wie 
in  Ostfriesländ  mit  Upgart  bei  Aurich  begütert.  Im  Brandenbur- 
gischen  war  dieselbe  schon  im  15.  Jahrh.  mit  Kerkow  und  Schmargen- 
dorf  angesessee  und  erwarb  im  17.  Jahrh.  Fürstenfelde  und  im  18. 
Staifelde.  —  In  Pommern  kaufte  Hans  Caspar  v.  B.  1 685  einen  Theil 
von  Trienke  im  Kr.  Cammin  und  einen  andern  Theil  1745  Christian 
Joachim  v.  B.,  dessen  Söhne,  der  Hauptmann  Hans  Caspar  v.  B.  und 
der  Lieutenant  Ernst  Christian  v.  B.  beide  Theile  1761  wieder  ver- 
kauften. Ernst  Christian  v.  B.  erstand  1715  wiederkäuflich  das  Gut 
Wittstpcksa  im  Flemmingschen  Kreise  auf  18  Jahre  und  trat  das- 
selbe 1724  wieder  ab.  Claus  Rudiger  v.  B.  auf  Briesen  kaufte  1734 
vom  Lieutenant  v.Wrech  dessen  Rittergütchen  daselbst,  wogegen  Da- 
niel V.  B.  zu  Schönwitz  einen  Hof  in  Carsbaum  verpfändete.  Lieute- 
nant Christoph  Friedrich  v.  B.  verkaufte  1749  das  Gut  Creitzig  und 
Hauptmann  v.  B.  1750  das  Gut  Cresslin  im  Kr.  Borken.  Hauptmann 
Johann  Caspar  v.  B.  kaufte  1766  alsCurator  zweier  Gebrüder  v.Blan- 
kenbnrg  das  Gut  Klein-Pobloth ,  so  wie  im  Concurse  das  (iut  Moltow, 
beide  im  Kr.  Cammin,  überliess  aber  Moltow  1774  einem  Lieutenant 
v.  Bonin.  Die  hier  nach  Bagmihl  aufgeführten  v.  B.  gehörten  nach 
Allem  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte,  welches,  neben 
Bothenhagen  and  anderen  Gütern,  seit  1837  das  Gut  Born  im  Kreise 


u<MAtf,  I.  fi.  2M.  —  Hrugunnann,  I.  8.  147.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  3o9  u.  :nO  (beid.»  Fn- 
wlH»  T.  3.    •iod    uiitHnand<;r    »«'miHcht).    —    Frh.  r.    Iftlehtdr,    I.  S.   1«n;   u.    III.  8.  217.  — 
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Dramburg  besitzt.  Sehr  wahrscbeinlich  zilhUen  auch  zu  demselben : 
Carl  Philipp  Trauijott  v.  H.,  welcher  sich  in  dem  für  die  preussisdien 
Waffen  so  glücklichen  Keitergefechto  bei  llainau  rühmlichst  aus- 
gezeichnet hatte  und  1831  als  Generallieuteuant  in  den  Ruhestand 
trat;  der  k.  preuss.  Major' v.  B.,  welcher  1806  bei  Auerstädt  den 
rechten  Arm  verlor  und  spater  als  Postmeister  zu  Neumark  starb; 
der  Bruder  des  Letzteren,  Hauptmann  v.  B.,  Director  der  Ritteraca- 
demie  zuLiegnitz,  Rittmeister  v.B.,  Postmeister  zuWriezen  a.  d.  Oder, 
der  Landrath  a.  I).  v.  B,  welcher  1836  einer  der  Directoren  der  neu- 
märk.  General -Land- Feuer -SocietÄt  für  den  Schievelbeiner  Kreis 
war  etc.,  und  irrt  die  Redaction  nicht  ganz,  so  gehört  zu  diesem 
Stamme  auch:  Alexander  v.  Briesen,  der  Herausgeber  des  vom  Dr. 
Leo  Bergmann  bearbeiteten  und  gezeichneten  Wappenbuches  des 
ritterlichen  Ordens  iSt.  Johannis  vom  Spital  zu  Jerusalem,  Balley 
Brandenburg,  Leipzig  1856  und  57,  Liefer.  1  und  2,  eines  Werkes, 
welchem  im  Interesse  der  Wissenschaft  der  rascheste  Fortgang  zu 
wtknsclieii  war. 

^^  ^^ 

W.-B.  lih  Tab.  10  u.  S."31.     -  Knetchh- .  l.  8.  fif.  u.  r,7. 

U|ni^  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  1840 
fQr'^racHfi^h  Eduard  Briesen,  k.  preuss.  Regierungs-  und  Baurath 

OettMÜ.  «Uplom.  jÄlirb.    I.  S.   75.    —    N.  l»r.    A.-L.    VI.    8.   l.H.  —    Frh.    v.   Ledcbur ,    III. 
8.  217. 

Briest.  Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
zeitig  im  Brandenburgischen ,  und  zwar  im  West-Havellande  ausbrei- 
tete. Das  Stammhaus  war  wohl  das  gleichnamige  Gut  im  jetzigen 
Kr.  Jerichow  II,  in  welchem  Kreise  Bilhne  schon  1446  und  Schmetz- 
dorf  1477  der  Familie  zustanden.  Im  West -Havellande  besass  das 
Geschlecht  Premnitz  bereits  1451  undBamme  und  Nennhausen,  welche 
beide  Gtlter  bis  zum  Erlöschen  bei  dem  Stamm  verblieben,  von  1682 
an.  Der  Mannsstamm  ging  1821  mit  Friedrich  Wilhelm  August 
V.  Briest ,  Herrn  der  ebengenannten  Güter,  aus.  Von  den  beiden 
Schwestern  desselben  starb  die  Eine ,  Caroline  P'riederike  Philippine, 
in  erster  Ehe  mit  dem  Domherrn  zu  Minden ,  Friedrich  Ehrenreich 
Adolph  Ludwig  v.  Rochow,  und  in  zweiter  mit  Friedrich  Baron  v.  La 
Motte  Fouqu^  vermählt,  am  21.  Juli  1931,  die  andere  Schwester 
aber,  Clara  Friederike,  war  schon  vorher  gestorben.  Später  fügte 
der  dritte  Sohn  erster  Ehe  der  genannten  Caroline  Friederike  Phi- 
lippine V.  B.,  Theodor  Heinrich  v.  Rochow,  Herr  auf  Nennhausen  und 
Bamme,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm. 
Minister  bei  der  Eidgenossenschaft,  zu  seinem  angeborenen  Na- 
men und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts 
V.  Briest. 

N.  Pt.  A.-L.  T.  8.  310  u.  V.  8.  74  u.  75.  —  Frh.  v.   Udebur,  T.  8.  106  u.  HI.  8.  217.  — 
SuppL  za  Siebm.  W.-B.  V.  28. 

BriAiiit  T.  Siawleiitln^  Mtter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1756  für  Stephan  Briffaut,  wegen  SOjähriger  literarischen  Be- 
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iden.    Später,  1837,  kommt  in  Schwerin  der  Kammerrath 

ir. 

lebur,    III.    8.   217.    —    M^^kleiib.    W.-B.    Tab.    V.    Nr.    :i'i  ii.  S.  IH.  —  .VcwcA, 
etc.  S.  13. 

\f  Profke^  auch  iireiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Gold 
t:  oben  zwei  nebeneinanderstehende  goldene  Deckelpocale 
und  unten  ein  dergleichen  schwarzer  Pocal).  Ein  in 
i  and  Steiermark  begütertes  Geschlecht,  welches  nach  Hu- 
t:  von  Schallen  hiess  und  dessen  ordentliche  Stammreihe 
iit  Georg  Brocke  beginnt,  welcher  zu  Ravenspurg  lebte 
essen  Sohne,  Ulrich,  Schultheiss  zu  Ravenspurg,  zwei 
imten:  Melchior,  geb.  1424  und  Caspar  Brocke,  geb.  1430. 
ess  sich  in  Oesterrcich  nieder  und  pHanzte  seinen  Stamm 
Ichem  wohl  der  in  Leipziger  Chroniken  aufgeführte  Hein- 
irr  v.  Brocke  aus  Oesterreich  gehörte,  welcher  1451  den 
en  der  Philosophie  zugerechnet  wurde.  Caspar  Brocke, 
sr  zu  Feldkirch ,  setzte  seinen  Stamm  durch  Nachkommen 
)h  Brocke  v.  Weissenberg  nannten  und  theils  zu  Feldkirch 
leils  sich  in  Steiermark  niederliessen.  Aus  der  steiermär- 
lie  kam  im  IB.Jahrh.  ein  Ast  nach  Schlesien,  aus  welchem 
T.  Weissenberg  um  1553  Kath  des  Bischofs  zu  Breslau, 
[err  auf  Promnitz,  Oberkämmercr  etc.  und  Hans  ß.  v.  Weis- 
k.  Kammerrath  etc.  bei  dem  breslauischen  Oberamte  war. 

8.  2&9  u.  260.  —  Siebiiuicher ,  1.  (i4  :  Die  Hruckii,  Srhlvsis<-Ii. 

ip  f.  ileii  lr«cke  (Schild  blau  und  durch  einen  goldenen 
i  getheilt:  oben  zwei  nebeneinander  stehende  weisse  Bo- 
ten drei  goldene  Pfähle).  Ein  ursprünglich  zum  Patriciate 
rossen  Städte  Niedersachsens  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
A  angenommen  wird,  vom  K.  Carl  V.  den  Adel  erhielt  und 
Beligionsstreitigkeiteu  wegen  die  Niederlande  vcrliess. 
irGeschlechte  stammte  der  1708  verstorbene  herzogl.  sächs. 
Qeneralsuperintendeut  Heinrich  Matthias  v.  dem  Brocke. 
I  Iiat  im  Altenburgischcn  fortgeblüht. 

8»  MO.  —  Uandüchr.  Motic. 

I  (Schild  von  Roth  und  Blau  geviert:  1  drei,  1  und  2,  gol- 
e;  2  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe  und  3  und  4 
BLjait  einem  goldenen  achtspeichigenRade  belegt).  Reichs- 
•  Diplom  für  den  Patricier  und  herzogl.  braunschw.  Re- 
ih Heinrich  Christian  v.  Brocke,  geb.  17i3,  gest.  1778. 
I  wurde  fortgesetzt,  ist  aber  später  ausgegangen. 

XotU. 

V  (in  Gold  auf  grünem  Dreiberge  drei  neben  einander- 
•ben  abgehanene,  rechts  zwei-,  links  einmal  geastete  Baum- 
'n  früher  in  Hamburg  vorgekommenes,  nur  dem  Wappen 
Adelsgeschlecht. 

'  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine 
-n  Silber  ein  aufrecht  gestellter  Eichenzweig, 

i.  (5 


t>.  311    u.  111  ■.  VI.  fl.  14—18.  —  Fi-Ii.  r.  Udfb<t,   I.   8.  IOC  u.  III.  S.  311.  —  TVrn/. 
II.   I»*. 

BrfaifaigkhcfeB,  ■iwlgkcfra.  Altes,  scbweizerisches  Adelsge- 
Echlecht,  welches  nardem  Wappeii  nacb  durch  SJebmacher  und  eine 
Ahnentafel  bekannt  ist,   welche  durch  die  freie  Reichsritt  er  scbaft  in 

Schwaben,  Viertels  am  Neckar  und  Schwarzwald,  Ortenanischen  Be- 
zirks, bejilauhigt  wurde. 

SMm«rl,rr  .  H.  IIa  :  V.  nrr,iiipli..(-i.,  Rcli.^iieri.ch.  —  r.  Ut,li%g,  III,  S.  8S  n.  M. 

BrUn.  Altes,  französisches  Adclsgeschlecht,  welches  zur  Zeit 
der  Religionsunruhcn  in  die  kurbrandcnb.  Fltaaton  liain.  Jacque  de 
Urion  de  Lux  trat  1686  in  kiirbrandeub.  Kriegsdienste,  wurde  1718 
k.  preuss-  (iencralmajor,  1732  Commandant  zu  Memet  und  starb 
1728.  Aus  seiner  Ehe  mit  Charlotte  I-'lorentine  v.  Dobrzikowska 
und  Maliowa  a.  d.  Hanse  Jllumerode  in  Schlesien,  stammte,  neben 
einer  Tochter,  Charlotte  Elisabeth,  welche  1788  onverinÄhlt  starb, 
ein  Sohn :  J"riedrich  Wilhelm  de  Ilritfn ,  welcher  das  väterliche  Gut 
GützhOfen  in  Litthauen  besass  und  aus  der  Ebe  mit  einer  t.  Orotbns, 
gest.  1756,  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter  hinterliess.  . 


BriqifMaylt  de  Sl,  Lrap.  Altes,  französisches  GaronengescMeobl, 
aus  welchem  Heinrich  Baron  D.  de  St,  !<.,  Refugi^  aus  Pan|<  1**81 
kurbrandenb.  Generalmajor  der  Cavallerie  nnd  14;90  Genmllieat«- 
naiit  und  Gouverneur  zu  Lii>iistadt  wurde.     Derselbe  starb  1692. 

r,h.  r.   I.r,leh<ir.  III.  S.  !!?. 

Brkafb,  Brejsach  uid  Frrysarh  h  Kaliennigea.  Altes,  tiroler 
Adclsgeschlecht,  welches  das  Sehloss  Katzenzungen  seit  1484  besass. 
Itucelini  fangt  die  Stammreihe  mit  lierthold  v.  It.  an,  welcher  1386 
in  der  Schlacht  bei  Seiniiach  blieb.  Der  gleichnamige  Sohn  wnrds 
nach  ür.  v.  ftrandis  1433  vom  K.  Sigmund  auf  der  Tiberbrücke  zu 
Rom  zum  Kitter  geschlagen  und  der  älteste  Sohn  des  Letzteren,  wel- 
cher ebenfalls  Berthold  biess,  war  1484  Domdechant  zn  Costnitz  and 
brachte  1484  das  obengenannte  Schloss  Katzenzungen  in  seine  Fa- 
milie. Der  Bruder  desselben,  Mari^uard,  war  1439  kaiserl.  Ratb  nnd 
Protonotar  und  des  Letzteren  Enkel,  Franz,  um  1528  ein  bekannter 
Kriegsbeld,  wurde  der  Aeltc^j-vater  des  Johann  Franz,  von  dessen 
Söhnen  1660  Ehrenreicb  des  deutseben  Ordens  Kitter  und  Marqnard 
Canonicns  regnlaris  zn  Neustifft  war.  —  Sp&ter  ist  der  1524'  land- 
sUndisch  gewordene  Stamm  ausgegangen. 

llau.lK-hr.  NMiicn.  -  Or.  r.  Brnwli'.  S.  4T.  Nr.  SS  a.  dfu'lbfii  L*nd?>li>iipll.  «m 'Hrol, 
«.  4111.  -  .ViVrr«..,  Onhch.  Tirol,  «.  4H.  —  liaukt.  ].  N.  »S6.  —  Ptotini.  Uindburh  Ton 
Titol  ui.d  Vot»rll»TK,  184T,  S.  S»7.  -  SiehmacUr .  1.  4S.  -  f.  «n»r«.>/rt,  Tirul.  Wipp., 
Nr.  -•il.  —  t.  Ilrfnrr.  VI.  3.  Bt.  T»b.  *. 

Bririitwski.  Altes,  ausgegangenes,  im  Oppelnschen  und  Ratlbor- 
scbcn  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt ,  aus  welchem  noch  im 
17.  Jnbrb.  in  Obcrscblcsien ,  nameotlicb  im  FQrstenlhume  Batibor, 
einige  Sprossen  ansehnliche  Stellen  im  Dienste  des  Landes  und  der 
Ritterschaft  bekleideten. 

S.n.ip.Mi,  I.  ».  JS»  nirh  niiirl  und  I.ncir.   —  »,  Pr.  A.-L,  VI.  8,  11  -   «■».  r.  Udt- 

Briulti.  Altos,  schleslschos  AdclsgCEclilocht,  welches  im  schneid- 
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nitzschen  Fürstenthnmc  begütert  war.  Dasselbe  besass  noch  1G26 
die  Güter  Eselsdorf,  Mittel -Peilau  uud  Schwengfeld,  ist  aber  nach 
Allem  bald  nachher  erloschen. 

Sinapiusy  I.  8.  2^.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  106.  —  Siehmachfr  ,  I.  59. 

Iritike  (im  Schilde  drei  Pfeile).  Altes,  brandenburgisches  Adels- 
geschlecht, aus  dem  Stammsitze  Britz  im  Kr.  Teltow,  welcher  der 
Familie  schon  1375  zustand.  In  dieser  Zeit  war  die  Familie  in  der 
Umgegend  von  Berlin  schon  reich  begütert  und  besass  im  17.  Jahrh. 
noch  mehrere  Güter.    Im  18.  Jahrh.  erlosch  der  alte  Stamm. 

Frh.  V.  Ledebur,  f.  8.  106. 

Irltikf^  Irletike  (in  Silber  ein  sechsstrahliger,  rother  Stern). 
Altes,  ursprünglich  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom 
14.  Jahrh.  an  bis  in  die  neueste  Zeit  in  den  beiden  Jerichowschen 
Kreisen,  wo  auch  das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  begütert  war. 
Die  Familie  kam  später  in  das  Halberstädtsche  und  Anhaltsche,  so 
wie  iil  das  Brandenburgische  und  Triersche,  und  im  19.  Jahrh.  nach 
Pommern.  —  Beckmann  nimmt,  wohl  nicht  richtig,  das  Geschlecht 
ftr^ein  märkisches,  giebt  den  Stammsitz  als  unweit  der  Stadt  Bran- 
denlnirg  gelegen  an  und  glaubt,  dass  die  Familie,  deren  Stammreihe 
er  mit  IPriedrich  v.  B.,  gest.  1384,  beginnt,  aus  dem  Erzstifte  Trier 
nach  Änbalt  gekommen  sei.  —  Sigmund  Brietzke  war  Dompropst  zu 
Brandenburg  und  kurbrandenb.  Rath,  in  welcher  Würde  ihm  ein  Bru- 
der folgte,  welcher  1515  starb.  —  Friedrich  v.  B.  begleitete  nach 
Angelus,  Mark.  Chron.,  S.  362,  1563  den  Kurfürsten  zu  Brandenburg 
Joachim  II.  zum  kaiserlichen  Wahltage  nach  Frankfurt;  Hans  George 
war  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Commandant  zu  Comorra;  Bartholo- 
maeus,  gest.  1647,  fürstl.  sachsen-weimar.  Stallmeister;  Valentin, 
gest.  1663,  Landrath  im  Erzstifte  Magdeburg,  und  Caspar  Friedrich, 
gest.  1685,  kurtriersch.  Geh.  Kath,  Oberstlieutenant  und  Commandant 
zu  Coblenz,  so  wie  Amtshauptmann  zu  Grimburg.  Derselbe  püauzte 
im  Erzstifte  Trier  seinen  Stamm  durch  drei  Söhne  fort:  Johann  Carl 
Emmerich,  1727  Deutsch-Ordensritter  und  Comthur  zu  Meinerstadt, 
Carl  Caspar,  Herrn  auf  Weisskirchen,  Amtshauptmann  zu  Grimburg 
ond  Johann  Franz  Damian,  welcher  1705  als  Deutsch -Ordensritter 
starb.  —  Hans  Christian  v.  B.,  wurde  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Chef  eines  Infanterieregiments.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Bussow  Jo- 
achim V.  B.,  Herrn  auf  Visen,  starb  1783.  In  neuerer  Zeit  (1836) 
besass  Friedrich  v.  B.  das  Gut  Warschau  bei  Plane  an  der  Havel  und 
ein  Lieutenant  v.  B.  wurde  bei  der  Civiladministration  angestellt. 

Beckmann,  VII.  8.  207  —  210  u.  Tab.  A.  Nr.  9.'—  Gauhe ,  I.  8.  254  u.  255.  —  Grund- 
viann,  Uckermark.  Adelshistor.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.310  u.  311.  —  Frh.  «.  Ledebur,  I.  8.  H»7 
tt.  III.  S.  217.  —  Siebmacher,  1.  174.  —  Tymf ,  II.  141.  —  W.-B.  d.  Sich».  Staaten,  I.  8s.— 
KneMChk«,  II.  8.  70  u.  71. 

Brlien,  Brix  nnd  ■•nid.  Oberschlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  mit  Zauditz,  Bielau  und  Klein-Peter- 
witz  begütert  war,  später  Jakubowitz  und  in  diesem  Jahrh.  Jastrzemb- 
witz  besass.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  k.  preuss. 
Staats-  und  Militairdiensten.  Carl  y.  B.  starb  als  Amtshauptmann  zu 
Otmachau,  Yinzenz  y.  B.  als  Maracheomroissar  zu  Hatibor  und  Hans 
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V.  B.,  früher  Commandant  in  Stettin  und  insbesondere  des  Fw 
Breussen,  1836  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  Die  Söhne  d 
Letzteren,  Emil  Friedrich  Carl  und  Carl  Cajus  Wilhelm  v.  B.,  sta 
den  im  k.  preuss.  2.  Garderegiment,  auch  war  1836  ein  v.  B.  Fon 
inspector  zu  Cüstrin. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  312.  —  Frh.  r.   Lrdebur  ,    I.    8.    107   u.  III.    S.  217.  —  Schlea.  W, 
Nr.  245. 

Broch^  Broich^  auch  Freiherren.  Altes,  zur  Jülichschen  Ritte 
Schaft  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  jetzt  mit  dem  freihei 
liehen  Character  vorkommt  uud  Dtirwiss  im  Kr.  Jülich  besitzt. 

Fahne,  I.  S.  54.  —  Frh.  r.  Lede.hur ,    \.    S.   117.  —  W.-B.   cl.  Preiw«.    Uhctitprov.    M« 
traj,'.  Tal».  T.,  Nr.  10  u.  fi.  Nr.  !l  n.  12. 

Brochetti  v.  Brnnncnfcld*  Keichsadelsstand.  Diplom  von  17i 
für  Ilicronymus  Brochetti,  Canonicus  zu  Tricnt  und  den  Bruder  de 
selben,  Julius  B.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Brunnenfeld. 

Menerlc  v.  MühlfeUl ,  Ergfinz.-Rd.  8.  2ft2. 

Brochhausen.  Prcussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1808  (nai 
Anderen  von  1806  oder  1809)  für  E.  F.  P.  Brochhausen,  k.  preui 
Major  im  Artilleriecorps.  Derselbe  zeichnete  sich  in  der  Schlac 
bei  Preuss.  Eylau  (7.  und  8.  Febr.  1807)  so  mit  seiner  Batterie  ac 
dass,  als  dieselbe  nicht  genommen  werden  konnte ,  Napoleoflf  I.  in  d 
"Worte  ausbrach:  welcher  Teufel  commandirt  denn  die  Batterie?  • 
V.  B.  wurde  nach  dem  Pariser  Frieden  Commandant  von  Spandau,  tr 
aber  1817  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  um  1831  in  Berlin. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  343.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  107.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  11.  90 

irochowski  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtsehend« 
Löwen).  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht ,  welches  um  1630  na« 
Sachsen  gekommen  ist  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  ku 
und  k.  Sachs.  Hof-,  Civil-  undMilitairdiensten  gestanden  haben.  Ale 
Friedrich  v.  B.  trat  als  k.  sächs.  Major  aus  dem  activen  Dienst 
Friedrich  August  v.B.  stand  (1842)  als  Oberlieutenant  im  1.  k.  säch 
Liuieniufanterieregimcut,  und  Julius  Alexander  Theodor  Friedri« 
August  V.  B.  wurde  1828  k.  sächs.  Kammerherr  und  ist  jetzt  Vic 
riatsrath  etc. 

ücneal.  diplomat.  Jahrb.  Bd.  I.  8.  75.  —  Dresduer  Kalender  %.  Gebr.  für  die  Residei 
1R47,  8.  153  u.  1M8 ,  8.  153.  -  Slaatshandbuch  d.  Ksr.  Sachsen  ,  1858.  —  W.-B.  d.  Siel 
Staaten.  VI.  15. 

Br^cktrvpp  v.  liinsterfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  172 
für  Georg  Ueinrich  Ikochtrupp,  llegistraturadjuncten  der  k.  k.  Ge 
Ilofcanzlei  und  Secretair  des  k.  k.  llofcanzlers  Grafen  v.  Stürckh,  m 
dem  Prädicate:  v.  Mtlusterfeld. 

MegrrU  v.  MüMfeld,  ErganL-Bd.  8.  252  u.  253. 

Br«ehii1tx.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes,  nur  dem  Wappc 
nach  ( :  in  Silber  ein  springender ,  rother  Hirsch)  bekanntes  Adel 
geschlecht. 

Frh.  9.  I^d0hur,  1.  8.  107. 

Br«ck^  Prock  v.  «nd  t«  WeiaseBberg.  Ein  in  Niederösterreich  vo: 
gekommenes,  später  aber  ausgegangenes  Adclsgeschlecht,  welch< 
nach  Einigen  aus  Ilhätien   stammen  aollte^^  richtiger  aber  wohl  ai 
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Schwaben  hergeleitet  wird.   Die  Familie  gehörte  nämlich  im  15.  Jahrh. 
zu  dem  adeligen  Patriciat  in  Ravensburg  und  Feldkirch. 

BuceUni,  II.  —  Sinapiim,  II.  6.  551.  ->    Wis$griU,  I.  S.  402  u.  403. 

Irackbergen.  Altes,  zum  Adel  des  Herzogthums  Bremen  ge- 
hörendes Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnamigen  im  Bremcnschen 
gelegenen  Stammschlosse,  welches  nach  Mushard  aus  dem  Rhcinlandc 
stammte.  Ein  alter  Chronist  giebt  an,  dass  1134  mit  dem  Pfalz- 
grafen Friedrich  am  Rhein,  welcher  dem  Markgrafen  Rudolph  I.  sui 
Brandenburg  und  Stade  gegen  den  damaligen  unrechtmässigen  Be- 
sitzer der  Markgrafschaft  Stade  zu  Hülle  zog,  drei  Brüder,  Udo, 
Adecko  und  Rubertus  ins  Bremensche  gekommen  wären  und  dass  von 
diesen  Brüdern,  die  v.  Brockbergen  und  v.  Scliwinge  abstammten. 
Johann  v.  B.  war  um  1304  Voigt  zu  Stade  und  ein  Anderer  dieses 
Namens  erbaute  1480  das  Schloss  zum  Baesbeck.  Ein  Enkel  dos 
Letzteren,  Hans,  kommt  als  kurbrandenburg.  Rath  vor.  Heineckc 
T.  B.  war  um  1600  Präsident  der  Bimerschaft  im  Erzstifte  Bremen, 
welche  Stelle  auch  Hans  Heinrich  v.'B.,  gest.  1671 ,  bekleidete.  Zu 
Ausgange  des  18.  Jahrh.  lebten  noch  Franz  und  Arpo  v.  Brockbergen. 
Erste^nr  war  k.  schwed.  Oberlieutenant,  Letzterer  k.  schwed.  Land- 
rath  ifti  Herzogthume  Bremen. 

QamJk9,  I.  8.  S&6  u.  857  nach  Mushard. 

iiiickil^rffy  (irafeB.  Dänischer  Reichsgrafenstand.  Dänisches 
Grafendiplom  vom  14.  Mai  1672  für  Gay  Lorenz  Freih.v.  Brockdorff,. 
k.  dänischen  KammerheiTu;  Reichsgrafendiplom  von  1706  für  Gay 
Bertram  Grafen  v.  B.,  Fränkischer  Linie,  und  vom  3.  Juni  1727  für 
Christian  Friedrich  Gr.  v.  B.,  Holsteinischer  Linie,  k.  k.  Geh.  Rath. 
Auch  ist  in  Bezug  auf  in  die  Familie  gekommenen  Diplome  anzu- 
ffthren ,  dass  Freih.  Ludwig  —  den  Grafentitel  führten  nach  Allem 
nur  die  Häupter  der  Linien  —  17.  Mai  1833  in  die  Grafenmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden  ist;  dass  Freih.  Gay  Lorenz, 
gest.  1840,  k.  dän.Geh.  Gonferenzrath,  Präsident  der  schlesw.-holst- 
lanenb.  Oberappellationsgerichts,  Gurator  der  Universität  Kiel  eto., 
30.  März  1838  in  den  dänischen  Grafenstand  erhoben  wurde  und 
dass  denselben  Grafenstand  unter  dem  Namen:  Brockdorfif-Ahlefcldt 
Freih.  Conrad  erhielt,  nachdem  derselbe  vom  Grafen  v.  Ahlefeldt, 
Herrn  auf  Ascheberg,  1837  adoptirt  und  für  ihn  das  Ascheberger- 
Fideicommiss  errichtet  worden  war.  —  Altes,  holsteinisches  Adels- 
geschlecht,  aus  welchem  urkundlich  Detlev  v.  B.  1221  und  Heinrich 
1390  vorkommen.  Ein  Detlev  v.  B.  war  im  Gefolge  des- Herzogs 
Adolph  zu  Holstein ,  als  sich  derselbe  an  den  Hof  des  K.  Garl  V.  zu 
Brüssel  begab,  und  Joachim  v.  B.  zeichnete  sich  1559  im  Kriege 
gegen  die  Dittmarsen  aus.  Später  war  ein  Detlev  v.  B.  Landrath 
und  Amtmann  zu  Gottorf  und  der  Enkel  desselben,  Heinrich,  besass 
die  Güter  Wiedeburg  und  Altenhofen.  Von  Letzterem  stammte  im 
dritten  Gliede  der  obenerwähnte  Gay  Lorenz,  —  ein  Sohn  des  Ober- 
sten Gay  Bertram  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Amalia  v.  Münster  — 
gest.  1727,  welcher  in  die  Familie,  die  am  18.  Juni  1432  den  Frei- 
hermstand erhalten  ^^^fUtf^i   den  dänischen  Grafenstand,   s.  oben, 
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brachte  und  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Amalia  Grf.  v.  Schack  znSchacken- 
burg,  zwei  Söhne  hinterliess,  Christian  Friedrich  und  Gay  Bertram, 
welche  zwei  Linien,  Ersterer  die  holsteinische.  Letzterer  die  frän- 
kische, gründeten  und  in  beide  Linien,  s.  oben,  den  Reichsgrafen- 
stand  brachten.  —  Die  Stammreihe  der  Holsteinschen  Linie  läuft,  wie 
folgt,  fort:  Graf  Christian  Friedrich,  gest.  1750,  k.  k.  Geh.  Rath: 
Ulrike  Eleonore  v.  Völkersam,  gest.  1733;  —  Christian  Ulrich,  gest. 
1808,  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath :  erste  Gemahlin:  Anna  Georgine 
Christine  v.  Hahn,  verm.  1758,  gest.  1786;  —  Ludwig  Achatz,  geb. 
1760,  gest.  1820,  k.  dän.  liofjägermeister :  zweite  Gemahlin:  Ida 
Freiin  v.  Bülow,  verm.  1807,  gest.  1842.  Aus  der  Ehe  mit  Letzterer, 
nicht  abejt  wie  das  Geneal.  Handbuch  der  gräfl.  Häuser  will ,  vom 
Grafen  Christian  Ulrich,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Holsteinschen 
Linie:  Graf  Friedrich,  geb.  1808,  Herr  der  Fideicommiss- Güter 
Klethkamp  und  Grtinhaus,  so  wie  Herr  auf  Westensee,  verm.  1833 
mit  Charlotte  Freiin  v.  Grot^.jjÄb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern :  Ida,  geb.  1840,  Juliane,  1843,  und  Charlotte,  geb. 
1845,  vier  Söhne  leben:  Bertram,  geb.  1837,  Wilhelm,  geb.  1841, 
Friedrich,  geb.  1849  und  Henning,  geb.  1852.  Ueber  die  Geschwi- 
ster des  Grafen  Friedrich,  die  Geschwister  des  Vaters  desselben  mit 
der  Nachkommenschaft  und  des  Grossvaters  Bruders-Söhne  und  deren 
Hinterbliebene  giebt  das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  a.  n. 
a.  0.  die  genauste  Auskunft.  —  Die  Stammreihe  der  Fränkischen 
Linie  ist  nachstehende:  Graf  Gay  Bertram,  gest.  1710:  Susanne  Eli- 
sabeth V.  Schaumburg,  gest.  1739;  —  Lorenz  Ernst  Friedich  Postha- 
mus,  geb.  1710,  gest.  1753  :  Magdalene  Sophie  Agnes  Freiin  v.  Stein, 
gest.  1753;  —  Wilhelm  Christian  August,  k.  k.  w.  Geh.  Rath; 
Georgine  Grf.  v.  Brockdorflf,  Holsteinischer  Linie;  —  Christian, 
gest.  1816:  Wilhelmine  v.  Buchwald -Fresenburg,  verm.  1808;  — 
Graf  Wilhelm,  geb.  1810,.k.  bayer.  Lieutenant  a.  D.  —  Der  Bru- 
der desselben,  neben  der  Schwester:  Grf.  Emilie,  geb.  1809,  Stifts- 
dame zu  Itzehoe,  ist  Graf  Alexander,  geb.  1813,  Herr  auf  Schney, 
k.  dänischer  Kammcrjuuker  und  Hauptmann  a.  D.,  jetzt  k.  bayer. 
Oberpost-  und  Piisenbahnofficial ,  vermählt  1840  mit  Luise  Freiin 
V.  Mtinchhausen,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Hildegard,  geb.  1841,  und  Wilhelmino,  ein  Sohn,  Albert,  geb. 
1843,  lebt.  . 

Gnuhf,  I.  8.  257—259  u.  II.  8.  400.  —  nietifirnmnn,  Caiit.  Geburg.  im  1.  Ven.  und 
Desselben  Genenl.  d.  Grafonh.  im  fräiik.  Kn-ise.  Tub.  17H  u.  179.  —  Jacohi ,  1800.  II.  8.  i&4 
u.  156.  —  Allgem.  geiu-al.  Ilandh.  1H24,  I.  8.  477—480.  —  Deut«rlie  flrafenh.  d.  Oegcnw.  1. 
8.  125—127.  -  Grneal.  Ta^cheiib.  d.  gräfl.  Häuser,  1851»,  S.  135— ia9  u.  Hintor.  Haiidb.  tu 
demselben,  8.  100.  —  Hiehuiacher  ,  III.  154  ii.  V.  Zusatz,  2.  —  Lexicon  over  adeligo  Familier 
I  Daninark,  I.  —  Tijmff ,  \,  174  ii.  Siebenkeca,  I.  8.  284— 2J<7.  —  W.-H,  d.  Kgr.  Bayern, 
I.  21  u.  Xr.  4.  11.  r.    Wölcknn,  I.  8.  56. 

Irock^  lr«rke  (in  Roth  ein  schrägrechts  gelegter,  oben  und 
unten  abgehauener  Baumstamm  [nach  Anderen  in  Gold  drei  oben  und 
unten  abgehauene,  neben  einander  aufgerichtete,  schwarze  Baum- 
stämme] rechts,  wie  links,  mit  drei  grünen  Blättern).  Preussisches 
und  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  in  den  ersten 
Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preass. 
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Armee  standen.    Später ,  1887,  kommt  in  Schwerin  der  Kammerrath 
T.  Brock  Tor. 

ßy-k.  9.  ImUkur,  UI.  8.  917.   ^  M«klenb.  W.-B.    Tab.  9.   Mr.   33  u.  8.  18.  —  AAmcA, 
MftU«Db.  A4«l  ne.  8.  13. 

■recke,  Precke,  Mck  helkcrrcB  (Schild  von  Schwarz  and  Gold 
qaergetheilt :  ohen  zwei  neheneinandcrsteheude  goldene  Deckelpocale 
[Scheuern]  und  unten  ein  dergleichen  schwarzer  Pocal).  Ein  in 
Oesterreich  und  Steiermark  begütertes  Geschlecht,  welches  nach  Bn- 
eelini  früher:  von  Schallen  hiess  und  dessen  ordentliche  StammreihQ 
om  1410  mit  Georg  Brocke  beginnt,  welcher  zu  Kavenspurg  lebte 
and  yon  dessen  Sohne,  Ulrich,  Schultheiss  zu  Kavenspurg,  zwei 
Söhne  stammten:  Melchior,  geb.  1424  und  Caspar  Brocke,  geb.  1430. 
Melchior  liess  sich  in  Gestenreich  nieder  und  pHanzte  seinen  Stamm 
fort,  zu  welchem  wohl  der  in  Leipziger  Chroniken  aufgeführte  lieiu- 
rich  Freiherr  v.  Brocke  aus  Oesterreich  gehörte,  welcher  1451  den 
Baccalanreen  der  Philosophie  zugerechnet  wurde.  Caspar  Brocke, 
Hofschreiber  zu  Feldkirch ,  setzte  seinen  Stamm  durch  Nachkommen 
fort,  die  sich  Brocke  y.  Weissenberg  nannten  und  theils  zu  Fcldkirch 
wohnten,  theils  sich  in  Steiermark  niederliessen.  Aus  der  steiermär- 
kischen  Linie  kam  im  IB.Jahrh.  ein  Ast  nach  Schlesien,  aus  welchem 
Caspar  B.  v.  Weissenberg  um  1553  Kath  des  Bischofs  zu  Breslau, 
Balthasar  Herr  auf  Promnitz,  Oberkänimercr  etc.  undUansB.  v.  Weis- 
senberg k.  k.  Kammerrath  etc.  bei  dem  brcslauischen  <  >beramte  war. 

Gauhe,  I.  8.  269  n.  260.  —  Siebmacher,  I.  i\4:  hlc  Uruckn.  Srhlcsisch. 

■recke,  ?•  ilcii  Irecke  (Schild  blau  und  durch  einen  goldenen 
Querbalken  getheilt:  oben  zwei  nebeneinander  stehende  weisse  Ko- 
sen und  unten  drei  goldene  Pfähle).  Ein  ursprünglich  zum  Patriciate 
mehrerer  grossen  Städte  Niedersachsens  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
welches,  wie  angenommen  wird,  vom  K.  Carl  V.  den  Adel  erhielt  und 
später  der  Religionsstreitigkeiteu  wegen  die  Niederlande  verliess. 
Ans  diesem  Geschlechte  stammte  der  1708  verstorbene  herzogl.  sächs. 
altenburg.  Generalsuperintendent  Heinrich  Matthias  v.  dem  Brocke. 
Der  Stamm  hat  im  Altenburgischen  fortgeblülit. 

Gauhe,  I.  8.  260.  —  Ilftndschr.  Notiz. 

■itckc  (Schild  von  Roth  und  Blau  geviert:  1  drei,  1  und  2,  gol- 
dene Sterne;  2  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe  und  3  und  4 
in  der  Mitte  mit  einem  goldenen  achtspeichigenHade  belegt).  Keichs- 
adelsstand.  Diplom  für  den  Patricicr  und  herzogl.  braunschw.  Ile- 
giemngsrath  Heinrich  Christian  v.  Brocke,  geb.  1713,  gest.  1778. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  ist  aber  später  ausgegangen. 

Haadschr.  Motis. 

■itckc  (in  Gold  auf  grünem  Dreiberge  drei  neben  einander- 
stehende,  oben  abgehauene,  rechts  zwei-,  links  einmal  geastete  Baum- 
stämme). Ein  früher  in  Hamburg  vorgekommenes,  nur  dem  Wappen 
ftach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

SiibWMcker,  V.  285. 

■rcckea  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine 
goldene  Lilie  und  links  in  Silber  ein  aufrecht  gestellter  Eichenzweig, 

Kne$ckk€y  Deutsch.  Adels-Lcx.  II.  6 
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rechts  mit  zwei  Eicheln  uud  oben  and  links  mit  drei  Blättern).  Im 
Grossherzogthum  Meklenburg  -  Schwerin  anerkannter  Geschlechts- 
adel.  Anerkeunungsdiplom  vom  8.  Mai  1858  für  den  grossherzogl. 
Domainenrath  Georg  Philipp  v.  Brocken  auf  Hohen -Lackow  ahd 
Dobbin. 

Mosch,   Mekleiib.  Adel   etoi  S.  14.   —    Augsb.  Allgem.  Zeit.  185d ,   Nr.  147.  —  M«UealK 
W.-B.  Tab.  y.  Nr.  33.  u.  S.  18. 

Ir^ckenbiirg.  Heichsadelsstand.  Diplom  von  1727  ftlr  Henriette 
Caroline,  Tochter  des  Stallmeisters  Gebaaer  in  Leipzig,  in  morgana- 
tischer Ehe  vermählt  mit  Wilhelm  Ludwig  Prinzen  yon  Schwarzburg- 
Rudolstadt.  Dieselbe  wurde  nach  v.  Hellbach  mit  ihrer  Deseendenc 
auch  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Der  Stamm  hat-  fortgeblüht 
und  noch  in  letzter  Zeit  gehörte  zu  demselben  der  Oberschiosshanpt- 
mann  und  Oberst  y.  Brockenburg  in  Rudolstadt. 

Krebel,  Geneal.  llauüb.  Jahrg.  1763.  8.  346.  —  r.  Hellbach,  I.  8.  191  u.  193. 

Brockeudorf^  Preckeuilorir.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Liegnitzischen.  Dasselbe  kam 
schon  1348  vor  und  war  noch  1542  mit  Schossnitz  im  Breslanschen 
begütert.    Eine  Linie  war  auch  in  Bayern  angesessen. 

Sinapius,    I.    8.    2^99    u.   300   u.   II.    8.   552.   —   Siebmacher,    I.   97:    v.   Prockeadorf, 
Bayoriscli. 

Broekes.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  Berthold 
Heinrich  Broekes,  kurcöln.  Regierungsrath  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Erich  Nicolaus  B.,  schlesw.-holst.  Justizrath,  so  wie  Diplom 
von  1772  für  Christian  Broekes.  Die  Familie  kam  auch  nach  Mek- 
lenburg und  Preussen.  Eine  Frau  v.  B.,  gest.  1799,  besass  Wieben- 
dorff  in  Meklenburg  uud  ein  Lieutenant  v.  B.  im  k.  preuss.  Regiment 
V.  Chlebowsky  starb  1805. 

iVA.  r.  Ledebur,  I.  8.  107  u.  III.  8.  217.  —  Suppl.  cu  Siebm.  W.-B.  VlIL  10.  o.  X.  10. 

BreckhaHsen.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
alten  Urkunden  Brockhuss  und  Bruckhausen,  später  auch  oft  Brock- 
husen  geschrieben  wurde.  Zuerst  kommt  urkundlich  1511  und  1512 
Jürgen  Brockhuss  zu  Gross -Justin  im  jetzigen  Kr.  Gammln  vor. 
Claus  V.  B.  besass  1523,  neben  Gross-Justin,  Zoldekow;  1588  stan- 
den der  Familie ,  ausser  den  genannten  Gütern,  auch  Laskow  und 
Ribitz  zu  uud  1621  belehnte  Bogislav  XIV.  den  gewesenen  fürstl.  alt- 
stettinschen  Obcrhofmarschall,  Kriegsrath  und  Hauptmann  zu  Col^ 
batz,  Claus  v.  B.  mit  Gross-Justin,  Drammin  und  Correntin  und  die 
Vettern  desselben,  Michael,  Gürge,  Hans  und  Daniel  v.  B.  mit  6oI- 
dekowundRiepze.  —  Auf  einem  Stammbaume,  welcher  der  Redaction 
des  N.  Preuss.  Adelslexicons  vorlag,  begann  die  fortlaufende  Stamm- 
reihe mit  David  v.  B.,  welcher  um  1400  lebte.  Das  Geschlecht  zer- 
fiel früher  in  die  Linien  zu  Zoltikow ,  Riebitz  und  Justin.  Die  ftltere 
Zoltikowsche  Linie  ist  schon  lange  erloschen  und  die  Besitzungeti 
derselben  gingen  auf  die  Riebitzer  und  von  Letzterer,  nach  Abgänge 
derselben,  auf  die  Justiner  Linie  über.  Ein  Zweig  hatte  sich  übrigena 
auch  nach  den  Marken  und  ein  anderer  nach  Sachsen  verbreitet. 
Als  Besitz  der  Familie  nennen  die  Nachweise  zu  dem  pommerschen 
Wappenbache  (1843)  di#  Güter  im  Camminer  Kreise:  Riebits  a  und 
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b.,  Baldobos,  Oross-Jnstiii,  b,  c  und  d,  Cammin,  d,  im  Nenstettiner 
Kreise  Kussow,  b.  und  Lorkenheide  und  im  Drambnrger  Kreise:  Mei- 
len, Mittelfelde,  Koentopp,  Weichenburg  und  Carwitz.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Greschlechts  sind  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militair- 
dienste  zu  hohen  Stellen  gelangt.  Von  Siegmnnd  Friedrich  Wilhelm 
T.  B.,  Herrn  auf  Rützenhagen  bei  Soldin,  verm.  mit  Gottliebe  Amalie 
T.  KQssow,  stammte  Carl  Friedrich  Christian  Georg  v.  B.,  gest.  1829, 
k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  und  aus  der  Ehe  desselben  mit  Johann 
GonstanÜa  v.  Unruh,  gest.  1809,  entspross  der  k.  preuss.  Kammerherr 
und  frUhere  a.  o.  Gesandte  und  bevollm.  Minister  am  k.  schwed.  Hofe 
Y.  B.,  Herr  auf  Justin  etc. 

Mieratl,  VI.  8.  335.  —  Gauhe,  I.  8.  263.  —  Rrüggemann ,  T.  8.  147.  —  N.  Pr.  A.-L.  V. 
8.  7S.  —  Frk.  9.  Ledtönr,  L  8.  107  u.  III.  8.217  u.  218.  —  Siebmacker,  III.  16&  —  Pomin. 
W.-B.  I.  8.  88  u.  89  u.  Tab.  33.  —  Kntschke,  I.  8.  6S  u.  69. 

lr*daB«itcli  T.  CssittkaUniBisa.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1759  fttr  Michael  Brodanovich,  Obersten  des  Slavo- 
nischen  Brooder  Infanterieregiments,  wegen  36 jähriger  Dienst- 
leistung. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  8.  166. 

IrBdeeki.  Polnisches,  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches 
zum  Stamme  Jastrzembiec  gehörte  und  im  17.  Jahrb.  in  Oberschlesien 
mit  Brodek  im  Kr.  Rybnic  etc.  begütert  war. 

IVA.  f.  Ltdebur ,  I.  8.  108. 

■rBdcttky.  Ein  früher,  in  Schlesien,  Mähren  und  Polen  sess- 
haft  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  denjenigen  Familien  ge- 
hörte, die  ihren  Ursprung  von  den  alten  böhmischen  Grafen  zu  Bilin 
herleiteten. 

Paj»r*ctiM.  DIal.  viator.  II.  8.  S.  —  Sinapius,  II.  8.  512.  —  9.  Hellbach ,  I.  8.  192. 

KrBifluilB,  IrBdBiaBB  r.  KBrntkal^  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1772  für  Dominik  B.,  k.  k.  Hauptmann  bei  Lothringen- 
Infanterie  und  für  die  Brüder  desselben,  Johann  Michael  und 
Frana  Ignae  Brodmaan.  Letzterer  erhielt  1784  noch  das  Prädicat: 
Y.  Kornthal. 

MtgerU  9.  Mmhl/Hd,  BrgMiK..Bo.  8.  2b3. 

■rBdiBfeU.  PolniBches,  zum  Stamme  Ijodzia  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  neuerlich  im  Grossherz.  Posen  die  Güter  Milkowo, 
Miloslawice  und  Wilkowo  inne  hatte. 

Frh.  9.  U49hwl  I.  8.  108. 

■ndBrBttl  de  JÜBaiB,  IrBderBtU  ?•  TreueBfelS)  StettBiuBd  f.  IrBde- 
iBltL  Die  Familie  Broderotti  de  Amara  war  früher  im  Gebiete  der 
Bepublik  Venedig  ansässig.  Ein  Sprosse  derselben  wandte  sich  zu 
Anfange  des  18.  Jahrb.  nach  Deutschland  und  setzte  den  Stamm  fort. 
Ein  Nachkomme  desselben,  Carl  Leonhard  v.  B.,  fürstl'.  hechingen- 
seher  Geh.  Rath,  erhielt  1.  Juni  1808  vom  souverainen  Fürsten  Her- 
mann Friedrich  Otto  zu  Hohenzollern  ein  Aiierkennungsdiplom  seines 
Adelsstandes  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenfels  und  mittelst  k.  preuss. 
Gabinetsordre  vom  7.  Nov.  und  Diploms  vom  23.  Dec.  1857  wurde 
dem  fürstl.  hohenzoUem-hechingenschen  Cabinetsrathe  und  Ritter 
Hermann  Stettmund  gestattet,  den  Namen  und  das  Wappen  seinem 
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Schwiegervaters,  des  k.  k.  Obersten  Friedrich  y.  Brodorotti,  anneh- 
men und  sich  Stettmund  v.  Brodorotti  schreiben  zu  dürfen. 

Haudscbr.  Notis.  —  Frh.  «.  Ledtbur,  III.  8.  21S. 

Broilowski  (in  Gold  eine,  die  ganze  Schildesbreito  einnehmende, 
rothe  Burg  mit  3  Zinnenthürmen  und  offenem  Thore,  in  welchem  ein, 
ein  Schwert  schwingender  Geharnischter  steht).  Polnisches,  dem 
Stamme  Grzymala  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann 
Friedrich  v.  B.,  früher  polnischer  Generalmajor  das  Gut  Klein-Lissa 
im  Kr.  Fraustadt  besass.  In  neuerer  Zeit  standen  der  Familie  im 
Grossherzogthum  Posep  die  Güter  Debowalcko,  Geiersdorf  and 
Pfary  zu. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  108  u.  III.  8.  218.  ' 

Iredewskl  (in  Roth  ein  mit  dem  Stollen  nach  unten  gekehrtes, 
silbernes  Hufeisen ,  auf  welchem  oben  ein  kleines ,  goldenes  Kreai 
steht,  und  das  rechts  von  einem  fallenden,  silbernen  Pfeil,  links  von 
einer  silbernen  Jagdzange  begleitet  ist).  Polnisches,  zum  Stamme 
Lada  zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Mitte  des  vorigen 
Jahrb.  in  Preussen  das  Gut  Neuhofen  besass  und  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  108  u.  III  8.  218. 

Iredrek  and  Ulis  and  Megekreatk.  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  15.  Dec.  1683  für  Johann  Georg  Brodreis,  kurpfälz. Hofkammer- 
rath  und  später  Geh.  Rath  in  Amberg.  Derselbe,  welcher  das  Land- 
sassengut Kültz  in  der  Oberpfalz  erworben  hatte,  stammte  ans  einer 
angesehenen,  schwäbischen  Familie  und  der  Vater  war  Bürgermeister 
zu  Launing,  der  Grossvater  aber  Bürgermeister  zu  Höchstädt  gewe- 
sen. Ein  Ur-Urenkel  des  Diplomsempfängers ,  Georg  Christoph  Wil- 
helm V.  B.,  geb.  1771,  vormaliger  kurpfalz-bayer.  Hofkammerrath  in 
Amberg,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,    6.  305.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bavern.    IV.  93   u.  v.    Wölcktrn,   4.  Aüth.  8.  191.  — 
V.  He/ner,  II.  78  u.  8.  71.  —  Kneschkey  IV.  8.  54. 

■redskL  Polnisches,  dem  Stamme  Nalenz  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreussen  und  im  Grosshefzogth.  Posen  be- 
gütert ist.  Wilhelm  Florian  v.  B.  war  1854  Herr  auf  Malice  im  Kr. 
Schubin  und  die  Gebrüder  Valentin,  Joseph  und  Casimir  v.  B.  besassen 
Swiercing  und  Szymkowo  im  Kr.  Strasburg. 

Frh.  V.    Lttdebur,  I.  S.  103. 

Broe^  aack  Freiherren  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken  ge- 
theilt:  oben  in  Gold  drei,  2  und  1,  grüne  Kleeblätter  und  unten  in 
Blau  ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern).  Rheinländisches  Adeb*. 
geschlecht,  welches  in  der  Person  der  verw.  Freifrau  Maria  Anna 
V.  Broe ,  geb.  v.  Doetsch ,  laut  Eingabe,  d.  d.  Hans  Auel  (im  Kreise 
Siegburg)  29.  Dec.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rhein- 
Provinz  unter  Nr.  162  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen  wor- 
den ist. 

■ 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  108.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprov.  I.  Tab.  17.  Nr.  34  u.  S.  SO. 

Iroeck^  tan  den  Irecck^  feafca.  Niederländisches  Grafengeschlecht,, 
aus  welchem  Johann  Goswin  Philipp  Graf  v.  Broeck ,  Herr  der  Saline 
Buchungen,  laut  Eingabe,  d.  d.  9.  Febr.  1830,  in  die  Adelsmatrikel 
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der  Preuss.  Rheinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  19  der  Glasse  der  Gra- 
fen, eingetragen  worden  ist. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  8.  76.  —  Frh.  ».  Ledthur,  I.  3.  108.  —  W.-B.  d.  Prenss.  Rheinprov.  I. 
T«b.  18.  Nr.  35  a.  8.  90. 

■ricker.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zu- 
erst Gerhard  um  1311  angführt  wird.  Yike  Bröcker  war  1467  Hof- 
rath  des  Herzogs  Joachim  in  Pommern.  Nach  dem  N.  Preuss.  Adels- 
lezicon,  s.  unten,  soll  der  Stamm  mit  dem  einzigen  Sohne  des  k. 
prenss.  Obergerichtsraths  Gustav  Friedrich  v.  B.,  Gustav  v.  B.,  k. 
prenss.  Comet,  1756  ausgegangen  und  das  eröffnete  Lehn  an  seiner 
Schwester  Gemahl,  den  nachmaligen  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Kriegsminister  Carl  Heinrich  v.  Wedeil,  gest.  1788,  gekommen  sein, 
doch  besass  die  Familie  noch  1798  Beuserin  im  Kr.  Schievelbein, 
Philippsthal' und  Rienow  im  Kr.  Regenwalde  und  der  neueste  I/ehns- 
bkll  von  1832  betrifft  Przybyslawice  im  Kr.  Adelnau,  Grossherzogth. 
Posen. 

Mierael ,  VI.  8.  469.  —  ßaukf ,  T.  8.  261.  —  Zedier  ,  Suppl.  II.  8.  709.  —  Grundmatm^ 
8,  10.  —  ».  Pr.  A.-L.  I.  8.  313.  —  Frh.  ».  Ledeburf  I.  8.  107  u.  III.  8.  817.  —  Siebmacher, 
m.  165.  -^  Pomm.  W.-B.  II.  Tab.  1.  a.  8. 


■rtele,  n  ilem  Irilc,  genannt  Plater,  (trafen ^  s.  Plater,  ge- 
nannt V.  dem  Bröle,  v.  dem  Broele,  genannt  Plater, 
Grafen. 

■rUIUfcr.  Altes,  erloschenes  preussisches  Adelsgeschlecht, 
welches  unter  Albrecht,  erstem  Herzog  in  Preussen,  aus  Böhmen  nach 
Preussen  kam.  Nach  Kobens  Tabelle  lebte  Sebastian  v.  B.  1564. 
Derselbe  war  mit  einer  v.  Mehlsack,  nach  Andern  mit  einer  v.  Lich- 
tenhain  vermählt.  Von  ihm  stammte  Johann  v.  B.,  verm.  mit  einer 
T.  Kalkstein ,  aus  welcher  Ehe  Sebastian  (11.)  v.  B.,  Amtshauptmann 
m  Prenssisch- Holland  und  Herr  auf  Reichau,  entspross.  Letzterer 
liinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  d.  Lancken  fünf  Töchter  und 
einen  Sohn,  Hans  v.  B;,  welcher  sich  in  Liefland  ansässig  machte.  — 
Die  gesammten  Güter  der  Familie  lagen  im  Kr.  Preuss.  Holland,  Ost- 
prenssen,  und  der  Stamm  ist  wohl  im  17.  Jahrb.  erloschen. 

N.  Pr.  4.-L.  V.  8.  76.  —  Frh.  9.  Ledebur ,  I.  8.  108  a.  III.  8.  918. 

ftriabsen,  anck  IMkerren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsemeuerungs-  und  Bestätigungsdiplom  vom  12.  Juni  1532  für  die 
Gebrüder  und  Gevettern,  die  Brömbsen  genannt,  Patricier  zu  Lübeck 
nnd  Freiherrndiplom  vom  6.  Febr.  1687  für  Nicolaus  Dietrich 
V.  Brömbsen.  —  Altes  Adelsgeschlecht ,  als  dessen  Stammvater  von 
Einigen  Dieteriefa  Brömbse  genannt  wird,  welcher  1281  zu  Lüneburg 
wohnte,  daselbst  Sülzmeister  wurde  und  1330  noch  lebte.  Nach  An- 
deren ist  dieser  Dieterich  Brömbse  aber  nicht  der  männliche ,  son- 
dern der  weibliche  Stammvater  des  Geschlechts :  Dieterichs  Tochter, 
Margaretha,  soll  sich  mit  Henrich  v.  der  Netze  vermählt  und  alle  ihre 
Geschwister  überlebt  haben.  Die  Kinder  und  Nachkommen  hätten 
den  Beinamen  Brömbsen  angenommen  und  später  sei  dieser  an  die 
Stelle  des  Stammnamens  v.  der  Netze  getreten.  —  Nachdem  das  Ge- 
schlecht im  Patriciate  zu  Lüneburg  fortgeblüht,  kam  dasselbe  1466 
mit  Heinrich  ▼.  B.,  welcher  sich  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Johan 
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V.  Westphalen,  Bürgermeisters  za  Lübeck,  vermählte,  nach  Lfibeck, 
wo  es  zu  den  höchsten  Stelleu  im  Rathe  gelangte  und  zu  den  an- 
gesehensten Geschlechtem  der  dortigen  bekannten  Girkelgesellschaft 
gehörte.  —  Später  kam  die  Familie  nach  Holstein  and  Franken,  wo 
sie  zu  der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  des  Orts  Steigerwald  ger 
hörte,  Hannover  und  Braunschweig,  Preussen  etc.  -^  lieber  die  ge- 
nealogischen Verhältnisse  der  Familie  hat  Freih.  v.  Krohne,  s.  unten, 
sehr  umfangreiche  Mittheilungen  gemacht. 

Büttner,  Lüneb.  Patricicr,  fol,  k.  —  Lünig ,  Reichsarchiv.  Pars  special.  Cont.  IV.  I, 
B.  1352.  —  Oauhe,  I.  S.  261  u.  262  nach  Praun,  Adel.  Buropa.  —'Frh.  r.  Kn>kn€,  I.  8.  lli 
—124  u.  8.  329  u.  II.  8.  404.  —  Frh.  v.  d.  Knesebeck,  8.  97  a.  98.  —  Frh.  t.  Ledebur,  UL 
8.  218.  —  Siebmacher,  III.  198.  —  W.-B.  d.  Kkt.  Hannover,  D.  12.  n.  8.  5. 

Brinscr  ?•  Rndeshein.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  das  Erb-Ünter-Truchsessen-Amt  im  Erzstifte  Mainz  besass 
und  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Conrad  Broemser  um  996  be- 
ginnt. Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  verwittweten  v.  Rfldesheim, 
die  ihm  vermuthlich  Schloss,  Herrschaft  und  Dorf  Rüdesheim  unweit 
Bingen  am  Rhein  zubrachte,  wodurch  der  Beiname  Rüdesheim  ent- 
standen ist.  Von  Conrads  Nachkommen  war  Johann  Reichard  kor- 
mainz.  Rath,  Grosshofmeister  und  Vizdnm  im  Rheingau,  und  mit  dem 
Sohne  desselben,  Heinrich  B.  v.  R.,  Freiherrn  zu  Sauerbnrg,  kurmainx. 
Geh.  Rath  und  Gesandten  bei  den  Friedenstractaten  zu  Münster,  ist 
am  25.  Nov.  1668  der  alte  Stamm  erloschen. 


Bucelini,  II.  Scct.  II.  S.  93.  —  r.  Humbracht,  Tab.  159.  —  Oauhe,  I.  8.261.  —  #. 
Uein,  I.  8.  44.  —  Siebmacher,  I.  1^.  —  Salver,  8.  667  u.  679.  —  v.  Meding,  III.8.84a.8&. 

.'.  Irocn.    Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes,  und  in  Folge  dea- 

>  selben  (:  auf  einem  quer  gelegten  Stabe  mit  zwei  Bügeln  erheben  sich 
zwei  Blnmen,  jede  mit  vier  Blättern,  oder  aus  einem  Herzen  hervor 
zwei  Stängel,  jeder  mit  vier  Blättern  und  einer  Blume)  mit;  der  Familie 
V.  Broe,  s.  oben,  nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem ein  Sprosse  1852  Major  im  k.  preu^s.  14.  Infanterieregi- 
mente war. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  lüö  u.  111.  8.  218. 

Brösancr.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1 706  für  Johann  An- 
gustin  Broesamer,  k.  k.  General-Kriegs-CommlBsariats-Secretair. 

Megerle  e.  MühlfHd,  Grg&ns.-Bd.  S.  253. 

«-  ^  Broesickcy  Irösigk.  Altes,  märkisches  ^delsgeschleeht,  welcjbes 
Angelus  zu  denen  rechnet,  mit  welchen  K.  Heinrich  I.  926  die  Stadt 
Brandenburg  besetzt  haben  soll.  —  Heino  v.  B.  war  zu  Ausgange  des 
16.  Jahrh.  kurbrandenb.  Rath  und  Amtshauptmann  der  Aemter  Gie- 
bichenstein  und  Querfurt  und  ein  Enkel  desselben,  Friedrich  v.  B., 
Herr  auf  Breitcnfeld,  wurde  kursächs.  Oberhofgerichtsassessor  za 
Leipzig  und  Canonicus  zu  Merseburg.  Maximilian  Herr  auf  Paaren, 
kommt  1661  als  Canonicus  zu  Brandenburg  vor.  —  Die  Familie  er- 
warb mehrere  Güter,  namentlich  im  Westhavellande  und  in  West- 
Priegnitz  und  breitete  sich  auch  in  Sachsen  und  in  Anhalt  aus.  Ans 
dem  anhaltschen  Zweige  wurde  Leberecht  Friedrich  v.  B.,  Herr  laf 
Crätz  1784  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments 
v.  Wunsch.    Derselbe ,  zuerst  mit  Tagendreich  v.  Arnim  and  später 
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mit  einer  y.  Schweinichen  vermählt,  hinterliess  mehrere  Kinder.  — 
Sprossen  des  Geschlechts  haben  frOher  in  der  kursächs.,  und  bis  auf 
die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

Angelma,  M&rkUeho  Chronik,  8.  39.  —  Gauhe ,  I.  S.  263.  —  Dithmar  ((^eiioal.  TabeUen 
Q.  Wappeii).  —  Weinart,  Literatur  der  sachs.  Geiiehichtc,  II.  S.  516  (Ovdirhtiiis^üchriften). 
—  •.  Eellbach,  I.  8.  19«.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  313.  -  Frh.  ».  Ledfhur ,  I.  .8.  109  u.  III. 
8.  318.  —  Siebmacher.  I.  177:  t.  Brösiko,  MarkiMch.  —  Tyrof,  (I.  141. 

■rdske.  Adelsstand  des  vormaligen  Kgr.  Westphalen.  Adels- 
anerkennungsdiplom  fOr  Friedrich  August  v.  Bröske,  k.  westphä- 
lischen  Oberstlieutenant  der  Veteranencompagnie  des  Saaldeparte- 
ments. Derselbe  gerieth  1813  bei  Halberstadt  in  Gefangenschaft  und 
sein  Sohn  blieb. 

F^k,  9.  Ledfbur.  I.  8.  109. 

■r«par«lj  Edk  r.  uil  Mtter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1766  für  Franz  Anton  Brognard,  k.  k.  Hofrath  und  Internuntius 
an  der  ottomanischen  Pforte,  mit  dem  Prädicate :  Edler  von. 

MegerU  t.  MühlfeUi,  8.  103. 

■r«J«tofk  T«  Fridckfclily  rrclkerren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1822  ftlr  Carl  B.  v.  F.,  k.  k.  Hauptmann  bei 
Wenzel  Gr.  v.  CoUoredo-Walsee-Iufanterie. 

Megtrle  9.  Mühlfeld.  Krgänz.-Bd.  8.  47. 

■r«icL  Preüssischer  Adelsstand.  Diplom  für  Balthasar  Conrad 
zum  Broich.  Dersebe,  gebtlrtig  aus  Unna,  starb  1745  als  k.  preuss. 
Geh.  Staatsmiuister.  Sein  Sohn,  Ludwig  Heinrich  v.  Broich  erwarb 
1748  Lustebuhr  im  Fürstenthum  Caminscheu  Kreise. 

9.  Steinen,  II.  8.  1137.  —  Brüggemann  ,  I.  8.   147.  ■—  Frh.  r.  Led^bur,  l.  8.  108. 

Ir^itzen^  lr«itzen,  lr«izcn.  Altes,  urkundlich  schon  1247  vor- 
kommendes, ursprünglich  braunschweigisches  Adelsgeschlecht  aii8 
dem  Stammsitze  Broitzum  bei  Braunschweig,  welches  seit  1493  anch 
in  Sachsen  vorkommt.  Johann  v.  Brotsem  erscheint  als  Zeuge  1247; 
Yeit  V.  Briussen  war  1493  Hauptmann  zu  Rochlitz  und  Joachim 
V.  Broitzen  lebte,  wie  ein  Siegel  mit  Unterschrift  ergiebt,  1583.  Die 
Familie  hatte  1690SonnenburgerJohanniter-Ordenslehne  inne,  wurde 
1699  im  Halberstädtschen,  1756  in  der  Oberlausitz  und  1769  im 
Meissenschen  ansässig.  —  Conrad  v.  Broizem  brachte  durch  Ver- 
mählung mit  Sophia  Edlen  v.  Lossa  nach  dem  Tode  seines  Schwieger- 
vaters, Johann  Christian  Edlen  v.  Lossa,  1756  das  Gut  Ebersbach 
bei  Görlitz,  welches  in  neuerer  Zeit  der  k.  sächs.  Geh.  Kriegskam- 
merrath  v.  B.  besass,  fh  seine  Familie,  zu  welcher  jetzt  namentlich 
Eduard  V.  Broizem,  seit  1844  Krcisdirector  zu  Leipzig  und  königl. 
Regierungsbevollmäehtigter  bei  der  Universität,  jetzt  aber  k.  sächs. 
Geh.  Rath  und  Director  der  II.  Abtheilung  des  Finanzministeriums. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  313.  —  Dresdnor  Kaiendfr  t.  (iebr.  für  die.  Resldeiw ,  1817,  8.  153.  — 
f)rk.  w.  Ledebnr,  I.  8.  108  u.  \\\.  8.  218.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  Ü.  4  u.  8.  5.  —  W.-B. 
d.  Sächs.  Staaten,  II.  85.  —  Kmeechke,  I.  8.  69  u.  70. 

IfMiinki^  Inmierski.    Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pobog  zäh- 
lendes Adelsgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  jL 
die  Gflter  Gross-  und  Klein-Lensk  und  Radingsthal  im  Kr.  Neiden- 
b«rg,  Ostpreussen,  an  sich  brachte. 

Frk,  t.  L^debur,  I.  8.  108  u.  III.  8.  318. 
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--  Bronfhorst^  Freiherren  und  trafen.    Altes,  niederländisches  Frei- 

herren- und  Grafengcschlecht ,  dessen  gleichnamiges  Stammschloss 
nebst  Städtchen  und  Herrschaft  zwischen  Zütphen  und  Duisburg  lag. 
M  15.  Jahrh.  erwarb  das  Geschlecht  auch  die  Grafschaft  Gronsfeld 
im  Hefzogth.  Limburg  und  nannte  sich  nach  derselben.  —  Gisbert, 
Herr  v.  Bronchorst,  war  1290  Erzbischof  von  Bremen  und  Nicolaus 
Herr  v.  B.  1341  Bischof  zu  Lüttich.  Der  Mannsstamm  der  die  Herr- 
schaften Bronchorst  und  Gronsfeld  inne  habenden  Grafen  v.  Bronchorst 
und  Gronsfeld  erlosch  1553,  worauf  sich,  der  Güter  und  Yerlassen- 
schaft  wegen,  ein  grosser  Streit  erhob,  in  dessen  Folge  durch  weib- 
liche Succession,  wenn  auch  die  Agnaten  mehr  im  Rechte  za  sein 
glaubten,  Bronchorst,  Gronsfeld,  Borkelo  etc.  an  die  Herren  v.  Lim- 
burg-Styrum  kamen,  welche  sich  danach  nannten,  s.  den  Artikel  Lim- 
burg-Styrum ,  und  vom  K.  Ferdinand  IT.  in  den  Grafenstand  versetzt 
wurden.  Die  erwähnten  Agnaten  schrieben  sich  auch  v.  Bronchorst 
und  Gronsfeld  und  sind  erst  später  1719  erloschen.  Zu  letzteren 
gehörte  unter  Anderen  Johann  Herr  zu  Battenburg,  Bronchorst, 
Gronsfeld  etc.,  welcher  1617  bei  seinem  Tode  aus  der  Ehe  mit  einer 
Gräfin  v.  Eberstein  aus  Schwaben  einen  Sohn,  Jodocus  Maximilian 
Grafen  V.  Bronchorst,  Gronsfeld  etc.  hinterliess.  Letzterer,  gest.  1662, 
nach  Anderen  1667,  kurbayer.  Generalfeldmarschall,  war  vcrm.  mit 
Anna  Christiana  v.  Harthiroth  und  aus  dieser  Ehe  stammten  die  Gra- 
fen Otto  Wilhelm,  Vicarius  Generalis  und  Suffraganeus  des  Bischofs 
zu  Osnabrück;  Johann  Franz,  k.  k.  General,  in  kinderloser  Ehe  mit 
einer  Grf.  v.  Ftirstenberg  vermählt ;  Ernst  und  Johann  Philipp  Felix, 
Beide  1678  bei  Belagerungen  geblieben. 

Oauhe,  II.  S.  97—100  nach  Iinhof  Notit.  Procor.  L.  IX.  c.  2,  Hübner,  Histor.  Pol.  VII. 
8.  946  o.  947  u.  Goneal.  Taboll.  Tnb.  444.  —  Siehmachtr ,  V.  Zusat» ,  34;  v.  B.  n.  VL  14: 
Gt.  t.  B.  u.  G.  —  Trier,  Wappoiikuiist,  8.  565—567. 

IrenlewskL  Polnisches,  dem  Stamme  Ogonczyk  einverleibtes,  im 
Grossherzogth.  Posen  begütertes  Adelsgeschlecht.  Anton  v.  B.,  pol- 
nischer Rittmeister,  besass  1804  im  Kr.  Schroda  die  Güter  Palczyn, 
Palczynek,  Skotniki  und  Xienzno. 

Frh,  V.  L^debur.  I.  8.  108  u.  IH.  8.  218. 

*  Bronlkowski^  r.  Oppehi-BronlkowAi^  aoeh  €rafcn  (in  Blan  ein 

schrägrcchts  liegender  silberner  Schilfs-  oder  Feuerhaken).  Polni- 
sche und  westpreussische ,  in  mehreren  prqfssischen  Provinzen  <  in 
Brandenburg,  Ostpreussen,  Posen  und  Schlesien,  angesessene  und  ver- 
breitete Familie,  von  welcher  mehrere  Zweige  den  gräflichen  Titel 
führen  und  aus  welcher  viele  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
standen haben  und  noch  in  neuerer  Zeit  standen.  —  Alexander  An- 
ton Gr.  V.  B.-Bronicowa  besass  1753  das  Gut  Oblath  bei  Züllichau; 
Johann  v.  B.,  ein  Sohn  des  k.  schwed.  Lieutenants  Sigmund  v.  B., 
Herr  auf  Kynnowe  in  Polen,  starb  1765  als  k.  preuss.  Generallieute- 
nant und  Chef  eines  Husarenregiments;  Johann  Sigmund  v.  B.,  Herr 
\  der  Sorgnittischen  Güter  und  Landschaftsdirector,  starb  1796-  und 

hinterliess  aus  der  P'.he  mit  einer  v.  Schmiedseck,  zwei  Söhne,  X/Oois 
und  Ferdinand,  welche  k.  preuss. Uhlanenofficiere  waren;  der  Senator- 
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Castellan  des  Kgr.  Polen  y.  B«,  Herr  auf  Krangola,  wurde  1798  k. 
preass.  Kammerherr;  Anton  y.  B.  besass  1804  im  Kr.  Kröben,  Gross- 
herzogth.  Posen,  mehrere  Güter;  Carl  Ludwig  y.  B.  ein  Sohn  des  k. 
preuss.  Majors  Christian  StanislausY.B.  zu  Herford,  war  1806  k.FlOgel- 
a^jutant  und  1815  Commandan t  zu  Erfurt ;  der  k.  preuss.  Oberst  y.  B.  war 
1839  Brigadier  der  Landgensdarmerie  zu  Münster  und  um  diese  Zeit 
stand  im  1.  k.  preuss.  Uhlanenregimente  ein  Premierlieutenant  y.  B.  — 
Ein  Zweig  der  Familie  führt  den  Beinamen :  y.  Oppeln  und  zu  diesem 
gehörte  1839  der  Rittmeister  B.  y.  0.  im  8.  k.  preuss.  Uhlanenregi- 
mente. Das  oben  angegebene  Wappen  der  Familie  ist  übrigens  das, 
welches  nach  Siebmacher,  I.  55:  Die  Oppel,  Schlesisch,  führen,  zu 
welchem  Geschlechte  der  k.  sächs.  Generalmajor  und  Staatsminister 
a.  D.  Carl  Friedrich  GustaY  y.  Oppell  gehört. 

N.  Pt.  A.-L.  V.  S.  76  n.  77.  —  Frh.  9.  UiUhur,  I.  8.  lOU  u.  lU.  8.218.  —  Schles.W.-B. 

Bfvilcf.  £in,  zum  alten  polnischen  Stamme  Wieniawa  gehören- 
des ,  im  Grossherzogth,  Polen  mit  Bieganowo  und  Otoczno  im  Kreise 
Wreschen  begütertes  Adelsgeschlechl^,  aus  welchem  früher,  1804, 
XaYer  y.  B.  mehrere  Güter  im  Kr.  Schrimm  besass. 

Frk.  V.  Ledebur,  I.  8.  \m  u.  III.  S.  218. 

Irtaki^  Bmskiy  Ir^akea.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  diesem  Jahrhundert  auch  mit  Komalnien  bei  Guttstadt, 
Ostpreussen,  begütert  war.  In  Pommern  stand  Grosslüblow  im  Kreise 
Lauenbnrg-Bütow  schon  1605  der  Familie  zu  und  später  kam  in  die 
Hand  derselben  fm  genannten  Kreise  auch  Schlaickow  und  Zelasen. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  109  u.  III.  8.218.  —  Siehmacher,  III.  165.  —  Pomm.  W.-B.  V.56. 

Irvuenfelil,  s.  Bennier  y.  Bronnenfeld. 

Irv^fibergi  s.  Jarich  y.  Broodberg. 

Ir^isart  Altes,  nach  Einigen  aus  der  Mark  Brandenburg,  nach 
Anderen  aber  aus  den  Rheinlanden  und  Thüringen  abstammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Ostpreussen  kam,  wo  demselben 
schon  1550  Borschenen  im  Kr.  Rastenburg  zustand  und  wo  dasselbe 
später  mehrere  Güter  erwarb.  Im  Anfang  des  18.  Jahrb.  wurde 
die  Familie,  und  zwar  ein  Zweig  der  thüringischen  Linie,  auch  in 
Franken  begütert  und  dem  Rittercanton  Rhön- Werra  eiuYerleibt.  Die 
fränkischen  Besitzungen  lagen  im  Hennebergischen  und  zu  demselben 
gehörten  namentlich  Döbertshausen  und  Schwickershausen  (Schwei- 
kershausen).  Siebenkees  führt  nach  Biedermann  die  Bronsart  Yon 
Schweikershausen  zu  Borstheim ,  die  B.  zu  Effelter  und  die  B.  von 
Kranssen  an.   Einige  geneal.  Nachweise  giebt  das  Preuss.  Archiv. 

Müller,  Annal.  8«xon.  f.  185,  187,  .123  u.  .S26.  —  Hf'ntt,  Coburj?.  Chronik.  I.  8.  105.  — 
n.  Hatttiein.  I  Anhang.  8.  7  ii.  40  u.  III.  8.  €.3.  —  Ouuhe ,  II.  ri.  107  ii.  108:  Rransert. 
Bronvardt.  —  Biedermann,  Canton  Rhöu-Werra  ,  Tab.  337,  Baunnch  ,  117.  GeburK .  5H  u. 
S45.  Steiferwald  16  u.  Volgtland,  160  u.  161.  —  Vuwm.  Archiv.  1790.  Mon.  Ort.  8.  662.  — 
N.  Pr.  A.-L.  V.  8,  77.  —  Frh.  r.  Udebur ,  I.  S.  10t)  u.  III.  8.  21^.  —  Tyroff ,  I.  138  u. 
Siebenkee»,   I.  8.  298. 

ir«Bscr.  Eine  YonGauhe  nur  gelegentlich  des  Artikels:  v.  Bron- 
sart genannte  Adelsfamilie,  welche  im  17.  Jahrh.  in  Thüringen  vor- 
kam. Sehr  wahrscheinlich  war  diese  Familie  keine  andere,  als  die 
Bronsartsche. 

Qmük€,  IL  8.  108. 
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Broqvard  de  Ltferiay^  firafeo.  Reichsgrafenstand.  Diplom  Ton 
1705  für  Stephan  Freiherr  Broquard  de  Lavernay,  k.  k.  Oberst- 
lieotenant  und  Commandant  zu  Stohlweissenbnrg ,  wegen  uralten 
Adels. 

Megerle  v.  ifühl/etd,  8.  13. 

Bronsfeld.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut 
Gillrath  im  Kr.  Geilenkirchen  erwarb  und  ans  welchem  Carl  Antqii 
Joseph  Andreas  v.Bronsfeld  und  Carl  Theodor  y.Bronsfeld,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Gillrath,  20.  Juli  1829,  unter  Nr.  78  derClasse  der  £del- 
leute  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen'  wer« 
den  sind. 

Frh.  V.   Ledebur ,   I.    8.    109.   —  W.-B.   d.  Preuss.   Rheinprov.   L   Tab.    IS.  Nr.  36  «. 

8.  21  u.  22. 

Broscorius.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Juli  1808 
für  den  k.  preuss.  Kammerpräsidenten  Broscovius.  —  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt:  der  k.  preuss.  Major  v.  B.  wurde  1839  in  das  Kriegs- 
ministerium versetzt  und  starb  1841  als  Oberstlieutenant.  Später  ging 
der  Stamm  aus. 

p.  riellhach,  I.  S.  193.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  314,  HI.  8.6  u.  VI.  S.  19.  —  Frh.  9.  Ledebur, 
I.  S.  lOy.  —  W.-B.  (1.  Vx.  Mon.  II.  90.  —  Kncschkc,  I.  8.  70. 

Brosinoritz.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  für 
Andreas  Brosinovitz,  k.  k.  Grenadierhauptmann  bei  dem  Banalregi- 
mente  zu  Fuss. 

Mfgerle  r.  Mühlfeld,  8.  166. 

Brossa.  Preussischer  Freiherrn  stand.  Diplom  vom  16.  Aug. 
1734  für  den  k.  polnischen  Oberstlieutenant  Brossa. 

V.  Ihllbach,  I.  8.  194.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  39:  («iobt  nur  ein  Adcisdiplom  an), 

Bros^f  V.  Steinberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1744  für  Johann  Gottfried  Brosy,  königlichen  Richter  der  Stadt  Prag, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Steinberg. 

Megerle  v.  Mihl/tfld,  ErgBnz.-Bd.  S.  253. 

Bmuckhoven^  Bröckkofen^  Vreiherrea  vad  lirafea.  Altes,  braban- 
tisches  Freiherrngeschlecht,  in  welches  Johann  Baptista  v.  Bronek- 
hoven,  Freih.  v.  Bergeyck,  k.  span.  Bath  bei  der  Regierung  in  den 
Niederlanden  und  Burgund,  9.  Dec.  1676  den  spanischen  Grafenstand 
als  Graf  von  Bergeyck  brachte.  Weiteres  über  denselben,  so  wie  über 
seine  Nachkommenschaft  hat  Gauhe  mitgetheilt. 

Oauhe,   II.  8.  100  u.  101   nach  Butkens,   Troph.  do  Brabant,    Suppl.  Tom.  I.   p.    SM   o. 
II.  p.  136. 

Bronn.  Ein  in  Danzig  und  in  Meklenburg  vorgekommenes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  mehrere  Sprossen  alsEdelleute  in  der  k.  preuss. 
Armee  Officierstellen  bekleideten. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  109. 

BrowinsLL  Polnisches,  dem  Stamme  Slepowron  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  1792  Hansgut  im  Kreise  Graudenz, 
Westpreussen,  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  110. 

Brown^  Bartnes  de  Canins^  firafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
von  1716  für  Georg  Brown  B.  de  C,  k.  k.  General-Feldwachtmeister 
und  Oberst  eines  Regiments  zu  Fuss,  so  wie  für  den  Bruder  desselben, 
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Uljrsses  Brown  B.  de  C,  k.  k.  Obersten  and  Gommandanten  zuLands- 
hnt  in  Bayern,  wegen  ihres  uralten,  ans  England  abstammenden  Ge- 
schlechts nnd  der  von  dem  £rsteren  in  Dentschland ,  Italien,  Spanien 
nnd  Ungarn  geleisteten  Dienste.  —  Die  Familie,  welche  vor  dem  Bei- 
namen: Camus  noch  den:  v.  Monntany  fQhrte,  stammte  aus  Irland 
und  kam  1691  mit  König  Jacob  II.  durch  die  obengenannten  Brüder 
nijch  Oesterr^ich.  In  Schlesien  waren  übrigens  im  Anfange  des 
18.  Jahrh.  die  Grafen  Broone  v.  Hautois  bekannt,  welche  von  der  in 
diesem  Artikel  erwähnten  Familie  ganz  verschieden  waren.  Dieselben 
stammten  aus  Lothringen  von  dem  k.  k.  General  de  Hautois  et  Bronne, 
welcher-  sich  mit  Jacobine  Charlotte  Grf.  v.  Franckenberg  vermählt 
ind  dadurch  mehrere  Güter  erhalten  hatte. 

Gauke,  II.  8.  101  n.  102.  -  MtgtrU  v.  Mihl/glä,  8.  13  u.  14.  —  Snppl.  xu  Siebm.  W.B. 
II.  1  n.  VIII.  2. 

Broi«wsky  t«  BmwMlan.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  für  Franz  Caspar  Brawoslau,  k.  böhmischen  Appellations- 
ratb,  mit  dem  Prädicate :  v.  Brawoslau. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Er{cJinz,-Bd.  8.  2S3. 

BrtiswsU^  BrisMwskl.  Polnisches,  zum  Stamme  ßclina  zählen- 
des Adelsgeschlecht,  welches  1782  Opalin  im  Er.  Neustadt,  West- 
preussen,  besass.  Thaddaeus  v.  B.  war  1851  Herr  auf  Baranowo  im 
Kr.  Posen,  und  ein  Lieutenant  v.  B.  stand  1852  im  k.  preuss.  7.Uhla- 
nenregimente. 

Frh,  V.  Ledtbur,  I.  S.  110  u.  IIL  8.  21S. 

Bnce.  Ein  ursprünglich  schottländisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Jean  de  Bruce,  kurbrandenburg.  Oberstlieutenant,  stammte. 
Derselbe  erhielt  auf  seine  Bitten  1686  vom  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  Brandenburg  das  eröffnete  Gut  Brüsenwalde  nebst  der 
dazu  gehörenden  Feldmark  Jetzendorf  im  Kr.Templin,  Prov.  Branden- 
burg. Schon  vorher»  1660,  war  das  Geschlecht  in  der  Uckermark 
and  in  Pommern  angesessen.  Der  Letzte  des  Stammes  ist  der  in 
Stockholm  lebende  k.  preuss.  Eammerherr  Adam  de  Bruce. 

Firh,  V.  Ledtbur,  I.  8.  110  u.  III.  8.  218. 

Brieh  (im  mit  goldenen  Schindeln  bestreuten  Schwarz  ein  gehen- 
der, goldener  Hund).  Altes,  westphälisches  Rittergeschlecht  aus  dem 
Stammsitze  Schloss  Bruch  bei  Hattingen  im  Kr.  Bochum,  welches, 
nebst  Werninghausen,  im  Kr.  Hagen  noch  1743  der  Familie,  welche 
später  ausging,  gehörte.  Es  gab  übrigens  in  Westphalen  mehrere 
Adelsgeschlechter  dieses  Namens,  die,  schon  in  früher  Zeit  erloschen, 
nicht  gehörig  von  einander  zu  sondern  sind.  Ein  Geschlecht  v.  Bruch 
gehörte  dem  Herzogthume  Berg  an.  Die  Güter  desselben  fielen  1372 
an  die  Grafen  v.  Limburg,  da  Dietrich  Graf  v.  Limburg  mit  der  ein- 
zigen Schwester  des  Letzten  v.  Bruch  vermählt  war.  Ein  anderes 
Geschlecht  v.  Bruch  stammte  aus  dem  gleichnamigen  Schlosse  an  der 
Salm  in  der  Eifel,  nach  der  ^fosel  zu,  im  jetzigen  Kreise  Wittlich. 
Dietrich  und  Fredulo  lebten  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.  Zu  Ende 
des  18.  Jahrh.  erlosch  der  Mannsstamm  mit  Arnold  und  Dietrich.  Die 
Erbtöchter,  Elisabeth  und  Johanna,  brachten  die  Güter  Bruch  und 
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Klüsserath  an  die  v.  Daan  nnd  Blankenheim.  Nachdem  der  letztere 
Stamm  erloschen,  kamen  die  Besitzungen  1360  ganz  an  eine  Linie 
der  Dann,  die  sich  auch  Dann -Brach  nannte,  doch  aneh  diese  ging 
aus  und  zu  Ende  desl4.Jahrh.  gelangten  die  Gflter  durch  Vennfthlang 
an  die  Burggrafen  v.  Rheineck  und  von  diesen  an  Trier. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  341.  —  Frh.  v,  Ledebur,  I.  8.  110.  —  Siebmaehtr,  1. 189. 

Brichhausen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  Anfange  des  18.  Jahr« 
hunderts.  Johann  Wilhelm  v.  Bruchhausen  war  1723  w.  k.^k.  Geh. 
Referendar,  und  ein  anderer  Johann  Wilhelm  v.  B.  1737  banno?«f* 
scher  Oberst  der  Cavallerie.  '.  • 

Frh.  V.  d.  Knesebeek,  8.  98. 

Bmchnann.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  flr 
Johann  Christian  Maria  Bruchmann,  Grosshändler  in  Wien. 

Megfrle  r.  Mühlfeld ,  Erganr.-Bd.  8.  253. 

Brnck;  Freiherren  (Schild  geviert  mit  schwarzem  Mittelschilde, 
worin  eine  gestürzte,  silbern  und  roth  geftltterte  Mfltze  mit  Herme- 
linaufschlage.  1  in  Roth  ein  goldener  Löwe  in  der  rechten  Pranke 
eine  Lanzenspitze  mit  Hülse,  in  der  linken  aber  einen  Palmzweig  em- 
porhaltend; 2  in  Gold  die  erwähnte-  Lanzenspitze  in  vergrOssertem 
Massstabe,  die  sich  unter  dem  Mittelschilde  bis  ins  3.  goldene  Feld 
mit  ihrer  Hülse  herabzieht  und  4  in  Blau  Kopf  und  Hals  eines  zwOlf- 
endigen,  goldenen  Hirsches).  Erbländ.-Österr.  Freiherrn  stand.  Diplom 
vom  19.  Dec.  1849  für  Carl  Ludwig  v.  Brück,  k.  k.  Geh.  Ratb  und 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Bauten  etc.  Derselbe, 
geb.  1798,  aus  einem  Gescblechte  stammend,  welches  bereits  im 
14.  Jahrh.  adelig  war  und  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  mehrere  Zweige 
theilte,  von  denen  auch  einer  im  Herzogthume  Berg  sich  ansiedelte, 
woher  auch  der  jetzige  Famlienname  stammt,  vermählte  sich  1827 
mit  Maria  Buschek  aus  Triest,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Bertha,  geb.  1829,  vermählt  1850  mit  Eugen  Ritter  v.  Preu,  k. 
k.  Obersten  in  der  Marine,  und  Maria,  geb.  1834,  verm.  1855  mit 
Paul  v.  Scarpa  in  Fiume,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Carl, 
geb.  1831,  k.  k.  Legationssecretair ;  Otto,  geb.  1832,  k.  k.  Linien- 
schiffslieutenant; Fritz, 'geb.  1839,  k.  k.  Lieutenant  im  Pionniercorps 
und  Hans,  geb.  1841. 

Goneal.  Taschenb.  d.  frelh.  Häuser,  1853,  8.  54  a.  55  u.  1859,  R.  104  n.  105. 

Bmck  (in  Gold  ein  schrägrechts  gelegter  rother  Thflrangel  [die 
Siebm.Declaration  sagt:  Band]).  —  Altes,  schon  lange  ausgegangenes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht. 

SinapiuM  nach  Hcnol.  I.  S.  300.  —  Siebmacher ^  I.  61. 

Bmcken^  genannt  ftk,  r.  Poek  (in  Gold  ein  oben  abgebrannter, 
unten  abgebrochener  Baumstamro  mit  verhauenen  Aesten,  welcher  drei 
grüne  Blätter  treibt,  von  denen  das  mittlere  vollkommen,  die  beiden  an- 
deren aber  nur  halb  und  zwar  nur  an  der  äussern  Seite  ausgeschossen 
sind).  Altes,  aus  Niedersachsen  und  Westphalen  nach  Kurland  nnd  äpi* 
ter  nachPrenssen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  auch  ein 
Zweig  noch  in  neuester  Zeit  in  Schweden  ansässig  war.  Die  fortlaufende 
Stamroreibe  beginnt  mit  Hermann  v.  Brücken,  aus  dessen  Ehe  mit  Lada 
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Y.  Schwarzhoff,  Engelbrecht  y.  B.,  yerm.  mit  Margaretha  v.  Blomberg, 
stammte.     Letsterer  führte  zu  Schiff  ffir  den  deutschen  Orden  Volk 
naph  Riga,  verlor  aber  bei  Rügen  durch  einen  Sturm  Steuer  und  Ma- 
sten bis  auf  den  Fockmast,  mit  welchem  er  aber  doch  die  Mannschaft 
zu  retten  wusste.    Um  diese  Rettung  zu  verewigen  und  zum  Lohn  für 
seine  dem  Orden  geleisteten  Dienste,  wurde  ihm  der  Name  Fock  bei- 
gelegt, auch  erhielt  er  vom  Heermeister  v.  Plettenberg  das  AUodial- 
gut  Terpentin  in  Kurland  als  freies  Figenthum,  wobei  zugleich  der 
Name  Terpentin  in  Fockeuhof  umgeändert  wnrde.    Von  Engelbrechts 
Nachkommen  wurde  der  gleichnamige  Enkel  Landeshauptmann  und 
der  Sohn  des  Letzteren,  Georg,  geb.  1637,  war  k.  schwed.  Major  und 
Herr  auf  Grosssatticken  und  Sädsen.  Das  Familiengut Fockenhof  war 
in  seiner  Abwesenheit  gegen  iieinen  Willen  an  Kurland  verkauft  wor- 
den.   Georgs  Nachkommen  erwarben  und  besassen  mehrere  Gtlter: 
Zabelhof,  Ratermflnde,  Hohenberg,  Entenhof,  Remten,  Cappeln,  Neu- 
heit Sasserten,  Klahn,  Brambertshof,  Wolgund .  Badenhof  etc.  —  Ca- 
simir V.  B.  gen.  F.,  gest.  1819,  k.  pfeuss.  Capitain,  war  mit  Julie  Grf. 
T.  Lebndorf  vermählt  und  besass  Statzen  in  Ostpreussen.    Voa  den 
Brfidem  desselben  war  Gerhard  Christoph,  gest.  1817,  ebenfalls  k. 
preusfl.  Capitain  oad  Herr  auf  Jahteln  und  Heinrich  Ernst,  gest.  1829, 
k.  preuss.  Major  und  Herr  auf  Stücken  in  der  Mark  Brandenburg. 
Casimirs  drei  Söhne,  Gustav,  Julius  und  Reinhold,  traten  in  k.  preuss. 
Militairdienste  und  ans  der  Ehe  des  Heinrich  Ernst  v.  B.  gen.  F.  mit 
Friederike  v.  Glöden  stammte  eine  Tochter,  Adolphine  Elisabeth  und 
ein  Sohn,  Friedrich,  geb.  1802,  Herr  auf  Stücken,  k.  preuss.  Regie- 
nagsrath. 

Iffipel,  Nor«.  lllM«Uaii,  13.  StAck,  S.  163.  ~  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  77  a.  78.  -   Frh.  v.  U- 
MuTt  1. 8. 110  n.  III.  8.  218.  —  Kurl.  W.-B.  t.  Neimbt  u.  vun  Bchabert.  ~  Tyrof,  II.  76  (Variaute). 

Bnckeafeld,  s.  Mathis  v.  Bruckenfeld. 

fcscbeilMt.  Reiehsadelsstand.  Diplom  von  1723  für  Johann 
Gfeorg  Bruckentheis,  Hofkriegsagenten. 

Bnckker  ?•  Bmuiu.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  ftür  den  k.  k.  pension.  Hauptmann  von  Manfredini  -  Infanterie 
Bradüier,  wegen  40 jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate: 
Y.  Donau. 

MtferU  f.  Mükl/4ld,  8.  166. 

■riekmjr  auf  Seh«».  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  13.  Dec.  1819  fQr  Johann  Nepomuk  BrucknJia}T,  k.  bayer.  Ober- 
lieotenant  k  la  suite. 

f.  Lang ,  Soppl.  8.  90.  — -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  94. 

WrwAMy  MfAi^i,  BnU^tt  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  Polen  nach  Schlesien  kam  und  sich  mit  Mötlich  im  Lieg- 
nitzischen  ansässig  machte.  Zuerst  kommt  Wenzel  v.  Bruckott  auf 
Mötlieh  und  Kammelwitz,  Hauptmann  des  Fürstenthums  Wohlan^  von 
1565 — 1571  vor.  Von  ihm  stammte  Christoph  auf  Kammelwitz  und 
von  diesem  Caspar  v.  B.  auf  Mötlich,  welcher  1640  herzogl.  oels- 
Bischer  Burggraf  war.     Der  Sohn  des  Letzteren,  Hans  Caspar  auf 
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Eürzwitz,  herzogl.  oelsnischer  Forstmeister,  hinterliess  einen  Sohn, 
geb.  1667  und  mit  diesem,  oder  bald  nach  ihm  ist  sp&ter  der  Stamm 
erloschen. 

Lucae^  Schles.  Chronik.  ~  Sinapiut,  I.  8.  301  u.  II.  8.  654.  .~  QatiJke,  I.  8.  S6I  n.  iM. 
—  Erh.  V.  LedebuKt  I.  8.  110.  —  Siebmacher,  I.  7ü :  Die  Brockot,  Schlesisch. 

Brüdern^  Freiherren.  Erbländ.-österr.-  und  ungarischer  Frei- 
herrnstand  mit  dem  Indigenate.  Oesterreichisches  Freiherrndiplom 
vom  11.  Febr.  1771  für  Joseph  v.  Brüdern,  k.  k.  Obersten  und  Gom- 
mandanten  desBerlichingenschenCuirassierregiments  und  ungarisches 
Freiherrndiplom  mit  Indigenat  vom  6.  Febr.  1778  für  denselben  und 
seine  mit  seiner  Gemahlin,  Antonie  Freiin  Ilaller  v.  Hallerköe,  err 
zeugten  Söhne,  Franz  Joseph  und  Samuel  Anton,  so  wie  für  seine 
Tochter,  Antonie  Josepha.  Der  Empfänger  der  Diplome  stammte  ans 
derOrtenau  ab.  Ob  Anton  Freih.v. Brüdern,  welcher  1849  k.  k.  Käm- 
merer und  Rittmeister  war,  den  freiherrlichen  Titel  in  Folge  der  er- 
wähnten Diplome,  oder  eines  späteren  führte,  muss  dahin  gestellt 
bleiben. 

Megerle  v.  Mühlfeld,   Ergänz.-Bd.   8.   47.    —    Geaeal.  Tasclieub.  d.  freih.  Hiuser,   1649, 
8.  51f. 

Bradnieski.  Ein  im  Grossherzogthum  Posen  mit  Charbowo  im 
Kr.  Gnesen  angesessenes  Adelsgeschlecht.  Das  genannte  Gut  besass 
1839  Leopold  ▼.  B. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  78.  —  Frh.  t.  Ledtbur ,   I.   8.    110. 

Brueil  ind  ladelen^  du  Brveil  und  ladeUn.  Erbländ.  -  Cstem 
Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  Joseph  Bernhard  du  Brueil,  k,  k« 
BancogefäUs-Obereiunehmer  zu  Olmütz,  wegen  der  Militairdienste 
seiner  Voreltern,  25 jährigem  Bancaldienste  und  Rettung  des  Aer»- 
rialgutes  bei  Belagerung  der  Stadt  Olmtttz,  mit  dem  Prädicate :  v.Bmeil 
und  Madeion. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  166.  —  Suppl.  xu  Sicbm.  W.-B.  IV.  5. 

Bruen^  Brvhn.  Ein  in  Danzig  vorgekommenes ,  nur  dem  Wappen 
nach  (:  Schild  quer  getheilt:  oben  zwei  Blumen  an  Stfelen  und  anteD 
zwei  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrte  Halbmonde)  bekMiiites 
Adelsgeschlecht.  . 

Frh.  f.  Ledebur,  III.  8.  319. 

Briges^  de  Brvges,  de  Brüges.  Altes,  ursprünglich  aus  England 
stammendes,  später  in  Frankreich  in  der  Grafschaft  Aviguon  ansäs- 
siges Grafengeschlccht,  dessen  Vorfahr,  Heinrich  Graf  B.,  unter  König 
Heinrich  VIII.  England  verliess.  Der  Sohn  des  1820  verstorbenen 
Moritz  Heinrich  Alphons  Grafen  de  Bruges,  geb.  zu  Valreas  bei  Vau- 
cluse,  früher  k.  französ.  Marineofliciers ,  später  en]glischen  Obersten 
und  nachmals  k.  französ.  Generallieutenants,  aus  der  Ehe  mit  Hen- 
riette Grf.  V.  Gollofskin,  Joseph  Graf  de  Bruges,  geb.  1811  zu  Berlin, 
k.  preuss.  Lieutenant,  früher  im  Gardedragonerregimente,  später  im 
20.  Landwehrregimente,  starb  10.  l)ec.  1844  auf  seinem  Gute  Peter- 
witz bei  Jauer.  Die  Schwester  desselben ,  Grf.  Apollonia  Charlotte 
Maria^  geb.  1803,  vermählte  sich  mit  Heinrich  Grafen  v.  Laroche- 
Lambert. 

N.  Pr.  A.-L.  y.  H,  78  0.  7t.  —   Frh,  0.   Led^hur,  I.  8.   110  u.   III.  8.  219.  —  SdÜM. 
W.B.  Nr.  439. 
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IrigKicr.  Fraii2Ösi8ches,  in  die  ProviDz  Brandenbürg  gekom- 
menes Adelsgeschlecht.  Ein  Sprosse  des  Stammes  besass  1841  See- 
barg im  Kr.  Ost-Havelland. 

Frh.  V.  Led4bmr,  U  8.  111. 

Brad,  Prdherrei  (in  Silber  ein  aus  einer  dreibogigen ,  im  Was- 
ser befindlichen  Brflcke  aufwachsender,  goldener  Löwe ,  welcher  in 
der  rechten  Pranke  einen  S&bel  schwingt).  Eurpfälzischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  Yom  8.  Oct.  1779  für  Johann  Joseph  y.  Brück,  jttlich- 
bergischen  Geh.  Rath.  Derselbe  stammte  ans  einer  Familie,  welche 
seit  Jahrhunderten  in  den  ?ormals  knrpfälzischen  Herzogthümern 
Jaiieh  vnd  Berg  ans&ssig  war,  auch  mehrere  Güter  besass  und  deren 
ürsproDg  man  von  einem  Schlosse  Brück  in  dem  vormaligen  bcrgi- 
gischen  Amte  Metmann  herleiteC  Arnold  v.  Brück  zu  Reifferscheid 
eriiielt  10.  Juli  1515  ein  Reichsadels-  und  Ritterdiplom  unter. Be- 
stfttigung  des  obenerwähnten  Wappens.  Dieses  Diplom  wurde  vom 
Kaiser  3.  Juli  1747  erneuert  und  bestätigt  Der  einzige  Sohn  des 
obengenannten  Freih.  Johann  Joseph,  Freih.  Joseph,  gest.  1819,  k. 
bftjer.  Truchsess  und  vormaliger  kurpfälzischer  Oberaimtmann  zu 
Lautwerken  undVeldenz,  vermählte  sich  1775  mitCatharina  v.  Klein, 
gesl.  1831.  Aus  dieser  Ehe  stammten  die  Brüder  Carl  Theodor  und 
Joseph  Anton.  Freih.  Carl  Theodor,  gest  1831,  k.  hayer.  Kämmerer 
lad  Oberpostmeister,  war  in  erster  Ehe  vermählt  1808  mit  Walburga 
Vissbauer,  gest.  1816  und  in  zweiter  1824  mit  Anna  Margaretha 
Golch.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig  Joseph,  geb. 
1812,  k.  bayer.  Kämmerer,  Ministerialrath  und  Vorstand  derGeneral- 
direction  der  Yerkehrsanstalten,  venu.  1849  mit  Amalia  Freiin  v.  Rot- 
tenhof, geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Amalie, 
geb.  1853,  Luise,  geb.  1854  und  Alexandra,  geb.  1858,  zwei  Söhne: 
Maximilian,  geb.  1852  und  Leopold,  geb.  1856,  leben.  —  Freih.  Jo- 
seph Anton,  gest  1858,  k.  bajer.  Kämmerer  und  pens.  charact. Oberst 
bitte  sieh  1805  mit  Christine  Henriette  Eleonore  Freiin  v.  Würtz- 
barg,  gest  1818,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei 
Töchtern:  Christine,  geb.  1807,  Sophie,  geb.  1811  und  Franzisca, 
geb.  1817,  verw.  de  Troge,  zwei  Söhne:  Freih.  Eduard,  geb.  1808, 
k.  bayer.  Major  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1810,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Oberstlieutenant  bei  der  Zeughaus -Hauptdirection,  verm.  1833  mit 
Caroline  Grf.  v.  Reigersberg,  geb.  1812.  Aus  dieser  Ehe  leben,' 
neben  zwei  Töchtern:  Henriette,  geb.  1836,  verm.  1856  mit  Ulrich 
Freih.  v.  Hütten  zum  Stolzenberg,  k.  bayer.  Artillerieoberlieutcnant 
und  Josephine  1842,  zwei  Söhne:  Carl,  geb.  1837  und  Hugo,  geb. 
1841. 

f.  Lang,  S.  105.  —  Oeneal.  Tuchenb.  d.  freih.  HJiater.  1856,  S.  98—100  n.  1859,  8.  104— 
106.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayero,  II.  73  u.  t.    Wolckern,  II.  S.  150. 

Brick  (in  Silber  drei  über  einander  springende  Pferde  [nicht, 
wie  auch  angegeben  wird,  drei  Mohrenköpfe]).  Sächsisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammvater  der  berühmte,  vom  K.  Carl  V.  in  den 
Adelsstand  erhobene  Canzler  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  zu 
Sachsen  D.  Gregor  v.  Brück  ist.    Derselbe,  geb.  zu  Brück  bei  Witten- 


—     96     — 

berg,  gest.  zu  Jena  1557  im  71.  oder  73.  'Jahre,  hiess  eigentlich 
Heintze  oder  Heinze,  war  ein  Sohn  des  Bürgermeisters  H.  za  Brttek, 
nannte  sich  aber  der  damaligen  Sitte  gemäss  nach  seinem  Geburtsorte 
Pontanus  oder  Brück  und  ist  besonders  dadurch  bekannt  gewor- 
den,  dass  er  1530  auf  dem  Reichstage  die  wichtigsten  Religions- 
angelegenheiten leitete  und  das  Original  der  Augsburger  Gonfessions*  . 
Urkunde  dem  K.  Carl  V.  übergab.     Später  uöthigte  ihn  Gesichts- 
schwäche sein  Amt  niederzulegen,  er  behielt  aber  den  Titel  einea 
Excanzlers  bei  und  half  zuletzt  noch  als  Professor  honoraiioa  bei 
Inaugurirung  der  neugegründeten  Universität  Jena.    Neben  dem  Adel 
hatte  er  auch  die  Güter  Niemegk,  Gross-Merzens,  Mitzdorf,  Boraten- 
dorf, Gräfenhainichen  und  Mädersdorf  an  sich  gebracht  nnd  den 
Mannsstamm  durch  zwei  Söhne,  Gregor  (II.)  und  Christian  fortgesetzt. 
Letzterer  erhielt  später  bei  dem  Prinzen  Johann  Friedrich  zu. Gotha 
die  Canzlerstelle,  fiel  aber  1567  als  Opfer  der  Grumbach'schen  HAa- 
del.    Gregor  (IL)  v.  B.,  schon  im  Todesjahre  seines  Vaters  gestorben, 
hatte  sich  mit  Ottilie  v.  Schlieben  a.  d.  üause  Borge  im  Havellande 
vermählt  und  hinterliess   einen  noch  unmündigen  Sohn,  Joachim, 
Herrn  auf  Niemegk  und  Seegrehnen,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Hippo- 
lyta  V.  Ziegesar  einen  gleichnamigen  Sohn  hatte.   Von  diesem  stanmte 
Adam  Christoph  v.  B.,  Herr  auf  Niemegk  und  Seegrehnen,  durch 
dessen  beide  Söhne,  Joachim  Friedrich  und  Wolf  Friedrich,  zwei 
Linien,  die  zu  Niemegk  und  die  auf  Seegrehnen  entstanden.    Jo- 
achim Friedrich,  gest.  1681,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
V.  Davier  zwei  Söhne,  Adam  Friedrich  und  Carl  Heinrich  zu  Niemegk, 
welche  nach  dem  vonGauhe  benutzten  Geschlechtsregister  1721  noch 
unbeerbt  waren,  von  Wolf  Friedrich  aber  stammten  sechs  Söhne,  YOft^,, 
welchen  namentlich  Georg  Friedrich  v.  B.,  gest  1744,  Herr  auf  See- ' 
grehnen,  kursächs.  Lieutenant,  den  Stamm  fortpflanzte.  —  Inder 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  brachte  Sigmund  Adolph  y.  B.  das  Gut- 
Haubitz  bei  Grimma  in  seine  Familie,  und  1 699  erhielt  der  Sohn  des- 
selben, Hans  Adolph  v.  B.,  dieses  Gut  in  Lehn.    Mitbelehnt  wnrden 
damals  Carl  Heiurich  und  Adam  Friedrich,  Joachim  Friedlrichs  Söhne, 
so  wie  Wolf  Friedrich  v.  B.,  welche  sämmtlich  den  Linien  Niemegk 
und  Seegrehnen  angehörten,  wonach  sich  wohl  eine  neue  Linie,  die 
zu  Haubitz,  gebildet  hat,   zu  welcher  der  Sohn  des  obengenannten 
Hans  Adolph,  Sigmund  Adolph,  gehörte,  welcher  1744  Herr  auf  Hau- 
bitz und  noch  unvermählt  war.    Der  Stamm  hat  bis  auf  die  neueste 
Zeit  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in  kur-  und 
königl.   Sachs.  Militair-  und  Civildiensten  gestanden.     Noch   1841 
wurde  Otto  Ferdinand  v.  Brück  Hauptmann  im  2.  k.  sächs.  Linien- 
infanterieregimente. 

WkHmer,  PoaUnl  Leben,  1730.  —  9,  Westpkalen,  Moauuent.  R«r.  Cimbric.  II.,  im  Aui- 
lUg^i  Neuer  Zustand  der  Golohrsamkeit  zu  Göttiugeii,  1740,  11.  Stück,  S.  ^58— 264.  —  Gauke, 
Il.-i.  101-107.  -  Dresdner  Kalender  1.  Gebr.  (,  d.  Keaidens,  1847,  8.  158  u.  IBiH,  8.  US.— 
iPV-A.  f.  Ledebur,  I.  A.  110. 

Brock,  gfflauit  Aigennünd  (in  Blau  eine  goldene  Zugbrücke). 
Ein  ausgegangenes  Adelsgeschlecht ,  welches  zum  Patriciat  der  Stadt 
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Breslau  gehörte  und  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh,.das  Gut  Ro- 
sentbal  bei  Breslau  besass. 

StmaptHi,  I.  8.  300  u.  301.  —  F/A.  v.  Ud^bur ,  I.  S.  UO.  —  Si^hmacher ,  II.  49. 

BräekeH  (in  Blau  zwei  goldene,  von  sechs,  2,  3,  1,  goldenen  Li- 
lien begleitete  Sparren).  Ein  noch  1728  vorgekommenes  Patricier- 
gescblecht  der  Stadt  Thorn,  Ob  dasselbe  eines  Stammes  mit  dem 
von  V.  Hellbach,  I.  S.  195  nach  Büttner  nnd  Brückner  aufgeführten 
löneburgischen  Pairiciergeschlechte  war,  rauss  dahingestellt  bleiben. 

Frk.  V.  Ledebur,  III.  S.  218. 

Irickliigfi.    Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Erfurt. 

BirMiMaiii-ReastrMi^  Vrdharra.  Ein  in  Galizien  mit  den  Herr- 
sfhafteu  Wotoszero  und  Terszaekow  begütertes  Freiherrngeschlecht, 
ans  welchem  mehrere  Sprossen  als  Officicre  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen. 

Frk.  9.  L€dehur,  I.  8.  110. 

•  Bmkner  (in  Gold  eine  Brücke  mit  drei  Bogen).  Altes,  Erfurter, 
adeliges  Patriciergeschlecht,  welches  in  und  um  Erfurt  angesessen 
war  und  von  welchem  sich  ein  Zweig  in  die  Mark  Brandenburg  wen- 
dete. Aus  diesem  (reschlechte  stammten  die  Biüder:  Hieronymus 
Christian  Leberecht  v.  B.,  gest.  Ibü6,  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Johann  Friedrich  Christian  v.  B.,  k.  preuss.  Kegierungsdirector  in 
Hamm. 

R.  geneal.  Handb.  1777,  S.  196  u.  177«,  S.  356.  —  N.  Vr.  A.-L.  I.  S.  315.  —  Frh.  v.  Le- 
**iw,    I.  8.   110.  —  Siehmacher,  V.  301. 

Irickier  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  geharnischter 
\.  Arm  mit  krummen  Säbel  und  unten  in  Gold  ein  schwarzes  Hiefhorn). 
Pineossiscber  Adelsstand.    Diplom  vom  17.  Nov.  1777  für  Johann  Mi- 
chael Brückner,  k.  preuss.  Hau])tmanu  im  llegimente  v.  Sass,  wegen 
geleisteter  Kriegsdienste.    Derselbe  starb  1.  Juni  1782. 

f.  HeUbaeh,  I.  8.  195.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  47  u.  8.  31,'»  u.  3lfi.  —  Frh.  r.   Ledebur  ,    I. 
8.  110.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Hon.  II.  90. 

Briggei^  ?•  der  Brüggen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
schwarzer  Doppeladler,  unten  von  Blau  und  Silber  gegittert).  Ein,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  nachstehenden  Artikel  abgehandelten 
freiherrl.  Familie  v.  derBrtigghen  ganz  verschiedenes  Adelsgesehlecht, 
welches  im  Anfange  dieses  Jahrb.  in  Sachsen  vorgekommen  ist  und  in 
der  Oberlausitz  mit  Kroppen  bei  Hoyerswerda  begütert  war.  So  viel 
bekannt,  gehört  dasselbe  zum  kurländischen  Adel.  Nach  einem  Al- 
lianzsiegel  war  ein  v.  d.  Brüggen  mit  einer  v.  Lüttichau  vermählt. 

Handscbr.  Notizen.  —  Suppl.  zu  siibm.  W.-R.  XII.  10. 

BrigghfB,  T.  der  Brägghfn,  Brvgghen^  Vrelherren  (Schild  geviert: 
1  nnd  4  in  Gold  ein  blauer  Querbalken,  auf  dessen  oberem  Rande  und  in 
der  Mitte  zwei  seitlich  gekehrte  blanke  Degen  mit  schwarzen  Griffen 
mit  den  Spitzen  zusammenstossen  und  2  und  3  in  Silber  ein  liegender, 
rüther  Löwe  mit  zwischen  den  lliiiti  rpranken  durchgcschwungdph 
Schweife).  —  Ein  in  der  preussischen  Kheinprovinz  grundherrlich  be- 
gfltertes  Freiherrngeschlecht,  welches  im  Mannsstamme  1839  mit  dem 
Freiherrn  Franz  (I.)  erloschen  ist.    Dasselbe  soll  aus  dem  Herzog- 

Kn€9ckk4,  Dcutach.  Adelt -Lax.    II.  7 
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thame  Jülich  stammen  und  ist  aus  Jülich  nach  Westphalen  gekom- 
men: die  Angabe  Einiger,  dass  es  auch  in  Lief-  und  Kurland  begü- 
tert gewesen  sei ,   dürfte  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  der  im 
vorigen  Artikel  aufgeführten  Familie  v.  d.  Brüggen  beruhen.  —  Als 
Stammvater  wird  Theodor  v.  d.Brügghen  genannt,  welcher  laut  Diplom 
vom  8.  Aug.  1653  den  Reichsadel  in  die  Familie  brachte.    Die  be- 
kannte Staromreihe  aber  beginnt  mit  Thoraas  Freih.  v.  d.  B.,  verm. 
mit  Agathe  v.  Wyhe  und  dem  aus  dieser  Elie  stammenden  Sohne,  dem 
Freih.  Johann,  Richter  zu  Wesel,  verra.  mit  Elisabeth  v.  Düsseldorf. 
Die  letzten  männlichen  Sprossen  des  Stammes  und  die  noch  lebenden 
weiblichen  sind   directe   Nachkommen   des   kurpfälzischen  General- 
majors Franz  Johann  Engelbert  Freih.  v.  d.  B.,  gest.  1789,  Herrn  zu 
Broich  und  Steinhaus,  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Adelheid  v.  Dahmen. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Freih.  Joseph,   gest.   1834, 
Präfecturrath  und  Mitglied  desDepart.-Raths  des  Noer-Departements 
zu  Aachen   und  der  oben  genannte  Freih.  Franz  (l.),  welcher  den 
Stamm  schloss,  so  wie  eine  Tochter,  Freiin  Therese,  welche  sich  1790 
mit  Melchior  Freih.  v.  Broich  zu  Dürwiss  vermählte.  —  Freih.  Jo- 
seph hatte  sich  1801  mit  Elisabeth  v.  Lognay  zu  Nysweiler  vermählt. 
Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Freih.  Franz  (IL),  geb.  1805,  starb  1836, 
die  Tochter  aber.   Freiin  Eugenie,   geb.  1802,   vermählte  sich  1820 
mit  Friedrich  Freih.  v.  Coels ,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Geh.  Re- 
gierungsrath.  —  Freih.  Franz  (I.)  war  seit  1805  mit  Klisabeth  FreÜD 
v.  Lommessem  vermählt  und  aus  dieser  Ehe   entspross  Freiin  Cor-  ^ 
nelia,  geb.  1806,   verm.  1829  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Syberg-Eicta^jj 
gest.  1851,  Rittergutsbesitzer  und  k.  preuss.  Kammerherrn, 
sich  aus  Nachstehendem  ergiebt,  führte  eine  Linie  der  Familie,  J 
welche  seit  1855  weitere  Nachrichten  fehlen,  nur  das  adelige 
cat  und  schrieb  sich  v.  d.  Brugghen.  —   In  die  Adelsmatrikel 5 
Preuss.  Rheinprovinz  waren  nachstehende  Familienglieder  eingel 
in  die  Classe  der  Freiherren  Carl  Joseph  Hubert  Freih.  v.  d.  B.,  lauf' 
Eingabe,   d.  d.  Aachen,  27.  Juni  1829,  unter  Nr.  49  und  Carl  Freih. ^,~ 
.  v.  d.  B.,  laut  Eingabe,  d.  d.  Haaren,  20.  Juni  1829,  unter  Nr.  60,  iu 
die  Classe  der  Edelleute  aber  Maria  Florentina  Charlotta  und  Helena 
Antonia  Maria  Bernhardine  v.  d.  Brugghen,  laut  Eingabe,  d.  d.  Cal- 
car,  22.  Juni  1829  unter  Nr.  92. 

N.  Pr.  A.'L.  V.  S.  70.  —  Frh.  v.  Lf»W»i,r,  I.  S.  1!1-  u.  III.  S.219.  —  Ofineal.  Tasrhenb. 
d.  fn-ih.  Iläiisrr.  IHö.i.  s.  :•»;  ».  .'.7  ii.  1«:..'»,  H.  HO.  —  Sichfimcher,  IV.  28.  —  W.-B.  d.  Prent». 
Rhi'inprov.  I.  Tnl>.  19.  Nr.  :{7  u.  3S  u.  S.  22. 

"  Brüggcney^  genannt  Hasenkanp.    Altes,  westphälisches,  aus  dem 

gleichnamigen,  der  Familie  schon  1342  zustehenden,  später  einge- 
gangenen Stammsitze  bei  Stipel  in  der  Grafschaft  Mark  stammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Liefland  kam,  wo  Waldemar 
ßrüggcney,  llasenkamp  genannt,  1394  Grossmeister  des  Schwert- 
ordens war.  Derselbe  starb  1402,  um  welche  Zeit  die  P'amilie  sich 
in  Liefland  ansässig  machte.  Der  Stamm  blühte  auch  in  Westphalen 
fort  und  mehrere  Sprossen  gelangten  in  Ilochstiften  zu  hohen  Ehi^- 
stellen.     Nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  kamen  Johann  George  4.^., 
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gen.  IL,  als  Domscholasticus  zu  Paderborn  und  Carl  Gottfried  und 
Ferdinand  Ludwig  y.  B.,  gen.  H.,  als  Domherren  zu  Hildesbeim  etc. 
vor.  Auf  dem  Hildesheimschen  Sodis-Vacanz-Thaler  von  1761  steht 
nicht  Ilasenkamp,  sondern  llasenkampf.  Nach  dieser  Zeit  verliert 
sich  der  Name  des  Geschlechts. 

ffauke  ,  I.  S.  264  nach  (iryphiut  von  l{itt«Tordi'n.  —  f.  St^in^n,  We^tphftl.  Ge.HrhichU», 
III.  S.  li:*0  u.  UM.  so  wi«  Tah.  :».  Nr.  1  ,  Tnb.  ♦>(!,  Nr.  &  ii.  10  u.  Tab.  (J7.  Nr.  6.  —  Frh, 
r.  L^lrhur.  I.  8.  110.  —  Siehmac/fr,  II.    111.     -  r.  Xf^flimj,  I.  S.  «0. 

Brihfin.    Altes,  nach  1298  urkundlich  nicht  mehr  vorkommen-, 
lies  Kitter^eschlecht,  dessen  Stammsitz  wahrscheinlich  das  neuerlich 
denen  v.  Wangenheim  zustehende,  im  Herzogth.  Sachsen-Gotha  gele- 
gene ,  gleichnamige  Dorf  mit  Gerichten  war. 

BrückinT,  K^Hchreibuntc  U.  Kirrhfti-  ii.  Srhiilfiistantü  im  IIt>rzo;;tli.  Ootha,  II.  Stück  4.  8.  73. 
—  r.  JhUl'Uch,  I.  S.   lilS. 


9  iraffD.     Ueichsgrafenstand.     Diplom  vom  27.  Mai  1737 
für  Heinrich  v.  Hrtthl,  Freiherrn  zu  Pforten  und  Forsta,   Herrn  auf 
Gangloffsömmern ,   Seifersdorf  etc.,  k.  poln.  und  kursächs.  Premier- 
nnd   dirigirenden   Cabinetsminister  d<.*s    Kgr.  Polen,   General-Feld- 
Zeugmeister,  kursächs.  General  der  Infanterie  etc.  etc.,   so  wie  für 
die  drei  Brüder  desselben:  Johann  A(l(»lph,  kursächs.  Oberstalhneister, 
Hans  Moritz,   kursächs.   Kaminorherrn  und  Obersten  und  Friedrich 
Wilhelm,   kursächs.  Kreishauptinann   und  die  Schwester  derselben, 
Johanna  Eleonore  vermählte  v.  lierlepsch.    Der  Grafenstand  des  Gra- 
fen Heinrich   wurde  in  Kursachsen  28.  Juni  1737,   der  seiner  drei 
Brüder  30.  August  1738  notiticirt.  —  Die  Grafen  v.  Drühl  stammen 
MS  einem  alten  thüringischen  Adelsgeschlechte,   dessen  Stammgnt: 
.^Dg]oif- Sommern,    noch   jetzt  der   Familie  zusteht.     Zusammen- 

tgende  ältere  genealogische  Nachweise  fehlen,  und  so  fängt  denn 
fortlaufende  Stammreihe  erst  mit  Johann  v.  H.  auf  Gangloff-Söm- 
•ern  an,  welcher  um  1490  lebte.  Von  diesem  Jobann  v.  lt.,  dessen 
jEliltafeude  Stammreihe  Val.  Köni^  (s.  unten)  ^iebt,  stammte  im 
'  7.  Gliede  Hans  Moritz,  gest.  1727,  berzogl.  sachs.-weissenf.  Geh. 
Rath,  Oberbofmarschall  und  Landesbau])tniann  des  Fürstenth.  Quer- 
fort,  auch  k.  poln.  und  kursächs.  Geb.  Itatii,  welcher  sich  1692  in 
erster  Ehe  mit  Erdmuthe  Sophie  v.  d.  Heyde,  gest.  1702,  vermählt 
hatte.  Aus  dieser  Ehe  stammten  die  obengenannten  vier  ijrüder, 
durch  welche  der  Grafenstand  in  die  Familie  kam.  Von  denselben 
pflanzten  zwei,  der  älteste,  Friedrich  Wilhelm,  und  der  jüngste, 
Heinrich,  den  Stamm  fort  und  so  entstanden  zwei  Aeste :  durch  Fried- 
rich Wilhelm  der  ältere  Ast,  ehemals  zu  Martinskirchen  und  Bedra 
und  durch  Heinrich  der  jüngere  Ast  zu  Pfördten  und  F'orsta.  Die 
Stammreihe  des  älteren  Astes  lief  dauernd,  wie  folgt,  fort:  (Jraf 
Friedrich  Wilhelm,  gest.  17<»0,  kursächs.  w.  Geh.  Kath  etc.:  Agnes 
Elisabeth  v.  Thümen ,  gest.  1786;  —  (iraf  Heinrich  Adolph,  gest. 
1778,  kursächs.  Kammerherr  und  Amtsbauptmann  in  Thüringen: 
erste  Gemahlin:  Sophie  Luise  v.  Kalitscb,  g(^st.  1771 ;  —  (traf  Hein- 
rich Ludwig,  gest.  1833,  k.  sächs.  Stiftskammerrath  in  Merseburg: 
Amalia  Wilhelm  ine  Elisabeth  v.  (ioetz,  gest.  1838.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  älteren  Astes:  Graf  Heinrich ,  geb. 

7* 
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'1802,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  1829  mit  Maria  Anna  v.  Lüdicke, 
gest.  1858,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Moritz,  geb. 
1831  und  Edmund,  geb.  1840  und  drei  Töchter,  die  Gräfinnen  Maria, 
geb.  1834,  Elisabeth,  geb.  1836  und  Helene,  geb.  1846,  leben.  Die 
Schwester  des  Grafen  Heinrich,  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1797,  ist  Stifts- 
dame zu  Fulda.  —  Die  Stammreihe  des  jüngeren  Astes  ist  folgende : 
Graf  Heinrich,  gest.  1763,  k.  poln.  und  kursächs.  Premier-  \?ud  diri- 
girender  Cabinetsminister  des  Kgr,  Polen  etc.,  erhielt  1753,  nach 
Einverleibung  in  den  alten  polnischen  Stamm  Jastrzembiec,  das  pol- 
nische Indigenat  und  1758  die  Starostei  Zips,  verm.  mit  Franzisca 
Maria  Anna  Grf.  v.  Kolowrat-Krakowsky ,  gest.  1762.  Aus  dieser 
Ehe  stammten  vier  Söhne,  die  Grafen  Alois  Friedrich,  Carl  Adolph, 
Albert  Christian  Heinricb  und  Hans  Moritz.  Graf  Alois  Friedrich, 
gest.  1793,  ehemaliger  Feld-Zeugmeister  der  Krone  Polen  and  Starost  - 
zu  Warschau ,  hinterliess  aus  dritter  Ehe  mit  Josephe  Amalie  Grf. 
V.  Schafgotsch  den  Grafen  Friedrich  August  Adalbert,  gest.  1856.  Aus 
erster  Ehe  desselben  mit  Auguste  Grf.  v.  Sternberg -Manderscheid, 
gest.  1820,  entspross,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Christine,  geb. 
1817,  verm.  1839  mit  Erwin  Grafen  v.  Schönborn -Buchheim,  ein 
Sohn,  Graf  Friedrich  Stephan,  geb.  1819,  jetziger  Majoratsherr  zu 
Forst  und  Pforten,  Herr  auf  Kohlo,  Oegeln,  Ktimmeltitz,  Mehlen,  so 
wie  Herr  des  Stamm-  und  Ritterguts  Gangloff-Sömmern,  erbl.  Mitglied 
des  prenss.  Herrenhauses,  verm.  1846  mit  Paula  Grf.  v.  Spee,  geb. 
1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria,  geb.  1847,  fttnf 
Söhne  leben:  Friedrich,  geb.  1848,  Johannes,  geb.  1849,  Ferdinand, 
geb.  1851,  Franz,  geb.  1852  und  Leopold,  geb.  1856.  —  Vom  Grafen 
Carl  Adolph,  zweitem  Sohne  des  Grafen  Heinrich,  gest.  1802,  k, 
preuss.  General  der  Cavallerie,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Lady 
Gomm,  gest.  1837,  ein  Sohn,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1791,  k. 
preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  verm.  1828  mit  Hedwig  Grf.  v.Gnei- 
senau,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe  ftinf  Töchter  leben.  —  Graf  AI-  ■ 
bert  Christian  Heinrich,  dritter  Sohn  des  Grafen  Heinrich,  gest.  1792, 
k.  preuss.  Genoralmajor  etc.,  vermählte  sich  1780  mit  Laura  Grf. 
v.  Minucci,  gest.  1824  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Wilhelm, 
geb.  1788,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.D.  und  Präses  der  General- 
Ordenscommission  zu  Berlin,  in  erster  Ehe  verm.  1824  mit  Hertha 
V.  Tschirschky  und  Bögendorf,  gest.  1825  und  in  zweiter  1839  mit 
Henriette  Grf.  v.  ('amuzi,  geb.  1805.  —  Vom  Grafen  Hans  Moritz, 
viertem  Sohne  des  Grafen  Heinrich,  gest.  1811,  'Herrn  auf  Seifers- 
dorf, k.  preuss.  Obersten  und  Generalintendanten  der  Chaosseen, 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Margaretha  Christiana  v.  Schleier- 
weber und  Friedenau  Graf  Carl  Friedrich  Moritz  Paul,  gest.  1837, 
Herr  auf  Setfersdorf,  k.  preuss.  w.  Geh.  Kath  und  Generalintendant 
der  Museen,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Jenny  v.  Pourtal^s,  geb.  1795, 
verm.  1814,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Elisabeth,  geb.  1827,  verm. 
1851  mit  Alfred  v.  Rauch,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Flügeladjntan- 
ten  Sr.  Maj.  des  Königs  und  Grf.  Anna,  geb.  1835,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Carl  und  Albrecht  hinterlassen  hat.     Graf  Carl,  geb.  1818, 
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Herr  auf  Seifersdorf,  k.  preuscr.  Rittmeister  im  2.  Gardelandwehr- 
Cavalierieregimcnte,  vermäiilte  sich  1849  mit  Ludmilla  Grf.  v.  Re- 
oard,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Maria,  geb. 
1850  und  Elisabeth,  geb.  1851 ,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1853,  lebt.  — 
Graf  Albrecbt,  geb.  1821,  k.  preuss.  Kammerherr,  ist  seit  1851  ver- 
mählt mit  Adelheid  v.  Katte  a.  d.  Hause  Koskow,  geb.  1830  und  aus' 
dieser  Ehe  stammen  Therese,  geb.  1853  und  Moritz,  geb.  1857. 

Vol.  Köni^ ,  II.  9.  IM— 199.  —  Oauhe,  I.  8.  2ß4— 266.  --  EuropWscher  Staats-Serretair, 
41.  Th.  S.  439  u.  ff.  (Orafcn<lipI.>m).  —  Cur.  8ax.  1743,  Nr.  66.  8.242—245  (Ausxu^saus  dem 
kaiserl.  Onadenbriefe)  aod  1744,  Nr.  44,  8.  178  ((itfiiealoKie).  —  Jacohi ,  li^x)  ,  H.  8.  157  u. 
158.  —  Alldem,  genital,  ii.  8taatshan(ibiirh.  1A24,  I.  8.  4Hi)— 483.  —  e.  flettöach ,  T.  8.  195.  — 
N,  Pr.  A.-L  I.  8.  316  u.  317  u.  V.  8.  79—81.  —  Graft'nh.  d.  (ie^fnw.  I.  8.  129—131.  —  Frh. 
9.  Udthury  I.  8.  111  u.  III.  8.  219.  —  (ieneal.  Taschonb.  d.  Kraft.  Häuser,  1859.  8.  139-142 
0.  Hi9tor,  Haudburh  zu  demselben,  8.  101.  —  ^iippl.  zu  8i«'bm.  W.-R.  II.  5.  —  W.-B.  d.  8ücli9. 
Staateu,  I.  13  n.  14. 

Iriickfi«  Ein  in  der  Provinz  Sachsen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  1837  und  1839  Bürgermeister 
zu  Halberstadt  war.  Ein  v.  B.  stand  1851  als  Lieutenant  im  5.  k. 
preoss.  Jägerbataillon. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  111. 

Briifckj  Brinieck  (in  Schwarz  eine  silberne  Lilie  zwischen 
zwei  Z).  Ost-  und  westpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
früher  BrOnning,  auch  Brüningk  und  Brünig  schrieb  und,  was  den 
früheren  Namen  anlangt,  nicht  mit  der  braunschweigischen  Familie 
V.  Brüningk,  s.  unten  den  betreflfenden  Artikel,  verwechselt  werden 
darf.  Johann  Friedrich  v.  Brünning,  welcher  früher  in  kursächs. 
Diensten  gestanden  hatte  und  mit  einer  Tochter  des  kursächs.  Ge- 
nerals V.  Biron  vermählt  war,  besass  das  noch  jetzt  der  Familie  zu- 
stehende Stammgnt  Gross-  und  Klein-Belschwitz  mit  Pertinenzien  im 
Rosenberger  Kreise  Westpreussens.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelm 
Magnus  v.  Brünning,  gest.  1817  als  k.  preuss.  Feldmarschali  a.  D., 
nahm  im  Jahre  1788  den  Namen  Brüneck,  Brünneck  an.  Von  den 
"Söhnen  desselben  war  der  ältere  1836  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Commandenr  der  ersten  Infanteriebrigade :  der  jüngere.  Herrauf  Beisch- 
witz, trat  1818  als  k.  preuss.  Oberst  der  Cavallerie  aus  dem  activen 
Dienste  und  erhielt  1840  das  Erbamt  eines  Oberstburggrafen  von 
Prenssen.  —  Den  Besitz  der  Familie  in  Preussen,  wo  schon  1609 
Ifingen  im  Kr.  Heiligenbeil,  Ostpreussen,  derselben  zustand,  hat  bis 
auf  die  neueste  Zeit  Freih.  v.  Ledebur  angegebeu. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  317  u.  VI.  8.   19.  -    Frh.  v.  Ledrbur,  i.  8.  ll'J  u.  III.  8.  219. 

Briaer,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  7.  Dec. 
1 655  für  Anton  Brüner. 

V.   Hellbach,  I.  8.  195. 

Briiihig^  Frelherrei  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  geflü- 
geltes, weisses  Ross,  unten  von  Roth  und  Silber  geschacht).  Reich s- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  10.  Oct.  1777  für  Axel  Heinrich  v.  Brü- 
ning  auf  Hellenorm  in  Liefland. 

Schobert,  Kurl.  W.-B.  III.  147. 

Bräning  (im  Schilde  zwei  durch  eine  Krone  gekreuzt  gesteckte, 
die  Spitze  auswärts  kehrende,  lange  Haken).  Braunschweigisches 
Adelsgeschlecht.    Von  den  Nachkommen  des  ehemaligen  Wolfenbüt- 
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telschen  Vicecanzlers  Johann  HrftniBp:  nannte  sich  Achatz  Christoph 
zuerst  1704:  v.  Brüningk.  Die  Familie  erwarh  die  Rittergüter  Hil- 
prechtshausen  und  Woiperode  im  Braunschweigischen,  hatte  auch 
vormals  ein  Schriftsassengut  zu  Helmstedt,  welches  um  1767  an  die 
Familie  Hänichen  verkauft  wurde.  Manecke,  biographische  Skizze 
von  den  Canzlern  des  Herzogt h.  Braunschweig-Ltineburg,  1823  sagt: 
der  Vicecanzler  Johann  Brüning,  gest.  1639,  hinterliess  seinen  Söh- 
nen ein  1629  erkauftes  iMindensches  Lehng\it  zu  Dörvieloh,  welches 
aber  dessen  Nachkommonschaft ,  mit  dem  Namen:  v.  Brüningk  1704 
nobilitirt,  an  die  Familie  Stegemann  verkaufte.  Der  Mannsstamm 
des  Geschlechts  erlosch  1814.  Ililprcchtshausen  und  Woiperode 
kamen  durch  Vermählung  an  die  v.  Waldenfels. 

HandHchr.  NotizcMi. 

Brunsterlliig.  Altes,  pommemsches  Adelsgcscinecht,  dessen  Name 
auch  im  weiblichen  Stamme  1800  ausgegangen  ist. 

r.   Hfllbach,   \.  8.   11)5. 

Brusewitz.  Altes,  meklenburgisches  und  pommernsches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  früher  auch  Brusewitz,  Hrusevitz,  Brysewitz, 
Brise^Ä'itz  und  Briswitz  schrieb.  Urkundlich  tritt  dasselbe  zuerst  im 
13  —  15.  Jahrb.  in  Meklenburg  in  der  Nälie  von  J*arcliim  auf.  Nach 
dieser  Zeit  erscheint  es  in  Pommern  ,^  namentlich  im  Camminschen 
Kreise,  später  auch  in  Schlesien,  so  wie  im  vorigen  Jahrhundert  in 
Ostpreussen  und  im  jetzigen  Jahrhundert  in  der  Oberlausitz.  — 
Heinrich  Brusewitz  kommt  1355  als  Capellanus  des  Herzogs  Bogis- 
laus  V.  in  Pommern  und  1359  als  Proi)st  des  Klosfers  Wollin  vor,  und 
ein  V.  Brisewitz  oder  Brusewitz  machte  sich  im  30jährigen  Kriege 
als  k.  schwed.  Oberst  bekannt.  —  ('arl  Friedrich  von  Brusewitz ,  ein 
Sohn  des  1746  verstorbenen  Balthasar  Heinrich  v.  B.  auf  Staatz, 
Herr  auf  Kleinradmeritz  in  der  Oberlausitz,  vermählt  mit  einer  Gräfin 
v.  Wartensleben,  verw.  Grf.  v.  Carnitz,  starb  1811  als  k.  preuss.  Ge- 
nerallieutenant a.  D.  ohne  Nachkommen.  Ein  älterer  Bruder  des- 
selben hatte  vier  Söhne,  von  welchen  aber  nur  der  Eine,  Wilhelm 
Gustav  V.  B.,  ein  höheres  Alter  erreichte.  Friist  Friedrich  v.  B.  aus 
dem  Hause  Moratz  bei  GreittVnberg,  war  k.  preuss.  Oberst  bei  der 
Garde  etc.  —  Die  Annahme  des  N.  Preuss.  Adelslexicons,  dass  der 
genannte  (ienerallieutenant  v.  B.  wohl  der  L«*tzte  seines  alten  Stam- 
mes gewesen  sei,  kann  sich  nur  auf  eine  Linie  dor  Familie  beziehen, 
denn  die  alten  (iüter  Bandesow,  Bnndeniühl,  Campz,  Cammin  etc. 
standen  noch  1842  der  Familie  zu. 

ificrat'l  .  •».  Burh.  —  Shnij'im ,  II.  S.  '*bl.  —  tina/if ,  l.  S.  '2t\\)  n.  271»  nach  Micra**!  ii. 
Pufeiidc.rf,  SHnv<tl.  Krien«i.(;»'s.li.  —  N.  I»r.  A.-I..  I.  S.  317  ii.  V.  S.  Sl.  —  /•VA.  r.  Uiifh,,,-. 
I.  S.  ir.»  u.  III.  S.  *ir.r  —  Sh-htmwhpr  ,  III.  iC,:,  :  v.  H.,  Ponnn-risrh  u.  V.  S.  72:  v  B.. 
Sciilcshch.  —  Poiuin.  W.-B.  I.  Tab.  21. 

Bnikenstcin,  s.  Modler  v.  Brukenstein. 

Brukenthal,  Freiherren.  Ungarisch -siebenbürgischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  is.  Nov.  171)0  für  Michael  v.  Brukenthal,  k.  k. 
Geh.-  und  siebenbürg.  Gubernialrath,  Königsrichter  von  Hermann- 
stadt und  Grafen  der  sächsischen  Nation  und  für  die  beiden  Brüder 
desselben,  Carl  v.  B.,  k.  siebenbürg.  Hofconcipisten  und  Martin  v.  B., 
k.  k.  Oberstwachtmeister.    Dieselben  stammten  aus  der  alten  sieben- 
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bürgiscb- sächsischen  Patricierfamilic  Brakner  de  Oltzina,  deren  Vor- 
fahren im  IG.  und  1 7.  Jahrh.  fast  ununterbrochen  die  Köuigsrichterwttrde 
in  der  sächsischen  Nation  bekleideten.  Michael  Brukner  v.  Hruken- 
thal,  Königsrichter  von  Fünfkirch,  wurde  in  den  Rakoczischen  Wirreu 
wegen  Anhänglichkeit  an  Ocsterreich  von  den  Insurgenten  in  die  Ge- 
fangenschaft nach  Ungaru  abgeführt ,  in  welcher  er  zwei  Jahre  blieb. 
1722  unterzeichnete  er  als  ständiger  Mitrepräsentant  der  sächsischen 
Nation  die  voa  den  Ständen  übej*  Annahme  der  pragmatischen  Sanction 
ausgefertigte  Urkunde  und  erhielt  7.  Juni  1724  den  Adel,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Hrukenthal.  Kr  starb  174(>  und  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Susanne  v.  Heydendorf  die  Söhne  Samuel  Friedrich  und 
Michael  B.  v.  H.  F^rsterer,  gest.  1H03,  k.  k.  Geh.  Rath,  Gouverneur 
des  Grossfürstenthums  Siebenbürgen,  war  einer  der  ausgezeichnetsten 
und  gelehrtesten  Staatsmänner  seiner  Zeit,  konnte  zum  Besten  des 
Landes  Viel  thun,  erhielt  1.  März  1762  den  Freiherrnstand,  so  wie 
1774  die  inscriptionelle  Verleihung  der  Herrschaft  Szombathfalva 
und  stiftete,  da  seine  Ehe  mit  Sophie  v.  Clokner  kinderlos  blieb,  aus 
seinem  grossen  Vermögen,  mit  Kinschluss  seiner  bedeutenden  Ge- 
mäldegallerie,  Bibliothek,  Mineralien-  und  Münzsammlung,  ein  Fidei- 
commiss.  Der  Bruder  desselben,  Michael  (11.)  B.  v.  B.,  gest.  1773, 
war  Obercapitain  des  Fogaraser  Districts  und  hinterliess  drei  Söhne, 
Michael  (III.),  Carl  (1.)  und  Martin  B.  v.  B.  Michael  (III.) ,  gest. 
1813,  brachte,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  seine  Linie  und  war 
in  erster  Ehe  mit  Susanne  v.  Hittern  und  in  zweiter  mit  Christine 
Grf.  Teleki  vermählt.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammte  Freih.  Mi- 
chael (IV.)»  gest.  1855,  welcher  vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Wesse- 
len>i,  fÄof  Kinder  hat:  Gyula,  geb.  1H33,  Helene,  geb.  1834,  Arpaditaa, 
geb.  1836,  Achaz,  geb.  fs37  und  Willma,  geb.  1838.  —  Freih.  Mar- 
tin, der  dritte  Sohn  des  Freih.  Michael  (II.)  starb  unvermählt,  der 
zweite  Sohn  aber,  Freih.  Carl  (L)i  gest.  1807,  vermählte  sich  mit 
Catharina  v.  Sachsenfels  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetiige  Haupt 
des  freiherrlichen  Stammes:  Freih.  Joseph,  geb.  1781,  k.  k.  Geh. 
Kath,  Kämmet  er  und  (iuie>c.  oherlandescommissair  in  Siebenbürgen, 
verm.  mit  Josephine  v.  Kisslingstein,  gest.  1848.  Aus  dieser  Ehe 
lebt,  neben  vier  Töchtern,  den  Freiinnen:  Luise,  geb.  1804,  So])hie, 
geb.  1813,  verm.  mit  Sigmund  v.  Barrsay,  k.  k.  Kämmerer  etc.  An- 
tonie, geb.  1816,  venu,  mit  Ladislaus  v.  Baresay  und  Bertha,  geb. 
1826,  verm.  mit  Georg  (irafen  Beldi,  k.  k.  Kämmerer  und  Vicepräsi- 
denten  der  Finanz-Landes-Direction  in  Siebenbürgen,  ein  Sohn: 
Freih.  Joseph  Friedrich,  geb.  1803,  k.  k.  Kämmerer,  Ilofrath  und 
Präsident  des  Landcsgerichts  zu  Ilermannstadt ,  verm.  mit  Therese 
Grf.  Iladik  und  Fudak,  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern:  Wilhelmine,  geb.  1841  und  Josephine,  geb.  1844,  ein 
Sohn,  Hermann,  geb.  1843,  stammt. 

(JtMifal.  Tasrhi-nh.  «1.  fr.'ih.  Il.nus.-r.  Hli>,  S.  ♦Wj-lrt«.  i»:,3.  S.  57— ,V.»  u.  lv*59,  8.  lOit  u.  107. 

Brnn,  Kdlf.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1858  für  Dr. 
Franz  Dl  um,  k.  k.  Oberstabsarzt  1.  Cl.,  mit  dem  Prädicate :  Edler  von. 

A.i-sh.   Allj;.  Zcii.,   l«i.Ss.   Sr.  '24:*,  S.  TMA. 
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■ler  (in  Gold,  anch  wolil  in  Silber,  drei  scliwurze,  [2  and  l] 

iiätürliche  Wulfangc In ,  oder  aofgerichiLte,  doppelte  Widerhaken  and 
zwar  so,  dass  der  obere  Widerhaken  gegen  die  Linke  gekehrt  ist). 
Bremcnschea,  im  LuudeKehdingen  begütert  gewesenes  AdelsgesthJecbt, 
aus  welebem  Parmeno  Brummer  1(120  vorkommt.  —  In  Bezug  auf 
die  Abkunft  der  Familie  theilt  Musbnrd  nur  mit ,  dass  der  /uaamc 
Urumnier  sich  aucb  im  (lesulilechte  v.  Wcrsabe  tiude,  denn  I4UÜ 
iiabe  Johann  v.  Wersabe,  sonst  genannt  Brummer,  geleht,  doch  sei 
es  auch  möglich,  dass  dieser  Beiname  dureb  Ailoptiuu  entstanden 
wäre.  —  Aus  dem  Bremciiscben  kam  die  Familie  im  18.  Jabrii.  nach 
Holstein  und  gelangte  durch  Otto  v.  Brummer,  horzugl.  ho]:stein-got- 
torpiscben  UberltofmarKcball,  welclier  auch  den  gräflichen  Character 
erlangte,  zu  grossem  Ansehen.  I>erselbe  begleitete  1742  den  rus- 
f.isr!ien  Tbron-Nachfolger,  Herzog  Carl  Peter  Ulrich  zu  Holstein- 
Gollorp,  nach  Petersburg,  wurde  nach  .seiner  Ankuuft  daselbst  dessen 
überhofmarsehall  und  kehrte  im  Pen^ionsstande  1746  iiarh  Holstein 
zurück.  Der  adelige  Stamm  blühte  im  Bremenschen  fort,  bis  derselbe 
18.  Jan.  1843  ausgegangen  ist. 

tf»iAarri,  s.  ni  u.  IT8.  ~  enulr.  II.  S.  1102.  ^  ßetiUll .  iamik.  >«  Unm.  B.  4IT. 
-  Frh.  t.  a.  Kn^H^Mi.  8.  99.  —  r.  Mtilni/.  JL  9.  A'S.  VA.  —  Su|«.i.  •!>  Sii<»u.  W..».  V. 
IS.  —  W.-B.  a.  Kgr.  HuBonv-f.  0.  <»  n.  B.  5. 

BriBMCr  (in  Blau  ein  natllrlicjier ,  mit  reifer  Frucht  versebener 
Haferstrauch).  Kin  ebenfalls  Bremensches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  im  Lande  Kebdingcn  begütert  war.  Ungewiss  ist,  ob  dieses  und 
duE  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelte  Tiefichleciit  zwei  verschie- 
dene Familien  waren,  oder  ob  beide  einen  Stamm  ausmachten,  wel- 
chem beide  Wappen  zum  Unlei'scbeidungszeichen  zweier  Linien  dien- 
tet). Zu  diesem  Geschlechle  gehörte  Lüneburg  Brummer,  welcher 
1575  zum  Erzabt  zu  Harssfeid  gewählt  wurde.  Zu  Mushard^  Zeit  (An- 
fault des  Id. Jahrb. I  lebte  nur  noch  ein  milnnlicher  Sprosse,  Berthold 
Brummer,  der  vermählt,  doch  ohne  Kinder  war.  Mit  ihm  ist  spftter 
wohl  der  Stamm  erloschen. 


BriBsee,  XnnsfB.  Kin  seit  dem  15.  Jubrh.  in  Ostpreussen  be- 
gütertes, ursprünglich  aus  Scbaffhausen  in  der  Schweiz  abstammen- 
lie.s  Ädelsgeschlecbt,  welches  in  Preussen  in  dor  zwfiten  ilslfte  des 
18.  Jahrb.  erloschen  ist.  Kilges  und  I.abehnen  im  Kr.  Prens«.  Eylau 
und  Robitten  im  Kr.  Heiligenbeil  waren  sclion  14il8  in  der  Hand  der 
Familie,  welcher  Hasseiberg  im  letztgenannten  Kreise  noch  1752 
zustand. 

Bravall  it  C>M|ra  dri  Pmi«,  Brmwti  v,  Brinenri-Id.     Iteichsadtk- 

stand.  Diplom  von  1777  for  Hieronymus  Brunali,  Bürger  zu  liovc- 
redo,  mit  dem  Prftdicate:  de  Campo  del  Pozzo,  zu  deutsch:  v.  Brn- 
nenfeld. 


k 


Bruuatti,  Brinettl.      Alles,    italienisches  Grarcngeschlecbt, 


"  «rlchem  der  verdienstvolle  Arzt  und  Dircctor  des  Hebammenin&titats 
nn  DäDziff,  Dr.nmnatti  stamiDtc.  Krst  nach  seinem  Tode  am  31.  Jan. 
1H35  ersahen  die  Testamentsvollstrecker  aus  den  hinterlassenen  Pa- 
pieren die  Abkunft  des  Verstorbenen,  der  nie  eine  Mittheiluiig  onii  , 
noch  weniner  Gebrauch  von  dem  Stande,  welchem  er  angehörte,  Re- 
macht  hatte.  Kac-h  Altent  stammte  derselbe  ans  dem  modenesischen 
Stamme  Brunetti,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel. 

M.  Pr.  *.-I-   I.  S.  JI7  u.  ms.  —  rrU.  ..  LlMur.  1.  8,   IM. 

Bmbcri^  v.  Püatliwr.  Kins  der  ältesten  Adelsi^schlechter  der 
Seinreis,  welches  von  dem  ihm  zustehenden  Rittersitze  Punt  den  Bei- 
nimen  annahm.  Riicelini  befipnnt  die  Stamrareihc  mit  Arnold  v.  Brnn- 
berg,  welcher  1280  vom  Papste  Nieolans  III.  zum  Ritter  geschlagen 
irnrde.  Der  Knkel  desselben,  Johann,  nannte  sich  zuerst  zuKleicb 
Ptatincr.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  bis  in  die  zweite  Hälfte 
in  18.  Jnhrli.  hat  Dncelini  angegeben. 

1a»t.t.  I.  S.  VGfi  II.  HT  narh  UucFlinl.  T.io,.   IV. 

Iinieii.  Altes,  flandemschesAdekgeschlecht,  welche  das  Scbloss 
and  die  16P3  zur  Vicomt^  gemaehle  Herrschuft  Wastine  besass.  Ja- 
rob  Ttmnean  war  um  1G40  PrSsident  zu  Brüssel,  k.  span.  Resident  in 
Kn^land  und  nachher  Plenipotentiarius  in  Df  utscUland  und  der  gleich- 
namige Sohn,  kinigl.  Ralh,  nahm  im  obengenannten  Jahre  den  Ti- 
comtetitel  an. 


k,  Brtanrrk,  Srj^iser  *.  Brincck.  Altes,  schweizerisches 
ideligiMdecbt,  welchem  das  Krbschenkenamt  im  Stifte  Costnitz  zu- 
slind.-  Bacelini  fitngt  die  Stammreibe  desselben  mit  Rudolph  Segi- 
wrm  1331  an.  Der  Knkel  desselben,  Johann  Rudolph,  kaufte  zu 
Miiem  Sitze  das  Scbloss  Bruneck  oder  Brauneck  und  seine  Nach- 
kommen nahmen  von  diesem  Schlosse  den  Namen  an.  Heinrich 
Ludwig  Segiser  v.  Bruneck  lebte  noch  lä7t).  Zu  einer  Linie  des 
6««chlechts,  welche  sich  in  Schwaben  niedergelassen  hatte,  gehörte 
Christoph  Segiser  v.  riruneck,  welcher  zu  Anfang  des  18.  Jahrb. 
fintl.  eichstSdt.  Rath  und  Pfleger  zu  Altenstein  war. 


Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Ocl.  1650 
für  Christoph  Brunei!,  k.  schwed.  Oberstlientenant.  Derselbe  kaufte 
1I>54  Plauentin  in  Pommern  im  Fürstenthum  Caminscheir  Kreise 
nnd  hesasa  1663  auch  Engelswacht  im  Kreise  Greifswald. 

■nnettl  InhieUi  (inSilber  ein  rother,  in  der  Mitte  quer  nach  der 
fechten  Seite  von  einem  Pfeile  durchbohrter  Löwe).  Französ.  Adels- 
iieH-hlecht,  ans  welchem  ein  Sprosse  in  der  k.  preuss.  Armee  diente, 
1613  als  Oberst lieutenant  und  Oommandeur  des  2.  ostpreuss.  Brig.- 
(iamts.- Bataillons  aus  dem  activem  Dienste  trat  und  1815  im  Pen- 
sion sstan  de  starb. 


,  airh  freiherreK  (Schild  der  Lüiige  nach  getheilt:  rrchta 
"iner  getheilt:  oben  in  Silber   ein    schwarzer  Adler   und  unten   ein 
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schrägrechter,  geschachter  Balken;  links  ein  auf  beiden  Seiten  ge- 
ziunter,  schrägrechter  Balken,  oben  von  drei  [2  und  1]  goldenen 
Sternen,  unten  von  drei  [2  und  1]  rothen  Rosen  mit  zweiblättrigen 
Stielen  begleitet).  'Böhmischer  Adels-  und  Freiherrnstand.  Adels- 
diplom vom  16.  Jan.  1691  für  Johann  Jacob  Brunetti,  Bischof  zu  La- 
cedaeroon,  Weihbischof  zu  Breslau  und  für  den  Sohn  seines  Bruders, 
Lazarus  Ambrosius  Brunetti,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Oberamtscanzler 
in  Schlesien  und  Freiherrndiplom  vom  2.  Dec.  1692  für  Letzteren. 
—T  Dieselben  stammten  aus  dem  Herzogthum  Massa  im  Modeneaischen 
und  P'reih.  Lazarus  Ambrosius  erwarb  in  Schlesien  die  Güter  Gold- 
schmiede im  Kreise  Breslau  und  Gross -Mahlendorf  im  Kreise  Fal- 
kenberg. 

Fr//.  V.  Ledehur,  I.  S.  lll  u.  III.  8.  219. 

Brunetti^  Brunetti  v.  Traueiih«fen  (Schild  geviert  und  in  der  Mitte 
mit  einer  goldenen,  oben  und  unten  fünfmal  gezinnten  Mauer  quer 
belegt.  1  und  4  in  Roth  drei  [2  und  1]  goldene  Sterne  und  2  und  3 
in  Silber  drei  [2  und  1]  rot  he  Rosen  an  zweiblättrigen  Stielen). 
Reichsadolsstand.  Diplom  von  1763  für  Ignaz  Xaver  Brunetti,  Apo- 
theker zu  Görz  mit  dem  Prädicate:  v.  Trauenhofen.  Wie  die  Aehn- 
lichkeit  der  Wappen  ergiebt,  gehörte  die  Familie  des  Diplomsem- 
pfängers zu  dem  im  vorigen  Artikel  abgehandelten  ursprünglich  mo- 
denesischen,  später  schlesischen  Stamme  Brunetti. 

Mr.jrile  r.   Mü/Upht,  Er;;äiu.  Hil.  S.  254    —  Suppl.   ?.vi  Hu  Um.  W.-H.  XI.  8. 

Bruneii  n  Liegiiitsberg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  den  k.  k.  Artilleriehauptmann  Thomas  Brunetz,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Liegnitzberg. 

Meyerle  e.   MüM/fId,  Krguiiz.-Hd.  S.  254. 

BrHHH  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken,  welcher  mit 
drei  nebeneinander  stehenden  Bärenköpfen  mit  goldenen  Halsbän- 
dern und  Ringen  belegt  ist).  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  vom  15.  Jahrh.  an  in  Brandenburg  und  in  der  Altmark  be* 
gütert  war,  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  mehrere 
Güter  in  Hinterpommern  erwarb  und  später  auch  in  Westpreussen 
ansässig  wurde.  Das  gleichnaini{i(e  Stammhaus  liegt  im  Ruppinschen 
und  stand  mit  den  Gütern  Barsikow  und  Gartow,  ebenfalls  im  Rup- 
pinschen, so  wie  mit  Hohenberg  in  der  Altinark  bereits  1487  der  Fa- 
milie ziK  —  Für  den  mehrfach  angenommenen  Zusammenhang  der 
hier  in  Rede  stehenden  Familie  mit  den  gleichnamigen,  in  den  folgen- 
den Artikeln  besprochenen  Geschlechtern  spricht  wenigstens  nicht 
die  Heraldik.  —  Bis  in  die  neuere  Zeit  haben  mehrere  Glieder  der 
Familie  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militairdiensten  gestanden.  —  Ein 
V.  Brunn  starb  1804  als  k.  preuss.  Oberforstmeister  zu  Oliva  und  ein 
V.  B.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Postmeister  zu  Wittstock  um 
■1830.  Letzterer  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Quast  zwei 
Söhne,  welche  als  Rechtsgelehrte  in  königl.  preuss.  Staatsdienste 
traten. 

t.  d.  Hagen,  Beschreibiii)}(  den  (iescIilcehtN  v.  Braiiii  .  17,V.),  zweite  verniehtte  Ausgabe. 
1788.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  318.  —  Frh.  v.  Udebur ,  1.  8.  lll  u.  112  ii.  III.  8.  219.  — 
f.  Meding ,    II.  8.  95  u.  96  (mit  Abbildung  des  Wappens).  —  Siippl.  tu  Siebm.  W.-B.  V.  HS. 
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Brm  (in  Gold  ein  sechseckiger,  rother  Stern).  Altes,  schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht,  welches  sich  theils  v.  Brunn,  theils  von 
und  zum  Brunnen  schrieb. 

Stumpf,  8chw«ixfrrhri>nik,  Lib.  VI.  H.  4W.   —  r.  d.  Jltitj^n,  Bvnrhr.  d.  (iesrhl.   v.  Bruiiii, 
S.  7.  —  SifhtMcber,  II(.    liU  ii.  V.   !-<;».   -  t>.   Medin;/,  III.S.  85  u.  80. 

BriM  (in  Silber  eine  rot  he  Fischangcl).  Altes,  elsassisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Herzog's  Klsassischer  Chronik  und  von 
Ursinus,  Geschichte  der  Domkirche  zu  Meissen,  S.  33  auch  v.  Born 
genannt  wird,  doch  ist  nach  Oetter,  (jcschichte  der  Burggrafen  von 
Nürnberg,  Krster  Versuch,  S.  102  und  1(53,  der  eigentliche  Name 
V.  Brunn.  Dasselbe  kam  auch  nach  Franken  und  Johann  v.  Brunn 
starb  1440  als  Bischof  zu  Würzburg.  Bei  Gelegenheit  der  Krhebung 
des  Letzteren  machte  sich  die  Familie  in  der  Gegend  von  Kbern, 
einem  Städtchen  im  Würzburgischen,  ansässig,  ist  aber  bald  darauf 
erloschen. 

r.  */.  Hitff^n,  Gi-itrhirbte  d.  fJ.'srlil.  v.  IJniiui,  S.  '.».    -   S-tlrtr,  S.  'Jöü.  —  Siehinnchfr,  U. 
TX.  —  r.    3fffiimff,  III.  8.  tM5  n.  87. 

BriM  (in  Blau  ein  goldener  gewöhnlicher  Brunnen  mit  einem 
Schwengel).  Altes,  fränkisches  x\delsgeschlecht  aus  dem  Stammhause 
Brunn  bei  Nürnberg,  welches  von  v.  F'inzinger  im  bayerischen  liöwen, 
oder  Verzeichniss  der  bayer.  Helden,  aufgeführt  wird. 

f.  '/.    ffittjen,  Cjf»rhichti*  il.  Onnrlil.  v.  nriitui.  .S.  V*.     -   Sirhmnrfirr.   V  !»7.  Nr.   1:   v.  Brun- 
ii«rr.  FräiikiHch. 


ftnuMy  v.Rbei  «iil  Branii,  v.  K.  n.  BriwiifB,  aiirh  l^reiherrfH  (Schild 
quergetheilt,  oben  in  Schwarz  ein  aufwachsender,  goldener  (vreif  und 
unten  ebenfalls  in  Schwarz  drei  goldene  Pfähle,  oder  nach  Anderen 
Stnrmpfiihle  [Spitzen]).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
I.Mai  1(577  für  Carl  Ferdinand  und  (Jeorg  (Gottfried  v.  Kbcn  und 
Brunnen.  Altes,  ursprünglich  tiroler,  früher  reich  begütertes  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammschloss  Tetrapiana,  auf  deutsch:  Ebenstein, 
hei  Trient  lag.  Dieses  Schloss  besass  1227  Conrad  v.  Eben.  Im 
14.  Jahrb.  wendeten  sich  mehrere  Zweige  der  Familie  nach  Schwa- 
ben, wo  Georg  v.  F^.  1345  die  Güter  Bruiiij«Mi  und  Zubehör,  eine 
Stande  iron  Memmingen  a.  d.  liier,  erwarb,  und  der  Stifter  des  Hauses 
Kben  and  Brunnen  wurde.  Um  den  Anfang  dos  10.  Jahrb.  kam  das 
Geschlecht  nach  Schlesien  und  B(')hmeh  und  erlangte  die  Herrschaft 
Königsberg  mit  Kammerau  im'Schweidnitzischen,  das  Burglehn  Rei- 
chenbach im  Reichcnbachschen,  Dittmannsdorf,  Gross -Nedlitz  und 
Bresa  im  Breslanschen  und  Arnsdorf  im  Strehlenschon.  —  Von  den 
obengenannten  beiden  ersten  Freiherren  war  ('arl  Ferdinand  ein  be- 
rühmter i^arteigänger  unter  Montecuculi.  Derselbe  war  bei  Saatz  in 
Böhmen  begütert  und  wurde  bei  Strassbnrg  erschossen,  Georg  Gott- 
fried aber  besass  die  Herrschaft  König.sberg  mit  dem  berühmten, 
noch  jetzt  als  Ruine  merkwürdigen  Schlosse  Kit*nan  unweit  Charlot- 
tenbrunn. Letzterer  starb  1717  und  das  reiche  Erbe  fiel  an  den 
Gemahl  der  einzigen  Tochter,  Anna  Eleonora,  den  Landesältesten 
Gotthard  Friedrich  v.  Reinhardt  auf  Lang-llelwigsdorf.  —  Von  der 
böhmischen  Lipie  trat  Freih.  Hans  Adolph  v.  E.  und  B.  aus  k.  k. 
Diensten  in  die  k.  preuss.  Armee.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Elisa- 
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beth  V.  Newe  stammte  Freih.  Carl  Augast,  welcher,  längere  Zeit 
Chef  des  einstmaligep  v.  Zietenschen  Husarenregiments,  als  k.  preuss. 
Generallieutenant  der  Cavallerie  starb.  Derselbe,  vermählt  mit  einer 
V.  Möhring,  hinterliess  mehrere  Kinder,  namentlich  auch  einen  Sohn, 
welcher  später  in  englischen  und  portugiesischen  Diensten  stand ,  in 
letzteren  vielfach  genannt  wurde  und  in  ersteren  als  Oberst  1817  den 
k.  preuss.  Johanniterorden  erhielt. 

Gr.  V,  Hrandi» ,  II.  8.  53  u.  164.  —  Sinapius ,  I.  S.  346  u.  II.  S.  329.  —  v.  d.  ffagtn. 
Beschreib,  d.  Gesrhl.  v.  Brunn.  8.  14.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  99  u.  100  u.  V.  S.  139.  —  F}rh. 
».   Lrdebur ,    I.  8.  189.  —  p.  Meding ,    III.  8.    88  u.  89.   —    r.  ifayrho/en,    Tiroler  Wa(^p«n, 

Nr.   60. 

Br«BB^  s.  Brunsich  v.  Brunn,  S.  110. 

Br«niiei^  imn  Bronnen  (in  Blau  ein  Springbrunnen).  Altes, 
schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  dem  Stamme  v.  Oetting- 
hausen  hervorgegangen  sein  soll.  Nach  Bucelini  war  Werner  v.  Oet- 
tinghausen,  welcher  um  1189  lebte,  der  Stammvater  des  Geschlechts. 
Der  gleichnamige  älteste  Sohn  desselben  erhielt  1220  aus  der  väter- 
lichen Erbschaft  das  Stammhaus  Oettinghausen,  oder  Ettinghausen, 
der  zweite  Sohn  aber,  Walther,  bekam  das  Schloss  zum  Brunnen  im 
Canton  Schwyz  am  Vierwaldstädtersee  und  nahm  von  demselben  den 
Namen  an.  —  Von  seinen  Nachkommen  war  Johann  um  1478  Haupt- 
mann der  Grafschaft  Baden  und  vom  Sohne  desselben,  Ulrich,  Haupt- 
mann zu  Sargans,  stammte  Johann  IL,  Hauptmann  zu  Turgau,  welcher 
1515  in  der  Schlacht  bei  Marignano  blieb.  Später  kommt  Johann 
Heinrich  als  Landammann  und  Landeshauptmann  vor.  Der  Sohn 
desselben,  Anton,  gelangte  zu  den  Würden  des  Vaters  und  hatte 
gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  den  Stamm  durch  einige  Söhne  fort- 
gesetzt. 

Bucelini,  IV,  8.  48.  —  Gaufte,   I,  8.  267  u.  268.  —  p.  d.  Hagen,    Boschreib.  d.  Gewchl. 
V.  Brunn,  8.  7.  —  r.  Meding,  III.  8.  86. 

Brunenfeld^  s.  Brochetti  v.  Brunuenfeld,  S.  78. 

BranneiMayr,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfölz. 
Reichsvicariate  vom  7.  Juli  1792  für  Johann  Aiiton  Brunnenmayr, 
Pfleggerichtsschreiber  und  Leheninspector  zu  Hemmau,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edler  von.  —  Derselbe,  geb.  1744,  wurde  als  k.  bayer.  quiesc. 
Landesgerichtsschreiber  zu  Hemmau  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  305. 

Brnnoer^  Brauer  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Gold  ein  schwarzer  Greif,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert 
haltend  und  links  in  Roth  drei  silberne  Querbalken).  Ein  in  Ost- 
preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  zu  Rosinko  und  Junkerken  im  Kr.  Rastenburg  angesessen 
waren. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  112  u.  III.  8.  219. 

Bmnner^  Bruner  ?•  Lehnstein  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blaa 
zwei  goldene  Lilien  und  unten  in  Gold  eine  blaue).  Nicolaus ,  Michael 
und  Franz  Brunner  erhielten  13.  Sept.  1531  einen  kaiserlichen  Wap- 
penbrief, mit  dem  Prädicate:  v.  Lehnstein.  —   Die  Nachkommen 
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waren  seit  Anfange  des  17.  Jabrh.  Erbsälzer  zu  Halle  and  Herren 
auf  Dobis  und  MOcheln  im  Saalkreise.  Georg  Pbilipp  B.,  Herr  der 
genannten  Güter,  bat  1745  um  Renovation  des  Adelsstandes,  erbielt 
aber  dieselbe  nicht. 

Frh,  p.  Led4hur,  I.  S.  112. 

Bruier^  Pnuuief  ?•  VaMltoberg  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Roth  ein 
silbernes,  rechts  gekehrtes  Kinhorn  und  2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Hügel  ;  ^««v 

eine  goldene  links  fliegende  Fahne).  Altes  ,^  steiermärkisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammreihe  Bucelini  mit  Heinrich,  einem  Verwandten 
des  Eberhard  Grafen  zu  Wall  see,  um  13G3  anfängt  und  welches  auch  mit 
dem  Beinamen:  v.  Vasoltsberg  vorkommt.  Von  Heinrichs  Nachkom- 
men war  Colomann  1566  kaiserl.  Geh.  Rath  und  Vitzdom  in  Steier- 
mark. Der  Sohn  desselben,  Hans,  war  Landrath  in  Steiermark  und 
Beisitzer  der  Hof-  und  Landrechte  und  als  Enkel  des  Letzteren 
kamen  später  Adam,  Johann  und  Wolfgang  v.  B.  vor. 

Buutini,  HL  —  Oauh«,  1.  8.  968.  —  Siebmacher,  Ul.  81:  B.  v.  Torfeiberg,  StcMerm. 

BnuM.  Märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Leuzens 
Urkunden,  S.  418  und  S.  434  aufgeführt  wird.  Dasselbe  gehurt  wohl 
zu  der  Familie  v.  Brunnow. 

t.  HeUbaek,  h  S.  197. 

BniMW,  BruMW  (in  Roth  drei  schrägrechte,  silberne  Balken). 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Brünnow 
im  jetzigen  Kreise  Rummelsburg,  welches  schon  1307  dem  Hans  v.  B. 
zustand.  Rudolph  v.  B.,  pommernscher  Canzler,  widersetzte  sich  den 
Anfängen  der  Reformation  in  Pommern;  Michael  v.  B.  wurde  1564 
als  k.  poln.  Minister  vom  Könige  Sigmund  August  mit  einer  Gesandt- 
schaft an  die  Herzoge  in  Pommern  betraut  und  war  1569  zweiter 
Plenipotentiarius,  als  Herzog  Gotthard  Kettler  Semgailien  und  Kur- 
land der  Krone  Polen  einverleiben  liess;  ein  v.  B.  machte  sich  im 
30jährigen  Kriege  bekannt  etc.  Das  Stammgut  wunlc  1409  gegen 
das  halbe  Gut  Quatzow  im  Kr.  Schlawe  an  die  v.  Massow  vertauscht. 
Im  16.  Jahrh.  theilte  sich  die  Familie  in  zwei  Linien:  die  Pommern- 
sche  und  die  Kurländische.  Letztere  stiftete  Michael  v.  B.,  welcher 
sich  nach  Kurland  wendete  und  später,  zwei  Söhne  hinterlassend,  als 
Canzler  starb.  Die  Stammlinie  theilte  sich  im  17.  Jahrh.  nochmals: 
es  machte  sich  nämlich  Otto  Caspar  v.  B.  im  Braunschweigischen  an- 
sässig. Die  Kurländische  und  die  Braunschweigische  Linie  haben 
dauernd  fortgeblflht,  die  pommernsche  Stammlinie  aber  ist  1838  mit 
Carl  v.  B.,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  Herrn  auf  Klein -Dewsbcrg  im 
Kr.  Beigard  und  Trebenow  im  Kr.  Camin,  im  Mannsstamme  erloschen. 

—  In  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erwarb  die  Familie  auch  in 
der  Neumark  und  in  der  zweiten  Hälfte  in  Ostpreussen  Grundbesitz. 

—  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  standen  früher  mehrere  in  der 
k.  preuss.  Armee:  1808  dienten  in  derselben  zehn  Glieder  des  Stam- 
mes und  unter  diesen  drei  als  StabsofRciere. 

Mierael .  VI.  8.  470.  —  Gauhe ,  I.  8.  268  u.  269.  —  Brüggtmann ,  I.  8.  148.  —  N.  Pr. 
A.-L.  V.  8.  81.  —  Frk.  v.  Ledehur ,  I.  8.  112  u.  III.  8.  219.  —  Siebmachfr ,  U\.  165.  — 
Pomm.  W.-B.  II.  Tab.  32  u.  8.  84  u.  85.  —  Kneschke,  II.  S.  72. 

Bniscr.    Altes,  ursprünglich  schweizerisches  Adelsgeschlecht, 
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welches  aus  der  Schweiz  nach  Preusscu  unter  dem  ersten  Herzog 
Albert  gekommen  sein  soll ,  von  welchem  aber  Näheres  nicht  aufzu- 
finden ist. 

Gauht!,  II.  8.  108 

BrHDsich  t.  Briin^  Edle  und  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
lheilt: rechts  in  Roth  ein  silbernes,  an  die  Schildestheilnng  gelehn- 
tes, halbes  Wagenrad  und  links  in  Blau  eine  in  der  Mitte  schwebende, 
goldene,  mit  Edelsteinen  besetzte,  adelige  Krone.  Das  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1752  hat  zwei  Helme,  der  rechte  mit  zwei  silber- 
nen Büffelshörnern ,  der  linke  mit  einem  offenen ,  schwarzen  Adlers- 
fluge, während  das  nach  dem  Diplome  von  17bO  nur  den  Helm  mit 
den  zwei  Büffelshörnern  zeigt).  —  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Be- 
stätigungsdiplom des  alten  Adels  vom  22.  Juni  1752  für  Hartwig 
Henrich  Brunsich,  hcrzogl.  meklenb.-strelitz.  Geh.  Rath,  mit  Bei- 
legung des  Reichsritterstandes  unter  dem  Namen:  Brunsich,  Edler 
v.  Brunn  und  vom  23.  Febr.  1780  für  den  Neffen  desselben,  Heinrich 
Wilhelm  Brunsich,  kurhannov.  Amtmann  zu  Nienover  und  Lauen- 
forde,  unter  dem  Namen:  Brunsich  v.  Brunn.  —  Dieselben  stammten 
aus  einer  Adcisfamilie  der  Oberpfalz,  aus  welcher  Hattig  v.  Brun, 
der  1539  als  Oberst  in  kaiserlichen  Diensten  gestanden,  nach  Nie- 
dersachsen gezogen  war,  wo  sein  Sohn  sich  Brunsius,  dessen  Nach- 
kommen aber  Brunsich,  Brunsig  nannten.  —  Die  Familie  blühte  fort 
und  war  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  in  Westpreussen  mit  Wierzsch 
im  Kr.  Schwetz  begütert.  Zu  derselben  gehörte  der  8.  Dec.  1858 
gestorbene  k.  preuss.  General  der  Infanterie  a.  D.,  Georg  Brunsig 
Edler  V.  Brun. 

hrh.  r.   Lrdebur ,    I.  8.   112.  —  p.  Meding  ,    III.  S.  89—91.  --  Tyrof,    IT.   143:   B.  t.  B. 
Uilier  u.  B    V.  B.   —  Suiipl.  zu  Siebin.  W.-B.' X.  10:  B.  v.  B.  Ritter. 

Bmust.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  März  1785  für  Jo- 
hann David  Brunst,  kursächs.  Hauptmann  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Arnold  Brunst,  kursächs.  Lieutenant.  Die  Notitication  in 
Kursachsen  erfolgte  7.  Juli  1786.  Der  Stamm  ist  später  wieder  aus- 
gegangen. 

Handücbr.  Noli««;n.    —    Siippl.    xu  8iebm.  W.-B.    XI.    8.  —    Tyroff ,    I.    247.  —  W.-B.  d. 
Sachs,  öuatcii,  I.  90.  —  Kncitchke ,  I.  8.  73. 

Irnnsieiii  v.  Brnnicki^  Bmnitzky^  freiherren.  Freiherrnstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Jan.  1815  für  Ignaz  Brunstein  v.  Bru- 
nicki,  Herrn  der  russischen  Güter  Zalleszezük  und  Uhrynkowce  im 
Tarnopoler  Gouvernement  und  für  den  gleichnamigen  Neffen  des- 
selben. 

r.   Lant/ ,    Nachtrag,    8.  36.  —  W'.-B.  d.  Kgr.  Bayern.    II.  73  u.  XII.  17  ii.  r.    Wölckfrn, 
II.  Ahth.  8.  151. 

Brnnswick  v.  K«r*lipa^  Cirafen.  Ungarischer  Grafenstand.  Diplom 
Tom  7.  Oct.  1775  für  Anton  Brunsvik  de  Korompa  und  vom  8.  Nov. 
1796  für  den  Sohn  desselben,  Joseph  B.  de  K.  und  die  ganze  Fa- 
milie. —  Dieselben  stammten  aus  einer  alten,  angeschenen,  unga- 
rischen Adelsfamilie,  aus  welcher  Thomas  Brunsvik  von  1622 — 1625 
als  Aulicus  des  Palatins  Stanislaus  111.  Turzo  vorkommL  Von  den 
Nachkommen  wurde  der  obengenannte  Anton  B.  v.  K.  1774  Admi- 
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nistrator  der  Grarier  Gespanschaft.  —  Die  Stammreihe  der  Familie, 
weiche  nur  noch  im  weibliclien  Stamme  blüht,  war  folgende:  Tobias 
Hrunswick:  Catharina  Sztasniczay;  —  Michael  (i.)  H.:  £]isabetfaHa- 
niady;  — Michael  (II.)  B.:  Theresia  Vitalis ;  —  Anton  (I.)  Graf  Bruns- 
wick V.  Korompa:  Anna  Maria  Adelffy;  —  Joseph  und  Anton  (II.), 
Brüder.  —  Von  dem  Sohne  des  1793  gestorbenen  Grafen  Anton  (II), 
k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Baths,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  See- 
berg, dem  Grafen  Franz,  Herrn  der  Herrschaft  Marton-Vasser  und 
Weisskirchen,  welcher  24.  Oct.  1849  den  Mannsstamm  schloss^  lebt 
die  Wittwe,  Sidonie  v.  Justh,  geb.  1801,  aus  deren  Ehe  die  Gräfinnen 
Maria,  geb.  1832  und  Geyza,  geb.  1834,  stammen.  Die  Schwester 
des  Grafen  Franz,  Grf.  Theresia,  geb.  1778,  wurde  Ehreustiftsdame 
zu  Brunn.  —  Vom  Grafen  Joseph  —  Bruder  des  Grafen  Anton  (II.)  — , 
gest.  1827,  Iudex  Curiae  und  k.  k.  Geb.  Hath,  lebt  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Grf.  Majthenyi,  gest.  18.51,  die  eine  Tochter,  Grf.  Julia, 
geb.  1787,  verw.  Freifrau  v.  Forray,  Oberhofmeisterin  bei  I.  K;  H. 
der  Erzherz.  Maria,  Wittwe  des  E.  H.  Palatins,  und  dieselbe  hat 
14.  Juni  1847  den  auf  ihre  Nachkommen  vererblichen  erblttnd.-österr. 
Grafenstand  erhalten.  Die  andere  Tochter,  Grf.  Henriette,  seit  1822 
Wittwe  von  Hermann  Grafen  v.  Chotek,  ist  1857  gestorben. 

Ukotzkij,  .Sti'minntogr.  II.  8.  71.  -  Deutsche  (irnrenh.  d.  GeKenwart ,  III.  K.  43  u.  44. 
—  GtMieal.  Tu<irhenl>.  il.  fr«-ili.  llÄiiNor,  18.'>9 ,  8.  142  u.  143  u.  IINtor.  Haiidb.  tu  demselben, 
S.    103. 

Bfisck  V.  Keiberg.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  von 
1709  für  Johann  Andreas  Brusch  v.  Neiberg,  Canzler  des  Klosters 
Neuzell. 

MegerU  e.   MUhl/^ld,  KrKäni'..-Bd.  8.   127. 

Brnsfhen^  RiUer  nnd  Edle.  Keichsritterstand,  Diplom  von  1722 
für  Peter  Ernest  v.  Bruschen,  Bürgermeister  zu  Eger,  mit  dem  Prfl- 
dicate:  Edler  von. 

Megerle  v.  Mühl/eld.  Kruänx.-Bd.  8.  127. 

Briseck^  Brassky,  Braskl,  Bmsske.  Ein  im  Breslauischen  begüter- 
tes, später  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1670  Hein- 
rich V.  Bruski  vorkommt. 

lUHtl,  Silesiogr.  renov.  C.  VIII.  S.  635.  —  Sinapius ,  11.  8.  554.  —  Frh.  9.  Ledtbur, 
I.  8.  112. 

Brnsehaver.  Altes, 'meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
Zirzau  im  Amte  Wredenhagen,  Meklenburg- Schwerin,  besasSj  und 
aus  welchem  Henning  Brnsenhewer  1351  als  Zeuge  auftritt.  Der 
Mannsstamm  erlosch  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh. 

Gauhey  T.  8.  269  nach  v.  PriUbuer. 

Brnselle-SchaHbeck^  Br&selle,  lireikerreH.  Im  Kgr.  Württemberg 
anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  4,  Febr.  1829 
für  Christian  August  v.  Bruselle,  k.  württemb.  Kammerherr  und  Ge- 
neralmajor a.  D.  —  Die  Familie,  aus  welcher  derselbe  stammte, 
schrieb  sich  früher  Borusselir,  Bruxella,  Bruxellis,  Bruxelles  und 
Broussel,  führte  auch  den  Grafentitel  und  gehört  ursprünglich  Italien 
an.  Später  kam  dieselbe  in  die  Niederlande  und  nach  Frankreich, 
wo  es  in  der  Revolution  seine  Besitzungen  verlor.    Die  Stammreihe 
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der  jetzt  in  Württemberg  und  im  Herzogthnm  Lauenburg  blühendea 
Linie  Bruäelle  -  Schaubeck  ist  in  absteigenden  Gliedern  folgende: 
Giovanni  >Iaria  v.  Brusellc:  Anna  v.  Lievrad;  —  Gonzaga  v.  B.: 
Maria  v.  Gervaise  -  Cousy ;  —  Theodor  Benedictus  v.  B.:  Caroline 
Freiin  v.  Jodoci;  —  Anton  v.  B.:  Maria  Anna  Wilhelmine  Frank 
V.  Frauenstein;  —  Johann  Theoder  Anton  v.  B.,  kurpfälzischer  Re- 
gierungsrath  und  herzogl.  wtirttemb.  Hofcavalier:  Sophia  Carolina 
Freiin  v.  Wimpffen;  —  Christian  August,  s.  oben,  gest.  1846:  Sophie 
Freiiu  Rau  v.  und  zu  Holzhausen.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  stam- 
men zwei  Söhne ,  die  Freiherren  Joseph  und  Felix.  Freih.  Joseph, 
geb.  1808,  vermählte  sich  1838  mit  Sophie  Grf.  v.  Holstein  a.  d. 
Hause  Holsteinburg,  geb.  1815,  und  aus  dieser  £he  leben  zwei  Söhne, 
Felix,  geb.  1840  und  Otto,  geb.  1843,  so  wie  zwei  Töchter,  Agnes, 
geb.  1839  und  Therese,  geb.  1844.  —  Freih.  Felix,  geb.  1811,  hat 
sich  1846  mit  Maria  Freiin  v.  Gemmingen -Hornberg  a.  d.  Hanse 
Treschklingen,  gest.  1853,  vermälilt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Felix,  geb.  1853,  und  eine  Tochter,  Sophie,  geb.  1851,  stammen.  — 
Die  Familie  besitzt  in  Württemberg:  Schloss  Schaubeck,  Klein-Bot- 
war,  Heutingsheim,  früher  reichsunmittelbare,  durch  Erbschaft  au 
die  Familie  gekommene  Rittergüter,  im  Grossherzogth.  Hessen  das 
adelige  Gut  Schloss  Stockau  und  im  Herzogth.  Lauenburg  das  Gut 
Basthorst. 

Caat,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  4t3.  ~  Geneal.  TMchenb.  d.  freih.  Hauser,  1857 
8.   88.  1858,  8.  8i  u.  1859,  8.  107  u.  108.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  75  u.  8.  »6.  — 
KneMchke,  I.  8.  71. 

Br«$ki^  s.  Bruseck. 

BrHSMw,  Britös«w.  Märkisches,  um  1468  erloschenes  Adels- 
geschlecht. 

Zedier,  IV.  8.  797.   -  Orundmann,  8.  36. 

Bmyn  (in  Silber  ein  rother  Querbalken ,  oben  von  «wei ,  unten 
von  einer  schwarzen  Krähe  begleitet).  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

Frh.  P.  Ledebur ,  I.  8.  112.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheiiiprov.  Nachtrag,  Tab.  7. 

Br«yi  V.  Blankenhorst  (in  Silber  vier  rothe  mit  zehn  goldenen 
Lilien  belegte  Querbalken).  Holländisches,  nach  Cöln  eingewander- 
tes Patriciergeschlecht,  welches  mit  Gabriel  Ignaz  de  Bruyn  de  Blan- 
kenhorst  20.  Febr.  1708  im  Mannsstamme  ausgegangen  ist. 

FoAn«,  I.  8.  55.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  112. 

Bryehta^  Iryckt^  Brlckt.  Ein  im  vorigen  Jahrhundert  in  Pom- 
mern vorgekommenes  Adclsgeschlecht,  welches  1730  Stüdnitz  und 
Trzebiatkow  im  Kr.  Lauenburg-Btitow  besass. 

Frh.  9.  Ledcbur  ,  T.  S.  112  u.  IIl.  8.  219. 

Brieekfa«  Polnisches  Adelsgeschlccht ,  aus  welchem  Ludwig 
v.  B.  1802  Gwiazdowo  und  Kopanino  im  Kr.  Gnesen,  Grossherzogth. 
P  osen,  besass. 

/VA.  V.  Ledebur,  III.  8.  219. 

Brieiski.  Polnisches,  zum  Stamme  Prus  I.  gehörendes,  in  West- 
preussen  begütertes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamhause  Brzenczek. 

^A.  p.  Ledebur,  HL  8.  919. 
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IrietkL  Polnisches,  zum  Stamme  Topor  zählendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Ostpreussen  Schliewe  im  Kr.  Mohitingen  und 
Wommen  im  Kr.  Friedland  erwarb.  Stanislaus  v.  ß.,  Herr  auf  Wom- 
men,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  starb  1832.  —  Jetzt  ist  die  Familie  im 
Grossherzogthum  Posen  begütert.  1Ö54  war  Joseph  v.  B.  Herr  auf 
Bziadkowo,  Johann  v.  B.  Herr  auf  Jablkowo  und  Aemiliau  v.  B.  Herr 
auf  Krotoszyn.  —  Thomas  v.  Brzeskt  trat  1Ö49  als  Hauptmann  im 
1.  köiiigl.  Sachs.  Scbützenbataillon  aus  dem  activen  Dienste.  Der- 
selbe stammt  aus  einem  Zweige  der  Familie,  welcher  im  Anfange  des 
Torigen  Jahrhunderts  aus  Polen  nach  Kursachsen  kam  und  aas  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  sächsischen  Armee  staudeu.  Dieser 
Zweig  führt  das  Wappenbild  des  Stammes  Topor,  das  silberne  Beil, 
nur  auf  dem  Helme:  der  Schild  zeigt  in  Koth  ein  trabendes  Boss. 

llaiidüclir.  Notizen.  —  N.  Vr.  A.-L.   I.  8.  31H  ii.  V.  8.  isl.   —    Dresdner  Kalender  x.  (>ebr. 
L  d.  K»-*idviii.  1}*47.    S.  IM  u.  I<i48.  S.   153.  —   Frh.  r.    L^ti^hur,  I.  8.   112  u.  III.  8.  219. 

Brien.  Polnisches,  im  j\nfange  dieses  Jahrhunderts  mit  meh- 
reren Gütern  im  Kr.  Wongrowiec,  Grosshcrzogth.  Posen,  angeses- 
senes Adelsgeschlecht.  Dasselbe  ist  wohl  die  oben,  S.  70  aufgeführte 
Familie  Breza. 

Frh.  r.  Ledehur,  IIT.  8.  2iy  u    2J0. 

BneiaMki.  Polnisches,  zum  Stamme  Rogala  zählendes,  im 
Grossherzogth.  Posen  begütertes  Adclsgoschlccht.  Michael  v.  B.  war 
1803  Herr  auf  Gohun  im  Kr.  Gnesen;  August  v.  B.  besass  1854  Cza- 
churki  im  Kr.  Schroda  und  Joseph  v.  B.  Slowikowo  und  Sczeglin  im 
Kr.  Mogilnow. 

Frh.  V.   LeiUhur,  I.  8.   113  u.  III.  S.  Tl(\. 

BfieiiHski.  Den  von  dem  Dorfe  Brzezno  (Briesen)  im  Kreise 
Schlochau,  Westpreussen ,  hcrkoinineiiden  Namen  Brezinski  führen 
mehrere  Familien  verschiedener  Stämme,  welche  noch  jetzt  in  Bizezi^ 
Gutsantheile  besitzen,  die  ihren  Vorfahren,  tajiferen  Kriegern,  nach 
ßesiegung  des  deutseben  Ordens,  zur  Belohnung  und  zum  Schutze 
der  preussischen  Grenze  gegen  Pommern,  von  (-asimir  IV.  König  in 
Polen  mit  adeligen  Rechten  verliehen  worden  waren. 

Frh.  V.  Udrbur,   I.  8.   112  u.  III.  S.  220. 

Brieilnski  f.  Bn«za^  Ritter.  P>b]änd.-östel-r.  llitterstand.  Neuer- 
lich, 1856,  stand  in  der  k.  k.  Armee  Ignaz  B.  Kitter  v.  B.  als  Ritt- 
meister im  6.  Husarenregiment. 

HaodMchr.  Notiz. 

"  BrMsttwski,  a«fh  llrafen.  Im  Kgr.  Preussen  1802  anerkannter 
Grafenstand.  Altes,  polnisches,  zum  Stamme  Strzemiu  gehörendes 
Adelsgeschlecht. 

Frh.  9.  Uitehury  I.  S.  113  u.  IM.  S.  220.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  I.  27. 

Bneiyia,  Brieiha  ?•  MrkenhaiH.  Krbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  mit  dem  Prädicate:  v.  Birkenhain.  Neuerlich  (1856)  stan- 
den aus  diesem  Geschlechte  in  der  k.  k.  Armee  Franz  B.  v.  B.,  k.  k. 
Major;  AntonB.  v.  B.,  k.  k.  Hauptmann  l.Classe  und  Thomas B.  v.  B., 
k.  k.  Hauptmann  l.Classe  und  Platzcommandant  zu  Lesina. 

Ilandüchr.  Nolizou. 

Bnetyia  T.  Mrkfnthal.   Eibländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 

Kneschkt! .   beiiiNcli.  Ad<>h-L<'X.   11.  8 
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1778  für  Franz  Brzezy na,  k.  k.  Garnison-Artilleriehauptmann,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Birkenthal.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden. 
Neuerlich  (1856)  standen  in  der  k.  k.  Armee  die  Lieutenants  Eduard  B. 
Edler  v.  Birkenthal  und  Ferdinand  B.  Edler  v.  Birkenthal. 

Handschr.  Notizen.  —  Megerle  v.  Mühlfeld  ^   ErgSnz.-Bd.    8.   254.   —   Suppl.   lu   Sielmi. 
inr.-B.  Xil.   11. 

Bnezynt^Brieiina?.  lirkenwald.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1727  für  Johann  Wenzel  Felix  Brzezyna,  Bürger  zu  Prag  und 
cmeritirten  Landtafel  -  Registrator ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Birken- 
wald. 

Megerle  t.  Mühl/eUt,  Brganz.-Bd.  6.  254. 

Bneitwski.  Altes,  polnisches  Adelsgescblecht,  welclies  im  An- 
fange des  19.  Jahrh.  (1803)  im  Grossherzogth.  Posen  und  in  Pom- 
mern begütert  war.  Michael  v.  B;  besass  Czechowo  und  Jarzembkowo 
im  Kr.  Gnesen  und  Slakow  im  Kr.  Lauenburg. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  220. 

Bfiisehowski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schle- 
sien kam  und  sich  im  Oppelnschen  und  Ratiborschen  ansässig 
machte. 

Sinapiu»,  II.  8.  551. 

BfMska«  Polnisches,  dem  Stamme  Nowina  einverleibtes,  nach 
Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein  v.  B.,  1813  Lieute- 
nant im  ostpreus.  Nationalhusarenregiment,  starb  1830. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  S.  220. 

^anick.  Altes,  kärntner  Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach 
Niederösterreich  wendete  und  daselbst  von  1498 — 1637  vorgekom- 
men ist. 

Wissffrill,  I.  8.  404  u.  405. 

B«belwit2^  Bfibelwiti.  Ein  von  Bucelini  und  Henel  kurz  erwähn- 
tes, von  Sinapius  noch  unter  dem  Adel  in  Schlesien  am  Anfange  des 
18.  Jahrh.  aufgeführtes,  um  Oppeln  und  Ratibor  begütertes  Adels- 
geschlecht, welches  bald  nachher  erloschen  ist. 

Sinapius  f  1.  8.  301.  —  Siebmacher,  I.  51:  v.  Biilielwitz ,  8chlesisob. 

BttheMheioii  Specht  v.  BabeiheiM^  a«ch  lireiherFCB.  Altes,  rhein- 
l&ndiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Humbracht  schon  zu  An- 
fange des  14.  Jahrh.  blühte.  Johann  v.  B.  war,  wie  Bucelini,  Ger- 
mania Sacra,  angiebt,  1439  Abt  zu  St.  Jacobi  bei  Mainz  und  ein 
Anderer  dieses  Namens  1540  Abt  zu  Erfurt.  Johann  Georg  v.  B. 
starb  1688  als  würzburgischer  Geh.  Rath  und  Kammerpräsident  und 
von  dem  Bruder  desselben,  Philipp  Joerge  v.  B.,  stammte  Georg  Wil- 
helm V.  B.,  kurmainz.  Kammerherr,  wie  auch  würzburg.  Ge^.  Rath 
nnd  Oberamtmann ,  welcher  den  Stamm  durch  vier  Söhne  fortsetzte. 
—  Franz  Emmerich  Wilhelm  Freih.  Specht  v.  Bubenheim  war  1709 
Domdecbant  und  Erzpriester  zu  Mainz ,  Geh.  Rath  und  Statt- 
halter daselbst  Mit  ihm  hören  die  Nachrichten  über  das  Ge- 
schlecht auf. 

9.  Humbracht,  Tab.  185.  —  Gauhe,  I.  8.  270. 

B«beih«fei^  aick  heikerren.   Reichsfreiherrnstand.   Diplom  vom 
28.  M&rz  1722.    Altes,  ursprünglich  aus  der  Schweiz  stammendes, 
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schwäbisches  Adelsgeschiccht ,  dessen  Stammreihc  Bacelini  mit  Con- 
rad um  1203  beginnt,  fn  Schwaben  stand  dieselbe  schon  im  15.Jahrh. 
in  Ansehen  und  Johann  Caspar  v.  B.  war  1490  Landmarschall  des 
Herzogth.  WOrttem>>erg  ond  Hauptmann  der  Ritterschaft  am  Neckar. 
Sosanna  v.  B.  kommt  am  1630  als  Aebtissin  zu  Lindaa  vor.  Um  die 
Mitte  des  17.  Jahrh.  lebten  drei  Brüder  v.  B.,  von  welchen  aber  nur 
der  jüngste,  Marcus  v.  B.,  den  Stamm  fortpflanzte :  die  beiden  älteren 
waren  in  den  deutschen  .Orden  getreten.  Von  den  Nachkommen  des 
Marcus  war  Christian  v.  B.  1712  kurmainz.  und  bamberg.  Kammer- 
herr, Hof-  und  Regierungsrath  und  Amtmann  zu  Senftenberg,  und 
das  obenerwähnte  Freiherrndiplom  ist  wohl  durch  ihn  in  die  Familie 
gekommen.  Der  stamm  hat  in  Bayern  fortgeblüht  und  ist  in  die 
Adelsmatrikel  eingetragen  worden ,  doch  hat  v.  Lang  diese  Eintra- 
gung-noch  nicht  erwähnt. 

Gauke,  I.  8.  370  a.  371  uach  Bucelini.  III.  a.  Bnrgermcistrr .  Schwab.  Rcicbüadol.  -• 
Siebmacher,  I.  lU:  v.  Bübcnhofen,  Schwäbisch.  —  r.  UatUtein,  II.  Tab.  l.  —  .'9a/pcr,  8.  688. 
—  8«ppl.  sa  «lebm.  W.-B.  Hl.  18.  —  W.-B.  d.  Kjcr.  Bayern,  IL  74  u.  v.  Wolckern,  ».  Abth. 
8.  \h1  0.  153. 

Babna,  B«bM  v.  Littiti,  tjrafe«^  ■■il  BnbHa  v.  Warlick,  hreiherrei 
mmk  BiUer.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  von  1632  für  Johann 
Heinrich  Freih.  Bubna  v.  Littitz,  Landeshauptmann  der  Grafschaft 
Glatz.  —  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  die  Zeiten 
der  Przemislidcn  hinaufreicht.  Dasselbe  blüht  schon  lange  in  zwei 
Linien,  einer  älteren  und  jüngeren.  Die  ältere,  oder  die  nach  dem 
Stammhause  Littitz  im  Königgrätzer  Kreise  genannte  Littitzer  Linie, 
welche  den  Grafenstand  führt,  besass  Littitz  als  Fideicommiss  von 
1562,  doch  ist  dasselbe  neuerlich  an  die  Freih.  v.  Senftenberg  ge- 
kommen, die  jüngere  Linie  aber,  welche  sich  Bubna  v.  Warlich 
schreibt,  blüht  im  freiherrlichen  und  ritterschaftlichen  Stande.  — 
Die  Stammtafel  des  gräflichen  Hauses  fangen  Baibin  und  Hühner  mit 
dem  Ritter  Ottick  v.  Bubna  zu  Ausgange  des  15.  Jahrh.  an.  Im  fünf- 
ten Gliede  von  demselben  stammte  Nicolaus  Wratislaus  v.  B.,  wel- 
cher zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  lebte  und  der  Sohn  desselben  war 
der  obengenannte  erste  Graf  Johann  Heinrich.  Von  Letzterem 
stammte  Graf  Franz  Adam,  k.  k.  Geh.  Kath,  dessen  Sohn,  Graf  Ignaz 
Anton,  sich  1710  mit  einer  Grätin  v.Nostitz  vermählte  und  den  Stamm 
fortsetzte.  —  In  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  wurde 
die  Familie  namentlich  durch  den  Grafen  Ferdinand,  gest.  1825,  k. 
k.  Geh.  Rath,  Feldmarschalllieutenant  und  Kämmerer,  berühmt. 
Die  bekannt  gewordene,  bis  auf  denselben  herabsteigende  Stamm- 
reihe ist  nachstehende  :  Kur^tta  Jaroslaus  Graf  v.  Bubna  und  Littic^: 
Esther  Eva  Wratislaw  v.  Mitrowitz; —  Innocenz  Ferdinand:  Maria 
Constanze  Borinic  v.  Lhota;  —  Johann  Wenzel:  Maria  Carolina  Anna 
Freiin  v.  Beck;  —  Innocenz:  Josepha  Grf.  v.  Bubna  und  Littitz;  — 
Ferdinand.  —  Das  Haupt  der  älteren,  gräflichen  Linie  ist  jetzt  Graf 
Franz  —  Sohn  des  1809  verst.  Grafeji  Franz  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Catharina  Grf.  v.  Kolowrat-Liebsteinsky  —  k.  k.  Kämmerer,  Herr 
der  Fideicommissherrschaft  Daudleb  mit  Jeleny  und  des  Fideicom- 
missgutes  Blatto,  verm.  1815  mit  Eleonore  Freiin  Mac  Enis  v.  Atter 

8* 
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nnd  Iveagh,  geb.  1795,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Rosa, 
gbb.  1816,  vcrm.  1841  mit  Vincenz  Grafen  Bubna  v.  Littitz,  s.  unten, 
stammt.  Der  Bruder  des  Grafen  Franz ,  Graf  Ferdinand,  vormaliger 
k.  k.  Gubernialrath  und  Rreishauptmann  zu  Brunn,  hat  bich  1824 
mit  Amalia  Kreimel  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Töch- 
ter, Ludmilla,  verm.  1855  mit  Ladislaus"  Grafen  Serenyi  v.  Kis-Se- 
reny,  Herrn  der  Herrschaft  Putnok  etc.  in  Ungarn  und  Camilla,  ein 
Söhn,  Graf  Ottokar,  k.  k.  Oberlieutenant.  — :  Aus  der  Ehe  des  Grafen 
Anton,  gest.  1809  —  Grossvaters-Bruders-Sohns  des  Grafen  Franz 
—  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmanns  mit  Antonia  Freiin  Schlutitzky 
V,  Schlutitz,  gest.  1846,  leben,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Caroline, 
Stiftsdame  zu  Brunn,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Carl  und  Vincenz. 
Graf  Carl,  geb.  1805,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  In  d.  A.,  vermählte 
sich  in  erster  Ehe  1839  mit  Leontine  Freiin  v.  Bern&ttfy,  gest  1842 
und  in  zweiter  1850  mit  Caroline  v.  Gaal.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammt  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1840;  aus  der  zweiten  aber  zwei 
Söhne,  Franz,  geb.  1850  und  August,  geb.  1852.  —  Graf  Vincenz, 
l^b.  1806,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  vermählte  sich  1841 
mit  Rosa  Grf.  Bubna  v.  Littitz,  s.  oben,  geb.  1816  und  ans  dieser 
Ehe  sind  neben  einer  Tochter,  Eleonore,  ffeb.  1850,  vier  Söhne  ent- 
sprossen: Franz,  geb.  1844,  Emanuel,  geb.  1845,  Carl,  geb.  1848 
und  Joseph,  geb.  1851.  —  Von  der  jtlngeren  Linie:  Bubna  v.  War- 
tich standen  neuerlich  (1856)  in  der  k.  k.  Armee:  Franz  Bubna 
Y.  Warlich,  k.  k.  Generalmajor,  Premierwachtmeister  und  Hauscom- 
mandant der  k.  k.  ersten  Arcierenleibgarde ;  Rudolph  Bubna  v.  War- 
lich, k.  k.  Oberst  beim  Militairfuhrwesencorps,  Landesfuhrwesens- 
commandant  zu  Pesth  und  Hermann  Bubna  v.  Warlich,  k.  k.  Ober- 
lieuteuant. 

Baibin,  T»b.  Stemmnt.  P.  III.  —  Hühner,  III.  Nr.  625.  —  (iauhe,  1.  8.  271.  —  Orafcnh. 
dl  Oeiceuw.  T.  S.  127  ii.  128  n.  III.  S.  475.  —  Genial.  Tascheiib.  d.  gräfl.  Häuücr,  185<).  8.  143 
u.  144  u.  Histur.  Handb.  zu  demselben,  S.  104.  —  TtjrojT,  11.237.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B. 
VI.  3:  Qt.  V.  B. ;  VIl.  10:  v.  B.,  Kftter  u.  VIII.  2.  Gr.  t.  B. 

Bhcc«*  Reichsadelsstand.  Diplom  aus  der  Eweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.  für  Lucas  Bucco,  braunschw.-lüneburg.  Obersten  und  spä- 
ter Oberstallmeister.  Derselbe  war  ein  nattlrlicher  Sohn  des  Herzogs 
Georg  Wilhelm  zu  Braunschweig  und  Lüneburg,  welcher  dem  Letz- 
teren bei  seiner  Anwesenheit  in  Venedig  von  einer  schönen  Griechin 
geboren  worden  war.  Der  Sohn  des  Lucas  v.  B.,  Georg  Wilhelm 
V.  B.,  war  braunschw.-lüneburg.  Oberhauptmann  und  der  Enkel  und 
Urenkel  stand  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  k.  k. 
Armee.    Später  ging  der  Stamm  aus. 

Frk.  V,  d.  Kne*tbe<fk,  8.  99  u.  100. 

Baceliii,  BacelUni^  B«tcdiii^  B«cceleii,  BHcellen  vnil  BHielin  v.  Bicke- 
■•■t^  nreilierreii  umi  (Irafen.  —  Erbländ.  -  österr.  Freiherrn-  und 
Grafenstand.  —  Freiherrndiplom  vom  28.  Juni  1652  für  Horazius 
Bncelini  v.  RIchemont  zu  Weidhaag  etc.  und  für  den  Vetter  Octa- 
vius  B.,  so  wie  für  das  ganze  Geschlecht,  und  Grafendiplom  vom 
1.  Juni  1683  für  Julius  Friedrich  Freih.  v.  B.  —  ältesten  Sohn"  des 
Freih.  Uorazios  —  k.   k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  Hofcanzler, 
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SUsts-  and  Gonferenzministcr  etc.,  so  wie  für  das  ganze  Geschlecht. 
Das  letztere  Diplom  wurde  in  Oesterreich  28.  Sept.  1684  pnblicirt. 
—  Altes,  in  Frankreich,  Italien,  Deutschland  und  Flandern  verbreitet 
gewesenes  Geschlecht,  dessen  Ursprung  der  aus  demselben  entspros* 
scue,  bekannte  Genealoge  Gabriel  Bucolini,  s.  }U\.  I.  S.  VII.,  in  eine 
sehr  frühe  Zeit  zurückgeführt  hat.  Als  der  Stammvater  des  Geschlechts 
giebt  derselbe  den  Anrolian  Herrn  v.  Richemont  (Reichenberg), 
einem  Schlosse  an  der  Mosfl,  nnweit  Metz,  an,  welchem  König  Clo- 
dovacas  von  Frankreich  wegen  der  um  484  ihm  geleisteten,  treuen 
Dienste  mit  dem  Schlosse  iMelun  an  der  Seine  unter  dem  Titel  eines 
Herzogthums  beschenkt  habe.  Aurelian  soll  zu  Ehren  des  Kö- 
nigs seinen  Sühn  Clodovaeus  genannt  haben  und  der  Sohn  des  Letz- 
teren sei  Bucelini  I.,  Generalfeldmarschall  des  Königs  Theobert  I. 
in  Anstrasien,  gewesen.  Von  Claudius  ßucelin,  welcher  zu  Ende  des 
8.  Jahrh.  lebte,  hat  Gabriel  Hucelini  die  fortlaufende  Stammreihe  des 
Geschlechts  bis  zu  seiner  Zeit  gegeben ,  ohne  dass  aus  derselben  zu 
ersehen  ist,  zu  welcher  Linie  er  selbst  gehört  habe.  Gewiss  weiss 
man  nur,  dass  sein  Vater,  Johann. Jacob  H.,  in  der  Schweiz  gelebt  habe 
und  dass  seine  Mutter  eine  Vogt  v.  Castell  gewesen  sei.  —  Zu  Ende 
des  15.,  oder  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  Hess  eine  Linie  des  Stam- 
mes sich  in  der  Grafschaft  (iörz  und  in  Krain  nieder  und  im 
1 7.  Jahrh.  kam  ein  Zweig  nach  Oesterreich.  Es  wurde  nämlich  IIo- 
razias  Rucellen  v.  Sada,  Herr  auf  Weidhaag,  niederösterr.  Regie- 
rungsrath,  26.  Apr.  1636  unter  die  neuen  (leschlechter  des  nieder- 
österr. Ritterstandes  und  nach  der  1652  erfolgten  Erhebung  in  den 
Freiherrnstand,  s.  oben,  8.  Oct.  1652  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  niederösterr.  Herrenstandes  aufgenommen.  —  Der  ältere  Sohn 
des  Freih.  Horazius,  Graf  Julius  Friedrich,  s.  oben,  hinterliess  nur, 
da  sein  Sohn  im  20.  Jahre  gestorben  war,  sechs  Töchter,  der  Bruder 
desselben  aber,  Graf  Johann  Andreas,  setzte  den  Stamm  in  Krain 
durch  den  ersten  Sohn  zweiter  Ehe  mit  Freiin  v.  Neuhauss,  den  Gra- 
fen Leopold  Nicolaus,  fort.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Fran- 
zisca  Catharina  Grf,  v.  Verdenberg  stammte  Graf  Leopold,  k.  k.  Ritt- 
meister, verm.  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Richtenburg,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Julius  und  Anton.  Von 
Letzterem,  welcher  1780  starb,  lebten  zu  Wissgrills  Zeit  zwei  Söhne, 
Leopold,  in  k.  k.  Bancaldiensten  und  Johann  Nepomuk,  k.  k.  Cadet. 
Mit  diesen  beiden  jungen  Grafen  hören  die  genauen  Nachrichten  über 
die  Familie  auf  und  der  alte  Stamm  ist  wohl  nach  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  ausgegangen. 

Bucelini,  III*  S.  \h  ff.  —  Gauhf.  T.  8.  271—274.  -  WinngriH,  I.  8.49ß— 511.  —  Schmut», 
I.  8.  17u.  —  Sifhmncher ,  III.  32  u.  V.  .">  mit  dem  Beinatze :  Gr.  v.  Keichenberg.  —  Siippl. 
zu  Sh'bia.  W.-B.  I.  2y. 

Bnch^  Buche,  Crafen.  Alte  Grafen  in  Thüringen,  deren  gleich- 
namige (Grafschaft  an  der  Unstrut  lag.  Christian  war  erster  Canzler 
des  K.  Friedrich  I.  und  später  von  1164—1180  Erzbischof  und  Kur- 
fürst zu  Mainz.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  kommen  urkund- 
lich vor:  Heinrich  1143,  Hugold  1203,  Otto  der  Aeltere,  Otto  der 
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Jüngere  und  Gumpert,  Gebrüder,  1333.  Später  wird  die  Familie 
nicht  mehr  erwähnt.  Dieselbe  besass  die  Schutzvoigtei  über  das 
Kloster  zu  Memleben,  welche  1244  an  die  Aebte  zu  Hersfeld  kam. 

9.  Falkenstein  ,    ThiiriiiK.  Chn.uik ,    Lib.   2.  P.  2.  8.    783—700.  ~  Schamel ,    vom  KlosK-r 
MemlebcMi,  8.  105.  —   Gauhe ,  II.  S.  lOS  u.  I0i>. 

Buch^  lirelherrcn.  Ein  in  den  österreichischen  Erblanden  vor- 
gekommenes, freiherrliches  Geschlecht,  zu  welchem  Georg  Frcih. 
V.  B.  gehörte,  welcher  1664  k.  k.  Generalmajor  war.  Dasselbe  soll 
aus  der  Schweiz  gestammt  haben  und  das  Stammhaus  das  im  Canton 
Turgau  am  Flusse  Kempt  schon  lange  in  Ruinen  liegende  Schloss 
Buch  gewesen  sein.  Wahrscheinlich  ist  diess  das  S.  119  erwähnte 
schweizerische  Geschlecht  dieses  Namens. 

(iauhe,    I.   8.  278. 

Buch  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  gekehrter,  rotner 
Löwe).  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  der  Altmark,  in  welcher 
das  Schloss  und  die  ehemalige  Stadt  Buch  der  Stammsitz  desselben 
war.  Glieder  der  Familie  treten  urkundlich  schon  1196  als  Mini- 
sterialen des  Markgrafen  Otto  11.  auf  und  von  da  an  finden  sich  in 
fortlaufender  Zeitfolge  Geschlechtssprossen  unter  dem  Namen  Bouch, 
Buc,  Pouch,  Buyck,  Bock  und  Bück  am  Iloflager  der  ballenstädtschen 
Markgrafen,  so  wie  als  Räthe  und  Zeugen  bei  den  wichtigsten  Ver- 
handlungen. Namentlich  spielt  Johann  v.  B.  in  der  Geschichte  des 
Markgrafen  Otto  IV.  (1278)  eine  sehr  bedeutende  und  ehrenwerthe 
Rolle.  In  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  kam  das  Geschlecht  in 
die  Uckermark,  breitete  sich  aus  den  Stammhäusern  Stolpe  und 
Woddow  weit  aus,  gelangte  dann  nach  Pommern  und  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  nach  Meklenburg,  wo, 1791  die  Gebrüder  Adolph 
Friedrich  v.  B.,  Herr  auf  Zapsendorf  und  llelmuth  Ludwig  Theodor 
V.  B.,  auf  Tornow  und  Mierendorf,  die  Indigenatsrechte  von  der  ein- 
gebornen  meklenburgischen  Ritterschaft  anerkannt  erhielten.  —  Die 
beiden  obengenannten  Linien  zu  Stolpe  und  Woddow  waren  durch 
zwei  Söhne  des  Johann  v.  B.  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  Röhr,  Jo- 
hann (IL)  and  Matthaeus  entstanden.  Die  von  Johann  (II.)  gestif- 
tete Stolpesche  Linie  erlosch  1687  mit  Valentin  Friedrich  v.  B.,  dem 
Urenkel  des  Stifters,  die  von  Matthäus  gegründete  Woddowsche  Linie 
aber  blühte  fort,  bis  auch  sie  1 665  ausstarb,  wo  nur  noch  ein  Seiten- 
zweig derselben,  die  Tornowsche  Linie,  übrig  blieb,  deren  einziger 
Staiamhalter  Adolph  Friedrich  v.  B.,  geb..  1687,  war.  Derselbe 
wurde  durch  Ordnung,  Fleiss  und/Klugheit  der  Wiederhersteller  des 
von  vielen  Calamitäten  betroffenen  Hauses  und  hinterliess  bei  seinem 
Tode  1733  seinen  beiden  Söhnen  mehrere  wieder  eingelöste  und  neu- 
erworbene Güter.  Der  ältere  Sohn,  Christian  Georg  Vollrath,  geb. 
1721,  wurde  nach  der  Theilung  von  1757  Stifter  der  meklenburg. 
Linie,  der  jüngere,  Adolph  Friedrich,  erhielt  die  märkischen  Be- 
sitzungen. Nach  Beendigung  des  siebenjährigen  Krieges  ernannte 
ihn  König  Friedrich  II.  von  Preussen  zum  Gesandten  am  kursächs. 
Hofe,  doch  zog  er  sich  nach  einigen  Jahren  auf  seine  Güter  zurück, 
um  rahig  sich  den  Wissenschaften  widmen  zu  können.     Von  seinen 
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sechs  Söhnen  lebten  1836  noch  vier:  Georg  Carl  Vollrath,  geb..l767, 
k.  preuss.  Oberceremonienmeister  and  Präsident  der  General^Ordens- 
Commission;  Victor  Adolph  Friedrich  Joachim,  geb.  1770,  Herr  auf 
Stolpe,  k.  preuss.  Kammerherr;  Alexander  Detlev,  geb.  1773,  Herr 
auf  Willmersdorf,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Christian  Leopold  v.  B.» 
geb.  1774,  der  vor  einigen  Jahren  verstorbene,  berühmte  Reisende 
und  Naturforscher,  welcher  sich  durch  gründliche  Untersuchungen 
über  die  formelle  innere  und  äussere  Ausbildung  der  Erde  wesent- 
liche Verdienste  um  die  physischen  Wissenschaften  erworben  and 
namentlich  die  Lehre  von  den  vulkanischen  Wirkungen  ganz  umge- 
staltet hat.  Von  diesen  vier  Brüdern  hatte  nur  der  ältere  einen  Sohn, 
Alexander  v.  B.,  geb.  1814,  welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  trat. 

^iauAt,  I.  S.  277  u.  278.  —  v.  Behr  ,  Kei  Meklenb.,  8.  1606.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  818 
— Ä  —  Frh.  f.  Lftifbur  ,  I.  S.  113  u.  III.  S.  220.  —  t.  Mtding ,  III.  8.  91.  —  Meklenb. 
W.4^.  Tab. -10.  Hr.  34  u.  8.  11  u.  18.  —  Kn«»chk€,  I.  8.  73  u.  74. 

B«db^  Ba«ch'^  lock  (in  Roth  zwei  silberne  Pfähle ,  oder  fünfmal 
von  Roth  und  Silber  pfahlweise  getheilt).  Altes,  von  Sinapius  auf- 
geführtes und  seiner  Angabe  nach  längst  erloschenes  Geschlecht,  aas 
welchem  urkundlich  Dominus  Hermanus  de  Bauch  1280  vorkommt. 
—  Ein  ähnliches  Wappen  führte  nach  Siebmacher,  II.  136  und 
V.  197  ein  gleichnamiges  schweizerisches  Adelsgeschlecht:  der  Schild 
vorn  quergetheilt ,  ohne  Bild ;  oben  schwarz,  unten  sechsmal  von  Sil- 
ber und  Roth  pfahlweise  getheilt. 

Sinapiui,  I.  8.  302.  —     Siebinacker  ,  V.  70.  —  r.  Meding ,  III.  8.  91  u.  9«. 

Bnckai.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  für  James  Buchan, 
Leinwand-Grosshändler  zu  Rumburg  in  Böhmen. 

MtgerU  t.   Mühl/eld.  RrKniiz.-Rd.  H.  254. 

BMcka«^  Ritter.  Kitterstandsdiplom  vom  9.  Nov.  1652  für  Paul 
Wenzel  B. 

t.  HflVtach,  I.  S.  199. 

Bif keia«^  Piehena«.  Altes ,  fuldaisches ,  dem  ehemaligen  reichs- 
freien Rittercanton  Rhön-Werra  einverleibt  gewesenes  Adels- 
geschlecbt,  welches  zu  dem  s.  g.  Buchischen  Adel  gehörte.  Die 
Landschaft,  in  welcher  das  Hochstift  Fulda  lag,  hiess  nämlich  Buchen 
und  der  in  derselben  wohnende  Adel  war  reichsfrei  und  wurde  der 
Buchische  Adel  genannt.  —  Eckhard  v.  Buchenau,  Amtmann  zu  Ro- 
tenburg a.  d.  Fulda  und  der  Bruder  desselben,  Gottschalck,  kamen 
1372  mit  dem  Landgrafen  Hermann  zu  Hessen  in  lange  Fehde; 
Friedrich  y.  B.,  Ritter,  verkaufte  1389  das  halbe  Schloss  Volckers- 
dorf  an  den  genannten  Landgrafen;  Albrecht  v.  B.  starb  1438  als 
Abt  zu  Hirschfeld  und  Hermann  v.  B.  1449  als  Abt  zu  Fulda  etc. 
Der  Stamm,  über  dessen  genealogische  Verhältnisse  Biedermann  sehr 
genaue  Nachrichten  gegeben  hat,  blühte  fort,  bis  derselbe  1813  aus- 
ging. Zu  ihm  hatte  auch  Georg  v.  Buchenau,  k.  preuss.  Oberstlieu- 
tenant, gehört,  welcher  von  1787  —  1789  in  Ermelande  das  Gut 
Klein-Ottern  im  Kr.  Rössel  besass. 

Dillich,  Hess.  Chronik.—  Wfinrich,  Abtei  Herren-Breitungeu,  Weimar,  1722,  E.  3.6.  seq. 
—  Gauhf,  I.  S.  274  u.  275.  —  Biedermann,  Rhön-Werr»,  Tab.  98— 101  u.  Tab.  259-962.  — 
Rommel,  Hess.  Gesch.  T.  8.  166,  182,  205  u.  a.  v.  a.  O.  —  v.  Hellbaeh ,  I.  8.  199.  —  f)rk. 
t.  Udebur,  U  S.  113.  —  Siebmacher.  V.  Zusats.  16.  —  8.  8.  su  8i«tai.  W.-B.  IV.  9. 
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Buchenthal^  s.  Dobrowolsky  v.  ßuchenthal,  Kitter. 

Bücher  (Schild  von  Schwarz  uiul  Gold  quergetheilt  mit  einem 
Baame  von  gewechselten  Farben  und  mit  ausgerissenen  Wurzeln). 
Schlesisches,  von  Sinapins  nur  kurz  erwähntes,  dem  Verzeichnisse 
des  Adels  in  Schlesien  zu  Anfange  desIS.Jahrh.  zugezähltos,  und  nicht 
mit  den  Familien  v.  Buchner  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht. 

•      Sinapiu»  ,  I.  S.  802.  —  Riebmacher,  \.  64:    Die  Ruchcr,  Hrhlesisch. 

Buches  (in  Silber  ein  schwarzes  Ankerkreuz).  Altes,  rheinlän- 
disches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamrareihe  v.  Ilumbracht  mit  Reim- 
boldus  de  Pinguia,  Miles,  beginnt,  dessen  Enkel,  Conrad  v.  Buches, 
Ritter,  1269  lebte.  Das  Geschlecht  kommt  mit  mehreren  Beinamen: 
V.  Berstatt,  v.  Lintheim,  v.  Wasserlos,  v.  Staden,  auch  zu  Hoechst 
vor  und  es  sind  in  Bezug  dieser  Linien  mehrere  Varianten  der  Fjmt- 
ben  des  Wappens,  s.  v.  Meding,  bekannt.  —  Die  Linie  Buches 
v.  Staden  war  diejenige,  welche  nach  Erlöschen  der  anderen  Linien 
zuletzt  noch  übrig  blieb,  bis  auch  sie  in  der  Person  des  Werner  Phi- 
lipp Buches  V.  Staden  ausging.  Der  Abgang  des  Geschlechts  ist 
wohl  nach  1600  erfolgt,  weil  um  dieses  Jahr  noch  Johann  Caspar 
V.  Buches  vom  Abte  zu  Fulda  mit  dem  Zehnte«  zu  Ilodenheim  be- 
liehen wurde. 

-  r.  riunUtrachl,  Tub.  18fi.  —  Schnnnat,  8.  42.  —  Gauhe\,'\.  S.  304«.  —  Frh.  r.  Ledehur, 
l.  8.  ll.'J.  —  Sifhmacfier  ,  V.  120:  v.  D.,  khoiiilSiidisch  u.  173  v.  B.,  Pommerisch.  —  p.  Me- 
(iiny.  Itl.  8.  92-;»4. 

Buchfnhrer.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
bei  den  im  15.  Jahrh.  in  Schwaben  herrschenden  Unruhen  Bartol 
V.  Beck  mit  seiner  Familie  1488  nach  Freiberg  in  Sachsen  auswan- 
derte und,  mit  Wcglassung  seines  alten  schwäbischen  Geschlechts- 
namens, sich  deshalb  Buchftihrer  nennen  liess,  weil  seine  Vorfahren 
den  Buchhandel  geführt  hatten.  Durch  kaiserl.  Diplom  vom  25.  März 
1541  wurde  ihm  ein  besonderes  Wappen  und  Kleinod  verliehen  (:  im 
Schilde  der  Vordertheil  eines,  die  Füsse  vorwärts  zum  Sprunge  hal- 
tenden, schwarzen  Pferdes).  Valentin  v.  B.,  der  Letzte  des  Mauns- 
stammes,  Herr  auf  Neundorff  und  Halssbach,  starb  1648  und  der 
Name  des  Geschlechts  ging  mit  seiner  Schwester,  Christiana  Salome, 
Gemahlin  des  Johann  Paul  Hilliger,  Bürgermeisters  zu  Freiber^, 
9.  Nov.  1700  aus. 

».  Meth'nff,  ri.  8.96  u.  07  niirh  M.  Tobins  Lieben  EhrengedichtniMH  d«r  Terblich*»iion  Buch- 
IBhrcriHChen  Familie. 

Bicbbaiser  ?.  Deldenhein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
voa.  1712  für  Johann  Baptist  Buchhauser,  mit  dem  Prädieale :  v.  Ilel- 
deubeim. 

Jtefjerlf.  «.  Mühlfeld,  Rr^änz.-Bd.  S.  254. 

Bichhttlti;  Freiherro  ind  firafen^  s.  Bocholtz,  Bd.  I.  S.  491 
und  492. 

Bichh«li  (in  Blau  ein  auf  einem  Bnchenstamme  sitzender  Finke). 
Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
sitze bei  Stendal,  welcher  schon  1209  in  der  Hand  der  Familie  war. 
Später  erwarb  dieselbe  Hemmerten  und  Dornstedt  und  Sprossen  des 
Geschlechts  kommen  als  rittermftssig  und  als  Patricier  bis  Anfang 
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Ot-o  Grafen  von  Buchorn  und  Lintzftow,  welcher  IIOl,  ohne  Leibes- 
erien,  den  Stamiü  scbloss.  Die  Güter  fielen  theJIs  an  Wolf,  Herzog 
md  Grafen  za  Altorff,  tbeils  an  die  Abtei  Weingarten. 

BMhhtrst.  Preussis eher  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Jan.  1775 
i^r  Carl  Friedrich  Buchhorst,  Hauptmann  im  k.  prenss.  Infanterie- 
Bgimente  v.  liraun.    Derselbe  starb  1791  ohne  Nachkommen. 

..   BfllbaH.   1.  B,  i(ID.  —   N.  Pr.  A.-L.  1,  8.  47  i..  MI    -    Fr/t.  ..  Lt-libur.   \.  8.  \U.  - 

-  Bachner  (Schild  durch  einen  goldenen  Sparren   quer  getheilt : 

<ben  in  Schwarz  ein  auf  dem  Sparren  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
ender, doppelt  geschvteifter,  goldener  Löwe,  welcher  die  rechte  Vor- 
lerprajike  ausgestreckt  hält  und  unten  in  Blas  auf  grUnem  Boden  eine 
irün  belaubte  Buche).  Ein  mit  Paul  B.,  gest.  1607  als  kursächs. 
Ilberlandbau-  und  Zeugmeister,  ans  Nürnberg  nach  Sachsen  gekom- 
menes Adelsgeschleclit,  welches  1470  einen  kaiserlichen  Wappen- 
brief  und  1554  den  Ueichsadel  erlialten  hatte.  Pauls  Enkel,  Chri- 
stian August  B.,  gest.  1687  als  kursächs.  Oberstlteuteuant  und 
(.'(jmmandant  und  Amtshauptmann  zu  Seuftenberg,  erhielt  ein  Be- 
Btätigungs-  und  Erneucrungsdiplom  des  seiner  Familie  zustehenden 
Adels  und  der  Sohn  desselben,  August  Benjamin  v.  B.,  starb  17&6  als 
kursächa.  Generalmajor  und  Comraandant  von  Sonnenstein,  auch  ge- 
hörte zu  dieser  Familie  der  frühere  k.  preuss.  Capitain  v.  B.,  welcher 
^p&tcr,  1768,  Plalzmajor  zu  Geldern  war.  —  Von  den  Sprossen  des 
Geschlechts  standen  später  die  mehrslcn  in  kur-  und  köiiigl.  stLchs. 
Militairdiensten.  Johann  August  v.  B.  stieg  bis  zum  Obersten  des 
1.  k.  sftcbs.  Liuicüinfantfrieregimenls  und  trat  184S  aus  dem  activen 
Dienste. 


lutiDvr  (Sebild  der  Länge  nach  von  Gold  und  Schwarz  getheilt 
mit  Kopf,  Hals  und  Vordertheil  eines  Widders  von  gewechselten 
Farben).  Ein,  so  vis!  bekannt,  zu  dem  neueren  Adel  des  Kgr.  Bayern 
gehörendes  Adelsgescbleeht,  welches,  wie  geschehen,  nicht  mit  dem 
im  vorigen  Arlikel  abgehandelten,  aus  Ntlrnberg  nach  Sachsen  ge- 
kommenen gleichnamigen  Geschlechle  verwechselt  werden  darf. 

■  '  BicIiBW.  Neii-Vorpommernsches  Adelsgeschlecht,  welchem  Wa- 
VM^w  bei  Lassiihn  im  Kr.  Greifswalde  schon  13B2  zustand  und  wel- 
-v^ilts  mit  t'ü'ieb  v.  B.  13.  Febr.  1676  im  Mannsstamme  erlosch.   - 

BnrhuwsLj.  i'oluisches,  zum  Stamme  Sass  gehörendes  Adels- 
jescblccht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1645  Lieutenant  im  k.  preuss. 
18.  Landwehrregimente  war.  Kin  zweites  Geschlecht  dieses  Hamens, 
tekbcs  dem  Stamme  Jastrzembiec  einverleibt  ist,  besitzt  im  Gross- 
lierz^tb.  Posen  das  Gut  Pomorzauski  im  Kreise  Wongrowiek. 

■         Bichs.    Böhmischer  Adelsstand.     Diplom  von  1731  fOr  Daniel 
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,  Kxnf-  und  IlMidehbetrn  za  ilirschbcrg  in  Schle^eD,  and  As- 
des  Triesler  Mercanlilcullegiams.  —  Der  Slamm  wurde  fort- 
Der  sleichmunige  Sobu  des  Diplomempftngers,  welcher  za 
a  md  ftDReselien^tcD  MluiüerD  des  «cUesiGcheii  Gebir^- 
kUäiaiide^  geborte,  stiftete  lu  Hirschbei^  ein  Waiseuhans  uud 
^^  ims  der  Ehe  mit  eiuer  v.  Uechtriti  a.  d.  Uanse  Tichocba  stam- 
mender, den  Yomaineii  des  Grossvalers  und  Vaters  fahrender  Sohn 
ant«rbi«It  ia  HirsL-hberi^  dtn  si'büDen  v.  Bachsiseheii  Garten  mit  »el- 
lenen  Pflaoieo  und  einem  Naiaraliencabinette.  Mit  dem  im  ersteu 
Jatariefant  des  19.  Jahrb.  erfüllten  Tode  des  Letzteren,  welcher  in 
rnterElie  mit  einer  v.Scbweinichen,  in  xwcitcr  mit  einer  v.Salct  ver- 
mählt war  and  welcher  am-lt  die  Gater  Scbildau,  Eichbei^  nnd  Itober- 
»lein  besau,  sind  jeoe  Seltenheileo  in  fremde  H&nde  gekommen. 

».  Pr,  ^-L.  I    8.  nt.  -  FrK,  w.  iJd'hM.  I    a.  iii  ■.  ill.  n.  n:  -  V^yn-ir  >.  MiH- 
I,  Mra^a.-B-L  S.  SM.  -  »rBl...  W.-B    u.  T«!..  3i,  Kr.  s»!. 

,  Beck  freiknm.  Kurptälzischer  Relchsvicariats- 
Diplum  vom  10.  Febr.  1790  fflr  Fnnz  Jusejih 
T.  Büchsletten,  nerrn  an f  S eherne pg  in  Uulerbajern  and  knrpfalz- 
bs>«r.  I.ieateaant.  —  Schwilblsche«,  dvii  Xamen  vom  Orte  I!uch*tet- 
ten  führendes,  schon  seit  fünf  Jahrhnndcrten  bekanntes  Adels- 
gescblecbt.  Freih.  Franz  Joseph,  geb.  174(i,  war  mit  einer  Freiin 
V.  Corsein^te  virmöblt  nnd  wnrde  als  Herr  aaf  Falckenfels,  Ascha, 
Loitzf  tidurf ,  Iteismannsdorf  nnd  Katiszcll  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r,  ta^n.  i.  IM.  -  «iV*iM<:t.r.  H.  M;  ,  B.  —  rgrof .  L  (4:  •.  B.  n.  IM:  FniU. 
..  R.  —  Si^intHt.  L  S.  110,  ■.  111.  —  »■  .B  i.  Kp.  Biffn.  II,  U:  Ft-th.  i.  B.  «. 
t.     WiKitrm.    n.   «Üb    N.  I'.]-1K. 

twMa,  Nfltfli,  hifkU,  Fiehl»  (in  Roth  eine  silberne  Pfeil- 
spitze, anten  mit  zwei  seitlich  gebogenen  llakcn.  Die  Sicbmadicr- 
sehe  Dedaratiun  sa^l :  „das  in  dem  Scltilde  neisb").  Altes,  schle- 
siaches  und  sächsisches  AdelsgescUeeiit,  «alcbes  im  16.  Juhrh.  in 
den  rilrstenlhOmem  Oppetn  und  Batibor  begUert  war  und  aus  wel- 
chem I.'iii9  Heitirich  v.  Bnchtu  und  Bnchtitz  aof  HohengierschdorfT 
als  btschöfl.  breslaaischer  lUih  und  Ho&ichter  zu  Neisse  vorkommt. 
Uer  Stiunm  ging  1613,  in  welchem  Jahre  noch  Breschine  im  «fhlan- 
Bcben  der  Familie  zustand,  in  Schlesien  ans,  bllUite  aher  in  Sachsen 
noch  fort,  wo  Christoph  Fnoch  v.  Bachta  1707  herzu;:!.  T^achsen- 
zcitiischer  Rath  and  1723  bessen-casselscher  Hofrath  wurde. 

si—piu,,  i.  s.  m  B.  II.  s.  .u«.  -  <;,.-i,,   ii.  s.  iny.  -  fw  ,,  i,j,»„,  i,  a,  m. 

hehta  T.  Stenschlld,  FJIe.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1813  für  Johann  Buchta,  k.  k.  Feldkriegscommissar ,  mit  <lna 
Prtdicaie:  Edler  v.  Stern scbild. 

Mff,.l.  ».  UiH/rlJ.  8-  1«. 

"  InTkirald,  aickfreiherrea.  Schwedischer  Freihermstand.  Diplom 

vom  26,  Dec.  1675  für  Friedrich  v.  Buchwald.  —  Altes,  holsteini- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Mekleubnrg  kam  und  <1ie 
Uniun  von  1523  nntersChrieb,  anch  im  Gothaischen  and  im  14.Jahrh 
in  Süblesieu  und  im  18.  in  Westpretusen  ausüssig  war.     Dasselbe 


ielbe  ^fl 

d 
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bc^ass  in  alter  Zeit  sehr  viele  Güter,  verlor  aber  mehrere,  nachdem 
öS  mit  den  Grafen  in  Holstein  und  der  Stadt  Ltlbeck  in  grosse  Fehde 
gerathen  war.  —  Detlev  v.  B.  kommt  urkundlich  1203  vor;  Conrad 
war  128G  Probst  zu  Preze  und  Johann  1309  Bischof  zu  Schleswig. 
Oottschalck  v.  B.,  Herr  auf  Oelsnitz,  war  erst  Geh.  Rath  des  Königs 
Friedrich  III.  und  später  des  Königs  Christian  V.  in  Dänemark, 
wurde  auch  zu  mehreren  Gesandtschaften  verwendet;  Wolf,  Caspar 
und  Friedrich  v.  B.  fungirten  1637  als  k.  dän.  Lamlräthe;  Heinrich 
kommt  als  k.  dän.  Oberst  und  Friedrich  als  k.  schwed.  Oberst  1644 
vor;  Hans  Adolph  war  1661  und  Caspar  1682  holstein.-gottorp. 
Landrath;  Gottske  v.  B.  lebte  1690  als  k.  dän.  Staatsminister  etc.  etc. 
Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  war  Caspar  v.  B.  auf  Seedorf,  k.  dän. 
Kammerherr  und  Landrath,  und  Friedrich  v.  B.,  k.  dän.  Kammeiherr, 
Stiftsamtmann  über  Fyen   und  Amtmann   zu  Odensee,   Dalum  etc. 

—  In  Meklcnburg  breitete  das  Geschlecht  seit  dem  16.  Jahrh.  sich 
aus  den  Gütern  Benitz  und  Johannsdorf  aus. 

An(fflui,  Holst'Mii.  Adflscbronik  ,  S.  1*5.  —  (inindl.  Nnchrirht  T«»m  Pom.  und  Avocatia 
Mölloii,  Tom.  V.  —  /tankirerth,  LandoMbcsrhr.  von  fSchb'swi^  ii.  HoUti-in.  8. 16.  —  r.  Pritz- 
hurr,  Nr.  V\.  —  Sinnpha ,  I.  S.  H(>3.  —  Gauhf  ,  \.  S.  27.')  u.  27«.  —  r.  «#fAr ,  Il««s  M«'kl. 
8.  IßO.'i.  —  Frh.  V.  Lfiiiehur,  l.  8.  114.  —  Sichmac/ter ,  FII.  IM.  —  Lexiron  over  adeliKc 
Fainilier  i  DAiuiwirk,  I.  Tab.  13.  Nr.  35<)  ii.  S.  92.  —  M.'klenb.  W.-B.  Tab.  10.  Nr.  33  u.  8.  3 
u.  S.  !'.♦. 

Buchwits^  Burhwits  ?.  Buchau  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold 
und  Schwarz,  oder  von  Schwarz  und  Gold  getheilt,  ohne  Bild).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  der  schlesischen  Fa- 
milie V.  Bockwitz,  s.  I.  S.  502,  verwechselt  werden  darf.  Dasselbe 
soll  ursprünglich  aus  dem  Voigtlande  aus  dem  Stammsitze  Buchau 
stammen,   in  früher  Zeit  aber  schon  nach  Schlesien  gekommen  sein. 

—  Wenzel  Buchwitz  v.  Buchau  auf  Pontwitz  im  Oelsnischen  lebte 
1524; 'Carl  war  1623  herzogl.  münsterberg.  Capitain;  Ilans  Wolf 
V.  BachwiU  und  Buchau  zeichnete  sich  1715  als  Oberst  der  holländ. 
Generalstaaten  am  Kheine  itius,  und  wurde  später  Generalmajor  und 
Commandant  Yon  Luxenkburg;  Hans  Ernst,  auf  Langendorif,  kommt 
1717  als  Landesbofgerichts-Assessor  und  Landesdeputirter  der  freien 
Standesberrschaft  Wartenberg  .vor,  und  um  dieselbe  Zeit  war  ein 

»sse  des  Geschlechts  Herr  auf  Boguslawitz  und  Landesältester  im 

irtenbergischen.  Der  Stamm  hat  fortgebltiht  und  noch  in  neuester 

Sit  war  die  Familie  im  Oelsnischen  begütert.     Ein  Major  v.  B. 

1804  in  der  k.  preuss.  Armee  und  der  Sohn  desselben  war  1828 

\.  Capitain. 


MMflui,  h  8.  304  n.  IT.  8.  .^.^4.  Oauhe  ,  I.  8.  276  ii.  277.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  83. 
—  jMhf/*»  Led^hur,  I.  8.  ll.S  u.  III.  S.  220.  -  St^f>mocher,  I.  .SS.  —  Spener,  Thcor.  InsijKn. 
8.  90.  —  r.  Meding,   III.  8.  95.  —  Srhies.  W.-B.  II.  Tab,  96.  Nr.  298. 

Buckao.  Ein  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  im  Breslauschen  mit 
Althof,  Eckersdorf  und  Gross-Sirnigk,  jetzt  Neukirch,  angesessenes 
Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  Ledfbur,  I.  S.  115. 

Bocken.  Ein  von  Gauhe  im*  Artikel  Bück,  Buch,  kurz  erwähn- 
tes, rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Albert  v.  Bücken 
der  19.  und  nach  ihm  Deithard  v.  Bücken  d'er  20.  Abt  des  1072  ge- 
stifteten Klosters  Ilburg  im  Osnabrückschen  war. 

Ooiihe,  I.  8.  S78  u.  379.  —  Siebmachtr,  II.  129. 
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iacfcisfh  nd  Uwciff k.  Hcichsritterstand.  Diplom  vom  25.  Apr. 
1691  für  den  Rechtsgelchrten  (Jottfriod  Kordinand  Buckisch ,  k.  k. 
Regierangsrath  za  ßrioKi  und  uaclilu^r  zu  Wien  und  l^rag,  mit  dorn 
Namen :.v.  Buckisch  und  Lüwenfels. 

Siuapiuty  II.  8.  bib. 

Back«  f.  linchfeld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Dijilom  von 
1762  fOr  Johann  Joseph  Bucko,  landtäflichen  Kümmerling  und  Feid- 
hospitalscassirer,  mit  dem  Prädicate:  v.  liirschfeld. 

■■ck«w  (in  Silber  eine  rotbc  Burg  mit  drei  Thürmcn).  Nou- 
vorpommernsches  Adelsgesohlecbt ,  welcbes  von  1382 — 1076  \Va- 
schow  bei  Lassahn  im  Kr.  <in'if;)walde  besass.  Der  8tamm  erlosch 
13.  Febr.  1676  mit  Ulrich  v.  B. 

FrA.  9.  L^debur ,    I.  «.  11-^  u.  III.    S.  "JJi».    —    St.'f>tnacher  ,    III.    I5S.    —    Poimn.  W.-IJ. 
IV.  T»b.  7.    . 

■•fik^wski.  Polnisches,  zum  Stamme  Bogorya  zählendes  Adels- 
geschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam.  Kin  v.  B.  war  1820 
Steaereinnehmer  zu  Christburg  im  Kr.  Stuhm. 

/VA.  r.  Ltdibur,  III.  S.  '-"JO. 

iiday^  FrellierreD.  Erblilnd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
TOD  1797  für  Ignaz  v.  Buday,  k.  k.  Uittmeister  bei  Wurmscr-llu- 
saren. 

3itg*rW  9.   MiAl/rld.  Kn;uiiz.-B(l.  S.    47  ti.  48. 

Badbach  ^  saost  gcaanat  d'Ombreail.  In  Preusscn  anerkannter 
Adelsstand.    Anerkennungsdiplom  vom  4.  Dec.  1793. 

N.    Pr.  A.  h.  in.  S.  4.  -   F,/>.  r.   L^,lehiir ,    I.    8.  ll.*>.  —  W.-B.  d.  rrmn^.  Mon.  II.  lU. 

Badbcrg^  Badberg^  genannt  Bönnlnghanseu^  auch  Freiherren.  Schwe- 
discher Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1693  für  Uottbard 
Johann,  Gotthard  Wilhelm  und  Leouhard  (justav  v.  Badberg.  — 
Altes,  ursprünglich  westphftlisches  Adelsgescblecht  aus  dem  Stainm- 
hause  Badberg  im  jetzigen  Kreise  Soest:  der  Beiname  Bdaninghaa- 
sen  kommt  von  dem  gleichnamigen  Sitze  im  Kreise  Lippstadt  her, 
welcher  schon  1408  der  Familie  zustand.  Dasselbe  gehörte  noch 
1588  zur  Ritterschaft  der  (irafschaft  Mark,  ging  aber  dann  in  West- 
phaleu  aus,  während  es  in  Schweden  fortblühte  und  aus  Schweden 
nach  Kur-  und  Lieflaud  kam.  —  Freih.  Gotthard  Johann,  s.  oben,  war 
k.  schwedischer  Oberst  über  die  liefländische  Riiterfahne,  verthei- 
digte  1700  die  Dünamündor  Schanze  gegen  die  Polen  and  Sachsen 
und  wurde  bei  der  darauf  erfolgten  Belagerung  der  Stadt  Riga  von 
dem  Grafen  v.  Dahlberg  Alters  wegen  zum  Mitcommandanten  an- 
genommen; Freih.  Gotthard  Wilhelm,  s.  oben,  war  seit  1660  Land- 
rath  und  Oberst  in  Liefland  und  Freih.  Johann  Heinhoid,  s.  eben- 
falls oben,  liefiändischer  Landrath,  Oberstlieutenant  und  dörptischer 
Hofgerichts-Assessor,  wurde  1693  in  die  Patkulschen  Händel  ver- 
wickelt. —  Später  hat  sich  die  Familie  namentlich  in  Kurland  aus 
den  Häusern  Daudsewas,  Dweeten,  Sarssen  etc.  ausgebreitet  und 
aus  der  Kurländischen  Linie  haben  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
Armee  gestanden.  —  Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  he- 
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sonders  der  k.  russ.  Geh.  Rath  Andreas  Freih.  v.  Budberg,  welcher 
als  a.  0.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe  1858  accreditirt  wurde  u.  der 
k.  Sachs.  Kammerh.  Alexander  Ferdinand  v.  B.  u.  B.  zu  nennen. 

Gauhf,  II.  8.  110  nach  d<»n  Collrctaii.  Livou.  —  v.  Steinen,  I.  8.  1172  u.  Tab.  •_>.•),  Nr.  10. 
—  Hupel,  Material.  178S,  S.  110  u.  1789,8.  94.  —  N.  Pr.  A.-L.  \.ci.  83.  --  Frh.'r.  Lfdehiir, 
I.  S.  115  II.  lir.  S.  220.  —  Schwcdischetf  W.-B.,  Freih.  Tab.  h.  —  yehnbt ,  Kurland.  W.-B. 
Tab.    7.  —   Tyroff,  II.  Ul.  —  W.-B.  d.  Sarh».  Staaten,  I.  91.  —  Knexckke ,  II.  8.  72  u  73. 

Builberg^  Bedberg  (Schild  tquergetheilt,  oben  in  Silber  drei  rothe 
Merletten,  unten  Blau  ohne  BildjT.  Altes,  Geldernsches  Adels- 
geschlecht aus  dem  Stammhause  Budberg  bei  Crefeld,  welches  im 

16.  und  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  auch  Wanckum  in  Geldern  be- 
sass.  Der  Familie  stand  das  Erbmarschallamt  des  Herzogthums  Gel- 
dern zu. 

Frfi.  V.   LetUbur,  I.  8.  115.  —  Siebmacher,  II.  101. 

Bailile  (im  Schilde  zwei  Reihen  Wolkenschnitte).  Erloschenes 
Osnabrück -tecklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  urkundlich 
im  12. —  16.  Jahrh.  zu  Buddenburg,  Buddemühlen,  Drantum,  Hange, 
Herslage  und  Tecklenburg  vorkommt.  Diedrich  B.  war  1585  Dom- 
herr zu  Minden.  Das  Geschlecht  kam  auch  nach  Kuiland,  wo  es 
noch  im  17.  Jahrh,  blühte. 

CuletnanHf  Mindeuache  Dompröb^ite,  8.  97.  —  Frh.  0.  L^debur,  1,  S.  115. 

hdile  (im  Schilde  eine  Eule).  Ein  wohl  schon  im  15.  Jahrh. 
erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  auf  Rügen  zu  Glevitz  und  in 
Neu -Vorpommern  zu  Buddenhagen,  Gnemersdorp,  Hoykenhagen, 
Müggenwalde,  Papenhagen  und  Splittafifesdorp  vorkam. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  115.  -  Ponjm.  W.-B.  III.  Tab.  59. 

Budde  (Schild  schrägiinks,  nicht  ganz  gleich  getheilt.  Di«  un- 
tere, kleinere  Hälfte  ist  von  Blau  und  Gold  geschacbt  and  aus  der- 
selben wächst  in  die  obere ,  grössere  blaue  Hälfte  ein  silbernes  Eiu- 
hotn  auf).  Altes,  erloschenes,  meklenburgisches  und  poromernsches 
Adelsgeschlecht,  dessen  Name  sich  in  meklenburgischen  Urkunden 
von  1353-^1357  findet.    In  Pommern  erwarb  dasselbe  im  16.  und 

17.  Jahrh.  inetarere  Güter  und  besass  1686  noch  Rinow  im  Kreise 
Begenwalde.  1684  war  die  Familie  auch  auf  der  Insel  Oesel  begütert 
and  kam  aoch  nach  Dänemark.  Ernst  v.  Budde  kommt  schon  1304 
als  Rath  der  rflgianischen  Fürsten  vor;  Hennig  v.  B.  war  1454 
Bathsherr  zu  Gzitfswalde;  Matthias  v.  B.  1659  k.  dän.  Oberst  und 
Joachim  v.  B.  ebenfalls  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Hofmar- 
schali des  Herzogs  in  Pommern-Woigast.  Zu  den  Hauptbesitzungen 
der  Familie  in  Pommern  gehörten  die  Güter  Neetzow,  Gramzow, 
Binow  etc. 

Micrael,  VI.  8.  470.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  324  u.  V.  8.  83.  —  Frh.  t.  Ledebur,  I. 
8.  115.  —  Siebtnacher ,  I.  176.  —  e.  Meding ,  I.  8.  20  u,  21.  —  Pommernsches  W.-B.  III. 
Tab.  54. 

BiddenbrMk,  auch  Frelherrea.  Schwedischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  14.  Juni  1731  für  Heinrich  Magnus  v.  B.,  k.  schwedisch. 
Generailieutenant  und  k.  preuss.  Anerkennung  des  Freiherrnstandes, 
bei  Ertheilung  des  Incolats,  vom  9.  Oct  1770  fUr  Johann  Jobst  Hein- 
rich Wilhelm  v.  B.,  k.  preuss.  Generallieutenant.  —  Altes,  ursprüng- 
lich aus  dem  Herzogthume  Geldern  in  den  Niederlanden  abstammen- 
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des  Adelsgeschlecht,  welches  sich,  nachdem  die  deutschen  Ordens- 
ritter Preussen  erobert,  in  Preu^sen,  Pommern,  Meklenburg,  Kur-  und 
Liefland  etc.  ausbreitete.  —  Diethmar  (a.  u.  a.  0.)  giobt  eine  Ahnen- 
tafel der  preoss.  Linie,  welche  mit  Caspar  v.  li.,  Herrn  der  Güter 
Rügen  etc.  beginnt.  Derselbe  war  mit  Anna  v.  Rosen  vermilhlt  und 
ans  dieser  Ehe  stammte  Johann  v.  H.,  Herr  auf  Taurengen  und  Gu- 
men,  k.  schwed.  Oberst.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Gotthard 
T.  B.,  Herrn  auf  Tamnow  und  Tilscwurschen ,  k.  preuss.  Oberstlieute- 
nant,  entspross  aas  der  Khe  mit  Elisabeth  Sophia  v.  Kapp  a.  d.  Hause 
Angempp  in  Liefland  Wilhelm  Dietrich  v.  R.,  gest.  1757,  Herr  auf 
Tamnow,  Neumühlen  und  Tilscwurschen,  k.  preuss.  Generalfeldmar- 
schall, Gouverneur  von  Schlesien  und  Breslau,  Oberst  eines  Regi- 
ments zu  Pferde,  Antshanptmann  zu  Labiau,  Neuhausen  und  Zchden. 
Derselbe  gehörte  zu  den  Generalen,  welche  die  beständigen  Gesell- 
schafter des  Königs  Friedrich  Wilhelm  L  von  Preussen  waren  und 
sprach  zn  Letzterem  nach  der  vereitelten  Flucht  des  Kronprinzen 
die  geacbichtlich  so  bekannt  gewordenen  Worte:  „wenn  Ew.  Maje- 
stlt  Blut  verlangen,  so  nehmen  Sie  meines,  jenes  bekommen  Sie 
nicht,  so  lange  ich  sprechen  kann."  Kiner  der  Söhne  desselben, 
der  obenerwähnte  k.  preuss.  Generallieutenant  Johann  Jobst  Hein- 
rich Wilhelm  v.  B.,  gest.  1781,  vermählt  mit  einer  v.  Wallmoden, 
erbte  1770  von  seiner  Stiefmutter  Beata  Abigail  v.  Siegroth,  verw. 
Freifrau  v.  Nostitz,  die  schlcsischen.  Fideicommissgüter  Pläswitz, 
Zackelnick,  Metschkau  und  Johnsdorf  im  Kreise  Stricgau,  welche  in 
neuerer  Zeit  (1836)  in  der  Hand  des  mit  einer  Freiin  v.  Senden  ver- 
mählten k.  preuss.  Kammerherrn  Carl  Anton  Freih.  v.  Buddenbrock 
waren.  —  Von  den  zahlreichen  Sprossen  der  preussischeu  Linie 
standen  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  stiegen  zur  W^ürde  von 
Generallieutenants,  Obersten  etc.  Ludwig  v.  B.  starb  1782,  Bern- 
hard Y.  B.  1807  als  k.  preuss.  General  etc.  —  Ausser  den  Besitzungen 
in  Schlesien  stehen  der  Familie  auch  bedeutende  Güter  in  Preussen 
zu.  —  Die  schwedische  Linie  setzte  der  obengenannte  Freih.  Hein- 
rich Magnus  fort.  Derselbe  commandirte  1742  mit  dem  Grafen 
V.  Löwenhaupt  die  Schweden  in  Finnland  gegen  die  Russen,  war  uu- 
glQcklich  und  verlor  durch  den  Spruch  des  Kriegsgerichts  das  Leben. 
Von  den  Söhnen  blieb  der  eine  als  holländischer  Officier  bei  Fonte- 
nois,  der  andere  wurde  durch  Vermählung  in  Brabant  begütert.  — 
Als  Stammhaus  der  nach  Lief-  Esth-  und  Kurland  gekommenen  Linie 
wird  Jungfernhof  in  Liefland  genannt.  In  Ksthland  kam  Pallas  im 
Districte  Wierland  in  den  Besitz  der  Familie  und  in  Kurland  erwarb 
dieselbe  Tauroggen,  Gawry  etc. 

(iamhf ,  II.  8.  llf»  u.  111.  —  hipthmar ,  Von  den  Ht'rrcniiH'iHterii  «l«-«  Ji»haniiit«T.iTii«'im, 
AhoenUfei  Nr.  18.  —  Frh.  c.  Krohn^ ,  I.  S.  12»— l'J»;  u.  S.  XW  II.J.'».  —  tfttprl  ,  Matiri.ilini 
xa  einer  licfl.  Ari«'l:«K«'S<hlcht«>  17H8,  S.  KU.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  324  u.  3j:».  —  Ffh.  r.  U- 
dehur,  I.  8.  115  u.  116.  u.  \U.  S.  221).  —  r.  Mediny  ,  HI.  9.'..  —  Sihx»«-.l.  W.  B.  Tal».  72.  — 
T^rvf,   II.  1>«0.  —  Snppl.  rii  Siebm.  W.-B.  IV.  '.».  —  Sclilos.  W.-B.  Tab.  TS. 

hilewoy.  Altes,  erloschenes,  schlesisches,  in  den  Jahren  1252, 
1287,  1310,  1314  und  1324  vorgekommenes,  nach  Sinapius  von  der 
ebenfalls  schlesischen  Familie  v.  Busewoy,   s.  den  betreffenden  Ar- 
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tikel,  nicht  verschiedenes  Adelsgeschlecht.    Gauhe  sagt,  Letzteres 
müsse  man  dahin  gestellt  sein  lassen. 

SiiKijiat,  I.  S.  30i>— 311.  —   Gaiihf. ,  I.  8.  308,  im  Artikel:  Bu-Jowoy. 

Bodich  ?.  Tannhoff^  Builig  ?.  Tannhoff«  Reiclisadelsstand.  Diplom 
vom  3.  Aug.  1798  für  Christian  Gottiieb  Budich,  Gutsbesitzer  in  der 
Niederlausitz,  mit  dem  Prädicate;  v.  Taunhoff.  Ein  Sohn  desselben, 
Johann  Friedrich  Heinrich  B.  v.  T.,  stand  in  der  k.  sächs.  Armee, 
trat  als  Oberst  des  2.  leichten  Reiterrregiments  1840  aus  dem  activen 
Dienste  und  starb  vor  einigen  Jahren,  so  viel  bekannt,  ohne  männ- 
liche Nachkommen. 

Handsichr.  Nutizen.    —    Tymg ,    It.    44:    Dudig    v.    Taunhofeii.  —  W.-B.    d.  SücIih.  Staa- 
ten, I.  92. 

BuilissaTlievich  ?.  Bredor.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17«7  für  Marcus  Budissavlievich,  k.  k.  Unterlieutenant  bei  den 
Luccauern,  mit  dem  Prädicate:  v.  Bredor. 

Meyerlf  r.  Müfd/etd,  Krgüiw.-Bd.  S.  254. 

Bud«wet8^  Bndtwecs  t.  Budowa^  Budowa.  Böhmisches  Frciherrn- 
geschlecht,  aus  welchem  Wenzel  Wilhelm  Preiherrr  v.  Budowa  auf 
Münchengrätz  an  der  Iser,  kaiserl.  Rath,  um  1609  und  noch  bis  1621 
vorkommt., —  Von  dem  Sohne  desselben,  dem  Freiherrn  Adolph,  k. 
k.  Kämmerer  und  Rath,  stammte  Freih.  Wenzel  Theodor,  welcher 
sich  in  den  böhmischen  Unruhen  nach  Schlesien  wendete  und  die 
Güter  Modelsdorf,  Modlau  und  Wald- Vorwerk,  ersteresGut  im  Kreise 
Goldberg-Hainau,  das  zweite  im  Kreise  Bunzlau,  kaufte.  Mit  ihm  er- 
losch 1659  der  Stanim. 

LHCae.    Schics.  Chronik.    S.   1737.  —  Sinapius ,    II.  8.  32Ii  u.  323.  -    Gauhe,    I.  S.  279 
u.    280. 

Budritski;  Budricki^  Baderits.  Polnisches,  im  17.  Jahrh.  nach 
Pommern  und  im  18.  Jahrh.  in  das  Brandenburgische  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  sich  auch  mit  den  Gütern  Gohlo,  Grabowr  etc. 
in  Meklenburg  ansässig  machte.  Bogislaw  v.  B.  war  Herr  auf  Gohlo; 
Constantin  Johann  v.  B.,  k.  preuss.  Oberst,  besass  Grabow  und  Jo- 
hann Constantin  v.  B.  war  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Chef  eines 
Grenadierbataillons.  Nachkommen  derselben  haben  bis  auf  die  neueste 
Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  83  n.  $4.  —  Frh.  v.  Lrdehur,  1.  8.  116  n.  III.  8.  2U1. 

BudwilL     Polnisches,  zum  Stamme  Sulima  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Ostpreussen  kam.    Ein  Officier  dieses  Na-  • 
mens  stand  1806  in  der  k.  preuss.  Armee  und  ein  Premierlieutenant 
V.  B.  diente  1830  im  38.  k.  preuss.  Infanterieregimente. 

/V/i.  r.  letlehur,  FII.  8.  221.  , 

Budzissewski.  Polnisches,  zum  Stamme  Grzymala  gehöriges ,  im 
Grossherzogth.  Posen  begütertes  Adelsgeschlecht.  Valentin  v.  B.  war 
1827  Herr  auf  Neu-Choyno  und  Proteus  v.  B.  1850  Herr  auf  Czacho- 
rowa,  beide  im  Kreise  Kröben. 

Frh.  r.   I*tJebur,  I.  8.  116. 

Biibke.  Ein  1671  in  Hinterpommern  im  Lauenburgischen  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  Ledebur,  lU.  8.  220. 


—     129     — 

KchcL  COlnisches  Adelspo«;c}i1echt,  welches  den  Hof  auf  dem 
BAchel  in  COln  (später  der  1844  abgebrochene  Stommelerhof)  schon 
1359  besass.  In  COln  ging  das  Geschlecht  bereits  im  15.  Jahrb.  aus, 
Uthte  aber  noch  wohl  bis  zum  Anfange  des  17.  Jahrb.  auf  dem  Hofe 
ZH  Godesberg  bei  Bonn  und  im  Hause  Weyer  in  der  Eiffel. 

Fmkn^f  I.  S.  .V^.  —   Frk.  v.   Lnl^hur.  I.  H.  li:). 

■McMtorff,  NdfMtorff.  Uraltes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammort  das  nächst  ausser  der  Stadt  Cham  im  bayerischen 
Walde,  wo  der  Regen-  nnd  Ohamfiuss  zusammengehen,  liegende 
$ch]oss  nnd  Hofmarch  Bodenstorff  war.  Als  Krstbekannter  erscheint 
Gerold  de  Pademingestorf  als  edler  Zeuge  in  einer  Donation  1 1 38 
ZB  Osterhofen.  1 250  stifteten  die  drei  Brüder  Siegfried ,  Berchtold 
ond  Friedrieh  de  Pfldernstorf  ihre  Crttter  zu  Marquartsried  in  das 
Kloster  Schönthal  als  ein  Seelgeräth  für  sich  und  ihre  Aeltern. 
Xeben  Büdenstorff  besass  das  Geschlecht  im  bayerischen  Walde  noch 
Amscbwang,  Gnttmanning,  Schächendorf,  Ilof  etc.,  in  welchem  letz- 
teren Schlosse  anch  der  Letzte  des  Stammes,  Philipp  Hans  Jacob 
T.  B.,  am  1660  gestorben  ist.  Büdenstorf  war  schon  zuvor,  um  1615, 
an  J.  W.  Fuchs  v.  Walburg  verkauft  worden.  Später  besass  es  lange 
Zeit  eine  Linie  der  v.  Vieregg,  welche  auch  daselbst  mit  vier  Schwe- 
stern, die  anter  einem  Grabhügel  liegen,  ausstarb,  worauf  die  Stadt 
Cham  1830  das  Gat  erwarb  und  das  alte,  gauz  baufällige  Schloss  ein- 
gehen liess.  Wig.  Hundt  hat  das  (Teschlecht  nicht  aufgeführt,  wohl 
»her  ▼.  Stingelheim  und  v.  Einziger,  welcher  Letztere  aber  die  Fa- 
milie mit  dem  längst  erloschenen  (leschlechte  v.  Buttendorf  ver- 
miscbt  hat. 

H»fid«ehr.  Notlien  de«  Ilerra  Carl  Freili.  v.  LoDprochtiiit:    —  8i^hin€u:hfr,  I.  9'i. 

■idhgcni  BMhgeB^  airh  hrriherren.  Hin  nur  durch  Gauhe  be- 
kannt gewordenes  Adelsgeschlccht ,  welclier  zwei  Sprossen  desselben 
ingefQhrt  hat:  Johann  Keyprecht,  1613  kurpfälz.  iiath  und  Fanth  zu 
Bretten  and  Urban  Freih.  v.  Büdingen  und  Persin,  1617  k.  k.  ILriegs- 
rath  and  Kämmerer. 

OauJkf,  II.  H.  79  («m  Schliutf  do«  Artiki'ln:  v.  Rodungen). 

liUeri  KUer  ■■  Braidenburg  (in  Silber  ein  hoher,  grüner, 
spitziger  Berg).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Febr.  1802  für 
Friedrich  Christoph  Bühler,  hcrzogl.  württemb.  Hofrath,  sowie  für 
seine  Neffen,  die  (rcbrüder  Carl  August,  Carl  Friedrich  und  Carl 
Christian  Eberhard  Bühlor.  —  Carl  August  v.  Bühler,  geb.  1765, 
stieg  in  k.  württemb.  Staatsdiensten  zum  Staatsrath  und  Präsident 
der  Regierung  des  Neckarkreises;  —  Carl  Friedrich  v. B.,  geb.  1767, 
k.  württemb.  Hofrath,  resign.  Grfl.  v.  Neipperg.-Forstverwalter  u. 
Hentamtmann  zu  Schwaigern,  vermählte  sich  1793  mit  Friederike 
Marie  Schöpf,  geb.  1777,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Therese  verw.  Freifrau  v.  Bautz,  drei  Söhne  entsprossten :  Friedrich, 
geb.  1795,  k.  württemb.  Flossinspector  und  Revierförster  zu  Alpirs- 
bach,  Albert,  geb.  1804,  k.  württemb.  und  grfl.  ueipp.  Forstverwalter 
und  Rentamtmann  zu  Schwaigern  und  Edmund  v.  Bühler  zu  Branden- 
burg, geb.  1808,  Doctor  der  Rechte  und  der  Philosophie,  Herr  auf 

Knttehktt  Deutsch.   Advls-Lex.    II.  9 
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Brandenburg  im  Oberamte  Wiblingen  und  durch  dieses  Gut  zum  rit- 
terschaftl.  württemb.  Adel  gehörend,  vermählt  in  zweiter  Ehe  1835 
mit  Johanna  v.  Heuss,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Robert, 
geb.  1837  entspross  —  und  Carl  Christian  Eberhard,  geb.  1775, 
Rechtspracticant  zu  Backnang,  vermählte  sich  mit  Luise  Catharina 
Maier,  geb.  1784. 

Ccut,  Adelsbucb  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  161  u.  414.  —  W.-B.  d.  Württemberg,  Nr.  181 
a.  8.  46.  >-  Knuehke,  I.  8.  75. 

BfilureB.  Ein  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  Plehnendorf  im  Kr.  Danzig  erwarb. 

Frh.  r.  Udehur,  III.  8.  221. 

Bähring^  Bnriig.  Liefländisches  Adelsgeschlecht,  welches  1621 
die  Güter  Goltzen,  Krummen,  die  Sahrischen  Güter,  Treyden  und  ein 
Haus  in  Werden  besass.  Der  Letzte  des  Stammes,  der  Oberstall- 
meister V.  B.  in  Nassau-Dilienburgischen  Diensten,  nahm  den  Sohn 
seiner  Schwester  und  des  Carl  Freih.  v.  Eberstein  zu  Leiningen,  Jo- 
hann Friedrich  Carl  Freih.  v.  Eberstein,  unter  der  Bedingung,  sich 
V.  Bühring  zu  schreiben,  an  Kindesstatt  an.  Letzterer  starb  1778 
als  Oberst  und  Commandant  des  k.  preuss.  Dragonerregiments  v.  Apen- 
barg. 

Frh.  f.  Ledebur,  I.  8.  117. 

Biel  ?•  ud  !■  Seifleieck.  Schwäbisches  Adelsgeschiecht,  wel- 
ches 16.  März  1674  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niedcrösterr. 
Ritterstandes  aufgenommen  wurde,  von  welchem  aber  schon  nach 
1687  nichts  mehr  zu  finden  ist. 

WistgriU,  I.  8.  411  u.  412. 

Bnlilogeii.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Mai  1742  für 
Franz  Ignaz  Büllingen,  kurcöln.  Geh.  Rath.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  Hermann  Joseph  B.,  welcher  einem  cölnischen  Bürgergeschlechte 
angehörte  und  Syndicus  der  Stadt  Cöln  und  kurpfälz.  Geh.  Rath  war. 
Der  Stamm  ist  fortgepflanzt  worden  und  Therese  v.  Büllingen ,  geb. 
Freiin  v.  d.  Rboer,  wurde,  laut  Eingabe,  d.  d.  Raedt,  23.  Aug.  1829, 
in  die  Adelsmatrikcl  der  Preuss.  Rheinprovinz  der  Classe  der  Edel- 
leute  unter  Nr.  117  einverleibt. 

Fth.  V.  d.  Kneaebeck,  Archiv  f&r  Geschichte  n.  Genealogie ,  I.  8.  5.  ~  Fahtu  ^    I.  8.  56. 
—  Frh.  9.  Ledtbur,   I.  8.  117.  -  W.-B.  d.  Preuü«.  Rheioprov.  I.  Tab.  20.  Nr.  39   u.  8.  23. 

Bikw^  VreiherreB  lod  firafeB  (Stammwappen:  in  Blau  vierzehn, 
4,  4,  3,  2,  1,  goldene  Pfennige,  oder  Kugeln.  Freiherrliches  Wap- 
pen: Schild  geviert  und  ganz  blau  mit  Mittelschiide,  welches  das  Stamm- 
wappen zeigt.  1  und  4  fünf  silberne ,  wellenweise  gezogene,  schmale 
Balken,  oder  Fäden,  und  2  und  3  ein  blauer  Vogel  mit  goldener  Brust 
[Kirschvogel,  oder  Golddrossel]  einen  goldenen  Ring  mit  einem 
Diamant  im  Schnabel  haltend.  Reichsgräfliches  Wappen :  Schild  ge- 
vierjt  mit  gekröntem,  goldenem  Mittelschilde ,  worin  ein  doppelt  ge- 
krönter schwarzer  Doppeladler.  1  und  4  in  Blau  die  Kugeln  des 
Stammwappens ;  2  in  Blau  der  erwähnte  Vogel  mit  Ring  und  Stein; 
3  ein  schwarzes  Schildeshaupt  mit  einem  aufwachsenden,  links  gekehr- 
ten, in  der  Vorderpranke  ein  Schwert  in  die  Höhe  haltenden,  goldenen 
Löwen  und  unten  in  Blau  die  fünf  silbernen  F&den  des  freiberrlichen 
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Wappens.    Grftfliches  Wappen  nach  dem  k.  westphäl.  Diplome  Yon 
1808:    Schild  geviert,   mit  gekröntem,   rothem  Mittelschilde,   worin 
ein  rechts  springendes  weisses  Ross.    1   und  4  in  Blau  die  Kugeln 
des  Stammwappens;  2  in  Blau  der  Vogel  mit  King  und  Stein  and  3  in 
Silber  ein  rechts  schreitender,  schwarzer  Bär,  und  gräfliches  Wappen 
nach  dem  k.  prcuss.  Diplome  von  1816:  Schild  geviert,  nyt  gekrön- 
tem,   das  Stammwappen  enthaltendem  Mittelschilde.      1  und  4  in 
Silber  der  preussische  Adler,  2  in  Blau  der  erwähnte  Vogel  und  3  in 
Silber  der  auf  grünem  Rasen  nach  rechts  schreitende,  schwarze  Bär). 
Beicbsfreiherrn-,  Reichs- Westphäl.-  u.  Preuss.  Grafenstand.  Reichsfrei- 
herrudiplom?oml6.Dcc.  1705  für  die  fünf  Gebrüder:  Joachim  Heinrich, 
Thomas  Christian,  Cuno  Josua,   Hans   Otto  und  Wilhelm  Diedrich 
¥.  Bttlow,  Plüskower  Linie;  —  Reichsgrafendiplom  vom  Juli  1736  für 
Ernst  August  Freih.  v.  Bülow,  Plüskower  Linie,  kurbannov.  Ober- 
kammerherrn und  Geh.  Kammerratli;  —  k.  westphäl.  Grafendiplom 
TOD  1808  für  Friedrich  Ludwig  Victor  Hans  Freih.  v.  Bülow  aus  der 
Linie  zu  Gross-Siemen ,  k.  westphül.  Finanzminister  und  k.  preuss. 
Grafeudiplom  vom  17.  Jan.  1816  für  Letztgenannten,  nachdem  der- 
selbe  den  westphftlischen  (irafeiistand  abgelegt,  sich  nur  Freiherr 
V.  Bülow  geschrieben  hatte  und  k.  preuss.  Finanznünister  geworden 
war.    Ucber  die  Grafen  Bülow  v.  Denncwitz  ergiebt  der  nachstehende 
Ajrtikel  Näheres.  —  Die  Familie  v.  Bfüow  ist  ein  altes  in  Deutsch- 
land, Schweden  und  der  Sdiweiz  weit  verbreitetes  Geschlecht,  wel- 
ches,  wohl  wendischen  Ursprunges,   zuerst  in  Meklenburg  auftritt. 
Schon*  im   12.  Jahrh.  stand  dem  Geschlechte,  dessen  fortlaufende 
Stammreihe  mit  Gottfried  v.  Bülow,  um  1231,  anfängt,  dasGutBülow 
bei  Rehna  zu  u.  von  1250 — 137r)h  atten  mit  geringen  Unterbrechungen 
ffluf  Sprossen  des  Stammes,  Rudolph,  Gottfried,  Ludolph,  Heinrich  und 
Friedrich,  den  bischöflichen  Stuhl  zu  Schwerin  inue. —  Vom  14.  Jahrh. 
an  schied  die  Familie  sich  in  viele  Linien  und  zwar  in  die  zu  Weden- 
dorf, Potrems,  Gross-Siemen,  Itadum-W^ischendorf,  Zibühl,  Gartow- 
Stintenburg,    Wenigen -Gudow    und    Plüskow.     Aus   diesen   Linien 
entstand  eine  lange   Reihe   von  Männern,   welche  in  Meklenburg, 
Kurbrandenburg  und  Preussen,  Hannover,  Sachsen,  Schweden,  Däne- 
mark etc.  zu  hohen  Ehrenstellen  und  zu  bedeutenden  Gütern  gelang- 
ten.—  Seit  1470  bekleidete  das  Geschlecht,  nachdem  es  den  Hof  zu 
Gudow  im  Lauenburgischen  vor  denen  v.  Zülen  an  sich  gebracht,  das 
mit  diesem  Hofe  verbunüene  Erblandmarschallamt  des  Herzogthums 
Niedersachsen,  oder  Lauenburg.    Die  Bclehnung  erfolgte  1471.  — 
In  Brandenburg  gewann  das  Geschlecht  mit  Yicke  v.  Bülow,  Ritter, 
welcher  gegen  Mitte  des  15.  Jahrh.  die  gartowschen  Güter  in  Lim- 
burg kaufte  und  brandenburg.  Rath  wurde,  die  erste  nähere  Yerbin- 
dang.    Dietrich  v.  B.  wurde  Bischof  zu  Lebus ,  stand  als  Rath  dem 
Kurfürsten  Johann  I.  zu  Brandenburg  sehr  nahe,  war  bei  Stiftung  der 
Universität  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  sehr  thätig  und  wurde  der  erste 
Gancler  derselben.    Wilhelm  Dietrich  v.  Bülow,  k.  preuss.  Oberhof- 
meister erhielt  bei  Stiftung  des  schwarzen  Adlerordens  denselben  und 
wurde  spater  Ordenscanzier  und  Staatsminister.     Der  Sohn  des- 

9* 
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selben,  Friedncli  v.  B.,  war  unter  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von 
Prcussen  Gesandter  am  k.  schwedischen  Hofe  und  starb  1738  als  k. 
preass.  Geh.  Staats-  und  Kriegsminister.    Unter  der  Regierung  des 
Königs  Friedrich  IL  von  Prcussen  sind  Johann  Albrecht  v.  B.  und 
der  Bruder  desselben  zu  nennen.    Krsterer  hatte  als  Gcnerallieute- 
nant  am  Siege  bei  Liegnitz   den  wesentlichsten  Antheil   und   starb 
später  als  General  der  Infanterie,  Letzterer  führte  als  Oberst  und 
Commaudcur  des  Dragonerregiments  Anspach-Bayreuth  den  glänzen- 
den, den  glücklichen  Ausgang  der  Schlacht  bei  Torgau   sichernden 
Kciteran griff ,  wurde  auf  dem  Schlachtfelde  Generalmajor  und  avan- 
cirte  später  bis  zum  General  der  Cavallerie.    Unter  den  Generalen 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  glänzt  der  Name 
Friedrich  Graf  Bülow  v.  Dennewitz.    Die  Brüder  Friedrich  und  Hans 
▼.  B.  leisteten  unter  König  Friedrich  Wilhelm  Hl.  dem  Staate  wich- 
tige Dienste.     Ersterer  starb  als  Oberpräsident  von  Sachsen,  Letz- 
terer war  lange  Zeit  Finanzminister,  erhielt  den  Grafenstand,  s.oben, 
und  starb  als  Oberpräsident  von  Schlesien.    Heinrich  v.  B.  vertrat 
nnter  der  Regierung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  als  Minister 
des    Auswärtigen   bei   den   wichtigsten   Verhandlungen  Preussen  in 
London,   dann  in    Frankfurt   und  wie    in    Preussen     so   hat   das 
Geschlecht  sich  auch  in  Meklenburg,  Hannover  etc.  ausgezeichnet. 
Zu  den  neueren  Sprossen  in  Meklenburg  gehörten  (1837):  Viceprä- 
sideut  V.  B.  auf  Gross-Kelie;  Landmarschall,  Kammerherr  v.  B.  auf 
Gudow;  Oberlandforstraeister  v.  B.  in  Schwerin,  Justizrath  v.  B.  in 
Schwerin,  Hauptmann  v.  B.  auf  Ilow;  v.  Bülow  auf  Camin  etc.    In 
der  Schweiz   besass  im  Canton  Thurgau  Eduard  v.  B.,  gest.  1853, 
grossherzogl.  hess.  Kammerherr,  das  Schloss  Oettishausen.  —  Da  der 
obengenannte  Reichsgraf  Ernst  August  1766  ohne  männliche  Nach- 
kommen gestorben  ist ,  so  blühen  jetzt  nur  Grafen  des  Kgr.  Preussen 
und  zwar  in  zwei  Linien:  Grafen  Bülow  v.  Dennewitz,  Pltiskower 
Linie,  s.  den  nachfolgenden  Artikel,  und  Grafen  v.  Bülow,  aus  der 
Linie  Gross-Siemen.     Graf  Friedrich  Ludwig  Victor  Hans,  welcher, 
s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  zweite  Linie  brachte,  war  mit  Jean- 
nette Schmucker,  geb.  1855,  vermählt.    Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf 
Hans,  geb.  1807,  grossherzogl.  meklenb.-schwerin.  Staatsminister, 
Vorsitzender  des  Gesammtministeriums,   Minister  des  Innern  und 
Auswärtigen,   verm.  1830  mit  Luise  v.  Bülow,  Herrin  auf  Ornshagen, 
Cummerow,  Justin,  Labbuhn  und  Paatzig  in  Pommern,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einem  Sohne,  Hans,  geb.  1839,  drei  Töchter  stammen, 
die  Gräfinnen:  Elisabeth,  geb.  1831,  verm.  1854  mit  Rudolph  Graf 
V.  Bassewitz  auf  Raguth;  Adelheid,  geb.  1833,  verm.  1852  mit  Louis 
Graf  ▼.  Perponcher-Sedlnitzky  und  Mario,  geb.  1834,  verm.  1854 
mit  Friedrich  t.  d.  Luhe  auf  Zarnefang,  Naftin  etc.,  grossherzogl. 
meklenb.-schwerin.  Kammerherrn.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Hans 
ist  Graf  Julius,  geb.  1810,  Herr  auf  Nimmersatt  mit  Bettelfichte  und 
Gharlottenberg,  so  wie  auf  Harthau,  Knnzendorf  und  Streckenbach 
in  Schlesien,  k.  preuss.  Rittmeister  der  Landwehr,  Landesftltester 
und  Landrath  des  Kr.  Bolkenliayn,  verm.  1840  mit  Molly  v.  Hoff- 
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maTin  a.  d.  HAa<e  Ri'»ver?dorf.  au-  »•>l-hrr  Kh-  ri:.  >-r:L.  Har.*.  sth. 
1?44.  ^taamt.  Iiie  Sc:.we-:-r  '-.r  "fafta  Hai:-  u:.i  Ja-ic«.  Ma- 
thilde, v^trriiiähltc  ricii  iTii:  ir:  '-..  jr-.--.  «it-h.  lia'L'-  v.  >cbrel  ODd 
ist  seit  1^53  Wiitwe.  —  I'i».  l  :-i:.-tt:\  ..  I;  Muh-:,  ii.  /"»-.i  Aeüeiu 
einem  aiteren  Aste  iL  Ha:  :..•:.  »•i.i«.:  *:.ii  i;.  •ir.-L  aiicm»  and 
jüngeren  Z«ei^  Bejciii--:»L  i.j*  -:  ■:  -::.-Ei  ;»j::J' r-.:.  A*:«  ii  Hvl- 
stein,  Meklecborg.  ri>-a*5rL  ü:.*i  Hä:.:.  .rr.  Lriä^.  At-Tc  -T^miuen 
Ton  dem  Freih.  Th'>aia*  <  Lri?tiii.  *.  b-.:.  .:•>!.  l!^n»i.  iirrri.  anf 
Oödden^^tedt.  ab.  Aa«  i-.r  zv»-:---  K:.-:  i^r-TrllTL  mit  M^.  ijk  i^e 
S^inr  Baroiie*?e  \.  ^;.  H-rrair.r  T.'.t-jr  -*  1  r^iL.  «»v.-rj  WiliieinL 
«:*l-  1737.  Herr  aaf  «M>l'ie:.*:'ii:.  Trrra.  r^i:  KIrjL.^rc  Ciiarl-jlte 
T.  Grote.  ze?t.  17^1.  I»ar'.L  ■::-  l-:ir:.  **  -r.rr  ii-  iiir^cr  Flbe.  Kr:.*t 
J'>raa  Frrih.  t.  f;..  anf  Mar»  la  :.•  .  i  Ar.*.-i!  Abbtn*rLi.  k.  daa. 
ht'-AudiKh  MD  f.ur-Ä'.'h*.  H.f-  «:. :  !•  .  rr-i-  r  riedrich  Ludwig  Krn»t 
•chi*:ä  ^ich  'i':r>:j:r.ai  in  •!>  •  r^  -.'i:."- :.  /■■  :  .'.-••.-.  hi>v:r-;r  »ar  der 
tiri.»?5valer  -ir*  .-tzi.'r::  Hj^]'-*  o- -  *  r-.:  A-"-.-.  •>--  rr-irib.  1  rird- 
rieh.  Letzterer,  ^rii.  1*11.  -•::"■•:■  •:►.:.  .•^:.j- :•.:.  A»:,  »rnniLlM  «ich 
mit  Aiina  S-'i-hir  «irf.  I»ai::  -r  ..i-L^irr-^',-.  .*•:*•.  T7?7  und  war  der 
Vater  de*  Freie.  Frie-iri.h  Krrit.  jr-:.  1-4.  Mi-^r^itzer?  tvl  Ab- 
heben und  Hrrrr;  iaf  •?  :;rrr:'-  :*.  d-  -r- :.  *  :.:.  i'>  c^r  Ehe  mit  Lu- 
•iol}>hine  '^abrr.e  \.  Wal-.^rr:. .  -■  •".  I*-7.  F:..::..  ?_rn.  da>;*i£ige 
HaQpi  d-*-i  jüLjer» :.  A-v  -  :-:  -i'rrj  -.■:.*^  ■.:•._•:  i  >.--  :.a.'' t-taL  iirr 
h>eidei*  ber.ALLte:.  fr»:!-::.  A--**;  :•:  :  i-- :. -■ :.  A-.Vjr-r  A-:.  Aei'.rrcr 
Zweij:  Freih.  ?  r:-  :r:.i.  Jrr. .  17  *;.  -:.  :.j:.:. ...  •  r-  r-Tlir::".-.!^:.:  i.  I». 
und  Slüitairdirir:-.:-.  :r.L-;r-ir  /-  ^.-ir.  .:::..  n.:  A.  DcairrTrr.  a:^ 
wtloher  the  *iir  T-jir-r.  Fr-;::,  ih  i  rv.  -•-•■.  l*2.->.  "sern:.  E.i; 
Aa/a5t  Wilhela  •..  M-:::.j.  .-:.  ':.a:.:.-  . .  «  jj:"*:-  uid  CuILI  j-iLiecLcf 
aud  eia  :J«jhL.  Fr-.ri,  «.  i.-;.  jr':  Ir  -; .  f.  :.  a*:.  "k.  Aiditi-r.  r".jz.ncL. 
—  JüDi'erer  Zw-::.-:  Iz^::..  }.:.<.  .••'■.  >  I .  k.  Li:.:,  t.  I.äLcir.^t 
de*  Für-'-eLtLum-r  «  i!':.--7rj  -.i :  :• :  'irif-.ia::  i; .;. i  --i  I'i-i-.iz, 
verm.  mit  Er^r:?:;-^  •..  ?  ."T-r  -  il !:.*■.  i-:-  -»rl  .-.•r  Fit  'e**-.'  eiit-r 
Tochter,  Freüi  Ei:?e.  jr":.  >:'.  «:..;:...:---.  r'i-.f  ^'.':.zr  lebe::,  iie 
FreiherreL:  <  ätI.  zth.  I?i'-.  k  :lj:.:.  ■.  A:i':-j-r--.s-.r  z'i  HiMe •!.•:- i=i: 
Ludwig,  j^b.  i?j?.  k.  ?.j:.i-7. 'r- r:  i:-i---:iT.r  Z-*  Hi:.L'>Ter:  Ai.ljb. 
zeb.  l'?Ö4.  k.  La:.L.-..  L:--.-i:*:La: :.  ''•  .-j.  .-rV.  I--:*.  k.  biLOv.  Li--- 
teaant  QLd  FrL-t .  j^''.  :--».;.  !-.  :.i:.:.  v.  <  ii-r:.  —  J^l^HzT  A?:: 
Freih.  Ea:I-  s.  •:i-i:i.  ,*•.:.  l'-;7.  J;'r:'Z"L:.  ::.  <:riT:::-*haft  r^::  ^tiLrn 
*?chwef:err..  d^r  it. .»vii  .'  Wi.r  >.  :►:  •T.-^.tJia.i:.  ir,-  r^if  :^:Ll?e- 
- terii  de i ^e  11-: :, .  :. r  >. :,  r : :. -i: -i  L:  - :  r .  : -. .~  Freih.  Ue nn iii .  J-.  :•- 
l-ll.»,  Mi:ie-;-z^r  ir-  I.-:.  .■^•::-:- A:. -=:.--. i  :::.:  Besitzer  von  I're- 
Low  iL  Ponnrr:..  •:.:  :.  r:r.::.i^L.  l.::-r.  .■.:.  :?•>?.  venLiLil 
1-31  niit  'i^=:  .'::--i.rz  .'.  r.rjiie:.'-  K ji.:-.r:i-:r7-  t.  Jazow:  Ma- 
thilde, r-:':.  Ir.  .  -rr.  *.  -  .'.  W:::-^  •. .:.  :-:;.  -:.  ^ -;.:— .^-b.  G*-Leral 
V.  Walrlrl/r:. .  r^z:.' ^\.\r  .  .'-b.  1  ?  1  ü .  •^::.'..  '  -  - '■  -i:  '"arl  Frtih. 
V.  ^obeck  i-f /-•:.:.•;.::.  eV:.;  V.": ...  .1.::.-.  j  i-.  :-:■  -.-irrs.  1^38 
lüit  -leiL  r:.  La'  ..■• .  Mi,  r  V.  «leLtzs.  ■  -1  i  Al:.j.  .■■:■  .--1.  ^em. 
mit  Jalt.i  -■.  y. '.  ''.i:.  Freih.  21  Wj:-^:.br:rj  :::. i  Vr::.2...  .  Herrn  auf 
Kieiii-i.::.*. . «    .-..    vr^sir^ffiaLn  t.  I»  .bb-rrii.  —  WT::-.:e  ::i-i-Ük€re 
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Nachrichten  über  die  einzelnen  älteren  and  neueren  Sprossen  des 
ganzen  Stammes  finden  sich  in  der  zweiten,  1858  erschienenen,  sehr 
vermehrten  Aasgabe  des  höchst  mühsamen  monographischen  Werkes: 
Gottfried  Jacob  Friedrich  v.  Bülow,  Ilistor.-geneal.  und  critische 
Beschr.  des  freih.  und  gräfl.  Hauses  v.  Bülow,  Neubrandenburg  1780. 
Enthält  die  Untersuchung  des  Wappens,  Geschlechtsnamens  und  zehn 
geneai.  Tabellen,  historisch  erläutert  mit  einem  vom  Jahre  1231  an- 
gehenden Urkundenbuche.  Die  neue  Auflage  dieses  Geschichtswerkes 
über  die  Familie  v.  Bülow  führt  den  Titel:  Paul  v.  Bülow,  k.  prenss. 
Oberstlieutenant  a.  D.,  Familienbuch  der  v.  Bülow.  Nach  der  1780 
herausgegebenen  Histor.  -  geneai.-  und  kritischen  Beschreibung  etc. 
bis  auf  die  Gegenwart  fortgesetzt.    In  2  Abtheilungen,  Berlin,  1858. 

Mierael,  VI.  8.838  (474).  —  Seifert^  Ahnentafoln,  II.  —  Pritshuer,  Nr.  5.  —  P/e/ßnger, 
IL  8.  183.  —  Ocutk«,  I.  8,  382—292.  —  Dankwerth ,  Beschr.  v.  SrhleHwig.  S.  17.  —  Kiinfitr, 
Access,  biblioth.  Brandenb.  II.  8.  60  u.  62.  —  Sehroeder,  papist.  Mcklenb.  8.  548,  615, 1  IAO, 
it09,  1898  u.  1476.  —  «.  Westphalen,  Moaum.  inodita,  IV.  Tab.  18.  Nr.  20  u.  Tab.  19,  Nt.I22 
o.  56.  —  Schmidt,  Beitr.  zur  Oeschichte  des  Adels,  I.  8.  164.  —  r.  Ompteda,  Vatorl.  LiUrat. 
8.  999.  —  Ersck  a.  Orubtr ,  Encyklop..  XIII.  8.  353  ff.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  326—331.  — 
iVA.  9.  d.  KMsebeck,  8.  100  a.  101.  —  Frh.  v.  Ledehur ,  I.  8.  117—121  u.  III.  S.  221.  — 
DcHtscbe  Grafenh.  d.  Gegenw.  I.  8.  132—134.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1^59, 
8«  144—146  u.  Histor.  Handb.  zu  demselbeu ,  8.  105.  —  Goneal.  Taschenb.  d.  freih.  Ilnuner, 
1U9,  8.  108— 1!1.  —  SiebnuKher ,  I.  167  u.  V.  154:  v.  B.  <i.  Suppl.  I.  30  u.  III.  2:  Fr<ih 
T.  B.  —  V.  M«ding,  I.  8.  81—85.  —  Tyrof,  II.  162.  Nr.  2  Staramwappen,  126.  Freih.  u. 
M  Nr.  S:  Keichsgr.  ▼.  B.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheiuprov.  11.  Tab.  11.  Nr.  22  u.  8.127  n.  128. 
—  W.-B.  d.  prenss.  Mon.  I.  27  n.  2«:  Or.  v.  B.  —  Meklerib.  W.-B.  Tab.  10.  Nr.  36  n. 
S.  19:  ▼.  B.  —  Pomm.  W.-B.  III.  Tab.  I.  u.  5.  —  W.-B.  d.  K«r.  Hannov«>r,  B.  4:  Freih. 
▼.  B.  a.C.  80:  ▼.  B.  u.  8.  5.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  I.  51:  Freih.  t.  B.  u.  II.  51:  v.  B. 

BU«w  T.  SeBiewIti^  firafen  (Gevierter  Schild  mit  rother,  in  der 
unteren  Hälfte  die  Worte:  Dennewitz,  6.  Sept.  1813,  enthaltender 
Einfassung  und  mit  Mittelschild :  Der  Mittclschild  ist  ^eviert  mit 
Herzschilde  und  zeigt  das  freiherrlich  v.  Bülowsche  Wappen ,  s.  den 
vorstehenden  Artikel.  1  uiid  4  des  Rückenschildes  in  Silber  der 
schwarze,  preussische,  auf  den  Flügeln  mit  silbernen  Eleestengcln 
belegte  Adler  und  2  und  3  in  Gold  ein  aus  zwei  Zweigen  gebildeter, 
oben  offener  Lorbeerkranz  und  vor  demselben  aufrecht -stehend  ein 
Schwert  mit  goldenem  Griffe).  Preussischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  3.  Juni  1814  für  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  Bülow,  k.  preuss. 
General  der  Infanterie ,  wegen  der  Schlachten  bei  Gross-Beeren  und 
Dennewitz,  mit  dem  Namen:  Graf  Bülow, v.  Dennewitz  und  einer  Do- 
tation an  Gütern  von  200,000  Thalern.  —  Derselbe  war  in  zweiter 
Ehe  vermählt  mit  Pauline  Juliane  v.  Auer,  gest.  1842  und  aus  dieser 
Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  Luise,  geb.  1813,  seit  1853 
Wittwe  von  Eduard  v.  Bülow-Oetlishausen,  grossherzogl.  hess.  Eam- 
merherrn  und  Pauline,  geb.  1815,  verm.  1839  mit  Victor  Grafen 
V.  Klinckowström,  ein  Sohn,  Friedrich  Graf  Bülow  v.  Dennewitz,  geb. 
1811,  Herr  des  Fideicommissgutes  Grünhof  im  Kr.  Fischhausen, 
Prov.  Preossen,  Regierungsbezirk  Königsberg,  k.  preuss.  Rittmeister 
a.  D.,  verm.  1841  mit  Hedwig  v.  Auer,  aus  welcher  Khe  zwei  Töch- 
ter stammen,  Gertrud,  geb.  1844  u.  Catharina,  geb.  1851  u.  vier  Söhne: 
Gnrt,  geb.  1843,  Carl,  geb.  1846,  Paul,  geb.  1847  und  Arthur,  geb. 
1849.  —  Die  Halbschwester  des  Grafen  Friedrich  aus  erster  PI  he 
des  Grafen  Friedrich  Wilhelm,  Grf.Mariane,  geb.  1807,  hat  sich  mit 
dAm  k.  preuss.  Kammerherrn  v.  Bardeleben  auf  Rinau  etc.  vermählt. 

M.  Pr.  ▲.-L.   I.  8.  329  u.  330.  —   P)rk.  v,  Ltdtbur,  I.  8.   HB.  —  Deutsche   Orafebh.  d. 
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G«|i«a«.  I.  8.  ISf— 194.  —  Orneal.  Tanchfiil).  d.  nrnfl.  IlSakfr,  1859,  A.  145  a.  Hintor.  Handb. 
n  d<v«elbrn,  S.  105.  —  W.-R.  il.  rri-iiti    Moii.  I.  '27. 


■ikw*WeiAaiifB|  freihfrrcB.  Froiherrnstand  des  Hcrzogthums 
Braanschweig.  Patent  vom  30.  Dec.  1839  für  IleiDrich  Georg  Chri- 
stian Friedrich  v.  Bttlow,  herzogl.  braunschw.  Kammerpräsidenten, 
zur  Erlaabniss  sich  v.  Bülow- Wendhausen  nennen  und  schreiben  and 
mit  seinem  angestammten  Wappen  das  freiberrliche  v.  Wendbaasen- 
scha  Wappen  (Schild  geviert:  1  und  4  roth  und  quer  getbeilt,  oben 
ein  gehender,  leopardirter,  silberner  Löwe  und  unten  drei  schräg- 
rechte  grflne  Balken;  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Adler)  ver- 
einigen, zu  dürfen.  Die  Freih.  v.  ^Vendbauscn  —  s.  den  betreffenden 
Artikel  —  (Diplom  von  1721)  waren  in  Meldonburg  und  im  Anhalt- 
schen  begütert 

■iliiB^MeB,  llliiBpIflifB.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht 
ans  dem  gleichnamigen,  zwischen  Frankenhausen  und  Weissensee, 
im  jetzigen  Kreise  Eckart sberga  der  Provinz  Sachsen  gelegenen 
Stammhanse,  welches  der  Familie,  neben  Ganglof-Sömmern ,  schon 
im  13.  Jahrb.  zustand  u.  später  an  die  v.  Ilelmold  kam.  Von  1380 — 
1574  besass  dieselbe  auch  die  thüringischen  Güter  Bischofstein,  llaar- 
bnrg,  Worbis  etc.  und  hatte  noch  1852  Ilainrodc  inne.  —  Im  Laufe 
der  Zeit  war  das  Geschlecht  auch  ins  Braunschwcigische  gekom- 
men nnd  hatte  Lüneburgische  Lehen  erlangt,  sowie  ins  Schwarz- 
bnrgische,  auch  war  dasselbe  im  IH.  Jahrb.  vorübergehend  in  Ost- 
prenssen  und  in  Württemberg  begütert,  so  wie  in  neuester  Zeit 
mit  Nährten  im  Kr.  Guhrau,  Prov.  Schlesien,  angesessen.  —  V(Äi 
den  Sprossen  des  Stammes  haben  mebrere  in  der  k.  preuss. 
Armee  gestanden.  Der  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  eines  Dra- 
gonerregiments v.  B.,  welcher  aus  dem  Schwarzburgischen  stammte, 
nnd  derk.  preuss.  Major  a.  1).  Leopold  v.  B.  starben  beide  1824  etc. 
nnd  ein  v.  B.  war  1839  Landrath  des  Kr.  Worbis. 

VITolf,  BIchsfeld.  Urkundenb.  8.  20.  —  Schult ^n ,  Dircrt«>r.  diplomatic  ,  Rudul.ttndt ,  1825, 
II.  8.  694  a.  631.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  M.  —  Frh.  v.  d.  Kntnifh^k ,  N.  IUI.  —  Frh.  r.  Le- 
Jtbur,  I.  8.  121  u.  III.  8.  221.  —  Sift^micher ,  I.  IH.'t.  -.  HchlcNiMcli.  W.-B.  II.  Tab.  124, 
H».  467.  ^ 

■iiai^  aach  drafea.  Heichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs. 
Veichsvicariate  vom  28.  Febr.  1741  für  Heinrich  v.  B.,  Sächsischer 
Linie,  kursächs.  w.  Geh.  Rath  und  Gesandten  am  k.  k.  Hofe  nnd 
Herrn  aaf  Püchau  etc.,  vom  24.  März  1742  für  Heinrich  v..Btinau, 
kursächs.  w.  Geh.  Rath,  Canzler  etc.  und  kursächsisches  Reichsvica- 
riats-Grafendiplom  vom  21.  Apr.  1792  für  Rudolph  v.  Bünau,  Böhmi- 
scher Linie,  kursächs.  Geh.  Rath,  Abgesandten  an  mehreren  Höfen  etc. 
—  Altes,  an  Sprossen  und  Gütern  reiches,  sächsisches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  in  Böhmen,  Meissen,  Lausitz,  Hessen  und 
Franken,  so  wie  auch  in  Schweden  und  Holland  weit  ausgebreitet 
hat.  Schon  IIGG  tritt  Rudolph  B.  in  einem  Donationsbriefe  des  Bi- 
schofs Heinrich  von  Naumburg  auf,  ausserdem  finden  sich  unzählige 
alte,  die  Familie  betreffende  Documente,  namentlich  in  dem  kur-  nnd 
königl.  Sachs.  Archive  vor.  1517  wurde  eine  Geschlechtsordnung 
oder  Krbvereinigung  errichtet,  bei  den  später  gehaltenen  Geschlechts- 
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tagen  erneuert  and  vermehrt  und  als  das  Original  im  30  jährigen 
Kriege  abhanden  gekommen  war,  auf  dem  Geschlechtstage  zu  Zeitz 
1650  und  auf  dem  zu  Altenburg  1708  abermals  erneuert  und  ver- 
bessert. In  Folge  dieser  Geschlechtsordnnng  waren  die  Sprossen 
deg  Stammes  unter  gewissen  Strafen  verbunden:  ihre  An-  und  Zu- 
sprttche  unter  einander  bei  dem  Geschlechtsältesten  und  dessen  Bei- 
sitzern anzubringen  und  von  denselben  rechtlichen  Ausspruch  zu  er- 
warten; —  von  den  Geschlechtstagen,  welche  in  Alteuburg,  Zeitz 
and  Chemnitz  sollten  gehalten  werden,  ohne  genügsame  Entschul- 
4ifliiig  nicht  wegzubleiben;  —  sich,  oder  ihre  Töchter,  Schwestern 
öQer  Muhmen  etc.  nicht  anders  als  an  Rittermässige  und  Edle  von 
altem  Herkommen  zu  verheirathen ;  —  die  von  Lehen  herkommenden 
Gelder  wieder  an  Lehen  zu  verwenden  und  die  ehemaligen  Mitbelehn- 
ten, oder  die  Brüder  und  Vettern  in  die  gesammte  Hand  zu  bringen; 
—  bei  Verkaufung  der  Güter  solche  den  Brüdern  oder  Vettern  vor 
Anderen  anzubieten;  —  die  Söhne  mit  keinem  anderen  Namen,  als 
Heinrich,  Rudolph  oder  Günther  benennen  zu  lassen;  —  über  300  Fl. 
nicht  Bürge  zu  werden  und  sich  in  eine  neue  Bürgschaft  nicht  eher 
einzulassen,  bis  die  alte  abgelöst  ist;  —  nach  erlangtem  21.  Jahre 
sich  bei  dem  Geschlechtsältesten  anzumelden  und  der  Geschlechts- 
ordnang  sein  Wappen  anzuhängen ;  —  die  erfolgenden  Geburts  -  und 
Todesfälle,  wie  auch  alle  Privilegien,  Lehenbriefe,  liehenbücher, 
welche  das  Geschlecht  angehen,  dem  Geschlechtsältesten  zu  berich- 
ten und  einzusenden  etc.  etc.  —  Der  Stamm  theilte  sich  ursprünglich 
in  die  Böhmische  und  in  die  Sächsische  Linie.  Stammvater  der  böh- 
mischen Linie  war  Rudolph  v.  B.,  Herr  auf  Ober-Ella,  Weesenstein, 
Liebstadt  etc.,  welcher  im  16.  Jahrh.  lebte.  Die  Nachkommen  des- 
selben verliessen  der  Religionsstreitigkeiten  wegen  Böhmen  und  be- 
gaben sich  nach  Sachsen ,  wo  die  Linie  fortblühte ,  bis  von  derselben 
nur  noch  der  Ast  zu  Lauenstein  übrig  blieb,  zu  welchem  Rudolph 
V.  B.,  s.  oben,  gehörte,  welcher  1792  den  Reichsgrafenstand  in  seine 
Linie  brachte.  Derselbe,  geb.  1750,  starb  nach  Anfang  des  19.  Jahrh. 
und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Grf.  v.  Cosel  nur  mehrere 
Töchter  and  so  starb  denn  die  böhmische  Linie  im  Mannsstamme  aus. 
Die  sächsiche  Linie,  zu  welcher  auch  der  im  kursächs.  Reichsvica- 
riate  von  1741  erhobene  Graf  Heinrich,  s.  oben,  gest.  1745,  Herr 
auf  Püchau,  dessen  Linie  aber  schon  wieder  mit  dem  Sohne,  Hein- 
rich, kursächs.  Kammerherrn,  1768  erlosch,  gehörte,  kann  nach- 
weislich bis  auf  Rudolph  v.  B.  zurückgeführt  werden,  welcher  in  der 
Mitte  des  15.  Jahrh.  Herr  auf  Droyssig,  im  jetzigen  Kreise  VVeissen- 
fels,  Provinz  Sachsen,  war,  welcher  Ort  wohl  der  älteste  Stammsitz 
der  Familie  war.  Von  demselben  stammte  durch  den  ältesten  Sohn, 
Heinrich,  in  gerader  Linie  Rudolph,  auf  Unterau  und  Görnitz,  wel- 
cher 1673  starb.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich,  s.  oben,  gest.  1745, 
welcher  1742  den  Reichsgrafen  stand  erhalten  hatte,  war  mit  Juliane 
Dorothea  v.  Geismar,  gest.  1745,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stamm- 
ten zwei  Söhne:  Heinrich  auf  Dablen  etc.  und  Rudolph  auf  Seuselitz 
ab,  welche  die  Linien  zu  Dablen  und  Seuselitz  stifteten.  Graf  Heinrich, 
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gest.  1762,  Herr  auf  Dahleii,  k.  k.  w.  (toIi.  Hath  etc.,  zu  .seiner  Zeit 
als  Gelehrter  sehr  bekannt,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Auguste 
Helene  v.  Döring  a.  d.  Hause  I>ahlen,  gest.  1728.  Aus  dieser  Khe 
stammte  Graf  GQnther,  geb.  17lM),  k.  franz.  Oberst,  aus  dessen  er- 
ster Ehe  mit  Johanne  Erdniutho  v.  Schönfeld,  gest.  1779,  («raf 
Günther  (IL)  entspruss.  Letzterer,  gest.  1811,  k.  sächs.  Geh.  Rath, 
Termählte  sich  mit  Auguste  Grf.  v.  Ilopf^^arten,  vorw.  Grf.  Vitzthum 
T.  Eckstftdt,  geb.  1770  und  mit  dem  Sohne  aus  dieser  Ehe,  dem 
Grafen  Heinrich,  Herrn  auf  1)alilen,  welcher  sich  1840  mit  Johanne 
Angaste  Grf.  v.  Einsiede  1,  verw.  Freifrau  v.  Fricsen-Kötha,  geb.  1805, 
Termählt  hatte,  erlosch  l.  Dec.  1812,  da  derselbe  Nachkommen  nicht 
hinterliess,  der  Mannsstamm  der  gräflichen  Linie  zu  Dahlen.  —  Der 
Stifter  der  noch  blühenden  grätlichen  Linie  auf  Seuselitz,  (traf  Ru- 
dolph, kursächs.  Gber-Steuer-Director  und  Geh.  Rath,  hinterliess 
aas  zweiter  Ehe  mit  Agnes  Elisabeth  (Irf.  v.  Ilolzendorf,  gest.  1795, 
tinen  Sohn,  den  Grafen  (rünther,  pest.  1827,  k.  sächs.  Forstrath, 
welcher  sich  179G  mit  Friederike  Wilhelmiue  v.  Oppel,  gest.  1845, 
rermiihlte.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Rudol])h,  geb.  1804,  verm. 
184Ü  mit  Helene  v.  Hrandenstein,  geb.  181!),  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  leben:  Emilie  Friederike,  geb.  1850  und  Isidore  Helena, 
geb.  1851.  —  Was  die  im  Adelstande  verbliebenen  Linien  des  Stam- 
mes anlangt,  so  erhielt  Heinrich  v.  Bünau,  kur^>ächs.  Amtbhaupt- 
mann  der  Aemter  Wey<la,  Arn^haug  und  Ziegenrud,  gegen  Ende  des 
16.  Jahrh.  durch  Verniiihlung  mit  Magdalena  Gottsmännin  v.  Thurn 
die  Rittergüter  Bueg,  Thurn,  Brand,  Forth,  Mäubgesees  und  stif- 
tete die  dem  fränkischen  Uittercanton  (iebürg  einverleibte  Linie,  deren 
freuealogie  Biedermann  a.  u.  a.  O.  sehr  sorgfältig  angeführt  hat.  Das 
Rittergut  Thurn  ist  aber  schon  vor  langer  Zeit  an  die  v.  Horneck  ge- 
kommen und  Bueg,  Brand,  Forth  und  Mäusgesecs  wurden  1790  an 
die  Freih.  v.  Eglofstein  gegen  die  bayreuth.-voigtländ.  Güter  Haidhof, 
Kozmannsreuth  und  3Iayenberg  vertauscht.  —  Die  Zahl  der  Ciüter, 
welche  die  Familie  im  Laufe  der  Zeit  in  der  jetzigen  Provinz  Sach- 
-len,  in  der  preussischen  Ober-  und  Niederlausitz,  im  Königreiche 
Sachen,  in  den  thüringischen  Fürstenthümern,  in  Franken  etc.  er- 
warb und  wechsfind  inne  hatte ,  ist  sehr  gross  und  am  besten  und 
leicht  übersichtlich  vom  Freih.  v.  Ledebur  zusammengestellt  worden. 

—  Die  V.  Bünau  in  Thüringen  waren  früher  Lehnsleute  der  Grafen 
V.  Gleichen  und  hatten  zu  Erfurt  einen  adeligen  Hof  und  Zinsen,  so 
wie  das  Bürgerrecht  und  Heinrieh  v.  B.-Ruttersberg  kaufte  1484  von 
Carl  Grafen  v.  Gleichen,  Schloss,  Stadt  und  Herrschaft  Tannroda 
an  der  Um.  —  Im  Künigr.  Sachsen  besassen  die  grällichen  Linien  in 
neuester  Zeit  Dahlen  und  Neusorge  bei  Frankenberg,  mit  Pertinen- 
tien,  so  wie  Prietitz  in  der  Oberlausitz,  die  adeligen  Linien  aber 
Stadt  Auerbach  oberen  Theils,  so  wie  Possegk  und  Obertriebel  p.  r. 

—  Ueber  die  älteren  Sprossen  des  Stammes ,  welche  namentlich  in 
Sachsen  zu  hohem  Ansehen  und  \Vürden  kamen,  geben  Valentin, 
König  und '(rauhe  die  beste  Auskunft:  in  Bezug  auf  die  späteren 
Sprossen  sind  besonders  die  Mittheiluugeu  von  v.  Uechtritz  von  grosser 


-^ 
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Wichtigkeit.  Im  Königr.  Bayern  wurde  die  Familie  nach  1815  aaf 
Zeugniss  des  Grafen  Günther  v.  B.,  als  Geschlechtsältesten  des  gräfl. 
und  freiherrl.  v.  Bflnauischen  Stammes,  in  die  Freihcrrcnclasse  der 
Adelsmatrikel  eingetragen. 

G.  Lehmann,  Explicatio  iosign.  illastr.  de  Bunau  carminicc,    1598.  —    J.  G.  Trenekntr, 
des  BunauMchen  Geschlechts  -  und  Tngcnd-Adel,  Plauen,  1687.  —  Peccen»tein,  Theatr.  8axon.    ^ 
[.  S.  48—53.  —  AlbinuSf  Werlhersche  Hist.  8.  61.  —  Bünauiiche  GeschlechUordnung,  Weis- 
senfels,  1708  u.  Merseburg,  1749.  —  r.  Gleiehenstein,   Nr.  11.  —  Sinapius,  I.  8.  304—306.  a. 
II.  8.  556.  —    VtUent.  König,  II.  8.  200—280.  —  Schannat,  8.  42.  —    Gauhe ,  l.  8..  292— 801. 

—  Diethmar,  8.  10.  —  M.  Samuel  Schneider,  Nachrichten  von  dem  Büuauischen  Oeschloehte, 
in  d«iB  Dresdner  gel.  Anseiger,  1756,  8.  321,  369,  385  u.  1757.  8.  449—490.  —  Biedermmm, 
Canton  Geburg,  Tab.  38—41.  —  Katar,  8.  337.  —  N.  Qeneal.  Handb.  1777,  8.  48  a.  1778, 
S.  4T.  —  C.  G.  Flohr,  Entdeckung  in  der  AdelMgeschichte  über  den  Ursprung  des  adeligen 
Gtfschicehts  der  v.  Bünau,  im  Lausitx.  Magaxin,  1777,  8.  301.  —  r.  Uechtritz ,  Diplom.  Nach- 
richten, I.  S.  47—62,  II.  8.  25-28  u.  V.  8.  8—18.  —  v.  Lang,  Nachtrag.  8.  37:  Freih.   v.  B. 

—  9.  Hellbach'  I.  8.  203  u.  204.  —  N.  Preass.  Adcislexic.  V.  8.  84..  —  Frh.  v.  Ledebur,  I. 
.s.  121  u.  III.  8.  221.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.,  I.  8.  134  u.  135.  —  Geneal.  Ta- 
tclienb.  d.  gräfl.  Häuser.  1859,  8.  146  u.  147  u.  histor.  Handb.  zu  demselben,  8.  107.  — 
Siebmacher,  I.  155.  —  e.  Meding,  I.  8.  85  u.  86.  —  Supplem.  su  Siebm.  W.-H.  III.  8  u. 
VII.  14.  —  Tyroff,  I.  30  u.  Siebenkees,  I.  8.  289—294.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern  IX,  95: 
Freiherren.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  I.  15  :  Gr.  v.  B.  u.  93:  v.  B. 

Bfiniihg^  Bnniiigi  lunnlDek^  BonnlDg^  Bnnningk  (in  Silber  eine 
blaue  Raute).  Ein  im  16.  und  17.  Jahrh.  in  Vorpommern  in  den  Kr. 
Greifswald  und  Anclam  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches,  dem 
Wappen  nach,  wahrscheinlich  zu  den  Stammgenossen  der  v.  Schwerin 
und  V.  Koller  gehörte.  Dasselbe,  1639  noch  blühend,  erlosch  im 
1 7.  Jahrh.  mit  Adam  v.  Bünning. 

Ffh.  9.  Ledebur,   III.  8.  222.    —    Siebmacher,    III.    158.   —   Pomm.  W.-B.  V.  55. 

lAntlDg.  Reichsadelstand.  Diplom  vom  Anfange  des  18.  Jahrh. 
für  den  kurbraunschweig-lüneburgischen  Ober-Appellationsrath  Jo- 
hann Heinrich  Bünting  zu  Zelle.  Derselbe  starb  1715  und  hinterliess 
einen  einzigen  Sohn,  mit  welchem  1763  der  Stamm  erlosch.  —  Ob 
die  Familie  mit  der  im  nachstehenden  Artikel  aufgeführten ,  gleich- 
namigen Familie  irgend  in  verwandtschaftlichen  Verhältnissen  gestan- 
den habe,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Frh.  V.  d.  Knesebeck,  8.  101  u.  102. 

*  """'^Ät"*' 

BoBtiig  (Schild  dreimal  quer  getheilt,  vierfeldrig,  doch  i6t>-(p^:, 
Grösse  der  Felder  nicht  gleich,  denn  2  und  4  sind  schmäler  aI»'V.> 
und  3:  1  in  Roth  ein  nach  der  Linken  streitender,  gekrönter,  gol-'^ 
dener  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken  eine  silberne,  mit' gol- 
denen Fransen  besetzte  Fahne  an  einer  goldenen  Stange  Vor  sich 
hält;  2  in  Silber  vier  schrägrechts  neben  einander  gelegte  grüne 
Blättergewinde;  3  in  Silber  ein  linksgekehrter,  im  Schnabel  ein  Huf- 
eisen haltender  Strauss  und  4  in  Blau  ein  scchsstrahliger,  goldener 
Stern).   Preussischer  Adelsstand.    Diplom  vom  4.  Nov.  1768  flir  Carl 
Wilhelm  Bünting,  k.  preuss.  Lieutenant.    Derselbe  diente  in  {(er  k. 
preuss.  Armee  fort  und  starb  1819  als  pens.  General-Major  und  Chef 
des  Kuirassier-Regim.  Nr.  12.   Ein  Sohn  desselben,  der  k.  preuss. 
Major  V.  B.  war  1836  Intendant  bei  dem  5.  Armeecorps  und  ein  v.  B. 
1852  Lieut.  und  Adjutant  im  k.  preuss.  7.  Husarenregimente. 

9.  Hellbach,  L  8.  204.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45  u.  331.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  123    — 
W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  IL  91.  —  Knesckke^  I.  8.  75  u.  76. 

Bireii  drafen.  Altes,  niederländisches  Grafengeschlecht  aus 
dem  Hanse  Egmond,  Egmont,  dessen  Stammschloss  die  Grafschaft 
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BOren,  drei  Meilen  von  Utrecht,  war.  Der  erste  Graf  v.  Dtlren,  Frie- 
<lrich,  ein  Sohn  des  1483  verstorbenen  W'illielm  Herrn  v.  Kpmond, 
Temiählte  sich  um  1402  mit  Adelheid,  Krbin  von  Bflrcn,  Culonburg 
ud  Martinsdyck,  erhielt  vom  K.  Maximilian  I.  den  grätlichen  Titel 
T.  Bftren  and  hinterlicss  bei  seinem  Tode  ir>00  zwei  Söhne,  von  wel- 
chen der  &Itere,  Floris,  gest.  lö^i^  kaiserliclier  (leneral,  den  Stamm 
fortsetzte.  Aas  der  Ehe  desselben  mit  Margurt'thu  v.  Berghes,  Freiin 
T.  Seevenberge  entspross,  neben  zwei  Töclitem,  ein  Sohn,  Maximilian, 
gest.  1548,  kaiserl.  (ieneral  und  (iouverneur  von  Friessland.  Der- 
selbe hatte  sich  mit  Anna  Freiiu  v.  Lannoy  vermählt,  doch  stammte 
ins  dieser  Ehe  nur  eine  Tochter,  Anna  (irf.  und  Freiin  v.  ßOren, 
welche  sich  1550  mit  ^Vilhelm  Prinzen  von  Nassau-Oranien  ver- 
mählte. Nach  dem  Tode  der  Letzteren  kam  Düren  aus  der  Orani- 
schen  Erbschaft  an  den  Prinzen  Moritz  von  Nassau-Oranien. 

Hutl^n»,  Troph.  de  Rraliaiit.  II.  S.  i".'.».  —  H.nihi'.  IL  S.  111—113. 

■irea^  Bora  Bartne  de  Vaa  (in  Knth  drei,  2  und  1,  goldene 
P»ienenkörbe).  Schweizeribches  Adels;,'eschlecht  des  Canton  Bern, 
au-»  welchem  Carl  Victor  v.  Büren ,  Herr  der  Ilerrscliaft  Vauxmarais 
im  Fürstenthum  Neufchatel,  im  Königreich  Preussen  4.  Jan.  1746, 
nach  Anderen  7.  Jan.  1747,  unter  dem  Namen:  Büren,  Baron  de  Vau 
die  Anerkennung  des  ihm  zustehenden  Freiherrnstandes  erlangte. 

r.  iMlhach,  r.  S.  V^h.  —  N.   I'r.  \.\..  I.  S.  41.  -   ^VA.  r.   Ledrhnr,  I.  S.  123  ii.  124. 

*  BircB  (in  Silber  ein  schwarzer,  gekrönter  Löwe).    Altes  vom 

15.  bis  18.  Jahrh.  zur  Kitterschaft  der  Grafschaft  Mark  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  zum  höheren  Adel  im  Pader- 
bornschcn  zählte,  wo  ihm  der  Stammsitz,  die  Herrschaft  Büren, 
vier  Meilen  von  Paderborn,  schon  1136  zustand.  Zu  der  Stammlinie, 
welche,  mit  dem  Prädicate:  Fdle,  den  höheren  Adel  gewahrt  hatte 
aud  Büren  mit  den  Schlössern  Kingelstein  noch  im  1 7.  Jahrh.  besass  u. 
Mj^  im  Mttustcrlande  begütert  war,  gehörten  Moritz,  Herr  zu  Büren, 
;^Ji|ft:Je80it  gestorben  1661  und  Wilhelmine  Edle  v.  B.,  welche  16S5 
-{ .  ^litisria  za  Nottulen  war.  —  Der  Linie  in  der  (irafschaft  Mark  stand 
Utengede  noch  1729  zu.    Später  ^'ing  der  Stamm  aus. 

^  G€Utk0,  U.  8.  113.  -  Fr/:  r.  I.»d^hnr,  I  s.  li'3.  —  Siippl.  xu  Sieliui.  W.-B.  IV.  In.  XII.  10. 

BiicB  (im  Schilde  drei  Mohrenköpfe).  Adeliges  Stadtgeschlecht 
za  Unna  in  der  Grafschaft  Mark ,  welches  wohl  mit  Johann  v.  B., 
welcher  1668  Bürgermeister  zu  Unna  war,  ausgegangen  ist. 

Frh.  0.  Itdehur,    I.   S.    rj.'>. 

»  Bim.    Kin  in  Bremen  vorgekommenes,  näher  nicht  bekanntes 

Adalsgeschlecht,  aus  welchem  Daniel  v.  Buren  1742  Bürgermeister 
za  Bremen  war. 

G'tufit,  11.  S.  113. 

Bürens^  Freiherren.  Kin  freiherrliches,  in  Holland  mit  P'delen- 
burg  begütertes  Geschlecht,  welches  1737  im  Clevesciien  Warden- 
stein  und  1782  in  dem  Preussischen  Antheile  von  Geldern  im  Amte 
Krieckenbeck  Doorenburg  und  im  Lande  Kessel  Barlo,  Bongershof 
zu  Gribbenvorst  und  einen  Hof  zu  Wankum  besass. 

Frh.  p.   f.f.l^f.ur.   \.  S.   124 
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lirgcr,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Both  ein  Geharniscli- 
ICT,  mit  der  Recbteu  ein  Schnert  eDiporbalteud  und  2  and  'i  vod 
Ciuld  und  Schwarz  viermal  quer  gestreift).  Erbländ.  österr.  Hitler- 
staud.  Diplom  vod  1791  für  Anton  v.  BOrger,  k.  k.  Oberstlieuten. 
bei  Ferdinand  Toscana  lofanterie.  Derselbe  hatte  20.  Nov.  179U  den 
Adel  erbalte  Q. 

HandirhrJftl.  Notli.  —  itfgtrit  e.  MiM/ild,  S.  103  u.  ErginL-Bd.  8.  üi. 

■irfer,  hi^r,  r.  Raflils.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1736  fikr  Jobann  Bürger,  possessionirten  Eidgenossen  in  Graa- 
bandten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Raffinis. 

MifrU  *.  MiH/ild.  BTglni.-Bd.  8.  3bi. 

Kschn,  Buclm.  Altes,  niedersächBiscbes  Adelsgeschlecbt, 
welches  in  der  Grafschaft  Scbaumbnrg-Lippe  begütert  war  und  nach 
Siebmacher  auch  in  Braunscbweig  vorkam.  Zu  demselben  gehörte  der 
Bischof  zu  Minden ,  Wilhelm  v.  ß.,  gest.  1402  und  der  gelehrte  Her- 
mann V.  B.  gest.  1534.  Der  Maunsstamm  erlobcb  mit  Claus  v.  It. 
1559  und  die  Erbtocbter  desselben  vom  Hause  Uldendorf,  Hedwig 
V.  ß.,  vermählte  sich  mit  IlOrrics  v.  Münchhausen. 

Sitbmacier.   I.  INS:  Die  Duschen,   nnuu^Fh.eigiscJi.  —  (.   M^dity .  I.  8.  W:   j.  Kiochcii 

Bisker.  Jtbeinländischcs  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Persou 
der  Frauzisca  v.  BUsker,  laut  Eingabe  d.  d.  Beuel  (Rcvel)  bei  Bonii, 
TiO.  Dec.  IB29  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz,  und 
zwar  unter  Nr.  154  der  Olasse  der  Edelleute,  eingetragen  worden  ist. 

'^  Basslcliei.  Altes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dessen 
gleichnamiger  Stammsitz  eine  Stunde  von  Erfurt  im  jetzigen  Grossh. 
Sachsen- Weimar  liegt.  Von  dem  alten  Hiltersitze  der  Familie,  wel- 
che auch  zum  Patriciat  in  Erfurt  gehörte,  sind  die  Spuren  schon 
seit  langer  Zeit  verschwunden.  Dittmar  v.  B.  kommt  urkundlich  1277, 
1283,  1288  n.  1290  vor;  Dietrich  v.  B.  tritt  als  Zi'ngo  12UI  auf  und 
Heinrich  v.  B.,  genannt  der  Schade,  kommt  bnlil  nachher  in  eini-in 
Lchnsconsense  als  Zeuge  vor.  Derselbe  besass  zu  nus^leben  lUVg  Dul^ti 
l.andes  mit  den  dazu  gehörigen  Uöfeu  als  gräflicli  ( '•  leicbensehäs  l.uliu, 
und  es  kamen  diese  Gtlter  von  ihm  an  Ritter  Hermann  v.  Cöllcda, 
welcher  1S33  dieselben  an  den  Rath  zu  Erfurt  verkaufte,  an  den 
nach  und  nftcb  bis  1815  der  ganze  Ort  kam,  wo  er  vom  FOrstcnlhume 
Erfurt  an  Sachsen- Weimar  gelangte.  Conrad  v,  II.  sass  1313  im  Itaiho 
zu  Erfurt.  Wann  der  Stamm  erloschen,  ist  nicht  bekannt.  Niclit 
unwahrscheinlich  ist  es,  dasa  von  dem  oben  genannten  Heinrich  v,  B.,  • 
genanat  der  Schade,  das  sonstige  Thüringische  Gesi:hlL'tht  9chadeD> 
abgestammt  hat:  es  mag  sich  wohl  in  den  Fehden  mit  Erfurt  diesdn  -~ 
Namen  erworben  haben. 

H.  Pr.  A.-I..  V.  B,  M  u.  9i. 

HsHW.  Altes  Adelsgeschlecht  in  Hinterpommern,  welches  zu 
Vangerow  im  Kr.  Neostcttin  begütert  war  und  mit  Reimer  und  Otto 
V.  Btlssow  1633  erloschen  ist 
rri..  (.  Ltdtbur,  III.  8.  m. 

litow.  PreussiBcher  Adelsstand.   Diplom  vom  11,  Aug.  .1818  für 
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den  k.  preiMs.  Capitain  BOtow  und  vom  20.  Oct.  1818  für  Carl  ßQ- 
tow,  Hauptmann  im  k.  preass.  Ingenieurcorps. 

T.  HHlhack,  I.    8.  *».   —   N.    Hr.  A.-L.  I.    M.   »Sl    u.  III.  S.  7.  —    trk.  9.  LfJ^bur,  I. 
^   1J-.  —  W.-B.   d.  Pr.  Mnnarrh.   II.  l»2. 

iittecr  (Schild  golden  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein 
rechts  gekehrter,  ein  Btttteisen  haltender,  rother  Greif  und  links 
ein  schwmner  Querbalken).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
l.  JbdI  1532  ftr  Caspar  HQttner,  Uathsherrn  in  Breslau.  Derselbe 
gehörte,  wie  die  im  nacbbtchenden  Artikel  genannten  Gebrüder  Wolf 
and  Caspar  BQttner,  zu  einem  angesehenen  Breslauer  Stadtgcschlecbte, 
dessen  Stammhans  Gfluterwitz  im  Trebnitzschen  war  und  welches  aus- 
serdem noch  andere  GQter  bcsass. 

Sinapiua,  SchlM.  Curiot.  I.  H.  311  u.  Iii>'«Hrll)fii  OlMiiographi«  8.  iH)7.  —  N.  Pr.  A.-L.  V. 
*.  •^-   —    Frk.  9.  Letfebmr,  I.  H.  \'JK  —  Si^hmach^r,  I.  «3 :  Die  Rütner,  Sclik'iiisrh. 

■ittaer  (Schild  schräglinks  getheilt:  oben,  rechts,  in  Silber 
ein  rother  Greif  und  unten,  links,  von  Schwarz  und  Gold  viermal 
quer  getheilt).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1551 
Ar  die  Gebrüder  Wolf  und  Caspar  Büttner,  Rathsverwandte  in  Bres- 
lau. Dieselben  gehörten  ebenfalls  zu  dem  im  vorstehenden  Artikel 
erwähnten  Breslauischen  Stadtgeschlccht  und  die  Nachkommenschaft 
blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Noch  1660  war  Ilöck- 
richt  im  Ohlauschcn  in  der  Hand  derselben. 

Die  im  Tongen  Artik«'l  iin;;<>fuhitrii  ^ufllfii,  Siebmacher  aii5geiioinin<'ii. 

BittBcr  (das  v.  Büttnersche  Wappen  nach  dem  Diplome  vom 
1.  Juni  1532,  s.  oben).  Preussischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Nov. 
1787  für  den  k.  preuss.  Oberförster  Büttner. 

r.  BtUbachy    I.   8.  •A)ü.    —    N.    Pr.  A.-L.    III.   ri.  3.  —    Frh.  r.  Ltdebut,  I.  8.    IW.    - 
W.-B.  d.  Pr«u«!i.  Monarrh.  II.  1^2. 

Bittifr^  Edle  (Schild  von  Roth  und  Blau  durch  einen  gestürz- 
ten, silbernen  Sparren  getheilt:  oben  im  Roth  ein  geharnischter 
Arm,  in  der  Faust  einen  Pnsikan  haltend,  unten,  rechts  und  links, 
das  Blmf;j^Ae  Bild).  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777 
fftr  Igi^H^Diiteer,  k.  k.  Legations-Secretair  am  Kurbayerischen  Hofe 
alt  denfttfidäwte :  Edler  v. 

Mß^grU  «.  mnftHAt  H*   \^'*-  —  Sii|>|>l.  7.11  8i«-l>inarhcr»  W.-R.  XII.  11.  * 

WUbmt.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  für 
Georg  Ambrosina  BQttner,  Amtsrath  und  Referent  des  k.  k.  Haupt- 
genieamta. 

M€g4rle  v.  UühlfM,  8.  167. 

Bittter.  Ein  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Prenssen  vor- 

.  feri(Oliunenes  Adelsgeschlecht,   aus  welchem  Elias   v.  B.    1671    als 

adrichter  des  Amtes  Angerburg  zu  Oletzko, starb  und  der  Kaminer- 

.  .^.jfater  Johann  v.  B.  am  6.  Febr.  1675  vom  Kurfürsten  P>iednch 

''%ilhelm  zu  Brandenburg  mit  Ancklappen  bei  Preuss. -F^ylau  belehnt 

wurde. 

Frh.  r.  Ledtbur,  I.  8.  128  u.  129. 

Bfittner  t.  Bottwiti.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
26.  Febr.  1692  für  IVanz  Wenzel  Büttner,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Buttwitz.  —  Ueber  das  Diplom  der  Familie  Bütimr  v.  Büttenthal, 
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(leren  Wappen  (von  Roth  und  Blau  in  fünf  Reihen,  je  zu  sechs 
Feldern  geschacht  und  vor  dem  Schache  ein  rechts  streitender,  sil- 
berner Löwe  mit  Schwerte)  sich  in  den  Supplem.  zu  Siebm.  W.-B.  XII. 
II  findet,  ist  Näheres  nicht  bekannt. 

9.  Hellbach,  I.  S.  2C5.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  129. 

Kttricli^  Pnttrich.  Uraltes,  Münchener  Stadtgeschlecht,  wel- 
ches auch  zu  Augsburg  im  Patriciate  war,  dann  vielfach  unter  dem 
Landadel  vorkam  und  namentlich  mit  Reichertshausen  angesessen 
war,  von  wo  ein  Büttrich  Augsburg  befehdete.  Näheres  siehe  bei 
V.  Stetten  über  Augsburger-  und  bei  v.  Hefner  über  Münchner-Ge- 
schlechter- Das  von  Siebmacher,  II.  62  gegebene- Wappen  ist  das 
Wappen  der  Büttrich  v.  Reichertshausen,  welche,  aus  Hass  gegen 
die  Reichsstadt  Augsburg,  sogar  ihr  in  derselben  geführtes  Wappen, 
in  Roth  ein  weisser  Büttrich,  nicht  mehr  führen  wollten,  sondern 
Schild  und  Helm  der  ausgestorbenen  v.  Reichertshausen  annahmen. 

lifindschriftl.  Mittheilungen  des  Herrn  Carl  Frh.  v.  Leoprechtiny. 

Batike.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  Mi- 
crael  nur  angiebt,  dass  dasselbe  im  Stettinschen  ansässig  war. 

Oauhe,  l.  8.  301  im  Artikel  t.  Butzow. 

liitMW^  Büiow^  Batsow  (im  Schilde  ein  gestiefeltes  und  besporn- 
tes  Bein).  Ein  in  Meklenburg  und  zwar  im  Amte  Ribnitz  mit  Det- 
mansdorf  1385,  mit  Lage  1525  und  mit  Poppendorf  1628  angesesse- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Vor-Pommern  schon  1345  meh- 
rere Güter  besass  und  noch  1625  Griebow  im  Kr.  Greifswald  inne  hatte. 

Micf-ael,  VI.  8.  474.  —  Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  223.  —  v.  Meding,  I.  8.  91.  —  Pommern- 
sches W.-B.  V.  57. 

BJitMW^  BiiMw  (in  Blau  ein  grauer  Eselskopf).  Eins  der  ältesten 
und  vornehmsten  pommernschen  Adelsgeschlechter,  welches  im  Wol- 
gastischen begütert  war.  Peter  B.  begleitete  den  Herzog  Bogislaus  X. 
auf  seiner  Reise  ins  gelobte  Land ;  Willeking  B.  stand  am  Hofe  des 
Herzogs  Otto  um  1313  in  hohem  Ansehen  und  im  17.  Jahrh.  brachte 
Melchior  Christoph  v.  B.,  Capitain,  das  Gut  Warschqw  in  Vorpom- 
mern an  sich.  Der  Bruder  desselben  war  Stallmeister  tkni  bf^rz.  Hofe 
zu  Ploen.  Mit  Georg  v.  B.,  welcher  noch  1666  lebte,  starb  der 
Stamm  aas. 

MivatL  8.  474.  —  Gauhe,  I.  8.  801.  -     v.   Wettphaleu,   Monum.    inediU,  IT.   Ttb.  19 
Nr.  81.  —  m.  V.  Ledebur,  I.  8.  129.  —  Si^bmacher,  111.  8.  158.  —  *.  MeÜmg,  I.  8.  91. 

Biflchen^  Biffleiben.  Erloschenes,  thüringisches  Adeligeschlecht, 
welches  sich  von  dem,  eine  Stunde  von  Gotha  gelegenen  gleichna-  ^ 
migen  Dorfe  schrieb  und  daselbst  von  1109—1331  vorkam. 

9.  HeUbacky  I.  8.  209  nach  Br&ckner,  Bescbr.  d.  Kirchen-  u.  Schulenstaats  im  HttSOgtti. 
Gotha,  I.  8t.  4.  8.  17. 

Bigcnhagei  (in  Blau  eine  mit  dem  Resonanzboden  nach  der  rech- 
ten Seite  gestellte  goldene  Harfe  mit  goldenen  Saiten  und  auf  dem* 
Helme  zwei  einwärts  gegen  einander  gebogene  Greifenklauen ,  deren 
Füsse  golden,  die  Schenkel  und  Krallen  aber  schwarz  sind).  Reichs- 
adelsstaud.  Kursächsisches  Reichsvicariats-Adelsdiplom  vom  7.  Aug. 
1790  für  Johann  Wilhelm  Friedrich  Bugenhagen,  Manufacturinhaber 
zn  Chemnitz.  —  Das  demselben  ertheilte  Wappen  kam  mit  dem 
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äberein .  welches  der  Rtfurmaivr  JoIulc  BcizeDLAifec  i Doctor  Pomt- 
ranusk  fahrte. 

H&ad*cftr.  5«Uft.  —  Fri.  r    I-s-   *■  *     ::•     —    Zw'  f.    I.    1.-7    ■.   i,sh.^mkf^ .    I. 

-    -  • 

laggf  hagei ,  Baseahacra  li:.  Silber  aof  zvei  goldenen  F^lken- 
fbäsen  zwei  schwarze  so  du:.*Tri<.h:ctc  KAlkeLnü^-rl.  d&s<  die  Sachsen 
derselben  einwärts  ge;;eceiL^cdrr  glJ  dieScLviuL'ru  aoswärtä  stehen. 
Der  H^m  trftgt  secha  Fedürrn .  \jTi  d- uen  die  drei  rechts  stehenden 
äilbera»  die  drei  linken  «cLwötz  ^ind>.  Al'.vs.  zo  den  früheren  Schioss- 
gesessenen  im  WoL^ä^tircLen  kivLörrLde?  AdtrU^eschlechi,  welches 
schon  1357  von  deu  Ilerzore  Larrim  III.  in  Pommern  dasLandmar- 
schallamt  des  HcrzcLihcin?  I''.n.nii.ri..  s'^wie  das  Erbmarschallarat 
in  den  Ländern  Ha^en  und  L^rtL  crLicIt  a:.d  schon  im  1-;.  Jahrb.  so 
reich  begütert  nar.  dass  e?  ?l:. .l  lanze  bestanden  Laben  mu^ste. 
Elzuw  führt  zuerst  dcL  Rittrr  \'*rz*:iA  M.  um  1262  an.  Später  schied 
sich  der  Stamm  in  zwei  LiLien.  2l  Jir  Nehrinjen-ßrocksche  und  iu 
die  Baggenhagensche  LiLie.  P>«:ere  zihz  1 052  mit  dt-m  Ilufuiar- 
schalle  Andreas  t.  W.  au«.  Ivtzirrre  blüht  cvoh  in  mehreren  (iliederu. 

—  Nach  dem  getanLte:.  r^-rr-rr.d.  •* elcher  älljemei:.  für  den  crmeiu- 
schafilichec  Stammväter  lier  I  aciilie  «'»-halten  *ird.  kommen  .\r- 
nold  B.  loOO.  derselbe,  mi;  sei:.rm  Bruder  Detlaf.  Iöl5.  BerLliard 
1367  und  Wcdte'e  B..  fiiiter.  lo*.-«'  ucd  joL-«!*  urkuLdlich  Tor.  —  l*rr 
Grundbesitz  der  lamilir  i:.  V^rp-orr-mern.  camenilicii  der  der  Xt-h- 
ringenschen Linie,  blieb  iüJiLer  k\i.  be'ieuteiider.  «eohselte  aber  mf  iir- 
facb,  wie  die  Nachwei-e  zu  dem  1'  riimern sehen  W.-B.  und  ditr  Mit- 
theilnngen  des  Freib.  v.  Ledebur  •:  rieben.  Vor  übe  rächend  war  «iie 
Familie  im  10.  JjLrb.  auch  in  Mekicnburj  bejütt-rt  und  erwarb  im 
15.  JalirL  in  der  Ni*.iierlau-itz  I'ajitz  und  Kubtrn  im  Kr.  Cotbus  und 
im  Cleveschen  B:ireLkami*  im  Kr.  Dinslaken.  —  Bei  dem  Krlöschen 
der  Nehrinu'crnscLen  Linie  Latte  «i^rr  oOjahrige  Krieg  eine  :^chalden- 
last  auf  die  Güter  derselben  ^jewaizt.  welche  die  Bujjeuhagensche 
Linie  nicht  einlösen  konnte:  die  Güter  kamen  aisu  in  fremde  Hände. 

—  Als  Besitz  der  Linie  zu  Bu^^renhagen  wurden  neuerlich  1 1^43)  in 
Vorpommern  die  Gütir  Bucr):enhagen,  Silberkuh].  Dambeok.  Pamiiz, 
Wangelkoff,  Zu>sow  und  klotzen  im  Kr.  Greifswalde  und  Willers- 
walde  imKr.  drimmen  aufgeführt.  —  Unter  den  neueren  Sprossen  des 
Geschlechts  ist  namentlich  zu  nennen :  Julius  Ernst  v.  Bnggenhagen, 
gest.  1S06,  k.  preuss.  Staatsminister,  Herr  auf  Papen,  Rüben.  Bären- 
kamp und  des  Drostenamts  Huyssen  iu  Hannover. 

MtTra*.  .  ^  .'.  >  *7i  —  •/■:  ■'.  I.  >  1^.  u.  S-1.  -  .*  ■  j--.  F  ciiz  L  :  'h.'-  71*. 
».  IU*.  —  N  Ir  A.-L.  I.  *.  V:l  v  'i.  -  f.-.  r.  l-i*--.-  '..  >.  11'  -  !.:  ^  ■.■.:  — 
ffirtiTMiri".  1.  ::-.  .  B..  Mir»:?'!.  •..  III.  l'"'-.  t.  B..  r  =.=.-. «4.*..  —  r.  Mt^\*:.  II  S  ^7 
I«.  I».  —  >-  T_r  W.-r;.  I.  l*r.  l  -  T*-  -"  rrk«:  ;•:.->*:-.  ,  S.  >— ^.  —  W.Iv  .-.vt 
Pr»u«.  }L^'.-\r  T.   ir    I»K.  n.  Nr    11   .    *    Vi'    —  A«*ir*i'.  I.  S    >"  c.  77. 

Bass»fhlaf.  Fin  im  Büt-'wschen  1671  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, nach  Freih.  v.  Ledibur  vielleicht  Bujuslawski. 

Fr:,  r.    I.*i*\'ir.  III.   >.   ü:. 

Bihl..  cfBaut  rreiherren  SckiBBelpennlnc  t.  d.  ire  (^Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  das  v.  Buhlsche Stamm wappcn.  s.  der. 
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nachstehenden  Artikel  and  links  in  Silher  zwei  ins  Andreaskreuz  ge- 
legte, mit  den  Barten  nach  oben  auswärts  gestellte,  goldene  Schlüs- 
sel :  Schimmelpenniug  v.  d.  Oye).  Preussischer  Freiherrnstand.  Di- 
plom vom  13.  Nov.  1826  für  Johann  Eberhard  Friedrich  v.  Buhl, 
Herrn  auf  Gross-Kerpen  u.  Zechern  im  Bisthume  Ermeland  etc.,  mit 
dem  Namen  v.  Buhl,  genannt  Freiherr  Schimmelpenning  v.  d.  Oye.  — 
Derselbe,  älterer,  1771  geborene  Bruder  des  im  nachstehenden  Ar- 
tikel genannten  Georg  v.  Buhl,  Edlen  v.  Eltershofen,  hatte  sich  1800 
mit  Anna  Theophila  Freiin  v.  Schimmelpenning  v.  der  Oye,  geb.  1782, 
vermählt  und  suchte  in  Folge  dieser  Vermählung  bei  Erhebung  in 
*'  .-'.den  Freiherrnstand  um  Beilegung  des  in  Rede  stehenden  Beinamens, 
'^JM-fKamens  einer  alten,  ursprünglich  Geldernschen  Adelsfamilie ,  s. 
ün  bcitreffenden  Artikel,  nach.  Aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Johann 
Eberhard  Friedrich  Joseph  entsprossten,  neben  vier  Töchtern :  Wil- 
helmiue,  geb.  1802,  Caroline,  geb.  1805,  Henriette,  geb.  1808  und 
Kunigunde,  geb.  1813,  zwei  Söhne:  Freiherr  Carl,  geb.  1801,  Offi- 
cier  in  k.  preuss.  Diensten,  verm.  mit  Clementine  v.  Raudenberg, 
aus  welcher  Ehe  1844  achtKinder  lebten,  und  Freih.  Julius,  geb.  1818. 

ra.it,   Adelsb.    d,  Kgr.  Württb^..   S.    414   u.  415.   —    Frh.   v.    Ledebur,  I.    8.  H6   u.  III. 
8.  221.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  II.  60.  —  Kneachke,  I.  8.  78  u.  79. 

*  Bihl^  Bihl  Edle  f.  Eltershofen  (Stamm-Wappen:  Schild  schräg- 

links  getheilt:  oben  in  Gold  eine  rothe  Rose  an  einem  grün  beblät- 
terten, rechts  gekehrten  Stengel,  unten  in  Roth  ein  goldenes  Dop- 
pelkreuz, wie  oben  die  Rose,  schräglinks  liegend.  —  Wappen  mit 
dem  der  Herren  v.  Eltershofen  vermehrt:  Schild  der  Länge  nach 
getheilt:,  rechts  das  Buhlsche  Stammwappen  und  links  von  Silber  und 
Schwärs  schneckenweise  in  vier  Theile  getheilt).  Pfölzisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  die  Söhne  des  kurpfälzischen  Kricgsraths 
Heinrich  v.  Buhl  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Luise  Wölfing:  Georg 
Friedrich  Joseph  Heinrich  Elisar  v.  Buhl  und  Johann  Eberhard  Frie- 
drich Joseph  v.  Buhl,  Ersterer  den  Beinamen :  Edler  v.  Eltershofen, 
s.  unten,  Letzterer,  s.  d.  vorstehenden  Artikel,  den  Beinamen: 
Freih.  Schimmelpenning  v.  d.  Oye  annahmen.  —  Die  Familie  v.  Buhl 
besass  früher  das  Rittergut  Horkheim  im  Oberamtsbezirk  Heilbronn, 
verkaufte  aber  dasselbe  und  erwarb  das  Schlossgut  Eltershofen  bei 
Hall  am  Kocher,  worauf  der  erwähnte  Georg  F.  J.  H.  E.  v.  Buhl, 
Herr  auf  Eltershofen ,  k.  württemb.  Major  a.  D.,  vom  Könige  Wil- 
helm I.  von  Württemberg  1825  die  Erlanbniss  erhielt,  sich:  v.  Buhl, 
Edler  v.  Eltershofen  nennen  und  schreiben,  auch  das  Wappen  der 
ausgestorbenen  Herren  v.  Eltershofen  mit  seinem  angestammten  Wap- 
pen verbinden  zu  dürfen.  —  Derselbe,  geb.  1782,  vermählte  sich 
1830  mit  Luise  Hang,  geb.  1793  und  ans  dieser  Ehe  entspross  eine 
Tochter,  Hertha,  geb.  1831. 

(kut ,    Adelsb.    d.   Kgr.  WürtUmberg,  8.   414   u.   415.   —  W.-B.    d.    Kgr.  Württemberg, 
Nr.  182  u,  8.  46  u.  47.  —  Kne$ehke,  I.  8.  78. 

"^  Biirctte  j.MltMd,  I.  ?•  Mefeld^  iirelherren.   Reichsfreiherrn- 

stand.  Diplom  vom  22.  Sept.  1771  für  Johann  Gustav  Adolph  Bui- 
rette  v.  Oehlefeld,  Markgräfl.  Brandenb.  und  K.  Preuss.  Geh.  Rath. 
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Altes,  aus   der  Grafschaft  Hennegau  stammendes   Adelsgeschlecht, 
aos  welchem  Roland  Buirette  1304  mit  Maria  de  Rfqties  vermählt 
war  und  Peter  Buirette  1360  als  Grossvogt  der  Grafschaft  Hennegau 
vorkommt.    Der  erste  bekannte  Sitz  der  Familie  btess  Ochlefeld. 
In  den  Religionsunruhen  vcrliess  dieselbe  das  Hennegauische  und 
Hess  sich  bei  Aachen  nieder,  ging  aber  zum  Theil  auch  nach  Eng- 
land und  Schweden.    Zu  der  Aachener  Linie,  welche  29.  Nov.  1691 
ein  Best&tigangsdiplom  des  alten  Adels,  unter  Ertheilung  des  Keicks- 
adels  mit  dem  Prädicate :  v.  Oehlefeld  erhielt  und  welche  sieh  spliter 
in  Franken  mit  den  Gütern  Wilhelmsdorf,  Strahleufels  und  Bailift^ 
berg  ansässig  machte,  gehörte  Jacob  de  ß.,   vermählt  mtt  läUv 
de  Selin.    Von  ihm  stammte  Isaac  6.  v.  0.  auf  Wilhelmsdorf  «w^ 
^  Hassenberg',  k.  preuss.  Rath  und  Resident  in  Ntlrnberg  und  von  die* 
sem  aus  der  Ehe  mit  Esther  v.  Blomart:  Daniel  B.  v.  0.  auf  Wil- 
belmsdorf,  vermählt  mit  Susanna  de  Franeau,  aus  welcher  Ehe  Isaac 
Daniel  B.  v.  0.  auf  Wilhelmsdorf.  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath ,  I(^am« 
merherr  und  bevollm.  Minister  am  Fränkischen 'Kreise,  entspross. 
Derselbe  war  mit  Anna  Elisabeth  Buirette  v.  Oehlefeld  vermählt  und 
hinterliess  drei  Söhne:  Johann  Friedrich  Wilhelm  B.  v.  0.,  Herz. 
Sachs.-Coburg-Saalfeld.  Geh.  Rath,  starb  unvcrmählt;  Carl  Wilhelm 
B.  V.   0.  auf  Wilhelmsdorf  und   Strahlenfels,  gest.    1782,  Ftlrstl. 
Brandenb.  Geh.  Rath ,  vermählt  mit  Eleonora  Albertina  Maria  v.  Eyb* 
Vestenberg,  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter,  die  schon  im  dritten  Le- 
bensjahre starb,  stammte  und  Johann  Gustav  Adolph  Freih.  B.  v.  0., 
s.  oben,  Herr  auf  Wilhelmsdorf,  Strahlenfels  und  Rathsberg^  Fflrstl. 
Brandenb.  Geh.   Rath,  welcher  sich   1759  mit  Jeanne  Luise  Grf. 
de  Qu^sne  vermählte.    Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer  Toch- 
ter, die   sich  mit  dem  k.  preuss.  Geh.  Rathe  und  Kreishauptmaune 
V.  Ausin  vermählt  hatte,  ein  Sohn,  Freih.  Carl  Ludwig,  gest.  1855, 
Herr  auf  Wilhelmsdorf  und  llelm^tädt  in  Mittelfranken,  verm.  1797 
mit  Maria  Felicitas  Freiin  Kress  v.  Kressenstein.   Aus  dieser  Ehe 
leben  vier  Söhne,  die  Freiherren:  F^edrich,  geb.  1803,  Herr  auif 
Wilhelmsdorf  und  Helmstädt,  K.  Bsgiir.  Kämm,  und  Laudricbt^r  in 
Ruhestand,  verm.  1835  mit  Therese  Freiiu  v.  Horm&yr  zu  Horten-r 
bürg,  geb.  1811;  —  Friedrich,  geb.  1804,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.;  — 
Maximilian,  geb.  1806;  —  und  Theodor,  geb.  1810,  welcher  1857    . 
k.  k.  Platz-Oberst  zu  Mailand  war. 

V.  Lang,  S.  106.  —  Gfii«al.  Tii«cheub.  d.  freih.  Hiuser,  1849,  8.  69;  1853,  8.  88  u.  1S57, 
S.  90.  —  Suppl.  zu  8iol,m.  W.-B.  VlII.  5  —  Tyroff ,  I.  Ä2  und  «i«6m»1«m  I.  8.  «M  o.  »4. 
—  W.-n.  d.  OtHierr.  Mou«rch.  IX.  79.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Kaviru,  II.  75.  ~  *.  Utfntr^  II.  »5 
u.  8.  29.  —  Kmeschke,  II.  8.  73-75.  ' 

^  Bargeld  s.  Fleckeiil^ühl,  genannt  Bürge  1. 

,  BnissoB^  de  le  Jeuiei  gesaHt  dn  BiIsmm.  Preussischer  Adelsstand*. 

Diplom  vom  22.  Octob.  1728  für  die  Gebrüder  Franz  Otto  Ludwf^ 
und  Friedrich  Carl  de  le  Jeane.  £r8terer  starb  als  k.  preoss.  Ciq^ 
taiu.  Letzterer,  welcher  7.  Juni  1 738  die  Erlaubnias  erhalten  hati»; 
den  Namen  des  21.  Juli  1726  zu  Hamm  verstorbenen  General-Major 
V.  Buisson  zu  führen,  1753  als  k.  preuss.  Msgor  a.  D.  und  Kammer- 
Director  zu  Breslau. 

Frh.    9.    L^äehur,  T.  S.  117.    —  W.-B.  d.  Preus«.  Monarch.  II.  92. 
Kneschke  .    Dentsrli.  Adels-Lcx.  II.  1,Q 


Adelsstand.    J>ii)l()in  von 
Major  und  Coniniaiulant 


«.«'%* 


•'    -Mmmi  ein  Falko).    Polnisclies, 
^,;>j!lecht,  aus  woklioin  J.cf^iJold 
^     .       ,\lir.sbei5;it/or  der  freien  Standes- 
i.  K:nirow  im  Kr.  Kybnik  war. 

.     »i.   117. 

vj»! lügender,    schwarzer   Hirsch   mit 

\.c\h).    Pülnisches,   nacli  Schhjsien  ge- 

».\he<  1730  Jarzomhkowilz  im  Kr.  Tless 


.^sK>  *•  Sioriiik.    Krbländ.    österr.   Adrlsstaiid. 

*     .um  Franz  ßukaricza,   k.  k.  Oborlioutenant 

.■:v".Tegimente,   mit  dt'm  Prädicate :  v.  Crube- 

,  ,.  ,.  r..i.  s.  ü.M. 

iV'.ni^ohos,     zum    Stamme    J)ro<y!;(>i!:law    zählendos 

.;;:^   wtdohem   ein  Sprosse  1.^30  Landrath  des  Kr. 


^^i    linfm.    OalizischiT   (irafenstan<l.    l)i])lom  von    1783 

77  ;.  •  u*r  Miv'baol  und  Franz  v.  IJukowski.  —  Ob  dieselben  zu 
\v-  »"'  vAohstehenden  Artikeln  erwälinten  Familien  gehörten, 
,s.-.  ^cnIoMi  bleiben. 

K .  t  .■  i.  K«i.»ii/.-n»i.  s.  1(1. 

(^••>Ki    0"  '^^*^'^  ^'^"  springendes,  silbernes  Kinhorn).    Pidni- 
Kx     ium  Stamine   Ilonrza  gehörendes   Adelsgeschlecht,    welches 
'x»A  KaJt^o  im  Kr.  Schrimm,  (irossh.  Posen,  besass. 

|«k«ii«M  (in  (*^^1^)  *'i"6  rothe  Burg  mit  drei  /innenthürmcn  und 
im  iiiH»rtnoton  Tlioro  ein  geharnischter,  ein  Schwert  schwingender 
Kiltor).  IVlnisohos  dem  Stamme  (irzymala  einverleibtes  Adelsge- 
Nihlccht,  lins  wolrhem  Valentin  v.  ß.  1854  Herr  auf  (Jonsawa  im  Kr. 
N^luibin  war. 

■«kHiik.«  ^*  BakHukA^  Bttkowski,  tirnffM  (in  Hoth  zwei  silberne, 
'.\%k*im;il  über  einander  geschlnngone  Btiffclhßrncr,  welche  die  unteren 
^rciUM^  Kiuieii  sogen  einander,  die  oberen  Spitzen  aber  von  einander 
k^brt*n).  Krbland.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  7.  Aug.  1«*^00 
(«r  Joluinn  ^iiogmund  Freih.  Ijukuwky  v.  P>ukowa,  k.  k.  (ich.  liath, 
\>|i«*rs(-l.aiuirichtcr  and  Land-Uechts-Präsidenten  in  Milhren,  wegen 
iOjahri>!(T  Dienstloistung.  Altes,  in  Böhmen  und  Mähren  an- 
m»so>sones  Adolsgeschlecbt,  welches  von  dem  Stammsitze  Kva- 
lu'xxiii-    den    Beinamen    führte   untl    im    17.   Jahrh.    den    Freiherrn- 
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suud  erlangt  hatte.  Seifert  fahrt  in  der  Ahnentafel  der  Grafen 
V.  Kinsky  einen  Peter  v.  HiikowKki  zu  Evanowitz,  Herrn  auf  Jörns- 
durff  und  Uuthenthota  auf,  wi'lcher  1540  ah  Kämmerer  im  Ollmützer 
Kreide  lebte  und  dessen  Enkel,  Bernhard,  Herr  auf  Kvanowitz, 
l'atächlaMitz  und  Jornsdorff  war.  —  Christian  liukowski  v.  Hustirzan, 
wohl  aus  eiiuT  andcT(Mi  Linie  des  Stammes,  war  zu  Anfange  des 
18.  Jahrh.  k.  k.  Kath-  und  Unter-ljundschreiber  in  Hdhmen.  Von  dem 
übe u|^' nannten  ersten  Grafen  Johann  Sigmund  entspross  Graf  Carl  Sig- 
mund, gest.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  pens.  (iubernial-Rath,  Kreishaupt- 
mann und  I.and-Unter-Kämnierer  der  Marj;grafschaft  Mähren,  term. 
mit  Antonie  Freiin  v.  Fröhlich.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  des  ^TüH.Stammebiiraf  Michael  Si^rmund,  geb.  180>^,  Herrv.Do- 
brumif'litz,  k.  k.  Kämmerer,  mührischer  Landstand  etc.,  verra.  1841  mit 
Caroline  Kroiin  v.  Heess  und  ('hrostin,  j^eb.  1H19,  aus  welcher  Ehe, 
nebf-n  vier  Töchtern:  M<'lrtnie,  geb.  1H42,  Antonia,  geb.  1847,  Mi- 
chaela, geb.  1H.">1  und  Carolina,  geb.  1852,  drei  Söhne  leben,  die 
Grafen:  Sigmund,  geb.  1844,  Jaromir  und  Michael,  geb.  18Ö3.  Die 
Schwester  des  Grafen  Michael  Sigmund,  (trf.  Leopoldiue,  geb.  1801), 
hat  sich  1832  mit  Rudolph  Freili.  Forgatsch  v.  Forgatsch,  k.  k.  Käm- 
merer und  Stadthalterei-Uath  zu  ßrttnn  vermählt. 

tiituhe.  I.  S  'MW  11.  MYi:  Fn-ih.  v.  lluk'.wtki.  -  M^gtrU  r.  Mühl/^ht,  H.  14.-  Di'ut^rhr 
r:rafi-i,li.  (I.  <:«^.iiM.  in.  .s.  4«;  u.  47.  -  UeiKul.  T»<<rlii-iih.  (t.  firüH.  HiiiiHtT.  IS'i'J,  N.  144  ii. 
Ili^t'ir.  HniMih.  xii  (l'MiiHi||)f>ii.  S.  p»:..  --  Siippl.  rn  Siclmi.  W.-H.  V|l,  M:  Fn-ili.  v.  ßnkoivHki 
miti  XII.  11:  (ir.  HukoiR.sk>  v.  llu<*tirz«ii. 

MawikL   Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen 
im  Kr.  Jobannisburg  Mikossen  und  Schwakowen  erwarb. 

/VA.  9.   Udehiir,  III.  H.  TiX. 

Bnigrin  (in  Silber  ein  rother  Querbalken  und  über,  so  wie  unter 
demselben,  ein  nach  der  rechten  Seite  laufender  Fuchs.  Altes,  zum 
Stamme  Kleist  gehörendes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches 
in  frühster  Zeit  nach  dem  Stammvater,  dem  schwarzen  Bartus,  auch 
Bartuskewitz,  Barthcewitz,  Barthewitz  uud  Bartiskow  hiess.  — Jo- 
achim V.  B.,  Urenkel  des  Bartus,  war  Kanzler  in  Schweden  und  der 
Sohn  seines  Bruders,  Andreas  Hauptmann  zu  Puddiggla.  Von  einem 
Bruder  des  Andreas  stammte  Henning,  welcher  als  Oberstlieutenaut 
in  der  k.  englischen  Armee  stand.  Albert,.  1541  bischöflicher  Kanz- 
ler zu  Camin  und  der  Bruder  desselben,  Benedict,  kommen  als  Ca- 
nonici zu  Colberg  vor.  Andreas,  Doctor  der  Kechte,  wurde  1604 
Fflrstl.  Curländ.  Ilafh  und  1010,  unter  Franz  Herzog  in  Pommern  und 
Bischof  zu  Camin,  Geh.  llath  und  Kanzler,  erwarb  später  die  Güter 
Nenenhagcn  und  Streitz  und  starb  1028  als  Gesandter  in  Wolfen- 
bütteL  Mit  dem  Knkcl  desselben,  Andreas  PVanz  v.  B.  soll  nach 
Micracl,  Gauhe  u.  A.  31.  Dec.  1058  der  Stamm  ausgegangen  sein, 
doch  giebt  Freih.  v.  Ledebur  an,  dass  der  Stamm  erst  um  1730  er- 
loschen sei  und  dass  noch  1720  die  Güter  Kleist,  liepkow  und  Wus- 
secken  im  Fürstcnth.  Caminschen  Kreise  in  der  Hand  der  Familie 
gewesen  wären. 

OaMhf,  T.  S.  3<»2  u.  303,  unrh  Mirracl.  —    Frh.  r.   L^ilfbur,  I.    «.  117   u.  III.    8.  221.  — 
BSiämaeh^,  III.  158.  —  Poniii.  W.-H.  1V^40. 


1  a* 


•  ■.     r'reih.  v.  Ledebiir  ein 

.   X  >  wi'lchcm  derselbe  den 

.  .'.  •:  Kiikol,  Andreas  Franz, 

^     .  nennt.    Sollte  nicht  das 

l'ultrrin  vorgekommen  sein? 

4».i'      "  ::niischer  Adelsstand.    Adels- 

.  .u  Ä.  Commerzienrath  und  Ratlis- 

■itu-ate:  v.   Bullenau   und  llilter- 

S  .111  desselben,  Anton  l).  v.  15.,  k. 

^  .     :•:..'».—  Sn|i|il.  luNi.hm.  W.-n.  VII.  11«:  v.  H.. 

.  x.:.uul.    Diplom   vom  16.   Nov.    1709 
•  ^  .4::i  und  Jean  Hullot  in  Xeufcliatel. 

.       •      »    :     '.  S.  M  u.  S.  :\\i:\.—  Frh.   r.    U.lrhur.  I    S.  117. 

liiuc     ^   l  oibinger  v.  Hundenthal,  Kitt  er. 

*"  ^  ■'**'  ^  :M:nid.-österr.  liitterstand.   Adels-Diidom 

^''^^       ^       :.  .Sv'huh,  k.  k.    ()ber-Kriegs-(.'ommissar,  mit 

.  ^    '.if.d  Kilterstands-Diplom  von  182li  für  den- 

,     •   Uofrath. 

■  _    Kri:;ni/..-nil.  S.  vr, 

«•viÄ^r«'    Knilierrnstand  des  Königr.  Preussen.   I)ii)lom 

<  •  .\'^i*s  lUmsen,  k.  preuss.  w.  Geh.  Uath,  Dr.  etc., 

j^>  vM-vindlenund  bevollm.  Minister  am  k.  grossbritann. 

>   ■,!';:"!:  in  den  Freiherrnstand  wurde  21).  Jan.  1858 

:J..i*i^'ni  bekannt  gemacht.  —  Ein  Sohn  des  Krho- 

,    ;:;irMMi,  wurde  k.  prcuss.  Legatiüussecretair  bei  der 

ar.i  k.  >ardiuischeu  Hofe. 


\ 


lte«l 


■i\^li    S^hdd  j'e>chacht  und  über  dem  Schache  ein  Schildes- 
\  ;»h  Viiiom  Siegel  von  1519.)    Altes,  erloschenes  Adelsge- 
«culu's  im  Hriindenburgischen  begütert  war.    Dasselbe  be- 
l.;:il    Uieberteich  im  Kr.  Sternberg,  erwarb  später  in 
KiviN'/  noch  mehrere  Güter  und  hatte  noch  1773  Schönow 
■  /    WM  nachher  ging  Jer  Stamm  aus. 

IS.   I-.M. 

9«iii!krl.  i«Bts<'k>  fi;cnaiiiit  Ratzhar^  BanUrh-Ratzbar  (Schild  der 
•  \  v"  \\M'\\  cvthcill:  rechts  in  acht  otler  mehr  Reihen  von  Roth  und 
N  »\i  ii^^chcuht  und  links  Gold  ohne  Bild).  Altes,  erloschenes, 
*VcNiM'hos  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Trzybor  im  Oppeln- 
%!  *•.,•!: .  \xcUhcs  im  H».  und  17.  Jahrh.  blühte  und  sich  bald  Buntsch, 
^!:!^!:':t  Riit/har,  bald  Ratzbar,  genannt  Buntsch,  schrieb.  Friedrich 
\  ti  w  Tr.'vbitr  war  1546  Hauptmann  zu  Beuthen  und  Tarnowitz  und 
ou'^»;N'  Wiiide  bekleidete  1586  ein  anderer  Sprosse  der  Familie, 
w.lvhcr  /nuleich  Herzogl.  Rath  zu  Ocls  und  Landes-Aeltester  des 
^!i;N!ci:thuin<  Oels  war.  Derselbe  starb  1615  als  kurbrandenb.  Ober- 
U.r.ipiinaiin  des  Für^tonthu^lb  Jägerndorf.    Um  diese  Zeit  Iheilte  sich 
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das  Geschlecht  in  die  Häuser  Karaosehke,  Przyhor  and  Obernick, 
welche  nach  und  nach  wieder  ausgingen. 

Sinapiu»,  I.  S.  750  a.  IT.  8.  556.  —  OeiuMt,  I.  8.  1804.  —  Siehmmcker,  I.  52:  Dm  lUkK- 
bar  tt.  54:  Die  Buntacbn,  Schlesisch.  —  «.  Meding,  II.  8.463  a.  464. 

Butseh^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1720  fOr 
Christian  Alexius  Buntsch,  Advocaten  in  Mähren  etc. 

Mtgtrle  r.  Mühl/eld,  ErtEäux.-Bd.  8.  127. 

ludiiger.  Altes,  ritterliches  Geschlecht  der  Ober-Pfalz,  aus 
welchem  Crimhilt  schon  1257  Aebtissin  zu  Niedermünster  war.  An- 
dreas Bnnzinger  zum  Rossstein,  des  Pfalzgrafen  Johannes  Hofmeister, 
wurde  von  diesem  1431  zum  Vormund  des  Pfalzgrafen  Christoph, 
nachmaligen  Königs  von  Dänemark,  ernannt  1431.  Mit  Georg  Bkin- 
zinger  zu  Holztraubach,  welcher  nur  Töchter  hatte,  starb  dteses 
turnier-  und  hochstiftmässige  Geschlecht  aus.  Die  Tochter  Regina, 
gest.  1561,  war  die  Letzte  ihres  Namens  und  brachte,  als  Klosterfrau 
in  Seeligenthal,  diesem  Kloster  die  Güter  Holztraubach  und  Moost- 
hann  zu. 

Handschr.   Mittheilungen  des    Herfn  Carl  Freih.   t.  Leoprcchling.   —  5f>6macA«r,  II.  63. 
Nr.  15. 

Buol-Bemberg,  Buol  n  Berenberg  ■•  lokllngeB^  PMkerrei  (Schild 
geviert,  mit  das  Stammwappen ,  die  Buolsche  Jungfrau,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel,  enthaltendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Silber  ein 
gekrönter,  zum  Streit  geschickter,  rother  Löwe,  in  den  Pranken 
einen  Kleestengel  und  2  und  3  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Bär, 
in  den  Tatzen  eine  Schlange  haltend.  Das  bei  Erhebung  in  den 
Reichsritterstand  verliehene  Wappen  zeigt  nur  den  gevierten  Rücken** 
Schild  des  freiherrl.  Wappens,  ohne  Mittelschild.  Das  alte  Stamm- 
wappen kam  erst  wieder  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  1794 
hinzu.  Das  reichsfreih.  Wappen  von  1718  hat  einen  gevierten  Schild 
mit  Mittelschilde,  welcher  letzterer  das  Staromwappen,  die  buolsche 
Jungfrau,  zeifrt.  1  u.  4  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Adler  und 
2  und  3  in  Silber  ein  gekrönter,  rother  Löwe.  Der  im  2.  Felde  hält 
in  der  rechten  Vorderpranke  einen  dreiblättrigen,  der  im  3.  einen 
dreiblumigeu  Stengel  empor).  Erbländ.  österr.  Freiherrnstand.  Di* 
plom  von  1794  für  Joseph  Ignaz  v.  Buol-Bernberg,  k.  k.  Hauptmann 
bei  Mittrowsky  Infanterie  und  für  die  Neffen  desselben :  Gebhard  und 
Joseph  Andreas  v.  B.-B.  —  Die  Ahnherrn  der  bernbergischen  Linien 
des  Stammes  Buol,  s.  den  Anfang  des  nachstehenden  Artikels,  deren 
es  zwei ,  eine  in  Tirol ,  die  andere  in  Baden ,  giebt  und  von  welchen 
die  ältere  dem  Stamme  der  Reichsritter  angehört,  vcrliessen  zur  2Seit 
der  Reformation  GraubOndten  und  Ulrich  (III.)  v.  Buol,  Sohn  des  Ni- 
colaus V.  B.  und  der  Maria  v.  Porta,  Hess  sich  in  der  Stadt  Kaiser- 
stuhl am  Rhein,  im  jetzigen  Canton  Aargau  nieder.  Sein  Sohn,  Hans^ 
war  1529  Rathsherr  daselbst  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Magdalena. 
Richter  mehrere  Söhne ,  welche  verschiedene  Linien  stifteten  und 
unter  diesen  Hans  (IL),  ?ermählt  mit  Elisabeth  v.  Menzingen,  wel- 
cher die  ältere  reich sfreiherrliche  Linie  gründete  und  Conrad,  verm. 
1570  mit  Elisabeth  Mayr,  Stadtschreiber  in  Kaiserstuhl,  von  wel* 
chem  die  reichsritterliche  und  jüngere  freiherrl.  Linie  v.  Buol-Bern- 
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berg  abstammt.  Die  Stammreihe  lief  in  der  Linie  in  Tirol  von  Con- 
rad, wie  folgt,  fort:  Hans  (III.),  gest.  1622:  Elisabeth  v.  Dold  zu 
Znrzach;  —  Conrad  (IL)  gest.  1663,  Stadtschreiber  in  Kaiserstuhl 
und  der  erste  Erwerber  des  Prädicats:  Bernberg:  Maria  v.  Wurmser^ 

—  Hans  Andreas,  gest.  1708,  Erzieher  des  K.  Joseph  L,  nachmals 
Fttrstl.  Fürstenberg.  Regierungsrath ,  wurde  1707  Reichsritter  und 
erwarb  die  reichsfreie  Herrschaft  Mtihlingcn  im  Hegau  und  das  Prä- 
dicat  von  derselben:  erste  Gemahlin:  Maria  Walburga  v.Kchbegg; 

—  Hans  Georg  Conrad,  gest.  1750,  k.  Vogt  und  Regierangsrath  in 
dem  Vorlande:  zweite  Gemahlin:  Franzisca  v.  Honnayr  zu  Horten- 
büfg,  gest.  1784;  —  und  Joseph  Ignaz,  gest.  1817  als  k.  k.  Kämm., 
Feldmarschall-Lieuten.  und  Stadt-Com^mandant  zu  Prag,  seit  1794 
Freiherr,  s.  oben,:  Joscpha,  Freiin  v.  Widmann,  gest.  1816.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren  stammt  das  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie,  in 
Tirol,  Franz  Freih.  v.  Buol  zu  Bernberg  und  Edler  Herr  auf  Mtih- 
lingcn, geb.  1794,  k.  k.  Geh.  Rath,  Reichsrath  u.  Kämmerer,  Land- 
mann in  Tirol,  Incola  von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  verm. 
1821  mit  Maria  Anna  Rosa  Freiin  v.  Giovanelli,  geb.  1801,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Maria,  geb.  1825,  verm. 
1846  mit  Max  Ludwig  v.  Biegeleben,  k.  k.  Hof-  und  Ministerialrath 
im  Ministerium  des  Aeussern  und  des  kaiserl.  Hauses  und  Freiin 
Anna,  geb.  1828,  PihFcndame  des  Brtinner  adeligen  Damenstifts, 
zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Adalbert,  geb.  1822,  k.  k.  Kftmmerer, 
Statthai terei-Rath  und  Kreishauptmann  zu  Ollmütz,  verm.  1855  mit 
Maria  Grf.  Karnicka  v.  Karnice,  geb.  1833  und  Freih.  Franz,  geb. 

1823,  k.  k.  Kämm,  und  Concipist  im  Ministerium  der  Justiz.  —  Die 
zweite  freiherrliche  Linie ,  die  in  Baden ,  wurde  von  Georg  Andreas 
Reichsritter  v.  Buol-Bernberg  gestiftet.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Hans 
Georg  Conrad  aus  zweiter  Ehe  und  ein  Bruder  des  Stifters  der  erb- 
Iftndisch-freiherrlichen  Linie  Buol-Bernberg  Joseph  Ignaz,  8.  oben, 
gest.  1 789 ,  Herr  zu  Mtthlingen,  k.  k.  Regierungsrath  im  Pusterthal, 
ober-österr.  Gubernialrath,  Kreishauptmann  in  Tirol  und  Oberamts- 
rath  zu  Bregenz,  hatte  sich  mit  Maria  Sidonia  v.  Buol-Bernberg  ver- 
mählt und  aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Gebhard,  gest. 

1824,  Herr  zu  Mtthlingen,  verm.  mit  Amalia  Freiin  v.  Stozzing,  gest. 
1826  und  Joseph  Andreas,  k.  k.  Legationsrath  bei  den  Gesandtschaf- 
ten zu  Dresden  und  Kopenhagen,  welcher  1812  unvermfthlt  starb. 
Beide  waren  mit  ihrem  Oheim  Joseph  Ignaz  v.  Bnol  1794,  s.  oben, 
in  den  Freiherrnstand  erhoben  worden.  Das  Haupt  dieser  zweiten  Linie 
ist  der  Sohn  des  Freiherm  Gebhard,  s.  oben,  Freih.  Rudolph,  geb.  1800, 
Besitzer  der  ehemals  reichsunmittelbaren  Grundherrschaften  Beren- 
berg,.  Mtthlingen  und  Zizzenhausen,  grossh.  bad.  Kammerherr,  ver- 
jnfthlt  1838  mit  Bertha,  Tochter  des  grossh.  bad.  Geh.  Raths  Dr.Ba- 
der  V.  Zizzenhausen,  welche  ihm  die  vor  100  Jahren  von  der  Familie 
ver&usserte  Herrschaft  Berenberg  als  Heirathsgut  wieder  zubrachte. 
Ans  seiner  Ehe  stammen  die  Söhne  Maximilian,  Rudolph  und  Franz 
und  die  Töchter  Isabella,  Bertha  und  Maria.  Von  den  Schwestern 
des  Freiherrn  Rudolph  lebt  Freiin  Isabella  unverm&hlt,  Freiin  Con- 
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cordia  aber  hat  sich  mit  Hugo  Freih.  v.  Ehrenberg,  grossh.  bad. 
Haoptmann  ä  la  saite,  vermählt.  —  Noch  sei  erwähnt,  dass  vor  dem 
erbländ.  österr.  Freiherrnstand  auch  der  Reichspanier-  und  Frei- 
herrnstand  durch  Diplom  von  1718  für  Johann  Georg  JEdlen  v.  Buol, 
k.  k.  Hofirath  und  Geh.  Referendar,  aus  Allerhdchst  eigenem  An- 
triebe, und  zwar  mit  dem  Special-Privilegiura:  de  non  mendo,  d.i. 
sich  dessen  willkflrlich  zu  bedienen ,  oder  nicht ,  in  die  Familie  ger 
koBunen  ist 

Wingritt^  I.  8.  41^—416.  ~  M^gerl«  9.  Mühl/ftd.  8.  41  u.  KrgnitE.-Bd.  8.  48.—  Provin- 
ual-IIandb.  von  Tirol  u.  Vurarlberg,  1847.  8.  288.—  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  H&as<nr,  1854, 
8.85—87,  1857.  8.  9Ü— i«  11.  1859,  8.  112—114.  -  p.  Muprho/eM,  Tiroler  Wappen,  Nr.  62.  — 
Tprof,  II.  119.  R,  Freih.  v.  B.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern  iV.  %:  Edh-  11.  Ritter  v.  B.  n. 
V.  Wolckem,  4.  Abth.  —  r.  He/ner,  IV.  Tab.  3.  8.  3. 

Biel  f.  Schaiensteiiij  Clrafea  (Schild  zweimal  der  Länge  nach 
und  einmal  quer  getheilt,  sechsfeldrig,  mit  Mittelschild  mit  einem 
rothen  Uermeliuhute  bedeckt  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt  mit  einer  Jungfrau, 
welche  ein  Kleid  von  gewechselten  Farben  und  auf  den  blonden  Locken 
einen  Blumenkranz  trägt,  den  linken  Arm  in  die  Seite  stemmt, 
den  rechten  aber  erhebt  und  in  der  Hand  einen  Bluinenstrauss  h&lt 
(altes  buolsches  Staroiuwappen)  und  links  in  Roth  drei  quer  über 
einander  gelegte,  rechts  gekehrte  Fische  (Schauensteinsches  Stamm- 
wappen). 1  in  Silber  ein  rother,  oben  und  unten  von  drei  neben- 
einander stehenden  blauen  Kugeln  begleiteter  Querbalken;  2  blau 
und  silberne  Eisenhütchen  und  ein  goldener  Querbalken ;  3  in  Blau- 
zwei silberne,  neben  einander  gestellte,  auswärts  gewendete  Stein- 
bockhörner;  4  in  Silber  ein  schwarzes,  rechts  gewendetes,  gestürz- 
tes Büffelhorn ;  5  in  Silber  drei  schmale,  schwarze,  gekerbte,  schräg- 
linke  oder  schrägrechte  Balken  und  6  von  Schwarz  und  Gold  viermal 
quer  gestreift).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  T805,  für 
Johann  Biidolpli  v.  Buol-Schauenstein,  später  k.  k.  Geh.  Rath,  Staats- 
minister  und  rräsidenten  der  Hofcommission  etc.,  zur  Fortführung 
der,  1739  dem  k.  k.  Feldmarschalle  Thomas  Franz  Freih.  v.  Schauen- 
stein verliehenen  reichsgräflichen  Würde,  sowie  zur  Vereinigung  des 
schauensteinschen  Namens  und  Wappens  mit  dem  angestammten  buol- 
sehen  Namen  und  Wappen.  —  Der  Stamm  Bnol  zählt  zu  den  ältesten 
Adelsfamilien  Khätiens  und  war  mit  den  Salis,  Planta,  Mont,  Bei- 
lin  etc.  mehrfach  verwandt.  Wie  im  Yaterlande  mehrere  Sprossen 
des  Hauses  zu  hohen  P^hrenstellen  und  Würden  kamen,  so  kämpften 
Andere  mit  Auszeichnung  in  der  französischen ,  spanischen,  k.  k. 
Armee,  oder  auch  unter  den  Truppen  der  Republiken  Venedig  und 
Holland.  Als  der  erste  bekannte  Ahnherr  aller  Linien  des  Hauses 
Buol,  von  welchen  jetzt  noch  fünf  blühen,  von  denen  aber  nur  drei 
genau  bekannt  sind,  wird  um  1298  Ulrich  v.  Buol  genannt,  welcher 
mit  seinem  Sohne,  Hans,  im  Heere  des  Herzogs  Albrecht  v.  Oester- 
reich-Habsburg  stand,  als  dieser  mit  Adolph  v.  Nassau  um  die  deut- 
sche Kaiserkrone  stritt.  Einer  Familiensage  nach  soll  Ulrich,  der 
Buol ,  ein  böhmischer  Edler  gewesen  sein ,  was  nicht  unglaubwürdig 
ist,  da  Herzog  Albrecht  von  Böhmen  Hülfstruppen  erhielt.  Nach 


irtiiiiidi;r^x    ♦???    .i:-^-   - ,..     -  .;.  :   T^ich  in  Rliätien,  im  jetzijren 
'-.uHiiii     TiT.L:.'i:ju:::M.      -t.    .h-    :^jijl^    Keichsstift    der  churischen 
Lullte  T.j      j^^f^a^i^     j-     ^  :-    it.-<:^elbeu ,  Hans,  lebte  dort  noch 
1 3-*»i   um   *ifcitt    -lj    .-r   j-^   -ii   iü^abeth  v.  Kugelsberg  zwei  Söhne, 
X'f!iiz'*ui   ix:u   l'.izi,iA,    "i.  .     _»r*  Letzteren  Nachkommenschaft  erlosch 
«:njii   11   ii-r    initL:.      r  ;t:-i,::nii:   Ersterer  aber  wurde  der  Stamm- 
ritir  x.:i:r  iii»::i  üui.i-i-.ut  i  l.iüien  des  Stammcfs.    Aus  seiner  Ehe  mit 
EQi;-i*   •    Ji-ii :;    i-^imnn  i  :v^i  Söhne ,  Hans  (IL)  und  Ulrich  (HI.), 
^*^^^"-     -'•'-'■'—       ••5-II.    Ti::   Maria  v.  Porta,  Ahnherr  der  später 
Id  5riivi-)if!i   um   II     irsficr^ioh  begüterten  und  noch  blühenden  Li- 
nien -•*?  7.^ii::iKr"i!  -  lini  F'iiiierherren  v.  Buol,  sowie  der  Ileichsfrei- 
hem.  1.  jiiiii   ::i    -üi-jin-,:.  s.  d.  vorstehenden  Artikel,  wurde,  wäh- 
rend ötr  ^r-iiibr     dxi>    U.K  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Aquila 
drei  S:iiii  mifi-M-ii«*?«.  \  1*1  welchen  Paul  den  Stamm  in  Rhätien  fort- 
setzte.   L.f<i::nr^p  vxzz^  zuerst   in  der  k.  franz.  Armee,  wurde  dann 
1527  i«r>r.  Ulli  sia:.^r  r.iK'h  mehrmals  Landammann  in  Davos  und  des 
Zehnip?n.'j.;9i}iLj*i<i5.  K^kloidete  auch  Gesandtschaftsposten  der  drei 
BAnde.  TAT  i'L.*i\iz'  Poiosta  von  iMorbegno  im  Valtellin   und  starb 
1567  in  i-.'JMii  Al:;*r.    Sfin  scharfes  Gesicht  und  seine  Einsicht  und 
Klagbeil  ^*r*i3  :i^.r  don  üoinamen:  der  Luchs,  verschaffl.    Bei  Aus- 
breitung der  r«:::L^U'sohon  Lehre  war  er  bald  zur  reformirten  Kirche 
llbergetrew::.    A*is  seinen  beiden  Ehen  mit  Anna  Moseiner  und  Spa- 
nier mit  As:xi  V.  lju»berti  (l.ompardi)  stammten  25  Kinder,  yon wel- 
chen P*aL  ^itir  irr  surb«  an  dreihundert  Nachkommen  hatte.    FQnf 
gähne  Je:s^^iSfu  sttCtoten  oben  so  viele  Linien,  die  aber  theilweise 
fieder  att>*l*rtK'«.    l^*r  iiltoste  dieser  Söhne,  Hans  (IIL),  warder 
gljiiBm^:iier  der   Linie   v.    Uuol   zu  Strassberg,  welche  jetzt  Buol- 
o^)i^«ettsteitt  heissL    Kr  lobte   zu  Parpan,  war  Kathsherr  im  chur- 
«alder  Gerichco  und  von  ihm  stammten  aus  der  Ehe  mit  Euphrosine 
nellin  V.  BeltWt  \ut  Söhne,  von  denen  Paul  der  Jüngere,  Banner- 
wLrr  vn^  l.*ud**»i,>il ,  in  der  Kho  mit  Margaretha  v.  Hartmannis  den 
cLflm  forU**^*«*'^*-    *^**>*  **''**>*^*  ^^^^  beiden  Söhne  desselben,  Ulrich, 
^M  IVdesI*  iu   IVll,  t'»**l   L"»i^«^  ""  Gefechte  bei  Malix.    Derselbe 
\nit  J*o\*^'**  ^-  ^*>"»*wigg  vermählt  und  aus   dieser  Ehe  ent- 
**'    l^,j  ^^^»^'  SOhno  »   von  welchen  Hans  Anton  der  weitere  Stamm- 
''n^r  Jef  K«milio  wurde.    Porselbe,  erst  in  k.  spanischen  Kriegs- 
.     IAH    *»t'  HPAlor  Abgosandter  der  Republik  der  drei  Bünde  und 


''''"haU  l'*"****'*^^**'''"'*^  dieser  Bünde   liMVS^  nachdem  ihm  von  der 

M*'*^..    tfV^Utt*'*    worden   war,  von  seinem  Schlosse:  Strassberg, 

'^'^Vaiaew  ««^»«'"  *"  dürfen.    ViUi  fünf  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Eli- 

*[V|J  Ki^*  V.   Seimo!    Imtlon    nur  drei,  Virich,  Paul  und  Hans, 

«•►•J?     m^»n  und  nur  Paul  püan/.le  den  Stamm  dauernd  fort.    Der- 

S*^*      l_  iiiiM»  trat,  wie  sein  Vater,  in  k.  spanische  Kriegsdienste, 

•^  Ul?jniumleN  I.audammann  des  Zehngerichtsbundes,  1681  Lan- 

^       ilW»""  *"  Vullollin»  spiUer  Gesandter  am  k.  spanischen  und 

'••^^Jjuft,  lind  nahm   \\W^  die  katholische  Beiigion  an.    Durch  Di- 

V.V''\L  ^i    I'Vbr    UOMi  erhielt  er,  wegen  seiner  Verdienste  um 

1*%!S  und  da*  Krihrtus  Oosterreich,  den  Reichsfrciherrnstand, 
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mit  dem  Pr&dicate:  t.  niedtbergiiud  Strassber^,  Ans  seiner  Ehe  mit 
Sucissa  V.  Planta  atammten  ^wei  Sühne,  von  welchen  iIüt  jQtigere, 
Conrad,  k.  k.  Oberst-Lieiilenanl  uiiil  Adjutant  das  Primen  ICugen 
tOB-Savoyen  war.  Der  Ältere,  Uans  Antun,  (lest.  1717,  stand  eben- 
CaUs  in  küserlicben  Diensten  und  machte  den  spanischen  Succes- 
(ioukrieg  tait  Aas  seiner  Klie  mit  Kmilic  Freiin  v.  Scbauenstein 
ui  Ehrenfels  entsprossten  drei  Sühne,  liudolpti  Anton,  Panl  und 
ilaos  Aatou.  Letzterer  wurde  von  seinem  mQtterlichen  Oheim,  dem 
L  k.  Fsldmarscball  Thomas  Franz  Grafen  v.  Schanenstein  adoptirt, 
wodurch  nach  dessen  Tode  17)2  der  Name  nnd  die  schauenstein- 
seken  Gllt«r  an  diesen  Zweig  des  buolachen  Stammes  kamen.  Der 
Ulegt«  der  drei  BrOder,  Kudolph  Anton,  war  erst  k.  ober-  Csterr. 
iÜmmeT'  dann  ßegierungsrath  und  wurde  1730  von  den  tiroler 
Stftnden  mit  seinen  Nachkommen  in  die  tiroler  Adelxniatrikel  aufge- 
Bonnten.  173S  war  er  kaiserlieber  Commissar  der  vurarlbergischen 
Landschaften  nnd  1750  bei  den  Tiroler  Ständen.  Aus  seiner  Khe  mit 
Josepha  Wenser  zum  Freienthnrm  stammten  drei  Sfibne,  von  wel- 
chen sieb  Hans  Antun  Itadolpb,  k.  k.  Geb.  Ratb  und  Kammerer,  so 
■ie  ßcsandtcr  bei  den  drei  BUnden,  mit  Johanna  Grf,  v.  SartUein 
vermählte,  ans  welcber  Khe  zwei  Sühne,  Johann  Kndolph  und  l'arl 
Rndoipb  entsprosstcn.  Letzterer  t<larb  l^Sf)  als  Fürstbischof  zu 
rhar  und  Prälat  des  Collegiatslifts  WiSsebrad  bei  Prag,  Jobann  Ru- 
dolph abATwhielt,  nachdem  die  Nachkommenschaft  des  Hans  Anton 
GräüBB  v.^kiol- Schanenstein  und  seintir  Gemahlin  Eleonore  v,  Tschi- 
doV^za  GIcifheim  aasgestorben,  Namen  und  Güter  der  Familie 
SchnnenAtein,  so  wie  das  oben  erwähnte  kaiserliche  Diplom  vou  1806. 
DerMÜM,  geb.  17ti3,  gest.  1834,  früher  Gesandter  an  mehreren 
Höfen  und  ¥on  1815  bis  1823  Prüsident  der  deutschen  Bundesver- 
sammlQDg,  war  seit  1795  vermShit  mit  Aieiandriue  Grf.  v.  Lcrchen- 
feld-Köfering,  geal.  1851  und  ans  dieser  Ehe  stammt  Carl  Ferdinand 
Graf  zu  ßuol-Sc hauenstein,  zu  lüedtberg,  Strassberg  und  Ebrenfels, 
gek.  1797,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Itath,  bis  1859  Minister  der  Auswär- 
tigen Angelegenheiten  und  des  knisertichen  Hauses  etc.,  verm.  mit 
Caroline  Prinzessin  zn  Isenburg-llirstein,  geb.  1809,  aus  welcher 
Khe  zwei  Töchter  leben,  die  (iriSünnen  Josephine,  geb.  1835  und 
Alexandrine  geb.  1637.  —  Die  beiden  Schwestern  desGrafen  Carl  Fer- 
dinand sind  Grf.  Caroline,  geb.  l^dPi  und  Grf.  Sophie,  geb.  1800,  verm. 
1830  mit  Peter  Freih.  v.  Meyendorff,  k.  mss.  w.  Geh.  Ratb,  Minister 
der  kais.  Domainen  und  .Apanagen  und  Mitglied  des  Eeichyaths. 

WüvriU.  t.  8.  111-41«.  —  »'-/"It  >.  MMMf-ia.  H.  14.  —  AllaFB.  H'""»!.-  0.  SijhU- 
HiDdli.  64,  Jmhrg.,  1M4,  1.  B.  4M  u.  4«T.  —  O.MiUfho  OnUab.  il.  0»g-ii"..  I.  S,  IM  ii. 
IM.  _    nm>4l.   Tutfl.'tib.    a.    «rill.    ItKK'r.  1M9.    S.  141— IM    u.    hUKit.   ■■•ndb.    in    dtm 

.  lw|Ba7,  tirafra,   F>bländ.  Üsterr.  Grafenstand.    Diplom  von  1575 

für  Maximilian  ßaron  de  Vaut  v.  und  zn  Guquoy,  k.  spau.  General. 
—  Altes,  aus  der  Piuardie  stammendes  Geseblecht,  dessen  ältester 
Name  Lonqueval  war:  der  Stammsitz  Üuquuy  liegt  unweit  Arras  in 
der  Grafschaft  Artois,  in  welcher  dem  Gcschlechto  das  Ober-Erb- 
J&geramt  zustand.     Die   Familie  kam   in  der  zweiten    Hälfte   des 
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A^    ,'►  KM  »ijul  wnrde  1072  in  den  niederösterroichi- 
,    .,.*  X.   iii:i;t'M..»itinien.  —  Wissfrrill  beginnt  die  Stamm- 
.*,  A  ^i»fiN  l  ^>ii<iueval  Herrn  de  Vaux,  dessen  Enkel,  Al- 
,^iiiiii  Sohne,  Ason,   1252  nach  Chambray  zog.    Von 
x^^uumitf   im  4.   (Tliede  Adrian  Lonqueval  de  Vaux,  des 
^x   *M.i'i»j»  \on  Oosterreich,  Königs  in  Castilieu,  Kämmerer, 
.»X.  LVr  Sohn  desselben  aus  der  Khe  mit  Anna  v.  Courte- 

.  »i,  iiKiiiii  Lonqueval  Baron  de  Vaux,  früher  Obersthofmeister 
..  X  \  V  ;*:  1  >  .,  >enn.  mit  Anna  v.  Kosimbos.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
^i,^\  :».iU4ii  l  i>nquoYa]  Baron  de  Vaux  Graf  v.  und  zu  ßaquoy,  wel- 
:. ,  X  .*iK*ii,  den  Urafenstand  in  die  Familie  brachte  und  als  Com- 
,.,i..,.«»  si.ier  bei  Belagerung  der  Stadt  Tournay  1581  blieb,  nachdem 
..  ,  :\ui  \n  dor  Khejfiiit  Margaretha  de  Lille  ein  Sohn,  Carl  Bone- 
^  ....4.  t.  onisprossen  war,  welcher,  geblieben  1621  als  k.  k.  Gene- 
.*  »viuimirsihall,  namentlich  durch  seine  Waffenthaten  1(519  und 
vK  o  xuh  bekannt  machte.  Aus  seiner  Khe  mit  Maria  Magdalena 
,1  vlk  ^ii^lia  stammte  (traf  Carl  Albert,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Käm- 
*in'\*i»  \erm.  mit  Maria  l*hilii>pine  (irf.  de  Croy,  von  dessen  Söhnen 
Mi^MCMtlich  der  zweite,  Carl  Philipp  und  der  dritte.  Albert,  genannt 
vkvt\i%'u  luUssen.  Carl  rhiljpp,  (irand  de  Espagne,  wurde  von  Carl  II. 
KxMtuo  iu  Spanien  1()88  als  Prince  de  Lonqueval  in  den  spauischen 
^Hy\  MiitieniM'hen  FQrstenstan(\  erhoben  und  diese  Erhebang  10.  März 
hsS^U«  den  österreichischen  Krbhinden  anerkannt.  Derselbe  starb 
I^^^O  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Margaretha  Girf.  v.  Ilor- 
-ox  eiueu  Sohn,  ('arl  Emanuel  Fürst  v.  Lonqueval,  Graf  von  Buqnoy, 
x^vloher  sich  1700  mit  Rosa  Angelica  (Jrf.  v.  llarrach  vermählte,  aber 
mIiou  lYOit  ohne  Nachkommen  starb.  —  Von  dem  oben  genannten 
diitlen  Sohne  des  (irafen  Carl  Albert,  dem  Grafen  Albert,  stammen 
die  Jetzigen  (Glieder  der  gräflichen  Familie  ab.  Derselbe  war  in  erster 
|vhe  mit  Elisabeth  Polyxena  Grf.  v.  Cavriani  vernülhlt  und  hinterliess 
Uli!«  dieser  Khe  den  Grafen  Carl  ('ajetan,  gest.  1750,  k.  k.  w.  Geh. 
Rrtlh,  Kammerer  u.  Obersten  Land-Hofmeister  im  Kgr.  Böhmen,  wel- 
eher  üieh  1700  mit  Philippine  Elisabeth  Grf.  Pälffy  v.  Erdöd,  gest. 
liJ^'J»  vermählt  hatte.  Aus  dieser  Ehe  cntspross  Graf  Franz  Leo- 
pold» goMt.  I7r»ö,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kümmerer,  Oberster  Land- 
hol'meiHler  Im  Kgr.  Böhmen,  Erblandjilgermeister  der  Provinz  Ar- 
lois  etc.,  verm.  mit  Gabriele  Johanna  Grf.  v.  Rogendorf,  gest.  1765. 
Her  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Graf  Leopold  Albert,  k.  k.  Kämmerer  und 
Obernt,  \eri"'**»^^*'  ^^^^  177 C)  mit  Johanna  Grf.  ?.  Nieuport  und  aus 
dieMM*  Khe  Ktammte  Graf  Georg  Franz  August,  gest.  1851,  k.  k. 
KiMumerer,  welcher  sich  180G  mit  Gabriele  Grf.  v.  Rottenhan,  geb. 
I7SI,  Frau  der  Allodial-Herrschaften  Rothenhaus,  Presnitz  und 
lliuieuHtcin  c.  p.  in  B5hmen,  vermählte.  Aus  dieser  P^be  ist  ent- 
hpro!«s(M)  (ieorg  de  Lonqueval  Graf  v.  Butjuoy  Baron  v.  Vaux,  geb. 
LSM,  Herr  der  Fideicommissherrschaften  Gratzen  und  Ilosenberg 
0,  p.,  k.  k.  Kämm.,  verm.  ^847  mit  Sophie  Prinzessin  von  Oettingen- 
Wallerstein,  geb.  1829  und  von  demselben  stammen  zwei  Söhne, 
i-arl,  gob.  1854  nnd  Ferdinand,  geb.  1856.  Die  drei  Schwestern 
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d«*5  Grafen  fieorg  sind  die  firatiiinoii:  Thoroso,  pob.  1>»07,  vorm. 
1S:^0  mit  Vincenz  Freih.  /osmut  v.  Spitzt*nbor«r,  k.  k.  Kammoror; 
(arnline,  geb.  1^11,  vorm.  1h2!»  mit  l'rifdrich  <ir.  Ih'vm,  Freih. 
r.  Stritetz,  k.  k.  Kilrom.  und  Hittm.  in  d.  A.,  Wittwc  soit  XHh'A  und 
hibella,  geb.  1^12,  vorm.  1H30  mit  Ji»hann  Noi»oniuk  (ir.  v.  Truntt- 
Biansdorf-Welnsbcrg,  k.  k.  Kämm.,  Wiitwo  >fit  184t>. 

WSnMtriU,  I.  ^.  417  Ati  niif  \liii- iirdP-l  \-ii  I»'  \liii--n.  I»''iit<«r||i>  (irn^'titi.  d.  (i«';:t.nw. 
-  M.  I3<»  m.  139.  -^  (•i'iN'al.  Tatrhenh.  t\.  -^mll.  li.iu^ir.  M.V.i.  s.  l.M  u.  l.'tJ  u.  lIiHii.r. 
4tadb.  gu  «l-iii«rlli«>u ,  S.  111  II.  lim«.  -  Sii|>|.|.  /ii  Sil.iii.  \V  -i;.  I.  2.'  n.  VI.  :t.  W.-ll. 
1  •»^Ir'rr.  Hmi.  Hr. 

■■rckarJ,  Imrbbirdt,  Bvr^haril,  siirh  rreiherrfii.  Kin  aus  Po- 
len nach  Ostprensson  gekommom^s  Adrl*igoschloc)it,  wolchos  nicht 
niit  den  schlesisohen  Adolsfamilicn  v.  Hiirrard,  IJuruhard  v.  Liiwoii- 
boff.  fl-  ▼.  I.öwenburR  anf  IJorn  und  IJ.  und  I,ö\vi*nhoim  s.  die  ho- 
Trtfffenden  Artikel,  verweolisrit  werden  darf.  —  Ca^-imir  v.  IJureh- 
bardt,  welcher  den  freih.  Titel  führte,  besnss  1775  Hansen  und 
Klein-Keller  im  Kr.  IJft^sol,  «ler  iJruder  desselben,  Carl,  war  Lieu- 
:enaiit  in  k.  preuss.  I)ien-ten  gewesen  und  sein  Sohn  Au«?u<t  stand 
177y  als  Fflhurich  im  KoL'ini.  v.  Ssihlorn.  Kin  Lieutenant  a.  I>.  v.  H. 
Ifbte  1^05  txi  Kothtliess  hei  Seelnir-r  und  eine  verw.  naronin  v.  Hur- 
i:liard,  geb.  v.  ßu.seh  starb  l'^()7  zu  Künivrsher'r.  Das  (iut  Theerwisch 
im  Kr.  Ortelsburg  steht  noch  jetzt  der  Familie  /u. 

je.  Pr.  A.-L.  I.  a.  M3.     -   t'ih.  r.   I.f.t.'ttr.    I    S.   I_'l  n.   II!.  S.  '2T2. 

■archarril.  Reichsadels>tand.  [)i])Iom  v<»ni  7.  Sejit.  180:^  für 
Carl  Friedrich  Aogust  llurchardi,  Kiltergutshesitzer  in  Kur^achsen. 
Derselbe  stammte  aus  einer  aus  Schwedcii  nach  Sachsen  gekonimeneu 
Familie,  welche  fortj^eblnhi  hat  und  mit  Kandier,  Cotta,  llermsdorf, 
mit  Keichsteiu  etc.,  be;,nitert  wurde.  Friedrich  v.  Hurchardi  steht 
als  Lieateiiaut  in  der  k.  ^üch.s.  rcitenilen  Artillerie-nrigade. 

Ilaudiriir.  KMtizr-n.  —    |)r<-m|ni.r   K:ih-iiil<  r    r.  ^M.r.  f.  it.   Ki"!«itr'iiK.  1**47,    S.   IM   u.   I'*4'<, 
v   i:.3.   —  W.-B.  tl.    S.-irhH.  Stanl'Mi.   111.  Hi.    -     A  .i.-/iJl*'.   I.  S.  sr». 

Barchflarf,  Barrbtarff.  Kin  in  der  IVrstni  des  Friedrich  Theodor 
Anton  V.  Tlurchdorff,  Fürstl.  Thurn-  und  Taxis.schen  Stallmeisters,  in 
die  AdeJ^^matrikel  des  Kj,'rs.  Hayern  ein^etrajrenes  (leschlecht,  dessen 
Adel  durch  Lehensbriefe  nachjrewiesen  ist  und  weiches  aus  dem 
Braunschweig-Lüneburj^ischen  stammt. 

r.   l.aH'j,  SiipplHiii.  s.  MO.     -  W.-ll.  il.   K-T.  n.i>.rM.  IV.  •»•;. 

Barrk^  Birk  (in  lloth  droi  silberne  Qucr-Halken).  Altes,  von 
.Sinapius  unter  dem  schlcsisclujii  Adel  zu  Anfange  des  l,s.  Jahrb.  noch 
aufgeführtes,  später  ausj^'e^'angenes  AdeNgeschlecht,  welches  mit 
andern  Familien  v.  TJurk  nicht  verwechselt  werden  darf. 

SinajHUJt.  1.  S.  :m.  -     N.   I'r.  A.-L.   II.  S.  'J\).     -    Si,-hmacf,>^r  ,  I.  r.l>.      -     r.    Medinn,  II. 

Barrkffsrede,    Biirrkf rsrada ,  Barkersrade^  a^fh   lireihfirca  aad 

(Stammwappen:  in  Koth  drei  über  einander  stehende,  linke 
Spitzen.  Freiherrliches  Wajjpen  :  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth 
die  drei  silbernen  Sj>itzen  des  Stainmwappcns,  doch  einwärts,  oder 
in  den  Schild  gekehrt  nnd  2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Anker  mit 
gleich  unter  dem  liinge  befindlichem  goldenen  Querbalken.    Wappen 
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der  Grafen  v.  Zech-Burckersrode :  Schild  zweimal  der  Länge  nach 
und  einmal  quer-getheilt:  6feldrig:  1  in  Roth  vier,  richtiger  wohl 
drei,  linke  silberne  Spitzen  (Burckersrode),  2 — 6  die  Felder  des 
gräflich  y.  Zechschen  Wappen,  s.  den  betreffenden  Artikel).  Reichs- 
froiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Apr.  1666  für  Johann  Friedrich 
V.  Burckersröde,  Herrn  auf  Gornzig,  kursächs.  Geh.  Rath,  Kammer- 
herrn  und  Reichspfennigmeister.  —  Eins  der  ältesten  thüringischen 
Adelsgeschlcchter,  welches  früher  Burckhardtsrode,  auch  Borgers- 
rode  und  ßorcersrode  geschrieben  wurde  und  nach  welchem  zwei 
Orte  genannt  worden  sind,  das  Dorf  Burkersroda  bei  Eckardtsberga, 
Provinz  Sachsen  und  das  Dorf  Burckhardtroda  im  Justizamte  Tiefen- 
ort des  Kreisgerichts  Eisenach ,  so  dass  nicht  genau  angegeben  wer- 
den kann,  welcher  Ort  das  eigentliche  Stammhaus  der  Familie  ist. 
Nach  den  noch  in  Weimar  vorhandenen  Homogial-  und  Lehnbüchern 
der  alten  Grafen  von  Orlamünde  ist  vom  11.  Jahrh.  an  das  Burckers- 
rodesche  Geschlecht  und  später  die  von  demselben  abstammende  Fa- 
milie V.  Hessler,  welche  sich  schon  im  13.  Jahrh.  abschied,  doch 
mit  der  Familie  v.  Burckersroda  in  stetem  Zusammenhange  blieb,  mit 
derselben  1539  einen Erbverbrüderungs-' und  Mitbelehnungs-Yertrag 
abschloss  und  auch  das  gleiche  Wappen  führte,  mit  den  Gütern 
Burckersroda,  Hessler,  Haarde  und  anderen  an  der  Hassel  gelegenen 
Oertern  und  Dorfschaften  von  einem  Jahrhunderte  zam  andern  in 
unverrückter  Zeitfolge  beliehen  worden.  —  Durch  die  dreiSöhne  des 
Friedrich  v.  B.,  Herrn  auf  Löltzen  (welcher  1527  votfikdolph,  Bi- 
schof zu  Merseburg,  das  ehemalige  Boasische  Rittergut  Kötzschau, 
nicht  Lötzschau,  wie  so  oft  gedruckt  worden  ist,  und  too  Wolf 
V.  Niesmitz  1540  Markröhlitz  kaufte),  aus  der  Ehe  mit  Anna  V.  Trasch- 
witz, Bernhard,  Christoph  und  Friedrich  v.  B.,  entstanden  nach 
Vertheilung  der  väterlichen  Güter  drei  Linien:  die  Kötzschauer, 
Löltzncr  und  Markröhlitzer.  Ueber  die  einzelnen  Sprossen  die- 
ser Linien  hat  Freiherr  v.  Krohne  bis  zu  seiner  Zeit  nach  Familien- 
papieren sehr  genaue  Nachrichten  gegeben,  welche  auch  in  das  N. 
Preuss.  Adels-Lexicon  übergegangen  sind.  Aus  der  Kötzschauer  Li- 
nie wurde  Johann  Christian  August  v.  Burkersroda  1815  vAd  Luise 
Christiana  Dorothea  verw.  Grf.  v.  Zech,  geb.  Freiin  v.  Zech  adoptirt 
und  nahm  mit  Genehmigung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von 
Preussen  den  Namen  Graf  v.  Zech-Burckersroda ,  s.  den  Artikel: 
V.  Zech-Burckersroda,  Grafen,  unter  Vereinigung  seines  angestamm- 
ten Wappens  mit  dem  Gräflich  v.  Zech'schen  Wappen,  an.  Dieser 
gräflichen  Linie  stehen  jetzt  die  Güter  Kötzschau,  Bündorf,  Geusa 
und  Goseck  in  der  Provinz  Sachsen,  Diehsa  und  Quitzdorf  in  der 
preuss.  Oberlausitz  und  Börln  und  Radegast  im  Kgr.  Sachsen  zu.  — 
Die  zweite,  Löltzner  Linie  stiftete  Christoph  v.  B.,  kursächs.  Oberst, 
verm.  mit  Brigitta  ▼.  Griesheim.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei 
Söhne,  Wolf,  welcher  ohne  Erben  starb  und  Christoph  Wolf,  dessen 
Sohn,  Hans  Julius,  die  Löltzner  Linie  schloss.  —  Zu  der  Markröh- 
litzer Linie  gehörte  als  Urenkel  des  Stifters  derselV^n  der  oben  ge- 
nannte-Johann  Friedrich  y.  B.,  Herr  auf  Sornrig,  welcher  den  Prei- 


_  a.  491  o.  492.  —    VaUmt.  K'mi'j.  II.  S.  2s(V— :f««J.  -   CnuKt,  I.    8.  3(13  u.  304.  — 

M.  9.  ,X^«*a«»  L  8.    lX6~l3i.  —  r.    V-ktrttz  .   (ie^i-hl-rlit^-F.ntälil.    l.    Tah     t;-.'.  —    N.  Pr. 
iMaksta*    L    S.  33«  ■.  V.    rt.  M-W.    —    ^VA.  r.   #,../M«/.  i.   S.   U>:i    und   III.    S.  S2-i.    - 
'     >.    I.    IM.  —  9.  M^din'j,  \.  8.  Mi   u.  >T:  \.  B.  und  Freib.  v.  ß. 
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bemstjuid  in  die  Familie  brachte.  Derselbe,  gest.  16S6,  war  der  Sohn 
des  Hans  t.  B.  ,  Donpropstes  zu  Naumburg  und  hatte  sich  mit  einer, 
ilsg^brte  Dame  so  ihrer  Zeit  bekannten  (irf.  v.  Raiitzau  vermählt. 
den  drei  Söhnen  ans  dieser  Khe:  Heinrich,  gest.  1730,  I>um- 
RB  CMn.  Johann,  Kammerherrn  des  Herzogs  von  Florenz  und 
_^  ,  gestorben  auf  Reisen,  ging,  so  viel  bekannt  ist,  der  frei- 
hnrliche  Stamm  wieder  ans.  Die  genauen  Nachrichteil  aber  die  an- 
Glieder der  MarkrOblitzer  Linie  reichen  vom  Stifter  derselben 

rar  Mitte  der  zweiten  Hälfte  des  lö.  Jahrb.,  zu  welcher  Zeit 

ier  Soha  des  lEunAchs.   Ober- Hofgerichts- Assessors  Georg  Adolph 
f.  B.,  SamaiB  Adolph  v.  B. ,  als  Stammhalter  der  Linie  lebte. 


laiihhiimfr  Bayerisches  Adelsgcschlecht ,  welches  seinen  Ur- 
sprnng  oder  sein  Aufkommen  durch  die  Herren  v.  Gumppenberg  ge- 
nomnen  haben  soll  und  aus  welchem  zuerst  Wernher  Burkhaimer 
1420  io  Briefen  des  Klosters  Wellenburg  genannt  wird.  Die  Burck- 
haimer  waren  ansehnlich  begütert,  namentlich  mit  Eisolzried  im  Ge- 
richte Schrobenhansen,  nach  welcher  Besitzung  sie  auch  genannt 
wurden,  schworen  als  Domherren  in  Regensburg  und  Augsburg  adelig 
anfand  bekleideten  viele  Landesstellen.  Wilhelm,  ein  lediger  Sohn 
des  Joachim  ▼.  B.,  setzte  nach  vielem  Streite  den  Stamm  mit  ade- 
ligen Würden  nnd  Gütern  fort ,  doch  erlosch  derselbe  1 606  mit  sei- 
nem Sohne,  Johann  Wilhelm.  Die  GQter  Palzing  und  Gerlhausen 
worden  an  Theodorich  Viehböck,  den  Ahnherrn  der  spätem  Grafen 
T.  Halmhansen,  verkauft.  —  Das  Geschlecht  wurde  übrigens  auch 
Birkhamer  nnd  Pirkhaimer  geschrieben,  s.  Wig.  Hundt,  111.  S.  254, 
hatte  aber  mit  den  Pirkhaimern  in  Nürnberg  nichts  gemein.  Das 
Wappen  war  das  der  erloschenen  Stumpfen  v.  Stumpfberg:  ein  ro- 
thes  Pantherthier,  auf  dessen  Hals  aus  goldener  Krone  zwei  blaue 
Drachenkopfe  emporsteigen.  Als  Kleinod  kamen  theils  drei  goldene 
Bnndhttte,  theils  drei  schwarze  Mooskolben  mit  goldenen  Röhren  vor. 

HandschrilU.  MitthcilbiiiseB  de«  II«rrii  (Virf  Vrh.  0.   Lenprechting. 

■ardlaa.  Altes,  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  mit  Mü- 
nerstadt,  Bocklat  etc.,  begütert,  dem  reichsfreien  Ritter-Ganton 
Bannach  einverleibt  war.  Die  bekannte,  von  Biedermann  gegebene 
Stammreihe  beginnt  mit  Walther  v.  Burdian  um  1329,  welcher  sich, 
wie  seine  Vorfahren,  Burjan,  oder  Burgan  schrieb,  bis  der  Name 
in  Burdian  umgewandelt  wurde.  Der  Stamm  blühte  im  15.  n.  1 6.  Jahrb. 
fort,  bis  9.  Mai  1617  Hans  Christoph  v.  B.  zu  Mttnerstadt,  hoch- 
fflrstL  Wflrzbnrg.  Amtmann  zu  Geroldshofen,  als  der  Letzte  seines 
Namens,  Geschlechts,  Schildes  und  Helms  starb;  worauf  Bischof 
Julias  zu  Wfirzburg  seine  Güter  einzog.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Wolfskeel  y.  Reichenburg,  gest.  1616,  stammten  zwei  Söhne  nnd 
fünf  Töchter,  doch  starben  die  Söhne  und  zwei  Töchter  vor  den  Ael- 
teni;  von  den  am  Leben  gebliebenen  Töchtern  vermählte  sich  Amalie 
Catharina  mit  Alexander  v.  Giech,  Anna  Elisabeth  mit  Hans  Chri- 
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.  .:  NViilf  WiJln'lm  v.  Dil 

<vi'v.  Adol-staiid.    Franz  Hui 
■^:.ij.»r,  war  iyr»0  Urmatlicr  Inii 
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.-.i-rlior    .\<lL'l>:'<taii(l.    ncstätijriin^s 

Franz  Jgnaz  v.  IJnrcss  mit  dem  Vr-A 

I.iide  des   FS.  .lalirli.  ist  »lic  Familii 


"».  j.'i.'i  i«.r|ir -ilit   Hiir'-x'li ,  (■••ih  <rihri'h  in   Sarli.s«'ii  ili 

tefc-^     »—»x    .       .      <  u.  IJnrj,',   Frrih. 
Ifefc.-;^     .    A'    iUi\     ^iliild  jiovii'rt:    1  nnd   I  in  Silber  eine  Uwr*. 

■•'  clitsjrekohrtor  V()«^'('J).    Fin  in  ilcr  L'rntMln- 
Mlu'r  bekanntes  Adols-roscliloclit ,  an<  \\»'F 
V      ^-    '  ••:  der  k.  i»reuss.  Armee  standen. 

V 

H4»-^uii  '  -'aliili.  l>is  F")S(),  wo  der  Stamm  an<^tarb, 

^         ■*  ,■  irl.  (iescbJeeht. 

^    ■ ..  •'.'..,.  u.  •.'.-.. 

iW •;:><%  ,in^ 'rt ih^rrn  miil  ürafni.  Altes  Turnier^iescblecbt;  wel- 
,  V  .  .1..  X    •  :d   Wappens  mittlen  Knörinj^en,    Klarer  nncl 
V     .  • «.    ,  mit  den  drei  Pirüdern  Wilbelm,  dcor^'  nnd 
i.:.  F.itelhanns  v.  Iinrjrau,  die  Veste  Ttirf^aMifeld 
.,  ,    ^  ..kaul'l  iiatte,  ganz  naeb  I)aycrn  kam.  J>as  (Int 

^  .,     .••!vhie  Aiebacb  s(dl  scbon  der  Aiinberr  Hennann 

.   .  \      m'.h  II  und  dasselbe  ist  immer  das  llanjdstamm^nt 
..» .\  '••  Vhnln'ir  ilieses  in  Bayern  reieb  begUtc'rten  nnd 
%.  \.s  i'.>  ^\ar  .lidiann.Iacob  v.  !>.,  knrbayer.  Kammer- 
V,     Wv  .'u  Aiebaeb,  uidcber  S.  Aug.   1702  in  Knr- 
:%.•   ,»u>;;cM'hriebcn  wurde.    Aus  seiner  zalilreielien 
X     ,     M  ;-Je  der  SdIhi,  ^lax  .losepb  Freiberr  v.  lt.,  knr- 
^  »   v'vii  llalli  elc.  174s  in  (h'ii  knrbayer.  (irafen>tan<l 

.y  V   l  u»ie  desselben  mit  seinem  Sobn(?  wiediT  ans. 
,v  u  ».vlv'^i'b  IS  II  mit  Jos(»i)b  Frtdb.  v.  U.,  k.  baycr. 
.»  X.  '.•  0  de>  Freib.  Clemens  I)esid«*rius,   Kiinimerers 
>   \    ••  tilukrei^es,  ans  der  Fbe  mit  Mariann»!  Freiin 
.  ,    ;   •'.vtl  de>  Freib.  Sreundns  I)esideiius  und  »lern 
^      .    i         .Kdiann  .laeob.    Von  dmi  Uj  utb^r  des  Freib. 
^    .      ^  ':.:.!rioh,    leben   nocb  die  Wittwe,  geb.   Freiin 

•v     ".'.^iier. 

^  .  .-   .    t',/i.   r.   /  •■f»yiy-i  ,.7..'i'i<^</.  H'f./.    llmiiH.   MI.    .'»*  J.'i.» 

y  \     II'.'.   r.    hiifi  i ii-;t  •! ,    S'hi''ilhi\rfi.  /■ /»*   iH'/'-f   r.    h'tn- 

.     III    i;         w.ü.  il.   Kar.  It.tvni,  II.   7.»u.  r.    W'-tfLi-.H. 
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Uffcr,  Iwser  uf  Hm-  nd  bhhuuMf,  Mb  ml  Utttr.  Kur* 

pfUdscher  RiUenUnd.  Diplom  fflr  Carl  y.  B-,  Herr  der  Landsaue»- 
Gour  Flosa-  und  Bnrghammer,  kurpftU-  Uofkammarratb,  Pflegs-  «lAl 
Kutenunts -  Commissar  and  Braaverwalter  i/i  Mubriiii;.  l)i'r^i;ll>e 
Bbwinte  aai  einer  Familie,  welcbe  aas  Sach-iu  hergcluiiei  t>ircj.  i:in 
ftlUnr  Adelabrief  des  Geschlechts  von  1584  wui-ii}  dQioij  k.ii~<'Lli<  tu?« 
PJpIon  von  1648  nnd  durch  ein  spftterea  von  I70<i  In  .sUjfiLii.  H^r 
fenasnte  E^ipOnger  des  lUtterstatids'Diplum'  -..i/f<  -U-u  ^tMituu 
foif  und  ein  Sol^o  desselben,  Nlcolaoa  Jacob  Jossph  Sigmood  Bittet 
T.  &,  geh;  17^7  varde  als  It.  bayer.  Majw  in  die  Adel^matrtk^  dca 
Kgr.  B^fVBf;  «iBgeiragen.  — 

■oger,  Ihter.  Erbländ.  Gstcrr.  Bitter-  and  FreiherrnsUnd. 
tihierEtands- Diplom  von  1846  fOr  Dr.  P.  M.  Bürger,  k.  k.  Stätthalter 
von  Steiermark.  Derselbe  ist  sp&ter,  als  k.  k.  St^ttbHlter  vun  Triest 
nnd  im  Kostenlande,  In  den  erbllnd.  dsterr.  Fretberostand  ethobev 
worden.  — 

HiniHchr.  Nnlii,  —  ■        H 

-  In^cr  T.  larg,  b.  Schflnbnrg. 

Iirger  f.  BaifhelM,  Edle.  Erbl&nd.  Osterr.  Adelsstand.  Dipltwip 
von  1795  iüT  Paul  Bnrgcr,  Ma^atratsrath  >n  BrOnn,  wegen  l)2jfthri-; 
ger  Dienstleistang,  mit  dem  Prfldicste :  Edler  von  Borgheiin.  —      ; 

Ba^naeister  v.  Icerbug,  UUcr.   Erb(ind.  .«starr.  Kitterstaad. 
Diplom  von  1815  für  Franz  v.  BurgermeUtar,  Jäpt-  ^^d  PrftsWifJ-i 
Secretair  derk.  k.  Hofkammer,  ipit  dem  Prftdicata:  v.  Beerbnrg. 
Mtfiru  *.  mjii/tia.  a.  iia.  ■, 

Ingcm^tcr  v,  IwrpMpdtie  f.  VDbmlN^i  ErbUnd.  Oitnv, 
Adelsstand.  Diplom  von  1764  fh*  #0MpbB«r9H*)9ifter,  OberrAsitp 
mann  in  BA)unen,  mit  dem  Pridic^:  if.  ^oargen^tn  t.  Yillanbw^ 

Misirle  t.  lau/ld,  KmiaL-Bd.  B.  lU. 

"  BnrgenKtatn  v.  i^ibH  (ScbiM  von.  Crold  and  Botbguiflit  nnd 

ledig  mit  einer  abgekltrzten  Spitse,  die  von  einen  erdfaibenan  Berge 
völlig  bedeckt  wird).  Altes,  schon  Im  16.  JiArb.  bekuntes  Adellge- 
sehlecht,  dessen  Stanungnt  das  Dorf  Deysiwi  iM  OeUete  der  Beidw* 
Stadt  Esslingen  war  nnd  veloh^f  dan  Namen  von  Xftrqnard  t.  D4)tt 
lisan,  einem  Bilrgenneister  dieitf  St»dit,  belum.  Dnr^  Ua^Ock^ti 
fiUle  kamen  spAter  die  Nachkomnen  faanb  nnd. legten  den- Adel  ah  ' 
die  beiden  bekannten  Rechtsgetehrttm  JoIuiib  Stephan,  a  Bd.  Ir 
S.  9.  nnd  Wolf^ng  Panl  Bttrgeinneüler  gaben  aber  dem  Stwnin« 
neuen  Glans  nnd  Qrfaieltea'1704  ein  kaiterJicbet.BestUlgnngsrDiiilom 
des  alten,  der  Familie  ««teilenden  Adels.:  .-j:!-'-; 

Jigler,   BHUSd.  uuJarM.  Bia^pU*,  ffl.  ».,*a,m.,'m.i!i-.  Pi  «MSmo»,  l..&«U4Tf 
«<ei«ie*n-,  II.  »fi  S'rfttmtliur  y-  DMtn   ScfewlUHA.  —.t,Mtdlmt,  IL  .B,.M  ■HL  . 

Ingfaldc«,  s.  aefliblJTOCk»(,lf,  ä^fr^ji^dfi^p/in^i^^^i^i^'^fc 

iRrggEarea.  Waren  Brq|ti«i«llokiWa4riUM'BWMr-.ibdiArTlii 

TonOgliebslen  die-vouKBrnkerit' 1' 
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Später  waren  Burggrafen  Vestungsbeschtttzer,  so  z.  B.  die  Burg- 
grafen V.  Bodmann  Bnrtenbach,  Dorlisheim,  Ehingen,  Friedberg, 
Heiligenstein,  Kirchberg, -Meissen  ,  Ogsperg,  Plauen  etc. 

V.  Hellüach,  1.  S.  206. 

Bnrghagei.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stamij^l^aQse  in  der  Priegnitz,  welches  der  Familie  schon 
1580  und  noch  nach  Belehnung  von  1817  zustand.  Neben  dem  Stamra- 
hause  besass  dieselbe  noch  andere  Gtiter  in  der  Priegnitz,  war  auch 
in  Ostpreussen  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  und  später  auch  in  Pom- 
mern begütert.  Das  Geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in 
der  k.  preuss.  Armee  standen,  ist  im  Mannsstamme  1830  erloschen, 
wohl  mit  dem  k.  preuss.  Major  v.  B.,  welcher  sich  als  militärischer 
Schriftsteller  bekannt  machte. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  333.  —    Frk.   v.  Ledebur ,    I.    8.  124  u.  III.    8.  322.   —  Pommenwch. 
W.-B.  II.  Tali.  22. 

BHrghard  ?•  Lewcnheff.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
5.  Octüber  lü73  ftlr  Andreas  Burghard  mit  dem  Prädicate:  v.  Le- 
wenhoff. 

r.  Hf.llbach,  I.  S.  2ii8.  -   Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  124. 

Burghard  t.  Lowenburg  (in  Roth  eine  silberne  Mauer  mit  diei 
Thürmen  und  unter  derselben  in  einer  schwarzen  aufsteigenden  Spitze 
ein  goldener  Löwenkopf  mit  einem  Ringe  im  Maule).  Schlesiches 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Hans  Burghard  v.  Löwenburg,  Herr 
auf  Kauer,  gest.  1677  als  k.  Ober-Kricgs-Commissar  zu  Breslau  und 
ein  anderer  Hans  B.  v.  L.,  Herr  auf  Born,  gest.  1691  als  Rath  der 
Stadt  Breslau,  gehörten. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.    124. 

Burghard  «ad  Löwenheiii.  Schlcsisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  die  Tochter  des  Johann  v.  Burghard  und  Löwenheim,  Ra- 
thes  zu  Breslau,  Anna  Dorothea  B.  v.  L.,  gest.  1711,  mit  dem  Präses 
der  Stadt  Breslau :  Heinrich  v.  Reichcl  und  Schmolz  vermählt  war. 

Frh,  V.  Ledebur,  I.  S.  124. 

Burgkaass^  Crtfeu  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  lechts  in 
Roth  ein  rechtsstreiteuder,  silberner,  golden  gekrönter  Löwe  mit 
goldenem  Halsbande  und  hochaufgeschlagenem  Schweife  und  links  in 
Gold  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler,  die  Flügel 
mit  silbernen  Kleestengeln  und  die  Brust  mit  einem  Halbmonde  und 
über  demselben  mit  einem  Kreuze  belegt).  Reichsgrafenstand.  Bestä- 
tigungs-Diplom  des  Reichsgrafenstandes  der  Ahnen,  vom  3.  Nov.  (oder 
1.  Sept.)  1691  für  Nicolaus  Conrad  Freih.  v.  Burghauss.  —  Die  Grafen 
V,  Burghauss  werden  von  Einigen  auf  die  alten  Grafen  v.  Burghansen 
in  Bayern  zurückgeführt,  welche  von  1020  bis  1164  die  Grafschaft 
Burghausen  besassen.  Ueber  diese  Grafen  hat  Martin  Hantke,  ein 
schlesischer  Geschichtsforscher,  ein  Manuscript,  mit  dem  Titel:  „de 
Imperii  Romani  comitibus  Burghausis"  hinterlassen,  welches  Sinapius 
benutzen  konnte.  Nach  diesem  Manuscripte  war  Firbo  oder  Eribo, 
ein  Sohn  des  Babo  Grafen  v.  Abensberg,  s.  Bd.  I.  S.  4  den  Artikel 
Abensperg-Traon,  der  Stammvater  der  alten  Grafen  zn  Barghausen 
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in  Bayern.   Nachdem  die  ältere,  regierende   Linie  mit  Gebhard  IL 
ejrlQs^en  ^ar,  lebte   die  jüngere  Linie  im  13.  and  14.  Jahrb.  in 
(MMenreich  auf  Grünburg,  Rosenschütz,  Schala  etc.,  und  bediente 
sich  des  Grafentitels  nicht  mehr.    Um  1353  übersiedelte  Friedrich 
oder  nach  Andern  Carl  v.  B.  aus  Oesterreich  nach  Schlesien  and  er- 
binte  bei  Kapferberg  das  Schloss  Burghaus.   Die  NfMilikommeii  hies- 
860  Edle  oder  Ritter.    Im  16.  und  17.  Jahrb.  besass  das  Geschlecht, 
neben  Kapferberg,  die  Güter  Stolz,  Sulau,  Friedland  etc. ,  and  Ni- 
colaas  (II.),  Landeshauptmann  im   Fürstenthum  Münsterberg  and 
Kammerpräsident  in  Schlesien ,  wurde  1617  in  den  Freiherr nstand 
versetzt.  Cin  Urenkel  desselben  war  der  oben  genannte  Freih.  Niclas 
Conrad,  gest.  1697,  welcher  die  Bestätigung  des  Reichsgrafenstan- 
des der  Ahnen  in  die  Familie  brachte.    Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
ipait  Eta  B(ar|aL7reiin  v.  Nowagk,  gest.  1719,  entspross  Graf  Niclas 
josepli  Sylvias t  gest.  1736,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Sophia  Ange- 
lica  V.  Siegroth,  gest.   1756,  zwei   Söhne  hinterliess,  die  Grafen 
Niclas  Wilhelm  und  August  Ferdinand.  —  Vom  Grafen  Niclas  Wil- 
helm, verm.  mit  Beate  Maximiliane  Grf.  v.  Pückler  entspross  Graf 
Niclas    Ferdinand  Joseph,   Landesältester    des  Fürstenthams  Op- 
peln  etc. ,  verm.  mit  Juliane  Grf.  v.  Sandretzki  and  aas  dieser  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  Graf  Friedrich,  geb. 
1796,  Majoratsherr  des  1770  gestifteten  Majorats  Laasan,  bestehend 
aas  den  Rittergütern  Laasan,  Neudorf  und  Peterwitz  uni  Herr  der 
Herrschaft  Friedland,  erbliches  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses, 
k.  preasa.  Kammerherr  und  General-Landschafts-Director  von  Schle- 
sien, verm.  1826  mit  Adelaide  Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck,  geb. 
1804.  —  Vom  Grafen  August  Ferdinand,  s.  oben,  Herrn  der  Herr- 
schaft Milatschütz  in  Schlesien,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josepha 
Christiane  Beate  Freiin  v.  Seherr-Thoss  ein  Sohn,  Graf  Otto,  gest 
1840,  Herr  der  Herrschaft  Milatschütz,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  wel- 
cher aus  der  Ehe  mit  Maria  Charlotte  Grf.  v.  Reichenbach-Goschfits, 
gest.  1817,  zwei  Töchter  hinterlassen  hat,  die  Gräfinnen:  Ottilie, 
geb.  1795,  verm.   1841  mit  Herrn  v.  Bomsdorff  und  Charlotte,  geb. 
1804,  verm.  mit  Julius  v.  Prittwitz  und  Gaffron. 

Sinapius,  I.  S.  10—19  u.  II.  S.  50  uad  51.  -  Oauhe ,  I.  S.  304  u.  305.  —  Jacobi,  Jahrg. 
1800.  ri.  8.  162—164.  —  Allgim.  Qencal.  u.  Staatihaudbuch ,  Jahrg.  1824.  T.  8.  487—499.  — 
N.  PreosH.  Adclslcx.  I.  S.  333  u.  334.  —  Deutsch.  Grafoiih.  d.  Oegenw.  1.  S.  140  u.  141.  — 
Frh.  r.  Led^bur,  I.  8.  124  u.  III.  8.  222.  —  Oeneal.  Tasrhenb.  d.  gräfl.  Uiuser.  1859,  8.  151 
n.  153,  Q.  histor.  Handb,  zu  demselben  8.  112.  —  Siebmaeherf  I.  54  a.  II.  11.  Tfrof,  II.  91. 

—  Schltrs.  W.-B.  Nr.  110. 

Birgkaass  (in  Blau  eine  goldene,  aus  einer  Mauer  mit  zwei 
Thfirmeu  bestehende  Burg).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  für 
Ida  vermählte  L^Estocq,  welche  von  der  5.  Apr.  1841  verstorbenen 
Grf.  V.  Burghauss  adoptirt  worden  war. 

Frh.  V.  Leüeöur,  I.  S.  124  u.  125.  —  W.-B.  d.  Pr.  Monarch.  II.  98. 

Burgheff.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Juli  1798  fttr  den 
k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  Burghof.  Ein  Sohn  desselben  der 
k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  19.  Landw.-Regim.  v.  B.  trat 
1827  als  Generalmajor  in  den  Pensionsstand. 

e.  Hellbach,  I.  S.  208.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  334  u.  III.  %.i.-~Frh.  w.  Ledtbut,  h  8.195. 

—  Suppl.  sQ  Siebm.  W.-B.  IX.  11.  —  W.-B.  d.  Pr.  Mob.  II.  98.  —  MM»okk€,  I.  S.  80. 

Knesehkej  Deutlich.  Adels-Lex.    II.  11 
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Burgk^  Vrciherren^  s.  Dathe  v.  Burgk,  Freiherren. 

BirgkiiiilchUiig;    BHreh-IUchling^    s.  Milcbling,    S'c hutzbar 
genannt. 

Bargsburg^  heih.  s.  Goyer  v.  Burgsburg  und  Edling. 

Bnrgsd^ff^  friher  auch  Borgsdorf.   Eine  der  ältesten  und  ange- 
sehensten Adelsfamilien  der  Mittel-  und  Neumark,  welche  sich  spä- 
ter auch  in  Schlesien,  Sachsen  (seit  der  ersten  Hälfte  des  1 7.  Jahrb.), 
im  Lüneburgischen  und  Meklenburgischen ,  in  Dänemark,  Pommern, 
Ostpreussen  etc.,  ausbreitete.   Heinrich  Hofmann,  Rector  der  Uni- 
versität Jena  (Progr.  funebr.  in  memoriam  Friederici  Lndovici  ä  Burgs- 
dorf.  Jenae  1619,  abgedruckt  in  Val.  König's  Adelshistor.  IL  S.  293 
und  294)  suchte  den  Ursprung  des  Geschlechts  in  der  Schweiz  und 
zwar  im  Canton  Bern ,  aus  dem  gleichnamigen  Schlosse  und  Orte, 
doch  heissen  Beide  Burgdorff ,  auch  erwähnen  Werke  über  den  Adel 
der  Schweiz  die  Familie  v.  Burgsdorf  nicht.    Die  ältere  Geschichte 
der  Familie  hat  D.  Wolfg.  Grell,  Prediger  am  Dome  zu  Berlin,  s. 
unten,  möglichst  zu  erörtern  gesucht.  Im  Geiste  seiner  Zeit  setzte  er 
den  Ursprung  der  Familie  in  sehr  frühe  Zeit,  über  welche,  wie  be- 
kannt, sichere  Nachweise  nicht  zu  erlangen  sind  und  so  mag  denn, 
da  die  Familie  urkundlich  schon  1309  vorkommt  und  nach  Angeli 
Peter  v.  B.  1424  und  Ludwig  v.  B.  1484  Bischof  zu  Lebus,  Arnold 
V.  B.  abei*1486  Bischof  zu  Brandenburg  war,  woraus  sich  ja  schon 
hinlänglich  auf  das  Alter  und  Ansehen  des  Stammes  schliessen  lässt, 
Alard  v.  B.  nicht  näher  bezeichnet  werden.  —  In  den  Marken  schied 
sich  die  Familie  in  zwei  Hauptlinieu,  die  v.  B.  der  Mittel-  und  die 
V.  B.  der  Neumark.   Zu  der  ersten  Hauptliuie  gehörten  die  Häuser 
Podelzig  oder  Bodelzig  und  Rathstock, -zu  der  zweiten  Hauptlinie  die 
Häuser  Dartz,  Ziethen  und  Mellenthin,  übrigens  besass  die  neumär- 
kische Hauptlinie  auch  Dertzow,  Pützig,  Fehden,  Nenenhof ,  Gold- 
beck, Buckow,  Obersdorf,  Gross-Manschnow  etc.    In  der  Hand  des 
schlesischen  Astes  waren  Prittag,  Koltzig,  Polnisch  Kessel  im  Glo- 
gauschen  und  Grünbergschen ,  Korschwitz  und  Mischkowitz  im  Mün- 
sterbergischen,   Strehlitz  im   Schweidnitzischen   und   Kunsdorf  im 
Nimptschen.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  kamen 
in  Kurbrandenburg  namentlich  aus  dem  Hause  Ziethen  die  Brüder 
Conrad  Alexander  Magnus  und  Johann  Ehrenreich  v.  B.  zu  grossem 
Ansehen.    Ersterer,  gest.    1652,   war  kurbrandeuburg.  Ober-Käm- 
merer und  Geh.  Rath,  Obercommandant  aller  märkischen  Festungen, 
Dompropst  zu  Halberstadt  und  Brandenburg  etc.,  Letzter  aber,  gest. 
1656,  kurbrandenb.  Oberstallmeister,  Kammerherr,  Oberst,  Gou- 
verneur der  Festung  Ctistrin,  Neuraärk.  Regierungsrath  etc.  —  Der 
sächsische  Ast  entstand  aus  dem  neumärkischen  'Hause  Mellenthin 
und  über  denselben  haben  Yal.  König,  Gauhe  und  v.  Uechtritz  ge- 
naue Nachrichten  gegeben.  Aus  dieser  Linie  stammte  namentlich  der 
um  Sachsen  so  verdiente  Christoph  Gottlob  v.  Burgsdorf,  gest.  1807, 
früher  kursächs.  Präsident  des  Oberconsistorium ,  später  k.  sächs. 
Conferenz-Mlnister,  Director  der  Ober-Rechnungsdeputation  etc.  -:- 
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In  der  Nenmark  besitzt  die  Familie  das  Fideicommiss  Markendorf 
ofid  Cartzig  mit  einem  bedeutenden  Lcbnstamme.  Dieses  Fideicom- 
misa  hatte  1836  Carl  Ernst  Friedrich  Jalius  v.  B.  inne.  Um  dieselbe 
Zeit  war  Siegismund  v.  B.  Herr  auf  Skyren  und  der  k.  preass.  Ober- 
landstallmeister V.  B.  besass  Serpcnthen  im  Kr.  Insterborg,  auch  lebte 
zo  Königsberg  der  k.  preuss.  Ober- Landforstmeister  ▼.  B.,  wobl  ein 
Nachkomme  des  k.  preuss.  Forstraths  der  Mittel-  und  Uckermark 
Friedrich  Angnst  Ludwig  v.  B. ,  welcher  sich  durch  sein  Werk :  An- 
leitung zur  sichern  Erziehung  einheimischer  und  fremder  Holzarten, 
Berlin,  1787,  in  der  forstmännischen  Literatur  zu  seiner  Zeit  einen 
bedeutenden  Namen  erworben  hatte.  —  Wie  in  den  Marken  etc.,  so 
hat  aach  in  Sachsen  der  Stamm  fortgeblüht  und  zu  der  sächs.  Linie, 
welche  in  der  Oberlausitz  Kieder-Strahwalde,  Sohland  a.  d.  Spree  etc. 
erworben  hatte,  gehört  jetzt  Carl  Ludwig  Gottlieb  v.  Burgsdorf,  k. 
sftchs.  Kreisdirector  zu  Leipzig,  k.  Regierungsbevollmächtigter  bei 
der  Universität  etc. 

W.  Crell,  hofhadpl.  Elin'ngarten,  Berlin,  1652.  —  C.  W.  L.  D.  Srintilla  mfmome  Biirgs- 
dorfiaoM  in  dectinat.  liter.  et  fragm.  Lusat.  XII.  8.  1153—1175.  —  Set/ert,  Qenoal.  horliadel. 
Eltern  u.  Kinder,  I.  S.  29-38.  —  Sinapiun,  l.  S.  2H3  u.  284  u.  II.  8.  538.  —  Val.  König, 
II.  8.  290— 29V.  —  Gauhe ,  I.  8.  203— 2t) 7 :  v.  Borgsdorf,  Burgsdorf.  —  Uichtrit»,  diplom. 
Nachr.  III.  8.  Gß— 83.  —  N.  Pr.  AdelHl^-x.  I.  S.  334  u.  335.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  125  u.  III. 
8.  222.  —  Siebmacher,  I.  W -.  v.  Burrkersdorf,  SchloHiMch  u.  17«:  v.  Biirgsdorf,  Märkisch.  — 
8pen4r,  Thaor.  Inaign.  p.  249.  —  Dienemonn  ,  Nr.  35  u  8.  257.  —  F.ator,  8.  338.  —  Titel- 
kapf«r  zu  dem  angt'fülirten  Werke  des  FnrHtraths  v.  B.  —  p.  Meding ,  ITI.  8.  95—98.  — 
Bappl.  zu  aiebm.  W.-B.  VI.  17.  -  W..B.  d.  Sächa.  Staaten,  I.  94.  —  Schles.  W.B  Nr.  248. 
—  Knetchke,  I.  8.  80-82. 

Birgthal^  s.  Pützi  v.  BurgtbaL 

iurgweileL  £in  in  Meklenburg  1711  mit  Simen  im  Amte  Buckow 
und  1780  mit  Bollhagen  im  Amte  Ribnitz  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
dienten.  Der  k.  preuss.  Oberst  v.  B.  starb  1822.  Der  ältere  Sohn  dessel- 
ben blieb  als  Capitain  1813  und  der  jüngere  starb  als  Capitain  1825. 

N.  Pr.  A.-L.    1.  8.  85   —    Frh,  v.  Ledebur,  I.    8.  125  u.  126. 

Bwi.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  Mai  1753  für  Friedrich 
Carl  Buri,  Fürstl.  Ysenburg.  Geh.  Rath  und  ersten  Rath.  Derselbe 
war  zu  seiner  Zeit  als  Rechtsgelehrter  vielfach  bekannt.  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht  und  Sprossen  desselben  sind  jetzt  im  Grossh.  Hessen 
bedienstet. 

Handschrift!.  Notiz,    v.  I/ellbach,  I.  8.  209.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  X.  10. 

Buric  T.  Poumay^  Preihcrren.  Reichs  -  und  erbländ.  österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  27.  März  1779  für  Adam  Franz  v.  Buric, 
k.  k.  Major,  später  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicate :  v.  Pournay. 
Ders'elbe,  gest.  1803,  gehörte  zu  einer  alten  ungarischen  Adel sfa- 
railie,  welche  ursprünglich  aus  Bosnien  stammte,  wo  ein  Buric  im 
15.  Jahrh.  Ban  des  festen  Schlosses  Cettin  war.  Der  Name  wurde 
nach  alten  Urkunden  theiis  Burich,  theils  Buricz,  später  Burits  und 
neuerlich  nur  Buric  geschrieben.  Aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Adam 
Franz  mit  Renata  Stöger  v.  Schönthall,  gest.  1856,  stammte  Frei- 
herr Johann  Wilhelm,  k.  k.  FeldraarschalUieutenant,  welcher,  ohne 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Ressler,  geb.  1830,  verm.  1852,  Nachkommen 
zu  hinterlassen,  30.  März  1858  den  freiherrlichen  Stamm  schloss. 

11* 
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Die  Schwester  desselben,  Freiin  Franzisca,  geb.  1793,  hat  sich  1827 
mit  Joseph  Istvansy  Edlem  Herrn  v.  Kiss-Asso  vermählt. 

Megerle  v.  Mühl/eld,    Krgäiiz.-Bd.  8.  48.   —   Geiieal.  Taschonb.  d.   Freih.    H&user.    1867, 
8.  92  u.  93  u.  1859, 'S.  114. 

Biujl^  Barejj  Vreiherren.  Erbländ.  österr.  Freihermstand.  Di- 
plom vom  27.  Dec.  1639  für  Anton  Hieronymos  v.  Burji,  k.  k.  Ober- 
sten. Derselbe  gehörte  zu  einer  ursprünglich  englischen,  später  aber 
in  die  Lombardei  gekommenen  Adelsfamilie,  hatte  sich  in  Nieder- 
Oesterreich  mit  zwei  Gütern  angekauft,  wurde  24.  Febr.  1652  als 
Landes-Mitglied  unter  die  N.  0.  Neuen  Herrenstandsgeschlechter  auf- 
genommen und  starb  1669  ohne  Nachkommen. 

Wiugrin,  I.  S.  422  u.  423. 

Birk^  f.  s.  V.  Borck,  Bd.  I.  S.  567,  y.  Borcke,  Freih.  und 
Grafen,  S.  568--570  und  y.  Bork,  S.  573. 

Bnrkaa^  Bvirkaa^  Vreih.  s.  Trach  undBurkau,  Freiherren. 

Burkersrode^  Burkersrode  f.  ■arsehail^  s.  Burckersrode. 

Barkharil.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für 
Johann  Conrad  Ludwig  Burkhard,  k.  k.  Rittmeister. 

Megerl€  v.  Mühlfeld,  Erg&nx.-Bd.  8.  255. 

Barkhai^dt^    Burkhard^    Edle  ?•  d.  Klee^    Utter  and  VrciherreB 

(Schild  quer  getheilt  mit  gekröntem,  silbernem  Mittelschilde.  Oben 
in  Gold  ein  ausgebreiteter,  schwarzer  Adler,  der  im  Schnabel,  mit 
dem  er  den  untern  Feldesrand  berührt,  den  Mittelschild  mit  einer 
Kleestande  auf  grünem  Rasen  hält;  unten  in  Roth  eine  zweizinnige 
Burg  mit  zwei  dreizinnigen  Thürmen).  Erbländ.  österr.  Ritter-  und 
Freiherrnstand.  —  Ritterstands-Diplom  vom  26.  Mai  1655  für  Hans 
Christoph  Burkhardt,  kaiserl.  und  kurbayer.  Rath  und  Inspector  zu 
Engelhardtszell  und  zu  Yöcklabruck,  unter  Bestätigung  des  alten, 
ihm  zustehenden  Adels  und  mit  dem  Prädicate:  Edler  ▼.  der  Klee 
und  Freiherrn-Diplom  vom  23.  März  1723  für  Johann  Christoph  An- 
ton Ritter  und  Edlen  v.  d.  Klee,  k.  k.  w.  Hofkriegsrath  und  Geh. 
Referent  etc. ,  mit  Beibehaltung  des  Ehrentitels:  V.  d.  Klee.  —  Die- 
selben gehörten  zu  einem  ursprünglich  schwäbischen  Adelsgeschlechte, 
dessen  Stammsitz  der  Kleeberg  bei  Nördlingen  war,  welcher  insge- 
mein: an  der  Klee  genannt  wurde.  Dieser  Stammsitz  wurde  im 
17.  Jahrb.  von  den  Schweden  zerstört  und  ist  nicht  wieder  auferbaut 
worden.  Andreas  und  Johann  v.  Burkhardt  lebten  auf  dieser  Be- 
sitzung 1593  und  der  Sohn  des  Ersteren  war  der  letzte  Besitzer  von 
Kleeberg.  Er  verlor  nicht  nur  diese  Besitzung,  sondern  kam  auch 
1634  in  der  Schlacht  bei  Nördlingen  um  sein  weiteres  väterliches 
Erbe.  Bei  seinem  in  demselben  Jahre  erfolgten  Tode  hinterliess  er 
aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Funken  einen  Sohn,  Hans  Christoph, 
geb.  1622.  Derselbe  kam  jung  und  verlassen  1635  nach  Oesterreich, 
wurde  später  Gesandtschaftssecretair,  zeichnete  sich  als  solcher  na- 
mentlich 1648  in  Warschan,  dem  Grafen  v.  Millesimo  zugegeben, 
aus,  wurde  dann,  s.  oben,  1655  in  den  Reichsritterstand  erhoben 
and  zum  Cameral-Administrator  der  eingezogenen  Herrschaft  Payer- 
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bach  erDannt,  starb  1683  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ur- 
sula CathariDa  Messerin  v.  Oben  den  oben  angeführten  Johann  Chri- 
stiaii  Anton,  welcher  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte. 
Derselbe,  schon  früher,  1711,  den  freien  Reichsritterschaften  in  der 
Wetteran,  in  Franken  und  Schwaben,  1712  dem  neuen  nieder-österr. 
Ritlerstande  und  1723  den  alten  Ritterstandsgeschlechtern  einver- 
leibt, starb  1731  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
Theretia  Getto  v.  Kronstorf  einen  Sohn,  den  Freiherm  Johann  Chri- 
stoph Lodwig,  welcher  1719,kQrmainz.  Hof-  and  Regierungsrath  and 
1726  kaiserl.  Reichshufrath  wurde.  Derselbe  erhielt  1735  die  Auf- 
nahme in  den  Herrenstand  bei  dem  k.  Reichshofraths-Gollegium,  so 
wie  in  demselben  Jahre  das  böhmische  und  mährische  Incolat,  kaufte 
die  mfthrische  Herrschaft  Battelau  mit  Stranka  und  starb  1760.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Rosine  v.  Nitschke  stammte  Freih.  Franz  Lud- 
wig Joseph,  geb.  1746,  Herr  auf  Battelau  und  Stranka,  k.k.  nieder- 
österr.  Regierungsrath,  verm.  mit  Maria  Ghristina  Freiin  v.  Leykam 
und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz  Georg,  gest.  1827,  Herr 
auf  Marschendorf  in  Böhmen  und  k.  k.  Rittmeister,  verm.  1810  mit 
Barbara  Grf.  Schaffgotsche,  gen.  v.  und  zu  Ejnast  und  Greiffenstein, 
geb.  1788.  Derselbe  hat,  neben  einer  Tochter,  Maria  Antonia  Ema- 
nuela,  geb.  1824,  drei  Söhne  hinterlassen,  den  Freih.  Johann,  geb. 
1811,  k.  k.  Oberlieut.,  den  Freih.  Franz,  geb.  1812,  k.  k.  Oberst- 
lieut.  und  Gommandanten  des  16.  Feldjager-Bataill.  und  den  Freih. 
Anton,  geb.  1819,  k.  k.  Hauptm.  in  d.  A. 

N.  g«n«Al.  Haiidb.  1778.  I.  8.  47  u.  48.  —  Ltupold,  I.  8.  161-164.  —  Wi$sgrill,  I.  8. 
42»— 427.  —  Megerle  v  Mühlfeld,  8.  41.  —  Geoeal.  Tascheub.  d.  Freih.  Häuser,  1857.8. 
93—96  11.  1859,  8.  114  u.  115. 

Barlt,  IVeiherrea.  Erbländ.  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1811  fttr  Peter  v.  Burlo,  Kaufmann  zu  Triest. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Ergäuz.-Bd.  8.  48. 

Bmebter.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1739  für 
Franz  Anton  Burmeister,  Oberfiscal  in  Schlesien. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg&ns.-Bd.  8.  256. 

Birscheck,  Barska^  Barske  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  Gold,  ohne  Bild;  links  von  Schwarz  und  Gold  geschacht). 
Schlesisches ,  früher  in  den  Fürstenthümern  Oppeln  und  Breslau  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  sich  früher  Barscheck,  später 
meist  Burska  und  Burske  schrieb.  Der  Stamm  ging  mit  Johann  Wil- 
helm V.  Burska,  k.  preuss.  Major,  Herrn  auf  Jeroltschütz  im  Kreise 
Kreutzburg  und  auf  Poditau  im  Kr.  Glatz ,  aus.  Derselbe  starb  1793 
ohne  Kinder. 

Sinapius,    l.    8.  311.    —   Frh.  v.  Ledebur,    I.   6.  126.    —    Siebmacher,   l.    57:   Die  tfur- 
schecken,  Schlesisch.  —  v.   Meding,  III.  8.  99. 

Barscheit  ^  Barschcid^  Bargsrheidt^  Btarscheit^  Btrschett^  Bart- 
scheit^  Buttscheidt^  hreiherren.  Altes,  niederrheinländisches,  bei  der 
Bergischen  Ritterschaft  aufgeschworen  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  durch  Diplom  von  1 654  den  Freiherren  gleich  gestellt  wor- 
den ist.  Johannes  de  Burscheit  kommt  in  einer  trierschen  Urkunde 
von  1163  vor  und  schon  im  16.  Jahrh.  ging  das  Stammhaus  Burscheid 
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durch  Vermählung  der  Anna  v.  Burscheid,  einer  Tochter  des  Dietheus 
V.  B.  aus  der  Ehe  mit  Lucretia  v.  Zweifel,  mit  Albrecht  v.  Metter- 
nich  auf  die  Nachkommen  des  Letzteren  über.  Einige  Ahnen  der  Fa- 
milie, welche  sich  später  in  die  Linien  zu  Burgbroel  und  Möretchen 
schied ,  hat  v.  Hattstein  angeführt.  —  Ludwig  Friedrich  Felix  Maria 
Frcih.  V.  B.  und  Burgbroel  war  noch  1800  Domcapitular  zu  Hildes- 
heim und  Franz  Carl  Freih.  v.  B.  zu  Burgbroel  1791  kurpfalz-,  Jü- 
lich- und  Bergischer  adeliger  Hofrath.  —  In  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen  die  Brüder :  Carl  Joseph  Freih.  v.  B. 
zu  B.  geb.  1761,  vormaliger  Deutsch-Qrdens-Ritter  und  Comthur  zu 
Regensburg  und  Leopold  Fojtunat  Freih.  v.  B.  zu  B.,  geb.  31.  Juli 
1761,  k.  bayer.  Oberst,  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz 
aber  wurden  laut  Eingabe,  d.  d.  Cöln,  6.  Juli  1829,  Ludwig  Freih. 
V.  Bourscheidt-Burgbröhl  und  laut  Eingabe,  d.  d.  Haus  Rath,  16.  Jul. 
1829,  Franz  Niclas  Freih.  v.  Bourscheidt,  und  zwar  Ersterer  unter 
Nr.  11,  Letzterer  unter  Nr.  52  der  Klasse  der  Freiherren,  einverleibt. 

c.  Hattstein,  I.  S.  234.  —  r.  Lang,  Siippl.  8.  35.  —  Robens ,  Niederrh.  Adel,  I.  8.  33J  — 
341.  —  N.  Preuss.  A.-L.  I.  8.  336  u.  337.  —  Fahnf  ,  I.  8.  57.  -  Frh.  r.  L^cUfbur  ,  l.  S.  126 
n.  III.  8.  2*J3.  —  Siehmacher^  II.  109.  —  r.  Sfreversdorf,  Dioeces.  Colon,  deacriptio,  I.  3. — 
£«<or,  Tab.  7  u.  S.  518.  —  Münsterscher  Stiftcal«uder  von  1784.  —  v.  Meding ,  II.  8.  99.  — 
Tyroff,  I.  2S9  und  Siebenkfes,  I.  8.  273.  —  Kobens ,  Klemcnt.-Werk.  1.  18.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  II.   71  u.  v.  Wötckern,  2.  Abth.  —  W.-B.  d.  Pr.  Rheiuprov.  I.  Tab.  13  Nr.  26  u.  8.  17. 

Bwrsian^  l^eiherren  (in  Roth  ein  schwarz  geflügelter,  goldener, 
rechter,  gezahnter  Schrägbalken.  Von  den  drei  gekrönten  Helmen 
trftgt  der  rechte  Pfauenfedern,  der  mittlere  eine  aufwachsende,  einen 
Adler  und  einen  Ehrenschild  vortragende  Jungfrau,  und  der  linke 
einen  offenen,  schwarzen,  mit  goldenen,  gezahnten  Schrägbalken  be- 
legten Adlerstlug,  zwischen  dessen  Spitzen  ein  goldener,  polnischer 
Reiterstiefel  schwebt).  Die  Familie  ist  polnischen  Ursprungs,  führte 
vor  ihrer  Einwanderung  nach  Deutschland  den  Namen  Bursianowski 
und  hatte  ihren  Stammsitz  zu  Petrowicz  in  Polen.  'Zu  derselben 
gehört :  Ernst  Christian  Elias  Freih.  v.  Bursian ,  Fürstl.  Reuss- 
Plauensch.  w.  Legationsrath  und  Miuister-Resident  des  souv.  Fürsten 
Reuss  Jung.  Lin.  bei  der  freien  Stadt  Frankfurt.  Derselbe,  geb. 
I.Juli  1819,  vermählte  sich  1  I.April  1844  mit  Maria  Emilie  v.  Wedeil 
a.  d.' Hause  Dentzig,  welche  20.  Dec.  1844  gestorben  ist. 

Eingesandte  Notixen. 

Burska^  Birske^  s.  Burscheck,  S.  165. 

Burski;  Btrsky  (in  Blau,  eine  silberne  Lilie  über  einem  goldenen 
Halbmonde).  Ein,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von  der  Familie  Burska, 
Burske,  Burscheck  ganz  verschiedenes,  von  Micracl  Borsky  genann- 
tes Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrh.  im  Lauenburgischen  be- 
begütert war  und  aus  dem  später  mehrere  Sprossen  Ofiiciere  in  der 
k.  preuss.  Armee  waren.  Ein  v.  Burski  trat  1818  als  k.  preuss.  Ca- 
pitain  aus  dem  activen  Dienste  und  ein  Major  v.  B.  stand  1839  im 
31.  k.  preuss.  Infant.-Reg. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  90.  —  /VA.  o.  Ledebur ,  I.  8.  126  u.  III.  S.  222. 

Birskl,  genannt  Habicht  Ein  vom  Frh.  v.  Ledebur  aufgeführtes 
Adelsgeschlecht,  welches  mehrere  Güter  in  Ost-  und  Westpreussen 
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erwarb  und  in  dessen  Hand  aach  1845  Grttnhübel  im  Kr.  Breslau 
war.  Ob  dasselbe  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Fa- 
milie im  Zusammenhange  steht  und  woher  der  Beiname  kommt,  muss 
dahingestellt  bleiben. 

Frh.  «.  Ledtöur,  III.  S.  222. 

%mnllmi,  Jetit  Bursitini^  eigentlich  Bursitin.  Polnisches  Adels- 
geschlecht, welches  durch  Diplom  vom  1.  Jan.  1580  ftlr  Valentin 
Wasowiecz  wegen  seines  tapfern  Verhaltens  bei  Eroberung  des  festen 
Schlosses  Bursztin,  vom  Könige  Stephan  August  in  Polen,  «den  Adel, 
mit  dem  Prädicate :  Baro  de  Bursztin ,  erhielt.  Dieser  Adelstand 
wurde  12.  Jan.  1789  erneuert  und  der  k.  preuss.  Lieutenant  v.  Bors- 
zini  erhielt  8.  Juni  1852  ein  Anerkennuugsdiplom  des  ihm  zustehen- 
d&ü  Freiherrenstandes.  Die  Faiiiilie,  zu  weicher  der  1819  verstor- 
bene k.  preuss.  Major  Baron  v.  B.  gehörte,  hatte  in  Ost-  und  West- 
preussen  mehrere  Güter  erworben. 

Frh.  V.   Ledebur,    I.  8.   126  u.  III.  8.  222. 

*  Birtenbach^  Freiherren^  s.  Schertel  v.  Burtenbach,  Frei- 

herren. 

^  Bnsch^  iireiherren.    Reichsfreiherrnstand.   Diplom  von  1729  für 

Heinpch  Christoph  v.  Busch,  k.  k.  Obersten  des  Pettendorfischen 
Regimentes. 

Mfgerle  v.  Mühlfeld,  Ergäni.-Bd.  S.  48. 

>^  Bnsch  (in  Gold  ein  schwarzer  Mohrenkopf).     Ein  aus  Schlesien 

nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  Schützen 
im  Kr.  Rastenburg  erwarb.  Ein  v.  B.  war  1704  Oberst  und  Com- 
mandeur  des  Cadettencorps  in  Preussen  und  Johann  Ferdinand  v.  B., 
einziger  Sohn  des  Lieutenant  v.  B.  zu  Drengfurth  in  Ostpreussen, 
starb  .1796. 

Erläutertes  Preussen,  II.  8.  360.  —     Frh.  r.  Ledebur,  L  S,  126  u.  III.  8.  223. 

^  Busch  (Schild   durch  einen  schräglinken,   goldenen  Balken  ge- 

theilt :  oben,  rechts,  in  Blau  drei,  1  und  2,  goldene  Sterne  und  unten 
in  Silber  auf  grünem  Hügel  fünf  grüne  Bäume).  Preussischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  20.  Juni  1770  für  Christoph  Heinrich  Busch, 
k.  preuss.  Premierlieutenant. 

r.  Ihllhach,  \.  S.  210.    —    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  46:    v.  Busche  u.  337:  .v.  Busch.    —     Frh. 
V.   Udebur,  I.  S.  126.  —  W.-B.  d.  Pr.  Mou.  II.  93.. 

^  Buschmann^  auch  Freiherren«  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Adels- 

stand. Bestätigungsdiplom  des  damals  schon  zweihundertjährigen  Adels 
der  Familie  für  Daniel  Jacob  v. Buschmann,  Bürgermeister  der  Stadt 
Stade,  und  zwar  in  Berück.sichtigung  der  Verdienste  seiner  Vorfah- 
ren, sowohl  um  (las  deutsche  Reich,  wie  um  das  Er:^aus  Oesterreich. 
Derselbe,  geb.  1530,  gest.  1611 ,  bis  zu  dem  die  Stammreihe  durch 
zehn  Generationen  aufsteigt,  hatte  sich  früher  im  Türkenkriege  von 
1566,  dann  1567  während  der  Grumbach'schen  Händel  vor  Grim- 
menstein und  Gotha  und  später  im  Kriegsheere  Königs  Philipp  von 
Spanien  ausgezeichnet.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  v.  Aschebroich 
entspross  Johann  (1.)  v.  B.,  gest.  1630,  erzbisch,  paderbornscher 
Uofrath,  Erb>a5se  auf  Dingenberg,  verm.  mit  Anna  Clara  v.  Pletten- 
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berg-^erting,  dessen  Söhne  zwei  Hanptlinien  des  Geschlechts,  die 
trierisch -main zisch -französische  nnd  die  cölnisch- österreichische 
stifteten.  Die  trierisch -mainzisch -französische  Hauptlinie,  welche 
im  Schilde  einen  mit  Eicheln  belasteten,  grünen  Baum  neben  drei 
goldenen  Hiefhörnern  führte,  gründete  der  ältere  Sohn  Johanns  (I.), 
Johann  (IL)«  gest.  1655,  kurtrierischer  Rath  und  Stadt  -  Schultheiss 
zo  Coblenz,  wo  noch  jetzt  auf  dem  s.  g.  Plan  unter  den  ehemaligen 
Barghäusern  der  adeligen  Familien  das  ßurghaus  der  Familie  v.  Busch- 
mann, ein  stattlicher  Bau  aus  dem  1 6;  Jahrb.,  steht.  Ein  Sohn  Johann8(II.) 
war  Domherr  in  Speyer,  und  ein  anderer,  Joseph  Caspar,  geb.  um 
1620,  verm.  mit  Anna  v.  Schwindin,  Hess  sich  als  Kaufmann  in  Mainz 
nieder.  Der  jüngere  Sohn,  des  Letzteren,  Alexander  Otto,  gest.  1726, 
war  kurmainzischer  Staatsrath  und  mitFranzisca  v.  Gramer  vermählt. 
Da  derselbe  nur  zwei  Töchter  hinterliess :  Franzisca ,  Oberin  im  Ur- 
salinerinnen-Kloster  zu  Mainz,  und  Therese,  Stiftsdame  zu  Soest,  so 
starb  1748  die  trierisch- mainzische  Linie  in  der  Heimath  aus.  Da- 
gegen hatte  der  ältere  Sohn  des  Johann  Caspar,  Henri,  welcher  sich 
1681  zu  Nevers  als  6cuyer-gentilhomme  des  Herzogs  von  Nevers  mit 
Hierouyme  Puccy  (römisches  Adelsgeschlecht)  vermählte,  den  Stamm 
nach  Frankreich  verpflanzt,  wo  er  noch  jetzt  blüht.  Die  Sprossen 
dieser  französischen  Linie  standen  in  adeligen  Hof-  und  Militair- 
diensten  der  bourbonischen  Königsfamilie.  —  Die  cölnisch  -  öster- 
reichische Hauptlinie,  welche  in  Gold  und  in  einigen  Linien  in  Silber 
auf  grünem  Boden  eine  Eiche  führt,  an  deren  Zweigen  an  einmal  um 
den  Stamm  geschlungenem,  blauen  Bande  ein  goldenes  Hiefhorn  mit 
rechts  gewendetem  Mundstücke  hängt ,  stiftete  der  jüngere  Sohn 
Johanns  (L),  Petrus,  gest.  1672,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Catha- 
rina  v.  Cramer  und  in  zweiter  mit  Maria  v.  Fröbhof.  Derselbe  war 
Herr  der  Rittergüter  Kriegshöfen,  Ball  und  Stehnetzen  (durch  welche, 
80  wie  spätere,  die  Familie  den  reichsritterschaftlichen  Cantonen  am 
Rhein  einverleibt  wurde),  Doctor  der  Rechte,  kurcöln.  Kanzler  und 
Staatsrath ,  und  erhielt  für  seine  Verdienste  als  Staatsmann  eine 
kaiserl.  Belobungs-  und  Belohnungskunde  vom  4.  Octob.  1649.  Von 
.seinen  Töchtern  vermählte  sich  Maria  Magdalena  1662  mit  Andreas 
V.  Franken-Siersdorf,  Herrn  zu  Gastentunc,  Stadtgrafen  zu  Cöln,  und 
wurde  dadurch  Stammmutter  der  jetzigen  gräflichen  Familie  v.  Fran- 
ken-Sierstorpff.  Der  jüngere  Sohn,  Johann  (IIL),  gest.  nach  1677, 
vermählt  mit  Sophie  v.  Wehr,  war  Doctor  der  Rechte,  Stadtschult- 
heiss  zu  Koblenz  und  kurtrierscher  Hofrathsdirector.  Die  Nach- 
kommenschaft desselben  erlosch  aber  wieder,  doch  setzte  der  ältere 
Sohn  des  Petrus,  Salentin,  gest.  1670  in  der  Ehe  mit  Clara  Angela 
V.  Mandt  die  Hauptlinie  fort.  Der  Enkel  desselben,  Freiherr  Gott- 
fried, gest.  1772,  vermählt  mit  Maria  Adelgunde  v.  Cloet,  war  kur- 
cöln. Hofkammerrath  und  Stadtgraf  in  Cöln,  während  die  Brüder, 
Franz  Joseph,  Christian  August  und  Peter  Joseph,  so  wie  der  Oheim, 
Franz,  Domherren  im  Domstifte  und  im  adeligen  Stifte  St.  öerion  zu 
Cöln  waren.  Der  Vater  des  Freiherrn  Gottfried,  Ciriacus,  gest.  1738, 
Doctor  der  Rechte  und  kurcöln.  Hof-Caplan-Commissarius ,  vermählt 
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mit  Maria  Catharina  Freiin  v.  Geyer-Schweppenbarg,  war  gleichfalls, 
wie  er,  Stadtgraf  in  Cöln,  und  diese  Würde  ging  auch  auf  den  Sohn 
des  Freih.  Gottfried,  den  Freih.  Peter  Joseph,  über.    Derselbe,  gest. 
1803t  VAT  kurcöln.  Hofrath,  erbvoigteilicher  Stadtgraf  in  Cöln,  Herr 
der  Rittergüter  Asperschlag,  Arff  und  Rheinbreidbach ,  durch  deren 
Beaits  die  Familie  zu  den  reichsritterscbaftlichen  Can tonen  am  Rhein 
gehörte,  so  wie  der  freiadeligen  Allodialgüter  RönJorf,  Einenberg 
udin  Mergentheim,  und  hatte  sich  1771  mit  Walburga  v.  AicheQ, 
Toekler  des  k.  k.  nieder-österr.  Landraths,  Anton  Augnstin  v.  Aichen, 
.jqiJWmill      Später,    1793,  begab  er  sich  mit  der  Mehrzahl  seiner 
KMer  nach  Oesterreich,  wo  er,  laut  kaiserl.  Naturalisations- Diploms 
£Nfc  Wien  7.  Mai  1812  mit  seinen  Söhnen,  Franz,  Joseph  und  Ignaz 
Freih.  v.  B*«  so  wie  seinen  Töchtern,  anter  Rückwirkung  auf  das  Jahr  . 
1793,  Aufnahme  in  die  österreichische  Staatsbürgerschaft  erlangte. 
Die  genannten  drei  Söhne,  Freih.  Franz,  gest.  1835,  k.  k.  Guberhial- 
rathzuGratz,  verm.  mit  Anna  Söllner,  Freih.  Joseph,  gest.  1854, 
Fürstl.  Liechtensteinscher  dirigirendcr  Hofrath,  vermählt  mit  Catha- 
rina Mayr  v.  Mayersfelsen  und  Freih.  Ignaz,  gest.  1832,  k.  k.  Hof- 
Commissionsrath,    vermählt  mit  Sophie  Freiin  v.  Lanfrey,   setzten 
sämmtlich  den  Stamm  fort,  weicher  sonach  jetzt  in  drei  Linien  mit 
Nachkommenschaft  blüht,  übe)-  welche  das  geneai.   Taschenb.  der 
freih.  Häuser  weitere  Auskunft  giebt.     Die  Häupter  der  drei  Linien 
sind:  I.  Linie:  Freiherr  Ignaz,  geb.   1814,  k.  k.  Secretair  bei  der 
Finanz-Landes-Direction  zu  Gratz,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Helene 
Oesterlein,  und  in  zweiter  mit  Cornelia  Karger;  — II.  Linie:  Freih. 
Joseph,  geb.  1809,  Rathssecretair  bei  dem  k.  k.  Oberlandesgerichte 
za  Wien,  vermählt  mit  Maria  v.Klebelsberg-Thunburg;  und  III.  Linie: 
Freih.  Carl,  geb.  1818,  k.  k.  Hof-  und  Ministerial-Secretair  bei  dem 
Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öüentl.  Bauten,  vermählt  mit 
Johanna  v.Mitiz.  —  Noch  ist  zu  erwähnen,  dass  Anton  Ignaz  v.  Busch- 
mann, laut  Eingabe  d.  d.  Cölo,    19.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  Preuss.  Rheinprovinz  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  154 
eingetragen  wurde. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  90.  —  Fahne,  I.  8.  59.  —  Frh.  e.  Leätbur,  l.  S.  127.  —  Qen«al. 
Taschenb.  d.  Freih.  Häuser,  1857,  S.  %-10'i  u.  1859,  8.  115  u.  116.  —  Siebmacher  ^  III. 
134  (die  Kiche  ohne  das  Hörn.)  -   W.-B.  d.  Pr.  Rhein^rov.  I.  Tab    20.  Nr.  40  u.  8.  23. 

Besfhtwhs.  Ein  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  Brzozowo  im  Kr.  Culm  erwarb. 

Frh.  9.  Ledebur,  HI.  8.  223. 

Bucvs.  Ein  von  Sinapius  noch  unter  dem  schlesischen  Adel  zu 
Anfange  des  18.  Jahrh.  aufgeführtes  Geschlecht. 

Lueaß,  8.  1066.  —  Sinapius,  II.  8.  558. 

Bttseek^  Busseck^  lireHierren.  Die  Freiherren  v.  Buseck  stammen 
aus  einem  alten  rheinländischen  und  hessischen  Adelsgeschlechte, 
dessen  Sprossen  schon  in  sehr  alter  Zeit  Ganerben  und  Vierer  des 
8.  g.  busecker  Thaies  bei  Giessen  im  heutigen  Grossherz.  Hessen 
waren.  Dieses  Thal  besteht  aus  den  Orten:  Alten-Buseck,  Albach, 
Bersrod  ,  Beuern  ,  Burkhardsfelden  ,  Oppenrod  ,  Reiskirchen  und 
Rödchen,  und  ist  Ganerbschaft  der  ganzen  Familie,  welche  früher 
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aus  vier  Linien  bestand  und  deshalb  auch  deii  Beinamen :  Vierer 
erhielt.  —  Der  älteste  bekannte  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts 
ist  Sogenaldus  de  Bucheseca,  welcher  urkundlich  von  1200  bis  1238 
auftritt.  Von  dem  Sohne  desselben,  Dymarus  v.  B.,  stammte  Johann 
V.  Bucheseck,  welcher  mehrere  Söhne  hatte.  Von  diesen  Söhnen 
gründete  Hermann  (1253)  die  Hauptlinie  Buseck,  genannt  Buseck, 
Amandus  dit  Seitenlinie :  Buseck ,  genannt  Brand ,  deren  letzter 
Sprosse,  Friedrich  Freih.  v.  B.,  genannt  Brand,  14.  April  1813  als 
OMcier  in  Russland  starb ,  und  Michelingus  v.  B.  die  Seitenlinie : 
ßuseck,  genannt  Mttnch ,  die  ebenfalls  erloschen  ist.  Nächstdem 
bestand  noch  eine  schon  längst  erloschene  Seitenlinie:  Buseck,  ge- 
nannt Rttsser ,  deren  Anscbluss  an  den  Hauptstamm  nicht  mehr 
bekannt  ist.  Alle  vier  Linien  führten  in  Gold  einen  rechtsgekehrten, 
abgerissenen,  schwarzen  Widderkopf  mit  gewundenen,  goldenen  Hör- 
nerri  und  aus  dem  Maule  hängender,  rother  Zunge,  und  die  Wappen 
zeigten  nur  geringe  Abweichungen  in  der  Stellung  des  Wappenbildes, 
so  wie  des  Helmschmuckes,  welche  Siebmacher,  L  137  durch  vier 
nebeneinander  stehende,  daher  sehr  leicht  zu  tibersehende  Wappen 
ergiebt.  Im  15.  Jahrb.  fand  sich  auch  eine  zu  Frankfurt  a.  M.  und 
zu  Bornheim  angesessene  Nebenlinie  der  busecker  Hauptlinie,  aus 
welcher  1451  Wigand  v.  B.  Bürgermeister  zu  Frankfurt  war,  und 
auch  später  bekleideten  Sprossen  des  Stammes  in  der  genannten 
Reichsstadt  hohe  Aemter.  Philipp  Ulrich  v.  B.  war  1541  Hauptmann 
der  Stadt  Frankfurt  a.  M.,  Amtmann  zu  Bonames  und  1547  Schult- 
heis« des  Reichsgerichts  zu  Frankfurt.  Derselbe,  im  zwölften  Gliede 
von  dem  Stifter  der  Hauptlinie  v.  B.,  genannt  v.  B.,  abstammend,  war 
mit  Barbara  Schenk  zu  Schweinsberg  auf  Hermannstein  vermählt. 
Von  den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  stiftete  Johann  Rudolph  v.  B.,  ge- 
nannt Buseck,  die  jetzt  noch  blühende  catholische  Linie,  Wilhelm 
Reinhard  die  1708  erloschene  protestantische  Linie  zu  Beuern,  und 
Johann  Philipp  die  andere,  noch  bestehende  protestantische  Linie  zu 
Alten-Buseck.  —  Das  Busecker  Thal  gelangte  1332  unter  landgräf- 
lich-hessische Gerichtsbarkeit,  doch  wollte  die  Familie  nicht  als 
Landsassen,  sonderil  als  reichsunmittelbar  angesehen  werden.  Die 
deshalb  1547  begonnenen  Streitigkeiten  wurden  1576  dahin  ausge- 
glichen, dass  die  Einwohner  die  landesfürstliche  Hoheit  des  Land- 
grafen anerkannten,  dieser  aber  die  Gerichtsbarkeit  der  Familie  als 
unbestrittenes  kaiserliches  Lehn  bestätigte.  Spätere  StreitigUeiteii 
bestimmten  1706  den  kaiserlichen  Reichshofrath  den  erwähnten  Ver- 
gleich wieder  aufzuheben  und  das  Busecker  Thal  für  ein  unmittelbar 
kaiserliches  Lehn  zu  erklären.  Als  der  Landgraf  von  Hessen  da- 
gegen protestirte,  wurde  1725  dem  Hause  Hessen- Darmstadt  die 
Gerichtsbarkeit  nebst  Lehnsherrlichkeit  als  beständige  kaiserliche 
Commission  übertragen  und  der  alte  Vergleich  von  1576  wieder  in 
Kraft  gesetzt.  Erst  1827^trat  die  Familie  die  Patrimonial-Gerichts- 
barkeit  im  Busecker  Thale  an  das  Grossherz.  Hessen-Darrastadt  ab. 
Durch  bedeutende  andere  Besitzungen  am  Rheine ,  in  der  Wetterau, 
bei  Wetzlar  etc.,  die  sich  jetzt  meist  in  andern  Händen  befinden. 
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gehörte  übrigens  das  Geschlecht  der  mittelrheinischen  freien  Reichs- 
ritterschaft  an,  auch  zählte  dasselbe  noch  zu  der  hessischen  Pitter- 
schaft  in  den  Stiften  Kaufungen  und  Wetter.  —  Die  Einnahme  aus 
dem  Basecker  Thale  wird  halbjährig  an  sämmtliche  Mitglieder  gleicb- 
mfissig  vertheilt.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  älteren  oder 
catholischen  Hauptlinie  (im  Schilde  das  Stammwappen:  der  Widder- 
kopf, 8.  oben.  Auf  dem  Helme  wächst  der  Widderkopf  des  Schildes 
zwischen  zwei  rothen  Flügeln  auf,  deren  jeder  mit  einem  io  drei 
Reihen  tod  Schwarz  und  Silber  geschachten  Querbalken  überzogen 
ist,  über  welchem  ein  kleiner  goldener,  auch  wohl  schwarzer  Tur- 
nierkragen  mit  drei  Lätzen  schwebt)  ist  folgende :  Johann  Rudolph 
V.  Boseck,  genannt  Buseck,  s.  oben,  gest.  1613,  Stifter  der  catholi- 
schen Hauptlinie:  Margaretha  v.  Schützbar,  genannt  Milchling;  — 
Johann  Ottmar,  gest.  1637:  Maria  Magdalene  v.  Bodenhausen;  — 
Conrad  Philipp  zu  Ippelborn,  gest.  1671,  Ganerbe  des  Busecker 
Thaies:  Maria  Margaretha  v.  Loewenstein;  —  Philipp  Franz  Ed- 
mund, gest.  1700  (Vater  des  Freih.  Amandus,  gest.  1756  als  Fürst- 
bischof zu  Fulda) :  Maria  Antonie  v.  Fechenbach ;  —  Ernst  zu  Forst- 
lahm und  Ippelborn,  gest.  1754,  Fürstl.  würzburg.  und  füldaischer 
Geh.  Rath  und  Vicedom  zu  Fulda:  Maria  Anna  Freiin  v.  Buttlar;  — 
Constantin,  gest.  1793,  kurfürstl.  bayer.  Capitain  und  Landoberst: 
erste  Gemahlin:  Rosine  de  Carle  h  Figeac;  —  Amandus,  gest.  1840, 
ehemaliger  fürstl.  fuldaischer  Kammerherr  und  Oberst  der  National- 
garde zu  Fulda:  Anna  v.  Roth;  —  Carl  Freih.  v.  Buseck,  genannt 
Baseck  zu  Forstlahm  und  Ippelborn,  geb.  1802,  k.  k.  Oberstlieute- 
nant i.  d.  A.,  jetziges  Haupt  der  älteren  oder  catholischen  Hauptlinie. 

—  Die  Stammreihe  der  jüngeren  oder  protestantischen  Hauptlinie 
(im  Schilde  das  Stammwappen,  den  Widderkopf,  s.  oben.  Aus  dem 
gekrönten  Helme  wächst  der  Widderkopf  des  Schildes  mit  seinem 
Halse  empor)  steigt,  wie  folgt,  herab:  Johann  Philipp  y.  Buseck, 
genannt  Buseck  zu  Alten -Buseck,  gest.  1603,  fürstl.  hessen-darmst. 
Amtmann  zu  Rakrod ,  Stifter  der  jüngeren  oder  protestantischen 
Uauptlinie:  Agnes  v.  Schwalbach;  —  Johann  Adam,  gest.  1669; 
Anna  Sibylla  v.  Schutzbar,  genannt  Milchling;  —  Philipp  Arnold, 
lebte  um  1690:  Anna  Margaretha  v.  Spanheim;  —  Ludwig  I.  zu 
Alten-ßuseck  und  Cleeberg,  gest.  1741:  Charlotte  Freiin  v.  Nordeck 
zur  Rabenau;  —  Ludwig  II.  zu  Alten -Buseck,  gest.  1781,  markgr. 
badenscher  Kammerherr  und  Major:  Magdalene  Charlotte  Antoinette 
Louise  V.  Trilliz;  —  Friedrich  I.  zu  Alten-Buseck,  gest.  1847,  londgr. 
hess.  Ober-Stallmeister:  zweite  Gemahlin:  Christiane  v.  Baumbach; 

—  Friedrich  II.  Freih.  v.  Buseck,  genannt  Buseck  zu  Alten -Buseck, 
geb.  1806,  k.  k.  Hauptmann  i.  d.  A. ,  lebt  unvermählt  hi  Galizien, 
jetziges  Haupt  der  jüngeren  oder  protestantischen  Hauptlinie.  Die 
übrigen  jetzt  lebenden  Sprossen  beider  Hauptlinien  finden  sich  im 
geneal.  Handbuche  der  freih.  Häuser  vollständig  zusammengestellt. 

—  Von  den  früheren  Sprossen  der  catholischen  Hauptlinic  «ind  hier 
noch  zu  nennen:  (liristoph  Franz  Freih.  v.  B.,  geb.  1724,  zum  Für- 
sten and  Bischof  zu  Bamberg  erwählt  7.  April  1795  (ein  Sohn  des 
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oben  genannten  Freiherrn  Ernst)  und  Leopold  Freih.  v.  B.,   kur- 
mainz.  Kammerherr  und  General-Feldmarschall-Lieatenant. 

Bucelinif  II.  8.  96.  —  v.  Humbracht ,  Tab.  205.  —  Oauhe,  1.  8.  308  u.  309  u.  II.  8. 
1409^1404.  —  V.  Hattstein,  I.  8.  50—56,  sowie  a.  v.  a.  O.,  II.  8.  63  —  64.  68  u.  Tab.  I.  III. 
8.  201,  489 :  Buseck  ohne  anderen  Beinamen ;  I.  8.57  u.  58,  II.  8.  65—68,  114,  u.  Anhang,  8. 
65  n.  80:  Buseck,  genannt  Brand;  I.  S.  457—459:  Buseck,  genannt  Rüsser,  u.  8.69—74, 
112.  236  u.  III.  8.  486 :  v.  Buseck  ,  genannt  Münch.  —  Biedermann  giebt  Ahnen  aus  dem 
gesammten  Stamme,  naroentl.  im  Canton  Rhön-Werra  u.  Canton  Ottenwald,  a.  ▼.  O.  —  Moder, 
Sammlung  Teicbsgerichtl.  Erkenntnisse,  XI.  8.  85  u.  ff.  —  ScUver ,  8.  723.  —  Ronunel,  hess. 
Gesch.  II.  8,  167,  203,  220,  233,  254,  264.  A.  21,  167,  170,  192,  193  u.  238.  —  ».  Lang,  8.  107. 
—  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1857,  8.  102—109.  —  Siebmaeher ,  L  137,  Nr.  2—5 
u.  V.  126,  8uppl.  IV.  9  u,  VI.  28  (B.  v.  Brand).  —  Tyrof,  I.  52,  u.  Siebenke€»,  I.  8.  296  u. 
297.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  76,  n.  v.  Wolckern,  U.  Abth.  —  W.-B.  d.  Pt.  Rheinpr.  II. 
Tab.  12.  Nr.  23  u.  8.  128.  —  W.-B.  d.  8&ch8.  Staaten,  lU  14. 

Busek.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für 
Franz  Busek,  Platzhaaptmann  zu  Wien. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Brgauz.-Bd.  8.  256. 

Busekist  Pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im 
17.  Jahrh.  vorgekommen  ist. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  127. 

Biset^  Vreiherren.  Erbländ.  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1799  für  Johann  Nepomuk  v.  Buset,  k.  k.  landeshanptmannschaft- 
licher  Rath  in  Krain. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  8.  42.  —  Ttjroff,  II.  8.  39. 

Buew^y^  Bis«wtjr  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blaa  der  Kopf 
und  Hals  eines  goldenen  Adlers  und  unten  von  Roth  und  Silber  ge- 
schacht).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nach  Sinapius,  wie 
wohl  auch  richtig  ist,  dasselbe,  welches,  s.  S.  127  und  128,  unter 
dem  Namen  Budewoy  aufgeführt  worden  ist.  Martin  v.  B.  blieb  1241 
in  der  Schlacht  mit  den  Tartaren  und  wurde  im  Kloster  Leubus  be- 
graben.—  Später  theilte  sich  der  Stamm,  welcher  schon  1217 
Panthenau  im  Kr.  Goldberg  undHainau  besass,  namentlich  in  die  Häu- 
ser Saborwitz,  Zechen,  Kahrau  und  Klein-Rinnersdorf.  —  Hans  v.  B. 
war  1578  Hofrichter  zu  Liegnitz,  Wolf  v.  B.,  Herr  auf  Bärsdorff  und 
Neu-Sorge,  1558  Statthalter  des  Herzogs  v.- Liegnitz,  und  Martin 
V.  B.  1585  herz.  Marschall  zu  Münsterberg.  ~  Im  30jährigen  Kriege 
wurde  ein  k.  k.  Rittmeister  v.  B.  bekannt,  und  Georg  Sigmund  v.  B., 
Herr  auf  Ransau,  lebte  noch  1690,  in  welchem  Jahre  nach  Allem 
mit  ihm  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ausgegangen  ist. 

Sinapius,  I.  8.  306.  —  FYh.  v.  Ledebur,  I.  8.  127.  —  Siebmaeher,  I.  57:  v.  Buswoy, 
Schlesisch.  —  v.  Meding ,  II.  8.  99—100. 

Busi^  Ritter.  Erbländ.  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1718 
für  Carl  Franz  Busi. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Krganz.-Bd.  8.  127 

Bissau  T.  CaupitD ,  Ritter.  Altböhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1701  «für  Franz  Bussati  v.  Campion  und  von  1703  für  Franz 
Ignaz  Bussati  v.  Campion. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg&nz.-Bd.  8.  127. 

Busche^  T.  diem  Busche  (in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe,  deutsche 
Streitäxte,  oder  nach  Anderen  Pflugschaaren).  Altes,  urkundlich 
schon  1234,  1264  und  1284  vorkommendes,  angesehenes  und  weit 
verzweigtes,   ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 


—     173     — 

sich  schon  sehr  lange  in  Hannover  und  Braanschweig  ansässig  ge- 
macht hat  and  immer  den  ersten,  alten  osnabrflckschen  Adelsfamilien 
zugerechnet  worden  ist  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie 
begimit  mit  Swedcro  Bussch,  Drosten  zu  Ravensberg,  welcher  1887 
deo  Bischof  Dietrich  von  Osnabrück  gefangen  nahm.  Albrecht  v.  d.  B. 
war  147d  Drost  zu  Lauenbarg,  und  Hermann  v.  d.  B.,  gest.  1534,  zu 
seiner  Zeit  als  Gelehrter  sehr  bekannt,  war  lange  einer  der  geschätz- 
testen Professoren  der  Universität  Marburg.  Die  werthvolle  Biblio- 
thek desselben  fiel  an  seinen  Bruder;  welcher  Domherr  in  Minden 
war.  —  Albert  Philipp  und  Heinrich  Albert  v.  d.  B.  waren  herzogl. 
brannschw.  Geheimräthe.  Letzterer,  gest  1731,  war  auch  Kammer- 
präsident und  Berghauptmann,  stiftete  fQr  Kinder  armer  Bergleute 
das  Waisenhaus  zu  Clausthal,  und  hiuterliess  seinem  einzigen  Bmder 
ein  sehr  grosses  Vermögen.  Christian  v.  d.  B.,  osnabrückscher  Land- 
rath,  yermachte  1695  ein  Capital  von  hunderttausend  Thalern  zu 
einer  Familienstiftnng,  aus  welcher  den  Gliedern  der  Familie  Stipen- 
dien zum  Studiren,  Dotalien,  Wittwen-  und  Fräuleins-Peusiouen  etc. 
gewährt  werden;  Carl  Leberecht  v.  d.  B.,  k.  preuss.  Oberst  und  Com- 
mandeur  eines  Grenadier- Bataillons,  war  mit  einer  Tochter  d^s  k. 
preuss.  Feldmarschalls  Gr.  v.  Flemming  vermählt  etc.  etc.  —  Der 
Besitz  der  Familie  wurde  im  Laufe  der  Zeit  immer  bedeutender  und 
es  bildeten  sich  mehrere  Linien.  Es  bestehen  nänilich  nach  Angabe 
des  N.  Pr.  A.-L.  (1836)  sieben  Hauptlinien:  die  Linie  v.  d.  B.-Hüne- 
feld  mit  den  Majoraten  Hünefeld  und  Tappenburg  im  Osnabrückschen 
und  Stau  in  der  Grafschaft  Schaumburg;  —  die  Linie  v.  d.  B.-Ippen- 
bnrg,  von  welcher  der  ältere  Zweig,  s.  den  betreffenden  Artikel,  die 
Güter  Immer  und  Wimmer  im  Osnabrückschen  etc.  und  jüngere 
Zweige  Dötzingen  im  Lüneburgischen ,  Francopi  im  Bremenseben  nnd 
Haldem  im  Mindenschen  besitzen;  —  die  Linie  v.  d.  B.-Offelten 
mit  den  Majoraten  Liethe  im  Calenbergischen ,  Offelten  im  Minden- 
schen und  Wendhausen  im  Hildesheimischen;  —  die  Linie  t.  d.  B.- 
Loh,  von  welcher  dem  älteren  Zweige  Rettmar  und  andere  Güter  im 
Hannoverschen ,  und  dem  jflngeren  Walbeck  und  Rösitz  im  Mansfel- 
dischen  zustehen;  —  die  Linie  v.  d.  B.-Kessel  mit  dem  Majorate 
Neuhof  in  Westphalen  und  dem  Allodialgute  Hackhauseii  bei  Düssel- 
dorf; —  die  Linie  v.  d.  B.-Müuch  mit  Benkhausen,  Wuburg  und 
Lübbecke  im  Mindenschen  und  den  Fideicommiss-Gütern  Hoya,  Haem- 
melsee  und  Andepten  im  Hannoverschen  —  und  die  Linie  v.  d.  B.- 
Streithorst  mit  den  Majoraten  Streithorst  im  Osnabrückschen,  Thale 
im  Halberstädtscben  und  Brummershof  im  Schaumburgschen.  —  Den 
im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  wechselnden  Gesammtbesitz  der  Familie 
in  der  jetzigen  Provinz  Westphalen,  in  Hannover  etc.  hat  von  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  an  Freih.  v.  Ledebur  möglichst  voll- 
ständig aufgeführt.  Im  Anfange  des  16.  Jahrb.  wurde  das  Geschlecht 
auch  im  Oldenburgschen,  im  17.  Jahrb.  im  Lippeschen,  Braunschweig- 
schen  und  Hessen-Schaumburgschen,  im  18.  Jahrb.  in  der  Provinz 
Sachsen  und  im  19.  Jahrb.  in  den  Rheinlanden  angesessen.  Die 
Hauptbesitzungen   liegen  in  Westphalen  und  in  Hannover,  wo  die 


—     174     — 

Familie  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüneburgischen ,  osna- 
brOckschen,  calenbergischen,  bremenschen,  hildesheimischen  und 
hoyaischen  Landschaft  gehört.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des 
Stammes  ist  namentlich  Clamor  v.  d.  B.  aus  dem  Hause  Offelten  zu 
nennen,  welcher,  als  Generallieutenant  in  hannoverschen  Diensten, 
mit  Auszeichnung  im  Revolutionskriege  in  der  vom  Herzoge  v.  York 
befehligten  Armee  diente  und  1793  in  einem  Gefechte  an  der  Waal 
fiel.  Drei  Söhne  desselben,  von  welchen  Hans  v.  d.  B.  bei  Waterloo 
den  rechten  Arm  verlor,  standen  später  als  Generale  in  derk.  bannov. 
Armee.  Auch  sind  Sprossen  des  Stammes  zu  hohen  Ehrenstellen  in 
der  k.  preuss.  Armee  gelangt. 

Behrens ,  Historie  und  Beschreibung  des  Hauses  v.  Steinberg,  Anhang  Nr.  5  :  Starombaum 
d.  Herreu  v.  d.  B.  —  Seifert.  Geneal.  adel.  Eltern  u.  Kinder,  Tab.  43.  —  Gauhey  I.  S.  306 
a.  307.  —  Schmidt,  Reitr.  zur  Geschichte  des  Adels,  I.  S,  194  u.  II.  8.  302  u.  303.  —  Ersch 
a,  (früher,  Encyklopädie,  XIV.  8.  137  u.  fg.  —  N,  Pr.  A.-L.  I.  S.  337—339.  —  Frh.  v.  d. 
Kne»ebeck,  8.  102.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I,  8.  126  u.  127  u.  III.  8.  223.  —  Siebmacher,  I.  187. 
—  V.  Meding ,  1.  8.  88—90.  —  8uppl.  xu  Siebm,  W.-B.  III.  11.  —  Tyrof,  II.  72:  Freih.  v. 
d.  B.  —  W.-B.  d.  Kgr»  Hannover,  C.  16  u.  8.  5:  v.  d.  B.  u.  C.  36:  v.  d.  B.  su  Hünefeld.— 
I  Knesehke.  III.  8.  63—65. 

/tC/  Bäsehe^  v.  dem  Bussche-Ciesiiiold  (Schild  siebenmal  von  Roth  und 

Silber 'in  die  Länge  getheilt).  Eine  zu  dem  Geschlechte  der  v.  dem 
Busche  gehörende  Linie,  welche  schon  im  14.  Jahrb.* ein  ganz  ver- 
schiedenes Wappen  annahm  und  welches  mit  den  beiden  Söhnen  des 
Johann  v.  d.  B.,  Cord  und  Schweder,  1540  ausstarb. 

V.  Afedingy  I.  8.  89  u.  90  nach  NachriclUen  aus  der  Familie. 

^        Bussche-lppenburg;  v.  d.  B.^  genannt  Kessel,  Freiherren  ud  Cirafen 

(Schild  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  der  v.  d.  Bussche  und  2 
und  3  in  Silber  ein  oben  vier  -  und  unten  dreimal  wechselsweise  ge- 
zinnter  schwarzer  Querbalken:  Kessel).  Friedrich  Wilhelm  Julius 
Freih.  v.  dem  Bussche,  aus  dem  älteren,  osnabrückschen  Zweige 
Ippenburg- Wimmer,  wurde  von  seinem  Oheim,  Einem  von  Kessel, 
aus  der  alten  rheinländischon  Adelsfamilie  v.  Bottlenberg,  genannt 
V.  Kessel,  zum  Erben  eingesetzt  und  verband  mit  k.  preuss.  Bewilli- 
gung mit  seinem  Familiennamen  und  Wappen  den  Namen  und  das 
Wappen  der  Familie  v.  Kessel,  und  schrieb  sich  nun:  Freih.  v.  d. 
Bussche-Ippenburg,  genannt  v.  Kessel.  Derselbe,  geb.  1805,  15.0ct. 
1840  in  den  preuss.  Grafenstand,  nach  dem  Reehte  der  Erstgeburt, 
erhoben,  Besitzer  der  Majorate  Neuhoflf  in  Westphalen,  Ippenburg 
und  Wimmer  im  Fürstenthum  Osnabrück  und  des  Allodial-Gutcs 
Hackhausen  bei  Düsseldorf,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Landrath  a.  D., 
erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der  hannov.  Ständeversammlung,  ver- 
mählte sich  1828  mit  Thora  Grf.  v.  Bernstorff,  geb.  1809,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Selma,  geb.  1829,  verm.  1856 
mit  dem  k.  preuss.  Landrathe  Carl  Freih.  v.  Reichmeister,  ein  Sohn 
stammt:  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1830,  verra.  1855  mit  Else 
Freiin  v.  Arnim,  geb.  1834,  von  welchen,  neben  mehreren  Töchtern, 
ein  Sohn,  Georg  Allhard,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieutenant,  ent- 
sprossen ist. 

Die  im  Artikel  v.  d.  Bussche  ang<-geheneu  (Quellen.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegeuw.  I. 
8.  141  u.  142.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  HinKer.  1859,  8.  153  u.  154.  —  W.-B.  d.  Pr. 
Uoo.  IL  27  u.  W.-B.  d.  Pr.  Rheinprov.  II.  Tab.  56  Nr.  112  u.  Nr.  157:  Frh.  v.  d.  B.-l., 
gen.  Kessel. 
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Busche^  T.  den ^  genannt  v.  luneh  (Schild  geviert:  1  und  4  das 
Stammwappen  der  v.  d.  Bussche,  und  2  und  3  in  Silber  ein  offener, 
rother  Adlersflug:  v.  Mtiuch).  Philipp  v.  MUnch,  herz,  braunschw.- 
lüueburg.  Obcrmarschall,  welcher  1773  den  Mannsstamm  seines  Ge- 
schlechtes schloss,  hatte  den  damaligen  Domcapitular  zu  Osnabrück, 
später  kurhaunov.  Kanimcrhenn  Philipp  Clamor  v.  d.  Bussche  a.  d. 
Hause  Ippenburg  zum  Erben  eines  errichteten  Majoratsfldeicom- 
misses  unter  der  Bedingung  eingesetzt,  Namen  und  Wappen  des 
MüDchschen  Geschlechts  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wappen  zu  verbinden,  welche  Verbindung  durch  k.  preuss.  und  kai- 
serliches Bestätigungs-Diplom,  Ersteres  vom  20.  Juni,  Letzteres  vom 
14.  Dec.  1773,  genehmigt  wurde.  —  Die  Linie  v.  d.  Bussche,  genannt 
V.  Münch  hat  fortgeblüht,  und  in  neuerer  Zeit  (1836)  war  das  Haupt 
derselben ,  Georg  v.  Bussche-Münch ,  k.  preuss.  Landrath  des  Kr. 
Lübbecke  im  Reg. -Bez.  Minden.  Neben  den  Fideicommissgütern 
Hoya,  Hämmelsee  und  Änderten  im  Hannoverschen  stehen  dieser 
Linie  noch  Benkhausen ,  Wuburg  und  Lübecke  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  46  u.  338.  —  Frh.  v.  d.  Kne»ebeck,  8.  102.  —  Frh.  t.  L^debur,  I.  3. 
126  u.  127.  —  r.  M^diny  ,  I.  S.  i>0.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VlII.  10.  —  W.-B.  d.  Pr. 
Mon.  II.  93.  —  W.-B.  d.  Kgr.   Haniiovor.  C.  42  u.  8.  6.  —  Kneachke,  III.  S.  ti5  u.  G6. 

Busse  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  der  Kopf 
und  Hals  eines  rechtssehenden ,  gekrönten ,  schwarzen  Adlers  und 
links  in  Roth  drei  über  einander  schwimmende  goldene  Fische 
(Butten).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Sept.  1748'für 
Christoph  (nach  Anderen:  Christian)  Busse,  k.  preuss.  Geh.  Bath 
und  ersten  Director  bei  der  Glogauschen  Kriegs-  und  Domainenkam- 
mer.  Der  Stamm  blühte  fort  und  die  Familie  erwarb  Güter  in 
Schlesien ,  Westpreussen  etc.  Zu  den  Besitzungen  in  neuerer  Zeit 
gehören  Weidenbach  im  Kr.  Oels,  Wangersinowe  im  Kr.  Militsch, 
Damlank  und  Fuhlbeck  im  Kr.  Deutsch-Crone  etc.  —  Zahlreiche 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  und  stehen  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee. Zwei  Brüder  v.  Busse  waren  1836  k.  preuss.  Obersten,  der 
Eine  commandirte  das  16.  Infant.-Regiment  und  der  Aridere  das 
7.  Landwehr-Regiment,  und  noch  1854  waren  3  Familienglieder 
Hauptleute,  1  Rittmeister,  3  Priemierlieutenants  etc.  in  der  k.  preuss. 
Armee. 

f.  Hellbach,  1.  8.  211     —    N.  Pr.  A.-L.  I.   8.  42   u.  339.    —    Frh.  v.   Ledebur ,  I.  8.  127 

u.  128  u.  m.  8.223.  —  W.-B.  U.  Preuss.  Mon.  II.  94 Schles.  W.-B.  Nr.  51.  —  Kneschke, 

.  8.  83. 

Busse  (in  Roth  ein  silbernes,  breitgezogenes  W.,  oder  auch  Schild 
quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  schwarze^  Adler  und  unten  in  Roth 
das  breitgezogene,  silberne  W).  Polnfsdhes,  dem  Stamme  Abdank 
einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Grossh.  Posen  begütert  ist. 
Anton  V.  Busse  war  1826  Herr  auf  Rzegotki  im  Kr.  Inowraclaw  und 
ein  V.  Busse ,  welcher  den  erwähnten  quer  getheilten  Schild  führte, 
besass  im  genannten  Kreise  1854  das  Gut  Latkowo. 

Frh,  V.  Ledebur,  III.  8.  223. 

Busse  (in  Blau  ein  goldenes  Passionskreuz ,  welches  unten  von 
drei,  2  und  1,  rotheu  Rosen  begleitet  ist).     Adelsstand  des  König- 
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reichs  Sachsen.  Diplom  vom  21.  Juni  1811  für  Dr.  Friedrich  Gott- 
lieh Busse,  k.  Sachs.  Bergcommissionsrath,  Professor  der  Mathematik 
und  Physik  an  der  Bergacademia^^  Freiherg,  sowie  für  den  Sohn 
desselben ,  Friedrich  Rudolph  B.^^^pi> 

Handschriftl.    Notiaen.    -*   Frk.    v.  LeäelSm^  lll.  S.  223.    —    Dorst,   Allgem.   W.-B.  II. 
8.  115.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Suaten,   IL  51. 

Busse  (in  Silber  zwei  rothe,  schräglinke  Baiken  und  zwischen 
denselben  zwei  sechseckige  rothe  Sterne).  Preussiseher  Adelsstand. 
Diplom  vom  21.  April  1859  für  Johann  Friedrich  Eduard  Busse, 
Herrn  auf  Nowag  bei  Neisse  und  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  — 
Ein  Sohn  desselben  ist  der  k.  preuss.  Kreisrichter  v.  B.  zu  Neisse, 
welcher,  neben  tiefem  juristischen  Wissen  auch  in  Heraldik  und 
Genealogie  sehr  kundig  ist,  bedeutende  heraldisch -genealogische 
Collectaneen  besitzt  und ,  sehr  gefällig ,  dieselben  Freunden  und  der 
Wissenschaft  gern  überlässt. 

Haodschr.  Notisen. 

Busseck^  ^.  Buseck,  S.  169—172. 

Bussier  v.  lassiptnt.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1765  für  Philipp  Joseph  Ignaz  Bussier,  oberösterr.  Regierungs- 
Registrator ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mussipont. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg&ni.-Bd.  3-  256. 

Bussj;  Bussy-ligntt;  firafen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber 
drei,  1  und  2  oder  nach  Anderen  2  und  1,  rechtssehende,  schwarze 
gestammelte  Vögel,  und  2  und  3  in  Blau  ein  silberner,  mit  drei 
schwarzen,  über  einander  stehenden  Hermelinspitzen  belegter  Pfahl). 
—  Die  Grafen  v.  Bussy,  deren  als  notorische  angenommene  Grafeu- 
würde  1724  bestätigt  worden  ist,  stammen  aus  einem  alten  franzö- 
sischen Adelsgeschlechte ,  welches  ursprünglich  dem  Herzogthum 
Burgund  angehörte  und  schon  im  12.  und  13.  Jahrb.  vorgekommen 
ist.  Ein  Bussy  stiftete  die  1119  zu  Dijon  erbaute  St.  Benignuskirche 
und  ein  anderer  Bussy,  Leibpage  des  Königs  Philipp  lY.,  kommt 
1290  urkundlich  vor.  Als  das  Stammhaus  der  Familie  wird  das 
Sxjhloss  Bussy  in  der  Provinz  Beaujolais  angenommen ,  welches  von 
derselben  mehrere  Jahrhunderte  besessen  worden  ist.  —  In  die 
österreichischen  Staaten  kam  das  Geschlecht  in  Folge  der  französi- 
schen Revolution.  Amätus  Graf  v.  Bussy  (Anton  Franz  Amand  Maria 
Graf  Bussy-Mignot) ,  geb.  1755  zu  Chatelard  in  Beaujolais,  dem  vor- 
maligen französischen  Herzogthume  Burgund,  seit  I.Juni  1791  Inhaber 
und  Commandant  der  Chevaliers  de  la  couronne  und  einer  der  treue- 
sten  Anhänger  des  Königs  Ludwig  XVI.,  folgte  den  Bourbons  in  das 
Exil.  Das  Stammgut  und  alle  Besitzungen  wurden  eingezogen.  Graf 
Amatus  trat  in  k.  k.  Dienste,  wurde  1792  Oberst  und  Inhaber  des 
seinen  Namen  führenden  Jägercorps  zu  Pferde,  erlangte  27.  April 
179B  die  Aufnahme  in  den  nieder-österr.  Herrenstand  und  starb  1804 
als  k.  k.  General.  Aus  seiner  Ehe  mit  Charlotte  Grf.  Du  Fenoyl 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Marcus  Laurenz 
Grf.  V.  Bussy-Mignot,  geb.  1796,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  und  Land- 
stand   in.  Niederösterreich ,    Herr  der   Herrschaften  Neudenstein, 
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Thalheim,  Rassing  und  Schloss  Baumgarten,  verm.  1821  mit  Gatha- 
rina  Freiin  v.  Bartenstein.  Aus  dieser  Ehe  leben,  nachdem  eine 
Tochter,  Grf.  Josepliinc,  verüb  jfreifrau  y.  Stadl  und  ein  Sohn,  Gral 
Heinrich,  geb.  1833,  nach  Iw^y  er  sterben  sind,  sechs  Töchter,  die 
Gräfinnen:  Mathilde,  geb.  ISlH,  verm.  1842  mit  Arthur  Grafen 
S^gur-Gabanac,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor  in  d.  A.;  Adel* 
heid,  geb.  1825,  Ebrendame  des  adeligen  Damenstifts  zu  Brunn  und 
frfiher  Hofdame  bei  I.  K.  H.  der  Frau  Erzherzogin  Margaretha; 
Maria,  geb.  1831,  verm.  1855  mit  Franz  Freih.  v.  Spiegelfeld,  k.  k. 
Kämmerer  und  Hofratb  bei  der  Statthalterei  in  Tirol;  Emilie,  geb. 
1834;  Gabriele,  geb.  1836,  verm.  1854  mit  Emmerich  Freih. 
Redl  V.  Rottcnbausen  und  Rasztina,  Wittwe  seit  1856  and  Melanie, 
geb.  1842. 

fast,  GencaJ.  .Jahrb.  d.  deutlichen  Adels,  Jahrjc.  1H4S,  8.  849.  —  Deuiaoh«  Oraftob.  d. 
Gegenw.  III.  S.  48  u.  49.  —  Gt-aeal.  Tascheub.  d.  grll. .  Häusler ,  1859,  S.  154  u.  Bistor. 
Haadb.  zu  demselben,  H.  114. 

Btssy  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  einwärtssehender, 
gekrönter,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  an  die  äussere 
Schildesseite  angesetzter,  blau  geharnischter  Arm ,  welcher  Inder 
Hand  einen  Lindenbauin  mit  drei  Wurzeln  bält.  Der  Baum  ist  oben 
von  zwei  silbernen  Lilien,  der  einen  rechts,  der  andern  links  und 
unten,  zur  Seite  des  Stammes  nach  aussen,  von  einer  dergleichen 
Lilie  begleitet).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Sept.  1779  für 
Friedrich  Bussy,  kursäcbs.  Hauptmann.  Die  Erbebung  desselben  in 
den  Adelstand,  wurde  laut  Notification  d.  d.  Dresden,  15.  März  1780, 
in  Kursachseu  bekannt  gemacht. 

Hniidschr.  Notitcn. 

Bttssnang^  Freiherren.  Altes,  in  Schwaben  und  in  der  Schweiz 
vorgekommenes  Freihcrnigeschlecht,  aus  welchem  namentlich  zwei 
Sprossen  zu  hoben  geistlicben  Würden  gekommen  sind.  Berthol- 
dus  Freih.  v.  Bussnang  war  von  1169  bis  1183  Bischof  zu  Costnitz 
und  Conrad  wurde  1439  von  den  meisten  Domherren  zu  Strassbnrg 
zum  Bischof  gewählt,  rosignirte  aber,  da  die  übrigen  den 'Dompropst 
Johann  Grafen  v.  Ochsenstein  als  Biscliof  verlangten,  und  lebte  auf 
dem  bischöflichen  Amte  Rufadh  bis  1471. 

Oauhe,  II.  S.  IIH  u.  119.  -   Siebmacher ,  11.  32. 

Bntendach.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  11^  März  1746  für 
Eberhard  Heinrich  Butendach,  k.  preuss.  Geh.  Ral^  Und  Canonicus 
in  Magdeburg.  *■..-. 

9    Hellhach,  T.  8.  212.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41  u.  li).  —  Vrh.  r.  LUäittn)  !.  8.  1J8, — 
W.-B.  d.  Pr.  yUn\.  II.  H.  94.  ft 

Butler-Clonebough,  genannt  Haimkaisen^  (InifeD  (Stamawappen: 
Schild  von  Blau  und  Gold  durch  Zackensclmitt  quer  getbtüt,  oder: 
in  Blau  drei  neben  einander  aufsteigende,  goldone  Spitzen:  Feld  1^ 
und  6  des  Ruckenschildes  im  gräflichen  Wappen).  Kaiserliches  Be* 
stätigungsdiplom  des  Grafenstandes  der  Familie  nebst  dem  Incolate 
in  Böhmen  vom  10.  Sept.  1681  für  Edmund  Theobald  Grafen  t«< 
Butler-Clonebough.  —  Altes,  wie  meist  angenommen  wird«  aus  dar: 
Normandie  stammendes,  mit  Wilhelm  dem  Eroberer  nach  EnglAnd 

Kntschke,  Deutsch.  Adfls-Le.x.    II.  12 
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gekommenes  Geschlecht,  wo  Theobald  Hervey  von  seiner  Würde  als 
Oberschenk  den  Namen :  le  jßotelier  annahm,  woraus  der  Familien- 
name :  Butler  entstanden  ist,  doch  soll  der  1 7 1 2  im  spanischen  Succes- 
sionskriege  die  englische  Armee  eit.^hef  commandirende  General, 
Jacob  Butler,  Herzog  von  Ormond,  sich  gegen  den  holländ.  Obersten 
Emanuel  Gottfried  v.  Butler  dahin  geäussert  haben,  dass  er  und 
seine  ganze  Familie  in  Irland  aus  Deutschland  stamme.  —  Zu 
Anfange  des  17.  Jahrb.  verliessen  mehrere  Sprossen  des  Stammes 
wegen  der  bürgerlichen  und  Religionsunruhen  England  und  unter 
diesen  auch* der,  aus  der  noch  jetzt  in  England  und  Irland  blühenden 
Hanptlinie  der  Grafen  v.  Ormond  und  Ossori  stammende  bekannte 
Walter  Butler,  welcher  im  dreissigjährigen  Kriege  in  k.  k.  Kriegs- 
dienste trat.  K.  Ferdinand  IL  hatte  demselben  die  böhmische  Herr- 
schaft Kirchberg  geschenkt,  welche,  da  er  keine  Kinder  hinterliess, 
dnrch  Testament  an  den  Sohn  seines  Neffen  Thomas  Butler-Clone- 
bongh,  llichard,  kam,  welcher  in  spanischen  Kriegsdiensten  stand, 
die  Erbschaft  aber  seinem  1666  aus  Irland  nach  Deutschland  ge- 
kommenen Bruder,  Edmund  Powlestown,  abtrat,  von  welchem  die 
jetzigen  Grafen  v.  B.-C.  im  achten  und  neunten  Gliede  stammen. 
Dlß  kaiserliche  Bestätigung  des  Grafenstandes  ist  oben  erwähnt 
worden.  Graf  Theobald  Wenzel  verkaufte  1772  die  böhmischen 
Besitzungen  und  vermählte  sich  mit  Maria  Susänna  Grf.  v.  Haim- 
l^iasen.  Als  die  Grafen  v.  Uaimhausen  im  Mannsstamme  erloschen, 
Icamen  die  Fideicommiss-Hofmarken  derselben:  Haim-,  Inn-  und 
Ottershausen  in  Bayern  an  die  Grafen  v.  Butler-Clonebough ,  von 
welchen  der  jedesmalige  Majoratsherr  den  Beinamen :  Haimhausen 
fahrt.  —  Die  absteigende  Stammreihe  des  gräflichen  Hauses  ist  fol- 
gende: Theobald  Anton  Grf.  v.  B.-G.:   Eleonore  Freiin  v.  Kustoch; 

—  Theobald  Wenzel:  Maria  Susanna  Grf.  v.  Haimhausen;  —  Con- 
stantin  Joseph:  Erszoebet  Jeszenszky;  —  Theobald:  Eleonore  Freiin 
V.  Podewils;  — Cajetan  Theobald:  Marianne  Freiin  v.  Gaugreben; 

—  Theobald,  jetziger  Majoratsherr,  Moritz,  Carl  und  Alexander, 
Gebrüder  Grafen  v.  B.-G.  —  Graf  Theobald,  —  Sohn  des  1827 
verstorbenen  k.  bayer.  Generalmajors  Cajetan  Theobald  Grafen  v. 
B.-C.  —  geb.  1803,  seit  1829  Besitzer  der  Familiengtiter,  welche 
er  von  seinem  1832  verstorbenen  Oheim,  dem  Grafen  Sigmund  Jo- 
seph Hubert,  der  kinderlos  war,  bei  dessen  Lebzeiten  ttbernahm,  k. 
bayer.  Kämmerer,  vermählte  sich  1829  mit  Victoria  Edlen  v.  Rue- 
dorffer,  geb.  1811,  ans  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern ,  von 
welchen  die  älteste,  Grf.  Anna,  geb.  1830,  mit  dem  k.  k^  Kreiscom- 
ndssair  Guido  Freih.  v.  Seyffertitz  vermählt  ist,  vier  Söhne  leben, 
die  Grafen  Theobald,  geb.  1836,  Walter,  geb.  1837,  k.  bayer.  Lieu- 
tenant a.  D.,  Arthur,  geb.  1846  und  Theodor,  geb.  1849.  — -  Graf 
Moritz,  geb.  1804,  k.  bayer.  Oberstlieutenant  im  Geniecorps  und 
Unter -Direotor  der  Genie -Direction  der  Bundesfestung  Ulm,  ver- 
mählte sich  1854  mit  Louise  Sievers.  —  Graf  Garl,  geb.  1810,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Oberst,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Agnes 
i*reiin  v.  Spiering,  gest  1840,  und  vermählte  sich  in  zweiter  1844 


—     179     — 

mit  Caroline  v.  Stichaner,  verw.  Freifrau  v.  GlDanth.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammen  die  GräfioDen  Ferdinanda,  geb.  1837,  and  Ida,  geb. 
1838.  —  Graf  Alexander,  geb.  1818,  beerbte  zum  Theil  den  Grafen 
Johann  Butler  zu  Pardany  und  Erdötel^k ,  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel, ohne  jedoch  im  mindesten  mit  ihm  verwandt  zu  sein,  erhielt 
darauf  das  ungarische  Indigenat  und  lebt,  verm.  mit  Eveline  Freiin 
V.  Barkozy,  auf  seinen  ungarischen  Gütern.  Aus  seiner  Ehe  lebt  ein 
Sohn,  Adolar,  geb.  1847,  und  eine  Tochter,  Alexandrine,  geb.  1850. 
—  Von  den  drei  Schwestern  des  jetzigen  Majoratsherrn,  des  Grafen 
Theobald,  und  seiner  drei  Brüder,  vermählte  sich  Grf.  Eleonore, 
geb.  1807,  1824  mit  Franz  Freih.  Schenk  v.  Stauffenberg,  k.  bayer. 
Kämmerer,  Obersten  und  erblichen  Reichsrath ,  Gräfin  Clementine. 
geb.  1812,  1833  mit  Friedrich  Freih.  Schenk  v.  SUuffei^berg,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Gräfin  Philippine,  geb.  1820,  1839  mit  La- 
dislaus  Mnizek  Tchorznicki,  Herrn  auf  Lesniowice  und  Polanca. 

Frh.  V.  Ledebur ,  III.  8.  223,  führt  mit  dem  oben  angegebenen  Stammwappeu  eine  „Mit, 
EiiKland  stammende''  A<le]sfAmilic  auf,  zu  welcher  Herr  v.  Buttler,  Staatsanwalt  in  Salswede|, 
gehört.  —  HandHchriftl.  Notizen.  —  GauAe,  l.  8.  tM9  u.  310.  ->  e.  Utng,  8.  18  m.  19.  -^ 
r.  HfUbach,  I.  8.  212.  —  D.  Orafenh.  d.  Gogeuw.  I.  ^.  143  u.  144.  —  Geneal.  Taschenb.  d. 
gräfl.  Häuser,  18.VJ,  8.  155  u.  156,  u.  Histor.  Taseh^nb.  zu  demwelben,  8.  114.  —  Sappl.  su 
Siebm..  W.-B.  VI.  3.  —  T^roff ,  II.  262.  —  W.-B.  d.  Kgr.  4)ayeru,  I.  22  u.  ».  Woieketn 
I.    Abth.  8.  57— üO. 

Butosch.  Ein  in  Hinter-Pommernvorgekommeoes  Adelsgeschlecht, 
in  dessen  Hand  vor  1777  Jellentsch  im  Kr.  Bütow  war. 

Frh.  9.  Ledebur,  HI.  8.  »23. 

Butscheck  v.  Heniltlti^  Ritter.  Erbländ.  österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1810  für  Joseph  Ignaz  Butscheck,  k.  k.  Rath  und  Pro- 
fessor ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Heraltitz. 

Meyerle.  v.  Mühlfeld ,  Ergäns.-Bd.  8.  128. 

Butschky^  Bitschki  mni  lUtlnfeldl.  Böhmischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  6.  Febr.  1660  für  Samuel  Bntschki,  kaiserl.  Rath,  des 
Fürstenthums  Breslau  königlicher  Mann  und  Landesältester,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Butschki  und  Rutinfeld.  Derselbe,  geb.  zu  Breslau 
1612,  Herr  auf  Illnisch  und  Nieder- Romolkwitz  im  Kr.  Neumarkt, 
starb  13.  März  1678  und  hinterliess  nur  eine  Tochter. 

Sinapiua,  II.- 8.  558.  —  v.  tieUbach,  I.  8.  213.  —  Frh.  t.  Udtbur,  I.  8.  198. 

Bitt.  Im  Köuigr.  Pröussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdiplom vom  19.  Sept.  1702  fttr  Folchard  v.  Butt,  k.  preuss. 
Hofrath  zu  Berlin.     Derselbe  starb  schon  9.  Juni  1703. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  37  u.  8.  340.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  128.  —  W.-B.  d.  Pr.  Monarob. 

If.  94.  ' 

*  Butta  ?.  Eichenwerth.  Erbländ.-österr.  Adelstand.  Diplom  voti 
1822  für  Johann  Butta,  k.  k.  Major  bei  Lilienberg-Infanterie ,  mit 
dem  Prädicate  :  v.  Eichenwerth. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brg&nz.-Bd.  8.  956. 

Buttassovics  v.  lab«d.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1775  für  Niclas  Butassoviss,  k.  k.  Untorlieutenant  bei  Wurmser 
Husaren ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Zabod. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  8.  256. 

Büttel.  Eine  zu  den  adeligen  Stadtgeschlechtern  von  Hamm 
und  Unna  gehörende  Familie ,  welche  im  Kr.  Hamm  den  Battelhof  in 
Nordlünern  des  Kirchspiels  Westhemmerde ,  Brockhanaen  bei  Unna 

12* 
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und  das  Kiederhaas  im  Kirchspiel  Heringen  besass  und  im  Anfange 
des  18.  Jahrb.  erloschen  ist.  Die  Stammreihe  beginnt  v.  Steinen 
mit  Heinrich  Battel,  gest.  1433. 

/VA.  9.  Udebur ,   I.  S.  188.  —  v.  Steintn\  I.  8.  1103  n.  Tab.  38.  Nr.  4. 

Bvttendorf.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
bause  B.,  2  Stunden  von  Cadoltzburg  im  Bibert-Gruude,  eines  Stam- 
mes mit  der  Familie. v.  Leonrod.  Gernor  v.  B.  kommt  schon  1 132  in 
Anspachschen  Urkunden  vor,  und  des  Stammes  Letzter,  Caspar  v.  B., 
in  fürstl.  eichbt.  Diensten,  lebte  noch  1452. 

ßiedanmann,  Cauton  Altmfihl,  Tab.  179. 

Bvtterer^  -dirafen.  Erbländ.  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
26.  Jan.  1729  für  Joseph  Franz  Xaver  Freih.  v.  Butterer.  Nach 
diesem  Diplome  soll  ein  Butterer  schon  992  bekannt  gewesen  und 
Egolph  B.  1212  vom  K.  Otto  IV.  sium  Ritter  geschlagen  worden  sein. 
Den  Freijiei  renstaud  brachte  1670  Georg  Butterer  in  die  Familie. 
Dieselbe  gehörte  Steiermark  an  und  besass  die  Herrschaften  Aigen, 
Lichtensteiu,  Bühelhof,  Turnau,  Felden,  Forchtenstein  etc.  etc. 

Sc/ttttufi,  I.  S.   li>4. 

Bvttiar^  a«ch  Ifreiherren  (in  Roth  eine  silberne  Butte  mit  drei 
goldenen  Reifen  und  zwei  dergleichen  Tragbändern.  In  Bezug  auf 
den  Helmschmuck  kommen  mehrfache  Varianten  vor.  Aeltere 
Wappen  zeigen  auf  dem  Helme  einen  hohen ,  spitzigen ,  rothen  Hut, 
4er  sich  in  drei  schwarzen  Hahnfedern  endigt,  von  welchen  rechts,  wie 
iii^ks,  eine  herabhängt.  Jetzt  wird  seitJahrh.  schon  als  Helmschmuck 
entweder  ein  rothes ,  mit  Gold  beschlagenes  und  mit  dergleichen 
Schnur  versehenes  Jagdhorn,  dessen  Mundloch  sich  in  eine  goldene 
Krone  endigt,  aus  welcher  zwei  rothe  und  in  der  Mitte  eine  weisse 
dtraussfeder  hervorgehen,  wohl  auch  ein  vop  diesen  Federn  liegen- 
des Jagdhorn)  die  y,  B.  im  Fuldaischen  oder ,  namentlich  von  der 
althessischen  Linie  uud  dem  curländischen  Zweige,  ein  auf  silber- 
nem Stock  befindliche,  mit  den  erwähnten  Federn  besteckte,  rothe 
Säule ,  von  welcher  ein  silbernes  Jagdhorn  mit  goldenem  Beschläge 
liegt,  geführt.  (Das  im  Reichsgrafendiplome  von  1726  bestimmte 
Wippen  ist  der  Redaction  nur  aus  einef  Angabe  über  dasselbe  im 
N.  Preuss.  Adelslexicon  bekannt  Der  Schild  enthielt  nur  das 
Stammwappen :  in  Roth  die  beschriebene  Butte,  auf  demselben  aber 
standen  fünf  Helme.  Der  mittlere  trug  das  Hiefhorn  des  Stamm- 
wappeus  mit  den  drei  Strausseufedern  im  Mundstücke,  der  zweite 
zwei  Bütfelhörner  und  zwischen  denselben  ein  Piedestal  mit  einem 
^irbelnnssapfel ,  der  aritte  fünf  Strausseufedern  und  der  rechte  uud 
linke  je  ein  Kennfähulein.)  —  Reichsgrafen-  und  Preussischer  Frei- 
herrnstand. —  Grafendiplom  von  1726  für  Johann  Franz  Anton  v. 
Buttlar,  k.  k.,  k.  preuss.  und  des  oberrheinischen  Kreises  Generalmajor, 
auch  kurmainz.  Kammerherrn  und  fürstl.  Fuldaischen  Geh.  Rath  uud 
Oberjägermeister,  doch  hat  der  Diplomsempfänger  mit  den  Seinen, 
aoBser  der  VerftndiBmng  des  Wappens,  von  der  Erhebung  in  den 
Grafenstand  keinen  Gebrauch  gemacht  und  nur  den  freiherrlichen 
Titel  angenommen  und  Preussisches  Freiherrndiplom  vom  4.  Jaail7d2 
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fOr  Georg  Heinrich  Melchior  v.  Buttlar,   Herrn  aaf  Burlitten  in  Ost^ 
preussen,   k.  preuss.    Lieutenant.  —  Altes,   arsprttnglicli  aus  dein 
ehemaligen  Hochstifte   Fulda  stammendes  Adelsgeschleeht  aus  dem 
Stammh.  Buttlar  im  Buchauer  Lande  an  der  Ulster,  zwischen  Fulda 
und  £isenach ,   welches  den  Namen  wahrscheinlich  von  ein^m  Hof- 
amt-Kellermeister erhielt.     Das  Geschlecht  hat  sich  weit  in  Hessen, 
Franken,  Sachsen,  Preussen  und  Curland  ausgebreitet,  auch  rechnen 
Mehrere  die  -Grafen  v.  Butler  in  Böhmen,  Bayern  und  Irland,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  zu  demselben,  während  Andere  dieser  Annabnie 
widersprechen.    Welche  Meinung  die  richtige  sei,  muss  dahingestolK 
bleiben,  ausgemacht  aber  ist  wohl,'  dass  diejenigen  irren,   die  alle 
Linien  aus  Irland  herleiten.  —  Nach  Schannat  kommt  Hartnid  de 
Butelir  schon  11 70  als  Zeuge  vor,  Johann  de  B.  war  1233  fuldaischer 
Marschall,  und  Härtung  v.  B.  wird  1246  als  Mitstiftcr  des  foldaischeii 
Klosters  Marienthal  genannt.  Spangenberg  im  Adelsspiegel  IL  nennt 
als  Kriegshelden  den  Simson  und  Andreas  v.  B.,  Ersteren  um  1236, 
Letzteren  um    1369,   und  in  der  mansfeld.  Chronik,  S.  386,  wird 
Andreas  1370  als  Hauptmann  zu  Nordhausen  aufgeführt.     Um  diese 
Zeit   schied  sich  nach  der  Gotha  diplomatica  der  Stamm  in  vier 
Linien:   die  Neuerburgische,  Wilprechtrodische,  Grumbachsche  und 
Treuschische ,  doch  darf  in  Bezug  auf  die  Treusch  v.  Buttlar,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  S.  182  u.  183,  nicht  übersehen  werden,  dass  die- 
selben und  die  Anderen  v.  Buttlar  sich  nicht  als  Agnaten  anerkennen. 
Das  Stammregister  der  Neuerburgischen  Linie  reicht  in  der  Gotha 
diplomatica  bis  1530:  dieselbe  ist  dann  ausgegangen;  die  Wilprecht^ 
rodische  und  Grumbachsche  blühten  fort.  —  v.  Uellbach,  welcher  zu 
dem  Stamme  Buttlar  auch  die  Grafen  v.  Butler  in  Bayern  etc.  zählt, 
nimmt  vier  Linien  an  nnd  zwar  1)  die  eben  genannten  Grafen;  2)  dit 
Freiherren  v.  Buttlar  im  Hessischen  und  Fnldaischen;   3)  die  Frei« 
herren  v.  B.  in  Curland  und  4)  die  Freiherren  v.  B.  im  Meiningen« 
sehen,  welche   letztere  mit  denen  im  Fuldaischen,  die  catholiseh 
sind,  ein  gemeinschaftliches  Seniorat,  das  oben  genannte  Stammhaus 
'  Buttlar  an  der  Ulster  haben.     Als  Stammvater  der  curländiscben 
Buttlar  wird  Bertold  v.  B.  genannt^  welcher  in  der  Mitte  des  13« 
Jahrb.  den  Schwertrittern  zu  Hülfe  zog,  sich  verm&hlte  und  seinen 
Stamm  fortsetzte,   —  Das  N.  Pr.  A.-L.,  a.  u.  a.  0.,  giebt  mehrere 
nicht  unwichtige   Nachrichten  über  die  Linien    und  Sprossen  des 
Stammes.     Die  Linie  Buttlar ,   welcher  das  Stammhaus  Battier  und 
die  in  der  Nilho  desselben  liegenden  Rittergüter  Feldeek,  Leimbaoh, 
Wilprechtsrode  und  Grumbach  zustehen,  besass  schon  in  früher  Zeit 
die  Burgmaunschaft  in  den  fuldaischen   Schlössern  Nenerburg-  und 
Völkershausen,  und  aus  der  Linie  zu  Völkershausen,  einer  später  an 
Hessen  gelangten  Herrschaft  bei  Vach ,  wurde  Günther  v.  B. ,  gest. 
1466,  zum  Johanniter.-Ordensmeister  in  Deutschland  gewählt,  und 
der  Neffe  desselben,  Reichard  v.  B.,    war  1500  Comthur  zu  W.ttr»- 
burg.     Zu  dieser  Linie  gehörte  Friedrich  Otto  v.  B.,  gest.  1726,  ein 
Sohn  des  Johann  Chrisüau  v.  B.,  (leneralmajors  des  oberrheinischen 
Kreises,   welcher   unter  dem  Namen   Constantin  1714  zum  Fürst« 
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bischofe  von  Fulda  erwählt  worden  war.  Sein  Bmder  war  der 
obengenannte.  Johann  Franz  Anton  v.  B.,  welcher  1726  das  Reichs- 
grafendiplom erhielt.  Durch  Letzteren  kam  das  150  Jahre  in  an- 
derer Hand  gewesene  Stammhaus  Buttlar  wieder  in  die  Familie.  Zu 
Ende  des  vorigen  Jahrh.  lebten  ans  dieser  Linie:  Franz  Adolph 
Freih.'»  V.  und  zu  Buttlar,  kurtrier.  und  fürstl.  Fulda  Greh.  Rath  und 
Oberstallmeister ,  und  Johann  Philipp  Adelbert  Freih.  v.  Buttlar, 
Bargmann  zu  Friedberg,  kurtrier.  Kammerherr ,  Hofcavalier  und 
Hofrath  zu  Fulda.  Von  einer  der  fränkischen  Linien,  die  schon  zu 
Anfange  des  16.  Jahrh.  bei  Gunzenhausen  im  Anspachschen  begütert 
war  und  zum  Reichsritter-Ganton  Altmühl  gehörte ,  waren  fast  alle 
Glieder  bis  zum  Erlöschen  im  Jahre  1718  in  brandenb.-anspachischen 
Diensten,  und  der  Letzte  dieser  Linie,  Garl  v.  B.,  markgräfl.  Geh. 
Rath,  vermachte,  da  er  ohne  Nachkommen  starb,  seinem  Herrn  die 
gesammten  Gflter.  —  Von  der  fränk.  Linie  zu  Krauthausen  trat  Phi- 
lipp Gonstantin  v.  B.,  ein  Sohn  des  Garl  Heinrich  y-  B.,  fttrstl.  würz- 
burg.  Kammerherrn  und  Oberstlieutenants,  1740  in  k.  preuss.  Dienste, 
machte  alle  Feldzüge  mit  und  starb  später  als  Major.  —  Die  v.  Butt- 
lar in  Hessen,  welche  die  Schlösser  zu  Ziegenberg,  Eiberg  und  Riede, 
80  wie  die  Rittergüter  Stietenrod,  Friemen  und  Ermschwert  erwar- 
ben, leiten  ihren  Ursprung  von  Werner  v.  Buttlar  ab,  welcher  1313 
durch  seine  Vermählung  mit  der  Erbtochter  des  letzten  Dynasten 
V.  Ziegenberg  die  Herrschaft  gleiches  Namens  erbte.  Wie  von  diesen 
hessischen  Linien,  so  haben  auch  Sprossen  aus  den  meiningenschen 
Häusern  Grumbach  und  Wildprechtsroda  in  der  k*.  preuss.  Armee 
gestanden.  August  Friedrich  Georg  v.  B. ,  Grumbacher  Linie ,  war 
k.  preuss.  Oberst,  und  Söhne  und  Enkel  desselben  standen  in  k. 
preuss.  Kriegsdiensten;  Garl  Friedrich  v.  B.,  Wilprechtsrodaer  Linie, 
ein  Sohn  des  Gaspar  Friedrich  v.  B.,  herz,  sachs.-meining.  Obersten, 
Geh.  Kriegsraths  und  Gommandanten  von  Meiningen,  stand  16  Jahre 
bis  nach  Beendigung  des  7jährigen  Krieges  im  Regimente  v.  Rom- 
berg und  ging  dann  auf  sein  Gut  Wilprechtsroda ;  Garl  Wilhelm  (I.) 
V.B.,  ebenfalls  aus  der  Linie  zu  Wilprechtsroda,  ein  Sohn  des  kurhess. 
Generalmajors  Garl  Ghristoph  v.  B.,  geb.  1783,  trat  als  Hauptmann 
aus  k.  Sachs.  Diensten  in  k.  preussische  und  lebte  später  in  Pension 
zu  Soest;  Wilhelm  Albrecht  v.  B.  starb  als  k.  preuss.  Husarenoberst 
an  der  im  Gefechte  bei  Halle  1806  erhaltenen  Wunde,'  und  zwei 
Söhne  -  desselben ,  Heinrich  und  Garl  Friedrich  (II.)  waren  später 
Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee  etc.  etc. 

Schannat,  8.  63— 66.  —  (7auA«,  T.  S.  S09— 912.  —  t.Hattttein.  I.  S.  59  u.  III.  8.  lOS— 110 
o.  Tab.  9.  —  BitdtrmanHf  Canton  Rhön-Werra,  Tab.  231—232.  —  Homtnel,  Hess.  Gesch.  II. 
Anm.  8B,  922  u.  225.  —  v.  Hellbaeh ,  I.  S.  212  u.  213.  -  N.  Pr.  A.L.  IV.  8.  442—444.  — 
Frh.  V.  Ltdebur,  I.  8.  128  u,  III.  S.  223.  —  Sitlmaeherj  I.  186:  v.  Riidtlar,  Heüniich,  rif. 
171.  V.  Battlar,  Hessisch,  u.  SuppL  IV.  9.  —  Tjfrof,  I.  138  und  8ieb«nk«e»,  I.  8.  297  ii.  298. 

BnttlaTi  Trevseh  v.  Buttlar  (in  Roth  eine- silberne  Butte  mit  drei 
goldenen  Reifen  und  zwei  dergleichen  Tragebät^dern.  Auf  dem 
Helme  drei  Straussfedern ,  roth,  silbern,  roth).  Altes,  hessisches 
Adelsgeschlecht ,  welches  urkundlich  schon  1280  und  1328  vor- 
kommt und  seit  1389  das  Schloss  Brandenfels  und  den. s.g.  Ringgau 
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besitzt,  welche  Besitzungen  Andreas  T.  v.  B.,  der  Reichsstadt  N(M:d- 
haasen  Ilauptniäun,  in  den  vieJen  Fehden  gegen  die  Harzgrafen: 
Y.  Hohenstein,  Stolberg  etc.,  von  Heinrich  v.  Boineburg-Hohenstein 
kaufte.  —  Mau  bat  mehrfach  angenommen,  dass  die  hier  in  Rede 
stehende  Familie  eines  Stammes  mit  den  im  vorstehendeu  Artikel 
erwähnten  zwei  gleichnamigen  hessischen  Stämmen  sei  und  durch 
den  Schild:  im  Roth  die  silberne  Butte ,  spricht  allerdings,  wenn 
man  den  verschiedeneu  Helmschmuck  als  Unterscheidungszeichen 
der  einzelnen  Linien  annimmt ,  auch  die  Heraldik  für  diese  Aor 
nähme,  doch  weichen  von  derselben  Andere  ab  uud  Siebenkees,  eio 
sehr  kundiger  und  mehrfach  zuverlässiger  Schriftsteller,  sagt  aa^ 
drttoklich:  „die  Herren  v.  Buttler,  genannt  Traisch,  und  das  vor* 
stehende  Gebchlecht  v.  Buttlar,  Buttler,  erkennen  einander  nicht  als 
Agnaten,  ungeachtet  sie  fast  gleichen  Schild,  aber  verachiedeltt 
Helmkleinodien ,  führen/^  Doch  dem  sei,  wie  ihm  wolle,  die  v.  Butt- 
lar, mögen  sie  ein  Stamm  oder  zwei  oder  drei  Stämme  sein ,  sind 
alte,  edle  Hessen.  Als  Stammvater  wird  Iring  T.  v.  B.  angenom* 
men,  welcher  1280  vorkommt.  —  Heinrich  Treusch  v.  Buttlar,  mit 
dem  Zunamen:  der  lange  Hesse,  wurde  von  dem  römischen  Könige 
Ferdinand  I.  1528  als  Gesandter  zum  Examen  des  später  so  unglück- 
lich geendeten  Dr.  Otto  v.  Pack  und  1539  auf  den  Convent  nach 
Worms,  s.  v.  Seckendorff,  Histor.  Lutheranismi,  gesendet,  und  Hans 
Heinrich  Treusch  v.  Buttlar  war  nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  1658 
fürstl.  Sachs.  Oberstwachtmeister.  Mit  ihm  kam  die  Familie  in  die 
sächsischen  Lande,  wo  dieselbe  fortgeblüht  hat,  auch  ist  seit  der 
zweiten  Hälfte  de^  18.  Jahrh.  das  Geschlecht  in  Preussen  vorgekom- 
men. In  Hessen  war  noch  1792  Friedrich  Treusch  v.  B.  hessen- 
casselscher  Generallieutenant  und  Gommandant  des  Leib- Dragoner- 
Regiments.  —  Von  der  sächs.  Linie  standen  mehrere  Sprossen  in 
kur.-  und  k.  sächs.  Militairdiensten.  Johann  Anton  Ferdinand 
Treusch  v.  B.  trat  1828  als  k.  sächs.  Hauptmann  ans  dem  activen 
Dienste,  und  C.  Friedrich  August  Treusch  v.  Buttlar,  Ic.  sächs.  Ge- 
neralmajor, legte  als  Staats-  und  Kriegsminister  sein  Portefeuille 
nieder,  auch  ist  ein  Sprosse  des  Stammes,  A.  F.  W.  Treusch  y.  B., 
der  Medicin  Doctor,  prakt.  Arzt  im  Königr.  Sachsen,  und  Ludwig 
Friedrich  Carl  Adolph  Treusch  v.  Buttlar-Brandenfels,  grossh.  sachs.- 
weim.  Kammerlierr,  steht  als  Hauptmann  in  grossh.  sachs.-weim. 
Militairdiensten.  —  Zu  dem  preussischen  Zweige  gehörte  Wolf 
Christian  Treusch,  genannt  Vr  Buttlar,  welcher  1770  k.  preuss. 
Kriegrath  war.  Der  Sohn  desselben^  Adam,  k.  preuss.  Kammerherr, 
starb  1805. 

(Jauh^,  I.  S.  313.  —  mebenkee»,  I.  8-  298.  —  Wenck,  Hess.  Laiid.-Gesch.  II.  ürk.  ?, 
1328.  —  RommH,  Gosrh,  von  Hf.sii««ii,  II.  Anmerk,  8.  225.  n.  375  u.  IV.  Aiimerk.  8.  4W.  ^ 
Landau,  Hessisch.  Hitterburgcn,  1.  8.  304  u.  »05.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  443  u.  444.  —  Frk, 
r.  d.  Knenebeck,  S  103.  —  Dresdner  CaL  x.  Gebr.  f.  d.  Resid.  1847,  8.  154  a.  1848.8.154.— 
^  Frk.  V.  Lfdehur ,  I.  8.  128:  im  Aitikel  BtittJar,  Buttlcr,  gen.  Troisch  .  Teusch  BatU«r.  — 
Siehinac/t*!/  ,   I,   136:  Die  Treysclicn  v.   Rodler,    Hes.<(isch.   —    W.-H.  d.  nichs.  8taatcn,  IL  52. 

Bnttler-Pardan^^  Buttlar-Pardan)^  lirafen  (Schild  mit  Mittelschilde. 
Im  goldenen  Mittelschildo  ein  gekrönter,  rechtsseheuder,  schwarzer 
Adler,  welcher  in  einem  rotheu  Herzschilde  das  Stamm  Wappen ,  eine 
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anfirechtstehende,  silberne ,  mit  den  Tragbänden  auf  der  linken  Seite 
versehene  Butte,  trägt.  1  in  Schwarz  fünf,  1  2  nnd  2,  goldene 
Qaadersteine  pyramidenförmig  aufeinander,  2  und  3  in  Roth  zwei 
gekreuzte,  dreizinkige  Gabeln  mit  goldenen  Griffen,  und  4  in  Schwarz 
>eiii€  ovale,  goldene  Scheibe  mit  silbernem  Boden.  Der  mittlere  der 
drei  Helme  trägt  den  Heinischmuck  des  Stammwappens :  eine  rothe, 
gekrönte  und  oben  mit. drei  Straussenfedern,  silbern,  rotb,  silbern, 
beatockte  Säule ,  an  deren  Mitte  ein  goldenes ,  mit  dem  Mundstücke 
rechts  gekehrtes  Hiefhorn  hängt).  —  Ungarischer  Grafenstand.  Di- 
plom vom  18.  Mai  1710  für  Johann  Ludwig  v.  Buttlar  a.  d.  Hause 
läütz  in  Curland  und  Erdö-Tel^k  in  Ungarn.  Derselbe  stammte  aus 
diem  curländischeii  Zweige  des  hessischen  Adelsgeschlechts  v.  Butt- 
lar, 8.  den  betreffenden  Artikel.  Der  gräfliche  Stamm  blühte  durch 
das  18.  Jahrb.  in  das  19.  Jahrb.  fort,  erlosch  aber  später  im  Manns- 
stamme mit  Johann  Grafen  v.  Buttler-Pardäny,  geb.  1773,  k.  k.  Käm- 
merer, Herrn  der  Herrschaften  Erdö-Tel6k  und  Pard&ny  im  Heveser 
Comitate,  3.  Mai  1846,  und  im  weiblichen  Stamme  im  Nov.  1852  mit 
der  Wittwe  des  Grafen  Johann,  Catharina  Grf.  v.  Döry. 

Qeneal.  Taschenb.  d.  gt&fl.  Uftaser,  1842,  8.  100,  1853  8.136,  u.  1854  8.911.  —  DeuUrhe 
GwImUi,   d.  Gegenw.   111.  8.  49.  —  Sehabert,  W.-B.  d.  curland.  Adels,  III.  Tab.  149. 

Iitttrl  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  zu 
welchem  Carl  Rudolph  v.  Buttorf  gefiörte ,  welcher  vom  Könige 
Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  8.  Juli  1717  Dispensation  er- 
hielt, sich  mit  Helena  Tugendreich  v.  Lochen,  die  mit  ihm  Geschwi- 
ster-Kind war,  zu  vermählen. 

Frk.  0.  Ledebur,  I.  8.  129.* 

*l«tt«lo  f.  Werffensteh.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1740  für  Franz  Dominik  Buttulo,  k.  k.  Contributions-  und  Kriegs- 
cassier  in  Kärnten ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Werffenstein. 

Afegerle  v.  MüHfekl,  £rgans.-Bd.  8.  256. 

Buti  f.  lUlspergj  Ritter.  Böhmischer  Ritter  •  und  erbländ. 
österr.  Freiherrnstand.  Ritterstands-Diplom  von  1706  für  Gerhard 
Heinrich  Butz,  Postmeister  zu  Zlabings  in  Mähren  und  für  die  Vet- 
tern desselben ,  Hermann  und  Matthias  Heinrich  v.  Post ,  mit  dem 
Prädicate:  von  Rolsperg.  —  Freiherrn -Diplom  von  1781  für  Maxi- 
milian Butz  V.  Rolsperg,  k.  k.  Kreishauptmann  zu  Olmütz ,  wegen 
altadeligen  und  ritterlichen  Geschlechts,  so  wie  wegen  seiner  Militär- 
uiid  Civildienstleistung. 

MtgerU  r.  Mühlfeld,  8.  42  u.  Ergänz.-Bd.  8.  128. 

Bvtike  (in  Silber  ein  rother  Querbalken  und  über  und  unter 
demselben  ein  rechts  laufender  rother  Fuchs).  Ein  zum  Stamme 
der  V.  Kleist  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Kleistsche 
Wappen  führte.  Dasselbe  hatte  sich  nach*  dem  Stammsitze  Butzke 
im  Belgarder  Kreise  genannt,  welches  schon  1521  in  der  Hand  der 
Familie  war.  —  Der  Mannsstamm  erlosch  mit  Friedrich  Wilhelm 
V.  Butzke,  welcher  22.  Nov.  1760  an  dien  in  der  Schlacht  bei  Torgau 
erhaltenen  Wunden  als  k.  preuss.  Oberst  und  Regimcnts-Cominan- 
denr,  nur  zwei  Töchter  hinterlassend,  starb. 

Frh.  r.  Ledebur  ^  I.  6.  129  u.  III.  8.  223.  —  SieffinacAer,  V.  73. 
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Bvtiki ,  BvUke  (in  ßlaa  ein  senkrecht  gestellter ,  goldener 
Schlflssol  ,  dessen  Bart  oben  rechts  gekehrt  ist).  Polnisches;  ztim 
Stamme  Jasienczyk  zählendes  .Adelsgeschlecht ,  welches  in  Ost- 
preussen  17 SJ.  Milehden  im  Kr.  Gerdauen  besass  and  auch  andere 
Gtlter  erworben  hatte. 

Fr/i.  e.  L^ii^hitr  .   l.  S.   r21»  u.  III.  K.  2*23. 

^  BvwiBghaiseB ;  h'eiherreB,  s.  Bouwiughauseu,  B.  v.  Wall- 
merode,  Freiherren,  Bd.  I.  S.  604  und  605. 

Bix  (Schild  von  Silber  und  Roth  quer  getheilt,  mit  einer  Lilie 
von  gewechselten  Farben).  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn, 
welches  noch  1730  vorkam  und  welches  nicht  mit  der  schlesischen  . 
Familie  v.  Buchs,  s.  S.  122  und  123,  verwechselt  werden  darf.  Letz- 
tere Familie  führte  in  Silber  eine  aufsteigende,  mit  drei,  1  und  2, 
goldenen  Sternen  belegte,  blaue  Spitze,  Welche  oben,  rechts  wie 
links,  von  einem  Granatapfel  beseitet  wurde. 

Frh.  V.  Ledebitr,  III.  S,  223. 

"  Bixdorf^  Baxdorf.  Altes,  im  Meissnischen  und  Magdeburgischen» 
so  wie  in  Schlesien  und  der  Niederlausitz  vorgekommenes  Adeb- 
geschlecht.  Nach  Münster,  Cosmograph.,  soll  Levin  fiuxdorf,  Kitter, 
schon  1129  vorgekommen  sein.  Dietrich  v.  Buxdorf  (Buckerstorff 
und  Bockstorif) ,  s.  v.*  Meding  111.  S.  98 ,  welcher  das  Repertorium 
über  den  Sachsenspiegel  schrieb,  war  zuerst  Ordinarius  in  der  Juri- 
stenfacultät  zu  Leipzig,  und  später  von  1463  bis  1466,  unter  dem 
Namen :  Theodoricus  111. ,  Bischof  zu  Zeitz  und  Naumburg.  Ein 
Vetter  desselben,  Damian  v.  B.,  Canonicus  zu  Naumburg,  vermehrte 
das  erwähnte  Repertorium  und  schrieb  auch  andere  juristische 
Schriften.  —  Im  15.  Jalirh.  war  die  Familie  auch  im  Brandeuburgi- 
schen  und  später  in  Schlesien  und  im  Magdeburgischen,  so  wie  in 
der  Niederlausitz  angesessen.  In  Letzterer  besass  dieselbe  nament« 
lieh  den  Rittersitz  Schlabberndorf  bei  Luckau,  und  noch  1783  war 
Gubrow  im  Kr.  Cottbus  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Der  Stamm 
ist,  so  viel  bekannt,  1821  mit  dem  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  Bux- 
dorf bei  den  Invaliden,  früher  Commandeur  der  Invaliden -Compaguie 
vom  Regim.  v.  Pirch,  ausgegangen. 

Knauth,  S.  487:  v.  Boxdorff.  —  Sinapius,  II.  8.  ö."»!».  —  Oauh^t  I.  8.  312-314:  v.  Bu»- 
dorff,  iiÄcli  üpuugeiiberg,  AcU-lHspiegel,  11.  S.  186  u.  1%.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  90.  —  Frh. 
V.   Ledtbur ,  I.  S.   129. 

^  Bvxhöwden^  BnxhofedfB^  UrafeB.- Preussischer  Grafenstand.  Di- 
plom vom  18.  Octob.  1795  für  Friedrich  Wilhelm  v.  Buxhöwden, 
Herrn  zu  Bestucheif  und  Sagretzky,  k.  russ.  General  der  Infanterie 
und  Oberbefehlshaber  der  k.  russ.  Armee,  General  -  Gouverneur  von 
Lief-,  Ebth-  und  Curland  etc.  —  Altes,  niedersächsisches  Adels- 
geschlecht, welches. früher,  nach  seinem  Stammsitze,  Bexhövede, 
Bickeshüvede  und  Bixhowde,  später  Buxhöveden  und  Buxhöwden  ge- 
schrieben wurde,  und  schon  im  1 2.  Jahrh.  zu  den  Dienstmannen  und 
Lehnsträgern  der  bremenschen  Kirche  gehörte.  Aus  demselben  ent- 
spross  Albert  B.,  der  bekannte  Apostel  der  Lieven,  welchem  Papst 
Innocenz  111.  das  Bisthum  Riga  als  unabhängiges  Bisthum  verlieh,  K 
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Friedrich  II.  Liefland  als  Lehn  gab  und  welcher  mit  seinem  Bruder, 
Hermann  B.,  Bischof  zu  Dörpt,  1224  in  den  Reichsfttrstenstand  ver- 
setzt wurde.  Der  jüngere  Bruder,  Johann  v.  Bekeshovede,  Ritter, 
erhielt  in  Liefland  bedeutende  Lehne  und.  wurde  Stammvater  der 
liefländischcn  Buxhöwden.  Von  den  Nachkommen  war  im  Anfange 
des  16.  Jahrh.  Johann  Bischof  zu  Dorpat  und  Reinhold  um  1530 
Fürstbischof  zu  Oesel.  Des  Letzteren  Neffe,  Johann  v.  B.,  erhielt 
1529  Lehne  auf  Oesel,  durch  welche  das  noch  jetzt  der  Familie 
zustehende  Gut :  Padel  entstand ,  und  aus  diesem  Hause  gingen  die 
Grafen  v.  Buxhöwden  hervor.  Von  Otto  Friedrich  v.  B.,  gest.  1754, 
Herrn  auf  Padel  und  Fenith,  entspross  nämlich  der  oben  genannte 
'  Friedrich  Wilhelm  v.  B.,  welcher  den  Grafenstand  in  die  Familie 
brachte.  Derselbe,  gest.  1811,  niachte  sich  zuerst  1769  im  TOrken- 
kriege  bekannt,  zeichnete  sich  dann  gegen  die  Schweden  aus,  kam 
ftls  Commandant  von  Warschan  zu  einem  so  guten  Namen,  dass  die 
Polen  1796  auf  ihn  eine  Denkmünze  schlagen  Hessen,  und  schloss  seine 
militairische  Laufbahn  mit  der  Eroberung  des  Grossh.  Finnland.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Natalie  Aleksejeflf,  einer  Pflegetochter  des  Fürsten  Gre- 
gor Orloff,  verm.  1777,  hinterliess  derselbe,  neben  einer  Tochter,  Grf. 
Natalie,  geb.  1782,  verm.  mit  Boris  Freih.  v.  Ungern-Sternberg,  Herrn 
auf  Kirna  in  Esthland  und  k.  russ.  Garde-Obersten,  zwei  Söhne,  die 
Grafen:  Alexander  u.  Peter.  —  Graf  Alexand^,  gest.  1839,  k.  russ. 
w.  Kammerherr,  Herr  auf  Schloss  Lohde  und  Wiems  bei  Reval,  war 
vermählt  mit  Julie  Freiin  v.  Dellingshausen,  gest.  1849.  Aus  dieser 
Ehe  stammen,  neben  drei  Töchtern :  Grf.  Elisabeth,  geb.  1812,  verm. 
mit  Johann  v.  Knorring,  Herrn  auf  Kaltenborn  in  Esthland  und  k. 
russ.  Rittmeister  a.  D.;  Grf.  Natalie,  geb.  1818,  Hoffräulein  I.  M. 
der  Kaiserin,  verm.  1839  mit  dem  Grafen  v.  Loewenhiclm,  damaligen 
k.  schwed.  Gesandten  in  Wien,  und  Grf.  Helene,  geb.  1831,  verm. 
1855  mit  Alexander  v.  Bernof ,  k.  russ.  Obersten  im  Generalstabe, 
drei  Söhne:  den  Grafen  Theodor,  geb.  1813,  Herr  auf  Wiems  und 
k.  russ.  Rittmeister  a.  D.,  vermählt  1842  mit  Nadine  Strukoff,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Anatole,  geb.  1844,  zwei  Söhne 
leben:  Alexander,  geb.  1843  und  Apollon,  geb.  1846;  —  den  Grafen 
Nicolai,  geb.  1821,  Erbe  des  Schlosses  Lohde  und  k.  russ.  Ritt- 
meister a.  D.  —  und  den  Grafen  Constantin,  geb.  1824,  verm.  1847 
mit  Caroline  Magnight  aus  New-York.  —  Graf  Peter,  s.  oben, "geb. 
1784,  Herr  auf  Ligowa  und  Lissina,  k.  russ.  Generallieutenant  und 
Senateur,  vermählt  in  erster  Ehe  1313  mit  Annette  Freiiu  Tscher- 
kassow,  und  in  zweiter  1823  mit  Agrippine  Fürstin  Tscherkasky, 
geb.  1801.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben  Grf.  Natalie,  verm. 
mit  Eugen  v.  Lärlarsky,  Herrn  auf  Lissina  und  k.  russ.  Kammer- 
herrn, Gr.  Paul,  gest.  1855,  k.  russ.  Bataillons  -  Commandeur  der 
smolenskischen  Miliz,  verm.  mit  Gatharina  v.  Rumin,  und  aus  zweiter 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1830,  und  Ale- 
xandrine,  geb.  1832,  Graf  Serge,  geb.  1828,  k.  russ.  Garde-Lieu- 
tenant, und  Graf  Wladimir,  geb.  1834. 

Bupel»  Materialion,  1788,  S.  B75  u.  1789  8.  74.  —  v.  Jlellbach,  I.  S.  215.  —  N.  Pr.  A.-L. 
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1.  8.  .340  u.  III.  S.  4.  —  Düiitsche  Grafeiih.  d.  GeKeuw.  I.  8. 145  a.  146.  --  Frh.  v.  Led^bur, 
l.  S.  12«.  —  «fiienl.  Ta^rhinb.  d.  KrÄfl.  Häuser,  185»,  S.  156  u.  157,  u.  Hi»U>r.  TaxcheDb. 
Bu  dcmsclIxM»,  8.  115.  —  W.-B.  d.   l'reiiM».  Monarch.  I.  J8. 

B^fkow^  ückow,  B^fkftwski^  BicWwski.  Altes,  hinter-pomineni- 
scbes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr. 
Lauenburg-Bütow,  welches  demselben  vom  16.  bis  18.  Jahrb.  za- 
stand,  auch  war  üiesebitz  im  Kr.  Stolpe  noch  1742  in  der  Hand  der 
Familie.  DasGeschlecht  ist  dasselbe,  welches Mierael:  dieHichowen, 
8.  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  I.  S.  413,  nannte,  und  welches  auch 
die  ßyck  zu  Cemno  im  Kr.  Lauenburg- Btttow  genannt  wurde.  Der 
Mannsstamm  soll,  wie  angegeben  wird,  mit  Anton  v.  Bychow  1753 
erloschen  sein,  doch  war  Bonkow  im  Kr.  Stolpe  noch  1784  und  Lttb- 
tow  im  Kr.  Lauenburg  1803  in  der  Hand  der  Familie. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  25.    ^    Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  129  u.  III.  8.  833.  —  Pomncrnschet 
W.-B.  V.  8.  62. 

Bydeskvty  v.  Ipp^  Freiherren.  Erblftnd.  -  österr.  Freiherrnstaud 
von  1791  fttr  Sigmund  Budeskuty  v.  Ipp,  k.  k.  Oberst- Wachtmeister. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  48. 

Bjem^  fraher  a«ch  Bieren.  Altes,  schon  im  14.  Jahrb.  mit 
mehreren  Gütern  im  Magdeburgischen  und  in  den  Marken  ange- 
sessenes Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  seit  1472  das  Schloss 
und  den  Kittersitz  Pärchen  zwischen  Geiithin  und  Burg  besitzt,  und 
im  18.  Jahrb.  in  Ostpreussen  und  im  Sachsen -Hilburghausischen,  so 
wie  im  19.  Jahrb.  auch  in  Pommern  ansässig  wurde.  Hans  v.  Bieren 
war  1630  Comthur  zu  Burow,  und  Ludwig  v.  B.  1704  Domherr  zu 
Halberstadt.  Später  haben  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  Byern,  k.  preuss.  Major  im 
l.Drag.-Regim.,  starb  1812,  und  ein  v.  B.  1816  als  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant a.  D.  Ein  v.  B. ,  Herr  auf  Dessow  bei  Fehrbellin ,  trat 
als  k.  preuss.  Rittmeister  1817  aus  dem  activeu  Dienste  etc. 

Gauhe,  I.  8.146  u.  147:  v.  Bieren.—  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.340  u.  341.  —  Frh.  v.  Ledebur, 
I.  8.  129  u.  III.  8.  223.  —  Siebmacher,  I.  176:  v.  Bivreu,  MnrkidCh. 

Bygatto^  Ritter.  Böhmischer  Ritterständ.  Diplom  von  1724  fftr 
Johann  Adam  Bigatto. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  KrgSnz.-Bd.  8.  128. 

Bylandt^  freiherren  ud  lirafei.  Reichs-Freiherrn  -  und  Grafen- 
stand. Freiherrn -Diplom  vom  11.  Febr.  1590  fftr  Otto  v.  Bylandt, 
Herrn  auf  Rheidt,  worauf  die  Herrlichkeit  Rheidt,  6.  April  1Ö9Ö,  . 
zu  einer  freien  Reichsherrschaft  erhoben  wurde,  und  Grafen-DiploA 
vom  19. Mai  1678  für  Rolemann  Freiherrn  v.  Bylandt—  Die  Grafen 
V.  Bylandt  (Byland)  stammen  aus  einem  der  ältesten  cleveschen 
Adelsgeschlechter,  und  Byland  ist  der  Name  einer  alten  Burg  ia  den 
cleveschen  Landen.  —  Dieterich  v.  Byland,  Herr  der  Herrlichkeit 
Pandern,  tritt  urkundlich  *  schon  1294  auf.  Die  Tochter  desselben, 
Sophie,  brachte  die  genannte  Herrlichkeit  ihrem  Gemahle,  Wilhelm 
Herrn  zu  Berg,  zu.  —  Die  Sprossen  des  Geschlechts  bekleideten 
das  Erbmarschallamt  des  Herzogthums  Cleve,  auch  stand  denselben 
das  Erbjägermeisteramt  in  der  geforsteten  Abtei  Herford  zu.  —Im 
Laufe  der  Zeit  wurde  die  Familie  an  Gliedern  nnd  Güter  reicher 
und  mehrere  Linien,  die  zu  Rheidt,  Polsterkämp  etc.,  entstanden.  — 
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Die  die  Herrlichkeit  Rheidt  besitzende  Linie ,  welche  in  das  2.  and 
3.  Feld  des  gevierten  Wappen  das  der  genannten  Herrschaft:  in 
Gold  sechs  schmale,  rothe  Querstreifen  aofgenommen  iiatte,  erlosch 
im  Mannsstamme,  worauf  tlber  Rheidt  ein  langjähriger  Rechtsstreit 
entstand,  welcher  1848,  wo  Fahne  schrieb,  noch  nicht  entschieden 
war.  Roland  Graf  v.  Bylandt  machte  nämlich  aus  einem  Testamente 
der  Anna  y.  B.  seine  Rechte  gegen  die  Familien  t.  Hompesch  nnd 
V.  Frenz  geltend.  —  Die  genealogischen  Verhältnisse  des  gräflichen 
Hanses  hat  Fahne  möglichst  erörtert,  indem  er  die  Abstammung  der 
Familienglieder  von  Otto  v.  B.,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahvh.  lebte,  bis  zu  Anfange  des  jetzigen  Jahrh.  giebt.     Um 
letztere  Zeit  lebte  nach  Jacobi,  welcher  sich,  doch  mit  Fahne  nicht 
ganz  übereinstimmend,   namentlich   ttber  die  Grafen  t.  Bylandt  zu 
Polsterkamp  verbreitet  hat,  am  knrsächs.  Hof6  Maria  Johanna  Grf. 
V.  Bylandt,  geb.  Freiin  v.  Bernclau    al^  Obersthofbelsterin  tler  k. 
poln.  nnd  kursächs.  Prinzessin  Elisabeth ,  nnd  die  Tochter  derselben, 
Johanna  Grf.  v.  Bylandt,  war  Hofdame  der  KurfQrstin  Maria  Amalia 
zu  Sachsen.  —  Die  nächste  Stammreihe  der  jetzigen  Sprossen  des 
gräflichen  Hauses  ist  folgende :  Graf  Johann  Adrian  Alexander,  gest. 
1726:  Barbara  de  la  Bryere;  —  Graf  Adrian  Joseph,  Herr  zu  Mel- 
den, gest.  1767:  Johanna  v.  Bernd;  —  Graf  Ludwig  Joseph ,  k.  k. 
fiammerherr   und  residirender  Minister  bei  der  freien  Reichsstadt 
Frankfurt  a.  M.,  und  Graf  Johann  Nepomnk  Carl,  Gebrtlder.     Von 
diesen  beiden  Brüdern  stammen  die  beiden  Linien  ab ,  in  welchen, 
so  weit  bekannt,  das  gräfliche  Haus  blüht:  die  erste,  die  catholischc 
und  die  zweite ,  die  protestantische  Linie.     Die  catholische  Linie 
umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Ludwig  Joseph,  gest, 
1810,   aus  der  Ehe  mit  Antonia  Grf.  v.  Hrzan^-Harras ,  gest.  1820, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  die  Grafen  Anton,  Maximilian  und 
Ferdinand  stammen.     Anton   Graf  v.   Bylandt,   Freih.  v.   Melden, 
Neukerke  und  Rheidt,  geb.  1790,  ist  k.  württemb.  Kammerherr  und 
Oberst  a.  D.     Graf  Maximilian,  geb.  1794,  ist  k.  k.  Kämmerer  und 
Major  in  d.  A.,  und  Graf  Ferdinand,  geb.  1796,   k.  k.  Kämmerer, 
vermählte  sich  1819  mit  Adelheid  v.  Mikusch- Buchberg,  geb.  1798. 
Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern:  Grf.  Isabella,  geb. 
1826,  verm.  mit  Robert  Ritter  v.  Franck,  k.  k.  Rittmeister,  und  Grf. 
Adelheid,  geb.  1828,  ein  Sohn,  Graf  Arthur,  geb.  1821,  k.  k.  Haupt- 
mann im  Artillerie  -  Stabe ,  verm.  1852  mit  Maria  Grf.  Harbuval  und 
Ghamare,  geb.  18d2,   aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Maria,   geb. 
1852,  und  ein  Sohn,  Arthur,  geb.  1854,  lebten. —  Die  zweite,, prote- 
stantische Linie  umfasst  die  Nachkommen  d§s  Grafen  Johann  Nepo- 
mak  Carl,  s.  oben,  gest.  1820,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Teberadt, 
g.est.  1852,  aus  welcher  Ehe«  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Franzisca, 
geb.  1807,  verm.  1827   mit  Maximilian  Joseph  Freih.   v.  Oeyr  zu 
Schweppenburg ,  Rittergutsbesitzer  zu  Rath  und  Grf.  Caroline,  geb. 
1809,  verm.  1839  mit  Carl  Eduard  v.  Liphart  aus  dem  Hause  Raths- 
hof  in  Liefland,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Ernst  und  Clemens. 
Ernst  Graf  v.  Bylandt,  Freih.  v.  Melden,  Neukerke  und  Rheidt,  geb. 
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1813,  vermählte  sich  mit  Sigelinda,  Tochter  des  k.  preuss.  Geh. 
Raths  Dr.  Nasse,  and  aus  dieser  Ehe  leben  vier  Söhne:  Friedrich, 
geb.  1841,  Carl,  geb.  1843,  Ernst,  geb.  1849,  und  Werner,  geb.  1855, 
and  drei  Töchter:  Agnes,  geb.  1845,  Henriette,  geb.  1851,  und 
Bertha,  geb.  1853.  —  Graf  Clemens,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D., 
hat  sich  1856  mit  Maria  Freiin  v.  Boetzelaer  vermählt. 

Jcu:obi,  1801),  II.  fi.  I6:i.  —  Fahne,  I.  8.  59  n.  60.  —  D.  Qrafenh.  d.  Gegeiiw.  HI.  Ä.  .W 
u.  51.  —  G«iu>a1  Taschenb.  d.  ^tH.  Häuser,  1857,  8.  141,  I85S»,  8.  144  u.  laS»,  S.  157  u  15& 
--Frh.  9.  Ledebur,  I.  S.  129  u.  130  u.  III.  S.  224.  —  Sitbmacher ,  I.  132  u.  11.  120.  — 
Durchlnucht.  Well,  II.  93.  —  Robenx  ^  Element.  Werk,  I.  15.  —  Soppl.  su  8iebm.  W.-B. 
XII.  11.  -  W.-B.    d.  Pr.  Kheiiiprov.  11.  Tab.  12  Nr.  24  u.  8.  128  u.  129. 

Bjlansk^r  r.  VeLssenfek.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1727  für  Franz  Ferdinand  Bylansky,  k.  k.  R^th  und  Kammerburg- 
graf zu  Liegnitz,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weissenfeis. 

MegtrU  v.  Müfil/eld,  Ergaiis.-Bd.  S.  256. 

Bjnth.  Längst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  v.  Meding  nach  dem  ihm  zugängigen  Manuskripte  abgegan- 
gener meklenb.-Familien  aufführt.  Ein  Siegel  des  Thiedericli  Üyntb 
von  1346  zeigt  einen  abgebrochenen  Baumstamm,  an  jeder  Seite  mit 
fünf  Blättern. 

9.   Unding,  II.  8.    100. 

Byrn^  i  Byni|  Vretherren.  Altes,  ursprünglich  irländisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  Folge  der  ReHgionsstreitigkeiten  Irland  ver- 
licss,  sich  nach  Oesterreich  wendete  und  später  sich  in  Sachsen  aus 
breitete ,  wo  es  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Kosel  erwarb.  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  kursächs.  und  stehen  noch  iu 
k.  Sachs.  Hof-  und  Militairdiensten.  Der  k.  sächs.  w.  Geh.  Rath 
und  Kämmerer  Freih.  0  Byrn  ist  Ober-Hofmeister  I.  M.  der  Königin, 
und  Franz  Anton  Freih.  0  Byrn  trat  als  k.  sächs.  Major  1841  aus 
dem  activen  Dienste,  in  welchem  noch  Alfred  Carl  Johann  Nepomok 
und  Johann  Nepomuk  Maria  Frhr.  0  Byrn  stehen. 

Handschriftl.  Notizen.  —   Dresdner  Calender   s.  Gebr.  f.  d.  Resid.,  1H47,  8.  144  u.  1848, 
8.  145.  —  Frh.  V.   Udebur,  III.  S.  224.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten:  Fn>ih.  ▼.  O  Byrn. 

BystTMBovskl^  (irafcB.  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  von 
1801  für  Cajetan  Edlen  v.  Brstrzonowski. 

Megerl«  0.  Mühlfeld,  Ergani.-Bd.  8.  10. 

Bysiewskl.  Polnisches,  dem  Stamme  Jastrzembiec  einverleibtes 
Adelsgeschlecht.  Calixt  v.  Byszewski  war  1798  Herr  auf  Golochowo 
im  Kr.  Pleschen ,  Grossh.  Posen. 

Frh.  V.  Ledebur,    I.   8.    130. 

Byssynski.  Polnisches,  zum  Stamme  Prus  IIL  zählendes  Adels- 
geschle^t,  welches  im  Grossh.  Posen  1782  mit  Leszcze  im  Kr. 
Inowraclaw  begütert  war. 

Frh.  V.   Ledebur,  III.  S.  130. 

BytoBe.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Oct.  1786 
für  Johann  Michael  Bytone,  k.  preu«s.  Stabsrittmeister  im  Husaren- 
Regimente  v.  Gröling. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8    190.  -   W -B.  d.  Preu»«.  Mon.  II.  94. 
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C. 

Caarburg^  s.  Pallich  v.  Caarbarg. 

Caba  f.  Caba^  Cnfei.  Erbläud.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
vom  24.  Sept.  1673  für  Johann  Caspar  v.  Caba,  k.  k.  Hauptmann  im 
markgr.  badenschen  Regimente. 

Zedier,  V.  8.  4. 

Cabtllini  ?.  Ehrenbwrgi  Ritter  ud  helberre««  £rbländ.-österr. 
Ritter-  nnd  Freiherrnstand.  Ritterstands  -  Diplom  von  1755  für 
Georg  Caballini,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  wegen  der  bei  dem  s.  g. 
Bründlerischen  Aufrühre  in  dem  CarlStädter  Generalate  geleisteten 
Dienste,  so  wie  ftr  die  vier  Brüder  desselben:  Johann  Baptist, 
Archidiacon- ZQ  Licca  and  Görbayia,  Peter,  Ganonicus  zn  Modruss, 
Niclas  und  Anton,  nnd  zwar  sämmtlich  mit  dem  Prädicate:  y.  Ehren- 
burg —  und  Freiherren -Diplom  vom  15.  Octob.  1840  für  Vincenz 
Caballini  Ritter  v.  Ehrenbarg,  k.  k.  Truchsess,  nieder -österr.  Re- 
gierangsrath  ,  Schatzmeister  und  Wappenkönig  des  Ordens  vom 
goldenen  Yliesse.  In  letzter  Z^it  war  Joseph  Gaballini  v.  Ehren- 
burg k.  k.  Generalmajor  und  Ehrenbürger  der  königlichen  Frei- 
stadt Arad. 

Handschr.  Notiz.  —  Megerle  v-  Mühl/eld,  8.  103.  -  Uilit.  Schemat.  d.  Ssterr.  Kaberth. 

Cababai.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1766  für  Jacob  Bal- 
thasar Gabalzan. 

Handschr.  Notisen. 

t;abaBe8.  Ein,  laut  Eingabe  der  Fräuleins  Josephihe  und  Ca- 
tharina  v.  Cabanes  d.  d.  Haus  Holtheyde,  4.  Oct.  1829,' der  Adels- 
matrikel der  preuss.  Rheinprovinz  einverleibtes  und  in  die  Glasse 
der  Edelleute  unter  Nr.  77  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

Frb.  V.  Ledebur,  I.  S.  130.  —  W.-B.  d.  Pr.  Rheinprov.,  I.  Tab.  21»  Nr.  42  a.  8.  24. 

Cabillia«  de  Trispoisaa.  Altes,  ursprünglich  französisches,  später 
niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Anfang  des  18.Jahrh. 
nach  Bayern  kam,  und  dessen  Adel  von  der  Chambre  heraldique 
zu  Brüssel  13.  Octob.  1786  anerkannt  wurde.  Der  aus  demsel- 
ben stammende  k.  bayer.  Kämmerer  und  Salzbeamter  in  Strau- 
bing, Crescens  Johann  Nepomuk  G.  de  T.,  geb.  1763,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Der  Stamm  ist  später 
erloschen. 

V.  Lang,  8.  306.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  97.  —  ».  Hefner,  II.  79  u.  8.  71. 

Caboga,  lirafen.  Erbländ.  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1814  für  die  gesammte  Familie  Caboga.  Eins  der  ältesten  Patri- 
ziergeschlechter der  vormaligen  Republik  Ragusa  in  Dalroatien, 
dessen  bekannte  Stammreihe,  wie  folgt,  herabsteigt:  Marino  di  Ca- 
boga: Maria  di  Bona;  —  Bernardo  Marino:  Maria  di  Bosdari ;  — 
Biagio  Bernando:  Cattariua  di  Pondola;  —  Bernando  Biagio  Gonte 
di  Caboga:  Maria  Contessa  di  Sorgo-Ccrva,  und  dessen  Personal- 
bestand in   den  letzten  Jahren    nachstehender  war:   Blasius  Graf 
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Cmboga,  geb.  1774,  Teno.  1806  mit  Mam  Calbanna  t.  SMcco«  as$ 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  sUmmteD,  Grmf  JohaBD,  geb.  iw8,  k.  k. 
Kämmerer  and  Major,  Term.  1838  mit  Wilhelmine  t.  PriTitzer,  aas 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1839,  entsprtns  —  ul«! 
Graf  Heinrich,  geb.  1818,  k.  k.  Kimmerer  und  Major.  Als  BrOder 
des  Grafen  Blasins  worden  genannt:  Graf  Franz,  geb.  1781,  «ad 
Graf  Bernhard,  geb.  1785,  k.  k.  Kimmerer,  .Geh.  Rath,  General- 
Feldzengmeister  etc.,  Terra.  1833  mit  Joliana  Grf.  Potocka. 

Jmhrb.  d.  d^at^rh^n  Ad«>U.  1»4%  S.  2M.  —    Dcotsche  Gnfctik.  d.  G«fvav«rt.  HI.  S.  JJL 
—  G«o«al.  Taschenb.  d.  ^i.  Biu.^er.  1SS8.  8.  146,  «.  Histor.  Baad^.  u  d<m»«ib«a,  S.  \i^, 


Cacbedeaicr^  Carbcdefai,  Cachcdeaier  ?.  Viiihnij  famfaMa»  ft^ 

Französischer  Freihermstand.  Diplom  Tom  23.  März  1 7iV4 
fBir  Cachedenier  ▼.  Vassimon  ans  Lothringen.  —  Ein  nrspr&nglich 
spanisches,  später  nach  Frankreich  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  sich  Daniel  Cachedenier  gegen  Ende  des  16.  Jahrb. 
nach  Thfiringen  gewendet  hatte.  Derselbe,  gest  1612,  ein  Sohn  des 
Franz  C.  nnd  der  Margaretha  Gajnoth  nnd  Enkel  des  Jnan  C.  nnd 
einer  Sansiellani,  hatte  mit  Friedrich  t.  Etzdorff,  Herrn  aof  Etzdorflf 
and  Silbitz ,  der  Krone  Frankreich  als  Oberst  gedient ,  später  aber 
sich  nach  Deutschland  begeben,  wo  er  als  herz,  sächs.  Amtshanpt- 
mann  za  Jena,  Eisenberg  und  Bttrgel  sich  mit  der  Tochter  seines 
Frenndes,  Magdalena  v.  Etzdorff,  vermählte.  Ans  dieser  Ehe  eut- 
spross  Friedrich  y.  C.  ,  gest.  1675,  dQiyi;eftUrsteten  Aebtissin  Anna 
Sophia  ans  dem  Hanse  Knrpfalz  za  lOBedlinbarg  Rath  nnd  Hof- 
meister und  später  Geh.  Rath ,  so  wie  Scholasdcus  des  Stifts  Naum- 
burg, welcher  aus  der  Ehe  mit  einer  y.  Bftnau,  neben  drei  Tdchtem, 
drei  Söhne:  Daniel  Heinrich,  Friedrich  und  Carl  Friedrich  v.  C. 
hinterliess.  Letztere  begaben  sich  später  wieder  nach  Frankreich 
zurflck,  wo,  wie  erwähnt,  ein  Nachkomme  unter  dem  Namen  Cache- 
denier V.  Yassimon  den  Freihermstand  in  die  Familie  brachte.  Ein 
Enkel  desselben,  Anton  Paul  Ludwig  Freih.  Cachedenier  y.  Yassimon, 
geb.  1790,  wurde  als  k.  bayer.  Hauptmann  4.  Juli  1818  in  die  Frei- 
herren-Classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 
Im  Yorigen  Jahrb.  blühte  auch  in  Dänemark  ein  Zweig  der  Familie 
T.  Ca<;hedenier. 

GoMke,  II.  8.  121  u.  122.  —  r.  Umg,  Sopplem.  S.  76.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  341.  — 
Pirk.  V.  Lfdebur,  I.  8.  130  u.  III.  S.  «4.  —  r.  Meding ,  I.  8.  91  u.  9J.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bajcrn  II.  3'2  u.  üortty  I.  8.  du.  10 :  Freib.  t.  VsMiiBOD,  Caohedeni«r  v.  V. 

Cadea.  Frenssischer  Adelsstand.  Diplom  Yom  26.  Sept  1764 
für  Johann  Friedrich  Caden,  k.  preuss.  M^jor  im  Schlabberndorff- 
sehen  Cuirassier-Regimente.  Die  Familie  erWarb  in  Ostpremssen  die 
Gfiter  Nasteiken,  Reinholdsgut  und  Schmigwalde  im  Kr.  Oaterrodc. 

r.  Hellbach,  I.  S.  214.  —  N.  Pr.  A.A.  I.  8.  44  u.  8.  341.  —  Frk.  v.  Udebur,  1.  8.  130 
•  .  III.  8.  224.  —  W.-B.  d,  Pr.  Hon.  II.  8.  95.  —  Knetehke ,  III,  8.  64  a.  67. 

Caemmerer.  Thüringisches,  in  Herbstleben  begütertes  Adels- 
geschlecht, dessen  Stamm  29.  Jan.  1596  erlosch. 

».  n^llhnch,  r.  S.  214,  nach  Brückner,  B^schr.  d.  Kirch.-  u.  SchnlenstaaU  im  H.  T.otha, 
ni.  8t.  4,  S*.  40,  .>7  u.  f. 

Cammerer  t.  Aichach.    Altes  in  Bayern  landsüsRig  gewordenef:, 
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im   17.  JaUi.  ausgestorbenes  Adelsgescblecht,  welches  zu  Aichach 
an  der  PtSr  und  zu  Rhain  begütert  war. 

H&odschr.  Notiz. 

CaeMMercr  v.  Maer^  Vanre.  Altes,  thflringiscbes ,  Yom  13.  bis 
lö.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Erb -Käm- 
merer-Amt  ür  Thüringen  besass  und  sich  bald  nach  diesem  Amte 
nur  Caemmerer,  bald  auch  nach  seinem  Stammschlosse  Cämmerer 
V.  Vanre,  oder  Fahuer  schrieb.  Die  Herrschaft  Vanre  gelangte 
theils  1412,  theils  1437  an  die  Familie  v.  Seebach. 

Hörn,  Uandhibl,  von  Sachsen,  I.  8.  102  u.  109.  —  r.  Fa/Jb^iM/e;ii,^hnring.  Chron.  II. 
8.  1365—1359.  —  v.  QUichentttin^  iu  der  Vorrede  zu  den  Geschlechts-Regliitern  des  goth. 
AdeljT.  —  (Htickmannj  Remarquen  von  d.  thfiring.  Brbhof-Acmtem.  —  Oaukty  I.  S.  304S  u. 
49.  —  Brückner,  Be«obr.  d.  Kirch. -  u.  SehulensUats  im  H.  Qotha,  I.  8t.  10.  8.  6  u.  7.  — 
V.  HeUbach,  I.  8.  314.  u.  *215. 

CaeMMcrer  f.  liUliaiise«^  iKlhisei.  Altes,  thüringisches,  vom 
12.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  6ichj  wie  die 
Cämmerer  v.  Fahner  oder  Vanre,  bald  v.  Mulhusen,  bald  Caemmerer 
v.  Mulbusen,  bald  nur  Cämmerer  nannte.  Tiedemann  v.  Mulhusen 
verwaltete  schon  im  letzten  Jahrzehnt  des  12.  Jahrb.  das  Cämmerer- 
amt,  welches  die  Nachkommen  erblich  an  sich  brachten,  und  wohl, 
nach  £rwerbu];^  des  Ritteraitaes  Vahne  oder  Fahner,  das  im  vor- 
stehenden Artikel  besprochene -OeMilecht  bildeten. 

Hörn,  Handbibl.  von  8«eb«6B,  8.  lOS.  —  <V4M«>  L  8.  3049  u.  &0. 

CaeMMerer  ?.  Preiü^, Jlfeaas.  Ein  aus  Thüringen  nach  Ost- 
preussen  gekommeiieB  A<|^ibgescU6cht,  aus  welchem  Georg  C.  v.  P. 
1600  Herr  auf  Powangen  im  Kr.  Fischhausen  war.  Derselbe  hatte 
aus  der  Ehe  mit  einer  t.  Nesselrode  einen  Sohn ,  Heinrich  C.  v.  P., 
und  zwei  Töchter ,  von  ^nen  die  jüngere  sich  mit  einem  v.  Kamke 
vermählte.  Der  Stamm,  welcher  auch  Nickelsdorf  im  Kr.  Königs- 
berg erworben  hatte,  ist  im  17.  Jahrb.  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  91.  —  Frh.  v.  Ltdebnr ,  I.  8.  131  n.  111.  8.  224. 

CuMMerer  ?.  Woms^  s.  Dalberg,  Cämmerer  v.  Worms 
genannt,  Freiherren. 

Caesar  (in  Blau  ein  schrägrechter,  rother  Balken,  mit  zwei  gol- 
denen Sternen  und  zwischen  denselben  mit  einem  goldenen,  die 
Hörner  nach  oben  und  links  kehrenden  Halbmonde  mit  Gesicht  be- 
legt. Die  obere  Schildeshälfte  ohne  Bild,  in  der  unteren  ein  grüner 
Fels  mit  drei  Spitzen).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  Nov. 
1796  für  den  k.  preuss.  Legationsrath  und  Residenten  am  k.  k.  Hofe 
zu  Wien.  Nach  Anfang  des  19.  Jahrb.  war  derselbe  Minister-Resi- 
dent in  Holland.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

•.  UtUbach,  I.  8.  315.  —  N.  Pr.  A.-L.,  I.  6.  341  u.  343  u.  HI.  R.  4.-  Frh.  p.  Udebur, 
I.  8.  137.  —  W.-B.  d.  Pr.  Ion.  11.  95.  —  Kneschke,  III.  S.  67. 

Caesar  v.  Adlcrstein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 720 
für  Carl  Urban  Caesar,  Wirthschafts-Hauptmann  zu  Nachod,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Adlersteiu. 

Magerte  r.  Mühlfeld,  Ergäns.-Bd.  8.  256. 

Caesare.  Ein  im  vorigen  Jahrb.  in  Schlesien  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht.    Franz  v.  Caesare  erhielt  in  Schlesien,  wo  er  sich 
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angekauft,  9.  Juni  1749  das  lucolat,  und  Johann  Anton  ▼.  Caesare 
war  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Canonicus  der  Collegiat- 
kirche  zum  heiligen  Kreuze  in  Breslau. 

Frk.  V.  Ud9bur,  I.  8.  137. 

Caesar^ni.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1790  für  den  Vice- 
consul  Gregor  Caesaroni  in  Paris. 

MegerU  ».  Mühlfeld,  BrgÄn«.-Bd.  8.  256.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  X.  1,  8. 

CagBO;  s.  Pretti  V.  Cagno. 

CagBO.  Altes  tiroler  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichnamigen 
Stammhause  auf  dem  Nons ,  welches  schon  längst  in  Ruinen  liegt. 
Dasselbe,  schrieb  sich  Cagno  auf  dem  Nons  und  auch  Cagno  v.  St. 
Valentin.  Die  Linie  Cagno  erlosch  um  1400.  Eine  andere  Linie 
hatte  sich  bei  der  St.  Yalentinskirche  zu  Mais  angebaut  und  schrieb 
sich  von  dieser  Anbauung  C.  v.  St.  Valentin.  Der  aus  dieser  Linie 
stammende  Leonhard  C.  v.  St.  V.  schloss  1495' den  Stamm. 

Haadaehriftl.  Notiz. 

CaUl,  de  €ahiU^  •'Cahll.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  als  Flüchtlinge  in  die  Mark  Bran- 
denburg kamen.  Später  dienten  me^r^re  Söhne  des  Hauses  während 
der  schlesischen  Kriege  sehr  diMtotoll;in  der  k.  preuss.  Armee. 

Erman,  Tableau  des  Uilit.  et  des  .l|«M«»-'We.  8.  M.  —  IT.  Pr.  A.-L.  I.  8.  348.  —  Frk, 
9.  Udebur,  l.  S.  130  u.  111.  6.  224.      •  .V*  ''' 

Cailai  de  Pleniet  B«r«i'  jifal  CalU*  Beicbsfr^iberrnstand.  Kur- 
Sachs.  Reichs -Vicariats-FreiberÄKiilplQm  vom  20:  Febr.  1742  für 
Peter  de  TUermet  du  Caila,  kursächs.  Generalipajor  der  Infanterie. 
Als  Tag  der  Erhebung  wird  von  EinigQu  .dar  20.  Dec,  1740,  von 
Anderen  der  10.  Juli  1741  angegeben.  -^"*!Der  Vater  des  Diploms- 
empfängers aus  einem  ursprünglich  burgtmdischen  Geschlechte,  wel- 
ches den  Namen  l'Hermet  v.  St.Hippolyte  führte,  war  Herr  auf  Caila, 
Lagouline  und  Bataude  im  Languedoc  und  mit  Johanna  Sophia  v.  Klüx 
vermählt.  —  Freih.  Peter  starb  1744:  der  Sohn  desselben,  Freih. 
Pierre  Ernst,  war  schon  1742  zu  Berlin  als  Hauptmann  und  Adjutant 
des  Vaters  gestorben.  Von  den  Nachkommen  starb  1824  Ernst 
Gottlieb  Baron  v.  Caila  als  Major  und  Commandeur  der  Stadtr Miliz 
zu  Danzig.  Derselbe  war,  so  viel  bekannt,  der  Letzte  seines  alten 
Stammes. 

Haadschriftl.  Notizen.  —  Erman,  S.  63.  •—  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  91.  —  F^h.  r.  Ledebur,  I. 
8-  130  u    IIl.  8.  224.  —   Tyrof,  II.  71. 

Calllat  Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht ,  aus  wel- 
chem Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  91.  —  Frh.  v.  Ledebur ,   I.  8.  130. 

CaiUoux  f.  Vabnond,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1740  für  Niclas  CaiUoux  v.  Valmond. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  128. 

CaUMinvs«  Georg  Rörich  aus  Silberberg  in  Schlesien  wurde 
Professor  zu  Linz,  änderte  den  angeborenen  Namen  in  Calaminus 
um,  und  wurde  mit  Letzterem  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh. 
in  den  Adelsstand  erhoben. 

r.  Hellback,  l.  8.  215. 

Kneschke,   Deutsch.  Adels-Lex.  II.  13 


—      194     — 

CaUtin.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  30.  Nov. 
1819  für  Maria  Kder,  so  wie  für  Emma,  Thecla  and  Agnes  E.,  legi- 
timirte  Töchter  des  k.  bayer.  Generalmajors  und  General-Adjutanten 
Carl  Grafen  v.  Pappenheim  mit  Veränderung  dieses  Namens  in  den 
V.  Calatin. 

9.  Lang,  Suppl.  8.  91.  —  W.-B.  d.  Kgr    Bayern,  IV.  98.  —  m:  He/ner,  II.  79  u.  S.  72. 

CalbOi  (ürafeB.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1818 
für  Franz  Calbo,  Patricier  von  Venedig. 

MejferU  v.Mühl/«ld,  Ergiaz.-Bd.  8.  10. 

Calbo^  €aibow  (in  Roth  drei  silberne  Querbalken).  Reichsarkls- 
stand.  Diplom  von  1748  für  Johann  Christoph  Calbo  in  Schwedisch- 
Pommern.  Die  Familie  blühte  fort,  wurde  in  Pommern  und  später 
in  der  Priegnitz  mitWulkow,  Königsberg,  Grabow  und  Lütkendorf 
begütert , 'und  mehrere  Sprössen  derselben  traten  in  die  k.  preuss. 
Armee.  —  Nach  dem  N.  Pr-  A.-L.  Bd.  IV.,  s.  unten,  soll  das  Ge- 
schlecht —  wer  kann  das  beweisen?  —  von  dem  alten  römischen 
Geschlechte  der  Graccheu  herstammen.  Der  Name  Calbo  wäre  ein 
Beiname  gewesen,  den  ein  Einzelner  angenommen,  dessen  Nachkom- 
men denselben  anfangs  als  Unterscheidung,  dann  als  Familiennamen 
beibehalten  hätten.  Der  Zweig  Calbo  habe  es  in  der  zweiten  Hälfte 
des  8.  Jahrh.  in  Venedig  zur  herzoglichen  Würde  gebracht,  sei  aber 
im  9.  Jahrh.  entaetist  und  vertrieben  worden.  Nachher  habe  die 
Familie  sich  in  drei  Linien  getheilt.  Die  eine  habe  sich  zuerst  in 
Mantua,  dann  in  Ungarn  und  seit  Anfang  des  18.  Jahrli.  in  der  Mark 
niedergelassen,  ein  «weiter  Zweig  habe  sich  nach  Spanien  gewendet, 
wo  er  noch  blühe,  und  ein  dritter  sei  nach  den  jonischen  Inseln 
gegangen.  ,Zu  letzterem  Zweige  gehöre  der  im  vorstehenden  Artikel 
erwähnte  Franz  Graf  v.  Calbo. 

N.   Pr.   A.-L.    I.   8.  342  u.  IV.    8.  388.   —   Frh.  v.  Ledebur ,   l.  8.  130  u.  III.  8.  •.>24.  — 
8appl.  zu  äiebm.  W.-B.  IX.  11. 

Caiculi  CalckuM^  genannt  Leuchtnari  C.  gen.  l«haiiseii^  Kalchvn^ 
EftlschvB^  CalehheiM.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen,  früher  Calicheim  und  Calcheim  geschriebenen,  bei 
Düsseldorf  liegenden  Stammhause,  welches  der  Familie  schon  1167 
zustand.  Dieselbe,  namentlich  im  Herzogthum  Berg  begütert,  schied 
sich  schon  in  früher  Zeit  in  drei  Linien ,  von  denen  die  eine  sich 
y.  Calcum,  Ealchun,  ohne  Beisatz  schrieb,  die  zweite  aber  nach  dem 
1485  erworbenen  Sitze  Leuchtmar,  und  die  dritte  nach  dem  1302 
erlangten  Lohausen  den  Beinamen  annahm.  Die  erste  Linie  ist 
schon  lange,  die  dritte  Linie  mit  Johann  Friedrich  (nach  Anderen: 
Georg  Rumiliau)  v.C,  genannt  Leuchtmar,  kurbrandenb.  Geh.  Rath  etc., 
welcher  zu  seiner  Zeit  im  grösstcn  Ansehen  stand,  18.  Octbr.  1644 
erloschen.  Die  Linie  v.  C. ,  genannt  Lohausen ,  welche  von  Rabod 
V.  Kalchhön,  genannt  Lohausen,  der  urkundlich  1360  vorkommt, 
hergeleitet  wird,  blühte  fort,  Rabods  Sohn,  Reibold,  wurde  zum 
Reichsburggrafen  von  Kaiserswcrth  ernannt,  und  der  Enkel,  Wilhelm, 
vermählte  sich  mit  Jutta  v.  Löwenberg,  der  Letzten  ihres  alten  Ge- 
schlechts und  brachte  so  den  Rittersitz  Löwenberg  im  Cölnischcn  an 
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die  Familie.  Von  den  Nachkommen  war  de  namentlich  durch  grosse 
Gelehrsamkeit  und  durch  Tapferkeit  Wilhelm  Freih.  v.  C,  genannt 
Lohausen,  gest.  1640,  erst  in  kurbrandenburg. ,  dann  in  k.  schwed. 
Kriegsdiensten  und  zuletzt  herz,  meklenb.  General  und  Gommandant 
von  Rostock,  bekannt.  Da  er  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v. 
Strahlendorf  Kinder  nicht  hinterliess,  erbte  die  Güter  sein  Bruder 
Ladolph,  Oberst  der  Vereinigten  Niederlande  und  Land -Kittmeister 
des  Herzogth.  Bremen.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Hermann  .Gum- 
precht,  war  fürstl.  braunsphweig.  Generalmajor  und  vpn  demselben 
stammte  Reinhard  Wilhelm,  gest.  1721,  Brigadier  der  holländischen 
Cavallerie,  von  dessen  Söhnen  der  älteste ,  Reinhard  Werner,  Fürstl. 
Löwensteinscher  Geh.  Rath  und  Regierungs-Präsident,  den  Stamm 
weiter  fortpflanzte.  Eine  zusammenhängende  Stammreihe  der  Fa- 
milie von  der  zweiten  Hälfte  des  16.  bis  zu  der  des  18.  Jahrb.  hat 
übrigens  Fahne  (a.  u.  a.  0.)  gegeben.  Hellenbruch  im  Kr.  Mett- 
mann war  noch  1790  in  der  Hand  der  Familie:  spätere  BeleÜuungen 
hat  Freih.  v.  Ledebur  nicht  aufgeführt. 

Gauhe.  I.  S.  •949—951 :  v.  Kaickhun  ,  Kalckuu.  —  Frh.  v.  Krohne,  f.  8.  135—137  u.  S. 
335 :  ▼.  Oalebheim  etc.  —  N.  Fr.  A.--L.  HI.  8.  53  u.  5i :  v.  iUlchnn.  —  Fahne ,  I.  8.  61  ■. 
11.  40  u.  315.  —  Frh.  v.  Ledebur  ^  f.  8.  130  u.  131.  —  Vetter^  Berg.  Wappeu  u.  Btamnitaftlu, 
Tab.  15.  —  Robemt  ,  Elemeiit.-W<^rk,  II.  Tab.  10.  —  W.-ß.  d.  Pr.  Uheiiiprov.,  II.  Tab.  l3, 
Nr.  25  u.  8.  129:  v.  Cakkutn,  genauut  LohaiuQU.  -'.  MnescJike,  IL  8.  76  u.  77.  . 

Calden^  s.  Kahlden. 

Caldes^  Caldaes.  Eins  der  ältesten  tiroHlf''- Adelsgeschlechter, 
welches  neben  dem  Stammschlosjse  Caldes  (Gfüdesio),  am  Eingange 
des  gleichnamigen  Dorfes  auf  dem  Solzbiorge,  auch  die  Schlösser 
Nocca  und  Samoclevo  besass.  Diese  Schlösser  waren  vom  Hochstifte 
Trient  lehenbar,  und  so  waren  ihre  Besitzer  Vasallen  dieser  Kirche. 
—  Helmprecht  v.  Caldes  tritt  schon  950  auf;  Reimund  v.  Caldes  war 
992  und  noch  im  Anfange  des  11.  Jahrb.  Bischof  zu  Trient;  Ancins 
V.  Caldes  erhielt  1277  seine  Stammburg  Caldes  vom  Hochstifte  Trient 
so  Lehen  etc.  Pretelinus  v.  Caldes  verlor  im  Anfange  des  15.  Jahrb. 
das  Schloss  Rocea  und  alle  tHentnerischen  Lehen.  Um  diese  Zeit 
war  Yivamont  v.  Caldes  mit  Johanna  v.  Thun  vermählt.  Derselbe 
hatte  au  den  gewaltsamen  Handlungen  des  Pretlinus  nur  vermitteln» 
den  Antheil  genommen  und  rettete  dadurch  der  Familie  die  übrigen 
Güter  und  Lehen.  Durch  seine  Vermählung  gründete  er  den  engen 
Familienverband  zwischen  der  Thunschen  und  Caldesschen  Familie, 
in  Folge  dessen  nacl^  Erlöschen  der  Letzteren  Wappen  (in  Roth  ein 
silberner  Querbalken  und  auf  dem  Helme  ein  aufwachsendes,  rothes, 
mit  einem  silbernen  Querbalken  belegtes  Einhorn),  Schloss  und  Be- 
sitzthum  auf  Erstere  und  zwar  auf  einen  Kebenzweig  der  Grafen 
v.  Thun  zu  Braghier  (Braghiero)  übergehen  sollten.  Später,  1472, 
erschien  Franz  v.  Caldes  auf  dem  tiroler  Landtage  und  wurde  auf 
demselben  in  die  tiroler  Landcsmatrikel  eingetragen.  Noch  1594 
soll  Johann  Pellegrin  v.  Caldes  auf  dem  tiroler  Landtage  gewesen 
sein  und  später  den  Mannsstamm  des  Geschlechts  geschlossen 
haben.  Doch  ist  gewiss ,  dass  die  Schlösser  Caldes  und  Bocca 
schon   1579  an   die  heutigen  Grafen  v.  Thun  zu  Castell-Braghier 
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kamen  und  diese  das  erledigte  caldesische  Wappen  mit  den  ange-. 
bereuen  verbanden. 

Handschriftl.  Notizen.  —  Or.  v,  Brandt»,  8.  50  Nr.  32.  u.  desselben,  Landeshauptleute 
von  Tirol,  8.  268.  —  Neue  Zeitschr.  d.  Ferdinandeum  für  Tirol  u.  Vorarlberg,  XI.  8.  83—84 
a.  Taf.  1.  Nr.  3.  —  Beda  Webgr,  das  Land  Tirol  u.  Vorarlberg,  IIL  8.  227.  —  Siebmaeher, 
IL  40.  —  r.  Htfner ,  VL  3.  Tab.  2. 

Caldes^  Ritter^  s.  Malanotte  v.  Caldes,  Ritter. 

€ald«Bai.  Altes,  früher  de  Brenta  genanntes,  tiroler  Adels- 
geschlecht, welches  sich,  als  es  das  Schloss  Caldonaz  in  Valsugana 
erhalten,  nach  demselben  schrieb.  Um  1220  soll  von  demselben 
Castelnnovo  erbaut  worden  sein,  nach  welchem  Sitze  die  Familie 
sich  später  schriel).  Eine  jflngere  Linie  erwarb  die  Herrschaft 
Ivano  und  legte  sich  von  derselben  den  Freiherrntitel  zu.  —  Der 
Stamm  ging  mit  Johann  v.  C.  1515  aus. 

f.  Hefner,  der  ausgestorbene  tiroler  Adel,  Tab.  S  unter  Castelnuof. 

CaUna^  Kallna  v.  JathcBSteiB.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  für  Johann  Matthias  C,  wegen  geleisteter  Magistrats-  und 
Kreisamtsdieyste  zu  Budweis,  mit  dem  Prädicate:  v.  Jäthenstein.  — 
Derselbe  war  einer  der  kundigsten  neueren  b(iihmischen  Historiker 
and  ist  für  die  Geschichte  Böhmens  und  der  Oberlausitz  sehr  thätig 
gewesen. 

Handschriiftl.  Notis.  —  Megerle  v.  Uühl/eld,  8.  207  (schreibt:  Kaiina). 

Call  f.  Cvlnbach^  FreiherreB«  Erbläud.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplojn  von  1816  für  Carl  v.  Call,  k.  k.  Oberstlieutenant,  wegen  be- 
sonderer Tapferkeit,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gulmbach.  Derselbe 
starb  1848  als  k.  k.  Oberst  und  Gommandant  des  Fennerschen  Jäger- 
corps, und  der  ihm  verliehene  Freiherrnstand  ging,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel,  mit  Kaiserl.  Genehmigung  auf  den  Vetter  und 
Adoptivsohn,  Alois  v.  CaU,  über. 

MtgerU  r.  Mühlfeld,  8.  42. 

Call  V.  lUscBburg  wmi  WiesentheiB^  bbiI  Call  ib  B«s«BbBrg  BBd 
CalMkach.  Erbländ.-östefr.  Adels-,*  Ritter-  und  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  von  1784  für  Roman  Sebastian  CaU,  Kaufmann  zu 
Bptzen,  mit  dem  Prädicate :  üosenburg  und  Wiesenthein,  und  Bitter- 
standsdiplom vom  11.  Nov.  1843  für  Alois  Call  v.  Rosenburg,  k.  k. 
Polizeidirector  zu  Triest.  Derselbe,  1844  zum  General -Polizei* 
director  der  venetianisohen  Provinzen,  nachher  zum  Hofratli  und 
zuletzt  zum  Director  der  viceköniglichen  Canzlei  des  lombardisch- 
venetian.  Königreichs  ernannt,  nahm,  lt.  Diplom  vom  4.  Dec.  1847, 
den  Freiherrntitel  seines  Oheims  und  Adoptivvaters,  des  Obersten 
Carl  Call  v.  Culmbach ,  s.  den  vorstehenden  Artikel ,  an ,  und  trat 
dann  nach  42jähriger  Dienstleistung  in  den  Ruhestand.  Freiherr 
Alois^  geb.  1791,  vermählte  sich  1816  mit  Anna  v.  Müller  zu  Eich- 
holz, geb.  1797,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,.  Freiin 
Louise,  geb.  1818,  und  1842  in  das  adelige  Damenstift  der  Bene- 
dictinerinnen  auf  dem  Nonnberge  zu  Salzburg  getreten,  ein  Sohn 
stammt:  Freih.  Adolph,  geb.  1819,  quiesc.  Präsidial -Secretair  der 
veaetian.  Statthalterei,  verm.  1848  mit  Gabriele  Kaltenegger,  geb. 
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1824,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Guido,  geb.  1849,  und  eine  Tochter, 
Sophie,  geb.  1853,  leben. 

Megerte  v.  Müht/eldy  Ergfinz.-Bd.  8.  256  u.  257.  —  Oeneal.  Ta^chenb.  der  Ffflh.  Hinter, 
1856,  8.  104  u.  105  u.  1858,  8.  93. 

Cftllenbergj  Cftlenberg;  firtfen  (Stammwappen :  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  schrägrechter,  mit  einem  schwar- 
zen Greif  belegter,  rother  Balken  und  links  in  Silber  zwei  gekreuzte 
Streitkolben  (Morgensterne)  mit  rothen  Schäften,  über  welchen  eine 
rothe  Rose  schwebt.  Freiherrliohes  Wappen:  Schild  gevi€rt  mit 
Mittelschilde,  und  in  diesem  die  Unke  Hälfte  des  Stammwappens. 
1  und  3  die  rechte  Hälfte  des  Stammwappens-'und  2  und  3  in  Gold 
ein  gekrönter,  schwarzer  Adler.  Bei  Erhebung  in  den  Grafenstand 
kam  zu  den  zwei  Helmen  des  freiherrl.  Wappens  noch  ein  dritter 
Helm,  als  linker,  mit  dem  Greife  des  Stammwappens  hinzu).  Böh- 
mischer Freiherrn-  und  Grafen-,  so  wie  Reichsgrafenstand.  Frei- 
herrndiplom  vom  4.  März  1646,  Grafendiplom  von  1654,  und  Reichs- 
grafendiplom von  1671,  sämmtlich  fttr  Gurt  Reinicke  v.  Callenberg, 
kursächs.  Geh.  Rath,  Landvoigt  der  Oberlausitz,  Herr  der. Standes- 
herrschaft Muskau  etc.  —  Altes,  ursprflnglich  westphälisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1259  zustehen- 
den Stammhause  bei  Warburg  im  Fflrato'nthume  Paderborn ,  welches 
später  in  Hessen,  den  Lausitzen  üiid  Dftnem&rk  blühte.  Petrus  und 
Albertus  de  Callenberg  kommen  12B0  in  einer  Urkunde  vt>m  K.  Ru- 
dolph 1.  für  das  Kloster  zu  Altenbarg,  s^'^tha  diplomat.  V.  S.  201, 
vor,  und  Wolff  und  Frick  werden  von  Bocelini  1392  als  Glieder  der 
St.  Georgen-Gesellschaft  aufgeführt.  —  Der  oben  genannte  Graf 
Curt  Reinicke  (1.),  gest.  1672,  stammte  aus  dem  Hanse  Wettesingen 
in  Hessen  und  war  mit  einer  Erbtochter  aus  dem  Stamme  der  Grafen 
zu  Dohna  vermählt,  durch  welche  1645  die  oberlausitz.  Standea- 
herrschaft  Muskan  auf  die  Familie  kam.  Au^  seiner  Ehe  entspross 
Graf  Curt  Reinicke  (IL),  gest.  1709,  kursächs.  w.  Geh.  Rath  und 
a.  0.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  verm.  mit  Ursula  Regina 
Freiin  v.  Friesen,  gest.  1714.  -Von  den  vier  Söhnen  desselben: 
Heinrich,  Otto  Carl,  August  Heinrich  Gottlob  und  Johann  Alexander 
hat  die  Linie  des  Grafen  Heinrich,  s.  unten,  am  längsten  fortgebldtht 
Graf  Otto  Carl  begab  sich  nach  Dänemark  und  erhielt  2.  Jan.  1717 
das  Indigenat.  Derselbe,  gest.  1759,  k.  dän.  Oberhofmarschall  und 
Ober  -  Landdrost  zu  Pinneberg,  zuletzt  Geh.  Rath,  Herr  auf  Wette-^ 
singen,  war  mit  Catharina  Christiüe  v.  Holstein,  gest.  1770,  vermählt 
und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Christian  Carl ,  kursächs.  Kam- 
merherr und  Oberst,  welcher,  vermählt  mit  Maria  Anna  Marchese 
Deville,  1767  ohne  Nachkommen  starb.  —  Graf  August  Heinrich 
(f ottlob,  gest.  1766,  Herr  auf  Jahnishausen,  kursächs.  w.  Geh.  Rath 
und  ehemaliger  General -Postmeister,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Charlotte  Catharina  Grf.  Böse,  gest.  1766,  einen  Sohn,  den  Grafen 
August  Reinicke  Carl,  Herrn  auf  Jahnishausen,  welcher  als  kursächs. 
Generallieutenant,  Kammerher^  und  gewesener  a.  o.  Gesandter  am 
k.  dänischen  Hofe  unvermählt  1795  starb.  —  Graf  Johann  Alexan- 
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der,  gest.  1776,  durch  väterliches  Testament  Herr  der  Standesherr- 
schaft Muskau,  kursächs.  Geh.  Rath,  hatte  aus  zweiter  Ehe  mit  Rabel 
Louise  Henriette  Grf.  v.  Werthern,  gest.  1753,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Georg  Alexander  Heinrich  Hermann  und  Gurt  Heinrich,  so  wie 
zwei  Töchter.  Der  ältere  Sohn,  Graf  Georg  Alexander  Heinrich  Her- 
mann ,  folgte  im  Besitze  der  Standesherrschaft  Muskau.  Derselbe, 
gest.  1795,  kursächs.  Geh.  Rath,  war  in  erster  £he  vermählt  mit 
Maria  Olympie  de  la  Tour  du  Pin,  gest.  1771,  und  aus  dieser  Ehe 
(die  zweite  mit  Wilhelmine  v.  Oertzen  war  kinderlos)  stammte  Grf. 
Clementine  Cunigunde  Charlotte  Olympia,  welche  sich  1784  mit 
Ludwig  Carl  Hans  Erdmann  Grafen  v.  Pückler  vermählte,  worauf 
der  Vater  derselben  1785  die  genannte  Standesherrschaft  cedirte, 
welche  später  auf  den  Sohn  der  Letzteren,  Hermann  Ludwig  Hein- 
rich Fürsten  v.  Pückler-Muskau,  überging.  Die  Muskaner  Linie  der 
Grafen  v.  Callenberg  erlosch  nach  Anfang  des  jetzigen  Jahrh.  mit 
dem  oben  genannten  zweiten  Sohne  des  Grafen  Johann  Alexander, 
dem  Grafen  Curt  Heinrich,  Herrn  auf  Eichberg  in  Niederschlesien, 
welcher,  1791  vermählt  mit  Magdalene  Charlotte  Christiane  Freiin 
VrfBassewitz,  ohne  Nachkommen  starb.  —  Graf  Heinrich,  s.  oben: 
ältester  Sohn  des  Grafen  Curt  Reinicke  IL,  pflanzte  den  Stamm  bis 
zum  Erlöschen  fort.  Von  ihm,  gest.  1772,  k.  k.  Kämmerer  und 
General -Feldzeugmeister,  so  wie  kursächs.  Kammerherrn  und  Dom- 
propst zu.^Meissen,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Therese  Bernhardine 
Marchese  v.  Paskai,  gest.  1747,  Graf  Carl  Curt  Reinicke,  gest.  1800, 
k.  k.  Geh.  Rath,  General-Feldmarschall-Lieutenant  etc.,  welcher  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Thurn-Yalsassina,  gest.  1786,  einen 
Sohn  hinterliess,  den  Grafen  Carl  Joseph,  gest.  1833,  Herrn  auf 
Wettesingen  und  Westhein,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  vermählt 
mit  Elisabeth  Hopfen,  gest.  1826,  aus  welcher  Ehe  Graf  Johann, 
geb.  1824,  k.  k.  Oberjieutenant  i.  d.  A.,  entspross,  welcher  un ver- 
mählt 1854  den  Stamm  seines  alten  Hauses  schloss. 

Stiftrt,  gen.  Beirlir.  alter  Reichsur.  S.  48  ff.  «.  dcNscIheii  Gencal.  ade].  Bit.  etc.  8.  61. 
—  Bübntr,  III.  iS.  9i*2.  —  Sinapius,  II.  «.  ^l-ÜS.  —  (iauke\  I.  8.  316—318.  —  JacoOi, 
Jahrg.  1800,  11.  8.  166  u.  167.  —  Ronimet.  IIoms.  (jesrli.  II.  8.  3U»  Anm.  78  u.  215.  —  AH«. 
B«n.  B.  SUaUhan^b.  64.  Jabrg.  I.  8.ÄW— 21*4.  —  N.  l»r.  A.-L.  I.  8.  343.  ~  Deutuche  Grafteiih. 
d,  Oegeuw.  III.  S.  .S3-55.  -  Frh.  r.  Lr,lebur,  I.  S.  l.Hl  u.  HI.  8.  224.  —  Gen.  Ta»chenb. 
d.  gril.  HauH.,  1854,  8.  143  u.  18:.5,  8.  XXX  u.  8.  954.  —  Siehmacher,  I.  139:  v.  CalenberR, 
Heli.-Din.  W-H.  I.  19  u.  Tijroff,  II.  119. 

Calkt.  Erbländ. - österr.  Adels-  und  Freiherrnstand.  Adels- 
diplom' von  1765  für  die  Gebrüder  Carl  Callot,  k.  k.  Feldwacht- 
nmiBter,  und  Wenzel  Callot,  k.  k.  Feldartillerie -Oberstlieutenant, 
and  Freiherrndiplom  vom  12.  Aug.  1779  für  dieselben  und  zwar  für 
Carl  V.  Callot  als  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  und  Inhaber  des 
1.  Artill.-Regiments,  und  für  Wenzel  v.  Callot  als  k.  k.  General- 
Feldwachtmeister.  —  Dieselben  stammten  aus  einem  alten  lothringi- 
schen Adelsgeschlechte ,  dessen  Adel  schon  1 584' bestätigt  worden 
war.  Freih.  Wenzel,  gest.  1784,  war  mit  Anna  Freiin  Steinbach 
V.  Kranichstein  vermählt,  und  von  seinen  Kindern  war  Freih.  Johann 
k.  k.  Oberst  3.  im  Artill.-Regim.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Magdalena  de  Wegmouth  mehrere  Kinder,   von  denen  aber 
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Näheres  nicht  bekannt  ist.  —  Freih.  Carl  starb  1778  und  hinter- 
liess  aus  zweiter  Ehe  mit  Sylvia  Freiiu  v.  Feuerstein  eine  ebenfalls 
blühende  Nachkommenschaft,  von  der  aber  auch  nähere  Nachrichten 
fehlen.  —  Anton  Freih.  v.  Callot  war  1848  k.  k.  Oberlieutenant  im 
45.  Inf. -Reg. 

Megtrle  9.  Mühl/eld,  S.  42  u.  Srgins.-Bd.  8.  257.  —  Geneal.  Tascheiib.  d.  Freih.  H&user. 
1H49,  s,  512.  ' 

CalH.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom,  vom  31.  Jan.  184Q 
für  Ludwig  Calm,  k.  k.  Major  im  Cuira^sier-Regimente  K^nig  von 

Sachsen. 

Hand.Hchr.  Notiz. 

Calsow.  Ein  von  Brüggemann  aufgeführtes,  erloschenes,  pom- 
mernsc&es  Adelsgeschlecht. 

N.  l'r«u«s.  AdeUtsvflchl.  l.  8.  31. 

Calterij  Kalleni.  Altes,  tiroler  Freiherrngeschlecht,  welches 
auf  dem  Schlosse  Rotenburg  oder  Ratenburg  sass,  und  sich  daher 
auch  V.  Rotenburg  und  Caltern  schrieb.  Der  Stamm  erlosch  1411 
mit  Heinrich  v.  Caltern. 

Gauhe,  II.  8.  122  nach  Lucae,  Grafcusaal,  8.  832  u.  Gr.  y.  Braudis,  Tirol.  Ehrenkr. 

Calw.  Altes,  schwäbisches  Grafeugeschlecht,  welches  die  Ge- 
gend um  die  jetzige  Stadt  Calw,  sieben  Stunden  von  Stuttgart,  am 
Flüsschen  Nagold,  besass.  Dasselbe  kommt  zuerst  zu  Ende  des 
10.  Jahrb.  vor  und  blühte  bis  1263.  Zu  ihm  gehörten  die  Grafen 
V.  Vaihingen  und  Löwenstein. 

Lucae,  Grafoiisaal,  8.  882—889.  —  Zedltr ,  V.  8.  938!  ^ 

Oamas^  Cammas.  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  im  17.  Jahrb.  in  das  von  französischen  Edel- 
leuten  gebildete  Officiercorps  des  Regimentes  v.  Varennes  traten, 
das  Haupt  der  Familie  aber,  Franz  Thilio  de  Camas,  hatte  eine 
Escadron  des  damals  in  Westphalen  stehenden  Regiments  des  Gr. 
V.  Lottum  und  starb  1702  als  Ober&tlieutenant  zu  Wesel.  Der  Sohn 
desselben,  Paul  Heinrich  Thilio  de  Camas,  war  Oberst  and  Chef 
eines  Füsilier -Regiments,  früher  Gouverneur  des  Prinxen  Heinrich 
von  Preussen  und  zuletzt  Commandant  zu  Frankfurt  a.  d.  0.,  ab 
welcher  er  1741  starb.  Wie  bekannt,  gehörte  er  zu  denjenigen, 
welche  Friedrich  II.  von  Jugend  auf  sehr  hochschätzte  und  liebte. 
Seine  Gemahlin  war  eine  Tochter  des  k.  preuss.  Generals  Wilhelm 
V.Brandt  und  wurde  des  Herzens  und  Geistes  wegen  von  dem  Könige 
und  dem  ganzen  königlichen  Hause  nicht  minder  als  ihr  Gema^ 
geschätzt.  Lt.  Diploms  vom  17.  Aug.  1742  wurde  dieselbe  in  den 
preuss.  Graf^nstand  erhoben  und  starb  im  80.  Jahre,  2.  Juli  1766, 
als  Oberhofmeisterin  der  Königin  Elisabeth  Christine  von  Preussen. 

Erman,  Tableau  etc.  8.  51  u.  55.  —  v.  HeUbach,.  1.  8.  216.  —   N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  S49  u. 
344.  —   Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  131.  —  W.-B.  d.  Pr.  Hon.  I.  29. 

Cambvg;  firafei.  41te  Grafen  dieses  Namens  kommen  von  1070 
bis  1270  vor.  Nach  Allem  waren  es  zwei  Geschlechter,  das  eine, 
und  zwar  das  ältere  von  1070  genannte,  in  Schwaben  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse  bei  Hall,  das  andere,  etwas  spätere,  in 
Thüringen  aus  dem  Schlosse  Camburg,  einige  Stunden  von  Jena.  Die 
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Grafschaft  der  Letzteren  kam  Ton  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh. 
der  Reihe  nach  an  die  Markgr.  y.  d.  Lausitz,  die  Gr.  v.  Brene, 
y.  Groitsch,  die  y.  Yitzthnm,  dann  an  die  Landgrafen  in  Thflringen 
und  nachher  an  die  Herzoge  zu  Sachsen. 

9.  Hellbaeh,  I.  S.  216. 

Oameller^  Eitler  ud  Edle.  Reichsrittirstand.  Diplom  yon  1721 
fOr  die  Gebrüder  Carl  Cameller,  k.k.  Hauptmann  bei  Deutschmeister- 
Infanterie,  Franz  Adam  C,  k.  k.  Kriegscommissair,  und  Anton  C, 
k.  k.  Hauptmann  bei  Wachtendonk- Infanterie,  mit  dem  Prädicate: 
Edle  yon. 

Utgetlt  V.  Mühlfeldy  Rrg&ns.-Bd.  8.  ISS. 

CaneHti.  Ein  aus  dem  Rheinlande  in  die  Lausitz  gekii^mmenes 
Rittergeschlecht ,  welches  die  jetzige  Vierstadt  Camenz  besass  und 
sich  Freiherren  y.  Gamenz  des  Geschlechts  der  Edlen  y.  Graefenstein 
nannten.     Der  Stamm  erlosch  im  Hussittenkriege. 

zedier,  V.  8.  376. 

Caaerata.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1838  für 
Franz  Camerata ,  Mitglied  des  Raths  zu  Venedig. 

Handschr.  Nut.  nach  d.  A.  A.  Zeit. 

Canerer^  CasMererj  Freiherr.  Wttrttembergischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  yom  6.  Juli  1807  für  den  k.  württemb.  Generallieu- 
tenant Camerer.     Derselbe  setzte  den  Stamm  nicht  fort. 

Wurttemb.  Hofreitung,  1807,  Nr.  107. 

CaMerÜBder^  freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom yon  1791  für  Joseph  y.  Camerländer,  k.  k.  Oberstlieutenaut. 

Megtrle  v.  Mühl/eld,  Brg&ns.-Bd.  8.  48. 

Caaliieti*  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Schlesien  mit  Payonkau  im  Kr. 
Lublinitz  begütertes  Adelsgeschlecht.  Im  genannten  Kreise  liegt 
auch  ein  Dorf  Kaminitz. 

Frh.  r.  L«d€bur,  I.  8.  ISI. 

Caainiia^  s.  Brodanoyich  y.  Ussitzka-Caminiza,  Bd.  II. 
S.  83. 

CaiiMer  (in  Silber  ein  rothes  Streitbeil).  Altes,  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  denen  y.  Par- 
teneck, Hilgartshausen ,  Mässenhausen  und.  Cammerberg.  Der  Name 
des  Geschlechts  kommt  urkundlich  yom  12.  Jahrh.  an  oft  vor.  Die 
ordentliche  Stammreihe  beginnt  Bucelini  mit  Hildebrandt  C.  um 
1846.  Der  Sohn  desselben,  Gerhard,  war  Herr  auf  Cammerreuth, 
und  ein  Enkel  desselben,  Georg,  zeichnete  sich  um  1460  im  kaiser- 
lichen Heere  aus.  Der  Stamm  erlosch  1584  mit  Christoph,  einem  Sohne 
des  Vitus  C,  Pfleger  zu  Pfaffenhofen.  Derselbe  war  kein  guter 
Wirth  gewesen,  musste  die  Güter  yerkaufen  und  lebte  zuletzt  nur 
noch  ypn  einem  Gnadengelde  des  Herzogs  Wilhelm  in  Bayern,  mit 
dessen  natürlicher  Tochter  er  früher  vermählt  gewesen  war.  Wie 
das  Wappen  ergiebt ,  war  dieser  Stamm  ein  anderer ,  als  der  dessen 
Wappen  Siebmacher,*!.  91:  Die  Cammer,  Bayerisch,  giebt:  Schild 
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der  Länge  nach  getheilt:  rechts  roth  ohne  Bild  und  links  schräg- 
rechts  von  Blau  und  Silber  viermal  gestreift. 

Wigul  Hundt,  I    8  ä.iS.  —  Gauhe ,  I.  S.3t8u.319  nach  Bueelini,  IT.  —  Vrh,  9.  Krokn€  , 
I.  8.  137  u.  13«. 

CiMMertM.  Altes,  aus  Kammcrau  bei  Cham  und  im  bayerischen 
Walde  stammendes,  oberpfi&lzisches  Adelsgeschlecht.  Das  einst  sehr 
mächtige  und  reiche  Geschlecht  kam  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh. 
sehr  herab.  Dem  I^etzten  des  Stammes,  Jörg,  Caplan  zu  Pöring, 
kaufte  Herzog  Albrecht  1495  die  ihm  noch  übrig  gebliebenen  Lehen 
ab  und  bald  nachher  starb  derselbe. 

Wigul  Hundt,  I.  S.  216. 

CiMinerberg  (in  Roth  ein  silbernes  Streitbeil).  Altes,  bayeri- 
sches Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie 
Camm.er.  Dasselbe  erhielt  vom  Herzoge  Georg  zu  Landshut,  nach 
Abgang  ihrer  Stammgenossen,  der  Hilgartshauser ,  das  Schloss  der- 
selben 1496  zu  Lehen,  verkaufte  dasselbe  aber  schon  1503  an  die 
V.  Lösch  und  ging  bald  nachher  im  Mannsstamme  aus. 

Wigul  Hundt,  I.  8.  251. 

Canunerer  ▼•  Walsee  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken).  Altes, 
längst  ausgegangenes,  schwäbisches  Adclsgeschlecht. 

Matth.  a  Bappenheim  tr.  de  ortgiue  et  familia  illustr.  Dotnio.   de  Calatin,  qai  hodi«  faut 
Dom.  a  Bappenheim,  1563,  Cap.  LI.  —  r.  Meding ,  I.  8.  92. 

CaMnierUlier  avf  Her-  uud  Unter-ScheBreMth^  Eitler.  Kurpfäl- 
zischer Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  1796  fflr  die  gesammte 
Familie  v.  Cammerloher.  Der  Ahnher,  Fri^nz  Ignaz  Cammerloher, 
Kurpfalz-bayer.  Kammerr  und  Finanzrath ,  erhielt  1 624  einen  Adels- 
brief, welchen  Kurfürst  Maximilian  Emanuel  1715  für,  Joseph  Anton 
v.  C,  kurbayer.  Kammerdirector  ,  erneuerte.  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht, und  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bi^y^rn  wurden  einge- 
tragen :  die  Brüder  Georg  Joseph,  k.  bayer.  Rentbeamter  in  Kemnat, 
geb.  1754,  und  Michael  Albert,  früher  Bürgermeister  der  Stadt 
Weiden,  geb.  1764,  so  wie  die  (Neffen)  Brüder  Johann  Baptist,  geb. 
1793,  und  Friedrich  Franz  Johann,  geb.  1798. 

V.   Lang,    8.  307.    —   W.-B.   d.  Kgr.  Bayern.  IV.   9$.    —    r.  fft/merj,    II.  79    n.  8.  7J.  — 
Kneachke,  IV.  8.  57. 

Canmeraieisler  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  schwarze  Krähen).  Ein 
im  fränkischen  Reichsrittercanton  Steigerwaid  früher  angemessenes, 
in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecfat,  welches 
sonst  Liebhard  hiess.  Die  Familie  soll  ursprünglich  ein  kärtner 
Geschlecht  gewesen  sein.  Zu  Anfange  des  14.  Jahrh.  wendete  sie 
sich  nach  Bamberg,  wo  mehrere  Familienglieder  dasKämmermeister- 
amt  bekleideten,  von  welchem  sie  den  Namen  bekamen.  Verschieden 
von  diesem  Geschlechte  war  ein  gleichnamiges  in  der  Schweiz,  wel- 
ches einen  qucrgetheilten  Schild,  oben  mit  einem  rechtsschreitenden 
Löwen,  führte.  —  Siebmacher  hat  dasselbe  den  Nümbergischen 
adeligen  Patriciern  zugezählt. 

Seifert,  adelige  Stammt.,  HI.  Nr.  3.  —  Biedermann^  Canton  Stelgerwald,  Tab.  193—197. 
—  Siebmacher,  \    206. 
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CiMMcnlcfaij  lerrei  ud  firafen.  .Altes  Herren-  und  Grafen- 
goschlecht  in  Thüringen,  Hessen  und  im  Stifte  Falda,  wohl  aus  dem 
gleichnamigen,  längst  in  Ruinen  liegenden  Schlosse  unweit  Schwa- 
bach an  der  Kednitz.  Nach  Leuber  giebt  v.  Falkenstein,  Thüring. 
Chronik,  II.  L.  2.  S.  789,  nur  an,  dass  Heinrich  Graf  von  Cammer- 
stein  938,  ein  anderer  Heinrich  1197,  Wi^elm  1275,  und  Dietrich 
Herr  su  Cammerstein  1862  vorgekommen,  und  dass  nach  Abgang 
des  Stammes  der  Besitz  an  die  Lehnsherren  gekommen  sei. 

fhmhe ,   II.  8.  IM.  —  Zedier,  V.  S.  439.  —  Sfebmacker,  II.  36. 

CaMMurry^  Preikerrei.  Ein  nach  der  Mitte  dieses  Jahrh.  in 
Schlesien  mit  Ober-Gorpe  bei  Sagan  begütert  gewordenes  Baronen- 
geschlecht. 

Frk.  9.  Udebmr .  III.  S.  334.  —  Schl^s.  W.-B.  Nr.  584. 

CaiMui  de  fierardi  v.  LidrlaM,  Erblftnd.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1820  für  die  Gebrüder  Gabriel  und  Andreas  Camozzi  de^ 
Gerardi  aus  Bergamo,  mit  dem  Prädicate:  v.  I.udriano. 

Uegtrle  r.  Afüht/eld,  Brg5nc.-Rd.  8.  257. 

Canp^  s.  Carriere  de  Four  de  Camp. 

Oampagiie.  Altes,  ausBearn  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Adel  im  Königr.  Preussen  1771  anerkannt  und  erneuert  wurde. 
Heinrich  August  v.  Gampagne  kam  1688  nach  Brandenburg  und 
wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  als  Oberlieutenant  angestellt. 
Der  Sohn  desselben,  Alexander  August,  zuletzt  k.  preuss.  Geh.  Rath, 
leistete  dem  Staate,  so  wie  der  französischen  Colonie,  grosse  Dienste ; 
übersetzte,  auch  den  (.'odex  Fridericianus,  und  machte  sich  durch  sein 
Work:  Principcs  d*un  bon  Gouvernement,  rühmlichst  bekannt.  — 
Der  Stamm  ist  erloschen. 

Erman,   Tableau  «rtc. ,   M.  .SA  —  57.  —    Mcolai ,    Boschreibung   von  Berlin  und  PoUdara 
l(.  AuhMiKi  8.  1003.  —  N.  l*r.  A.-L.  I.  8.  344.  —   Kth,  v.  Udebur  .  I.  8.  131. 

CaMpaaiiii  llr&ln«  Preussischer  Grafonstand.  Diplom  vom 
6.  Nov.  1789  für  die  veruiUhlt  gewesene  Freifrau  v.  Cocceji,  gebo- 
*  lene  de  Campanini.  Dieselbe,  die  zu  ihrer  Zeit  berühmte  Sängerin 
Signora  Barbarini,  Mit^lidd  der  Oper  zu  Berlin,  hatte  sich  mit  Carl 
Ijudwig  Freih.  v.  ('occoji,  k.  preuss.  Oberamtsregieruugs- Präsidenten 
EU  Ologau,  vermählt,  wnrdo  aber  nach  einigen  Jahren  von  ihm  ge- 
schieden und  grttndeto  1799  ein  Fräuleinstift  für  9  catholische  und 
9  evangelische  Töchter  adeligi^r  F.ltern,  welchem  sie  ihre  bedeutenden 
Gtter  Barschau  und  Golach  im  Kr.  I.üben,  und  Porschütz  im  Kr. 
Ologau  überwicfl. 

f.  ir«lidacA,  I.  M.  317.  -     N.  I*r.  A.  1«.  I.  m    um  u    »|.\  u,  m.  8.9.  >-  h'rh.  9.  Udebur, 
I.  •.  131. 

Canpaat  v.  Scraac.  Krbläud.  -  Oi^torr.  AdoUstand.  Diplom  von 
1841  ftr  A.  ('ampano,  Doctor^der  Modioiii  »u  Venedig,  mit  dem 
Pridicate:  v.  Sorano. 

lUmlMiir.  NoUb  itMh  dar  A.  A.  jfivli. 

€aMpea.  UoicbBadoiHstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  1.  um  1660 
Ar  Eberbardt  Campen,  liathsherru  «u  llambuiK.  Dorselbe,  geb.  1609, 
kam  1658  iu  den  Rath  der  Stadt  Hamburg,  wurde  als  Kathsherr  zu 
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mehreren  Gesandtsc haften  gebraucht,  erhielt  aaf  einer  derselben  den 
Reichsadel,  wurde  1665  Scholarch  und  starb  1675. 

Jöcher,  <ielfbrt.-L<xic.  I.  8.  1609. 

Caaipe^  Canpen  im  ßremenschen,  Canpen  ra  Anchwanleii^  (in  Blau 

ein  silberner,  mit  drei  Rehköpfen,  voran  lange  Hälse,  belegter  Balken.) 
—  Altes,  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Bremenseben 
und  imOsterstädtischen  begütert  war  und  aus  welchem  Jacob  Campen 
1318  lebte. 

Mu»hard,  8.  179.  —  v.  ffauhe ,  I.  S.  819  ii.  330.  —  Stffent^  Campeu-Itenbfittelsclie  Ge- 
sjchlcchiHgeschirlite,  S.  I.i6.    —    v.  Meding ,  I.  S    92  u.  93.  —    Suppl.  »u  Sicbm.  W.-B.  V.  16. 

Canpe^  Campen  ▼.  oder  ra  Beeiisei  oder  Stadt  MileidMf  (Schild 
der  Länge  nach  getheilt:  rechts  von  Gold  und  Roth  in  fünf  Reihen, 
jede  zu  zwei  Feldern,  geschacht  und  links  schwarz  ohne  Bild.)  Altes, 
braunschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Weserdistricte  be- 
gütert wurde.  Deensen  stand  der  Familie,  aus  welcher  Bodo  schön 
1186  gelebt  haben  soll,  bereits  1400,  Stadt  Oldendorf  aber  1470  zu. 
Johann  und  Gort  II.  theilten  1501  das  väteiliche  Erbe  so,  dass  Erste-; 
rcr  Stadt  Oldendorf  und  Gieseuberg,  Letzterer  aber  Deensen  ^erhielt. 
So  entstanden  zwei  Linien,  die  bldendorfer  und  die  deenser.  Die 
erste  Linie  schied  ßich  1704  wieder  in  zwei  Linien,  die  zu  Oldendorf 
und  Gielenberg.  Nachdem  die  diese  Linien  stiftenden  Brüder  ohne 
Nachkommen  gestorben ,  fielen  ihre  Güter  an  die  Linien  zu  Deensen. 
Die  Besitzungen  sind  in  der  Hand  der  Familie  verblieben  und  dier 
selbe,  aus  welcher  auch  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen, 
hat  in  Braunschweig  in  hohem  Ansehen  fortgeblüht. 

LetzHff,  DaM.scIsche  Chronik,  8.  190  a.  —  Stegen»,  Campen -Isenbütt.  ISeichl.-G^scbioht«, 
S.  141.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  131.  —  Siebmacher,  I.  179:  v.  Campen,  Braiinschw«?lgi8ch. 
—  p.  Meäing,  1.  8.  93  u.  94  u.  111.  S.  824.  —  W.-H.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  60  ii.  8.  5.  — 
Kneachke,  III.  .S.  67—69. 

(■anpe^  Canpen  ?.  Isenbfittel  hdiI  Wettmarshagen  (in  Roth  ein  zehn- 
mal gezogener,  oder  oben  fünf  ganze,  unten  aber  vier  ganze  und  zwei 
halbe  Spitzen  führender,  silberner  Balken).  Altes,  angesehenes,  Lü- 
neburgisches Adelsgeschlecht,  welches  aus  Blankenburg  stammen 
und  früher  den  Namen  Blankenburg  geführt  haben  soll,  und  sich 
schon  in  Urkunden  von  1201,  1259  und  1272  findet.  In  Blanken- 
burg kam  dasselbe  bereits  1258  vor  und  wurde  1336  auch  in  der 
Altmark  begütert.  Den  Namen:  Campe  nahm  das  Geschlecht  wohl 
von  dem  ihm  zugefallenen  gleichnamigen  Schlosse  an.  Der  Beiname 
Isenbüttel  ist  dem  Lüneburgischen  Gute  dieses  Namens  entnommen, 
welches  schon  1515  der  Familie  zustand  und  noch  jetzt  mit  Nienhagen 
und  Wettmarshagen  derselben  zusteht.  Die  fortlaufende  Stammreihe 
fängt  mit  Ludolph  v.  Blankenburg  an,  welcher  1163  Truchsess  des 
Herzogs  Heinrich  des  Löwen  war.  Der  Urenkel  desselben,  Balduin  I., 
Truchsess  des  Herzogs  Otto  des  Kindes  von  Braunschweig,  nannte 
sich  um '1221  zuerst:  ^ampe.  Später  schied  der  Stamm  sich  in  meh- 
rere Linien,  in  die  Linie  v.  Campe  zu  Campe,  in  die  1666  erloschene 
Linie  zu  Bodenteich,  in  die  zu  Neudorf  (Neindorf),  so  wie  er  sich  in  die 
Zweige  zu  Herlingberg,  Leweuberg-Gersdorf  und  Elbingerode  theilte. 
Durch  diese  Besitzungen  gehört  das  Geschleekt  im  Kj&nigreiche  zn 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Iflneburgischen  Landschaft.  —  Da 
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übrigens  die  vielen  Familien  v.  Campe  früher  mehrfach  unter  einan- 
der geworfen  worden  sind,  so  müssen  ältere  Nachweise  nur  sehr  vor- 
sichtig henutzt  werden.  Steffens,  a.  n.  a.  0.,  hat  üher  die  gesammten 
Familien  dieses  Stammes  Licht  verbreitet  nnd  ist  daher  besonderer 
Beachtung  werth. 

GmiA«,  I.  8.  319.  —  Zedier,  V.  8.  465.  —    Frk.  r.  Krokne,  I.  8.  139,  141  a.  835.  -  N. 

geaeÄ.  Haodb.  1778,  Nachr.  1.  8.  22—25  u.  Jl.  8.  6.  —  J.  H.  Steffens  CuDp«n-l9enbiittelsche 
iMdileehtsgescbichtc ,  Zelle,  1783.  —  Frh.  v.  d.  Kne^ebeek,  8.  103.  —  Frh.  v.  Ledebur,  L 
8,  181.  —  Siebmacher  f  I.  179:  v.  Campen,  Braunsohweigisch  —  Spener^  I.  8.898.  —  v.  Ate- 
ding ,  I.  8.  94  u.  95.  —  Ueklenb.  W.-B.  Tab.  10,  Nr.  37  a.  8'.  19 ;  Freih.  ▼.  C.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Hannover,  C.  13  u.  8.  5.  —  r .  Ee/ner,  dfir  meklenb.  Adel,  Tab.  4  u.  8.  7.  —  Knetchke, 
IL  8.  TT— 79. 

Cinpe^  Campea  t.  oder  i«  Eirehkerg  (in  Blau  ein  aas  dem  linken 
Schildesrande  darch  natürliche  silberne  Wolken  hervorbrechender, 
roth,  mit  silbernem  Aufschlag  bekleideter  Arm,  der  in  der  geschlos- 
senen Faust  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  emporhält.  Um  das- 
selbe ist  eine  Schlange  dreimal  geschlungen,  deren  Kopf,  oben  unfern 
der  Spitze  des  Schwerts,  links,  der  Schwanz  hingegen  rechts  gekehrt 
ist).  Braunschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Harenberg 
in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  in  der  Person  des  Thomas  Ludolph 
V.  Campen,  welcher  von  den  Herzögen  zu  Braunschweig  mit  Kirch- 
berg und  Ildehausen  beliehen  wurde,  den  Adel  erlangt  hat,  doch  setzt 
Steffens,  welcher  S.  151  diese  Annahme  wiederholt,  hinzu,  dass  Dr. 
Daniel  Campe,  ein  Sohn  des  Flarus  Ciaren,  diese  Belehnung  schon 
1621  verlangt  habe.  Der  Vater  desselben  war  Thomas  C,  Rath  des 
Grafen  v.  d  Heye  und  den  Stamm  setzte  der  Bruder  des  obengenann- 
ten Thomas  Ludolph,  gest.  1681,  Joachim' Wilhelm  V.  C,  fort.  Der 
Stamm  hat  in  Braunschweig  fortgeblüht. 

Frh.  9.  Krf>hne,  I.  8.  140.  —  Stefenn,  8.  153  —  155,  —  Harenberg,  fiittor.  Dipl.  Eccl. 
Oaiidersh.  Tab.  30,  Nr.  21.  —  r.  Afeding ,  I.  8.  95  ii.  96.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  K.  3 
u.  8.  5.  —   Kneschke,  III.  8.  69  ■.  70. 

CaMpe^  CaMpen  la  •sterstade  in  ircMenschea  (in  Roth  ein  sil- 
berner Balken  mit  drei  Wolfsköpfen,  mit  kurzen  H&lsen,  aufgesperr- 
ten Bachen,  ausgeschlagener  Zunge  und  gespitzten  Ohren,  belegt). 
Ausgegangenes,  noch  um  1836  blühendes  Bremensches  Adelsgc- 
schlecht,  welches  zu  Osterstade  sass  und  von  diesem  Sitze  den  Bei- 
namen annahm.  Dem  Wappen  nach  theilte  der  Stamm  sich  in  zwei 
Linien,  in  die  zu  Arschwarden,  s.  den  betreffenden  Artikel,  und  in 
die  zu  Osterstaden. 

Muihardt  8.  178.  —  Stefen»,  8.  156.  —  r.  Meding^  I.  8.  96  tt.^97. 

CaMpe,  Campea  aaf  Ptggeahagen  (Schild  quergetheilt:  unten  in 
Schwarz  drei  rothe  Pfähle,  über  welche  der  im  obern  goldenen  Felde 
befindliche  schwarze  Löwe  geht).  Altes  hannoverisches  Adelsge- 
schlecht, dessen  Besitzungen  meist  Mindensche,  doch  auch  im  Calen- 
bergischen  und  Schauenburgschen  gelegene. Lehen  waren.  Der  Sitz 
Poggenhagen  im  Calenbergischen,  von  welchem  die  Familie  den  Bei- 
namen hernahm,  stand  derselben  schon  1873  und  noch  17)7  zu. 
Im  13.  Jahrb.  soll  der  Stamm  den  Namen  Loh  oder  Lohe-^geführt 
und  auf  den  im  genannten  Jabrh.  zerstörten  Burgen  Bordenau,  Lü- 
neburg-und  Lockhausen  gesessen  haben.  Lüneburg  lag. in  der  Nähe 
des  jetzigen  Poggenhagen  und  war  wohl  der  erste  Stammsitz.  — 
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Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  im  Domcapitel  za  Minden: 
Johann  v.  C.  1325,  Hermann  v.  C.  1424,  Anton  v.  C,  gest.  1617  etc. 
Die  Güter  Bruch,  Wersabe  und  Wurthfletb  waren  noch  1777  in  der 
Hand  des  Geschlechts,  welches  auch  früher  das  Erb-Schenken-Amt 
im  hannoverischen  Kloster  Wunstorff  bekleidet  haben  soll.  Zu  der 
hier  in  Rede  stehenden  Familie  gehörte  auch  Christian  Wilhelm 
V.  Campen,  gest.  1747,  kurbrannschw.  und  lüneburgischcr  General 
en  chef  der  Infanterie. 

Sftfffni,  8.  146.  —  Frh.  r.  Udebuty  I.  8.  I3l  u.  132.  —  r.  Meding,  l.  8.97  u.  98. 

Canpeiiberg^  Ritter^  s.  Pendaka  v.  Campenberg,  Ritter. 

Ctapen^  CaMpeHer  im  Kaltem.  Altes,  tiroler,  im  Tramin  schon 
im  13.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Conrad 
Caropener  um  1270  das  Scbloss  Campau  zu  Kaltem  erbaute,  welches 
später  an  die  v.  Saal  kam.  Der  Letzte  des  Stammes,  Daniel, 
starb    1499. 

Graf  V.  Brandis  ,  S.  50.  Nr.  35.  —  Staffier,  Tirol  ii.  Vorarlberg,  H.  a.  lOW.  -  Beda 
Web^r,  dM  Land  Tirol,  II.  S.  121.  —  v.  Mayrkofen ,  Tiroler  Wappeu,  Mr.  89.  >-  r.  Ht/mtr, 
VI.  3.  Tab.  2. 

CanpenliaMseD^  auch  h-elherren.  —  Altes,  lief-  und  curland.Adel»* 
geschlecht,  aus  welchem  Johann  Campenhausen  24.  Sept.  16^5  und 
Lorenz  C.  21.  Sept.  1675  unter  den  schwedischen  Adel  aufgenommen 
wurde.  Das  Geschlecht  kam  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  na* 
mentlich  durch  Johann  v.  C. ,  erst  Vice-Cämmerer  von  Pei^naü  und 
poln.  General-Major,  später  k.  russ.  General  und  seit  1736  iinnländ. 
()b(  r-Landes-Höffding,  in  grosses  Ansehen.  Peter  Ismailow  v.  C. 
war  1745  k.  russ.  General-Lieutenant  und  Balthasar  Freiherr  v.  C, 
k.  russ.  Geh.  Rath  und  seit  1785  Vice-Gouvemeur  von  Riga,  verm. 
mit  Sophie  Eleonore  Woldeck  v.  Arneburg,  welcher  durch  diese  Ver* 
mählung  das  Gut  Rohrbeck  in  der  Altmark  erhalten  hatte,  starb  1800. 
—  Der  Stamm  hat  in  Russland  fortgeblüht. 

Uauhe,  II.  8.515  u.  516.  -    Frh.  v.  litdehur,  I.  S.  133  n.  III.  8.  234.  —  8ehwed.'W.-B. 
lüdder,  Tab.  82  Nr.  794  u.  Tab.  96  Nr.  858.  —  Tyroff,  II.  12S:  Frelh.  v.  C. 

Campi  ▼.  lelUgenlierg^  lUver  iiil  Sp«H,  FreikerreB.  Erbländ. 
österr.  Freiherrnstaud.  Diplom  von  1737  für  Johann  Anton  Pau- 
graz  Campi  v.  Heiligeuberg,  mit  dem  Prädicate :  v.  Heiligeuberg,  Ro- 
ver und  Spon. 

yfeyerle  v.  Mühlfeld.  Brgtns.-Bd.,  S.  49.  —  Suppl.  au  Siebm.  W.-B.  IL  16. 

Canpl^  s.  Clu8>nlis,  genannt  Chiusole,  v.  Campi. 

Caapier;  Caspiew.  Französisches,  na(^  Preusen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  vorigen  Jahrh.  in  Ostpreussen  bei  Nei- 
deuburg,  Osterrode  und  Riesenburg  Güter  erwarb,  und  zwar  nament-, 
lieh  Neuguth,  Dietrichsdorf  und  Thiergarten.  Leopold  Wilhelm  v.  C, 
war  1727  Herr  auf  Neuguth  und  Vater  zweier"^  Söhne.  -  Aus  de)n 
Hause  Dietersdorf  lebten  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  drei  Brt^der, 
Willielm,  Leopold  und  Johann.  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  auf 
die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

A>iiirtn  .  Tnbleau  ,  S.  57.  —  N.  Pr.  A.-L.,  V.  8.  91;  —  firh.  r.  Udtbür,  I  S.  m  «. 
m.   .S.  224. 


—     206     — 

Cftmpill.  Ein,  früher  zum  Adel  in  Tirol  gehörei^des  Geschlecht, 
welches  die  Grafen  v.  Brandis  beerbten. 

Qraf  V.  Brandis,  8.  tU.   Btda  W§l>tr,  du  Land  Tirol  etc.,  11.  S;  M5.  —  Stafter,  Tirol 
u.  Vorarlberg,  li.  8. 886. 

CaMpiig.  Ein  aus  Schwaben  nach  Preussen  gekommenes  Adels- 
gescblecht,  welches  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Heiligenbeil,  Inster- 
borg  und  Ragnit  begütert  wurde.    Nähere  Nachrichten^ehlen. 

Frh.  f.  Ledebur,  III.  8.  224. 

Cmpki,  Eitler^  s.  Bussati  y.  Gampion,  Ritter,  Bd.  II. 
S.  172. 

CaMpMiUner  T.letibirgy  Vrdli.^8/ v.  Metzburg,  Freiherren. 

CaMp«^  helherreH.  Böhmischer 'Freiherrnstand.  Diplom  von 
1723  für  Georg  Heinrich  de  Campo.  Derselbe  stammte  aus  einem 
Zweige  der  im  folgenden  Artikel  besprochenen  Familie. 

Mtgerle  v.  Mühlftld,  Brginc.-Bd.  8.  48. 

Caap«^  de  €a«ip«^  t  Castei  Cavp«.  Eine  in  Tirol  sesshafte  Fa- 
milie, welche  sich  zu  weilen  auch  v.  Felda  schrieb.  Ein  Zweig  kam 
auch  nach  Schlesien  und  besass,  als  Sinapius  schrieb,  die  Burg  Auras 
im  Breslauschen. 

ittaf  t.  Brandts,  8.  50  Nr.  36.  —  Sinapius,  II.  8.  560  a.  561.  —  B$da  IV^ber,  das  Land 
TIro)  mit  \prarlberg »  III.  8.  3J5.  —  Sitbitmcher,  III.  103. 

Capp«-tialla8.  Ein  zum  alten  Adel  in  Tirol  gehöriges  Geschlecht, 
aas  welchem  der  bekannte  Matthias,  erster  Graf  v.  Gallas,  kaiserl. 
General  stammte.    Näheres  s.  im  Artikel  Gallas. 

•.  Mayrko/er,  Tirol.  Wappen,  Nr.  72.  —  r.  He/ner,  VI.  3.  Tab.  2. 

CaMp«-larti«^  Eitter^  s.  Malfattis  v.  Campo-Martio  et 
Scalae-Monte,  Ritter. 

CaiMpMtriBL  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819 
fflr  Anton  Campostrini  aus  Verona. 

Megei'te  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  257. 

^Camtien^  Oampi^  s.  Kampti. 

OamuL  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1763  für 
Casimir  Franz  Camuzi,  ständischen  Einnehmer  zu  Breisgau.  Derselbe 
hat  den  Stamm  fortgesetzt  und  von  seinen  Nachkommen  ist  der  Guts- 
besitzer Gideon  v.  Camuzi  16.  Jan.  1850  in  die  Adelsmatrikel  des 
Königr.  Baiern  eingetragen  worden. 

Megtrle  9,.  JfvAf/tld.Rrg&ni.-Bd.  8.  257  —  r.   Hefner,  Tl.  79  u.  8.  72. 

€aial^  Caiial^  t.  hbiI  ib  Caaal  aaf  Ekreaberg^  Eitter  (ScLhild  ge- 
viert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe.  1  und  4  in  Roth  ein  schrägreohter,  mit 
einer  Schlänge  belegter ,  silberner  Balken ;  2  in  Gold  ein  aufwach- 
sender, gekrönter  Mann  in  schwarzer  Kleidung  mit  silbernem  Gürtel, 
wiBlcher  in  der  Rechten  einen  goldenen  Ring  emporhält  und  4  in  Gold 
ein  gekrönter,  schwarzer  Adler).  Erbländ.  österr.  Ritterstand.  Di- 
plom vom  24.  Juli  1672  fttr  Bartholomaeus  v.  Canual,  mit  dem  Prädi- 
kate :  V.  und  zu  Cannal  auf  Ehreuberg.  —  Altes,  ursprünglich  kärntuer 
Adelsgeschlecht,  dessen  Name  von  dem  ehemaligen  Canal  di 
Ferro  und  dem  nachmaligen  Cannalthale  in  Kärnten  hergekommen 
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ist.  Der  Reichsadel  gelaugte  iu  die  sclion  vor  mehreren  Jahrhau- 
derten  mit  einem  Wappenbriefe  begnadigte  Familie  14.  Apr.  1640 
durch  Diplom  für  die  Gebrttdei:  Bernhard  C,  innerösterr.  HoHcammer- 
secretair  und  nachmaligen  Uofkammerrath  zu  Gratz,  Stephan  und 
Andreas  C.  —  Stephau  v.  C.  pflanzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne 
fort,  von  denen  der  eine,  Gabriel,  die  adelige  Linie  fortsetzte,  der  an- 
dere aber,  Bartholomaeus,  Stifter  der  reichsritterlichen  Linie  wurde. 
Ueber  die  genealogischen  Verhältnisse  beider  Linien  bat  Leupolih 
a.  u.  a.  0.,  die  besten  Nachrichten  gegeben.  Die  Familie  ist  übrigens 
nicht  mit  dem  im  folgenden  Artikel  abgehandelten  Geschlechte  der 
Grafen  v.  Cauale-Malabaiia  zu  verwechseln. 

Leupuld,  I.  2.  8.  167-176.  —  Kmeschke,  II.  8.  80  u.  81. 

Canak-lalalNUlay  Caial-lalabajia^  feafen  (in  Roth  vier  aus  dem 
unteren  Schilde«rande  aufsteigende,  silberne  Spitzen).  Erbl&nd. 
österr.-  und  Reichs-Grafenstand.  Diplom  von  1769  für  Hierouymns 
Ludwig  Grafen  v.  Canale-Malabaila,  k.  sardinischen  Staats-  und  Con- 
ferenz-Minister  und  bevollmächtigten  Minister  am  k.  k.  Hofe,  wegen 
seines  uralten  Geschlechts  und  seiner  Verdienste  um  das  Haas 
Gestenreich.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  ursprünglich  venetia- 
nischen  Geschlechte,  welches  14.  Apr.  1640  den  Reichsadcl  erhalten 
hatte  und  in  welches  24.  Juli  1672  der  Reichsritterstand  gekommen 
war.  —  Die  bekannt  gewordene  absteigende  Stammreihe  ist  folgende: 
Graf  Carl  Hieronymus:  Anna  Grf.  Monale;  —  Jacob  Iguaz:  Anna 
Aloise  Vallese  Freiin  de  Valle-Vallese ;  —  Reichsgraf  Hieronymus 
Ludwig,  gest  1773:  Maria  Anna  Grf.  v.  PÄbssy,  gest.  1781;  -r-  Ema- 
uuel  Joseph,  gest.  1826,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämm.:  Maria  Brigitte  Grf. 
v.  Choteck,  gest.  1810 :  —  Johann  Emanuel:  Mariane  Grf  v.  Praschoia; 
—  Joseph  Ludwig,  geb.  1794,  und  Maria  Anna,  geb.  1799,  Geschwi- 
ster. —  Neuerlich  wird  als  Haupt  des  gräflichen  Hauses  aufgeführt, 
Autou  Malabaila  Graf  V.  Canale,  Marquis  v.  Cercenasco,  geb.  1802. 
Herr  von  Castellinaldo,  Gastellino  und  Cellarengo  in  Piemont,  Besiiier 
der  Herrschaften  Cestiz  und  Derzesinko  in  Böhmen,  ^on  welchem 
ein  Sohn,  Graf  Alfred  Heinrich  Thomas  Joseph,  geb.  1840,  und  zwei 
Töchter,  Gräfin  Elvire  Eleonore  Hedwige,  geb.  1836,  vermählte 
Scarampi,.  Grf.  v.  Monale  und  Grf.  Julie  Adele  Nubile,  geb.  1842, 
stammen.  Als  Cousine  des  Grafen  Antpn  witd  Gräfin  Maria  Anna, 
s.  oben,  geb.  1799,  Stiftsdame  des  adelig-weltlichen  Fräuleinsüfts 
Maria-Schul  zu  Brunn  genannt. 

Lpf'poU,  r.  2.  8.  i6T  -  176.  -  MegerU  9,  Müh{feld,  8.  14.  —  D«uUche  ürmtcah,  «L  Oe- 
K«>iiw.  III.  8.  56  u.  57.  —  Gen.  Ta«cheub.  d.  gräfl.  U&uter,  1859,  8.  159,  u.  histor.  9iriMsheiib. 
lu  drniüHben,  8.  118.  —  T^rof,  II.  282. 

Canaval.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1730  für  Alexan- 
der Samuel  Cannaval,  Wirthschaftsbeamten  zu  Ostrau. 

Meyfrl4f  9.  Mühlfeld  y  Eig&us.-Bd.  8.  257. 

CaHcrittj  aHch  41rafen.  Relchsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Aug. 
1786  für  die  gesammte  Familie.  Dieselbe  staoimt  aus  Hessen-Ro- 
theubnrg,  besass  in  der  ehemaligen  Landgrafschaft  Nieder-Üessen 
(lüter  und  wanderte,  nach  Verlust  derselben,  in  der  Zeit  der  frsnzO- 
si^)cllcu  Revolution,  in  zwei  Zweigen  aus,  von  welchen  der  eine  sich 
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Qaeh  Rassland,  der  andere  nach  Baden  wendete  and  in  beiden  Staaten 
fortblflhte.  —  Der  eigentliche  Name  des  Geschlechts  war:  Krebs. 
Samael  Krebs,  um  1636  Pfarrer  zu.Jesburg  in  Hessen,  wandelte 
seinen  Namen  nach  Sitte  der  damaligen  Zeit  in :  Oancrinus  am  und 
Eckhard  Cancrin,  war  um  dieselbe  Zeit  Pfarrer  zu  Fitzlar  und  erhielt 
spAter  eine  Berufung  nach  Cassel.  —  Den  Zweig  in  Baden  stiftete 
Ladwig  V,  Cancrin,  geb.  1773,  ein  Sohn  des  Bergraths  v.  C.  Der- 
^nUm  blieb  1812  als  Oberst  eines  grossh.  Ixadischen  Husarenregim^nts 
ifli  mss.  Feldzuge,  und  von  ihm  stammte  ein  Sohn,  Carl  Ludwig  v.  C, 
welcher  auch  in  grossh.  bad.  Militairdienste  trat.  —  Aus  dem  Zweige 
in  Russland  entspross  der  bekannte  k.  russ.  General  der  Infant,  und 
nachherige  Finanz-Minister  Franz  v.  C,  welcher  1825  den  russischen 
Orafenstand  erlangte  und  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fortpflanzte. 

GmT.  Adeltbach  des  QroMh.  BAded,  S.  94S  n.  24S.  —  Suppl.  su  Mebm.  W.-B.  XI.  22.  — 
JTmmAA«,  II.  8.  79  u.  80. 

CaidaL  Französisches,  in  den  Religionsunruhen  berühmt  gewor- 
denes Geschlecht,  aus  welchem,  neben  vielen  anderen  Flüchtlingen, 
ein  Sprosse,  Charles  de  Caudal,  nach  Berlin  kam.  Derselbe  diente 
in  der  kurbrandeub.  Armee  von  1679  bis  zum  Oberst  und  zählte  zu 
dei^enigen  französichen  £delleuten,  welche  die  Gastfreuudschait 
Friedrich  Wilhelm  des  Grossen  vergalten.  Namentlich  focht  er 
tajgfer  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin.    Der  Stamm  ist  ausgegangen. 

Krman,  Tableau  etc.,  S.  57.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  345.  .-  Frk.   o.  Udebur ,  i.  8.  132. 

Caidid«.  Venetianisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der  k.  k. 
Oberstlieuten&nt  Johann  Baptist  v.  Candido  25.  Sept.  1640  unter  die 
neaen  Geschlechter  des  niederösterr.  Kitterstandes  aufgenommen 
warde.    Der  Stamm  ging  mit  ihm  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  aus. 

'Wtugrilt ,  II.  S.  1.  —  Siebntachfr,  IV.  39. 

'  Haidti  ?•  tetleidieiL  £rbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Peter  Candon,  k.  k.  Oberlieutenaut  bei  dem  ob  der  Ensi- 
scfaen  Grenzcordon,  mit  dem  Prädicate :  v.  Guttentheil. 

Megerle  v.  üühl/eld,  6.  l€7. 

Caatti^  Eaatti;  aach  Preiherrea  ni  fjrafei  (Stammwappen:  in 
Silber  «in  rothes  Andreaskreuz,  von  vier  sechsblättrigen  Kosen  mit 
goldenen  Butzen  begleitet.  Das  Fi-eiherrndiplom  von  1664  behielt, 
80  viel  bekannt  ist,  den  Staramschild  mit  den  zwei  Helmen  unverän- 
dert bei,  das  Reichsfreiherrndiplom  von  1698  führte  einen  Mittel- 
schild und  einen  dritten  Helm,  als  mittleren  hinzu,  beide  mit  dem 
Reichs^ler.  Da$  Grafendiplom  von  1798  giebt  als  Schild  das  Stamm- 
wappen und  drei  Helme  an,  von  welchen  der  mittlere  den  preussischen 
Adler  trägt).  Böhmischer  Keichsfreiherrn-  und  proussischer  Grafen- 
stand. Böhmisches  und  Reichsfreiherrndiplom  vom  12.  Jan.  1664 
für  Melchior  Friedrich  v.  C,  kurbrajdenb.  Obermarschall,  w.  Geh. 
Staatsrath  und  Statthalter  des  Herzogth.  Crossen  und  Züllichau; 
Reichsfreiherrndiplom  vom  3.  Jan.  1698  (anerkannt  in  Brandenburg 
11.  Febr.  1698)  für  Friedrich  Rudolph  Ludwig  v.  C,  kurbrandenb. 
Staatsrath 'und  preussisches  Grafendiplom  vom  5.  Juni  1798  für  Carl 
Wilhelm   Alexander  v.  C;,  Herrn  auf  Podangen,   Aman,  Wilknith, 
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Plattwinden  etc.  Majorats-Herrn  auf  Mednickeii.  Altes,  sächsisches 
Adelsgescblecht  wendischer  Abkanft,  welches  sich  io  der  Lansitx,  im 
Meissenschen,  in  Schlesien,  den  Marken,  Ostpreassen,  etc.,  weit  ans- 
breitete.  lieber  den  Ursprung  der  Familie  sind  die  Meinungen  ver- 
schieden. Einige  nennen  Irland,  Andere  Burgund  und  sehen  auf  das 
Kreuz  im  Wappen,  doch  führte  das  Geschlecht  dieses  Wappen  schon 
eher,  als  man  von  einem  s.  g.  bnrgundischeu  Kreuze  sprach.  Peter 
Albin  und  Schöttger  leiten  die  Familie  ans  Sachsen  her,  ob  aber 
dieselbe  aus  dem  Meissnischen  in  die  Lausitz,  oder  aus  letzterer  in 
ersteres  gekommen  sei,  möchte  wohl  nicht  zu  ermitteln  sein,  da 
das  Geschlecht  gegen  Ende  des  12.  Jahrb.,  wie  im  Meissnischen,  so 
auch  in  der  Lausitz  vorgekommen  ist.  Marcell  v.  Canitz  tritt  näm- 
lich 1185  in  Lausitzer  Urkunden  als  Zeuge  auf  und  in  der  Zeit,  in 
welcher  Wittichow  v.  G.  von  1266  — 1293  Bischof  zu  Meissen  wir, 
erbaute  die  Familie  gleichnamige  Sitze  bei  Meissen,  Oschatz  nnd 
Würzen,  auch  waren  Ganitze  schon  um  1200  in  Schlesien  ansässig. 
Nach  Preusseil  kam  das  Geschlecht  nach  Einigen  1273  aus  Meissen; 
nach  Anderen  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  durch  Unterstützung  des  dent* 
sehen  Ordens.  Heinrich  v.  G.  kommt  1415  als  Gomthur  des  deut- 
schen Ordens  zu  Ghristburg  vor.  —  Als  Stammvater  der  preossisehen 
Linien  wird  gewöhnlich  Hans  v.  G.  genannt,  welcher  1491  von  dem 
deutschen  Orden  mit  Mednicken  belehnt  wurde,  doch  sagen  Garpiov 
und  Andere,  dass  diese  Lehen  schon  dem  Vater,  Friedrich  v.  G.,  la- 
gestanden  hätten.  —  Die  vielen  Besitzungen  der  Familie  im  Kgr. 
Sachsen  und  in  den  Provinzen  Sachsen,  Schlesien,  Brandenburg  und 
Preusen,  die  mehrfach  mit  der  Zeit  wechselten,  hat  Freiherr  v.  Le- 
dcbur  sehr  genau  zusammengestellt.  —  Die  Nachkommenschaft  dea 
Freiherrn  Melchior  Friedrich,  s.  oben,  bläht  mit  dem  freiherrlichen 
Titel  jetzt  noch  in  der  Linie  der  Freiherren  v.  Ganitz  und  Dallwitz 
(s.  den  betreffenden  Artikel).  Die  Linie  des  Freiherm  Friedi^fdi 
Rudolph  Ludwig,  gest.  15.  Aug.  1699,  s.  oben,  dessen  fflr  ihre  SSeit 
durch  elegante,  correcte  und  fliessende  Sprache  ausgezeichneten  Ge- 
dichte erst  nach  seinem  Tode  erschienen,  da  er  aus  Bescheidenheit 
die  Bekanntmachung  derselben  bei  seinem  Leben  nicht  gestattete, 
erlosch  schon  26.  Sept  1699  mit  seinem  einzigen  14jährigen  Sohne, 
Philipp  Friedrich,  und  die  Linie  des  Freiherrn  v.  Ganitz  und  Loob, 
s.  den  betreffenden  Artikel,  wurde  von  demselben  nicht  fortgesetrt. 
—  Die  gräfliche  Linie  schreibt  sich  nicht  Ganitz,  wie  die  adellgeh 
und  freiherrlichen  Linien,  sondern:  Kanitz.  Graf  Garl  Wilhelm 
Alexander,  s.  oben,  —  ein  Enkel  des  1719  verstorbenän  k. 
prcussischen  w.  Geh.  Raths  und  Oberstburggrafen  im  Königreiche 
Prenssen,  von  welchem  auch  die  in  Galizien  blühende  freiherrliche 
Linie  abstammt  —  starb  1825  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer 
V.  Massow  drei  Söhne,  die  Grafen  Alexander,  August  und  Ernst 
Graf  Alexander,  gest.  1850,  k.  preuss.  Geh.  Justiz-  und  Oberlandea- 
gerichtsrath ,  Generallandschafts  -  Director  von  Westpreussen,  Migo- 
rathsherr  auf  Mednicken,  Herr  auf  Podangen  etc.,  hatte,  sich  1805 
mit  Emilie  v.  Tiedemann  vermählt.     Aifs  dieser  Ehe  stammt  Graf 

Knetehke,  Deutsch.  Adels-Lex.   11.  14 
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Emil,  g^b.  1807,  Migoratsherr  auf  Mednicken,  Heff  auf  Podangeo 
BUd  Landschaftsdirector  des  kOuigsberger  Departements,  verm.  1838 
mit  Charlotte  v.  Sydow,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
Töchtern,  sechs  Söhne  leben.  —  Die  drei  Schwestern  des  Grafen 
Emil  sind:  Grf.  fiertha,  geb.  1806,  verm.  1829  mit  Friedrich  v.  Tip- 
pelakirch,  Prediger  an  der  Charit^kirche  zu  Berlin,  Grf.  Adele,  geb. 
1812,  verm.  1837  mit  Theodor  Freih.  v.  Oelsen,  Herrn  auf  Vietnitz, 
ttetsin  etc.,  und  Grf.  Louise,  geb.  1816.  —  Graf  August,  gest.  1852, 
k.  preuss.  Generallieutenant  und  Kriegsminister  a.  D.,  war  mit  Louise 
Grf.  V.  d.  Schulenburg-Betzendorff,  gest.  1830,  verm&hlt,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Graf  Rudolph,  geb.  1822,  k.  preuss.  Hauptmann  und 
Ck>fflpagniechef,  und  fflnf  Töchter  stammien:  Grf.  Maria,  geb.  1817, 
▼erm.  1845  mit  Maximilian  v.  Scherer -Scherburg  auf  Castell  in  der 
Schweiz,  Wittwe;  Grf.  Clara,  geb.  1819,  verm.  1852  mit  dem  Ge- 
neralsuperindenten  der  Kurmark,  Hof-  und  Domprediger  etc.  Dr. 
Wilhelm  Uofmann  zu  Berlin;  Grf.  Mathilde,  geb.  1821,  verm.  1838 
init  Friedrich  Freih.  v.  Friesen  auf  Rötha,  k.  s&chs.  Kammerherrn 
and  Geh.  Finanzrathe;  Grf.  Rosalie,  geb.  1824,  Hofdame  I.  M.  der 
Königin  v.  Preussen,  und  Grf.  Agnes,  geb.  1826,  verm.  1851  mit 
Conrad  Grafen  Finck  v.  Finckenstein,  Herrn  auf  Schönberg.  —  Graf 
Ernst,  geb.  1789,  k.  preuss.  Tribunalrath,  war  in  erster  Ehe  verm. 
mit  Wilhelmine  v.  Derschau ,  und  ist  in  zweiter  verm.  mit  Charlotte 
Orf.  Finck  v.  Finckenstein,  geb.  1792. 

EmmmUhy  8.  499.  —  Sinapiu»,  I.  8.  31t  — tis'u.  II.  8.  S28— 325.  —  Carpzo9,  Oberlaus. 
BlUMntemp«!,  II.  8.  140— US.  —  Vol.  König,  II.  8.  300—334.  —  GcwA«,  I.  8.  320-334.  — 
H.  Pr.  A.-L.  I.  8.  346—348.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenv.  I.  8.  415-417.  -  Frh.  r.  Lc- 
«Mfir,  J.  8.  132  n.  1339n.  III.  8.  224  a.  225.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grifl.  Uiustr,  1859, 
8.  406—408,  0.  histor.  Haudb.  au  demselbeu,  S.  392  u.  1113.  —  Siebmacher ,  1.  61 :  v.  Ka- 
•Iti,  Sehlesiach.  —  «.  Meding,  I.  8.  98  u.  99 :  v.  Canits,  a.  8.  100  u.  101 :  Freih.  v.  C.  — 
W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  II.  28:  Freih.  v.  C.  u.  I.  56:  Gr.  v.  C. 

Cniti  iid  Mlwitii  frdherrei  (Wappen  s.  im  Artikel:  Canitz). 
I^grihenrliche  Linie  des  Stammes  v.  Canitz,  welche  noch  blüht,  die 
Etehreibaart  des  Namens  mit  dem  C.  beibehalten  hat  und  den  Bei- 
namen :  und  Dallwitz  führt  Der  Beiname  Dallwitz  kommt  wohl  von 
dem  Gute  Dallwitz,  Tallwitz,  bei  Würzen  her,  welches  der  Familie 
schon  1450  and  noch  1528  zustand,  und  ist  wahrscheinlich  als  Name 
des  Stammhauses  dem  Namen  beigefügt  worden,  als  1780  der  frei- 
herrliche Name:  v.  Canitz  und  Loos  entstand.  Haupt  des  Hauses  ist 
laut  Freih.  Rudolph,  geb.  >809,  —  Sohn  des  1836  verstorbenen 
Freiherrn  Friedrich,  k.k.  Majors  in  d.A.,  aus  der  Ehe  mit  Christiane 
Y.  SAmerfeld,  —  Herr  auf  Woislowitz  in  Schlesien,  k.  preuss.  Lieu- 
tenant a.  D.,  verm.  1833  mit  Pauline  v.Below,  geb.  1816,  aus  welcher 
Ehe  neben  zwei  Töchtern,  Amalie,  geb.  1834,  und  Eli^beth^  geb. 
1846)  zwei  Söhne  stammen :  Fritz,  geb.  1839,  und  Hans,  geb.  1841. 
—  Der  Bruder  des  Vaters,  des  Freiherrn  Friedrich,  war  Freiherr 
Carl,  gest.  1850,  k.  preuss.  Generallieutenaut,  Generaladjutant  S.  M. 
des  Königs,  Commandeur  der  5.  Division,  und  bis  1848  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  verm.  1809  mit  Auguste  v.  Schmerfcld, 
gest  1825.  Aus  dieser  £he  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern: 
Freiin  Auguste,  geb.  1822,  yerm.  1849  mit  Ludwig  v.  Massow,  Herrn 
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auf  Steinhävel,  Dcmnitz  etc.,  k.  preuss.  Kammerherr,  Staatsminister, 
Chef  des  Ministeriums  des  k.  Hauses  etc. ,  und  Freiin  Christiane, 
geb.  1824,  verm.  1845  mit  Otto  Gr.  v.  Westphalen,  k.  preuss.  Käm- 
merherrn, a.  O.Gesandten  am  k. schwedischen  Hofe,  Wittwe  seit  1856, 
drei  Söhne:  Freih.  Adolph ,  geb.  1810,  k.  preuss.  Oberstlieutenant, 
Kammerherr  etc.,  verm.  1840  mit  Louise  Freiin  v.  d.  Recke,  verw. 
Grf.  V.  Schlippenbach,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern:  Louise,  geb.  1850,  und  Elisabeth,  geb.  1852,  drei  Söhne 
leben:  Carl,  geb.  1842,  Hugo,  geb.  184^,  und  Julius,  geb.  1847.  — 
Freiherr  Carl,  geb.  1812,  k.  preuss.  Kammerherr,  Legation srath, 
a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  Hofe  zu  Neapel  —  und 
Freiherr  Julius,  geb.  1816,  k.  preuss.  Kammerherr,  Legationsrath 
und  Ministerresident  am  k.  portug.  Hofe,  verm.  1856  mit  Aurelie, 
Tochter  des  Barons  Gröninx  van  Zoelen  van  Ridderkerk.  —  Die 
Literatur  s.  im  vorstehenden  Artikel. 

Caniti  md  h^w,  freiherrei  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein 
einwärts  gekehrter,  schwarzer  Bütfelskopf  (Loos)  und  2  und  3  in 
Silber  das  von  vier  rothen  Rosen  begleitete  Canitzsche  rothe  An- 
dreaskreuz). Königl.  Preuss.  Diplom  vom  28.  Oct.  1780  zur  Er- 
laubniss  für  Georg  Friedrich  Freiherrn  v.  Canitz,  als  Erbe  der 
Schwester  seiner  Mutter,  Sophia  Theresia  verw.  Freifrau  v.  Loos, 
geborenen  v.  Gutsmuths,  mit  seinem  angestammten  Wappen  Namen 
und  Wappen  des  freiherrlichen  Geschlechts  verbinden  zb  dUrfen. 
Derselbe  hatte  durch  diese  Erbschaft  das  Gut  Jackschenau  bei 
Domslan  in  Schlesien  erlangt,  starb  aber  am  10.  August  1823  ohne 
männliche  Nachkommen,  so  dass  diese  Linie  wieder  ausgegangen  ist! 
—  Die  Familie  v.  Loos  war  übrigens  ein  altes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, in  welches  der  preuss.  Freihermstand  1746  gekommen 
war  und  dessen  Name  mit  der  oben  genannten  verw.  Freifrau  v.  Loos 
1780  ausging.     Näheres  s.  in  dem  die  Familie  betreffenden  Artikel. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  48 ,  so  wie  8.  347  u.  348.  —  Frh.  v.  Ledebur  ,    I.  8.  182.  —  W.-B.  d. 
Pr.  Mon.  II.  2{<.  —  KnMCfike,  IV.  8.  63  u.  6S  u.  8.  266  n.  267. 

CainengiesMr^  Canigtesser  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein 
schwarzer  Adlerfiügel,  2  eine  Kanne  und  8  der  Kopf  eines  Edel- 
hirsches). Hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Conrad  v.  C, 
gest.  1729,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  war.  Sein  ältester  Sohn,  gest. 
1772,  war  hessen  -  casselscher  Geh.  Rath  und  .Staatsminister.  Der 
Stamm  ist  ausgestorben. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  92.  —  Frh.  r.  Ltdebur,  I.  3.  132.  —  f.  Hefner ,  der  heis.  Adel. 

Caiiegiesscr^  lUnegiesser.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand 
und  erbländisch  -  österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1724  für 
Albert  Philipp  C,  k.  k.  Kriegscommissair;  Ritterstandsdiplom  von 
1737  für  Hermann  Franz  v.  C,  k.  Oberamtsrath  in  Schlesien,  und 
Freiherrndiplom  von  1765  für  Hermann  Lorenz  Ritter  v.  C,  k.  k. 
Hofrath  und  Geh.  Referendar.  —  Nach  Freih.  v.  Ledebur  führte  die 
Familie  auch  das  im  vorigen  Artikel  angegebene  Wappen. 

MegtrU  v.  Mühl/eld,  Brglnx.-Bd.  8.  69,  160  n.  334.  —  Frh,  f.  Ledebw,  I.  8.  414. 

Camler.    Preussischer  Adelsstand.   Diplom  vom  22.  Mai  1753 

14* 
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für  die  Geschwister  Eleonore  und  Charlotte  Cannler,  Töchter  des  k. 
prenss.  Geh.  Raths  Cannler. 

9.  HeUbaek^  I.  8.  219.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  48  u.  343.  —  Prh.  «.  Ledtbur,  I.  S.  133.  — 
W.  B.  d.  Pr.  MoD.  II.  95. 

CiMBi  heiherrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  1.  April 
1^74  fflr  Claudius  Franciscus  de  Canon,  lothringischen  Kanzler. 
Derselbe  stammte  aus  Lothringen.  Zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  wurde 
das  Geschlecht  zu  den  schlesischen  Freiherren  gerechnet  —  Der 
Stamm  ist  erloschen. 

Sinapius,  II.  8.  825.   —   Frh.  v.  d.  Kneaebtek  ^   Archiv   f.  Qesch.  a.  Qeneal.,  I.  S.  5.  — 
/V^.  «.  Udebur,  I.  8.  138  u.  III.  8.  236. 

Caistciiy  f.  ■■<  II«  Gaisteiii  heihcrrei.  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  von  1657  fflr  Raban  v.  Canstein,  kurbrandenb.  Geh.  Ratb, 
Obermarschall,  Kammerpräsidenten  zu  Berlin  und  Director  des  Kam- 
merwesens in  allen  kurbrandenburgischien  Landen.  —  Altes,  west- 
phälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammschlosse  und  der  Herr- 
schaft Canstein  im  jetzigen  Kreise  Brilon,  welches  Schloss  schon  1120 
in  der  Hand  der  Familie  war.  In  diesem  Jahre  tritt  nämlich  in  einer 
Corvey'schen  Urkunde  Reimbold  v.  Kaanstein  mit  seinem  Bruder, 
Gnihbert  v.  Wartberg,  als  Zeuge  auf.  —  Der  Stamm,  welcher  ur- 
sprünglich: die  Raven  (Raben)  hiess,  trennte  sich  zeitig,  unter  Bei- 
behaltung des  gemeinschaftlichen  Wappens:  in  Silber  ein  gekrönter, 
schwarzer  Rabe  und  des  Eigennamens:  Rave,  in  mehrere  Acste, 
welche  sich  nach  ihren  Burgen:  Pappenheim,  Kaienberg,  Kogelberg, 
Warberg  (Warburg)  und  Canstein  (auch  Kanstein)  nannten.  —  Rave, 
HerboM  und  Teve,  Gebrüder  v.  Pappenheim,  hessische  Erbburg- 
männer zu  Schartenberg,  Uberliessen  1344  an  Hessen  das  Oeffnuugs- 
recht  der  Burg  Canstein  und  Rave  senior,  Herboldus  et  Rave  junior, 
milites,  fratres  de  Kanstein,  Rave  de  Kughelenberg,  et  Johannes, 
frater  ejusdem,  milites,  Borchard,  praepositus  in  Bossentorp,  Her- 
bold, frater  ejus,  qui  omnes  dicuntur  de  Papenheim,  kommen  1353  in 
einem  Kaufbriefe  vor.  Herbold  und  Ludolph  v.  Rabener,  Gebrüder, 
Rave  und  Johann,  Herbolds  Söhne,  und  Curt  und  Teve,  Yolkerts 
Söhne,  die  sich  v.  Canstein  schrieben,  lebten  1397,  und  Herbold  und 
Baban(I.)  v.  Canstein,  Yolkard  und  Johann,  Gebrüder,  und  Friedrich 
Raban  v.  Canstein  erscheinen  urkundlich  1442,  Lippold,  Friedrich 
und  Johann  aber  1449.  Des  eben  genannten  Lippolds  Söhne,  Ra- 
ban II.  und  Adolph,  nannten  sich  noch  die  Rabener  vom  Canstein. 
Von  Raban  IL,  vermählt  mit  Margarethe  v.  Wrede,  stammten  drei 
Söhne,  Philipp,  Raban  IIL  und  Mordian,  welche  1566  noch  lebten. 
Yoii  Mordian,  verm.  mit  Margaretha  v.  Saldern,  entsprossten  Ra- 
blm  IV.,  gestorben  auf  der  Universität  Wittenberg,  und  Philipp 
Lmdwig,  gestorben  16b0.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Helene 
V.  Westphal  stammte  Raban  V.«,  welcher,  s.  oben,  den  Freiherrnstand 
in  die  Familie  brachte.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Hedwig  Sophia 
V.  Kracht,  welche  ihm  die  märkischen  Güter  Lindenberg,  Schönberg 
und  Melanichen  zubrachte.  Von  seinen  Söhnen  starb  Friedrich  Wil- 
helm, geb.  1666,  schon  1678,  Philipp  Ludwig  fiel  1708  als  k.  preuss. 
Oberst  bei  Oudenarde,  und  auch  Carl  Hildebrand  pflanzte  den  Stamm 


—     213     — 

nicht  fort.  Letzterer  studirte  zu  Frankfurt  a.  d.  0.,  disputirte  da- 
selbst 1686,  reiste  dann  zwei  Jahre  nach  Italien,  Frankreich  und 
England,  wurde  1689  kurbrandeub.  Kammerjunker,  verliess  aber 
bald  wieder  den  Hof  und  machte  als  Volontair  den  Feld zug  gegen 
Frankreich  in  Brabant  mit,  woraus  er  sich  in  Folge  eines  Gelübdes 
der  Theologie  widmete  und  später  die  so  bertlhmt  gewordene  Uallesche 
Bibel-Anstalt  stiftete.  Er  starb  1719,  nachdem  ein  Jahr  vorher  seine 
Gemahlin,  Bertha  v.  Krosigk,  kinderlos  gestorben  war.  Das  grosse 
AUodialvermögen  fiel  durch  Testament  dem  Waisenhause  zu  Halle 
zu ,  während  die  Stammgüter  au  Philipp  Raban  Freiherrn  y.  u.  zum 
Canstein  kamen.  Letzterem  folgte  der  Sohn,  Freiherr  Ludolph,  gest 
1755,  fürstl.  hess.  -  casselsch.  Oberhoffalkenm^ister  und  Oberhof- 
meister der  Landgräfin,  vermählt  mit  Maria  Wilhelmine  Freiin  v. 
Danckelman,  gest.  1795.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne, 
Freih.  August  Wilhelm,  gest.  1848,  herz.  nass.  Geh.  Rath,  in  erster 
Ehe  mit  Elisabeth  v.  Neufville  und  in  zweiter  mit  Friederike  v.  Co- 
chenhausen,  gest.  1804,  vermählt  —  und  Freih.  Christian  Ludwig, 
gest.  1813,  verm.  mit  Maria  v.  Wurmb.  Beide  setzten  den  Stamm 
fort.  Die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  August  Wilhelm  wird 
jetzt  als  nassauische  Linie,  die  des  Freiherrn  Christian  Ludwig  als 
preussische  Linie  aufgeführt.  Haupt  der  nassauischen  Linie  ist  jetzt 
Freiherr  Robert,  geb.  1796,  —  Sohn  des  oben  genann^n  PVeiherrn 
August  Wilhelm  aus  erster  Ehe —  herz.  nass.  Kam merh^rr  und 
Oberstlieutenanträ  la  suite,  gewesener  Hofmarschall  der  verstorbenen 
Frau  Herzogin  Pauline  von  Nassau.  Von  dem  leiblichen  Bruder  des 
Freiherrn  Robert,  dem  Freiherrn  Wilhelm,  gest.  1854,  lebt  die 
Wittwe ,  Freifrau  Louise ,  geb.  Freiin  v.  Nauendorff ,  und  von  dem 
Bruder  aus  der  zweiten  Ehe  des  Vaters,  den  Freih.  Friedrich  Au- 
gust, gest.  1849,  k.  k.  Gränzwach-Commissair,  die  Wittwe,  Freifrau 
Maria,  geb.  v.  Marquard,  geb.  1812.  Aus  der  Ehe  der  Letzteren 
stammen,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Louise,  geb.  1836,  verm.  mit 
Eduard  Skala,  k.  k.  Finanz -Gränzwach-Commissair,  vier  Söhne: 
Robert,  geb.  1835^  Alfons,  geb.  1837,  k.  k.  Cadet,  Raban,  geb.  1845, 
und  Friedrich,  geb.  1847.  —  Das  jetzige  Haupt  der  preussischen 
Linie  ist  Freiherr  Philipp,  geb.  1804  —  Sohn  des  Freiherrn  Chri- 
stian Ludwig,  s.  oben,  —  k.  preuss.  Oberst  und  Commandenr  des 
11.  Landwehr -Inf an  t.-Regim.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Freiiu 
V.  Troschke,  gest.  1841,  und  in  zweiter  1844  mit  Adelheid  v.  Kran- 
seneck.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Freih.  Ernst,  geb.  1840,  ans 
der  zweiten  aber  stammen  zwei  Söhne,  Bodo,  geb.  1845,  und  Rudolph, 
geb.  1854,  und  zwei  Töchter,  Charlotte,  geb.  1849,  und  Mathilde, 
geb.  1851.  Die  zwei  Schwestern  des  Freih.  Philipp  sind:  Freiin 
BodinCj  geb.  1806,  und  Freiin  Julie,  geb.  1808,  verw.  Majorin  v. 
Buddenbrook,  wieder  vermählt  mit  dem  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
V.  Kessel  und  Tscheutsch. 

Gauht,  I.  8.  324  —  826.  —  Seifert ,  Qesehl.-Reg.  Adelig.  Kltorn  ■.  Kinder,  8.  6S  — 65  n. 
8.  872.  —  Köhler,  Hiator.  Mänsbe)u«t.  XIII.  8.  18.  —  frh,  v.  Krokne,  I.  8.  141  u.  8.  886.— 
V.  HeUbach,  1.  s.  219.  —  N.  Pr.  ^.-Im.  I.  8.  848  n.  849.  —  Frk.  p.  Ledetmr ,  I.  8.138  n.  IIL 
8.  225.  -  «cu.'TaHchenb.  d.  freih.  H&ut.,  1855.  8.  86  a.  87  n.  1849.  8.  116—118.  —  TprOf^ 
II.    146   (gicbt   c'iu    Torisehrtes   Wappen,  dM   aber   von  der   Famflie  nie   aoU   gefUut.wor- 
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den    seinW   —    v.  ttefntr ,   II.  Adel  des  Hersogth.  Nassau ,  Tab.  6  a.  8.  5.  —    Knetehke,  IV 
8.  63—66.      . 

CiitagftlU  ^  Loweifels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  aus 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  ftlr  Johann  Maximilian  Cantagalli; 
k.  schwed.  Obersten,  und  den  Bruder  desselben,  Gottfried  Cantagalli, 
hannOv.  Cornet ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Löwenfels.  Die  Erhebung 
Beider  wurde  den  22.  März  1735  in  Hannover  amtlich  bekannt  ge- 
macht. Der  Stamm  hat  in  Hannover  nicht  lange  geblQht. 

F)rk.  r.  ä.  Knesebeck,  S.  103  u.  104. 

Cantel««!  freiherreii.  Böhmischer  Freiherrustand.  Diplom  vom 
15.  März  1642  für  Joseph  v.  Cautelmo. 

V.  Heübach,  I.  8.  219.  '        ' 

Caiteniis.  Pretrss.  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Sept.  1737  für 
Anna  Elisabeth  Cantenius.  Dieselbe  vermählte  sieh  später  mit.  dem 
k.  preuss.  Obersten  v.  Forcade. 

r.  HeUbach,    I.  219.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  349.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  133. 

Ciites.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1850  für  Alex- 
ander Cantes,  k.  k.  Jäger-Hauptmann. 

Uaudschr.  Notiz. 

Caitd  iFYrles^  CIrafei.  Ein  im  vorigen  Jahrb.  in  Oesterreich  vor- 
gekommenes, aus  Irland  stammendes  Grafengeschlecht,  aus  welchem 
Joseph  Franz  Graf  Cantö  d'Yrles,  gest.  1797,  k.  k.  Kämmerer,  Ge- 
neralfeUmarschall-Lieutenant  und  Commandaut  InMantua,  sich  1763 
ia  Dresden  mit  Sophie  Charlotte  Friederike  Henriette  Gräfin  y.  Zin- 
zendorf  und  Pottendorf,  geb.  1734,  vermählte. 

Jaoobi,  1800,  II.  8.  406.  —  Tyrof,  II.  209. 

Caitiler  ? .  Stralenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1696  für  die  Gebrüder  Johann  Wenzel  und  Johann  Maximilian 
üautzler  mit  dem  Prädicate :  v.  Stralenfeld.  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt, und  noch  18d6  war  Ferdinand  C.  v.  St  k.  k.  Feldkriegs - 
Gonimissair. 

Uandschr.  Notir. 

Capatani  ?•  WiMercato^  Freiherrei«  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1839  für  den  k.  k.  Vicepräsidenten  C.  v.  W. 

A.  A.  Zeit.  1839. 

Capell^  KapelL  Altes,  oberösterr.  Herrengeschlecht,  welches 
schon  im  11.  Jahrh.  bedeutende  Besitzungen  hatte  und  20.  März 
1408  ausgegangen  ist.  Die  Güter  kamen  zum  Theil  an  das  Haus 
Liechtenstein. 

JrA.  u»  Hoheneck,  III.  60  ff.  —    m»agriU,  II.  2—9.  —  Erteh  u.  Otubtr,  XV.  8.  116. 

Capell  (im  Schilde  drei  Schrägbalken).  Altes,  längst  erloschenes 
bayerisches  Adelsgeschlecht. 

Cappel,  f.  der  Cap^el^  Kappeli  Cappen  (Schild  getheilt  voü  Blau, 
Silber  und  Roth  mit  einer  aufrecht  stehenden,  eingebogenen  Spitze). 
Ein  von  Hellbach  aufgeführtes,  nach  allem  von  der  im  vorigen  Artikel 
besprochenen  Familie  verschiedenes  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
aas  welchem  Sprossen  in  bambergischen  und  pfälzischen  Diensten 
standen  und  mit  Hassloch ,  Heubelsdorf  etc.  begütert  waren. 
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Ettory  8.  65.  —  v.  ffellback ,  L  S.  220  nach  :  Splller  v.  MitterberR  8wnmlang.  —  S/eb- 
marh^r,  I.  108:  v.  CappH.  Friinkiscb.  —  r.  Meding,  III.  fi.  31«*,  n.  Sl7:  v.  der  Kapp«!  (giefot 
auch  da.s  Wappen  nach  dem  W.-B.  de;*  CoxtniUer  Concib). 

Cappel^  Cappella  Happell  (in  Roth  zwei  gekreuzte,  silberne  Streit- 
kolben). Altes,  westphälisches,  später  in  das  Osnabrtlckstihe  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  Cappeln  im  Teklenburgischen  schon 
1183  besass,  und  welches  im  Osnabrackschen  eine  Freigrafschaft  und 
viele  Lehne,  unter  Anderen  Akusen,  schon  1280  inne  hatte.  Der 
Stamm  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  ausgegangen.  Dass  die 
Familie,  wie  Siebraacher  annimmt,  in  Thüringen  begütert  gewesen 
sei,  ist  nicht  bekannt. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  134.  —  Siebmacher,  I.  149 :  ▼.  Kappel,  Thfiringisch. 

CapellaB.  Ein  aus  Oberösterreich  nach  Hessen  gekommenes, 
1779  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

V.  HeUbach,  I.  S.  219. 

CapeUaris  ?.  Intbergi  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1802  für  Johann  Anton  Capellaris,  Ingenieur  und  Bau-Director 
in  GOrz  und  Gradisca,  wegen  öOjähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Pr&- 
dicate :  Edler  v.  Hutberg. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  8.  167. 

Capellei^  Capelle,  Kapellen^  Capeli^  Hapell^  lappel  (in  Silber  ein 
blau  bekleideter  Weibesrumpf  mit  fliegendem,  langen  Haar  und  einem 
Kranze  auf  dem  Haupte).  Ein  im  16.  und  17.  Jahrb.  in  Jdeklenborg, 
in  der  Mark  Brandenburg  und  in  der  West-Priegnitz  begttteft  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  welches  mit  Detlev  Friedrieh  v.  Oapell,  ein^m 
Sohne  des  1682  verstorbenen  herzogl.  meklenburg.  Geh.  Raths  und 
Domdechautens  zu  Havelberg  v.  C. ,  erloschen  ist. 

Frh.  r.  Ledebur,  1.  8.  133  u.  134.  —  Siebmacher,  V.  145.  —  «.  Meding,  11.  8.  100  •. 
lol  nach  dem  M.  8.  über  abgegangene  meklenb.  Familieiu 

CappellcB^  Capelle^  Kappet  (in  Blau  ein  silbernes  Andreaskreuz, 
zuweilen  von  einer  Kapelle  in  der  rechten  Oberecke  begleitet).  Altes 
westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  GutCapelle  im  Jetzigen 
Kreise  Lüdinghausen  schon  1270  besass,  mit  der  Zeit  mehrere  Güter 
erwarb  und,  schon  vom  14.  Jahrb.  an,  auch  im  Cleveschen  und  in  den 
Niederlanden  begütert  wurde.  Die  Nachkommenschaft  des  Johannes 
de  Capelia,  um  1344  SchOff  zu  Wesel,  schied  sich  nach  und  nach  in 
acht  Zweige,  die  sich  durch  Beizeichen  im  Wappen  unterschieden) 
später  aber  immer  mehr  ausgingen.  Esselt  im  Cleveschen  war  noch 
1 740  in  der  Hand  der  Familie.  Späterer  Besitz  ist  nicht  bekannt 
Eine  Linie  blüht  nach  v.  Hefner  jetzt  noch  in  Hessen. 

r.  Steinen,  111.  8.  1593.  —  Ernch  u.  Gruber,  XV.  8.  1^2.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  i.  ISt. 
—  Siebmacher,  V.  Znaau  35. 

CapcUer  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilt:  unten 
in  Blau  eine  Kapelle  und  oben  in  Gold  auf  beiden  Seiten  ein  Stern). 
Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Ein  Hauptmann 
V.  C.  wurde  wegen  heldenmüthiger  Vertheidigung  eines  Blockhauses 
bei  Glatz  bekannt  und  ein  Enkel  desselben  stand  (1836)  als  Officier 
in  der  k.  Artillerie-Brigade.    Um  dieselbe  Zeit  lebte  der  Oberst  a.  D. 
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V.  Capeller,  welcher  sich  als  Oberstlieutenant  im  10.  Inf.-Regimente 
bei  Belle-ÄUian^e  sehr  ausgezeichnet  hatte. 

N-  Pr.  A.-L.  I.  8.  349.  —  Frk.  v.  ledebur,  I.  8.  134. 

Ctpdkr  ?•  Thinihei«.  Ein  in  der.ersten  H&lfte  des  18.  Jahrh. 
iQ  Salzburg  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Adel  in 
der  Person  des  Veit  Joseph  C.  gelangt  ist.  —  Joseph  Anton  C. 
▼.  Th.  starb  1749  als  Postmeister  zu  Salzburg. 

*.  SehaUhammer  ,    im  Berichte  des  M useams  des  Carolino  -  Augusteum   tn   Salzburg  vom 
Jahre  1857. 

Ctpclleti  hreiherren.  Erbl.-östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
2.  März  1676  für  Lubetich  v.  Capellet. 

9.  Hellbach,  I.  8.  219. 

Ctpellini,  Clrafen^  s.  Stechinelli  v.  Wickenburg,  Grafen. 

CapcUini.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821  für 
Thomas  Capellini,  Doctor  der  Medicin. 

Aitgtrle  v.  Müh{feldf  Erg&nx.-Bd.  S.  257. 

€a|^tolo^  Utter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1709  fttr  Jo- 
hann Peter  Capitolo,  k.  k.  Oberbereiter. 

Mtg€rle  r.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  S.  \2K 

Cappadl^ca  v.  ■«lanMo.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  30.  Mai  1844  für  Anton  G.  v.  M.,  k.  k.  pens.  Gubernialrath.« 

.  Handschr.  Notis. 

Cappeiberg,  gei.  Eghele«  Ein  lüneburgisches  adeliges  Patricier- 
geschlecht,  welches,  wie  Büttner  glaubt,  den  Namen  von  dem  Kloster 
Cappenberg  in  Westphalen  erhielt.  Dasselbe  hat  nicht  lange  in  Lü- 
neburg gewohnt.  Zuerst  kam  1352'Engelbertus  vor  und  zuletzt  der 
Sohn  desselben,  Amoldus,  welcher  1418  Prätor  in  Lüneburg  war. 

Büttner,  Qeneal.  d.  Lüneburg,  adel.  Patriciergeschlechter,  Anhang,  Nr.  VI.  —  «.  Meding, 
II.  8.  101. 

Cappi  f.  Captvico.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1850  für  Johann  Cappi,  k.  k.  Platzmajor  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
y.  Gapovico.  Derselbe  bekleidete  diesen  Posten  noch  vor  einigen 
Jahren. 

A.  A.  Zeit,  von  1850. 

'        Capplar»  Capplcr  v .  teden^  gei.  Baitt^  s.  ßautz,  Capplerv.  Oed- 
heim,  gen.  v.  Bautz,  s.  Bd.  1.  S.  238. 

Ctppy^  CIrafcik  In  Oesterreich  bestätigter  Grafenstand.  Bestäti- 
gungsdiplom  für  die  Familie  vom  Jahre  1845.  Altes,  ursprünglich 
italienisches,  später  französisches  Geschlecht,  aus  welchem  der  au> 
Mantua  gebürtigte  Xoussaint  de  Cappy  1620  französische  Kriegs- 
dienste nahm.  Später  war  die  Familie  in  Champagne  reich  begütert. 
Heinrich  Graf  Cappy  trat  1790  in  k.  k.  Dienste.  Derselbe  starb 
1824  als  k.  k.  Oberst.  Aus  seiner  Ehe  mit  Philippine  Grf.  v.  Uo- 
Verden,  gest.  1839,  entsprossten  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz  und 
Heinrich,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Mathilde  und  Nina.  —  Graf 
Franz,  geb.  1817,  k.  k.  Oberlieutenaut  in  d.  A.,  vermählte  sich  1845 
in  erster  Ehe  mit  Autonia  gebor,  und  verw.  Grf.  Matuschka  v.  Top- 
polczan,  gest  1851,  und  in  zweiter  1853  mit  Julie  Freiin  v.  Fahnen- 
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berg,  geb.  1833.  Aus  der  ersten  Ehe  leben  drei  Kinder:  Panla,  geb. 
1846,  Heinrich,  geb.  1847,  und  Julie,  geb.  1849,  ans  der  zweiten 
aber  lebt  Franz  Joseph,  geb.  1854.  —  Graf  Heinrich,  geb.  1819,  k.  k. 
Kämm.,  Major  etc.,  vermählte  sich  1854  mit  Julie  Grf.  Dezasse 
Y.  Petit- Verneuil,  geb.  1 828,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Albrecht,  geb.  1855,  und  eine  Tochter,  Henriette,  geb.  1857.  —  Grf. 
Mathilde,  geb.  1811,  hat  sich  1840  mit  Johann  Freih.  v.  Trantten- 
berg,  k.  k.  Obersten  etc.  und  Grf.  Nina,  geb.  1812,  1847  mit  Anton 
Freih.  Zavisch  v.  Ossenitz,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  vermählt. 

Geneal.  Tanchenb.  d.  grfifl.  Häuser,  1859,  S.  t59  ii.  160  u.  Histor.  Handbuch  so  dm- 
selben  ,  8.  119. 

Capra^  firafeur  Ein  in  die  tiroler  Landesmatrikcl  eingetragenes 
Grafengeschlecht. 

Semblrockh,  Boener  Geschlechter ,  Nt.  16.  —  Provlnzialhsndbach  "von  Tirol  u.  Vorarl- 
berg für  IM7,  8.  289.  —  Sithmachtr  ,  IV.  8.  —  r.  Mayrhoftn ,  Tirol.  Wappen,  Nr.  79.  — 
r.  Htjntr,  IV.  I.  8,  4  u.  Tab.  3. 

Caprara^  früher  Capn^o^  CaprtJI^  (Irafea.  Ein  in  Oesterreich  vor- 
gekommenes, aus  Italien,  und  zwar  aus  einem  Patricier-Geschlechte 
aus  Bologna  stammendes  Reichsgrafengeschlecht,  welches  1679  in 
den  nieder-österreichischen  Herrenstand  aufgenommen  wurde.  Der 
erste  des  Geschlechts,  welcher  .nach  Oesterreich  kam,  war  Aeneäs 
Graf  V.  Caprara,  —  ein  Sohn  des  Nicolaus  Caprara,  Rathsherrn  zu 
Bologna,  aus  der  Ehe  mit  Victoria  Piccolomini,  Tochter  dc&  be- 
kannten Octavio  Fürsten  Piccolomini  —  k.  k.  Geh.  Rath,  Hofkriega- 
raths-Vicepräsident, .  General -Feldmarschall  etc.  DerselBe  starb 
tin vermählt  und  seine  sämmtlichen  Güter  in  Italien  und  Deutsch- 
land erbten  seine  beiden  Brüder,  von  welchen  Albrecht  i  nach  Ri- 
caut,  1682  und  die  folgenden  Jahre  k.  k.  Botschafter  an  der  ottoma- 
nischen Pforte  war,  so  wie  seine  Schwester,  eine  vermählte  Gräfin  de 
Monti,  deren  Kinder  den  Namen  Caprara  fortführten. 

Qauhe ,  ir.  8.  123  —  125.  —  Wis»grill,  II.  «.  9  u.  10.  —  Schmutz,  I.  8.  196.  —  Snppl.  an 
Siebm.  W.-B.  XII.  12. 

Capri  ▼.  lerecey^  Edle«  Diplom  von  1785  für  Johann  Capri, 
Kaufmann  in  der  Bukowina,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Merecey. 

Megerle  v.  Müh^ftld ,  Krgänz.-Bd.  6.  257. 

Caprivi.  Italienisches  Adelsgeschlecht,  welches  ein  Zweig  der 
Häuser  Caprara  und  Montecuculi  ist.  Julius  Leopold  v.  Capnvi  war 
um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  gräflich  stollbergiscl^er  Kanzler  zu  Wer- 
ningerode  und  Nachkommen  desselben  aus  der  Ehe  mit  Dorothea 
Maria  v.  (irambow  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  preuss.  Mili- 
tair-  und  Civildiensten  gestanden.  Der  Sohn  des  Kanzlers  v.  Caprivi, 
der  k.  preuss.  Oberst  v.  Caprivi,  geh,  1740,  starb  1821  und  hinter- 
liess  ans  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Generallieutenants  v.  Kanüe- 
wurf  einen  Sohn,  welcher  1836  Justizrath  und  Land-  und  Stadtge- 
richtsdirector  in  Glaz  war. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  349  n.  V.  8.  92.  —  Frh.  r.  Ltdebur,  I.  8.  134. 

CarabeUf.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  für  den  k.  k. 
Hofzahnarzt  und  Prof,  der  Zahnarzneikunde  D.  Georg  Carabelli. 
Ein  Sohn  desselben  war  1856  k.  k.  Hauptmann  -  Auditenr  II.  ClaM.6. 

Haodachr.  Notiz. 
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Cancdoli^  Slella-GaraccMo^  CIrafei.  Neapolitanisches  Adels-  and 
seit  1348  Grafengeschlecht,  aus  welchem  Paschalis  Caraccioli  Mar- 
chese  di  Sant  £ramo,  als  Erbe  der  gräfl.  Stella'schen  Fideicommiss- 
herrschaften  Wartenstein  and  Grimmenstein,  1767  in  den  nieder- 
ÖBfterreichischen  Herrenstand  aufgenommen  wurde.  Früher  schon, 
1715,  hatte  Graf  Marinus  Franz  Maria  den  Reichsfürstenstand  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt  in  die  Familie  gebracht.  Zu  den  späteren 
Sprossen  des  Stammes  gehört  Carl  Graf  v.  St.-C.,  Marquis  v.  Torre- 
RupMso,  Herzog  von  Sant'Eramo,  geb.  1780,  Oberster  Kämmerer 
des  Königs  beider  Sicilien,  Herr  und  Landstand  in  Oesterreich,  Be- 
sitzer der  Fideicommiss- Herrsch.  Wartenstein  u.  Grimmenstein  in 
Oesterreich,  sowie  Pröschnitz  und  Ratten  in  Steiermark.  Die  beiden 
Söhne  desselben  sind:  Graf  Honaratus,  geb.  1806,  und  Graf  Anton, 
geb.  1808. 

WUtgrillt  II.  S.  10.  —  Megerl«  v.  Mühlfeld,  Erg&ns.-Rd.  S.  2.  —  DeuUch.  Grafenh.  d. 
(iegenw.  III.  S.  57  n.  58.  —  Geneal.  Taschenb.  <L  gräfl.  Häuser,  1S56,  8.  136  und  Hislor. 
Ilaiidb.  zu  demselbeD,  S.  120.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  I.  20. 

Carafa  d'Afella^  (Irafei  (in  Roth  drei  silberne  Querbalken).  In 
Oesterreich  anerkannter  Grafenstand.  Don  Tiberio  Garaffa  aus  dem 
Hause  Statera  (dessen  Gründer  Don  Antonio  Caraffa,  genannt  Ma- 
lizia,  am  10.  Octbr.  U38  starb)  wurde  von  König  Philipp  IV.  mit 
Diploan  vom  27.  Juli  1657  zum  Principe  di  Chinsano  erhoben.  Er 
starb  1711.  Dessen  dritter  Sohn,  aus  der  Ehe  mit  Ghristina  Caraffa, 
Don  Maiizio  Caraffa,  geb.  zu  Neapel  1665,  wurde  zum  Lohne  für 
seine  treuen^  dem  Hause  Oesterreich  geleisteten  Dienste  von  König 
Carl  m.  (als  Kaiser  Carl  VI.)  mit  Diplom  vom  20.  Nov.  1710  zum 
Principe  d'Avella  ernannt,  und  ihm  das  dem  Duca  di  Tursi  aus  dem 
Hause  Doria  eingezogene,  drei  Meilen  von  Neapel  in  Terra  di  Lavoro 
gelegene  Lehen  Avella  verliehen.  —  Don  Maiizio  Caraffa  I.  Principe 
d'Avella  zeugte  in  seiner  Ehe  mit  Chiara  Caraffa  zwei  Söhne,  Giu- 
seppe und  Francesco,  und  starb  zu  Neapel  1723.  Giuseppe  Caraffa U. 
Principe  d' Avella,  geb.  zu  Neapel  1685,  lebte  später  in  Wien,  ver- 
mählte sich  ebendort  am  12.  Juli  1721  mit  Anna  Elisabeth  v.  Op- 
persdorf  Freiin  v.  Fuidstein  und  Aich  (geb.  zu  Milostic  in  Böhmen 
am  19.  April  1701,  Tochter  des  Johann  Rudolph  Eusebius  v.  Oppers- 
dorf  Freiherrn  v.  Fuidstein  und  Aich,  k.  k.  Kämmerers  und  Oberst- 
Stäbelmeisters,  und  der  Eleonore  Freiin  Tvorkousky  v.  Kravär,  verm. 
am  2.  Nov.  1690).  Im  Jahre  1729  erhielt  er  von  Kaiser  Carl  VI.  das 
Lehen  Gildone  (Provinz  Sannio)  im  Königr.  Neapel,  und  starb  zuV\rien 
am  30.  März  1729,  nachdem  er  in  seinem  Testamente  vom  29.  März 
1729  seinen  Bruder,  Don  FrancesQo  Caraffa,  und  seinen  Vetter,  Don 
Tibjerio  Caraffa  UI.  Principe  di  Chinsano,  Sohn  des  Don  Fabricio 
Caraffa  II.  Principe  di  Chinsano,  zum  Testamentvollzieher  und  Vor- 
mund seiner  drei  Kinder,  Hieronyma  Malizia,  Carlo  Maiizio  und  Car- 
lotta  ernannt  hatte.  Die  V^ittwe,  Anna  Elisabeth  Caraffa  Principessa 
d'Avella,  vermählte  sich  1731  mit  Johann  Adam  Grafen  und  Herrn 
zu  Ftlnfkirchen,  geb.  am  26.  Mai  1696,  Majoratherrn  auf  Schloss 
Fflnfkirchen  etc.  in  Oesterreich,  daqn  Cblumec  und  Neufistritz  in 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  14.  März  1748,  starb  als  Wittwe  in 
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Wien  am  8.  Febr.  1758  and  ruht  in  der  fanfkirchenschen  Familien- 
gruft zu  Neufistritz.  Die  oben  erwähnten  drei  Kinder  des  Giuseppe 
Caraffall.  Principe  d'Avella  waren:  HieronymaMalizia,  Carlo Malizio 
und  Carlotta,  welche  letztere  jung  gestorben  zu  sein  scheint.  —  Hiero- 
nyma  Malizia,  geb.  1723,  wurde  zu  Wien  am  28.  Novbr.  1748  mit 
Franz  Joseph  Freiherrn  Lanjus,  geb.  zu  Yarasdin  am  25.  Dec.  1716, 
Sohn  des  k.  k.  Generalauditor -Lieutenants  Franz  Joachim  Valentin 
Freiherrn  Lanjus  und  der  Anna  Theresia  Grf.  Thurn,  verm.  1713, 
welcher  damals  Lieutenant  im  k.  k.  österr»  Jnf.-Reg.  Wilhelm  Moriti 
Freih.  y.  Roth  (jetzt  Nr.  22)  war,  gßtraut.  Mit  Diplom  vom  15.  April 
1757  wurde  ihr  genannter  Gatte,  damals  Bittmeister  im  Cuirassier- 
Regiment  Erzherzog  Peter  Leopold,  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben. Mittels  Kaufvertrages  vom  18.  April  1761  erwarb  Hierönjma 
Malizia  Grf.  Lanjus  von  Wellenburg  den  Besitz  des  Gutes  Wos^can 
in  Böhmen  und  nahm  ihren  Gatten,  damals  I.Obersten  im  genannten 
Guirassier-Regiment,  in  die  Besitzgemeinschaft  auf,  worauf  ihm  mit 
Diplom  vom  16.  Juni  1763  das  Incolat  des  Uerrenstandes  im  König- 
reich Böhmen  verliehen  wurde.  Hieronyma  Malizia  Grf.  Lanjus  von 
Wellenburg  starb  zu  Prag  am  17.  März  1781  als  Wittwe,  da  ihr 
Gatte  k.  k.  General -Feldwachtmeister  zu  Boss  (Generalmajor)  ihr 
schon  am  1.  Sept.  1780  zu  Wos^can  im  Tode  vorangegangen  war.  — 
Carlo  Malizio  Caraffa  III.  Principe  d'Avella,  geb.  1724,  trat  im  Jahre 
1742  als  Lieutenant  in  das  1775  reducirte  Guirassier  -  Regiment 
Prinz  Wilhelm  Pfalz  Birkenfeld,  wur4e  im  Jahre  1749  Rittmeister, 
1757  zum  Lohne  seiner  ausgezeichneten  Tapferkeit  OberstlieutenMit 
bei  demselben  Regimente.  Am  12.  August  1759  sendete  ihn  Feld- 
marschall-Lieutenant Laudon  vom  Kunnersdorfer  Schlachtfeld  aas 
mit  der  Siegesnachricht  an  den  Feldmarschall  Grafen  Dann.  Unterm 
27.  Februar  1760  erhielt  er  den  Oberstens- Charakter  und  wurde 
unterm  26.  Mai  1760  dem  Generalstab  bei  dem  Feldzeugmeister 
Laudon  zugetheilt.  Nach  Beendigung  des  7jährigen  Krieges  lebte  er 
theils  in  Wien,  theils  in  Ungarn,  begab  sich  im.  Jahre  1770  nach 
Neapel  und  starb  dort  um  1780  als  Oberst  in  der  Armee  und  Rit- 
ter des  sicilianischen  St.  Constantin- Georg -Ordens.  Aus  seiner  zu 
Wandersdorf  in  Siebenbürgen  am  4.  Febr.  1753  eingegangenen  Ehe 
mit  Marie  Therese  Henricourt  de  Mozet  de  Puichard  Gräfin  Gmnne, 
geb.  am  11.  Febr.  1732  zu  Kadendorf  in  Ungarn,  Tochter  des  Philipp 
Antun  Maria  Uenriconrt  de  Mozet  de  Puichard  Grafen  Grunne,  ge- 
storben als  k.k.  Generalmajor,  und  der  Marie Thcresie  Grf.  Esterhazy, 
gingen  folgende  vier  Kinder  hervor:  Malisius  Adam  Veit  Job.  Nep. 
Caraffa  IV.;  Principe  d'Avella,  geb.  zu  Prag  am  7.  Oct  1757,  Anna 
Elisabeth,  Carl,  Maria  Anna,  die  N.  Freiherrn  v.  Trenglar  zum  Gatten 
gehabt  haben  soll. 

Haodschr.  Notizen  aus  der  Familie  der  Grafeu  v.  Laojus. 

Caragia.    Farstenstand.    Diplom  von   1782  fttr  Niclas  Caragia 
als  Fürsten  der  Wallachey.  ^  '' 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  4. 


—     220     — 

Carara  ?.  Nicderhais.  Ein  in  die  tiroler  Landesmatrikel  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht,  welches  1623  iandständig  wurde. 

^  Qri^  V.  Brattiü,  6.  ISS.  —  NigrimUt  die  Grafschaft  Tirol ,  8.  485.  —  Provinslalhandb. 
von  Tirol  u.  Vorarlberg,  1847,  8. 289.  —  r.  Mayrhofen,  Tiroler  Wappen.  Nr.  83.  —  v.  Htfner, 
IV.  1.  8.  4  u.  Tab.  8  u.  4. 

Carato.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für  Johann  Her- 
mann Joseph  Carato,  k.  k.  Lieutenant  bei  Graf  Yehlen  Dragoner. 

M0g0rle  9.  Hukl/eld,  Erg&us.-Bd.  8.  S57. 

CarawL  Eine  aus  Italien  nach  Preussen  gekommene  Adels- 
faroilie,  deren  Wappen  sich  in  König'^  Wappenbuche,  8.  48,  wie 
folgt,  findet:  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Sterne  und  zwischen 
denselben  ein  nach  rechts  laufender  Windhund  mit  goldenem  Hals- 
bande« 

Ä.  I*r.  A.-L.  V.  S.  92. 

darben.  Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm* 
reihe  v.  Humbracht  mit  Ruprecht  v.  Garben,  Ritter,  beginnt,  welcher 
1217  starb.  Die  Nachkommenschaft  desselben,  welche  sich  um  Staat, 
Kirche  und  Reichsritterschaft  sehr  verdient  machte,  blühte  in  meh- 
reren Linien.  Es  kommen  nämli(^  deren  folgende  vor :  die  v.  Garben 
ohne  Beinamen;  die  v.  Garben,  genannt  v.  Schwalbach,  von  welchen 
Hermann  v.  G.,  gen.  v.  S.,  den  Mittelrhein -Wetterauischen  Ritter- 
verein 1622  grttnden  half;  die  v.  Garben  zu  Burggrafenrod ;  die  v. 
Garben  zu  Birkler  und  die  v.  Garben  zu  Staden.  Von  diesen  Linien 
bltthte  die  Letztere  am  längsten.  Emmerich  v.  Garben  zu  Staden  lebte 
als  Regimentsbargmann  und  Baumeister  zu  Friedberg  nach  Anfang 
des  17.  Jahrhunderts.  Der  Sohn  desselben,  Wolf  Adolph,  hessen- 
darmstädt.  Rath  und  Präsident  zu  Marburg,  Burggraf  zu  Friedberg 
und  General-Director  der  schwäbischen  Ritterschaft,  starb  1671. 
Von  demselben  stammten  zwei  Söhne:  Johann  Adolph,  kurpfälz. 
Kammerherr,  Regimentsburgmann  zu  Friedberg  und  Rath  der  rheini- 
schen Ritterschaft,  und  Friedrich  Emmerich.  Der  Enkel  des  LeU^- 
teren,  Franz  Emmerich  Lothar  Burkhard  Adolph,  geb.  1694,  schloss 
1729,  nach  Anderen  1734,  den  Mannsstamm.  Der  Name,  des  Ge- 
schlechts ging  mit  Anna  Maria  Elisabeth  v.  Garben  zu  Staden  aus, 
welche  mit  Lothar  Franz  Joseph  Freih.  v.  Wetzel  vermählt  war. 
Letzterer  hatte  nach  Erlöschen  des  Garbenschen  Mannstammes  des- 
sen besessene  und  dem  Reiche  heimgefallene  Lehne,  namentlich  das 
Rittergut  Mehlbach  in  der  Wetterau,  erhalten  und  für  sich  und  seine 
Nachkommen  mit  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und 
Wappen  des  v.  Garbenschen  Geschlechts  angenommen. 

9.  Uumkrackty  Tab.  105  u.  ff.  —  Schannat^  8.  66.  -  Oauke,  I.  8.  326  u.  327.  —  v.  Han- 
dln, 1.  8.  441.  —  Biedermann,  Khöu-Werra,  Tab.  94,  Otteowald,  8.  323  u.  324,  351  u.  352. 
—  MadT,  M agaslD,  I.  8.  454,  456,  462,  467,  III.  8.  151,  X.  6.  627.  —  Sitbmacher ,  I.  ISO.  — 
9.  HaUatein,  I.  8. 95.  —  Saiver,  8.  409.  —  r.  Mßditu,  III.  8. 101  a.  102.  —  Suppl.  xu  Siebm. 
W.-B.  IV.  80.  —  Tyrog,  1.  u.  Siebenkees ,  I.  8.  298  u.  299.  —  v.  Be/ner ,  der  Nassauer 
Adel,  8.  10. 

Carben.    Ein  aus  Frankreich    nach   Ostpreussen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Waplitz  im  Kr.  Osterode  erwarb. 

'     Ffh.  9.  L€d€bur,  III.  8.  225. 

*  CarcanL    In  Preussen  anerkannter  Adelsstand.    Adels -Erneue- 

rungs-  und  Bestätigungs- Diplom  vom  31.  März  1741   (1746)  für 
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Joseph  CarcaDi  and  die  gesammte  Familie  Carcani  in  Schlesien.  Der 
Stammvater  deä  Geschlechts  war  ein  bertlhmter,  anter  K.  Leopold  I. 
in  hohem  Ansehen  stehender  Ingenieur.  Der  Stamm  ist  später  aus- 
gegangen. 

«.  HeUback,  I.  8.  S31.   —   N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41  u.  S&O  u.  V.  8.  32.  —  Frh.  f.  Udtbur, 
I.  8.  134.  ~  W.-R.  d.  Fr.  Muii.  II.  96. 

Carcan«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Juli  1842 
fOr  Anton  Carcano,  Adjunct  bei  der  Provinzial- Delegation  zu  Mailand. 

Haiidsohr.  Notix. 

CardfIL  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1799  far  die 
Gebrüder  Kobes,  Söhne  des  k.  schwed.  Landraths  und  Bttrgermei- 
sters  Kobes  zu  Demmin.  Der  Aeltere  starb  als  k.  schwed.  Feldzeug- 
meister und  Chef  der  gesammten  Artillerie ,  der  Jüngere  aber, 
Friedrich  Philipp,  trat  in  k.  prenss.  Dienste  und  stieg  bis  zum  Ge- 
neralmajor and  Brigadier.  Im  Jahre  1834  trat  er  als  General-Lieu- 
tenant aus  dem  activen  Dienste  und  starb  noch  in  demselben  Jahre. 
Mit  ihm  ging  der  Stamni  in  Preussen  ans. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  350.  —  Frh.  r.  Ledtbur,  I.  8.  134. 

Cardinal.  Ein  aus  Kur-  und  Liefland,  alis  1596  Herzog  Adam 
Wenzel  zu  Tischen  sich  mit  lllisabeth  Prinzessin  von  Kurland  vei^ 
mahlte,  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Die  meisten 
Besitzungen  desselben  lagen  im  österreichischen  Schlesien,  doch 
waren  einige  Sprossen  auch  in  den  prenssischen  Fürstenthümern 
ans&ssig  und  mit  den  v.Beess,  Blacha  etc.  versippt.  Cizowitz,  Persteti 
und  Zaborzi  standen  der  Familie  1630  und  Bobreck  noch  1723  zu. 
Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

SinapiuM,  II.  S.  561.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  M.  -  Frk.  p.  Ledebur .  I.  8.  134. 

Carett«^  freiherren«  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1702  für  Friedrich  Carl  Joseph  v.  Garetto. 

Megtrlt  r.  Mühlfeld,  Ergint.-Bd.  8.  48. 

Carawe.  Ein  im  Grossh.  Posen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
welches  1803  die  Güter  Cieste  und  Zborowo  besass. 

Frh.  r.  Ledebur, 

Carigaani^  Freiherrei«   Erbländ.-österr.' Freiherrnstand.   Diplom 
'  von  1755  für  Bartholomäus  Edlen  v.  Carignani,  k.k.  Commerzienrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  Ergins.-Bd.  8.  43. 

Cariil^  s.  Draeler  V.  Carin. 

Carloij  8.  Stellwag  v.  Carion. 

Carisiea.  Ein  aas  einer  angesehenen ,  den  Namen  Carisius  füh- 
renden Stralsunder  Patricierfamilie  stammendes,  in  den  schwedischen 
Adelsstand  unter  dem  Namen  Carisien  erhobenes  Geschlecht,  welches 
Sitz  und  Stimme  auf  dem  schwedischen  Reichstage  erhielt  und  aas 
welchen  mehrere  Sprossen  StabsofBciere  in  der  k.  preuss.  Armee 
waren. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  350  u.  351.   —   Frk.  r.  Ledebur,  8.  184.  —  Schwed.  W.-B.,  Ridder, 
T«b.  71. 

Carl  f.  Carkhafea,  Utter  ud  Vreiherrei  (Stanu^wappen :  in 
Schwarz  auf  grünem  Hügel  ein  goldener,  zum  Streit  nach  der  rechten 
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Seite  gerichteter  Greif.  Wappen  uach  dem  Ritterstandsdiplome : 
Schild  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  von  Silber 
and  Roth  quergetheilt,  mit.  einem  einwärtsgekehrten,  doppeltge- 
schweiften Löwen  von  gewechselten  Farben.  Dass  im  Freiherrn- 
Diplome  das  letztere  Wappen  vermehrt  worden  sei,  ist  nicht  be- 
kannt). £rbiänd.-österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstands- 
Diplom  vom  19.  Juni  16 10 -für  Wolfgang,  Peter  und  Martin  Gebrflder 
V.  Carl  —  Söhne  des  Hans  Jacob  v.  Carl  zum  Pingenhof  in  Nieder- 
österreich —  mit  dem  Prädicate :  v.  Carlshofen  und  mit  Verbesserung 
des  angestammten  Wappens,  und  Freiherrn -Diplom  vom  23.  Aug. 
1694  fOr  Gotthard  Carl  v.  Carlshofen,  Herrn  zu  Haindorf  und  zum 
Freisitze  Weidbergerhof.  —  Die  zuerst  genannten  drei  Gebrüder  v. 
Carl  waren  die  Enkel  des  kaiserl.  Mautners  Paul  Carl,  welcher 
29.  Nov.  1559  den  Adel  in  die  Familie  gebracht  hatte.  Diese  er- 
warben in  Nieder- Oesterreich  die  Herrschaft  Mtthlbach  und  später 
mehrere  andere  Güter. 

WiMgrÜl,  II.  8.  19  u.  20.  —  Siehnuichtr,  III.  47:  0.  v.  C.  Oesterr.  Ritterst.,  u.  IV.  ^40: 
V.  C.  (Stammwappen).  —  Knescliktt  III.  8.  fo  u.  71. 

Carl  V«  locheibalkei  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  querge- 
theilt, oben  mit  zwei  schwarzen  und  «unten  mit  einer  silbernen  Lilie). 
Ein  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr^  Bayern  eingetragenes,  ursprüng- 
lich graubündtner,  von  v.  Lang  aber  niclft  erwähntes  Adelsgeschlecht, 
aus  dem  l&ngst  in  Ruinen  liegenden  Stammschlosse  im  Unter-Engadin. 
Später  kam  dasselbe  nach  Bayern,  und  zu  ihm  gehörte  Caspar  C.  v.  H., 
welcher  1859  als  Fürstbischof  zu  Chur  starb. 

Siebmacher  y  I.  202:    v.  Uoheobalckeu,  6ohw«iMr.    —   W.«B.  des  Kgr.  Bayern  IV.  99.  — 
r.  HefMr,  II.  1.  Tob.  80  u.  8.  72. 

Carl  V.  löbUiach  (in  Schwarz  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein 
goldener  Greifj.  Reichsadel.  Erneuerungsdiplom  des  alten  der  Fa- 
milie zustehenden  Adels  vom  27.  Juli  1766  für  den  Reichsstadt 
Augsburgischen  Actuar  und  Revisor  C.  v.  M.,  den  Sohn  eines  Beam- 
ten aus  Adelsried.  Die  Familie  desselben,  welche  zu  den  Augsburger 
Patriciern  gehörte,  hatte  schon  1598  mit  dem  Prädicate:  v.  Mühlbach 
einen  Adelsbrief  erhalten.  Zwei  Enkel  des  Emp&ngers  des  Adel- 
erneuerungs-Diploms,  Söhne  des  Canzlei-Directors  C.  v.M.:  Johann 
Baptist  Peter,  geb.  1761,  k.  bayer.  quiesc.  Steuermeister  in  Augs- 
burg, und  Joseph  Anton,  geb.  1771,  k.  bayer.  quiesc.  Verwaltungsrath 
in  Augsburg,  wurden  in  die  Adelsmatrikei  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. —  Wie  sich  aus  dem  Wappen  und  dem  Prädicate  der  Familie 
ergiebt,  ist  dieselbe  eines  Stammes  mit  der  Familie  Carl  v.  Carls- 
hofen: 

«^Lo»^,  8.  307  u.  808.  —  Suppl.  lu  Siebm.  W.-B.  IX.  »2.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV. 
99.  —  9.  Hefner,  II.  80  u.  8.  72.  -  Kneechkey  lU.  8.  71. 

Carliager,  Karlbger.  Ein  in  die  tiroler  Landesmatrikel  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht. 

ProTios.-HMidb.  Ar  Tirol  u.  Vomrlberg  für  1847,  S.  28S. 

Carlowiti  (Stammwappen :  in  Silber  drei  in  Form  eines  Scbächer- 
kreuzes  zusammengesetzte,  mit  den  langen  Stielen  in  der  Mitte  des 
Schildes  sich  berührende ,  schwarze  Kleeblätter.    Vermehrtes  Wap- 
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pen:  Schild  geviert:  1  u.  4  die  drei  schwarzen  Kleeblätter  des  Stgmm- 
wappens  und  2u.  3  in  Silber  ein  schrägrechter,  rother  Balken  [Ziegel- 
haim]).  Altes,  sächs.  Adelsgeschlecht,  welches  sich  weit  verzweigt  hat, 
zu  grossem  Grundbesitz,  welchen  am  vollständigsten  Freih.v.Ledebar 
verzeichnet  hat,  gelangte  und  aus  welchem  viele  Sprossen  in  Sachsen, 
Prenssen  etc.  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  in  Staats-  und  Militair- 
diensteu  emporgestiegen  sind.  Sachsen  allein  hatte  aus  dem  so  glie- 
derreichen alten  Stamme  in  neuerer  Zeit  vier  Minister  erhalten.  — 
So  weit  sichere  Nachrichten  sich  vorfinden ,  stammte  das  Geschlecht 
aus  Böhmen,  kommt  aber  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
unter  den  meissnischen  Rittern  vor,  welche  dem  Lehnspaniere  der 
Burggrafen  zu  Dohna  in  der  letzten  Zeit  ihrer  einst  so  grossen  Macht 
im  Meissnischen  folgten.  lieber  den  eigentlichen  Ursprung  des 
Stammes  finden  sich,  wie  Valentin  König,  Gauhe,  das  Neue  Preuss. 
Adelslexicon  etc.  ergeben,  viele  und  verschiedene  Angaben  vor,  doch  . 
betreffen  dieselben  eine  Zeit,  über  welche  sichere  Nachweise  fehlen, 
und  neuere,  aus  der  Familie  selbst  gekommene,  vom  Freih.  v.  Le- 
debur  benutzte  Nachrichten  gestehen  offen,  dass  der  mehrfach  ange- 
nommene Zusammenhang  der  Familie  mit  dem  Edlen  Gkschlechte, 
welches  sich  in  einem  Zweige  nach  der  in  der  österreichischen  Mili- 
tairgrenze  gelegenen  Stadt  Carlowitz  nannte,  d.  h.  mit  den  Königen 
von  Neapel  aus  dem  Hause  Aigou ,  oder  der  Könige  von  Frankreich, 
alles  Haltes  entbehre.  —  Im  Meissnischen,  wo  Zuschendorf,  Welches 
seit  dem  14.  Jahrh.  bis  1695  und  von  1718  bis  1730  in  der  Hand 
der  Familie  war,  von  Einigen  für  die  älteste  bekannte  sächsische 
Besitzung  des  Geschlechts  angenommen  wird,  wurden  frtOier  Zuerst 
Mülichv.  Carlewicz,  1470  Hauptmann  zu  Schneeberg,  und  Friedrich  {IL) 
v.Carlewicz,  1480  Landvoigt  zu  Pirna,  angeführt.  Neuere  Forschun- 
gen nennen  zuerst  den  Hans  v.  Carlowitz,  Herrn  auf  Biensdorf, 
Kleinborthen  und  Mtlgeln,  welcher  einer  der  letzten  Vasallen  der 
Burggrafen  zu  Dohna  war.  Nach  dem  Tode  desselben  wurde  seine 
Gemahlin,  Jutta,  auf  den  erwähnten  Gütern  vom  Markgrafen  Wilhelm 
zu  Meissen  mit  Leibgeding  versehen,  und  Friedrich  (I.)  v.  Carlowitz 
erhielt  1405  die  Lehen  an  den  Gütern  des  Vaters.  Mit  Friedrich  (IL) 
Herrn  auf  Hermsdorf,  fängt  Valentin  König  die  fortlaufende  Stamm- 
reihe der  Familie  an.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Elisabeth  v.  Zie- 
gelhaim  stammten  nach  Val.  König  die  Söhne:  Heinrich,  Christoph, 
Hesse  und  Blasins.  Von  Heinrich,  Herrix  auf  Zuschendorf,  entspross 
aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Tschirn:  Hans,  dessen  Nachkommenschaft 
der  genannte  Schriftsteller  S.  136 — 156  anführt  Christoph,  Herr 
auf  Hermsdorf,  Kriebstein  und  Ehrenberg,  war  mit  Magdalena  v.Büh^ 
lau  vermählt,  und  von  ihm  stammten  Georg  und  Hans.  Letzterer 
hatte  keine  Nachkommen ,  Ersterer  aber  pflanzte  seine  Linie  fort, 
s.  S.  150 — 152.  Von  Hesse,  Herrn  auf  Zuschendorf,  entspross  unter 
Anderen  Oswald,  dessen  Nachkommen  auf  letztgenannter  Seite  er* 
wähnt  sind.  Blasius  endlich  hatte  sich  mit  Anna  von  Schönberg  ver- 
mählt, doch  konnte  Val.  König  nicht  finden,  ob  er  seihe  Linie  fort- 
gesetzt habe.  Diese  Angaben  sind  von  denen  Gäuhe's  sehr  verschieden« 
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Nach  Gaohe  hinterließs  Friedrich  (II.)  v.  C.  vier  Söhne :  Christoph  (I.) 
zu  Herinsdorf,  Kriebstein  etc.;^Georg  auf  Kriebstein,  Amtshauptmann 
zti  Liebenwerda;  Heinrich  and  Hesse  auf  Zoschendorf.  Die  beiden 
Letiteren  setzten  dauernd  das  Geschlecht  fort.  Die  Nachkommen- 
schaft Christophs  (I.)  erlosch  nach  Gauhe  mit  den  drei  Söhnen  des- 
selben: Christoph  (II.)  t  Georg  und  Nicolaus,  welcher  Letzterer  von 
1550 — 1555  Bischof  zu  Meissen  war,  und  die  Nachkommenschaft 
des  Amthauptmanns  Georg  erlosch  im  dritten  Gliede.  Gauhe's  An- 
gaben über  Christoph  (1.)  und  die  Söhne  desselben  sind  nach  Allem 
falsch,  auch  hat  er  im  Leben  des  bekannten  Christoph  v.  C.  Bd.  II. 
S.  3051  sich  selbst  widersprochen,  indem  er  angiebt,  dass  Christoph 
frühzeitig  zu  dem  Bruder  seines  Vaters,  Georg  y.C,  Herrn  auf 
Kriebstein  und  Oberrath  des  Herzogs  Georg  zu  Sachsen,  gekommen 
sei  —  Nach  v.  Langenn  in  dem  trefflichen,  mit  echt  historischem 
Geiste  geschriebenen,  unten  angeführten  Werke  war  Blasius  v.  C.  der 
Urenkel  des  oben  genannten  zuerst  bekannten  Familienhauptes 
Hans  Y.  C.  Blasius  v.  C.  lebte  um  1485,  als  die  Fürsten  aus  dem 
Hause  Wettin ,  Ernst  und  Albrecht ,  die  Länder  des  Vaters  theilten, 
und  ein  Nachkomme  des  Blasius  war  Friedrich  y.  Carlowitz ,  früher 
Amtmann  zu  Lohmen  (1527)  und  später  zu  Dresden.  Von  Friedrich 
V.  C,  dem  Bruder  des  in  der  sächsischen  Geschichte  so  bekannten 
Georg  V.  C,  vertrauten  Rathes  des  Herzogs  Georg  zu  Sachsen  ätc., 
entspross  aus  der  £he  mit  Anna,'  vermuthlich  aus  dem  Geschlechte 
deirer  v.  Harras,  neben  zwei  jüngeren  Schwestern,  der  in  der  Gre- 
sehichte  des  16.  Jahrh.  zu  so  hoher  Bedeutung  gekommene  kursächs. 
und  kiaiserliche  Rath  Christoph  v.  C.  —  Nach  dem  N.  Preuss.  Adels- 
lexicon  hinterliess  Friedrich  v.  C.  auf  Hermsdorf  zwei  Söhne :  Blasius 
^uf  Hermsdorf  und  Kriebstein ,  und  Heinrich  auf  Kreischa  und  Kars- 
dorf, von  welchen  Beiden  alle  noch  blühenden  Linien  derer  v.  Carlo- 
witz abstammen.  —  Das  Wappen  wurde  später,  wie  oben  angegeben, 
mit  Schilde,  Helme  und  Kleinod  des  alten  schlesischen  Geschlechts 
▼.  Ziegelhaim  vermehrt  Durch  kaiserliche  Urkunde  d.  d.  Speier, 
19.  April  1544,  wurde  denen  y.  Carlowitz,  und  namentlich  dem 
Christoph  und  Georg  v.  C.  erlaubt,  nach  dem  Tode  des  damals  noch 
lebenden  Caspar  v«  Ziegelhaim,  das  v.  Ziegelhaimsche  Wappen  mit 
dem  angestammten  Wappen  zu  verbinden  und  zu  führen.  In  welchem 
Jahre  beide  Wappen  verbunden  wurden,  ist  nicht  bekannt.  Ein  1573 
gebrauchtes  Petschaft  zeig];  noch  das  alte  einfache  Stammwappen, 
doch  hat  sich  wohl  anfangs,  nach  erlaubter  Vereinigung  beider 
Wappen ,  die  Familie  nach  Willkür  noch  des  einfachen ,  oder  des 
vermehrten  Wappena  bedient.  —  Eine  zweite  kaiserliche  Urkunde', 
d.  d.  Inspruck,  13.  Januar  1552  verlieh  dem  kaiserlichen  Käthe 
Christoph  v.  C,  seinen  Erben,  Stämmen  und  Geschlechte  die  Würde 
eines  der  vier  Erb-Ritter  des  G.  r.  Reichs,  da  damals  von  den 
mit  dieser  Würde  bekleideten  Geschlechtern:  Andlau,  Strandeck, 
Weisseubach  und  Frauenberg,  der  Strandecksche  Stamm  ausgegangen 
war.  Die  im  Königr.  Sachsen  reich  begüterte  Familie  hat  noch  in 
neuerer  Zeit«  wie  erwähnt,  demselben  vier  Staatsminister,  welche  im 
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dankbaren  Andenken  fortleben,  gegeben,  auch  haben  mehrere  Spros- 
sen des  Stammes  mit  Auszeichnung,  wie  früher  in  der  kur-,  so  später 
in  der  k.  sächs.  Armee  gestanden.  Zu  den  jetzt  lebenden  Sprossen 
des  Geschlechts  gehören :  Ernst  Maximilian  v.  C,  k.  sächs.  Geh.  Le- 
gations-Rath,  a.  o.  Gesandter  and  bevollm.  Minister  an  den  grossh.; 
berzogl.  sächsischen  etc.  Höfen,  und  Alfred  Aemilius  v.  C,  Polizei- 
director  zu  Dresden. 

KnaiUh,  8.  493  u.  494.  —  Albinui,  HiHtor.  d.  Grf.  v.  Wertbern,  8.  62.  -  Vttl.  Konto,  I. 
8.  llS^lia.  —  Qauhe,  l.  8.  S27— 33A  u.  8.  3050—3069  u.  II.  8.  125—129.  —  Biedermann 
Canton  Oobürg,  Hhfin-Werra  u.  Volgtlnnd  (Ahueo  «n  vielen  OtUn).  —  ».  Ueehtritz  ,  QeschL 
Er«.  T»b.  35.  n.  Diplom.  Naehr.  III.  8.  84-89,  IV.  8.  4-6  o.  T.  8.  19—25  mit  Naehriehtea 
au«  dM  KlrclipnbftchCTii  too  1607—1071  ,  1611-1688»  1708—1783.  —  r.  Hellbaeh,  I.  8.  221 
u.  222.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  851—355  u.  III..  8.  225.  —  Christopli  r.  Carlowitz.  Rioe  D«r- 
stflluug  aus  dem  16.  Jahrh.  von  Dr.  F.  A.  v.  Lang«iiii.  Leiptig,  1854.  —  Frh.  r.  Ltdebur, 
I.  S.  134—136.  —  Siehmacher,  1.  153;  v.  CarlowiU»  Meissnisch.  —  v.  Meding,  II.  8.101—104. 
—  Lexiron  over  adel.  Fanill.  i  Danmark  I.  Tab.  18.  Nr.  2.  —  Tyroß^  I.  42,  und  Siebenkeet, 
I,  8.  299—301.  —  W.-B.  di-r  sächs.  Staaten,  II.  51.  —  Kn£sckke,  III.  8.  71—77. 

Carlowiti-Iaien  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  1  und  4  und 
2  und  3  das  vermehrte  Carlowitzsche  Wappen ,  s.  den  Artikel  Carlo- 
witz,  und  im  silbernen  Mittelschilde  drei,  2  und  1,  gestfirzte  grfine 
Blätter  an  kurzen  Stielen  (Maxen).  Der  k.  sächs.  Ober-Steuereinneb- 
mer  und  Kammerherr  Maximilian  Carl  v.  Carlowitz,  Herr  auf  Colm- 
nitz  bei  Freiberg,  gest.  1833,  später  k.  sächs.  Staatsminister,  erhielt 
nach  dem  Tode  seilier,  aus  dem  im  Mannsstamme  erloschenen  Ge- 
schlechte derer  v.  Maxen  stammenden  Mutter,  die  Königliche  £r- 
laubniss,  mit  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und 
Wappen  der  Familie  v.  Maxen  zu  verbinden.  Letzteres  war  ein  altes, 
meissnisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  der  Familie  schon  133%  zu- 
stehenden Stammsitze  bei  Pirna,  welches  namentlich  in  der  Ober- 
und  Niederlausitz,  doch  auch  in  Schlesien  begütert  wurde.  —  Der 
Stamm  Carlowitz  -  Maxen  blühte  fort,  und  zu  demselben  zählte  der 
vor  einigen  Jahren  verstorbene  k.  sächs.  Kammerherr  und  Haupt- 
mann a.  D.  Victor  Carl  v.  Carlowitz,  welcher  ein  grosser  Freund  und 
Kenner  der  sächs.  Geschichte,  so  wie  der  Genealogie  und  Heraldik 
war,  grosse  in  diese  Fächer  einschlagende  Sammlungen  besass  und 
mit  besonderer  Bereitwilligkeit  Mittheilungen  aus  denselben  machte. 
—  Jetzt  führt  den  vereinigten  Namen  v.  Carlowitz-Maxeu  fort:  Max 
Hermann  v.  C.-M.,  Herr  auf  (ilolmnitz,  k.  sächs.  Kammerjunker, 
Stellvertreter  in  der  II.  H.  sächs.  Ständeversammlung,  Friedens- 
richter etc. 

Uaudschriftl.  Notlaen.  —  Kmeichke,  III.  8.  77—79. 

Carkwit«,  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  der 
halbe  preuss.  Adler  mit  denf  Zepter  und  links  in  Roth  drei,  2  und  1, 
sflberne  Rosen).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Jan.  1744 
für  die  von  dem  Markgrafen  Carl  zu  Brandenburg -Schwedt  mit  Re- 
gina Wilke  erzeugten  Kinder,  Carl  und  Carolina  Regina,  unter  dem 
Namen:  v.  Carlowitz.  Der  Sohn,  Carl,  starb  schon  1747,  die  Tochter 
aber  lebte  bis  1755  und  hatte  sich  1747  mit  Albert  Grafen  zu 
Schönburg,  Adjutanten  des  genannten  Markgrafen,  und  seit  1751 
Herrn  zu  Hinter- Glauchau,  vermählt. 

Jacobiy  1800,  II.  8. 22.  —  ••  HeUbach,  I.  8.  222.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  44.  —  Frh.  9.  1*9- 
debur,  1.  8.  186.  -  W.-B.  d.  Pr.  Mou.  II.  96. 

Knesckke,   Deutsch.  AdcU-Lex.  II.  15 
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Carlibcrg,  Karlxbfrs  (Schild  qnergetlieilt :    oben  in  Silber  ein 

aufwacliseDder,  rotlier  llirscli  und  unten  von  Blau  und  Gold  schräg 
geschacht).  Puliiischer  Adelsstand,  Diplom  vom  11.  Nov.  I7i)0, 
Sprossen  des  Geschlechts,  welches  nicht  mit  der  Familie  v.  Carls- 
burg, s.  den  nachstehenden  Artikel,  zu  vernuchseln  ist,  kamen  nach 
Preussen.  Ein  v.  C.  war  1807  k.  preuss.  Regierungsrath  zv.  Marien- 
werder, und  ein  v.Carlsberg  war  am  Daniriger  Stadttheater  angestellt. 

Carlsbirg  (Schild  geviert:  1  und  4  iu  Gold  ein  reühtssebcndftr, 
schwarzer  Adler  und  2  und  3  iu  Roth  ein  Thurm  mit  vier  ZiattM)- 
Eiu  aus  Schweden  stammendes  Adelsgcschleebt,  welches  sich  In 
Sachsen  und  spflter  in  der  Niederinnsitz  ansftssig  machte.  —  Dietrich 
V.  Carlsburg  brachte  lGö2  die  Güter  Sundhausen  und  Hayn  dnicli 
eine  Forderung,  welche  sein  Vater  Johann  Dietrich  C. ,  der  zu  Ende 
des  Iß.  .lahrh.  als  k.  schwed.  (H)erstlieutenant  gestorben  war,  an 
den  Domherrn  v.  ItHren  gehabt  hatte,  an  sich.  Derselbe  war  anfangs 
Hofmeister  bei  dem  Grafen  iu  Sayn,  später  aber  herz,  brannschw.- 
lUneburg.  Drost  und  Amtmann  der  Abtei  Walkenried,  und  hinterliess 
aus  der  F.lie  mit  Emilic  Anguste  v.  l-^lding  ans  dem  llildesheimischen, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne.  Die  Tochter  vermählte  sieb  mit 
dem  k.  schwed.  Mtyor  Freiherrn  v.  Küchenmeister,  und  der  jflngste 
Sühn,  Conrad  Dietrich,  fiel  als  Lieutenant  in  berz.  hrannrcbw.-IQne- 
burg.  Diensten.  Der  ftltere  Sohn,  liodo  Dietrich,  war  herz,  braun scbvr. 
Garde  -  Capitain ,  verliess  aber  nach  dem  Ryswikschen  Frieden  die- 
selben und  lebte  auf  seinen  Gütern.  Derselbe  hatte  sich  mit  einem 
Präniein  v.  Lenzen  aus  Pommern  vermählt,  ans  welcher  Ehe  eine 
Tochter  und  zwei  Söhne  stammten.  Der  ftltere  Sohn,  Johann  Friedrich, 
gest.  1744,  wollte  studiren,  als  aber  der  Vater  starb,  übernahm  er 
das  Gut  Suiidhansen  und  vermählte  sich  1700  mit  einem  Fräulein 
V-  Heider,  deren  Vater,  Ludwig  Friedrich,  als  der  Letzte  seines^ 
Stammes  1702  gestorben  war.  Aus  seiner  Ehe  entsprossten  zwei 
Söhne,  von  welchen  der  ältere  Sohn,  Ernst  Friedrich,  im  1«.  Jahre 
als  Cadet  in  k.  poln.  mid  knrsflchs.  Kriegsdienste  trat,  alle  Chargen 
nach  einander  bekleidete  und  1768  zum  Generalmajor  und  Comman- 
danten  der  Leibgrenadiergarde  beföidert  wurde.  Als  Obertlieutenant 
hatte  er  sich  mit  einem  Fräulein  y.  Wilke  vermählt,  ans  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Louise  Friederike,  £in  Sohn,  Walrad 
Friedrich  (jQstav,  stammte,  der  ebenfalls  in  kursächs.  Dienste  trat 
und  später  bis  zum  General  und  Regiments-Inhaber  stisg.  Der  Sohn 
desselben  war  Kreishauptmann,' und  der  Enkel,  Friedrich  Heinrich 
Gustaw.  Carlsburg,  lB3(j  Herr  auf  Schöneiclie,  Bositz  und  Plesle 
bei  Guben,  so  wie  Sundhausen  bei  Sangerhausen,  und  k.  preusa. 
Landrath  des  Kreises  Guben.  Der  einzige  Sohn  dos  Letzteren  ans 
der  Ehe  mit  Theresie  v.  Heineken  stand  um  dieselbe  Zelt  in  der  k. 
preuss.  Armee.  —  Der  jüngere  Sohn  des  Johann  Friedrich  v.  C,  b, 
oben,  Gustav  Friedrich  v.  G.,  trat  1736  ebenfalls  in  kursächs.  Dienste 
und  vermahlte  sich  1752  als  Capitain  mit  Juliane  Friederike  v.  Sey- 
dewitz,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten,   die  aber  sämmtlicU 
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jung  starben.  —  Der  Oheim  (ler  Gebrüder  Ernst  Friedrich  und 
Gustav  Friedrich,  Bodo  Dietricha  jüngerer  Sohn,  Bodo  Wilhelm, 
behielt  die  beiden  Güter  Vargelov  und  St.  Mannas  in  Westphalen, 
wnrde  spater  Kammerjunker  and  Capitain  in  filrstl.  schwiirzbnrg. 
Diensten,  Termühllc  sich  1727  mit  einer  v.  Zenge  und  starb  1761 
ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  —  Die  Schwester,  Martha  Jo- 
hannetln,  erhielt  Schallenhurg  nnd  vermahlte  sich  mit  einem  v.  Tat- 
tcnborn,  aus  welcher  Ehe  der  'k.  preuss.  Generalmajor  and  Regi- 
ments-Comm  and  ant  T.  T.  stammte. 

»»,  r.   «■^iiftM,  1.  S,   IM- Uli,  —  N.  Opnpul.  Rindb..  17;«,  ri.  8.   ISS,  —    ..    ütcXlrili, 

{•iO-  S«lir.  Jir.  S.  BT— SB  (Ti«hr.   Hill  171)8  l>i>  17361,   ~    N.  Vi.  A,-L.  I,  8.  31i  n.   V    S.  M 

u.T»  (tKh  FMiK  ..  Krabq^t.  -  Frl..  t.  /,«J»M,r  .  I.  8.  l»ß.  -  T^nf .  IT,  1«,  -  W.  B, 
d,  titM-,.  euUl-n  II,  U  D.  M  II.   V.  43. 

Carlicran.  Schwarzhurg-Sondershansenscher  Adelsstand.  Diplom 
vom  1.  März  1714  und  von  Christian  Wilhelm,  erstem  Reichsfürsten 
zu  Schwarzbnrg- Sondershausen  für  die  Gebrüder  Heinrich  und  Adam 
Niltzel,  unter  Umünilernng  dca  Namens  in:  t'arlscron. 

CarlM*!,  Palli  r.  (^rU«-n,  Im  Grossh.  Hessen  anerkannter  und 
bestitigter  dänischer,  nach  Anderen  scliwedischer  Adelsstand.  Aner- 
kenriungs-Diplom  vom  25.  Jnli  1827  für  den  Obersten  und  Com- 
mindantcn  des  Regiments  Grossherzog  nud  Erbprinz  Edlen  Pultz 
T.  Carlsen. 

H.nd.chrini,  Hüli..  -  ,,   ll.f«f,.  A-r  hi.»si»rh^  AUäl. 

CkrlHhaoMD,  Baderw  r.  Carlshausen.  Reichsadelsstand,  Diplom 
SU  Ende  des  lü.  Jahrb.  flir  Carl  Duderus,  spilter  kurhessischen  Kam- 
me rprilside  nie  n  und  Bundestagsge  sandten.  —  Derselbe  war  als  Sohn 
eines  Lehrers  zu  Hanau  geboren  worden. 

Carlshetn,  s.  Otschinck  v.  Carlsheim. 

CvUmh,  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Mai  1719 
für  Carl  Carlsson,  und  vom  23.  Miirn  1720  für  Johann  Carlsson.  De- 
Stamm blühte  fort,  und  18Ü6  war  ein  v.  Carlsson  k.  preuss.  Premierr 


C«ri«teiB,  Ursf,  Der  Sohn  des  Herzogs  Christian  Carl  zu  Hol- 
stein-Plön,  k.  preuss.  General-Majors ,  aus  der  Ehe  mit  einem  Fräu- 
lein V.  Aicbelherg,  Friedrich  Carl,  gob.1706,  gest.  17G1,  wurde  nach 
dem  Khevertrage  zuerst  v.  Carlstein  genannt,  später  aber  in  den 
Grafenstand  erhohen  und  hierauf  1722  vom  Könige  in  Dänemark 
zum  Herzoge  von  Hohtein-Norburg  und  Prinzen  vom  Gehl  Ute  er- 
nannt und  1730  für  successionsfflhig  erklärt.  Mit  demselben  erlosch 
18.  Oct.  1761  der  Mannsstamm  der  Herzoge  zu  Holstein -Plön. 

Carmr,  auch  Freiherren  and  (iraT».  Preussiscber  Freiherrn- 
nnd  Grafenstand.  Freiberrn  -  Diplom  vom  12.  Dec.  1791  für  Johann 
Heinrich  Casimir  v.  Carmer,  Grosscanzler  des  Riinigr.  Preussen  und 
Ohef  de  Justice,  und  Grafen  -  Diplom  für  denselben  vom  6.  Juli 
1798.  —  Ein  ursprünglich  der  Normandie  angehüriges  Geschlecht, 
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welches  sich  nach  Englnnd  wendete.  VAa  Glied  desselben  kam  im 
Gefolge  der  Prinzessin  von  Eugtand ,  Gemaliliii  des  Kurfürsten 
Friedrich  von  der  Pfalz,  nacJi  JDeulKclilaiid  und  blieb  in  der  Pfuli. 
Zu  den  Nachkommen  desselbeu  gehörte  der  obengenannte  Gross- 
canzler  v.  C,  auf  dessen  Kenntnisse  in  allen  Facliern  der  Bechte- 
wisseiiGcbaft,  bald  nach  seinem  1749  erfolgten  Eintritt  in  Preussiscbe 
Dienate,  König  Friedrich  11.  von  Preitsaeu  sehr  bald  aufmerksam 
wurde  und  welcher  ITHl  das  vortreffliche  neue  t'renssische  Gesetz- 
buch vollendete,  das  unter  dem  Namen:  Allgemeines  Laudrecht, 
1794  eingeführt  wurde,  —  Derselbe,  geb.  zv  Creuznach  1720,  gest. 
1802,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Iloth  und  Rütien,  errichtete  nicht 
nur  die  Majorale  Uützen  mit  Uorne  und  PanzkaU,  sondern  stiftete 
aucb  zwei  besondere  Fonds  zur  Hülfe  der  Majorate  in  Füllen  der 
Noth  oder  des  Bedürfnisses.  Er  hinterliess  zvirei  Söbne,  den  Grafen 
Hans  Friedrich  Heinrich,  gest.  1809,  k,  preusa.  Geh.  Kriegs-  und 
Regierungs-Rath  etc.,  vermüblt  1798  mit  Maximiliane  Freiio  Senft 
V.  Pilascb,  und  den  Grafen  Wilhelm  (!.},  gest.  I»41,  k.  preuss.  Land- 
und  Uammergcricbts-ltath,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Wilhelmine 
V.  Gotdhfck,  gest.  1804,  und  in  zweiter  mit  der  Schwester  derselben, 
Caroline  v.  Goldbeck,  geb.  1781.  Beide  haben  den  Stamm  fortge- 
führt, und  derselbe  bläht  jetzt  in  den  zwei  lliLusern  Panzkau  and 
Rützen.  Das  Haupt  des  Hauses  Panzkau  ist  jetzt  Friedrich  Graf 
v.  Carmer,  geb.  1827, —  Sohn  des  Grafen  Carl,  gest.  1857,  k.  preuss. 
Rittmeister  a.  1).,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Treskow,  Erhfrau 
auf  übsendoff  und  Üuchwald  in  Schlesien,  verm.  1825,  und  Enkel 
des  Grafen  Hans  Friedrich  Heinrich,  s.  oben  —  Besitzer  des  IfcOl 
errichteten  Fideioommisses  Panzkau,  l.amsfeld  und  Borne  mit  Grlln- 
tbal  bei  Neumarkt  in  Schlesien.  l>ie  vier  Urüder  desselben  sind  die 
Grafen  :  Maximilian,  geb.  1832,  k.  preuss.  Lieutenant;  Albrechl,  geb. 
1835;  k.  preuss.  Lieutenant,  Johannes,  geb.  I83!t,  und  Hermann, 
geb.  1842;  die  drei  Schwestern  aber  sind  die  Gräfinnen  Hedwig,  geb. 
1620,  Tberese,  geb.  1836,  und  Dorothea,  geb.  1837.  —  Haupt  des 
Hauses  Külzen  ist  Graf  Wilhelm  (11.),  geb.  1798  —  Sohn  des  Grafen 
Wilhelm  (L)  aus  erster  Ehe  —  Besitzer  des  1801  gegründeten  Ma- 
jorats Ratzen  bei  Guhrau  in  Schlesien.  Der  leibliche  Bruder  des- 
selben, Graf  Julius,  gest.  1849,  Herr  der  Herrschaft  Gross-Osten  bei 
Gubrau  in  Schlesien,  war  mit  Henriette  v.  Unr|ih  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söbne,  Willy  Ernst  Hans  Guido,  geb.  1847,  und 
Friedrich  Wilhelm,  geb.  1849,  stammen.  Die  Stiefschwester  des 
Grafeu  Wilhelm  wurde  1810  geboren.  —  Eine  adelige  Linie  des 
Stammes  ist  in  Pommern  im  Kreis  Nuugard  begütert,  wo  derselben 
1836  die  Güter  Klein-Bentz,  Schloissin  und  Wussow  zustanden. 


Carnall,  CaratL  Ein  ans  Schweden  stammendes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Sprossen  später  nach  Preussen  gekommen  sind.  Arwid 
Conrad  v.  Carnall,  aus  Pommern  gebürtig,  wurde  1815  als  k.  preuss. 
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Generalmajor  pensioDirt,  und  ein  v.  Carnall  war  1843  Bergmeister 
bei  dem  oberschlesiscbeu  Bergamte  zu  Tarnowitz. 

Frh.  V.   Udebur,  l.  8.  136  u.  III.  8.  225. 

Carnap^  aueb  Freiherren  (adeliges  Wappen:  Scbild  quergetbeilt: 
oben  in  Silber  ein  sechseckiger,  goldener  Stern,  unten  in  Blau  eine, 
unten  durcb  ein  QuerstQck  verbiuidene,  silberne  Bremse ,  auf  jeder 
inneren  Seite  mit  acht  Zacken,  von  >  welchen  die  unteren  auswärts 
gekehrt  sind.  Freiherrliches  Wappen :  Schild  quergetbeilt :  oben  in 
Schwarz  die  silberne  Bremse  des  Stammwappens  ohne  Querstück, 
and  unten  in  Silber  der  sechseckige  Stern).  In  Preussen  anerkannter 
Freiherrnstaud.  Anerkennungs- Diplom,  nach  Anderen  Erhebungs- 
Diplom  vom  13.  Sept.  1825  für  Johann  Gerhard  Freih.  v.  Garnap. 
Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  rheinländischenAdelsgeschlechte, 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Essen,  von  welchem  Siegel 
noch  aus  dem  14.  Jahrh^  vorkommen  sollen.  1327  kam  im  Stifte 
Gerresheim  der  Sitz  Buntenbeck,  später  auch  Steinhausen  iuidj|Rer» 
halte  in  den  Besitz  dea  noch  jetzt  in  der  Rheinprovinz  reichbegfiteiv 
ten  Geschlechts.  —  Die  Familie  wurde  in  der  freiherrlichen,  wie  im 
der  adeligen  Linie  ia  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz 
aufgenommen.  Johann  Gerhard  Freih.  v.  C.  wurde  laut  Eingabe  d.  d. 
Burg  Bornheim,  17.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Freiherren  unter 
Nr.  66,  und  Abraham  Peter  v.  G.,  laut  Eingabe  d.  d.  Elberfeld, 
31.  März  1830,  in  die  Glasse  der  Edelleute  unter  Nr.  172  einge- 
tragen. —  Später  war  seit  1837  Eduard  v.  C.  Oberbürgermeister  der 
Stadt  Elberfeld,  auch  stand  um  diese- Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee 
ein  Obcrstlieutenant  und  ein  Lieutenant  v.  G. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  356,  IV.  8.  389  ii.  444,  u.  V.  S.  94.  —  Frh.  v.  Ledebur  y  I.  8.  136  b. 
m.  8.  225.  —  W.-B.  d.  Pr.  Moii.  II.  29.  —  W.-B.  d.  Pr.  RheinproT.  I.  Tab.  29.  Nr.  43  u,  44 
u.  8.  24.  —  Dorat,  Ällgem.  W.-B.  I.  8.  35  u.  36  u.  8.  192. 

Caraafally^  Carnevale.  Ein  aus  jjngarn  im , vorigen  Jahrb.  nach 
Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mehrere  Güter 
im  Kreise  Rössel  erwarb  und  aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
Armee  standen.  Ein  Major  und' ein  Hauptmann  v.  G.  starben  beide 
1814. 

N.  Pr.  A  -L.  V.  8.  94.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  136  H..III.  8.  225. 

Carnea  —  Stefane«  dU  TafNtglian«  n  lr«nheiM  inil  Eppensteii. 

Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1800  für  den  Ritter 
Garnea-Steffaneo  di  Tapogliano  mit  dem  Prädicate:  zu  Kronheim 
und  Eppenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  42. 

Carneri  v.  Eben-  inil  lergfeMen^  auch  Ritter.  Erbländ.-Österr. 
Adels- und  Ritterstand.  Adels -Diplom  von  1713  für  Franz  Anton 
Carneri ,  Doctor  und  Professor  des  Römischen  und  Lehensrechts  2a 
Inspruck,  und  für  den  Bruder  desselben,  Gaudenz  C.,  oberösterr. 
Regiments- Advocaten,  mit  dem  Prädicate :. v.  Eben-  und  Bergfelden. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  und  1856  ist  auch  der  Ritterstand  in 
die  Familie  gekommen. 

Megerle  v-  MÜMfeld ,  8.  257  u.  258.    —   Prov.-Hondb.    von  Tirol  u.  VorarlbOTg  für  1847, 
8.  289.  —  r.  Hefner,  IV.  1.  Tab.  3.  u.  8.  3,  u.  Brgtns.-Bd.  8.  S2. 
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dariiti^  auch  firafen.  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  yom 
2.  Jan.  1761  für  Adolph  Carl  v.  Carnitz,  k.  preuss.  Legationsrath, 
Herrn  auf  Carnitz,  Neides,  Nitzow,  Mötzow,  Gützelvitz  und  Gross- 
Zapplin ,  unter  Ernennung  zum  k.  preuss.  Kammerherrn.  Derselbe 
stammte  aus  einem  alten,  hinterpommernschen  Adelsgeschlechte, 
dessen  gleichnamiges  Stammbaus  im  Kr.  Greiffenberg  lag,  urkundlich 
schon  im  14.  Jahrb.  vorkommt  und  vom  15.  Jahrb.  an  ansehnlichen 
Orundbesitz  erwarb.  Vom  16.  Jahrb.  an  gelangten  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  in  kurbrandenburgischen  und  später  in  k.  preuss.  Hof- 
und  Staatsdiensten  iu  hohen  Ehrenstellen.  —  Caspar  von  und  zu 
Carnitz  auf  Neides  war  um  1560  fürstl.  pommemscher  Hauptmann 
zu  Treptow,  Erasmus  Conrad  v.  C.  kurbrandenburgischer . Oberhof- 
marschall und  Schlosshauptmann,  und  Joachim  v.  C,  gest.  1718, 
Herr  auf  Gross-Zapplin ,  kurbrandenburg.  und  k.  preuss.  Geh.  Rath, 
Präsident  des  Fttrstenthums  Camin,  Oberhauptmann  und  Ober- 
kl|^comraissar  in  Hinterpommern.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren, 
Friedrich  Wilhelm  v.  C,  k.  preuss.  Geh.  Rath ,  besass  die  Lehngüter 
Carnitz,  Gützelvitz,  Neides,  Dreesow  etc.  1740  fielen  die  gesammten 
Carnitzschen  Güter  an  den  obengenannten  Adolph  Carl  v.  C.  Der- 
selbe, Canzler  des  Johanniter -Ordens  etc.,  lebte,  nachdem  er  1798 
seine  Güter  an  den  Kammerherrn  v.  Brockhausen  verkauft  hatte,  in 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  und  schloss  in  dieser  Stadt  7.  Dec.  1708  den 

alten  Stamm.    Der  reiche  Nachlass  kam  an  die  v.  Harthausen. 

■« 

Micrtulf  VI.  8.  475.  —  Ocuthe,  I.  8.  3^5.  —  Dienemann,  8.  S45.  —  Brüggemannt  I.  8. 
148.  —  N.'  Pr.  A.-L.  I.  356  ii.  357.  —  Frh.  v.  Ledebur »  1.  8.  137  u.  lU.  8.  225.  —  Sieb- 
maeher, III.  158:  Die  Carnitzen,  Pommerisch.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B,  VI.  9:  Gr.  v.  C. — 
W.-B.  d.  Pr.  Mon.,  I.  30:  Gr.  v.  C.  —  Pomm.  W.-B.  II.  8.85-88  u.  Tab.  32 :  v.C,  Tab.  83: 
Gr.  V.  C.  u.  Tab.  36  Nr.  3:  älteres  Siegel.  —  Knesehke ,  II.  8.  81  u.  82. 

Car«lath-ienthen^  Hrsten.  Preussischer  Fürstenstand.  Diplom 
vom  7.  Nov.  1741  für  Hans  Carl  Grafen  v.  Schönaich,  Herrn  der 
Standesherrschaft  Carolath-Beuthen,  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt und  unter  Erhebung  der  genannten  Standesherrschaft  zum 
Fürstenthume.  Die  fürstliche  Würde  bezieht  sich  nur  auf  den  jedes- 
maligen Besitzer  des  Hauptmajorats  Carolath-Beuthen,  doch  ist  durch 
Diplom  vom  18.  Jan.  1753  für  den  Fürsten  Friedrich  Johann  Carl 
allen  Nachkommen  das  Prädicat:  Prinzen  und  Prinzessinnen  v.  Schö- 
naich-Carolath  ertheilt  worden.  Dem  I^^rsten  Hans  Carl  folgte  1761 
der  älteste  Sohn,  Fürst  Carl,  diesem  1791  sein  Sohn,  Fürst  Erd- 
mann, und  Letzterem  1817  sein  ältester  Sohn,  Heinrich  Fürst  zu 
Carolath-Beuthen,  Reichsgraf  zu  Schönaich ,  geb.  1783,  k.  preuss. 
Generallieutetiant  und  Oberjägermeister  a.  D.  etc.,  verm.  in  erster 
Ehe  1817  mit  Adelheid  Grf.  v.  Pappenheim,  gest.  1849,  und  in 
zweiter  1861  mit  Alma  Freiin  v.  Fircks-,  geb.  1822.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt  Prinzessin  Lucio,  geb.  1822,  v^rm.  1843  mit  Curt  Gra- 
fen v.  Haugwitz,  Majoratsherrn  auf  Rogau^  Krappnitz  etc.  —  Alles 
Nähere  s.  im  Artikel  Schönaich,  Freiherren  und  Grafen. 

Jaeofrf,  1800,  I.  8.  518—515.  —  Golh.  goiical.  Taschenb.  1859,  S.  104  u.  105.  —  W.-B.  d. 
Prw  Mou.  I.  4. 

Cartw,  Car«ve^  Cartwe  (im  Schilde  zwei  Querbalken,  über  den- 
selben ein  Adler  und  unter  denselben  eine  Kanone  mit  einem  Vogel). 
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Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Jan.  1722  für  die  GehrOder 
Johann  Jacob  und  Paul  Dominik  Carove.  Die  Familie  war  um  diese 
Zeit  in  Schlesien  mit  Jarischau  im  Kr.  Gross-Strehlitz  begtltert 

ifegerle  t.   Mühlfeld,  Ergäni.-Bd.,  8.  258.  —  v.  Hetlhaeh,  I.  S.  228. 

Carow^  T.  der  €«row  (im  Schilde  in  Form  eines  Andreaskreuzes 
mit  den  Spitzen  zusammengesetzte  Rauten,  so  dass  jeder  Pfahl  oben 
aus  drei,  unten  aus  zwei  Rauten  besteht,  die  elfte  Raute  aber  die 
Mitte  des  Kreuzes  macht).  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Henning  v.  der  Carow,  Knape,  1413  lebte.  Seit  dieser 
Zeit  findet  sich  das  Geschlecht  nicht  mehr  vor. 

r.  Meding,  II.  S.  104,  nach  dem  Maiiuscripte  über  abgegangeno  mekleub.  Familien. 

€ar«w  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber  eine  schwarze  Raute, 
Careau,  und  2  und  3  in  Blau  eine  rechtsgek ehrte,  silberne  Ente).  — 
Preussischer  Adelstand.  Diplom  von  1828  für  Friedrich  Wilhelm 
Carow,  k.  prenss.  Regierungs-Director  zu  Minden. 

N.  Pr.  A.L.,   I.  8.  359.   —    Frh.  v.  Ltdebur,  I.  137.   —   W.-B.   d.   Pr.  Moo.  n.  96.  — 
Kneichke,  I.  8.  86  u.  87. 

Carpenter  (Schild  von  Silber,  und  Roth  fünfmal  pfahlweise  ge- 
theilt  und  von  einem  mit  drei  Kreuzen  belegten ,  blauen  Sparren 
überdeckt).  Ein  ursprünglich  cngländisches  Adelsgeschlecht,  zu  wel- 
chem Georg  V.  Garpenter,  gest.  1732  als  ältester  k.  grossbritann.  Ge- 
nerallieutenant, gehörte.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  stieg  in  der  knr- 
sächs.  Armee  zum  Major  und  machte  sich  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
in  der  Ober-  und  Niederlausitz  erst  mit  Bellmanusdorf  bei  Lauban 
und  dann  mit  Crayne  und  Gross-Breesen  bei  Guben  ansässig.  Der- 
selbe war  mit  Anna  Dorothea  v.  Kalckreuth  vermählt. 

Hübner,  Suppl.  V.  34.  ^    Gro$%cr ,   Lausitz.  Merkwurd.  IV.  8.  44.  —  Oauhe,  I.  8.  835. 
—  N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Frh.  v.  Ledebur,  1.  8.  187. 

Carpentier  (Schild  von  Blau  und  Grün  quergetheilt  mit  einem 
goldenen,  oben  silberbeflügelten  Schlangenstabe).  Eine  in  der  prenss. 
Rheinprovinz  und  neuerlich  nach  dem  Militair-Schematismus  des 
österr.  Kaiserthums  auch  in  Oesterreich  vorgekommenes,  mit  der 
im  vorigen  Artikel  besprochenen  Familie ,  so  wie  mit  der  Familie 
V.  Charpentier  nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht.  —  Joseph 
V.  Carpentier  wurde  laut  Eingabe  d.  d.  Neuss,  26.  Juni  1829,  unter 
Nr.  18  der  Classe  der  Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheihprovinz  eingetragen,  und  Rudolph  v.  C.  ist  k.  k.  Lieutenant 
Derselbe  ist  ein  Sohn  des  vormaligen  k.  k.  Hauptmanns  v.  G. 

Frh.  r.  Ledebur.  I.  8.  137.  —  W.-B.  d.  Fr.  Rheitiprov.  I.  Tab.  28,  Nr.  1,  a.  8.  24.  u.  95. 

farqii^  Ritter.  Erbländ.- österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1763 
für  Lorenz  Joseph  v.  Carqui,  k.  k.  Hofrath,  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Franz  Andreas  v.  C,  k.  k.  Artilleriezeugs-Zahlmeister.  Die- 
selben waren  Nachkommen  des  bischöfl.  Hofraths,  Job  Adam  Carqui 
zu  Neyss,  welcher  1726  den  böhmischen  Adelsstand  erhalten  hatte. 
Lorenz  Joseph  Ritter  v.  Carqui  starb  1786  ohne  Nachkommen,  ob 
Franz  Andreas  den  Stamm  fortgesetzt  habe,  ist  nicht  aufzufinden. 

Leupold,   I.  8.  176  u.  177.   —    Megerle  r.  Uühl/eld,   8.  108  und   Brg&na.-Bd.  8.  258.  — 
Kne3chk>f,  III.  8.  VJ  u.  80.  •  * 

Carrach.   Preusischer  Adelsstand.    Diplom  von  1776  für  Johann 
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Philipps  Carrach,  k.  preuss.  Geh.  Rath.  Bei  Ertheilung  des  Wap- 
pens: in  Silber  ein  schwarzer  Fisch,  scheint  es,  als  sei  eine  Achn- 
lichkeit  mit  dem  Wappen  der  alten  sächsischen  Familie  v.  Karras : 
in  Both  ein  silberner  Fisch,  bezweckt  worden. 

9.  HeUbach,  I.  8.  224. >-  N.  Pr.  A.L.  I.  S.  359.  —  Im  W.-B.  d.  Pt.  Monarchie  frhlt  das 
Wappen. 

Carrett«  larchese  ile  firtna.  Oberitalienisches  Marchesenge- 
schlecht,  eines  Stammes  mit  dem  Grafen  Montserrato,  aus  welchem 
Franz  Anton  C.  M.  de  Gr.,  k.  k.  Kämmerer,  Uofkriegsrath  und  Feld- 
marschali-Lieutenant,  1735  in  den  niederösterr.  Uerrenstand  auf- 
genommen wurde.  Schon  1552  war  der  Reichsfflrstenstand  in  die 
Familie  gekommen. 

'     WiMSffriU,  II.  8.  13—18. 

Carriere  de  Nur  de  Cavp.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1790  für  Joseph  Carriere,  mit  dem  Prädicate:  de  l^'Dur  de  Camp. 
Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  In  den  letzten  Jahren  war  Ferdi- 
nand C.  de  F.  de  C.  k.  k.  Oberst,  und  Joseph  k.  k.  Oberlieutenant. 

M€ff0rle  V.  MüM/etd,  Ergänz.-Bd.  8.  259. 

Carro^  Ritter  (in  Silber  ein  schrägrechter,  mit  drei  aufgerich- 
teten, goldenen  Flügeln  belegter,  blauer  Balken).-  In  Oesterreich 
anerkannter  Adels-  und  erbläud.-österr.  Ritterstand;  Anerkeuuungs- 
Diplom  vom  20.  Oct.  1813  für  Johann  de  Carro,  Doctor  der  Arznei- 
kunde,  und  Ritterstands  -  Diplom  von  1820  für  Denselben.  —  Die 
Familie  de  Carro  ist  eine  der  ältesten  Patricicrfamilien  der  Stadt 
Genf,  die  sich  früher  Carre,  Quarro,  du  Carro  und  Du  Quarro 
schrieb  und  den  Namen  von  dem  alten  Lehngute  le  Quarre  oder  le 
Carre  führt,  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit  Kigenthum  der  Fa- 
milie war.  Sprossen  derselben  bekleideten  schon  im  Anfange  des 
15.  Jahrb.  die  ersten  obrigkeitlichen  Aemter  in  Genf.  Der  oben- 
genannte D.  Johann  de  Carro,  geb.  1770,  welcher  1796  der  medi- 
cinischen  Facultät  in  Wien  einverleibt  worden  war  uud  dessen  alten 
Adel  das  k.  k.  niederösterr.  Landrecht  6.  Mai  1806  anerkannt  hatte, 
practicirte  später  in  Carlsbad,  und  hat  zuerst  1 799  auf  dem  euro- 
päischen Continent  die  Impfpocken  eingeführt,  und  zwar  zu  allererst 
an  seinen  eigenen  Söhnen. 

Megerle  v.  3/ttA{/e{(/,Rrgäuc.-Bd.  8.  128  u.  258.  —  Dorst ,  Allg.  W.-B.  II.  8.  59  «.  60.  — 
Knetchkt,  I.  S.  87. 

CarscheBsky.  Ein  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommenes,  nur 
von  Sinapius  unter  dem  schlesischen  Adel  zu  Anfange  des  18.  Jahrb. 
aufgeführtes  Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  II.  8.  561.  —  Siebmacher,  U.  52. 

Carspach  (in  Roth  ein  goldener  Pfahl).  Altes,  fränkisches  Adels- 
geschlecht, aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Rothenfels, 
welches  urkundlich  schon  1270  vorkommt,  dem  Hochstifte  Würzburg 
mehrere  Domcapitulare  gab  und  um  1580  erloschen  ist.  Dasselbe 
ist  nicht  mit  der  Familie  Wolff  v.  Karspach  (in  Roth  ein  silberner 
Wolf),  noch  mit  der  Familie  v.  Karlspaoh  (im  Schilde  ein  alter 
Frauenkopf  mit  einer  hinten  etwas  t^berstehenden,  runden  Mütze 
bedeckt  und  mit  Halse)  zu  verwechseln. 
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Biedermann  ,    Canton  Rhrui-Worra,  Tab.  402  ii.  403.    —    Siebmacher^  I.  74  Nr.  18  Cnieht 
in  der  ersten  Ausgabe^.  —  Salver,  8.  579  u.  601.  —  v.   Mtding ,  HL  8.  102  u.  103. 

CarTelli^  llrafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1709  far  Alois 
Carvelli,  Senator  zu  Mailand. 

Megerle  r.   Mühlfeld,  Ergaus.-Bü.  8.  10. 

Carwath^  Charwitk,  Freiherren  bbiI  firtfen.  Böhmischer  Freiherrn- 
und  Grafenstand.  Freihern-Diplom  vom  6.  Nov.  1707  und  Grafen- 
Diplom  von  1715  für  Johann  Franz  v.  C. 

Ätegtrle  v.  Mühlfeld,  Brgins.-Bd.  8.  10. 

Casali^  llrafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1786 
für  Don  Filippo  Gasali,  aus  Mantua,  wegen  seiner  patricischen  Ab- 
kunft, und  kaiserl.  Erneuerungs-Diplom  des  alten  Adels-  und  Grafen- 
standes für  Joseph  Casali  aus  Mantua. 

Metjerle  v.  Mühlfeld ,  8.  14.  u.  A.  A.  Zeit.,  1846. 

€MiÜ,  Edle  f.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774 
für  Paul  Casati,  Banquier  und  Wechsel-  und  Mercantil  -  Richter  2a 
Prag,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  und 
Johann  Edler  v.  C.  war  in  letzter  Zeit  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  Ra- 
ceteur-Regimente. 

Merjerle  r.  Mühlfeld,  8.  lt;7. 

Caseliis.  Reichsadelsstand.  DiplomVom  14.  Dec.  1567  für  Johann 
Caselius  (Jean  de  Chesselier),  Doctor  der  Rechte,  unter  Bestätigung 
seines  alten  Wappens.  Derselbe  war  später  Professor  zu  Helmstädt. 

HaDdschr.  Notis. 

Caselii^  trafen.  Kaisttrl.  Bestätigungs-Diplom  des  Grafenstaades 
für  Joseph  Caselli  vom  8.  Juni  1846. 

Handschr.  Notiz. 

CasiMir.  Ein  in  Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
1734  und  noch  1765  mit  Fürsteuflagge  im  Kr.  Naugard  begütert  war. 

Frh.  t.   Ledebur,  III.  8.  225. 

Caspar.  In  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Pfalzgräfl.  Zeilsches* 
Adels-Diplom  für  Wolfgang  Michael  Caspar,  Secretair  bei  dem  k.  k. 
Principal -Commissarius  in  Regensburg,  und  k.  bayer.  Bestätigungs- 
Diplom  vom  24.  Febr.  1814  für  Johann  Nepomuk  v.  Caspar,  k.  bayer. 
Uofrath.  Derselbe  wurde  hierauf  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr. 
Bayern  eingetragen  und  ist  1859,  so  viel  bekannt,  als  der  Letzte  des 
Stammes,  im  84.  Jahre  gestorben.  .^ 

V.  Lang,  8.  308.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  8.  100.  —  r.  Hefntr^  II,  80  a.  S.  71.  — * 
Kneschke,  IV.  S.  67. 

Caspar  ? .  Retchenaa.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Johann  Caspar,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  Reisky  v.  Dub- 
nitz  Infant.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Reichenau. 

Megerle  r.  Mühlfeld.  Erg&iis.-Bd.  8.  258. 

Caspart«  v.  SeefeM.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
für  Ludwig  Heinrich  Casparto,  k.  k.  Salz-  und  Zoll  -  Obereinnehmer 
in  Mähren ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Seefeld. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Brgias.-Bd.,  S.  858. 

Caspary  v.  Eickemell.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.. Diplom  von 
1814  für  Philipp. Caspary,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Regim.  Grossh. 
V.  Toscana,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eichenzeil. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  167. 
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Cassinf  ^  At  la  Cassiiei  Ein  aus  Frankreich  nach  Ostpreassen 
gekommenes  Adelsgescblecht ,  welches  im  Kr.  Labian  das  6at  Cam- 
inerlack  erwarb. 

Frh.  9.  Ledebur^  III.  8.  225. 

(}as8lieili.    Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  in  welches 
.  1634  der  Freiherrn-  und  später  auch  der  Grafenstand  kam. 

F  Sehmutz,  I.  8.  197. 

Cassiii,  firafen.  Altes,  italienisches  Grafengeschlecht,  aus  ¥rel- 
cliem  Sprossen  in  die  k.  k.  Armee  traten.  —  Oscar  Graf  Gassini 
steht  jetzt  in  der  k.  k.  Kriegs-Marine. 

iHantlschr.  Notic. 
Cassis-fharaone,  Cassis  il'Egitto.   Erbländ.  -  österr.  Grafenstand. 
1  Diplom  von  1784  für  Anton  Faraone  Cassis  d'Egitto,  aus  Kabyra  in 

I  Nieder-Aegypten.  Derselbe  machte  sich  in  Krain  ansässig  und  wurde 

1  23.  Dec.  1787  in  die  Görzer  Matrikel  eingetragen. 

Megerlc  v.   Mühlfeld ,  8.  15.  —  v.  J/e/ner,  Krainer  Adel,  Tab.  23  u.  8.  25. 

Cassis -Phara«ne^  Cassis -Faraene^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
stand.  Diplom  von  1798  für  Joseph  Cassis  Faraone. 

Megerle  r.  Mählfeld,  Erg&nt.-Bd.  8.  128. 

dastagiia  n  Ariberg^  Freiherren.  Altes,  1663  landständisch  ge- 
worjeues,  tiroler  Adelsgescblecht. 

Orafv.  Brandii,  S.  123,  Nr.  3.  A.  —  Nigrinu»,  Grafsch.  Tirol,  8.  485.  —    Prov.-Haodb. 
von  Tirol  ii.  Vorartberg  für  1847,  8.  289.  —   v.  H«fner ,  tiroler  Adel,  Tab.  3  8.  8. 

Castaldo,  CIrafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1722  für  An- 
ton4o  Castaldo  (Casteldi).  Derselbe  stammte  aus  einem  alten  neapo- 
litanischen Adelsgescblechte,  welches  mit  Johann  Raptista  v.  Castaldo, 
gest.  1562,  kaiserl.  General,  in  die  österr.  Erblande  kam.  Derselbe 
hatte  vom  Könige  Carl  V.,  zur  Vergeltung  treuer  Dienste,  das  Mark- 
grafenthum  Cassano  in  der  Lombardei,  neben  anderen  ansehnlichen 
.Besitzungen,  zu  Lehn  bekommen. 

Uat/he ,  II.  8.  1410—1412  nach  den  daselbst  anfgefuhrten  Quellen. 

•^  CastehL    Ein  im  Magdeburgisc^en  mit  Bardeleben  angesessenes 

Adclsgeschjecht,  welches  um  1634  mit  Joachim  v.  Castehl,  welcher 
nur  eine  Tochter,  Anna  Dorothea,  hinterliess,  im  Mannsstamme  erlosch. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Ffh.  t.  Ledebur,  I.  8.  137. 

CasteL  firafen  >■  Castel^  Schenken -ilrafe«  n  Oastel  (gevierter 
Schild  mit  Mittelschild.  Der  in  1  und  4  das  alte  Stammwappen  ent- 
haltende Mittelschild  ist  ebenfalls  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
rothes  Hirschgeweih  von  zehn  Enden  mit  einem  Theil  der  abgerisse- 
nen Hirnschale  und  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  zwei  rpthe  leopar- 
dirte ,  über  einander  nach  rechts  schreitende ,  gekrönte  Löwen  mit 
doppeltem,  über  sich  geworfenem  Schweife).  Reichsgrafenstand.  Di- 
plom vom  1.  März  1681  für  die  Gebrüder  Johann  Eusebius  Wolf- 
gang Franz  Freih.  v.  C,  Dompropsten  zu  Eichstädt,  und  Johann 
Wilibald  Freih.  v.  C.  —  Die  Grafen  zu  Castel  in  Schwaben  stamm- 
ten ursprünglich  aus  der  Schweiz  aus  dem  gleichnamigen  Bergschlosse 
unweit  Cons^nz,  welches  seit  dem  burgundischen  Kriege  nicht  wie- 
der aufgebaut  worden  ist.  Das  Geschlecht  blüht^e  als  Djnasten- 
geschlecht  schon  im  11.  Jahrb.,  doch  beginnen  urkundliche  Beweise 
erst  mit  1122,  in  welchem  Jahre  Udalrich  11.  Herr  zu  Castel,  gest. 
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1140,  Bischof  von  Constanz  war.  Die  Herren  zu  Castel  waren  immer 
eng  mit  den  Gl-afen  v.  Ilabsburg  verbunden,  und  nachdem  sie  noch 
das  Schenkenamt  zu  Eichstftdt  unter  den  letzten  Regenten  des  Han- 
ses  Uohenstaufen  bekleidet,  erhielten  sie  dasselbe  Amt  bei  den  einst 
so  mächtigen  Fürst- Achten  zu  St.  Gallen.  Daher  wurde  denn  dcnr 
Amtsname  mit  dem  des  Geschlechts  verwechselt,  und  der  Nan^ 
Schenken  v.  Castel  erhielt  sich  gegen  fünfhundert  Jahre,  Ja  d^ 
Amtsname  verdrängte  den  Geschlechtsnamen  fast  ganz  bis  in  nenerec  ^ 
Zeit,  da  das  Schenkenamt  der  Familie  nicht  mehr  bestand,  dieselbe 
den  alten  dynastischen  Namen  ausschliesslich  führte.  —  Nach  der 
Trennung  der  Schweiz  von  Deutschland  und  nachdem  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  Reichsfürsten  geworden,  setzte  sich  das  Ge^ 
schlecht  in  Schwaben  fest,  erwarb  mehrere  unmittelbare  Reicha- 
besitzungen  und  erhielt  auch  bedeutenden  Grundbesitz  vom  Erzhause 
Oesterreich  zu  Lehen.  1638  erfolgte  eine  Erneuerung  des  der  Familie 
schon  früher  zugestandenen  Erbmarschallämtes  im  Hochstifte  Eich- 
städt,  und  19.  Juni  1665  wurde  den  beiden  obengenannten  Brüdern — 
Neffen  des  Fürstbischofs  Marquard  II.  von  Eichstädt  —  die  altherge- 
brachte freih.  Würde  bestätigt.  Die  Erhebung  derselben  in  den  Grafen- 
stand geschah,  wie  oben  angegeben,  nachdem  Fürstbischof  Marquard  IL 
längere  Zeit  hofkais.  Principalcommissar  auf  dem  Reichstage  zu  Regens- 
burg gewesen  war.  —  Die  Familie  besass  später  unter  Württemberg. 
Staatshoheit  die  vormals  unmittelbaren  reichsritterschaftlichen  Güter 
und  Herrschaften  Bach,  Berg,  Ober-Dischingen,  Schelklingen  und 
Wernau,  sowie  unter  badischer  Oberhoheit  die  Herrschaft  Gutenstein 
mit  Engelwies  und  Altheim."  Von  Dischingen,  welches  isd^ö  verkauft 
wurde,  hatte  die  Familie  den  Beinamen  angenommen.  Der  Manns- 
stamm ist  erloschen.  Denselben  schloss  nach  1856  Graf  Ludwig  geb. 
1802,  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph,  gest.  1845,  k.  württ.  Geh.  Raths 
und  Gesandten  am  k.  russischen  Hofe,  aus  der  Ehe  mit  Maximiliane 
Prinzessin  v.  Waldburg -Zeil- Wurzach  und  Enkel  des  Grafen  Ludwig 
Franz,  gest.  1821.  —  Graf  zu  Schelklingen  und  Berg  etc.,  früher  in 
k.  k.  Militairdiensten.  Die  Schwester  des  Grafen  Ludwig,  Gräfin 
Philippine,  geb.  1796,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  dem  k.  russ.  Ge- 
nerallieutenant ZwieleneiT,  und  in  zweiter  mit  dem  k.  rusä.  General- 
lieutenant Krischtasowitsch,  vermählte  sich  in  dritter  Ehe  mit  Iwan 
Critschkoff,  Adelsraarschall  im  Gouvernem.  Nowgorod.  —  Die  drei 
Schwestern  des  obengenannten  Grafen  Franz  Joseph  waren:  Grf. 
Walburge,  geb.  1771,  Ehrendame  des  St.  Annen -Ordens  etc.,  Grf. 
Josephine,  geb.  1776,  Wittwe  des  Ignaz  .Grafen  Schenk  zu  Stauffen- 
berg,  und  Grf.  Julie,  geb.  1778,  Wittwe  des  Carl  Anton  Grafen 
V.  Fugger-Nordendorf. 

Oauhe  ,  I.  6.  2056—2058  nach  Bucelini  TU.,  und  Stumpf,  Schwele.  Chron.  —  Crusiut, 
8chw.nbi<(chc  Chrüiiik  ,  I.  8.  81S,  II.  H.  316,  318  u.  700.  —  e.  Lantf,  8.  69  u.  70.  —  IhUp, 
Hittfrl>urKen  «ler  Schweiz.  8.  179—184.  —  Ctut,  Adelab.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  165—167.— 
DcMitücho  (trufenh.  d.  Gi>(;enw.,  I.  8.  14H— 150.  —  Gene«].  Tascheub.  d.  gräfl.  Häuser,  1856, 
8.  137  ^letztef  Pcrtonalbestandj  u.  Ilifitor.  Handbuch  sm  demselben,  8.  121.  —  ,8i€bmachgr, 
8.  20*2 :  Die  8cht>iik(Mi  v.  Caitel ,  Schweizerisch.  8uppl.  zu  Siebm.  W  -B.,  II.  13 :  Freih. 
C.  V.  C.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bnycrn,  11.  12:  Gr.  .Schenken  ▼.  C.  u.  v.  Wutckem,  Abth.  IL  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Wutt-nihtTK,  u.  r.  Jie/mer ,  der  württcmb.  AdeU  Tab.  4  u.  8.  4.  —  v.  B^fmtr, 
d.  baycr.  Adel,  Tab.  26  u.  S.  20,  u.  Ergänc.-Bd.  Tab.  U  u.  8.  9. 
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CastelbirM^  CMtelbarc«  -  Ybconti  -  SiM«MtU,  Castelbarch,  (Irafei. 

.  (leichsgrafenstand.  Diplom  von  1662  für  Franz  Frei^erru  v.  Castel- 
bftrco,  Baron  der  yier  Yicariate  Avio,  Ala,  Brentouico  und  Mori, 
^rrn  za  Gresta  etc.  —  Die  Grafen  v.  Castelbarco  stammen  aas  einem 
ten  trientinischen  Adelsgeschlechte,  dessen  Ahnherr  Abriamus  war, 
Icher  nach  einem  im  Bisthame  Trient,  im  s.  g.  Jägerthale,  unweit 
Etsch  liegenden  Schlosse  Castelbarco ,  oder  Gastrobarco  genannt 
rde.     Derselbe  verkaufte  1198  dem  Bisthame  Trient  seinen  An- 

fieil  an  diesem  Schlosse ,  erhielt  aber  dasselbe  wieder  als  Lehen, 
riedrich  III.  v.  Bastelbarco,  veim.  mit  Adelheid  v.  Matsch,  Gräfin  zu 
Kirchberg,  wurde  1339  vom  Könige  Johann  in  Böhmen  mit  Salo,  Ga- 
^rd,  Maderno  am  Garda-See,  St.  Feiice  und  anderen  Besitzungen 
jielebnt,  auch  wurde  1361  das  Geschlecht  in  Tirol  landständisch. 
Der  obengenannte  Franz  v.  Castelbarco,  welcher  den  Grafenstand 
in  die  Familie  brachte;  erhielt  vorher,  1647,  den  Freiherrnstand 
und  nahm  später,  1674,  den  Titel  eines  Baron  v.  Agrest  an.  Ans  der 
Ehe  desselben  mit  einer  Gräfin  v.  Lodron  stammten  Graf  Sigmund 
Carl,  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  Fürstbischof  zu  Chiemsee  und  Graf  Jo- 
seph Scipio,  geb.  1665,  welcher  den  Stamm  durch  seinen  Sohn, 
Scipio,  fortsetzte.  Letzterer,  gest.  1734,  k.  k.  Kämmerer  und  seit 
1716  Grand  von  Spanien ,  nannte  sich  nach  seiner  Mutter,  einer 
Gräfin  Visconti,  Visconti  v.  Castelbarco,  Castelbarco  -  Visconti.  — 
In  letzter  Zeit  war  Haupt  des  Hauses:  Graf  Cesar,  geb.  1782,  Ge- 
richtsinhaber der  oben  angeführten  vier  Vicariate,  Herr  zu  Gresta 
in  Tirol  etc.,  Grand  von  Spanien  I.  Classe,  k.  k.  Kämm.  Geh.  Rath 
und  Oberstallm.  etc.,  verm.  1806  mit  Maria  Marchese  Traganescbi, 
geb.  1 785,  Oberhofmeisterin  der  E.-H.  Elisabeth,  Gemahlin  des  £.-H. 
Rainer,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  mit  zahlreicher  Nachkommen- 
schaft stammen:  Fürst  Carl ,  geb.  1808,  von  seiner  Heiligkeit  dem 
Papste  Pius  iX.  in  den  römischen  Fürstenstand  erhoben,  k.  k.  Kämm., 
verm.  1831  mit  Antonia  Litta  -  Visconti  -  Aresi,  gest.  1855  —  und 
Graf  Joseph,  geb.  1*813,*  verm.  1837  mit  Eduarde  Gräfin  Scotti- 
Gallarati. 

r.  Birken ,  Fuggerscher  Elironapiegel  ,  S.  108S.  —  Graf  v.  Brandts  ,  8.  48,  Nr.  30  and 
Desselben  Laiidesliaiiptleuto  von  Tirol,  8.  86.  j—  Nigrinus,  die  Orafschaft  Tirol ,  8.  iS5.  — 
Hübner,  III.  Tab.  865  u.  866.  —  Gauhe,  I.  S.  337  u.  338  nach  Or.  v.  Brandis  u.  v.  Imhof; 
8.  674.  —  Provinz.-Haiidb.  v.  Tirol  u.  Vorarlberg  für  1847,  8.  279.  —  Deutsche  Grafenh.  d. 
Gegenw. ,  III.  8.  58  u.  59.  ~  Geneal.  Taschenb.  d.  grill.  Uiuser ,  1859,  8.  163  u,  163,  und 
Histor.  Unndb.  su  demselben,  8.  123.  —  v.  Mayrho/en ,  tirol.  Wappen,  Nr.  75.  —  v.  Hefnetf 
tirol.  Adel,  Tab.  4  u.  8.  3. 

Castelberg.  Altes,  graubündtner  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
Ahnherrn  Bucelini  den  Christian  v.  Castelberg  nennt,  welcher  su  Di- 
sentis  wohnte.  Zwei  seiner  Enkel,  Thomas  und  Johann  Christian, 
setzten  den  Stamm  fort.  Die  Linie  des  Ersteren  erlosch  in  der 
vierten  Generation,  die  des  Letzteren  aber  blühte  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  17.  Jahrb.  fort.  Johann  v.  C.  war  noch  1660  Hauptmann 
in  k.  französischen  Diensten. 

Oauhe^  I.  8.  338  u.  339  nach  Bucelini,  II. 

Casteletti  V.  Nmi|  Clrafen.  Ein  im  16.  Jahrh.  in  Tirol  land- 
städtisch gewordenes,  italienisches  Grafengeschlecht,  welches  nach 
Allem  in  Tirol  nicht  lange  geblüht  hat. 
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Haiidschr.  NotUen.  —  Or.  v.  firandis,  8.   122  a.  —  Nigrinw,  Grafachafl  Tirol,  8.  485.— 
Prov.-Handl).  von  Tirol  u.   Vorarlberg  für  1847,  S.  288. 

Castell^  llraffn  ra  Cnstell  (Schild  von  Roth  und  Silber  Geyiert, 
ohne  Bild).  Altes  fränkisches  Dynastengeschlecht,  welches  Einigt 
von  den  alten  Herzogen  in  Franken  herleiten  wollen,  wobei  sie  nntev 
Anderen)  auch  auf  die  Farben  des  Wappens :  Roth  and  Silber,  ROck^  ' 
sieht  nehmen,  welches  allerdings-  die  Farben  der  alten  Franken  wanm^ 
Der  älteste  bekannte  Ahnherr  der  Grafen  Castell  in  Franken  ist  ^^ 
Friedrich,  welcher  urkundlich  1069  auftritt  und  um  1087  noch  lebteü*  \ 
Schon  1168  bekam  das  Geschlecht  das  Ober-Erbschenken- Amt  von 
Würzburg,  und  Ruprecht,  Graf  zu  Castell,  um  1230,  soll  mit  Herzog 
Ludwig  I.  von  Bayern  in  naher  Yerwandschaft  gestanden  haben. 
Von  Friedrichs  I.  Nachkommen  theilten  Friedrichs  II.  Söhne  den 
Stamm  in  zwei  Linien,  die  ältere  tind  die  jüngere ;  während  diil 
ältere  1325  ausging,  blühte  die  jüngere  fort.  Als  1597  Georg  li. 
starb,  theilten  die  beiden  Söhne  desselben,  Godfried  und  Wolfgang  II., 
von  Neuem.  Ersterer  gründete  die  1803  ausgestorben^  Linie  zu 
Rüdenhausen,  Letzterer  aber  die  zu  Remlingen.  Später  schied  sich 
die  Linie  zu  Remlingen  wieder  in  zwei  Aeste,  den  Ast  zu  Remlingen 
und  zu  Castell.  Der  Ast  zu  Remlingen  erlosch  im  Mannsstamme 
1762,  der  zu  Castell  aber  hat  fortgeblüht  und  sich  1803  abermals  iii 
zwei  Acste,  den  Friedrich-Carlschen  zu  Castell  und  den  Christian- 
Friedrichschen  zu  Rüden  hausen  geschieden.  —  Urkundlich  hatten 
die  Ahnen  des  Hauses  Castell,  von  dem  Ende  des  17.  Jahrb.  an  auf 
kaiserlichen  Hoftagen,  Synoden  und  Fürstenversammlungen,  als  Dy- 
nasten und  Grafen  des  Reichs,  Sitz  und  Stimme,  und  denselben  stand 
ein  grosser  Grundbesitz  zu,  welcher  noch  in  der  Hand  der  Nachkom- 
men ist.  Das  seit  1168  inne  gehabte  Ober-Erbschenkenamt  dos 
Hochstifts  Würzburg  und  des  Herzogthums  Franken  hörte  mit  Secu- 
larisirung  Würzburgs  auf,  und  die  Unmittelbarkeit  und  der  Reichs- 
stand erlosch  1806  durch  Mediatisirung,  doch  trat  an  die  Stelle  der- 
selben die  erbliche  Reichsrathswttrde ,  oder  Sitz  und  Stimmrecht  in 
der  Kammer  der  Reichsräthe  der  Ständeversammlung  des  König- 
reichs Bayern.  —  Die  Besitzungen  der  Familie  liegen  im  Königr. 
Bayern  im  Unter-  und  Ober-Mainkreise,  und  umfassen  5  Marktflecken 
und  42  Dörfer.  Nächstdem  stehen  derselben  auch  die  Gütei;  Stra- 
dow  u.  Wolkenberg  in  der  Lausitz  zu.  Die  Häupter  der  beiden  noch 
blühenden  Linien  dea  Stammes  führen  übrigens  das  Prädicat:  Er- 
laucht. —  Die  nächsten  Stammreihen  dieser  Linien  sind  folgende: 
Aeltere  Linie:  Wolfgang  Dietrich,  gest.  1709  —  Sohn  des  Wolfgang 
Georg  —  kurpfälzischer  Oberst-Hofmeister  und  fast  41  Jahre  Aelte- 
ster  des  Geschlechts,  zweite  Gemahlin:  Dorothea  Renate,  Gräfin 
V.  Zinzendorf-Pottendorf,  gest.  1743;  —  Wolfgang  Georg,  gest.  1736, 
des  fränkischen  Kreises  Oberster  der  Infanterie:  Friederike,  Gräfin 
V.  Ortenburg,  gest.  1758;  —  Christian  Friedrich  Carl,  gest.  1773: 
Catharina  Hedwig,  Grf.  zu  Castell,  gest  1783;  —  Albrecht  Fiiedrich 
Carl,  gest.  1810:  Sophie  Amalie  Charlotte,  Grf.  zu  Löwcnstein- 
Werthheim ;  —  Friedrich  Ludwig  Heinrich ,  jetziges  Haupt  der  alte- 
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ren  Linie,  s.  unten.  Jüngere  Linie:  Christian  Friedrich,  gest.  1850, 
jüngerer  Sohn  des  Grafen  Christian  Carl  und  Bruder  des  Grafen 
Albrecht  Carl,  s.  Otiten;  zweite  Gemahlin:  Luise  Caroline,  Grf.  zu 
Ortcnburg;  —  Adolph,  gest.  1849:  Christina  Johanna  Petrowna, 
Grf.  Y.  Rantzau-Breitenburg,  gest.  1838;  —  Wolfgaiig,  jetziges  Haupt 
der  jüngeren  Linie.  —  Der  jetzige  Personalbestand  beider  Linien  ist 
folgender:  Aeltere  Linie  zuXastell:.  Graf  Friedrich  Ludwig  Hein- 
.^rich  s.  oben,  geb.  1791,  erbl.-bayer.  Reichsrath,  verm.  mit  Emilie, 
..  Prinzessin  zu  Hohenlohe-Langenburg,  aas  welcher  Ehe,  neben  fünf 
Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  £rb-Grtf  Friedrich  Carl,  geb.  1820, 
k.  bayer.  Rittm.  h  la  suite,  verm.  1856  mit  Emma,  Grf.  zu  Solms- 
Rödelheim  und  Assenheim,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Emilie, 
geb.  1857,  stammt  —  und  Graf  Gustav,  geb.  1829,  Oberlieutenant  im 
8.  k.  bayer.  reit.  Arillerie-Regimente.  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Friedrich' Ludwig  Heinrich,  dem  Grafen  Carl,  gest.  1850,  leben  aus 
der  Ehe  mit  Sylvine  Grf.  Vetter  v.  Lilienberg,  geb.  1810,  zwei  Söhne: 
Graf  Friedrich,  geb.  1840,  und  Graf  Adolph,  geb.  1841.  —  Jüngere 
Linie  zu  Rüdenhausen:  Graf  Wolfgang,  geb.  1830,  s.  oben,  k.  bayer. 
Oberlieutenant  ijt  la  suite  d.  A.  Derselbe  hat,  neben  zwei  voUbflrti- 
gen  und  zwei  halbbürtigen  Schwestern  ebenso  viele  vollbürtige  und  halb- 
bürtige Brüder,  letztere  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Marie  Freüa 
V.  Thüngen,  geb.  1818.  Die  vollbürtigen  Brüder  sind  Graf  Knno, 
geb.  1832,  verm.  1857  mit  Emma  Grf.  v.  Keyscrlingk,  geb.  1835, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Adolph,  geb.  1858,  stammt  —  und  Graf 
Hermann,  geb.  1883,  k.  k.  Oberlieutenant;  die  halbbürtigen  aber  die 
Grafen  Wilhelm,  geb.  1841,  und  Friedrich,  geb.  1847. 

Bucelini,  II.  8.  3  u.  103.  —  Hühner,  II.  Tab.  580— 583.  —  Biedennann,  Frilnkische  Gra- 
fen, Tab.  37—41  und  des.HOü  Krläutcrungen  dazn  in  Moiisers  neschicht!ifor8chungen ,  II.  S. 
2hS  u.  ff.  —  Saloer,  8.  191,  S19,  2dl,  894,  8i>8  ii.  404.  —  Jacobi ,  1800,  II.  8.  76  u.  77.  — 
Viefibeck,  Abriss  einer  gcneal.  Geschiciite  d.  gräfl.  Hauses  Castell  in  Franken,  '1H13.  —  Ällg. 
Staats-  u.  gencal.  Handb.,  1824.  I.  8.  494— 497.  —  Ooth.  geneal.  Hofcalender,  ISii,  8.168—165. 
u.  1859,  8.  2:3-235.  —  Sifbuiacher ,  I.  14.  —  Trier,  8.  544  u.  545.  —  Suppl.  su  Siebm. 
W.-B.  XIT.  12.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  23,  n.  r.  Wölckern,  Abth.  I.  —  r.  Hefner,  der 
bayer.  Adel,  Tab.  8,  u.  8.  8.  . 

..  .  Castell,  l^eiherrei.  Reichsfreiherrnstand  (in  Roth  drei  an  ein- 
ander stehende,  bis  an  die  Schildesränder  gehende  silberne  Wecken, 
welche  mit  einem  silbernen  Querbalken,  belastet  mit  drei  aneinander 
stossenden  Rauten,  belegt  sind).  —  Diplom  vom  2.  Nov.  1773  für  Joseph 
Sebastian  v.  Castell,  kurpfalz-bayer.  Geh.  Stadtrath.  Derselbe  ji^tte 
1752  den  Adel  erhalten.  Ein  Sohn,  Freiherr  Joseph  Gabriel  Jobann 
Nepomuk,  geb.  1761,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

».  Lang,  8.  107.  —  Snppl.  su  Siebm.  W.B.  VUI,  5:  Freih.  v.  C,  u.  X.  10.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Bayern,  II.  76,  und  c.  Wolckern,  Abth.  II.  —  p.  Ilefner,  iU'x  bayer.  Adel,  Tab.  26  u. 
8.  89,  Q.  Erg&nB.-Bd.  Tab.  4,  u.  8.  12. 

Castellalte^  Castellalt.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  welches 
sich  aus  dem  Paduanischen  Thale  Sugana  nach  Tirol  gewendet  hatte 
und  1474  landständig  geworden  war.  Das  Stammhaus  oberhalb 
Telfs  in  Yalsugana  kommt  schon  1252  unter  dem  Namen  Castrum  de 
Alto  de  Telve  vor.  Franz  v.'  C,  kaiserl.  Kriegsoberst,  wurde  1627 
Gouverneur  zu  Trient  und  1529  General-Statthalter  in  Tirol.  Der- 
selbe besass  auch  den  Sitz  Freienthurm  zuMaterel  und  schloss  1555 
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den  Mannsstamm.  Die  Erbtochter,  Dorothea,  hatte  sich  mit  Nicolaas 
V.  Trauttmansdorff  vermählt  und  durch  sie  kam  später  das  GastellaU 
tosche  Wappen :  von  Silber  und  Roth  sechsmal  schrägrechts  gestreift, 
als  Feld  1  in  das  Wappen  der  Grafen  v.  Trauttmansdorff. 

Graf  9.  Brandt*,  8.  50.  Nr.  33,  und  de^sclbAn  Landesbauptleat«  ton  Tirol,  8.  268,  — 
Gauhn,  II.  S.  1412  u.  1413.  ~  l'rov.-Haiull».  v.  Tirol  u.  Vomrllierg  fiir  1847.  —  Siebmaeker, 
HI.  103.  -  Trirr,  8.  58*2.  —  v.  Matfrho/en ,  Tirol.  Wapp«n.  Nr.  74.  -  r.  Hefntfr,  AusiMfe. 
tirol.  Adel,  Tal».  2. 

Castellini.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760  fQr 
Philipp  Maria  Castellini,  Niederlagsverwandten  und  Banquier  in 
Wien,  wegen  geleisteten  Gcfldanlehen. 

Mttgerle  v.  Mühlfeld,  8.  167. 

CastelliMf  V.  CaMoiaiia^  Castellnof^  ilrafen,  s.Caldonaz. 

Castellrith^  Castelnit  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht  ans  dem 
gleichnamigen  Stammhanse  am  linken  Eisackafer  zwischen  Guve- 
daun  und  Yöls.  Der  Stamm' hatte  sich  in  drei  Linien:  v.  Salek, 
Maulrappen  und  Manssangi  geschieden,  welche  aber  säromtlich  das 
alte  Castellruthschis  Stammwappen :  von  Roth  und  Silber  schrägrechts 
mit  einfachen  Wolken  getheill,  beibehielten.  Das  Geschlecht  ging 
um  1363  •  aus.  Das  Wappen  kam  später  als  Feld  1  und  4  in  das 
Wappen  der  Grafen  zu  Wölckenstein,  da  Randolph  v.  Yillander  zu 
Pradel  .12{>2  das  Schloss  Wölckenstein,  nach  welchem  sich  seine 
Nachkommen  nannten,  von  dem  Geschlechte  der  Maalrappen  er- 
kauft hatte. 

Or.  V.  Brandt* y  8.  50.  Nr.  34.  —  Beda  Weher,  d.  Land  Tirol  a.  Vorarlberg,  11.  K.  231. 
—  Staffier y  Tirol  u.  Vorarlberg,  II.  8.  1024.  ~  Provlnc.-Haiidb.  vom  Tirol  u.  Vorarlberg, 
8.  28?*.  -—  Trier,  S.  541.  —  r.  Mayrhofen,  Tirol.  Wapp«ii.  Nr.  7t.  —  r.  Btfner ,  ausgest. 
tirol.  Adel,  Tab.  2. 

f.  CastelMir  (in  Roth,  oder  in  Schwarz,  je  nach  den  verschiede- 
nen Linien  der  Familie,  ein  silbernes,  castelartiges  Thor).  Alter, 
rhätischer  Adel.  Die  Stammburg  liegt  im  BOndnerischen  Thale  Bre- 
gell  und  zwar  nach  dem  Historiographeu  Ulrich  Campell  auf  der  näm- 
lichen Stelle,  wo  laut  Kaiser  Antonin's  Itinerarium,  an  der  Strasse, 
welche  von  ßrigantium  (Bregenz)  über  Curia  (Chur)  und  den  Septi- 
mer nach  Summum  lacum  (Sammolico  am  Clävner  See)  und  Comnm 
(Como)  führte,  die  Station  Murum  lag.  Dieses  Letztere,  eine  die 
Thalenge  von  einem  Berge  zum  andern  abschliessende  Mauer,  mochte 
damals  zur  weiteren  und  besseren  Bewachung  ein  Castrum  erhalten 
haben  (ältere  Chronisten  melden  sogar  von  einer  Stadt),  daher  Ca- 
strum ad  murum  zusammengezogen  Castromur,  der  nämliche  Name, 
unter  welchem  das  Geschlecht  in  allen  lateinischen  Urkunden  er- 
scheint. Peter  Dom  Rosius  a  Porta  führt  in  seinem  Compendio  della 
storia  della  Rezia,  Cap.  VL  pag.  91  unter  denjenigen  Geschlechtern 
des  alten  Rhätien's,  „dei  quali  (dair  anno  540  all'  anno  800)  prende- 
vansi  li  Graven  ö  senatori^\  auch  die  von  Muro  (Castelmor  im  Bre- 
gell)  auf,  und  Campell  sagt  ebenfalls,  dass  es  Grafen  dieses  Namens 
gegeben  habe.  Die  Stelle,  wo  dieses  Mumm  stand,  ist  auf  den  mei- 
sten geographischen  Karten  mit  „Porta'^  bezeichnet,  sei  es,  dass  da- 
mit der  Pass  durch  das  ursprüngliche  Murum  angedeutet  wird ,  oder 
wenn  man  nicht  so  weit  zurückgreifen  will,  durch  das  noch  vorhan- 
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deiie  GemSuer  einer  spatern  Zeit,  —  denn  noch  dermalen  führt  die 
Landstrasse  durch  eine  Lücke  desselben.  Links  erhebt  sich  der  feste 
viereckige  Tburm,  als  einziger  liest  des  Stammsehlosses  der  Faiflilie. 
Der  Name  der  Bui^  erscheint  mit  „Castelmures"  urkundlich  schon 
um  998  nach  Christo,  und  zwar  in  einer  Urkunde,  mittelst  welcher 
Papst  Gregor  V.  das  Kloster  PfHvers  in  seinen  Schutz  nimmt  und  bei 
der  Gestjitigaiig  der  Besitzungen  desselben  auch  der  „bona  in  Castel- 
mures" erwähnt.  S.  Eichh.  episc,  Cur.  Codex  prob.  33.  Die  Filia- 
tion  des  Geschlechts  beginnt  schon  im  12.  Jahrhundert,  bis  zu 
welchem  hinauf  äusserst  wenige  Familien-reichen,  und  zwar  mit  Ru- 
dolph von  Castelmur,  der  um  1 1 63  leble,  und  kann  dieselbe  urkund- 
lich von  Vater  auf  Sohn  bis  auf  den  heutigen  Tag  nachgewiesen  wer- 
den. Der  gedachte  Rudolph  v.  Castelmur,  Kittsr,  war  Kaiser  Fried- 
richs L  Feldoherster  tlber  die  rbütisoheu  Kriogsvölker  in  dessen 
Kriegen  mit  Mailand,  und  drang  bei  der  Erstürmung  desselben  am 
26.  März  Ufi2  unter  Verlust  dreier  Süliue  welche  hiev  fielen,  mit 
seinen  Leuten  zuerst  in  die  eroberte  Stadt  ein.  Seinem  Einflüsse 
und  seiner  FHrbiite  verdankte  das  Bregell  die  verschiedenen  Frei- 
heiten und  l^ivilegieu,  die  es  von  dem  Kaiser  unter  der  Bedingung 
erhielt,  die  Strassen  und  Brücken  jeuer  Gegend  wohl  zu  verwahreu 
uud  dcBi  Dienste  des  Kaisers  jederzeit  offen  zu  halten.  In  der  diess'- 
fäUigen  Urkunde,  datirt  Augsburg  12.  Mai  1179  (s.v.  Molir,  Cod. 
dipl.  zur  Geschichte  der  Kep.  Graubfluden,  l.  147),  nennt  ihn  der  Kai- 
ser seinen  Feldobersten  und  des  Reichs  Vicarins  jenseit  des  Juliers 
bis  zum  Schlosse  Metzola  {am  CWvner  See,  auch  Lago  di  Mezzola  ge- 
nannt). Namentlich  diese  seine  Stellung  als  Reichsvicar  macht  die 
Änimhme  der  itlteru  Chroniken  unzweifelhaft,  dass  er  der  nftmliche 
Rudolph  gewesen  sei,  welcher  im  Jahr  1193  dm  Hitler  Andreas 
V.  Murmels,  durch  diä  Drohnng,  seine  Burg  Marmels  zu  brechen,  zur 
Freilassung  des  auf  der  Durchreise  nach  Italien  von  ihm  gefangenge- 
nommenen Cardinal legaten  Cintins  und  seines  Gefolges  zwang.  (Spre- 
cher, deutsche  Cbronika,  U.  84.)  Unter  den  spätem  Nachkommen, 
von  welchen  mehrere  in  Bttndens  Geschichte  ruhmvoll  als  Kriegsleute 
und  Würdenträger  genannt  werden,  sind  noch  zn  erwähnen:  Pappo 
V.  Castemur,  der  1264  in  einer  Fehde  zwischen  Bregell  und  Cldven, 
in  letzterer  Grafschaft  mehrere  Schlösser  zerstörte;  Munzasch 
v.  Castelmur,  des  Bischofs  zu  Chur  Hofmeister,  welcher,  nachdem  er 
beim  Spiele  einen  Dumberrn  mit  einem  Faustschlage  enlleiht,  in  Tu- 
Ijuade  fiel,  aber  durch  seine  Tapferkeit  in  dem  Kriege  von  14Tö 
(zwischen  dem  Bistbura  Chur  und  der  Grafschaft  Tirol)  sich  die  frü- 
here Gnnst  zu  erworben  wusste ;  Jacob  v.  Castelmur  der  im  Schwa- 
benkriege 1499  den  Heldentod  auf  der  Malserbcide  starb;  ~~  Gubert 
V.  Castelmur,  welcher  1503  bei  einem  Einfall  auf  PI ursfer  Gebiet, 
den  grossen  Bastard  von  Frankreich,  im  Streite  erschlug  und  endlich 
ein  anderer  Jacob  v.  Castelmur,  einer  der  beiden  bündnerischcn 
Feldoberslen  im  Müsserkriege  vom  Jahre  1525,  dessen  Hedlichkeit 
und  Tapferkeit  der  erwiihnle  Campell  ein  glänzendes  Zeugniss  giebU 
Die  Familie  hat  verschiedene  Zweige  getrieben,  welche  durch  Bei- 
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namen  sich  unterscheiden,  so  die  Schaler  (Scolaris),  Mahüsch  (Me-^ 
nusii)  und  Corn.  Sie  besass  in  früheren  Zeiten  auch  Güter  im  Tbur- 
gao.  Ihre  Nachkommen  blühen  ausser  im  Engardin  und  Tumlescbg 
hauptsächlich  noch  im  Bregcll  zu  Coltura,  wo  Baron  Jobann  y.  Ca- 
stelmur  (geb.  1800),  ein  Mann,  dem  das  Glück  zu  Theil  wurde,  sei- 
nem natürlichen  Hange  zu  einer  mit  2^rtsinn  und  Geschmack  Hand 
in  üand  gehenden  Grossmuth  sich  schrankenlos  überlassen  zu  dürfeDi 
in  neuester  Zeit  ein  herrlich  ausgestattetes  Schloss  aufführte,  und 
bei  der  Porta  und  der  seit  1453  in  Ruinen  liegenden  Stammburg  die 
uralte  verfallene  Marienkirche  restäurirtc,  mit  Marmor  nnd  Glas- 
maiereien  geschmackvoll  zierte ,  und  mit  einem  trefflichen  Altarge- 
mählde  des  schweizerischen  Meisters  Paul  Descliwanden  ausschmückte. 
Sie  führt  jetzt  den  IJTtliien  Santa  Maria  di  Castelmur  und  enthält  die 
Familiengruft. 

I/uldr.  CampelU  ;kltft<nlM  BMtleAc  ttbd  duo.  —  Guleri  Kaeti«.  —  Bucelini  StCminatograph. 

—  EJuttdem  Ka(>tia  suin  «tprofkn«. -7  J'brl.A^feA^rf  Pallas  Raetiea,  wie  auch  dessen  deutfcht) 
Chronika.  — '  ^r</«Mr,'  Micliretbang  «ÜtaSttr  berrlicbpr  und  hoclivi>ruambt«r  FersonMi  iu 
alter  fryer  RStia.  —  Ani^,,MickMorn,  KfAm,  Ourien^is.  —  Pet.  Dom.  Hotiu*  ä  PortUy  eon- 
pendio  della  gturia  d«ll4  lUglii.  — ■  Tk,  9,  Mokr,  Cod.  dipl.  aur  Gesch.  der  Rep.  Qrmubändeo. 

—  Conr.  V.  Mohr ,  Ulrioh  0»npeU*t  IK  MfilMr  räti«obHr  GeKchichte ,  deutsch  bearbeitet.  — 
Kbeudesaelben  Bearbeitang  Ton  Fort.  V.  di^oher'ü  Geüchichte  der  Kriege  u.  Unrnhe«  etc. 

Castiglton.  Altes  franaOsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Werner.  V.  Castiglion,  Ordensritter  zu  Sonnenburg,  1616  als  Gehei- 
mer Rath  zum  Ordensrathe  des  Markgrafen  Georg  des  Aelteren  zu 
Sonnenburg  bestellt  wurde. 

Fr/i.  V.  Ledebur,  I.  8.  137. 

Castillon  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter  Löwe,  welcher  in  den 
Pranken  ein  weisses  Castell  hält:  wohl  das  richtige  Wappen,  da  das- 
selbe den  Wappen  der  anderen  Familien  dieses  Namens,  die  eines 
Stammes  zu  sein  scheinen,  gleicht.  Doch  kommt  eine,  nicht  ohne 
nähere,  der  liedaction  nicht  mögliche  Prüfung  zurückzuweisende 
Variante  vor:  in  Blau  ein  gbldener,  mit  drei  nebeneinander  stehen- 
den, rothen  Wecken  belegter  Querbalken,  während  eine  dritte  An- 
gabe: Schild  geviert,  mit  Mittelschilde :  im  Mittelschilde  ein  Greif 
etc.  nach  Allem  auf  Irrthum  beruht).  Altes,  französisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Pierre  Noble  de  Castillon,  Castilhon,  aus  Lan- 
guedoc,  k.  franz.  Kriegs- Commissair,  ans  Paris  nach  Berlin  flüchtete, 
wo  er  1697  starb. 

Erman,  Tableau  etc.,  S.  59.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  360.  —  Frh,  ».  Ledebw,  I.  8.  187. 

• 

Castillon^  €b«tiii«ii^  CastiU^ae  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter  Löwe, 
welcher  in  den  Pranken  ein  weisses  Castell  hält).  Ein  ursprünglich 
aus  Italien  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus*  welchem  Johann  v.  Ca- 
stillon Mitglied  der  k.  preuss.  Academie  der  Wissenschaften  war. 
Der  Sohn  desselben,  Heinrich  v.  C,  war  Professor  an  der  Ritteraca- 
demie  zu  Berlin  und  eins  der  achtungswerthesten  Glieder  der  franz. 
Colonie. 

Emtan ,    8.  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  360.  —  Frh.  v.  T^debur ,  I.  8.  187. 

Castillon ,  Batsal  de  C.^  Castilhon  (in  Blau  zwei  goldene,  einander 
zugekehrte  Löwen,  welche  ein  Castell  halten  und  nach  Anderen  in 
Blau  ein  sitzender  Windhund  und  im  rechten  Obereck  ein  Stern). 

Kneschke  .  DtMitsrh.  Aiiels-Lox.  II.  16 
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'Altes,  Bearn  (sttdliche  Provios  in  Westen)  angehörigea  Adelsge- 
schlecht,  ao«  welchem  Zacbarias  Batsal  de  C.  aus  Morlais  iu  Bearn 
unter  den  ersten  französischen  Flüchtlingen  ins  Brandenburgische 
kam  und  Mi^^r  ä  la  suite  des  grands  Mousquctaires  wurde.  Der 
Sohn  desselben  war  Benjamin  v.  C,  gest.  1795,  als  k.  preuss.  Minenr- 
Oberst  und  Gommandant  von  Glatz  a.  D.,  und  von  diesem  stammte 
Leopold  Heinrich  August  v.  C,  gest.  180d,  k.  preuss.  Major  a.  D. 

Erman,  Tabl««u  etc.,  S.  59  u.  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  L  S.  359.  —  F^h.  v.  Lfdebur,  I.  8.  IS7 
u.  irr.  8.  235 

Castuer  f.  Castenberg^  Ettter  und  Edle.    Erbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1779  für  Christian  Leopold  Castncr,  mit  dem  Prädicate: 
'  Edler  v.  Castenberg.     * 

MegerU  r.  MüH/tldy  8.  168 

Castner  v.  Colleubach  bu  lanshetii  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  iri  Schwarz,  zwischen  zwei  pfalweise  gestellten  golde- 
nen, eine  quergelegte  Lilie  und  links  von  Silber  und  Blau  der  L&nge 
nach  getheilt  mit  einem  schwarzen  Bocke).  Heichsadelsstand.  Di- 
plom vom  15.  Octbr.  1708  für  Johann  Melchior  Castner,  Bürger  zu 
Straubing,  mit  dem  Prädicate :  zu  Mausbeim. ,  Der  Stamm  blühte 
fort  und  aus  demselben  wurde  der  Enkel  des  Diplomsempfängers, 
Franz  de  Paula  Andreas  Joseph  Bonaventura  C.  v.  C.  zu  M.»  der 
Rechte  Licentiat,  Lehensbesitzer  zu  Collenbach  und  Hauptmann  der 
Landwelir  des  k.  bayer.  Landgerichts  Viechtach,  geb.  1769,  in  diB 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

».  LcMg,   Supplement,  8.  91.   —  W.-B.   d.  ^gr.  Bayern,  V.  1.   —  ».  Hafner ^  II.  T«h.  80 
u.  8.  73. 

Castner  v.  laiosbaeh  (im  Schilde  ein  schrägrechter  Balken).  Al- 
tes, Niederbayern  angehöriges  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause 
Hainsbach  im  Gerichte  Pfaffenhofen,  welches  Lehen  von  St.  Emmeran 
war  und  aus  welchem  Conrad  1430  urkundlich  vorkommt.  Der 
Stamm  erlosch  1565  mit  Gabriel  C.  v.  H.  Ausser  den  vor-  und  nach- 
stehenden Familien  v.  Castner  kamen  in  Bayern  noch  vor:  die  Cast- 
ner V.  Münichdorff  (im  Schilde  ein  eckiggezogener  Balken)  und  die 
Castner  v.  Pilsting  in  Niederbayern  (im  Schilde  unter  einem  Sparren 
.  einen  gestürzten  Halbmond). 

Wigul  Hundt,  I.  8.  269. 

Castner  v.  Signunds-Lust  auf  Castenstein  und  Traunegg  (von  Roth 
und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  mit  zwei  gekreuzten  Seeblumen 
von  gewechselten  P'arben).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  in  welches 
Rochus  Castner,  Pfleger  und  Pfand-Inhaber  der  Herrschaften  Schwaz 
und  Freundsberg  in  Tirof,  um  1565  den  Adel  brachte  und  welches  1601 
landständisch  wurde.  Mathias  C.  v.  S. ,  ein  Sohn  des  inner-österr. 
Kammerraths  Hans  C.  v.  S.  machte  sich  zuerst  mit  Trauncgg  und 
Wolfsegg  in  Ober-Oesterreich  ansässig,  und  kam  1635  unter  die 
Landstände.  Vom  Sohne  desselben,  Johann  Matthias,  kaiserl.  Rath, 
stammte  Matthias  Ferdinand,  ober-österr.  Landschafts -Einnehmer,  . 
welcher  den  Stamm  dauernd  in  Tirol  fortgepflanzt  hat.  •     ' 

.  Frh.  V,  Hoheneck,  I.  8.  6-2  u.  683.  —  Gauhe  ,  I.  8.  339.*—  Zedier,  VI."  S.  13«3.  — 
Provins.-Handb.  v.  Tirol  u.  Vorarlberg  für  1847,  8.288.  —  Siehnacher ,  IV.  41.  —  c.  Hefner, 
Tirol.  Adel,  Ttb.  W  8.  9.      • 
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Cutner  ?.  Reichenhall  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  Schwaneu- 
hals  und  unten  drei  Flammen).  Altes,  in  Ober-Bayern  vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  von  dem  Salzwerke  Reichenhall  a.  d. 
Saale  den  Namen  führte.  Christoph  0.  v.  R.  war  1492  Siedherr  zu 
Reichenhall. 

Wigul  Hundt,  III.  S.  269.  * 

Castner  ▼.  Schneitbach  (im  Schilde  ein  Hirschgeweih).  Altes,  ober- 
pfälzisches Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Conrad  1306,  ein  anderer 
Conrad  1334  und  Leonhard,  gest.-  1468,  urkundlich  vorkommen. 
Noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebte  Christoff  Jacob  C.  v.  S.  zu 
Unter-Schneitbach. 

Wigul  Hundt,  III.  S.  267. 

Cataof  i  de  lom«^  Prelherren.  Erbl.-österr.  Freiherrenstand.  Di- 
plom von  1838  für  CarlBttter  Catanei  de  Morao,  k.  k.  Hofrath. 

Handschr.  Notiz,  oach  der  A.  A.  Zeit. 

Catharin,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  173^ 
für  Sigmund  Catharin,  Protomedicus  in  Steiermark,  mit  dem  Prädi- 
cate:  Edler  v.  —  Naeh  Leupold  stamnlte  derselbe  aus  einem  tiroler 
Adelsgeschlechte,  welbhes  1434  den  Adel  erhalten  hatte.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Catharina  v.  Mainersperg  stammten  zwei  Söhne:  JosQph 
Adam  und  Anton  Innocenz.  Beide  setzten  den  Stamm  fort.  Von  Joseph 
Adam,  ebenfalls  Protomedicus  und  inner-österr,  Gubernialrath,  ent- 
spross  aus  der  Ehe  mit  Eva  Maria  v.  Mayenthal  Christoph  Anton, 
gest.  1787,  nieder-österr.  Appell.-Gerichts-Secretair,  und  von  dem- 
selben, vermählt  mit  Christine  v.  Glanz,  stammten  zwei  Söhne:  Jo- 
seph und  Johann  Nepomuk.  —  Anton  Innocenz,  k.  k.  Landrath  in 
Steiermark,  hatte  sich  mit  Maria  Anna  v.  Pollan  vermählt  und  aus 
dieser  Ehe  lebten  zwei  Söhne,  Joseph  und  Anton,  welche  beide  in*  die 
k.  k;  Armee  traten. 

Leupold,  I.  8.  177  u.  178.  —  MegerU  v.  Mühlftld ,  S.  103  u.  104. 

"^  Catleobiirg^  €attenburg^  Cadansburg^  türafen.  Altes  Dynasten-Ge- 
schlecht, welches  im  Harze  im  11.  Jahrh.  bis  zu  Anfange  des  12. 
Jahrh.  auf  der  später  Ciätlenburg  geuannten  Cadansburg  bei  Osterode, 
welche  Siegehard  v.  Cadan  gebaut  hatte,  sass.  Nach  Allen  war  die 
Grafschaft  C.  von  beträchtlichem  Umfange.  Den  Stamm  schloss  schon 
1106  oder  1107  Graf  Dietrich  der  Jüngere,  bei  dessen  Leben  bereits 
Catlenburg  ein  Jungfrauen-Kloster  geworden  war. 

Lucae ,  8.  895.  —  Leifck/eld ,  Antiquitates  CatcInburgcnsoH ,  Leips.  1713.  —  BüfUing^ 
BrÄunschw.-lüneh.  Chronik,  I.  8.  119  u.  V.  8.  555.  —  Zedier,  V.  8.  15.  48  u.  1552.  —  Oßh- 
httrdi ,  Graf  v.  Katlenburg ,  und  Einheck ,  in  de^soii  Ocneal.-histor.  Abhandl.,  II.  8.  SOO.  *— 
Hannuv.  Vaterl,- Archiv,  II.  8.  l.  —  Sehrnder  ,  Dvna^toust.,  Bd.  I.  —  Frh.  v.  d.  Äneiehtek, 
8.  363.  —  Spener,  Histor.  Insign.,  II.  8.409.  §.  2«. 

-~  Catt  Schweizerisches,  dem  Canton  Bern  angehöriges  Adelsge^ 
schlecht,  aus  welchem  Heinrich  v.  C.  um  dieselbe  Zeit  durch  Holland 
reis'te,  als  König  Friedrich  II.  von  Preussen  incognito  dieses  Land 
besuchte  und  Letzterem  in  einem  Gasthause  bekannt  wurde.  Der 
König  nahm  ihn  nach  einigen  Jahren  als  Vorleser  an  und  er  blieb 
über  30  Jahre  in  dieser  Stellung  in  der  Nähe  des  Königs  zu  Potsdam 
und  stand  in  hoher  Gunst  seines  königl.  Beschützers. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  360.  —  Frh,  «.  Ledebur ,  I.  8.  137. 

16* 


^- 
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CatUne«.  Altes,  venetianisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem 
ein  Spro&se  1799  k.  prenssischer  Kammerherr  war. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  137  u.  138. 

Cattlnelll^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstaud.  Diplom  voq  1855 
für  deu  k,  k.  Obersten  Cattinelli.  Ein  Sohn  desselben ,  Carl  Ritter 
V.  C,  stand  später  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  30.  Inf.-Regim. 

Ilandttchr.  .Not.  nach  d.  A.  A.  Zeit.  u.  dem  Militair-Schetnatism. 

Catienellnbogen^    s.  Knebel  v.   Catzenellnbogeu,  Freih. 

Catsenelnh^geH^  Catfenellnbogen^  Catsenellenbogen^  ilrafen«  Altes 
Dynastellgeschlecht,  welches  auf  der  gleichnamigen  Grafschaft  sass. 
Dieselbe  gehört  jetzt  zum  Grossherz.  Hessen.  Als  Ahnherr  des 
Stammes  wird  Heinrich,  ein  Sohn  des  Grafen  Isenbart  zu  Altdorf, 
genannt,  welcher  im  9.  Jahrh.  gelebt  haben  soll.  Die  unanter- 
brochene  Stammreihe  ist  erst  vom  13.  Jahrh.  an  bekannt,  wo  um 
1250  das  Geschlecht  sich  in  zwei  Linien  schied  und  die  Grafschaft 
in  zwei  Theile,  die  obere  und  untere  Grafschaft,  getheilt  wurde. 
Später,  1479,  schloss  Graf  Philipp  der  Aeltere  den  Mannsstamm. 
Ihn  beerbte  eine  Erbtochter,  Anna,  die  sich  mit  dem  Landgrafen 
Heinrich  zu  Hessen  vermählte  und  diesem  die  Grafschaft  Catzeneln- 
bogen  zubrachte. 

Lucae»  Grafeusaal,  8.  174.  —  DilUch,  Hess.  Chronik,  I.  S.  29.  —  ZedUr^  V.  8.  1601.  — 
Winokelmann,  Beschreib.  Ifessens,  II.  8.85.—   Wenky  Hess.  Gesch.,  I.  8. 182.  —  Siebmaeker, 
II.  20.  -   Trift,  8.  405  u.  434. 

Cauwenstein^  Utter^  s.  Fritz  Edle  v.  Cauwenstein. 

Cafalar^  Ihreiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1799  für  Joseph  v.  Cavalar,  k.  k.  Obersten  und  Remontirungs- 
Commandanten  in  der  Bukowina,  wegen  41  jähriger  Dienstleistung. 

Megerle  e.  Mühlf«ld,  Erginz.-Bd.  8.  42. 

€a?allar  v.  drabensprung^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterständ. 
Diplom  von  1855  für  Ferdinand  Cavallar,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Grabensprung. 

Hindschriftl.  Noliz. 

CaTalrhinij  Freiherren  bu  Liehtenberg.  Altes,  italienisches,  in 
der  zweiten  Hälfte  des  1 6.  Jahrh.  nach  Bayern  gekommenes  Adels- 
geschlecht, zu  welchem  Johann  Baptist  Guidobon  Cavalchini  Freiherr 
zu  Lichtenberg  und  Herr  zu  Carbouara,  Pazzano,  Reicherspeurn  etc. 
gehörte,  welcher  als  herz,  bayer.  Rath  und  Pfleger  zu  Tölz  1603  starb. 

Hand.sclir.  Notiz. 

€ave^  de  la  €a?e.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  in  der  Grafschaft  Courtenais,  aus  wel- 
chem Pierre  de  la  Cave  1630  Frankreich  verliess  und  sich  ins 
Brandenburgische  begab.  Derselbe  wurde  kurbrandenb.  Stallmeister 
und  stieg  zum  Capitaiu,  als  welcher  er  schon  1652  zwei  Corapagniecn 
der  kurfürstl.  Leibgarde  commandirtQ.  Nachdem  ihm*  1645  erlaubt, 
worden  war,  in  Preussen  adelige  Güter  zu  kaufen,  erwarb  er  Did-- 
lacken  im  Kr.  Insterburg.  Mit  der  Zeit  von  Stufe  zu  Stufe  gestiegen, 
starb  er  1679  als  kurbrandenb.  Generalmajor  und  Commandant  von 
Pillau.    Von  ihm  stammte  Wilhelm  de  la  C,  welcher  ebenfalls  als  k. 
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preuss.  Generalmajor  15.  Jan.  1731  starb.  Nach  Freih.  v.  Ledebnr 
schloss  Letzterer  den  Stiamm:  eine  Annahme,  welche  mit  dem  An- 
führen des  N.  Preuss.  Adelslexicons,  dass  ein  k.  preuss.  Major  v.  C. 
im  Pensionsstande  1826  gestorben  sei  und  dass  seine  Wittwe,  eine 
V.  lioos,  1839  noch  in  Berlin  gelebt  habe,  nicht  stimmt.  —  Eine 
Tochter  des  obengenannten  Pierre  de  la  C,  Eleonore  Elisabeth  de 
la  C. ,  war  übrigens  mit  Georg  Friedrich  v.  Kreytzen,  Grosscanzier 
des  Königr.  Preussen,  vermählt,  und  durch  die  Nachkommenschaft 
sind  Name  und  Wappen  der  de  la  Cave  in  die  Stammbäume  der  Fa- 
milien V.  Finck,  v.  Schlichen  etc.  gekommen. 

Ermqn,    Tablpau  ötc,    8.  61  u.  ß2.    —    N.    Pr.'A.-L.   V.    8.  94.    —    Frh.  v.  Ltdebur»  I. 
S.  138. 

Cafriani^  drafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  10.  März  1643 
für  Friedrich  Freih.  v.  Cavriani,  Obersthofmeister  der  Gemahlin  des 
K.  Ferdinand  III.  Eleonora  v.  Mantua.  —  Das  Haus  Cavriani  stammt 
aus  dem  Herzogthume  Mantua,  und  Conrad  Cavriani  erhielt  schon 
1359,  Jobann  Cavriani  aber  1452  den  Freiherrnstand.  Freiherr 
Friedrich  war  1548  kaiserl.  Statthalter  des  Herzogthums  Piombino 
und  erhielt  1561,  neben  dem  doppelten  Reichsadler  ins  Wappen, 
eine  Bestätigung  des  der  Familie  zustehenden  Herrenstandes.  Der 
gleichnamige  Enkel  desselben,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand  in 
die  Familie  brachte,  war  früher  auch  Obersthofmeister  der  Wittwe 
des  K.  Ferdinand  II.  Eleonora  Gonzaga  von  Mantua  gewesen,  und 
hatte  sich  in  Oesterreich  mit  der  Herrschaft  Unterwaltersdorf  ange- 
kauft. Die  genannte  Herrschaft  wurde  zu  einer  Baronie  6r)ioben 
und  dem  ganzen  Staflame  der  Titel:  Freiherren  v.  Unterwaltersdorf 
verliehen.  Zwei  Urenkel  des  Grafen  Friedrich,  Maximilian  Guido- 
bald,  gest.  1776,  und  Christoph,  gest.  1783,  stifteten  zwei  besondere 
Linien,  Ersterer  die  österreichische.  Letzterer  die  böhmische,  und 
neben  diesen  blühte  eine  dritte  Linie  in  Mantua  fort.  Die  abstei- 
gende Stammreihe  der  österr.  Linie  ist  folgende:  Graf  Franz  Carl: 
Caecilia  Renata  Grf.  v.  Waldstein;  -^  Leopold  Carl:  Maria  Susanna 
Freiin  v.  Gilleis;  —  Maximilian  Guidobald:  Maria  Aloysia  Grf.  v. 
Thürheim;  —  Ludwig:  Johanna  Nepomucene  Theresia  Grf.  Nowoh- 
radska-Kolowrat;  —  Maximilian  Franz,  gest.  1837:  Josepha  Grf. 
Esterhäzy  de  Galantha;  —  Carl,  jetziges  Haupt  der  österr.  Linie  — 
Carl  Graf  Cavriani,  Freiherr  zu  Unterwaltersdorf,  geb.  1803,  Herr 
der  Fideicommiss- Herrschaften  Seibersdorf,  Unterwaltersdorf  und 
Schöngrebern;  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  in  d.  A.  und  zweiter 
Inhaber  des  3.  Dragon.-Regiments,  vermählte  sich  1837  mit  Therese 
Prinzessin  Esterhäzy  v.  Galantha,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  Maria,  geb.  1841,  und  Sophie,  geb.  1847,  drei  Söhne 
stammen:  Paul,  geb.  1843,  Nicolaus,  geb.  1847,  und  Franz,  geb. 
1852.  —  Von  den  beiden  Brüdern  des  Grafen  Maximilian  Franz, 
s.  oben,  den  Grafen  Christoph  und  Friedrich,  hat  Graf  Christoph, 
gest.  1857,  Comthur  des  deutschen  Ritterordens  zu  Merentiezen, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  aus  ^der  Ehe  mit  Elizabeth  Grf. 
Cavriani,  gest.  1825,  vier  Söhne  hinterlassen:   Graf  Ludwig,  geb. 
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1812,  k.  k.  Kämmerer,  Gnbernial-  und  Statthalterei-Rath  zn  Lem- 
berg,  verm.  1851  mit  Johanna  Edlen  v.  Medvay,  geb.  1822,  aas 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Elisabeth,  geb.  1852,  lebt;  —  Graf  Phi- 
lipp, geb.  1817,  k.  k.  Kämmerer  und  Legations- See retair;  —  Graf 
Ladislaus,  geb.  1819,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1850  mit 
Louise  Grf.  v.  Auersperg  zu  Mokric,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Ladislaus«  geb.  1851, 
und  Alfred,  geb.  1854,  —  und  Graf  Franz,  geb.  1825,  k.  k.  Kämmerer 
und  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  14.  Nov.  1832  mit  Rosine  Grf.  v. 
Hartmann -Clarstein,  verw.  Grf.  v.  Colloredo- Waldsee,  geb.  1789, 
Besitzerin  der  Herrschaft  Dimokur  in  Böhmen.  —  Die  böhmische 
Linie  ist  im  Mannsstamme  mit  dem  Grafen  Wenzel,  geb.  1755,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Kreishauptmann  des  Budweiser  Kreises, 
erloschen,  und  es  lebt  nur  noch  aus  der  Ehe  desselben  mit  Walbnrga 
Grf.  v.  Hartmann -Clarstein  die  eine  Tochter,  Grf.  Caroline,  geb. 
'1796,  verm.  in  erster  Ehe  mit  dem  Grafen  del  Vefme,  und  in  zweitem 
1824  mit  Nicolaus  Amelin  de  St.  Marie,  herzogl.  parmesanischem 
Kammerherrn  und  gewesenem  General-Intendanten,  Wittwe  seit  1847.' 
—  Haupt  der  dritten  Linie  in  Mantua  ist  Marquis  Cesar,  geb.  1804, 
verm.  mit  Constanze  Marchesa  Sordi,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  Augusta,  geb.  1827,  verm.  mitCamillo,  Marquis 
Molza,  Kämmerer  am  herz,  modesinischen  Hofe,  Fulvia,  geb.  1832) 
verm.  mit  Carl  Grafen  Sormani-Moretti,  und  Giulia,  geb.  1835,  verm. 
mit  Joseph  Marquis  Montecuccoli  zu  Mödena ,  ein  Sohn ,  Marquis 
Federico,  geb.  1836,  stammt.  Der  Bruder  des  Marquis  Cesar,  Mar- 
quis Ferdinand,  geb.  1810,  hat  aus  der  Ehe  «mit  Julie  Grf.  v.  Cre- 
mona,  gest.  L854,  eine  Tochter,  Marchesa  Anna,  geb.  1840,  und  die 
Schwester,  Victoria,  ist  mit  Jacob  Grafen  Conti  vermählt.  Noch  lebt 
vom  Oheim  des  Marquis  Cesar  Marquis  Joseph,  gest.  1846,  aus  der 
Ehe  mit  Therese  Marchesa  Guerrieri-Gonzaga  eine  zahlreiche,  im 
Geneal.  Tascheub.  der  gräü.  Häuser  aufgeführte  Nachkommenschaft. 

Seifert,  Gciical.  adcl.  Eltern  u.  Kinder,  Tnb.  66.  —  Frh.  e.  Ifoheneck ,  I.  S.  28  u.  ff.  — 
Gauhe .  I.  8.  339  ii.  340.  —  WinyriU  ,  il:  ».  21—30  Cniit  zwei  Ahnciitafuln).  —  Deutsche 
Graleiih.  d.  Ge^^cMiw.  I.  S.  15'i  u.  1.S8.  —  Gen.  Taschenb.  d.  grüfl.  HHUücr,  1859,  S.  163—166, 
uod  Uiiftur.  TMsolieub.  zu  demMvlben ,  S.  124.  —  Siebmacher,  V.  9.  —  Sitppl.  zu  Siebm. 
W.-B.VI.  20. 

€ayii«la^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Jan. 
1843  für  Joseph  Cayuola,  Kaufmann  in  Mailand,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  von. 

Handüchr.  Notiz. 

« 

Caian  lu  driesfeld^  Griessfeid^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1708  für  die  Gebrüder  Joseph,  Carl,  Maxi- 
milian, Anton,  Ferdinand,  Leopold  und  Dominik  v.  Cazan  zu  Gries- 
feld.  Dieselben  gehörten  zu  einem  tiroler  Adelsgeschlechte,  welches 
zu  Anfange  des  16.  Jahrb.  den  Adel  erhalten  hatte  und  1646  oder 
1647  landstHndisch  geworden  war. 

Or.  V.  lirqndii^  8.   124  Nr.  a.  --  Niyrinu»,,    Grätsch.  Tirol,  S.  485.  —  Megerle  v.  Jiühl- 

feld  .    Rrgänz.-Bd.  8.  49.    —    ProvinziHl-Haiidb.    von   Tirol  u    Vorarlberg    für  1847,  8.  288.  — 

Stmbirockh,  Bbzher  Geschlechter,  Nr.  16.  —  Suppl.  zu  Siebin.  W.-B    I.V.  -4.  —  r.  iiayrhofen^ 

'ISToler   Wappeu,    Nr.    77—79.    —   v.  He/ner ^   Titoler   Adel,    Tab.  4    S.  3,   und    £rKäuz.-Bd. 

Tab.  9  8.  18« 
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CebrowskI  ▼•  EckertsIrerg,  €cbr«w.  Ein  ursprüDglich  polnisches, 
zu  dem  Stamme  Uolobok  zählendes  Adelsgesohlecht,  welches  in 
Westpreussen  mit  Rathof  bei  Danzig  begütert  wurde,  und  aus  wel- 
chem Johann  Philipp  Gebrowski  18.  Jan.  1702,  laut  k.  preuss.  Di- 
ploms, eine  Adelsbestätigung  mit  dem  Prädicate  :  v.  Eckertsberg 
erhielt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Frh.   v.   Udtbur ,  I.  8.  138  u.  HI.  8.  226. 

Cechotti  ▼.  Ehrensbergi  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1746  für  Johann  Jacob  Cechptti,  Propst  zu  Nicolspurg,.  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrensberg. 

Megerle  9.   Mühlfeld,  Erg&ns.-Bd.  8.  129. 

Cederstolpe.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Novbr. 
1719  für  Hans  Cederstolpe.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  traten 
in  k.  preuss.  Militairdienste  und  noch  bis  auf  neuere  Zeit  kamen 
Officiere  dieses  Namens  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor. 
Die  Familie  hatte  in  Ostpreussen  das  Gut  Polenzhof  im  Kr.  Fried- 
land erworben. 

N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  95.   —    Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  138  u.  III.  8.  2^5.   —    Schwed.  W.-B. 
IUddeTm.,'Nr.  185  o.  1661. 

Celkri^  CelUrl  v.  iSrunding^  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand. 
Diplom  vom  24.  Juni  1654  für  Andres  und  Paul  Cellari  mit  dem 
Prädicate:  v.  Grunding.  Ein  aus  Mailand  nach  Schlesien  gekom- 
menes Grafengeschlecht,  welches  im  17.  Jahrh.  die  Stadt  pnd  Herr- 
schaft Lublinitz  mit  mehreren  anderen  Gütern  kaufte.  Sprossen  des 
Stammes  bekleideten  schon  im  15.  Jahrh.  Hbfwürden  bei  den  Königen 
Wladislas  VI.  und  Casimir  IV.  in  Polen  und  waren  dem  Stamme 
Sulima  einverleibt. 

Henel.  Slkogr.  renot.,  Cap.  8.  8.  354  u.  635.   —    Sinapius,  U.  8.  53.  —  N.  Pr.  A.-L.  1. 
8.  361.  _  Frh,  c.  ledebur,  1.  8.  138  u.  III.  8.  226. 

CfUariHS  Edle  v.  Kellerer^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1711  für  Georg  Heinrich  Cellarius,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Graf 
Casteirschen  Dragoner-Regim.,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Kellerer. 

Megerle  f.  Mühlfeld,  BrKÜnz.-Bd.  8.  129. 

€entk«w8kl.  Polnisches,  zum  Stamme  Pobög  zählendes,  ImGrossh. 
Posen  begütertes  Adelsgeschlecht.  Felix  v.  C.  besass  1827  das  Gut 
Stwolo  im  Kr.  Kröben.  , 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  138. 

CfHtmaier  v.  Kleinschmld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1760 
für  Johann  Jacob  Centmaier,  fttrstl.  isenb.-büdhigenschen  Rath,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Kleinschmid. 

Haodschr.  Notiz. 

Centner  v.  Cententhal^  Cientner  v.  Ciententhal.  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  27.  Febr.  1667  für  Achatius  Centner,  mit  dorn 
Prädicate:  v.  Cententhai.  Derselbe  erwarb  später  die  Güter  Erns- 
dorf  im  Kr.  Reichenbach  und  Ober-Marklowitz  im  Kr.  Rybnick,  und 
sein  Sohn,  Ferdinand  Leopold  C.  v.  C. ,  setzte  den  Stamm  fort,  wel- 
cher gegen  das  Ende  des  18.  Jahrh.  ausgegangen  ist. 

SinapiM,  II.  8.  5bl.  —  Oauhe ,  ;i.  8.  154.  —  Frh.  v.  L4d«bur,  I.  8.  .188. 
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Ceraer.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806  fBr  Franz 
Cerner,  Krakauer  Educationsfonds- Archivar. 

Megtrle  v.  Mühlfeld ,  Erganc-Bd.  8.  259. 

Oer^ai.  Italieoisches  Adelsgeschlccht,  aas  welchem  Peter  Anton 
V.  C,  k.  k.  nieder-österr.  Vicehofcanzler,  sich  in  Krain,  Steiermark 
und  Kärnten  ansässig  machte  nnd  31.  Jan.  1727  in  die  betreffenden 
Landmannschaften  aufgenommen  wurde. 

9.  Hefner y  Krainer  Adel.  26  u.  8.  6. 

Oerrint^  Ccrrint  de  ■•nte-Yarcht^  Preiherrei  unilfirafea  (freiherr* 
liches  Wappen  der  sächs.  Linie :  in  Silber  nach  älteren  Petschaften 
ein  schrägrechter,  nach  neueren  ein  golden  eingefasster,  mit  drei 
goldenen  Sternen  belegter,  blauer  Balken,  aus  welchem  ein  einen 
grünen  Eichenzweig  haltender,  rother  Löwe  aufwächst.  Gräfliches 
Wappen:  in  Silber  ein  blauer,  golden  eingefasster  und  mit  drei 
goldenen  Sternen  neben  einander  belegter  Querbalken,  nnd  hinter 
diesem  ein  aufrecht  gestellter,  rother  Löwe,  welcher  einen  Eichen- 
zweig hält  und  auf  der  linken  Schulter  einen  kleinen  silbernen  Schild 
mit  einem  rothen  Kreu/e  trägt).  P>bländ, - österr.  Freiherrn-  und 
Grafenstand.  Freiherrn  -  Diplom  von  1789  für  Joseph  v.  Cerrini, 
k.  k.  Ingenieur -Oberstwachtmeister,  aus  florentinischem  Adel  ab- 
stammend, und  Grafen -Diplom  von  1838  für  Carl  v.  Gerrini  de 
Monte- Varchi,  Herrn  und  Landmann  in  Steiermark ,  k.  k.  General- 
major im  Geniecorps,  Kämmerer,  Geh.  Rath  etc.  —  Die  Familie 
Cerrini  ist  ein  altes,  aus  dem  Grossh.  Toscana  stammendes  Adels- 
geschlecht,  dessen  Stammsitz  das  Castell  Monte  varchi  war,  in  wel- 
chem dasselbe  schon  im  13.  Jahrb.  geblüht  haben  soll,  denn  durch 
aus  dem  grossh.  toscanischen  Staatsarchive  erhobene  und  amtlich 
bestätigte  Urkunden  und  durch  bis  in  das  16.  Jahrb.  hinaufreichende 
Taufzeugnisse  kann,  wie  die  Familie  angiebt,  vom  13.  Jahrb.  an  die 
fortlaufende  Stammreihe  nachgewiesen  werden.  —  Der  Sohn  des 
Angelas  Cerrini  und  der  Enkel  des  Cerrino  de  Montevarchi,  Christo- 
phanus, wurde  vom  K.  Carl  IV.  in  Florenz  als  Judex  Ordinarius  ein- 
gesetzt, und  dessen  Söhne  und  Enkel  waren  im  florentinischen  Staate 
mit  den  höchsten  Würden  bekleidet.  Später  schied  sich  die  Familie 
in  zwei  Linien,  von  welchen  die  ältere  zu  Montevarchi  zu  Anfange 
des  17.  Jahrb.  im  Mannsstarame  ausging,  di^  jüngere,  noch  jetzt  in 
Florenz  begüterte  Linie  aber  verbreitete  sich  auch  nach  Oesterreich 
and  Sachsen  und  blüht  noch  jetzt  in  drei  Specialliuien :  der  öster- 
reichischen, sächsischen  und  toscanischen  Linie.  Die  erstere  hat, 
s.  oben,  den  Grafenstand  erlangt,  die  sächsische  aber  führt,  wie  die 
toscanische,  welche  letztere  mit  der  österreichischen  und  sächsischen 
Linie  zwar  von  einem  gemeinschaftlichen  Stammvater  stammt,  jedoch 
schon  seit  dem  17.  Jahrb.  von  den  genannten  beiden  Linien  getrennt 
ist,  den  freiherrlichen  Titel.  —  Haupt  der  gräflichen  Liuie  ist  jetzt 
Graf  Aloys,  geb.  1823  —  Sohn  des  Grafen  Carl,  s.  oben,  gest.  1840, 
aas  der  Ehe  mit  Carolina  Grf.  v.  Küeuburg,  geb.  1802,  und  Enkel 
des  1809  verstorbenen  k.k.  Feldmarschall- Lieutenants  Joseph  Freih. 
V.  Cerrini,  aus  der  Ehe  mit  Donna  Isabella  de  Andrade  —  k.  k. 
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Kämmerer,  Statthalterci-  and  PräsidiaNSecretair  zu  Ofen.  Die  bei- 
den Brüder  desselben  sind,  neben  einer  Schwester,  6rf.  Bertha, 
geb.  1825,  verm.  1844  mit  Peter  Freih.  v.  Wucherer,  k.  k.  Statt- 
balterei-Rath  zu  Kaschau,  Graf  Carl,  geb.  1829,  k.  k.  Oberlieutenant, 
und  Graf  Edmund,  geb.  1832,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieutenant.  Die 
Tante  derselben ,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1784,  vermählte  sich  1804 
mit  Paul  Freih.  y.  Wernhardt,  Magnaten  von  Ungarn,  später  k.  k. 
Geh.Rath  und  General  der  Cavallerie  a.D.,  und  ist  seit  1846  Wittwe. 

—  Haupt  der  sächs.  freiherrl.  Linie  ist  jetzt  Maximilian,  geb.  1818, 

—  Sohn  des  1852  verstorbenen  Freih.  Clemens,  k.  sächs.  Generjl- 
Jieutenants,  später  a.  D. ,  aus  der  Ehe  mit  Carolina  v.  Berlepsch, 
gest.  1845,  und  Enkel  des  Freih.  Clemens  (leiblichen  Geschwister- 
kindes des.  Freih.  Carl,  s.  oben),  aus  der  Ehe  mit  Augustine  v.  Po- 
lenz  —  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  Derselbe  hat,  neben  vier  Schwestern, 
den  Freiinnen:  Maria,  geb.  1817,  Hofdame  bei  der  Prinzessin  Amalie 
V.  Sachsen;  Maria  Anna,  geb.  1823,  verm.  1854  mit  Carl  Serre, 
Herrn  auf  Niedergersdorf  und  k.  sächs.  Lieutenant  in  d.  A.;  Carolina, 
geb.  1826,  und  Augustina,  geb.  1833,*  Hofmeisterin  bei  L  K.  H.  der 
Frau  Erzherzogin  Mathilde,  fünf  Brüder,  die  Freiherren:  Hermann, 
geb.  1822,  k.  sächs.  Lieutenant  a;  D.,  verm.  1849  mit  Wilhelmine 
Grf.  V.  Hohenthal,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben: 
Stephanie,  geb.  1849,  und  Mariette,  geb.  1854;  Anton  Maria,  geb. 
1829^  k.  sächs.  Oberlieutenant;  Carl,  geb.  1831,  ebenfalls  k.  s'ächs. 
Oberlieutenant;  Johann,  geb.  1835,  und  Carl  Angelo,  geb.  1837, 
k.  k.  Cadet.  —  Nächstdem  leben  noch  von  dem  1807  bei  Danzig 
gebliebenen  Bruder  des  Freiherrn  Clemens  Heinrich ,  dem  Freiherrn 
Franz,  k.  £ächs.  Oberstlieutenänts ,  aus  der  Ehe  mit  Eleondre  v. 
Nostiz  a.  d.  Hause  Döbschütz,  zwei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1799, 
bis  1828  in  k.  k.  Militairdiensten ,  verm.  1828  mit  Maria  Grf.  v. 
Kustosch,  geb.  1802,  und  Freih.  Heinrich,  geb.  1801,  k.k.  Kämmerer, 
Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  in  erster  Ehe  1833  mit  Antonia 
Freiin  v.  Bartenstein,  gest.  1854,  und  in  zweiter  Ehe  1856  mit 
Bertha  Grf.  v.  Thurn-Välsassina-Como-Vercelle,  Freiin  zum  Kreuz, 
geb.  1824.  —  Die  toscanische  Linie  umfasst  jetzt  die  Nachkommen- 
schaft des  1836  verstorbenen  Freiherrn  Pasquale  Maria,  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Theresia  Barti.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer 
Tochter,  Louisa,  geb.  1798,  verm.  1826  mit  Vincenz  de  Paoli,  jetzt 
Wittwe,  zwei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1799,  und  Freih.  Joseph, 
geb.  1802,  verm.  1846  mit  Maria  Julia  Grf.  Jinochietti,  und  aus 
dieser  Ehe  leben  zwei  Töchter,  Ernestine,  geb.  1849,  und  Cerrina 
Feiice  Leonetto,  geb.  1857. 

Dresd.  Cal«'iid.  z.  Gebr.  f.  d.  Resid.,  1847,  8.  155,  u.  1848,  d.  154.  —  Deutache  Qraieoh. 
d.  Gegenw.  III.  S.  60—62.  —  Geneal.  Tascbenb.  d.  grÄfl.  Hiiiser ,  1859,  8.  166—168,  und 
Uistor.  Handb.  zu  demselben,  S.  125.  —  W.-B.  d.  dsterr  Monarch.  IX.  86.  —  Byrtl^  II.  — 
W.-B.  d.  säch.s.  Staateu  V.  44.  —  r.  He/ner,  Sächs.  Adel,  Tab.  25  8.  24. 

Cervelll.  Erbländ.-österr.  Adels*  und  Reichs-  und  erbländ.-österr. 
Freiherrnstand.  Adels-Diplom  von  1729  fQr  Fortunat  Cervelli,  und 
Freiherrn -Diplom  von  1737  für  denselben  als  k.  k.  Rath  und  Resi- 
denten zu  Fcrrara. 

MetjerU  c.  Mühlfrld.  8.  48,  n.  Ergänz.-Bd.  8.  259. 
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OerrellL  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  Ton  1765  f&r 
Alexander  v.  C,  k.  k.  Rath  und  von  1773  fttr  Johann  v.  C,  k.  k. 
üauptmann.  —  Joseph  Freih.  v.  C.  war  1836  Kreiscommissair  zu 
Leutmeritz. 

Megerle  v.  Mühlfeld  ^  Ergänc.-Bd.  S.  49.  —  W.-B.  d.  österr.  Monnrch.  IX.  87. 

Ccschi  di  Santa  Cracei  Cescht  ?.  Saata-Cr^ce^  Sitter.  Reichs- 
ritter- und  erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Bestätigungs- Diplome  des 
der  Familie  verliehenen  Reichsritterstandes  von  1 723  für  Hierony- 
mus  Armenius  Joseph  C.  de  S.  C,  ober-österr.  Regierungsrath,  und 
voj[i  1725  für  die  Gebrüder  Joseph,  Benedict  und  Gervasius  G^  de 
b.  G.,  und  Freiherrn -Diplom  vom  15.  März  1724,  nach  Anderen 
1734,  für  den  genannten  üieronymus  Armenius  Joseph  C.  de  S.  €. 
und  den  Vetter  desselben  Joseph  Benedict  C.  Ausser  diesen  Diplo- 
men sind  schon  früher  in  die  bereits  1325  in  den  Reichsadelsstand 
erhobene  und  1588  in  Tirol  laudständisch  gewordene  Familie  Ceschi 
noch  zwei  Diplome  gekommen.  Den  4.  April  1605  erhielten  nftmlich 
alle  Geschi:  Johann  Maria  Geschi  de  S.  G.,  Doctor  der  Medicin,  mit 
seinen  Brüdern  und  Vettern,  Paul,  beider  Rechte  Doctor,  Julius,  des 
Erzh.  Leopold  Wilhelm  Kriegsrath  und  Oberstwachtmeister  im  Lager 
vor  Taufers,  Peter,  Garl ,  Doctor  beider  Rechte,  und  Johann  Baptist, 
den  erbländischen  Ritterstaud,  und  derselbe  wurde  6.  Nov.  1620, 
unter  gleichzeitiger  Vermehrung  und  Verbesserung  des  Wappens, 
bestätigt.  Der  freiherrliche  Stamm  hat  fortgeblüht.  Freiherr  üiero- 
nymus Armenius  Joseph  —  eiu  Sohn  des  Johann  Jacob  Ritters  T. 
Groce  aus  der  Ehe  mit  Glara  v.  Berthondelli  —  gest.  1742,  war  ver» 
mahlt  mit  Anna  Maria  v.  Gera,  gest.  1754.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Freih.  Anton  Gyprian,  geb.  1690,  k.  k.  Gubernialrath  und  Grftiia* 
commissair  in  Tirol ,  verm.  mit  Anna  Maria  v.  Kurtz  zum  Thorm, 
und  von  diesem  stammte  Freiherr  Hieronymus  Joseph,  gest.  L795, 
k.  k.  Kämmerer  und  <jubernialrath ,  vermählt  mit  Maria  Elisabeth 
Grf.  V.  Spaur,  gest.  1810,  auf  welchen  Freih.  Alois,  gest.  1845, 
folgte.  Derselbe,  k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrath,  hatte  sich 
1801  mit  Garoline  v.  Mühlstetter  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe 
stammt  das  jetzige  üaupt  der  älteren  Linie  zu  Bergo  di  Vulsugana 
in  Südtirol:  Freih.  Anton,  geb.  1802,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1882 
mit  Augusta  Grf.  v.  Spaur,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
Töchtern,  drei  Söhne  eutsprossten:  Aloys,  geb.  1835,  Pius,  geU« 
1847,  und  Gonrad,  geb.  1849.  Der  Bruder  des  Freih.  Anton,  Freih. 
Joseph,  geb.  1808,  ist  k.  k.  Kämmerer,  Gberstlieutenant,  Landstand 
in  Tirol  etc.,  und  die  vier  Schwestern  Beider  sind:  Elisabeth,  gelK 
1803,  verm.  1826  mit  Paris  Gr.  v.  Spaur,  Erblandmundschenken  in 
Tirol  und  k.  k.  Kreis -Gommissair  in  Trient;  Johanna,  geb.  1806,  . 
verm.  1831  mit  Alois  Giovanelli  v.  Gerstburg,  k.  k.  Hof-Goncipisten, 
gest.  1831,  wieder  vermählt  1835  mit  Ignaz  Ludwig  Freih.  v.  Laza- 
rini,  k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrath  zu  Gratz;  Franzisca,  geh, 
1814,  verm.  1834  mit  Raimund  Freih.  v.  Bufifa-Gastellato,  und  Anna, 
geb.  1819,  verm.  1846  mit  Ignaz  Freih.  Giovanelli  v.  Gerstburg, 
k.  k.  Assessor  bei  dem  Gerichtshofe  von  Innsbruck.  —  Die  jüngere 
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Linie  des  Stammes  in  Innsbrucl^  ist  mit  dem  Freih.  Franz,  k.  k. 
Kämmerer,  Gubernialrath  und  Kreishauptmann  zu  Schantzj  19.  März 
1806  im  Mannsstamme  erloschen. 

Gr.  V.  Brandts,  8.  123  «.  ~  Megerle  o.  Mühl/Hd  ^  Etglns.-Bd.  8.  49  n.  129.  —  Prov.- 
Handb.  von  Tirol  u.  ViSrarlberg  für  1S47,  S.  288.  —  Qeneal.  Tascbeob.  d.  freih.  H&oser,  1849, 
8^  71,  1858,  S.  65,  u.  1855,  8.  »rt  a.  89.  —  Suppl.  £0  Sicbra.  W.-B.,  IX.  4.  —  W.-B.  d.  östCTr, 
Mon.,  IX.  88.  —  Uyrtl,  I.  —  ».  Maifrho/en ,  Tirol.  Wapp.,  Nr.  80-83.  —  r.  He/ngr,  IV.  1. 
Tab.  3  u.  4  u.  S.  4. 

,  Ccttner^  Cetner^  Ciettner^  firafen.  Galizischer  Grafenstand.  Di- 
plom von  1780  für  Ignaz  C. ,  k.  k.  Geh.  Rath,  und  für  den  Bruder 
desselben,  Dominik  C.  Dieselben  stammten  ans  einer  Familie,  deren 
Ahnherr,  nach  Sinapius,  ein  tapferer,  schlesischer  Krieger  war.  Die 
Nachkommen  desselben  hätten  sich  zwar  Böhmen  unterworfen,  doch 
wären  vier  Brüder,  welche  v.  Centner  genannt  werden,  in  k.  poln. 
Dienste  getreten. 

Okolski,  II.  8.  528.  —  Gauhe,  II.  8.  152.  —  Mfgerle  v.  Mühlfeld,  Erganc.-Bd.,  8.  10.  — 
W.-B.  d.  österr.  Mon.,  II.  öl. 

€etl«^'Eitter  und  Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  bayern- 
scher Freiherrnstand.  Ritterstands -Diplom  von  1703  für  Andreas 
Getto ,  Biergefälls  -  Einnehiüer  in  Schlesien ,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Kransdorf,  und  Freiherrn  -  Diplom  vom  12.  Juni  1812  für  Anton 
V.  Getto  auf  Alten-Eglofsheim,  Trifftelfing,  Langen-Erting  und  Hell- 
kofen,  k.  bayer.  Staatsrath  und  w.  Geh.  Rath.  —  Die  Familie  Getto 
war  ursprünglich  ein  Patriciergeschiecht  der  Stadt  Como ,  aus  wel- 
chem Sprossen  durch  Handelsverbindungen  nach  Oesterreich  und  an 
den  Rhein  kamen.  Nach  Bayern  gelangte  die  Familie  durch  den 
Freiherrn  Anton ,  welcher  aus  Zweibrücken  mit  dem  König  Max  L 
nach  Bayern  kam.  Freiherr  Anton,  gest.  1847,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  N.  N.  Gazin,  und  in  zweiter  mit  Anna  Freiin  v.  Zwei-^ 
brücken,  geb.  1785,  und  hat  drei  Söhne,  die  Freiherren  Garl,- August 
und  Maximilian,  hinterlassen.  Freih.  Garl  ist  k.  franz.  Gfficier,  und 
der  Sohn  desselben  steht  ebenfalls  in  k.  franz^  Militairdiensten.  Die 
ältere  Tochter  ist  vermählte  Madame  Yille,  und  die  jüngere,  Oscarine, 
hat  sich  1856  mit  Herrn  v.  Yalabreque,  Adoptivsohn  des  Anatole 
Marquis  und  Grafen  v.  Lawo(^stine  und  v.Bezelaer,  k.  franz.  General- 
lieotenants,  vermählt.  —  Freiherr  August,  geb.  1794,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  a.  o.  Gesai^dter  und  bevollm.  Minister  am  k.  grossbrit. 
Hofe,  ist  seit  1831  vermählt  mit  Miss  Elisabeth  Burrowes,  Enkelin 
des  Lord  Decies,  Erzbischofs  von  Tuam,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne 
leben:  Freih.  Anton,  geb.  1825,  k.  bayer.  Kammerjunker,  Lieutenant 
und  Ordonnanz-Officier  Sr.Maj.  des  Königs;  Freih.  Ludwig  Garl,  geb. 
1887,  k.  grossbrit.  Lieutenant  der  Artillerie;  Freih.  Francis  Hein- 
rich, geb.  1840,  k.  bayer.  Edelknabe,  und  Freih.  Maximilian  Emil, 
geb.  1842,  —  Freih.  Maximilian,  geb.  1816,  k.  bayer.  Kämmerer, 
war  in  erster  Ehe  seit  1840  vermählt  mit  Amalia  Elisabeth  Grf.  v. 
Porcia,  gest.  1849,  Herrin  auf  Lauterbach,  Horneck  und  Meilenhofen, 
und  hat  sich  in  zweiter  Ehe  1853  vermählt  mit  Garolina  Grf.  v.  Lux- 
burg,  geb.  1820,  früliere  Hofdame  L  M.  der  Königin  Maria  v.  Bayern. 
Aus  der  ersten  Ehe  leben  zwei  Söhne,  die  Freih.  Carl,  geb.  1841, 
und  Wilhelm,  geb.  1843. 
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Sinapiut ,  II.  8.  562.  —  MtgtU  p.  Muhlfeldy  Brg&aB.-ßd.  8.  1S9.  —  «.  lamg ,  8.  107  •. 
108.  —  F^h.  V.  Leddbur,  I.  8.  138.  —  Geiieal;  Ta$chenb.  d.  freih.  Hiaser/  18S7 .  8.  111  o. 
US,  u.  1859,  8.  118  u.  119.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  77,  a.  v.  Wöldttm,  2.  Abtb.  8.  161 
II.  169.  —  9.  Hefner ,  II.  26  u.  80,  u.  8.  29  u.  72.  —  Kutschke,  I.  8.  87  u.  86. 

Chabert.  Erbländ.-Österr.  Adels  -  und  Ritterstand.  Adels-Diplom 
von  1813  für  Thomas  Chabert,  nieder-österr.  Lanärechts  -  Secretair 
und  Professor  der  morgenländischen  Sprachen  an  der  orientalischen 
Academie  zu  Wien,  und  Ritterstands-Diplom  von  1840  fttr  denselben 
als  k.  k.  Dollmetscher  an  der  hohen  Pforte.  . " 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg&nz.-Bd.  8.  168,  u.  Handschr   Notis. 

Chaillet  ^  ChaiUet  d^Araex.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  Sept.  17^3  fttr  Henry  d'Arnex,  Staatsrath  im  Fürstenthom  N^af- 
chatel,  mit  dem  Namen:  v.  Chaillet  d'Arnex.  Derselbe  stammte  ans 
einem  Zweige  der  Familie  d'Arnex  im  Canton  Waadt,  in  welche 
auch  schon  vorher,  s.  den  Artikel  d'Arnex,  S\  107,  der  preassische 
Adelsstand  gekommen  war.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  bc^sass  das 
Geschlecht  Arnex,  St.  Martin  le  Ch^ne,  Molendins  und  Lnssy. 

N.  Pr.^  A.-L.  I.  8.  43  u.  8.  361.  u.  IT.  8.  475.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  3.  188.  —  W.-B.  4. 
preuss.  MoD.  H.  96.  '  • 

Chalb.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Raiten* 
haslach^sesshaft  war  und  mit  Wilhelm  G.  1488  erlosch. 

Haudschr.  Notis. 

Chales  de  ieanller.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  wel* 
ches  sich  im  Ermlande  ansässig  machte.  Mehrere  Sprossen  der 
Familie  traten  in  die  k.  preuss.  Armee,  und  ein  Gh.  de  B.  war  1856 
k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Frankfurt  a.  d.  G. 

Frh.  9.  Ledebur,  HI.  8.  225  u.  226. 

Cbaleiak^  Cbenn  de  Chaleiak^  Cbalisar^  h'eiherr.  Reichsfreihemi* 
stand.  Diplom  von  1695  fttr  Jacob  Chenu  de  Chalezak,  und  k«r- 
brandenburgisches  Bestätigungs- Diplom  des  Freiherrnstandes  von 
1699  fttr  denselben  als  kurbrandenburgischer  Kammerherr;  Er 
starb  1724  ohne  Erben  als  Hofmarschall  am  Sachsen  -  Barby- 
schen  Hofe. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  1S8. 

Chakng^  genannt  Gehle.  Altes,'  biaunschweigisches  und  west- 
phälisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  alten  Urkunden  Slon,  gen. 
Gehle  und  später  auch  Gelen  geschrieben  wurde.  Der  Stamm  hatt« 
sich  in  drei  Linien  geschieden:  v.  Chaloug,  gen.  Gehle,  v.  C,  gen. 
Amstel,  und  v.  C,  gen.  Tribbe.  Alle  diese  Linien  sind  erloschen: 
der  Letzte  der  Linie  v.  C,  genannt  Gehle,  war  der  1760  verstorbene 
kurpfälzische  Gberhofmarschall  und  k.  k.  Kämmerer  v.  C,  gen.  G., 
Herr  zu  Hallwinkel  und  Hüffe  im  Fttrstenthume  Minden.  Später 
lebte  noch  eine  v.  C,  gen.  Tribbe,  welche  sich  mit  einem  Herrn  v. 
Geismar  vermählte  und  im  8.  JahrzehTit  des  18.  Jahrh.  starb.  Dem 
Schilde  nach  war  die  Familie  eines  Stammes  mit  der  v.  Hademstofff, 
da  Letztere  in  Roth  ein  schwebendes,  von  vier  silbernen  Ringen  be* 
gleitetes  Andreaskreuz,  Erstere  aber  in  Roth  dieselben  goldenen 
Wappenbilder  ftthrte. 

Siebmacher  ,  I.  165 :  ▼.  Gelen,  Braunschweigiscb.  —  «.  iieding ,  I.  8.  101,  n.  III.  8.  8SS. 
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Cham^  42rftfen.  Altes,  aus' dem  bayerischen  Dynastengeschlechte 
der  Grafen  v.  Halss  stammendes  Grafenhaas,  welches  den  Namen 
von  dem  Sitze  Cham  in  der  Oberpfalz  angenommen  hatte. 

Wig.  Hundt,  I.  8.  83. 

Chaaiare^  Pretherren  and  fSrafea,  s.  Harbuval  und  Chamare, 
Grafen. 

CbaHibaufi  de  Charrier^  ChaMbavfl  de  Baras  and  CkaiibeaBd  de  la 
Baume.  Altes,  französisches,  aas  Languedoc  stammendes,  in  meh- 
reren liinien  blühendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  in  das  Brandenburgische 
kamen,  deren  Adel  1672  beurkundet  und  anerkannt  wurde.  Bis  auf 
die  neuere  Zeit  ist  der  Name  des  Geschlechts,  namentlich  der  des 
Hauses  Chambaud-Charrier,  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor- 
gekommen. Von  den  Gebrüdern  Alexander,  Maximilian  und  Ernst 
V.  Ch.-Ch.  starb  der  erste  als  k.  preuss.  Dragoner- Capitain,  der 
zweite  blieb  1806  als  k.  preuss.  Major  im  Regiment  v.  Natzmer,  und 
der  dritte  trat  aus  k.  preuss.  in  anhalt-dessauische  Dienste,  und 
führt«  in  Tirol  und  Spanien  die  Contingente  der  fürstl.'  anhaltischen, 
lippe-bückeburg. ,  waldeckischen  und  schwarzburg.  Häuser. 

Krman,   8.  66  u.  67.  —   N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  3^1,    "»d  II-  8-475.    —    Frh.  v.  Ledebur^ 
I.  8.   138. 

ChaMbeai.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  für  Iwan  Gham- 
beau,  k.  russ.  w.  Staatsrath  und  Hofstaatssecretair  der  Kaiserin 
Alexandra  Feodorowna. 

N.  Pr.  A,-L.  I.  8.  361.  -  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  138. 

ChanbreSj  frelherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
6.  Juli  1699  für  Jacob  Chambres.  Die  Familie  kam  noch  gegen 
Ende  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vor.  Nach  Allem  gehörten  die 
Chamberis  Freiherren  v.  Gultis,  welche  in  Westpreussen  das  Gut 
Zrunau  im  Kr.  Rosenberg  )>esassen ,  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden 
Stamme. 

V.  HeUbaeh,  I.  8.  228.  —  Frh.  v.  Ledebitr ,  I.  8.  138  u.  III.  8.  226. 

OhaMbrler^  h*elherren  (Stammwappea :  in  Gold  ein  aufrecht- 
stehender und  ein  gestürzter  schwarzer  Sparren,  von  einem  schwar- 
zen Querbalken  überdeckt.  Freiherrl.  Wappen:  geviert:  1  in  Silber 
der  Hals  und  Kopf  des  preussischen  Adlers;  2  das  Stammwappen; 
3  in  Roth  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  beseitet  von  fünf 
goldenen  Lilien  und  4  blau,  schräg  und  schmal  gold  gegittert.  Das 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1751  zeigt  überdiess  noch  in  einem 
silbernen  Herzschilde  den  preussischen  Adler).  Preussischer  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  31.  Aug.  1737  für  Johann  v.  Gh.,  und  vom 
8.  Juli  1751  für  Jean  de  Gh.,  k.  preuss.  Legation srath.  —  Die 
Familie  Chambrier  stammt  aus  Burgund  und  kam  zu  Anfange  des 
15.  Jahrh.  nach  Neufchatel,  in  welchem  Fürstenthume  seit  dieser 
Zeit  die  Sprossen  des  Stammes  die  höchsten  Würden  bekleideten. 
Der  nächste  Ahnherr  der  freiherrl.  Linien  war  wohl  Claudius  Phili- 
bert  Ch. ,  dessen  Adel  1571  vom  K.  Maximilian  IL  bestätigt  wurde. 
—  Der  genannte  Legationsrath  Jean  Baron  de  Oh.  war  später  k. 
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preuss.  Gesandter  am  k.  franz.  Hofe. '  Jean  Peter  Baron  de  Cham- 
brier  d'Oleires  wurde  1780  k.  preuss.  Eammerherr,  später  Gesandter 
am  k.  sardinischen  Hofe,  übernahm  1814  das  Gouvernement  tob 
Neufchatel  und  starb  daselbst  1823.  Ein  anderer  de  Gh.,  Herr  za 
Corneaux  bei  Neufchatel,  wurde  1787  k.  preuss.  Kammerherr  und 
1804  Staatsratb  und  Directeur  des  bätimens.  Friedrich  Baron  de 
Gh.,  k.  Staatsratb  in  Neufchatel  und  k.  preuss.  Legationarath,  erhielt 
1802  den  KammerherrenschlUssel.  Friedrich  Alexander  Baron  de 
Gh.  war  1836  Generalprocnrator  und  Präsident  des  Finanzdeparte- 
ments zu  Neufchatel ,  auch  war  um  dieselbe  Zeit  Alexander  Baron 
de  Gh.  Staatsratb  und  Maire  von  Yalengin. 

Erman,  8.  67.  —  v.  HHlbach,  I.  8.  228.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  39,  49,  361  u.  362.  —  r\rk. 
V.  Ledebur,  I.  8.  138  u.  139.  —   Suppl.  zu  Sivbm.  W.-B.,  I.  5.  —   W.-B.  d.  Pr.  lf©n.  II.  10. 

Chamier^  Chamler -Cieminskt^  Chamler-CIliszcBjnski.  Ein  nrsprUng- 
lieh  französisches  Adelsgeschlecbt,  welches  schon  1671  im  Bütow- 
sehen  begütert  war  und  später  in  Pommern  mehrere  Güter  erwarb, 
auch  in  Ostpreussen  sich  ankaufte.  Die  v.  Ghamier-Giemins&i  sassen 
zu  Trzebiatkow,  die  v.  Gh.-Gliszczynski  zu  Gross -Gustkow,  beide  im 
Kr.  Btitow.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Stabs-Officiere  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  .3t>2.  —  Fr/i.  v.  Udebur ,  I.  S.  1.39  u.  III.  S.  226. 

ChaMisse^  de  Chamlsso  de  Eencenrt.  Altes,  lothringisches  Adels- 
geschlecht, welches  früher  Chamizzot  geschrieben  wurde.  Dasselbe 
war  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Lothringen ,  der  Argone  und  dem 
angrenzenden  Theile  der  Ghampagne  begütert,  und  die  ununter- 
brochene Stammreihe  beginnt  mit  Gerard  de  Ghamizzot  um  1305. 
Später  wurde  der  Name  oft  Chamissot  geschrie)ben,  bis  man  sich 
1789  über  die  Schreibart  Ghamisso  vereinigte.  —  Maria  Louis 
Eugene  ülric  Gomte  de  Ghamisso  aus  dem  Hause  Ville  sur  Yron 
wurde  ,  als  Geschlechts  -  Aeltester ,  nach  abgelegter  Ahnenprobe, 
9.  Febr.  1789,  dem  Könige  Ludwig  XVI.  vorgestellt.  Derselbe  war 
später  k.  bayer.  Oberst  und  Kammerherr,  und  starb  1810  zu  München 
ohne  Nachkommen  als  Letzter  des  älteren  Zweiges  des  Geschlechts, 
an  dessen  Stelle  nun  das  Haus  Boncourt  kam.  Der  Aelteste  des 
Letzteren,  Gharles  Louis  Marie  Hippolyte  Gomte  de  Gh.,  lebte  später 
in  Paris  und  hatte  vier  Söhne.  Der  jüngere  Bruder  desselben,  Louis 
Gharles  Adeloide  Ghamisso  de  Boncourt,  wendete  sich  nach  Preussen, 
schrieb  sich  Adalbert  v.  Ghamisso  und  wurde  Stammvater  einer 
deutschen  Linie  des  Geschlechts.  Derselbe,  geb.  1781  auf  dem 
Schlosse  Boncourt  in  Lothringen,  wurde  durch  die  Revolution  aus 
Frankreich  vertrieben,  und  trat  1798  als  Page,  1800  aber  als  Lieu- 
tenant in  k.  preuss.  Dienste.  Nach  dem  Tilsiter  Frieden  begab  er 
sich  nach  Frankreich  zurück  und  wurde  am  Lyceum  zu  Napoleon- 
ville  angestellt,  ging  aber  1812  wieder  nach  Berlin  zurück,  wo  er 
als  Schriftsteller  lebte  und  den  Naturwissenschaften  oblag.  Von 
1815 — 1818  begleitete  er  als  Naturforscher  den  Gapitain  v.Kotzobue 
auf  einer  Reise  um  die  Welt,  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  als 
Inspector  des  königl.  Herbariums  in  Berlin  angestellt.   Mit  der  deut- 
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sehen  Sprache  ganz  vertraut,  war  er  seit  1804  aach  als  Diohtcr 
aufgetreten,  und  erwarb  sich  besonders  einen  Namen;  ;piS'$r  den 
bekannten  „Peter  Sehlemihl"  geschrieben  hatte,  welchef,  |aerst 
1814  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu^  herausgegeben,  in  so 
viele  ausländische  Sprache^  übersetzt  wurde.  Adalbert  v.  Chamisso 
starb  1838  und  hat  den  Mannsstamm  der  deutschen  Linie  durch 
mehrere  Söhne  fortgepflanzt. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  363  u.  864.  —   Frh.  r.  Ledebur,  I.-S.  139.  —  Kne»chke,  IV.  8.68  u.  69. 

Chantfski  ?•  Langeadorf^  helberren.  Altes,  böhmisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Hauptstamm  Langendorf  hiess,  von  welchem 
Stamme  sich  später  eine  Linie  unter  dem  Namen  Czastolar  v.  Lan- 
gendorf schied.  Der  Hauptstamm  nannte  sich  auch  Chanovski 
Dlauhevski  v.  Langendorf.  Die  Familie  soll  mit  dem  ersten  Herzoge 
nach  Böhmen  gekommen  und  Jesko  v.  Langendorf  1159  bei  Er- 
oberung der  Stadt  Mailand  zugegen  gewesen  sein.  Nach  Baibin 
erhielt  Alexius  v.  L.  1462  von  seinen  Verwandten  den  Rittersitz 
Chanowiz  und  nahm  von  demselben  den  Namen  Chanovski  an.  Vom 
Sohne  des  Alexius«  Wolfgang  Dlauhevski  v.  L.,  stampite  Adam,  Herr 
auf  liaby  und  Bujeditz,  und  von  diesem  Heinrich,  welcher  den  Ritter- 
sitz Smolotel  an  sich  brachte,  und  kaiserlicher  Rath  und  des  grössern 
Landrechts  Beisitzer  war.  Von  den  Enkeln  des  Letzteren  wurde 
Johann  Heinrich,  Herr  auf  Raby,  Statthalter  und  Unter-Kämmerer  in 
Böhmen,  und  Adam  Maximilian,  Herr  auf  Smolotel,  kaiserlicher  Rath, 
Kämmerer,  Hof- Lehn-  und  Kammer- Rechts -Beisitzer  und  Vice- 
Land-Kämmerer  in  Böhmen.  Beide  pflanzten  den  Stamm  fort.  Adam 
und  Albert  traten  in  die  Gesellschaft  Jesu,  und  Letzterer,  gest.  1645, 
machte  sich  durch  mehrere  Schriften  bekannt.  Im  dreissigjährigeu 
Kriege  stand  Friedrich  Ludwig  Chanovski  v.  Langendorf  als  General 
erst  in  k.  schwedischen  und  später  in  k.  französischen  Diensten,  und 
war  1645  Commandant  in  Freiburg,  musste  aber. den  Ort  den  Kaiser- 
lichen übergeben.  —  Nachrichten  über  die  Familie  aus  späterer  Zeit 
finden  sich  nicht  vor. 

Gauhtp  I.  S.  340  u.  341  uach :  Franckeustein,  Thoatr.  gentral.-hi^itor.,  Balbiu,  Tab.  Stcm- 
mat.  Tom.  II.,  Pufendorf,  8chwe4.  Kriegsgeschichte,  u.  Seifert,  Ahuentaf.  —  Jocher,  Compeiid. 
Gelehrt.-Lex.,  17^6,  8.  617.  —  Siippl.  zn  ^iebm.  W.-B.,  VII.  11. 

Cbats^  €haM  ?.  Mcbtkaases^  Freiherr.  £rbländ.-östeiT.  Frei- 
herrnstand.  Diplom  vom  29.  Juni  1653  für  Johann  Conrad  Riebt- 
hauser,  unter  dem  Namen:  v.  Richthausen  Frei-  und  Edlerherr  v. 
Chaos.  Derselbe,  ein  Sohn  des  aus  dem  Augsburgischeu  stammenden 
Conrad  Richthauser-,  Specereihändlers  und  Hoflieferanten  in  Wien, 
hatte  sich  im  Münz-  und  Bergwesen  so  .ausgezeichnet,  dass  er  bei 
seiner  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  zugleich  mit  dem  neuerrich-, 
teten,  obersten  Erbmünzmeisteramte  in  Oesterreich  ob  und  unter 
der  Enns  beliehen  wurde ^  starb  aber  25.  Juli  1663,  ohnfe  Nachkom- 
men zu  hinterlassen,  nachdem  er  23.  Juni  1655  unter  die  neuen 
Geschlechter  des  nieder- österreichischen  Herrenstandes  aufgenom- 
men worden  war. 

WissgrUl,  II.  8.  «0—34.  —  Siebmacher,  V.  17. 

Chapelie^  Chapeiller.      Französisches  Adelsgeschlecht,  welches 
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nach  Preassen  kam  und  im  Anfange  dieses  Jahrb.  in  Pommern  das 
GKit  Striiö'*^  iin-  Fürsteuthnm  Caminschen  Kreise  erwarb.  Ein  v. 
Cb.  wlir  1852  Lieutenant  im  20.  Landwehr-Regimente. 

Jvy-A.  9.  Udßbmr ,  I.  8.  139  n.  III.  8.  29«.  .         • 

€htppMb^  Chappuis  de  la  C^vbay  (in  Blau  eine  aufrecht  gestellte, 
silberne  Armbrust  mit  aufgelegtem,  silbernem  Pfeile,  welcher  unten, 
nahe  dem  Gefieder,  von  zwei  sechsstrahligen ,  silbernen  Sternen,  der 
eine  rechts,  der  andere  linlcs,  beseitet  ist).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  8.  Jan.  1794  für  Franz  Louis  de  Chappuis  de  la  Coml^ay, 
k.  prcuss.  Hauptmann,  oder  nach  anderen  Angaben  vom  8.  Febr. 
1797  für  denselben  als  k.  preuss.  Major:  der  Diploms  -  Empfänger, 
geb.  auf  dem  väterlichen  Gute  Pully  bei  Vevai,  hatte  in  Lausanne 
studirt,  lebte  dann  in  London,  wurde  dann,  1784,  Gouverneur  des 
Grafen  Alexander  v.  d.  Mark,  Sohnes  des  Königs  Friedrich  Wil- 
helm II. ,  erhielt  nach  dem  1787  erfolgten  Tode  des  Grafen  eine 
Hauptmannsstelle  in  der  niederschlesischen  Füsilierbrigade,  trat  1809 
als  k.  preuss.  Oberst  aus  dem  activen  Dienste,  und  starb  1830  anf 
seinem  Gute  Thurnau  bei  Münsterberg  in  Schlesien.  Aus  der  Ehe 
mit  Sophie  Grf.  v.  Pfeil  eutsprossten  sechs  Söhne,  welche  sämmtlich 
in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  —  Dem  Wappen  nach  steht  die  hier 
in  Rede  stehende  Familie  mit  der  im  folgenden  Artikel  besprochenen 
in  keiner  Verbindung. 

V.  Uellbaeh,  I.  8.  228,    —     N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  864,  u.  III.  8.  4.   —    F^h,  r.  Ledebwr,  I. 
8.  139,  u.  III.  8.  226.  -  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  II.  97.   -  Kneschke,  IV.  8.  69  u.  70. 

Ckappab  la  Cheibres  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Blau  eine 
silberne  Streitaxt,  und  unten  in  Roth  ein  silberner  Thurm).  Ein 
dem  Cauton  Waadt  zugehöriges  Geschlecht,  welches  zu  Cheibres  im 
Kreise  St.  Saphorin  des  Districts  Lavaux  das  Gut  Plait  besitzt, 
welches  dasselbe  durch  eine  Erbtochter  der  Edlen  v.  Plait- Douzels 
von  Chexbres  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  erlangte,  und  welches  bis  1798 
ein  Edellehn  war.  Seitdem  wurde  die  Familie  zu  den  notablen 
Bürgern  des  ehemaligen  grossen  Pfarr-  und  Communal  -  und  jetzigen 
Grrichtskreises  St.  Saphorin,  welches  bis  1810  bestand,  gerechnet. 
—  Ludwig  Chappuis  zu  Chexbres  war  1836  Vice-Canzler  des  Staats- 
raths  vom  Canton  Waadt.  —  Seit  Erlangung  des  Gutes  Plait  führt 
das  Geschlecht  das  oben  erwähnte  Wappen. 

N.  Pr.  A.-L.  TT.  8.  476. 

Cbappaceau.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Febr. 
1771  für  Johann  Friedrich  Chappuceau,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Frh.  V.  LetUbur,  1.  8.  139.  —  W.-B.  d.  Pr.   Mon.  11.  97. 

Charritw-Cbareztwski^  (irafen.  Galizischer  Grafenständ.  Diplom 
von  1783  für  die  Gebrüder  Michael  und  Valentin  v.  Charczow- 
Charczowski. 

Megerle  v.  Mühl/etd,  Brgäii£.-Bd.  8.  10. 

CbanHant  t.  Itnaafeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1858  für  die  Gebrüder  Rudolph  Charmant,  k.  k.  Oberfinanzrath, 
und  Carl  Charmant,  k.  k.  Statthaltereirath  in  Ofen. 

A.  A.  Zeit,  von  1858. 
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Charpender  (in  Blau  ein  rechtsgekebrter,  linkssehesder,  stehen- 
der, goldener  Hirsch  mit  zwölfendigem  Geweihe  auf  grüf^em,  KMeii^ 
und  unter  demselben  ein  brauner  Steintrog  mit  übetrlaufendem 
Wasser).  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Juli  ^^-784  JfOr  Johann 
Friedrich  Wilhelm  Charpentier,  kursächs.  Bergratfa.  Derselbe,  spliter 
kursächs.  Berghauptmann  und'  Chef  des  sächsischen  Bergwesens, 
stammte  aus  einer  der  Normandie  angehörigen  Familie,  aus  welcher 
Toussaiut  de  Charpentier,  geb.  1611  zu  Cbllebec  in  <ier  Normandie, 
in  k»  schwedische  Dienste  trat,  als  Oberst  3.  Sept.  1663  den  schwe- 
dischen Adelsstand  erhielt  und  1668  in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm 
eingeführt  wurde.  Von  einem  Enkel  des  Letzteren,  welcher  kur- 
sächs. Hauptmann  war,  stammte  der  obenerwähnte  Berghauptmann 
V.  Ch.,  dessen  Sohn,  Toussaint  y.  Gh.,  1847  als  k.  preuss.  Bergrath 
starb.  —  In  Sachsen  ist  jetzt  Carl  Rudolph  Toussaint  v.  Ch.  k.  Ite- 
gierungsrath. 

Uandsohrifti.  Noüx.  —  N.  Pr.  A.-L.  J.  8.  365.  —  Erh,  ».  Ledebur,  I.  6.  189.  —  8chw«d. 
Wi-B.  Ridd.   Tab.  83,  Nr.  744.  —  W.-B.  d.  sächs.  Stuten,  III.  81.  ~  Kne$ekke ,  I.  8.  88. 

Charpentier  ?•  Rennery^  CIrafen  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau 
eine  silberne  Rose  mit  zwei  grttnen  Stengeln  und  untem  von  Silber 
und  Roth  siebenmal  pfahlweise  gestreift).  Reichsgrafenstand.  Diplom 
von  1763  für  Victor  Theres  Charpentier  Ritter  v.  Hennery*  Der- 
selbe gehörte  einem  aus  Frankreich  in  die  k.  k.  Staaten  gekommenen, 
alten  Adelsgeschlechte  an,  welches,  wie  das  Wappen  und  der  Bei- 
name ergeben,  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 
schwedisch  -  Sachs. -preussischen  Geschlechte  ganz  verschieden  ist. 

Handscbriftl.  Notiz.  ~  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  XI.  i. 

Chartren.  Ein  nach  Preussen  gekommenes  französisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  Pommern  1836  das  Gut  Wahrlang  im  Kreise 
Drainburg  erwarb.  Ferdinand  v.  Ch.  starb  1845  als  k.  preuss.  Major 
und  hinterliess  eine  Wittwe,  Charlotte,  geb.  v.  Schöning. 

Frh.  V.  Ledebur ,  I.  8.  139. 

Charwath  v.  Bemstein^  iirtfen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
von  1715  für  Johann  Franz  Freih.  v.  Charwath,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Bernstein. 

Megerle  v.  Mühlftld ,  Erginz.-Bd.  8.  10.  —  Sappl.  *ü  Siebm.  W.-B.  XII.  12.  —  W.-B.  d. 
öi»tcrr.  Mon.  II.  53. 

Chariastwski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zu  An- 
fange dieses  Jahrb.  Dionysius  v.  C.  Herr  auf  Bonkow  bei  Kaiisch 
und  Placzkow  im  Kr.  Krotoszyn  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  226. 

Chaset^  drafen.  Altes,  aus  Burgund  nach  der  Normandie  ge- 
kommenes Vicomtesgeschlecht,  aus  welchem  Isaac  Fran^ois  Egmont 
Vicomte  de  Chasot  in  k.  preuss.  Kriegsdienste  trat.  Derselbe  zählte  zu  der 
Heldenschaar  des  Dragoner-Regiments  Markgr.  zu  Anspach-Bayreuth, 
welches  bei  Hohenfriedberg  den  Ausschlag  gab.  An  der  Spitze  sei- 
ner Schwadron  kam  er  durch  glänzende  Tapferkeit  zu  hohem  Rahme. 
König  Friedrich  II.  belohnte  ihn  mit  mehref en  Gnadenbeseigungen, 
namentlich  auch  durch  eine  Vermehrung  seines  Wappens:  in  das 
gevierte   Stamm wappen:    1  und  4  in  Roth  drei,  2  und  1,  goldene 

Kneachke,   Deutsch.   Ad«-Is-Le\.    II.  17 
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Sterne  nnd  2  und  3  in  Blau  zwei  an  einem  grünbelaabten  Baume 
aufspringende  Löwen,  kam  ein  silberner  Mittelschild  mit  dem  preussi- 
scben  Adler  und  zu  dem  Helme  mit  den  Wappenbildern  des  2.  und  3. 
Feldes  wurden  zwei  Helme  als  rechter  und  linker  hinzugefügt,  deren 
jeder  zwischen  einem  rothen  Adlerfluge  eine  der  bei  Hohenfriedberg 
von  den  Preussen  eroberten  Fahnen  mit  der  Bezeichnung  H.  F.  66. 
(Zahl  der  eroberten  Fahnen)  trug.  Yicomte  v.  Ch.  wurde  sp&ter  k. 
preuss.  General,  doch  war  er  in  Folge  eines  unglflcklichen  Zwei- 
kampfes genöthigt,  Preussen  zu  verlassen,  worauf  er  auf  besonderes 
Verwenden  des  Königs  Friedrich  IL  Commandant  und  Militair- Chef  der 
freien  Reichsstadt  LObeck  wurde.  Sein  Sohn,  Ludwig  Egmont  Adolph, 
war  bis  1806  Major  in  der  Armee  und  1809  Commandant  von  Berlin, 
wurde  aber  durch  die  Verhältnisse  mit  Frankreich  genöthigt,  diesen 
Posten  aufzugeben  und  in  k.  russ.  Dienste  zu  treten,  wo  er  Oberst, 
Flügel -Adjutant  des  Kaisers,  Stifter  und  erster  Chef  der  rnssiseb- 
deutscben  Legion  wurde.  Doch  schon  30.  Decbr.  1812  schloss  er  den 
Maunsstamm  der  deutschen  Seitenlinie  seines  Geschlechts.  Aus  der 
Ehe  mit  einer  reichen  Erbtochter  v.  Gansauge,  Herrin  auf  Biesov 
und  Dessow  im  Brandenburgischen  und  Königsborn  bei  Magdeburg, 
hinterliess  er  vier  Töchter:  Louise  Albertine,  verm.  mit  dem  Oberst- 
lieutenant Freih.  v.  Reitzenstein;  Elisabeth  Camilla,  verm.  mit  dem 
Oberstlieutenant  v. Boeder;  Caroline  Elisabeth,  verm. mit  dem  Oberst 
V.  Bredow  auf  Markan,  und  Julie  Rosalie,  verm.  mit  dem  Migor 
Freih.  v.  Grabow.  —  Ueber  die  früheren  geneal.  Verhältnisse  der 
Familie  findet  sich  ein  langer  Artikel  in  dem  Adelslexicon  vom  Freih. 
y.  Krohne ,  der  später  auch  nachträglich  in  das  Neue  Preuss.  Adels- 
lexicon übergegangen  ist. 

Frh.  t.  Krohne,  I.  S.  146-151,  u.  S.  336—338.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  fi.  865  u.  366,  o.  V. 
8.95—»».  -  Frh.  e.  Ledebur,  I.  8. 139.  u.  III.  8.226.  —  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  I.  81.  —  falmilr. 
deutsche  Adelsrolle,  9.  LU-f.,  Tnb.  25.  Nr.  l  u.  8.  145. 

Chasteler.  Niederländisches  Marquisen-Geschlecht,  welches  von 
den  Herzögen  von  Lothringen  abstammt,  welche  Abstammung. durch 
kaiserliche  Urkunde  vom  28.  März  1769  bestätigt  worden  ist.  Johann 
Gabriel  Marquis  du  Chasteler  war  in  den  letzten  Jahrzehnten  des 
18.  Jahrh.  k.  k.  Feldzeugmeister.  Der  Name  der  Familie  ist  auch 
in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragen  worden. 

Mar<].  du  CliMt(>ler,  Oeneal.  de  U  maisoii  du  Cha^toler.  Rdit.  2. 
Qebhardi,  (ivMchichte  der  erbläud.  Reirh.HHtiiid«*.  I.  8.  705—712  (auf  let 
Wappen).  —  I'rnv.-Haiuih.  vou  Tirol  u.  Vorarlberg  für  IH47 ,  8,  289.  — 

ChateaUj  s.  Verbeck  du  Chateau. 

ChateL  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1775  für 
David  Chatel,  k.  k.  Stückhauptmann  und  Stückgiesserei-  und  Ma- 
schinen-Director,  wegen  Erfindung  verschiedener,  zum  Besten  des 
Staates  gereichender  Maschinen. 

MtgerU  9.  Atühi/etd,  8.  43. 

Chatclet^  s.  Bouvard  v.  Chatelet,  s.  Bd.  I.  S.  603  und  604. 

Cha«4tlr^  IMherren.  In  Bayern  1814  anerkannter  Freiherm- 
stand. 

W.-B.  d.  Königr.  Bayern,  II.  77,  u.  r,  Wölclerm,  Al>tli.  II.  —  «.  Hefner,  b«yer.  Adel. 
Tab.  26  u.  8.  29. 


Rnixellet,  1777.  - 
letzterer  Seit«  auch  dat 
Siebfnacker,  V.  134. 


UhuMHt«!.  SsvoyenscliesAdelsgeachlecht,  aus  welchem  EmaDuel 
FraDz  Eugen  v.  Ch.  in  k.  prensB.  Dienste  trat.  Derselbe  wurde  1784 
k.  preusB.  Generalmajor  und  starb  1788.  Von  den  Nachkommen 
war  ein  Hauplmann  v.  Ch.  1852  im  Generalstabo  des  1.  Arraeecorps 
angestellt. 

n'4,  t.  Lt.Mur.  t.  a.  US  u,  in,  s.  iK, 

CbaiTcL  .  Frauzösisclies  AdelBgeschlecht ,  welches  sioli  nach 
Aofliebuitg  des  Edicts  von  Nantes  in  Bernau,  3  Meilen  von  Uerlin, 
niedergelassen  batle.  Aus  demselben  stammte  Daniel  Massa  de 
Chaavet,  geb.  1719,  welcher  1763  Commandanl  von  ßiieg  wurde  und 
1772  starb.- 

üiaTiniic,  Kdle.  Krbländ.  ■  österr.  Adels-Diplom.  Diplom  von 
1849  für  Franz  Cliavaniie,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädical:  EdJer 
von.  Derselbe  war  später  (1856)  k.  k.  Fe Id marsc hal  1  -  Lieutenant, 
Ehrenbürger  der  kgl.  Frcisladt  Teraeswar  und  Klausenbnrg,  so  wie 
der  Landeshauptstadt  Ilermaniistadt,  DiviUonair  beim  4.  Armee- 
corps etc. 

öewiweB.  Preussiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  1704 
für  Heinrich  Cheeuwen,  k.  preuss.  Hof-  und  Leg&tionsrath  bei  der 
Gesandtschaft  am  k.  franz.  Hofe.     Derselbe  starb  schon  1706. 

.t.   HrUba<J,.  I.B.ia«.  —  N,  P(.  A,-L.   I.  H.  31  U.R. .166.  —   Ftl>.  t    Leditir.  I.  fl.  IBT,  — 
W.-B.  d.   Vi.  Mon.   II,  ej. 

Chelnaw,  Vnlb.,  s.  Malowetz  v.  Gheinow  and  Winter^erg.  . 
theleni.     Ein   nach  der  Mitte   des   17.  Jalirh.  im  BUtowschen 

ansässiges  Geschlecht,  wahrscheinlich  die  v.  Chnielinski,  s.  nnten, 
(('bmelenlz),  oder  die  v.  Jeleuski  v.  Jelleutsch  im  Kr.  Botow. 

Chelktwski.  Polnisches  zum  Stamme  Wczele  zählendes ,  im 
Grossherz.  Posen  mit  Knklinowo  im  Kr.  Krotoschin  begütertes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  (1839)  der  Weihbischof  des  Erzbistbums 
Gnesen  nnd  Posen  v.  Ch.,  Bischof  von  Tricuroe  in  part.  infid.,  stammte. 


ChelHlckl,  Polnisches,  zum  Stamme  Nalencz  gehörendes,  im 
GroGsherz.  Posen  mit  Zydowe  etc.  im  Kr.  Gnesen  begütertes  Adela- 
geschlecht.  Peter  v.  Ch.,  Herr  auf  Ciclinovo,  Gurowo,  Zydowo  etc., 
war  noch  1845  k.  preuss.  Oberlandesgericbts-liath  und  General- 
Landechaf ts  -  Ratb . 

ChelacwskL  Polnisches,  zum  Stamme  l>stoja  zählendes,  in  West* 
preusseu  mit  einem  Antheile  an  Klein-Clielm  und  Czapiewice  im  Kr. 
üonitz  begütertes  Adelsgeschlecht. 


Cbclniskl.  Polnisches,  dem  Stamme  Ostoja  einverleibtes,  zu 
.anfange  dieses  Jahrb.  in  dem  früher  zu  Südpreussen  gehörigen  Kr. 
Peyssern,  neuerlich  im  Grossherz.  Posen  mit  Monsowo  im  Kr.  Buk 
begOtertes  Adel sgescbl echt. 

Frli.  r.    Ird-I.m-,   1.  8.   183  ii    III,  B,  M6. 

17* 
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ChekUwikL  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiee  eingetra- 
genes Adelsgeschlecbt,  welches  im  vorigen  Jahrh.  in  Westprenssen 
Chetstowo  im  Kr.  Culm,  and  Trzciny  im  Kr.  Löbaa ,  ond  im  jetsigeD 
Jahrh.  Rynck  im  letztgenannten  Kreise  erwarb. 

Frk.  V.  Udfhur,  I.  8.  139 

Chemaiti.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1648 
fflr  Bojeslaw  Philipp  Chemnitz,  k.  schwed.  Rath  nnd  Jlistoriograph 
der  Königin  Christine.  Derselbe,  gest.  1664,  aus  einer  angesehenen 
Familie  in  Stettin  stammend  und  ein  Enkel  des  zn  seiner  Zeit  ato 
Theologe  sehr  bekannten  Dr.  Martin  Chemnitz ,  Pastors  und  Super- 
intendenten zu  Braunschweig,  gest.  1586,  erhielt  zugleich  da«  Land- 
gut Hallstädt ,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  lebte.  Er  schrieb  unter 
dem  Namen  Hippolytus  a  Läpide  die  Werke:  De  ratione  statns  in 
Imperio  nostro  Roman.-German.,  und :  Der  schwedische  Krieg,  2  Bde. 
1648—1653.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  Gustav'v.  Ch.,  war  1680 
Regiments -Quartiermeister  beim  Reg.  v.  Holstein  zu  Pferde. 

Jocher,  Comp.  Gelfhrt.-Lexicon,  21.  Aukk.,  8.  €24  a.  625.  —  Bncyklop.  d.  deatMk^n  ¥•• 
tionallitpratur.  fl.  H.  15.  -  N.  Pr.  A.L.  I.  8.  3^6.  -  Frh.  r.  Udebyr .  I.  8.  139  «.  III. 
8.  226.  —  Schwed.  W.-B.  Kidd.  Tab.  45.  Nr.  404. 

Chcnint  della  Vigna.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1755  für  Adam  Franz  Chenino  della  Yigna. 

Megttrle  r.  Mühlfeld,  Ergäoz.-Bd.  8.  259. 

Ciien«t  BonneBtttTelle  de  Briel^  Freiherren.    Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand.   Diplom  von  1776  für  Joseph  Chenot  B.  de  B.,  k.'k. 
'Oberstlieutenant.     Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  niederländi- 
schen Adelsgeschlechte. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Eiyänz.-Bd.  8.  49. 

Chereskul^  CUeresknl^  iMherren.  Galizischer  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1 788  für  die  Gebrüder  Basilius  Georg  und  Nicolans  Ch., 
Bojaren  der  Bukowina,  wegen  alten  Geschlechtes  und  der  Verdienste 
ihres  Oheims,  des  Bischofs  Ch.  zu  Czernowitz. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  43. 

Cherkttrir^  s.  Kersdorff. 

Cherms^  Preiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1802  für  Heinrich  Gustav  Adolph  v.  Ch.,  Landesältesten  etc.  -r- 
Megerle  v.  Mühlfeld  hat  diese  Erhebung  nicht  angeführt. 

Haiidsrhr.  Notiz. 

Czerne  v.  Ehrenthall.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1727  für  Anton  Philipp  Czerne,   mit  dem  Prädicate :  v.  EhrenUiall. 
'  Derselbe  stammte  aus  Fiume. 

Megerle  r.  Mühlfrld,   Krginz.-Bd.  8.  259. 

ChemUni^  CIrafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1713  für  die  Gebrüder  Jobann  Baptist  und  Johann  Paul  Cherubini. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  10.  —   W.-B.  d.  österr.  Moii.  IX.  4. 

Chesn^y  de  PArgentler^  Largentier  du  Ciiesn^y.  Altes,  französisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  Brüder  Pierre  d'Argentier  Cheva- 
lier seigneur  du  Chesnoy  et  de  la  Godine  und  Daniel  d'A.  etc.  nach 
Aufhebung  des  Edicts'  von  Nantes  sich  in  das  Brandenburgische  be- 
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gaben.  Ersterer  starb  1738  als  k.  prcuss.  Oberst,  LeCasterer  schon 
1711  als  k.  preuss.  Oberstlieateuant. 

Erman,    ä.  72  u.  73  u.  Desselben   Memoir.    du  KefUi^Of  II.  8.  150.   —    Frh.  r.  LedßbUTn 
I.  8.   140. 

Chefalierie^  r.  la  Cherallerie^  Freiherren  de  la  Matte.  Ein  aus  der 

Normaudie  stammendes  Adelsgescblecht,  aus  welchem  Simon  de  la 
Ch.  nach  Hannover  kam  und  später,  1698,  als  Ober  Stallmeister  der 
Kurfttrstin  v.  Brandenburg  starb.  Der  nächste  Ahnherr  seiner  zahl- 
reichen Nachkommenschaft  war  Georg  de  la  Ch. ,  Grossstallmeister 
des  Herzogs  von  Bretagne.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
Mehrere  bis  auf  die  neuere  Zeit  in  hannoverischen  und  preussischen 
Militair-  und  Civildiensten  gestanden.  —  Ernst  August  de  la  Ch. 
Baron  de  la  Motte  starb  1758  als  k.  preuss.  Generallieutenant,  Gou- 
verneur des  Uerzogthums  Geldern  und  Commandaut  zu  Magdeburg. 
Der  eine  seiner  Söhne  stieg  in  Hannover  bis  zum  Generallieutenant, 
drei  andere  standen  in  preussischen  Diensten.  Zu  Letzteren  gehörte 
Ludwig  Clamor,  gest.  1782,  k.  preuss.  Geh.  Rath,  dessen  Sohn, 
Gustav  August  Heinrich  Baron  de  la  Motte,  1798  als  k.  preuss.  Do- 
mainenrath  kinderlos  starb.  —  Alexander  Gottfried  Carl  Friedrich 
de  la  Ch.  war  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  dritten 
Garnison -Bataillons  bis  1820  im  Dienste  und  starb  1833.  —  Auch 
standen  noch  später  mehrere  Ofliciere  dieses  Namens  in  der  preuss. 
Armee,  zu  denen  1836  der  Major  de  la  Ch.,  Commandeur  eines  Land- 
wehr-Bataillons  zu  Burg,  gehörte.  -  Die  Familie  hatte  sich  auch  in 
der  Altmark  und  in  Ostpreussen  ansässig  gemacht. 

N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  366  u.  367.  —    Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  140  u.  III.  8.  326. 

Chevassieui^  Edle.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
fflr  Johann  Jacob  Chevassieux,  Papierspalier-  und  Wachsleiiiwand- 
Fabrikanten  zu  Erdberg  nächst  Wien,  mit  dein  Prädicate:  Edler  von. 

Meyerie  v.  Mühlfeld,  8.  168. 

Cheya^  Ckeyew,  Chyawe^  ftaja.  Altes,  nieder-österr.  Herrenstands- 
Geschlecht,  welches  schon  im  12.  und  13.  Jahrb.  auf  seinem  Stamm- 
sitze^ dem  gleichnamigen  längst  in  Ruinen  liegenden  Bergschlosse  an 
der  Grenze  von  Mähren,  vorkam ,  und  welches  mit  Seifried  Herrn  zu 
Khaya  um  1480  ausgegangen  ist. 

Wi$*griU,  r.  8.  34- BS.     , 

Chlapptne^  Brentaiit.v.  Chiapptie.  Reichsadelsstand.  Diplom  Im 
kürsächs.  Reichsvicariate  vom  1.  Juni  1792  für  Cajetano  Brentano- 
Chiappone,  kürsächs.  Premierlieutenant.  Derselbe  stammte  aus  einer 
angesehenen  italienischen  Familie  und  hatte  sich  nach  Sachsen  ge- 
wendet.    Von  Fortsetzung  des  Stammes  ist  nichts  bekannt. 

Uaudschriftl.  Noüzeu.  —  Tymf,  I.  208.  —  Knenchke,  Hl.  H.  82  u.  83. 

Chiengaa.  Altes,  bayerisches  Geschlecht,  welches  sich  nach  dem 
gleichnamigen  Gaue  im  Oberlande  genannt  hatte  und,  wie  angenom- 
men wird,  mit  den  Scheiern  eines  Stammes  war.  Nach  der  Schlacht 
mit  den  Ungarn  am  Lechfelde  erhielten  die  Grafen  vom  Chiemgau 
die  Pfalzgrafen  würde  in  Bayern. 

Oberbayer.  Archiv,  II.  8.  14i)  u.  366. 
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GUeiberger^  Ueiberger^  Miberger«  Altbayerisehes  Adelige- 
schlecht ,  welches  im  Kloster  Seeon  (die  Exftbtei  Seeon  ist  das  Be- 
.dajum  der  Römer)  sein  SeelcDgeräthe  hatte.  Der  Stamm  blühte 
noch  gegen  £nde  des  15.  Jahrb.,  ging  aber  dann  aus. 

Bftudücbr.  Notis. 

CUeie^  de  la  Chaise«  Piemontesiscbes  Adelsgeschlecht,  ans  wel- 
chem Philipp  Ch.  mit  seinem  Vetter,  Ludwig,  in  kurbrandeuburgiscbe 
Dienste  trat.  Ersterer,  gest.  1663,  der  auch  Chiesa  geschrieben 
wurde,  war  bis  1660  k.  schwedischer  Oberst,  Generalqu^tiermeister 
and  üofbaumeister  gewesen.  Als  k.  preuss.  Oberst  ffthrte  er  die 
Aufsicht  über  den  fortzusetzenden  Schlossbau,  baute  dana  die  alte 
Münze ,  den  alten  Packhof  und  stand  dem  Weiterbaue  des  Potsdamer 
Schlosses  vor,  auch  war  er  Erfinder  der  unter  dem  Namen  Berlinen 
bekannten  Kutschen.  Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  y.  Gh., 
starb  1740  als  k.  preuss.  Tribuualrath,  und  um  diese  Zeit  war  des 
Letzteren  Sohn,  mit  welchem  später  wohl  der  Stamm  erlosch,  k. 
preuss.  Rittmeister.  Die  Familie  hatte  im  Brandenborgiscben,  in 
Litthauen  und  in  Ostpreussen  mehrere  Güter. 

Frh.  9.  Ltdtbur,  I.  8.   140  u.  ILl.  8.  2i6. 

Chila.  Altes,  schon  lange  erloschenes,  schlesisches  Ritterge- 
schlecht, aus  welchem  Franz  v.  Chila  als  Page  einer  Herzogin  tod 
Liegnitz  durch  seineu  Sturz  von  den  Zinnen,  des  Schlosses  Kynast 
bekannt  geworden  ist:  eine  Sage,  welche  den  Stoff  zu  der  Erz&hiang: 
„Der  Page  und  die  Herzogin,  oder  der  Sprung  yom  K^ruast^^  ge- 
geben hat. 

8iHapiu4,   I.  8.  318  nach  Uonel ,    Sileogr.  reuov.    —    Siebinacher ,   1.    7(f.   —   v.  Mtding, 
U.  8.   104. 

Udiiaai  t.  laftiiberg.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Freiherrnstand. 
Adels-Diplom  von  1777  iür  Joseph  Chimaui,  k.  k.  Hauptmann  bei 
Conte  de  Fabris  Inf.-Reg.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Manuberg,  und 
Freiherrn -Diplom  von  1Ö17  für  Anton  Chimani  v.  Maunbergi  k.  k. 
Obersten  bei  Graf  St.  Julien  Inf.-Reg. 

M§gerle  v.  MüAi/ekt ,  8.  43  u.  Ergäuz.-Bd.».  8.  25V). 

CUmw^  CUnitw.  Alteß,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  dessen 
gleichnamiges  Stammbaus  im  jetzigen  Kreise  Laueuburg  schon  1493 
in  der  Hand  der  l*amilie,  welche  im  16.  Jahrb.  auch  Mersin  und 
Saulinki  erwarb,  war  Johann  v.  Chiuow  war  noch  1.612  Prälat  und 
Thesanrarius  zu  Camiu,  später  aber  erlosch  der  Stamm. 

Micrael,  8.  475.  —  Gaufie,  I.  8.  341..—  N.  Vr.  A.-L.  I.  8.  3«;7.  —  Fr/i.  v.  Ledebur,  III. 
8.  226.  —  8i9bmack«ry  lll.   158.  —  e.  Meding,  U.  S.  104.  —  Poininern$ch.  W.-B.  IV.  14. 

Okinl  T.  Aschfelil  and  Crtnhais.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adels- Diplom  vom  2.  Jan.  1792  für  Simon  Franz.Josepb 
Chiny,  Ptieger  im  Gerichte  Kronmeth,  mit  dem  Prädicate:  v.  Aschfeld 
und  Cronhaus,  und  Ritterstands  -  Diplom  vom  9.  Aug.  1793  fttr  den- 
selben als  Pfleger  zu  Deutschmetz. 

Uandachriftl.  Notii.  —  Magerte  9.  Mühlfeld.  Krgaiix.-Bd.  8.  129  u.  'ib'd. 

Chieehetti^  Edle  v.  felsenaa.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1760  für  Simon  Andreas  Chiochetti,  herz,  modenesischen  Ge- 
neral-Inspector  zu  Arad  in  Ungarn,  wegen  Abstammung  von  der 


alten  tiroler  Adelsfamilie  v.  Klocket,   mit  dem  Prädieate:  Edler  v. 
Felsenau. 

Megerle  v.  Müklf^td,  8.  168. 

CiiirciiUiig.  Nieder-österreichisches,  schon  im  13.  Jahrh.  vorge- 
kommenes, zu  den  Ministerialen  goiiörcndes  Adelsgeschlecht,  welches 
auf  Rastenberg  sass,  und  welches  wohl  schon  in  der  zweiten  Hälfte 
des  14.  Jahrh.  ausgegangen  ist. 

Chltry  T.  Freysalsfelil.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1804  für  Anton  Chitry,  k.  k.  Appellationsraths-Protocollisten,  mit 
dem  Prädieate :  v.  Freysalsfeld. 

Mfyerle  r.   Mählfeld,  Ertsinz.-Rd.  S.  2.^9. 

Chiiiali^  Edle  v.  BtDfadini.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1806  für  Anton  Lorenz  Chizzali,  provisorischen  Kentmeister  zu 
Brixen ,  mit  dem  Prädieate :  Edler  v.  Bonfadini.  —  v.  Hefner  giebt 
das  Diplom  als  Adelsbestätigungs- Diplom,  und  zwar  von  1804  an, 
und  setzt  hinzu,  dass  Johann  Chizzali  1631  vom  Fürstbischof  zu 
Brixen  den  Adel  erhalten  habe.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt, 
und  Anton  v.  Ch.  war  (1856)  k.  k.  Lieutenant. 

Hfgerlt  r.  »fühl/eld:,  Brt;äas.-Rd.  S.  *25».  —  r.  He/mer ,  tirol.  Adel,  T»b.  24  u.  8.  21. 

CUap^wski.  Polnisches,  zum  Stamme  Drya  gehörendes,  im 
ürossh.  Posen  reich  begütertes  Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  LeJfbur,  1.  8.    140  u.  III.  S.  226. 

Chlebtwski.  Polnisches,  zum  Stamme  Poray  zählendes  Adels- 
geschlocht,  welches  sich  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen 
ankaufte  und,  neben  Mitreiten  und  Numeyten  bei  Angerburg,  mehrere 
andere  Güter  erwarb,  auch  im  Grossh.  Posen  begütert  ist.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Der  Ge- 
neralmajor V.  Ch.,  gest.  1807,  war  Chef  des  Inf.-Reg.  Nr.  60,  and 
einer  seiner  Brüder  starb  1814  als  k.  preuss.  Oberst. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  867  u.  86S ,  u.  V.  8.  99.  —    Frh.  v.  Ifdebur,  I.  8.  140  n.  UI.  8.  tt6. 

Chlewickl^  s.  Kliwitzki. 

Chlibklf  wici  v.  iMtktwskl.  Galizischer- Adelsstand.  Diplom  yon 
1786  für  Johann  Chlibkiewicz,  galizischen  Landrechts-Protocollisten, 
mit  dem  Prädieate :  v.  Butkowski. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brgäni.-Bd.  8.  259. 

CUIngensberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Oct.  1693  für 
D.  Christoph  Chlingensberg,  Professor  der  Rechte  zu  Ingolstadt. 
Derselbe,  später  Herr  auf  Staufenbach  in  der  Oberpfalz  und  zu 
seiner  Zeit  als  Rechtslehrer  berühmt,  pflanzte  das  Geschlecht,  wel- 
ches auch  in  Oberbayera  landsässig  wurde,  fort.  Nach  v.  Lang 
wurden  drei  Enkel  und  ein  Urenkel  des  Diploms  -  Empfängers  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen:  Gottlieb  Franz  Maria 
V.  Gh.,  geb.  1751,  k.  bayer.  Major  ä  la  suite  und  Truchsess;  Johann 
Nepomuk  v.  Ch.,  geb.  1757,  Klosterbruder  in  Waldsassen;  Benno 
Maria  v.  Gh.,  geb.  1761,  sämmtlich  Gebrüder,  und  Joseph  Xaver 
V.  Ch. ,  —  Sohn  des  verstorbenen  Bruders ,  des  Geh.  Rathes  Joseph 
Maria  v.  Ch.  —  geb.  26.  Mai  1777. 


«.  £iMfl,  8-  *».  —  Tfrug.  U    1«.  -  W..B.  d.  Kp.  Bairnn.  V,  L  —  t.  a^Nr,  lE.M 

o.  B,  J*    -   KitKl>ir.  I-  71.  aO. 

ChliHcUk;,  Kttl«-.  ßöfaniiEcborRilterslaDd.  Diplom  vom  Sfi.Ju. 
18-45  für  Anton  Edlen  v.  Clilumetzky,  b.  k.  Hofrath. 

H-im-rlirtni.   NnlU. 

Ckiian.  Polnisches,  dem  Stamme  Swienczjc  einrerleibtes  Adels- 
gegcblei-ht,   au3   welchem    üieronymus  v.   Cbmara    1854   Herr  auf 
Gniewkowo  im  Kr.  Inowraclaw  war. 
n-n.  ..  Lxiibur.  Fir.  s.  tk. 

t\i.mt\tt\M,  GhMcIni.  Altes,  pommernscbes  Ädelsgeschlecbl, 
desBen  Sprossen  Micrael:  Freie  nennt.  Der  Stamm  blQbl  Jetzt  nnler 
dem  Namen  Cbmieliuski,  a.  den  betreffenden  Artikel,  fort. 


CkMielcwikl.  PolDischeit,  in  den  Stamm  Wieniawit  eiDgetragenet 
Adelsgeücblecbt ,  welches  im  Urossh.  Puseu  mehrere  Güter  erwarb. 
Caesar  Cbmielewaki,  Edler  v.  Wieuiawa  war.  lt>!>6  k.  k.  Uadet. 

Frk.  ..  Lfllbur.  l.  K.    H".  —  «Illl-ScUciB«.  .1.  ÖMtn,   Kilxnl..  a,  »a«, 

ChMicIlHkl,  ChneliHki,  ChMclvBliki ,  CbMeleaU,  s.  den  Artikel 
Chmeleniz.  —  Alles,  pommernsches  Adehgescblecbt,  welubea  im 
laueubuig-blUowscheii  Kreise,  neuerlich  auch  im  Kr.  Stolp  Besitnau- 
gen  erwarb.  Ein  Hauptmanu  v.  Cb.  »<laud  in  letzter  Zeit  in  der  k. 
prenss.  Armee. 

/■f*.  *.  LM,bvr.   I.  S.   HD  u.  III,  B,  m.  -   l-omMruirliin  W-B.    LV.   M. 

,  tttchtli  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jastrzembiec  gehörendes 
Advlsguscblecht,  aus  welchem  Leo  v.  Chochol  1803  HeTr  auf  Imiolki 
im  Kr.  Gne^en  war. 

Ffh.  f.    L„l,f,»,-.  IlL.  s.  w. 

CbaclMitakI,  Cbaclnierskj.    Poluischeg,  -la  dem  Stamme  Grabic 

eahlendes  Adch^tticlilecbl,  aus  «elcbL-m  mehrere  Zweige  schon  unter 
den  ersten  ptasliscben  Herzogen  natb  Schlesien  kamen,  nnd  laniie, 
bis  in  die  letzten  Jahrzehnte  des  le.  Jahrb.  begütert  waren.  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  iii  der  k.  pieuss.  Armee.  Ein 
Hauptmanu  v.  Cb.  starb  .lälO  und  ein  Anderer  18^3. 

Okeua.  I.  B.  iM.  -  Sinaiiiui .  I.  S.  Sli  u.  II.  H.  its.  -  N.  fr.  &.-!..  V[.  B.  N  n.  ». 
-  «■*,  ..  iBirt-ir.  !.  9,  Hl.  -  r.  MMiHg.  in,  S,  10*, 

CktdkckL  Polnisches,  dem  Stiunme  Dolenga  einverleibtes  Adels- 
gescblecbt,  im  Giossherz.  Posen  mit  Chwalkowo  im  Kr.  Schrimm 
begütert. 

Frl..  I.    L,i.hur.  111,  til. 

-    '       Chadaa,  llesserlv  r.  Cwlaa,  Iicrle  r.  Ckadaa,  Prrlbrrrea  aa4  Urahn. 

Altes,  böhmisches  Geschlecht,  welches  nach  Pnjirüciiis  schon  um 
1040  blühte  und  au»  welchem  eiu  berühmter  Arzt  hervorging,  der 
1161  hei  den  damaligen  Epidemien  dem  ganzen  Königreiche  wesent- 
liche Dieuste  leistete.  Nach  einem  alten  Stempel  war  „Hainrich 
Hiessele  r.  Oodau  Herr  auf  Salcs  und  llaubtmann."  l'erdiuand  Ernst 
V.  Chodau,  FT-eih.  v.  Iserte  kommt  lö76  als  kaiserl.  Knrnmerrath  ia 
Böhmen  vor,  und  Kranz  und  Sigmund  waron  um  diese  Zeit  Hof- 
Lehu-  und  Kammer •  Recblsbeistlzer  in  DAbmen.  JohiLim  Anton, 
k.  k.  Kämmerer,  liess  sich  ITOO  von  seiner  (ienitililin,  einer  Gräfin 
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V.  Lamberg,  scheiden.  —  Nach  Gsohe  führte  die  Familie  später  den 
gräflichen  Titel,  um  oder  iiach  der  Mitte  des  18:  Jahrh.  ist  wohl 
der  Stamm  ausgegangen.  —  Nach  dem  erwähnten  Stempel  war  der 
Schild  .ichräglinks  getheilt,  mit  einem  den  Kopf  nach  rechts  und 
unten  kehrenden  Fische,  nnd  im  Sehildeshaupte  schwebte  eine  vier- 
zackige Rosette. 


Cb«dar»ikl,  Poloischea,  zu  dem  Stamme  Ogonczfck  zählendes 
Adelsgescblecht,  zu  welchem  1S45  der  Damsyndicua  nnd  Justitiarius 
der  Metropole  Unesen  v.  Gh.  gehörte. 

Frl..  >.    t.d,*«r.  I,  S.  363.  iioler  H..<luKii,fcl,  a.    1(1.  a.  137. 

Cfa«lewa  *.  Br7iiii[rki.   Galizischer  Adelsstand.    Diplom  von  1794 

für  Johann  Cholewa,  Tarnower  Landrechts- Secretair,  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Urynnicki. 

üi'B.'-lf  t.   WiWflri,  KiKi.ii.-Bil.   »,  SM.  —    Fri.  t.   Udrli-r.  1.  S,   Ml. 

Chclnlewakl ,  Graf».  Gali/huher  Grafenstand.  Diplom  von 
179S  für  Ignnz  Choloiiiewski  und  die  Brüder  desselben,  Ifaphael  ond 
Franz  Ch. 

ChtMCBWwtkl.  Polnisches  Adelsgescblecbt ,  welches  in  Ost- 
prenssen  Grossnappern  im  Kr.  Osl«rrod«,  und  in  Westpreusseu  Trau- 
peln  im  Kr.  Rosenberg  erwarb. 

Chcrckc.     Ein  im  Lauenburg- Bfltowschen   im  17.  Jahrh.  ange- 
sessenes Ädels'geschlecht,  welches  nach  1G98  erloschen  ist. 
n-*.  t,  Lf-Ith«r.  i.  s.  Ul. 

Cbtriiiki,  Vrafea.  Reichs-  nnd  erbländ. - Osterr.  Grafenstand. 
Diplom  vom  12.  Dec.  1761  für  die  OebrBder  v.  Chorinski,  Freiherren 
V.  Ledske:  Matthias  Ch.  Freih.  v.  L.,  dos  Domstifts  zu  UllmÜU  Ca- 
nonicus  nnd  der  köninl.  Collegial-Kirche  zu  Brüun  auf  dem  Peters- 
berge Praelatus  secundus,  infulatus,  DecanuK,  Capitnlaris  und  Caiiu- 
nicus  Hegius,  wie  auch  des  Bischofs  zuOllmütz  Rath  und  des  btschoä. 
Cönsistoriums  Assessor;  Kranz  Johann  Cb.  Freih,  V.L.,  aufPisenl, 
Wessely  etc.,  k.k,  Kammerer,  Rath  und  I.  an  drechts- Bei  sitzer  in  Mäh- 
ren; Iguaz  Dominik  Ch.  Freih.  V.  L.,  aufpatsehlawltz,  Forst,  Studeuetz 
ttnd  Grosshoschütz,  k.  k.  Kämmerer,  Rath  und  geweseneu  Assessor 
bei  der  Repräsentation  in  Mähren,  und  Michael  Wenzel  Ch.  Freib. 
V.  L.,  Praclicanlen  bei  dem  Znaymer  Kreisamte,  wegen  ihrer  eigenen, 
dann  ihres  Vaters  und  ihres  auf  dem  Schiachtfelde  zu  Torgan  als 
Oberstwachtmeister  des  Benedict  Danniscben  Ouirassier- Regiments 
gebliebenen  Bruders,  Jobanu  Nepomuk  Ch.  Freih.  v.  L.,  mit  der  Be- 
nennung: Grafen  Chorinski,  Freiherren  v.  Ledske.  —  Die  Familie 
V. Chorinski  ist  ein  altes,  polnisches  Adelsgeschleclit,  welches  Ükolski 
zum  Stamme  Habdank  oder  Abdank  zäbit,  doch  fUbrt  Lezterer,  wie 
bekannt,  in  Roth  ein  silbernes,  breit  gezogenes  W,  die  v.  Chorinski 
aber  in  Uold  zwei  nufrechl  neben  einander  gestellte  Elephanten- 
rüssel,  vou  denen  der  rechte  schwarz,  mit  drei  silbernen,  der  linke 


—     266     — 

silbern ,  mit  drei  schwarzen  Krebsscheeren  besetzt  ist  —  £ia  Zweig 
des  Geschlechts  kam  im  15.  Jahrb.  iiach  Mftbren,  brachte  hier  das 
Gut  Ledske  an  sich  und  fügte  den  Namen  desselben  zu  seinem 
Namen.     Um  diese  Zeit  fängt  die  fortlaufende  Stammreihe  mit  Jo- 
hann Ch.  V.L.  an.  Von  den  Nachkommen  erhielt  Franz  Carl  Gh.  V.L., 
gest.  1750,  k.  k.  Kath  und  Hauptmann   des   Gradischen  Kreises, 
22.  April  1710,  den  Reichsfreiherrnstand.     Derselbe  war  in  erster 
Ehe  mit  Catharina  Maria  Freiin  v.  Kottulinski,  und  in  zweiter  Ehe 
mit  Maria  Anna  Grf.  y.  Hallweil  vermählt.     Aus  der  ersten  Ehe 
stammten  die  Söhne  Matthias,   Franz  Johann  und  Ignaz  Domiaie, 
aus  der  zweiten  Ehe  Michael  Wenzel,  welche,  s.  oben,  den  Grafen- 
stand  in  die  Familie  brachten.     Dieser  wurde  später,  30.  Nov.  1763, 
auch  in  Preussen  anerkannt.  Das  Ober-£rbland-PanieramtdesKönigr. 
Böhmen  erhielt  das  Geschlecht  3. April  1764.  —Graf  Matthias  Franz 
starb  17b6  als  k.  k.  Geh.  Kath  und  Bischof  zu  Brttnn,  und  Graf  Igntz 
Dominic,  gest.  1792,  k.  k.  Präsident,  biuterliess  aus  zweiter  EIhe  mit 
Autonia  Grf.  v.  Lodron  nur  einen  Sohn,  den  Grafen  Johann  Baptist, 
welcher  als  k.  preuss.  Hauptmann  der  Landwehr  an  den  1813  bei 
Leipzig   erhaltenen    Wunden  starb.      Dagegen    setzten  die  beiden 
anderen  Brüder,  Graf  Franz  Johann  und  Graf  Michael  Wenzel,  den 
Stamm  dauernd  fort.    Graf  Franc  Johann,  geb.  1726,  geat.  1812, 
Herr  der  Herrschaft  Wessely,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  ver- 
mählte sich  1757  mit  Maria  Cajetana  Grf.  v.  Walldorf,  gest.  1792. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  dieSöhne  GrafFranzGajetan  und  Graf  Ignaz 
Maria  Adam.    Graf  Franz  Gajetan,  geb.  1761,  gest.  Ib21,  Herr  der 
Herrschaften  Wessely,  Sadeck,  Hoschtialkow  und  Antheil  Bromov  in 
Mähren,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  verm.  sich  1800  mit  Constanze 
Landgrähn  v.  Fürstenberg,  gest.  1819,    und  aus  dieser  Ehe  ist  Graf 
Friedrich ,  s.  unten ,  das  Haupt  der  ersten  Linie ,  entsprossen.    Graf 
Ignaz  Maria  Adam  aber,  geb.  als  Zwilling  1770,  gest.  1823,   k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Kath  und  Hofkammer- Präsident,   vermählte   sich 
1796  mit  Sophie  v.  Mertens,  geb.  1778,  gest.  1836,  und  aus  dieser 
Ehe  stammte  und  stammt  Graf  Carl  Franz  und  Graf  Gustav  Ignaz, 
8.  die  zweite  Linie.   —   Graf  Michael  Wenzel,  s.  oben,  geb. '1738, 
gest.  1806,  Herr  der  Herrschaft  Uhrzicz  und  Antheil  Poczeniz'in 
Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1769  mit 
Ladmilla  Grf.  Czernin  v.  Chudenitz,  gest.  1802,  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Graf  Michael,  jetziges  Haupt  der  dritten  Linie.   —  Der 
Stamm  blüht  jetzt  in  drei  Linien.     Haupt  der  ersten  Linie  ist  Graf 
Friedrich  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Cajetan  —   geb.  1802,  Herr 
der  mährischen  Güter  in  Sadeck  und  Roketnitz  und  der  Herrschaft 
Selletitz  mit  Zerotitz  und  Domschitz  im  Kr.  Znaim,  so  wie  der  Herr- 
schaft Brumow  mit  Hoschtialow  und  der  Herrschaft  Wessely,  Oberst- 
Erbland -Panier  des  Kgr.  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1833  mit 
Maria  Prinzessin  Esterh^zy,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  Grf.  Maria,  geb.  1835,  verm.  1857  mit  Julius  Grafen  v. 
Hardegg,  Grf.  Mathilde,  geb.  1837,  verm.  1857  mit  Friedrich  Grafen 
y.  Stockau,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  und  Grf.  Pauline,  geb.  1839, 
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sechs  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1833,  k.  k.  Lieutenant, 
Victor,  geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant,  Maximilian  und  Nicolans,  Zwil- 
linge, geb.  1840,  Egon,  geb.  1842,  und  Paul,  geb.  1844.  —  Die 
Schwester  des  Grafen  Friedrich ,  Grf.  Emilie,  geb.  1811,  hat  sich 
1833  mit  Georg  Grafen  v.Thurn  und  Valsassina,  k.k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath,  Feldzeugmeister  etc.,  vermählt.  — '  Haupt  der  zweiten  Linie  ist 
Graf  Otto  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Franz,  gest.  1853,  k.  k.  quiesc. 
Hofsecretairs,  aus  der  Ehe  mit  Walburge  Freiin  v.  Doblhoff- Dier, 
geb.  1802,  verm.  1827  —  geb.  1835,  k.  k.  Bezirksam ts-Actuar.  Die 
Schwester  desselben,  Grf.  Antonia,  geb.  1833^  hat  sich  1855  mit 
Joseph  Freih.  v.  Buschmann,  k.  k.  Miuisterial  Secretair  vermählt. 
Von  den  Geschwistern  des  Vaters,  des  Grafen  Carl  Franz,  hat  sich 
Grf.  Francisca,.geb.  1798,  1818  vermählt  mit  Friedrich  Grafen  v. 
Wilczek,  k.  k.  Geh.  Rath,  Graf  Gustav  Ignaz  aber,  geb.  1806,  ist  k.k. 
w.  Geh.  Rath,  Statthalter  und  Präsident  der  Grundlasten-Regulirungs- 
und  Ablösungs-Commission  für  das  Herzogthum  Krain.  Derselbe 
vermählte  sich  1831  mit  Anna  Freiin  Bock  v.  Greissau,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter,  Grf.  Josephe,  geb.  1833,  und  Grf.  Sophia,  geb. 
1835,  und  fünf  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gustav,  geb.  1832,  k.k. 
Oberlieutenant,  Rudolph,  geb.  1836,  Carl,  geb.  1838,  Heinrich,  geb. 
1844,  und  Ignaz,  geb.  1846.  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist  Graf  Michael 
Wenzel  —  Sohn  des  obengenannten  gleichnamigen  Vaters — geb.  1793,  ■ 
Herr  des  Lehngutes  Skaliczka  im  Kr.  Oilmütz,  verm.  in  erster  Ehe 
1818  mit  Aloysia  Grf.  v.  Heussenstamm,  gest.  1834,  aus  welcher  eine 
Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1832,  lebt.  Aus  Zweiter  Ehe  mit  N.  N. 
stammen  die  Söhne  Franz  und  Michael.  Der  Bruder  des  Grafen 
Michael  Wenzel,  Graf  Franz  Peter,  gest.  1823,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  Anna  Maria  Grf.v.  Stomm,  gest.  1814,  und  in  zweiter 
mit  der  Schwester  derselben,  Grf.  Maria  Josepha,  gest.  1827.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammt  Grf.  Emilie,  geb.  1810,  verm.  1826  mit 
Wilhelm  Freih.  v.  Badenfeld,  k.  k.  Landeshauptmann  der  Fürsten- 
thflmer  Troppau  und  Jägerndorf,  aus  der  zweiten  aber  Grf.  Ludmilla, 
geb.  1819,  und  Grf.  Cajetana,  geb.  1822,  verm.  1652  mit  Norbert 
Grafen  v.  Pötting  und  Persing,  k.  k.  Kämmerer  und  Bezirkshauptmaiin 
zu  Landskron  in  Böhmen. 

8inapiu$,  II.  8.  5(>'3  nach  OkoNki,  Orb.  Polou.  I.  n.  Paprocius,  8p«eai.  Morav.,  S.  SM^»-- 
OauAe,  II.  8.  131  u.  132.  —  Uupold ,  11.  8.  179^184.  —  M«yerie  r.  Mühl/eld,  8,  ISfÜid 
Ergaiir..-Bd.  8.  4'.>.  —  SchÖnfrld,  II,  S.  56  ii.  ff.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  100-103.  —  PnnHHie 
Orafeiih.  d.  GeKiMiw.  I.  8  154  u.  155  u.  III.  d.  476  a.  477.  -  Frh,  «.  Ledtbur,  I.  S.  lil.  - 
G^u.  Taschoiii).  d.  KriiH.  Häii»(>r,  1^59,  S.  1(;8-17U,  u.  Histor.  Uaodb.  zu  Demselben,  8.  126. 
—  Suppl.  zu  »iobm.  W.-B..  VI.  21.  —  Tyrof,  I.  61.  —  W.-B.  d  osterr.  Hon.  II.  55  ■.  IX. 
85*.  —  W.-B.  d.  prcuss.  Mon.  I.  81.  —   Hyrtl,  II. 

Ciitsnitaki,  CiiMileU,  Ck^schsfeU,  CkmiisU,  Ck^saiiikL  Polni- 
sches, ursprünglich  Malek-Chosnicki  genanntes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Westpreussen  kam  und  sich  nach  dem  Gute  Chosnica 
im  Kr.  Cartbaus  Chosnitzki  schrieb.  Im  18.  Jahrb.  wurde  dasselbe 
in  Pommern  in  den  Kr.  Lauenburg  und  Stolp  ansässig,  und  besass 
noch  1803  Mittel -Lowitz  im  Kr.  Lauenburg. 

Frk.  V.  Lfdebun  I.  8.   141  ii.  in.  8.  227. 

Chtteek^  (arafen.    Böhmischer  und  Reichsgrafenstand.    Böbmi- 
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sches  Grafenstands -Diplom  yom  13.  Mai  1723  für  Wenzel  Antoi 
Chotek,  Freiherrn  y.  Chotkowa  and  Wognin,  and  Reiehagrafei- 
Diplom  vom  4.0ct.  1745  für  Denselben.  —  Das  Haas  Ghoteek  ist  eiB 
altes,  zam  einheimischen  Adel  des  Königr.  Böhmen  gehöriges,  dessen 
einstiges,  gleichnamiges  Stammhaas  im  Rakonitser  Kreise  l&ngst  in 
Ruinen  liegt.  Der  Freiherrnstand  warde  1556  erlangt  and  Hiit  dem 
Prädicate:  v.  Chotkowa  and  Wognin  1702  erneaert  —  D^  £■- 
pfängcr  der  Grafen -Diplome,  Graf  Wensel  Anton,  gest.  1754,  war 
mit  Anna  Theresia  Freiin  y.  Scheidler  vermählt ,  and  aas  dieser  Ehe 
stammten  zwei  Söhne ,  Johann  Carl  and  Radolph ,  von  welchen  Er- 
sterer  den  Stamm  fortsetzte.  Graf  Johann  Carl,  gest  1787,  k.  k. 
Geh.  Rath  and  E&mmerer,  General  - Feldzeogmeister  etc.,  erhielt 
erblieh  für  sich  and  seine  männlichen  Nachkommen,  16.  Jan.  1755, 
das  Erbland-Thflrhüteramt  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  and  19.  Nof. 
1765  dasselbe  in  Oesterreich  anter  der  Enns.  Ans  der  Ehe  desselben 
mit  Theresia  Josephs  Grf.  v.  Kottulinski  stammte  Graf  Johann  Ne- 
pomuH  Radolph,  geb.  1749,  k.  k.  Geh.  Rath  and  Dienstkimmerer, 
Hofkammer-  etc.  Präsident,  verm.  1772  mit  Maria  Sidonia  GtL  v. 
Clary  and  Aldringen,  geb.  1743,  aas  welcher  Ehe  vier  Söhne 
stammten:  die  Grafen  Johann  Nepomnk  Joseph,  Joseph,  Ciirl  and 
Hermann.  —  Graf  Johann  Nepomak  Joseph,  geb.  1773,  vermählte 
sich  1799  mit  Maria  Isabella  Grf.  v.  Rottenhan,  gest  1817,  and  ais 
dieser  Ehe  entsprosste,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Sidonia,  geb.  1805, 
vermählt  1832  mit  Friedrich  Dominic  Graf  von  und  zn  Fflnfkirchen, 
k.  k.  Kämmerer,  ein  Sohn,  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf 
Heinrich,  geb.  1802,  Herr  der  Fideicommiss-Herrschaft  Jeniowes  mit 
Kozomin,  Klomin  und  Weltras,  und  der  Allodial-Herrschaft  Neoho^ 
Trzebcscbitz ,  Hlisow,  Bieloscfaitz,  Kosel  und  Kramitz  in  Böhmen, 
Oberst -Erbland-ThttrhOter  in  Oesterreich  ob  und  anter  der  Enns, 
k.  k.  Kämmerer  etc.,  verm.  1831  mit  Caroline  Grf.  zu  Eltx,  geb. 
1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Caroline,  geb. 
1846,  vier  Söhne  leben,  die  Grafen:  Rudolph,  geb.  1832^,  Emmerich, 
geb.  1833,  Ferdinand,  geb.  1838,  und  Ernst,  geb.  1844.  —  Graf 
Joseph,  s.  oben,  geb.  1776,  gest.  1809,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst, 
vernjählte  sich  mit  Sophie  Prinzessin  v.  Auersperg,  geb.  1780,  und 
ans  dieser  Ehe  stammte  Graf  Wilhelm,  geb.  1803,' gest.  1850,  k.  k. 
Kämmerer  und  Gubernialrath ,  vermählt  mit  Louise  Grf.  v.  Ugarte, 
Herrin  der  Herrschaft  Brenditz  mit  Krawska  und  Zuckerhandl,  ans 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Grf.  Caroline,  geb.  1837,  and  Grf. 
Louise,  geb.  1840,  verm.  1857  mit  Ernest  Deutice  Fürsten  v.  Frasso 
und  San  Vito,  Herrn  der  Herrschaften  San  Vito,  Serra  Nuova,  Poggio- 
Reale  etc.  In  zweiter  Ehe  hatte  sich  Grf.  Louise  1850  vermählt  mit 
Clemens  Freih.  v.  der  Yorst  -  Lombeck  und  Gudenau,  Burggrafen  von 
Drachenfels,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  1857.  —  Graf  Carl,  s.  oben,  geb. 
1783,  Herr  der  Herrschaften  Zahorzan  und  Gross -Priesen  in  Böh- 
men, k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  bis  1843  Oberst  —  Burggraf  and 
Präsident  des  k.  böhm.  Guberniums,  verm.  1817  mit  Maria  Grf.  v. 
Bercht61dt,  geb.  1795,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Graf 
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Anton,  geb.  1822,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1851  mit  Olga  Freiin  v. 
Moltke,  aus  welcher  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1853,  und  eine  Tochter, 
Maria,  geb.  1855  —  und  Graf  Bohuslaw,  geb.  1829,  k.  k.  Kämmerer 
and  Legations -Secretair  bei  der  Gesandtschaft  zu  London.  —  Graf 
Hermann,  s.  oben,  geb.  1786;  gest.  1822,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst, 
vermählte  sich  1813  mit  Henriette  Grf.  Brunswick  v.  Korompa,  gest. 
1857,  Herrin  der  Herrschaften  Jankaw  und  Radmierzitz,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  entsprossteu :  Grf.  Hermine,  geb. 
1815,  verm.  1844  mit  Franz  Graf  Folliot  y.  Crenneville,  k.  k.  Käm- 
merer, Feldmarschall  -  Lieutenant  und  Divisionair  zu  Klaasenbarg; 
Graf  Otto,  geb.  1816,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.  etc., 
and  Gra^  Rudolph,  geb.  1822,  k.  k.  Kämmerer.  Die  beiden  Schwe- 
stern der  Söhne  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Joseph  sind:  Gräfin 
Aloyse,  geb.  1777,  verm.  1802  mij,  Carl  Joseph  Fürsten  Clary  und 
Aldringen,  gest.  1831,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  und  Grf.  Tberese^ 
geb.  1785,  Stiftsdame  zu  Brunn. 

Gauhe,  IT.  8.  132  ii.  8.  1416  u.  1417.  —  WtMgriU,  JI.  8.  40-42.  —  Megerle  9.  MühtfeM, 
8.  le  u.  Ergänz.  Bd.  S.  4».  r-  Schmutz,  I.  8.  198.  —  v.  Schönfeld,  I.  64—67.  —  Allgem. 
fceiieal.  Haiidb.,  64.  Jahr»;..  1824,  8.  497.  —  Jahrb.  d.  deutsch.  AdeN ,  1847  u.  ff.  Jahrg.  — 
Deutsche  Grafeiih,  d.  Oegeuw.  I.  S.  156  ii.  157.  —  Geiieal.  Tatebeub.  d.  grifl.  Hftu!»9r,  1859. 
S.  170-172.  u.  Hisi.  Haiidü.  »u  Demselbeu.  S.  137.  -  Siippl.  zu  Siobm.  W.-B.  VI.  3,  Vil.  8, 
VIII.  11  n.  IX.  1.  —  W.-B.  der  5«terr.  Mon„  II,  56.  —  Hyrtl,  II.  —  v.  He/ner,,  Kraitier  Adel, 
Nr.  36,  8.  6. 

Cb«tieiii^  Chtteniij  Chtdii.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  kauerzimschee  Kreise,  wel- 
ches mit  dem  ersten  böhmischen  Fürsten  Czecho  aus  Slavonien  nach 
Böhmen  gekommen  war.  Gegen  Ende  des  14.  Jahrb.  wurde  dasselbe 
in  Schlesien  ansässig,  und  Jancko  v.  Ch.  war  Landeshauptmann  der 
FUrstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer.  Janke  v.  Ch.  kommt  1446  als 
Herr  auf  Fttrsteustein  vor,  und  eine  Tochter  desselben  war  mit  Hans 
Schaf,  Herrn  auf  Kynast,  vermählt. 

Sinapiu»,   II.  S.  563. 

Ciittktwski.  Polnisches,  zum  Stamme  Ostoja  zählendes  Adcls- 
geschlecbt,  ans  welchem  Joseph  v.  Ch.  1856  Wirthschafts  -  Inspector 
zu  Zydowo  im  Kr.  Posen  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  227. 

Chtttmski^  t.  Menhein-Ciitt^nukl.  Polnisches,  dem  Stamme 
Prawdzic  einverleibtes  Adelsgeschlecbt,  welches  1844  im  Grossh. 
Posen  mit  Grotkowo  im  Kr.  Gnesen  begtttert  war. 

Frh.  V.  Ledebur  .  III.  S!  227. 

ChttiltWy  ilttzltw.  Erloschenes,  noch  1670  im  Lauenburgischen 

vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Frh,  9.  Ledebur,  III.  8.  227. 

ChrapUiki^  t.  Krappiti-Chrapitikl.  Polnisches,  zum  Stamme  Rola 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Westprenssen  1730  das  Gut 
Senslau  im  Kr.  Danzig  besass. 

Frh.  9    Ledebur,  III.  8.  227. 

Chrapkiewiti.  Polnisches,  in  den  Stamm  Pogonia  IV.  eingetrage- 
nes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  1820  mit  Konstan- 
tiewo  im  Kr.  Strasburg  begtttert  war. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  141. 
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ilirtjcr^  Cr^jer,  Kr^yer.  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  von  1527  — 1562  anter  dem  Namen  Crayer  oder  Krojer  n 
Mollerstorf  und  Crayer  zu  Pierhaum  vorkam.  Dasselbe  hatte  dea 
Adel  1451  erlangt,  und  die  Brttder  Michael,  Lucas,  Jacob  und  Jost, 
die  Croyer,  wurden  1563  in  den  Ritterstand  versetzt.  Um  1590  er- 
losch der  Stamm. 

WiM9ffrm,  II.  8.  161  u.  IG-i. 

Ckrimar.  Kurbayerischer  Keichsvicariats- Adelsstand.  Diploa 
vom  14.Sept  1745  fflr  Franz  Anton  Fidel  Chrismar,  gräfl.  waldborg- 
friedbergischen  Bath.  Derselbe  setzte  den  Stamm  fort,  und  einer 
seiner  Söhne,  Franz  Anton  Nepomuk  Bruno  v.  Gh.,  geb.  1768,  k. 
bayer.  Polizei  -  Director  zu  Landshut,  wurde  mit  den  beiden *8öliiiei 
seines  Vetters,  des  k.  bayer.  Oberappellationsgerichts  -  Secretain 
Franz  Joseph  Wunibald  v.  Ch.:  Franz  Xaver,  geb.  1802,  and  Fraiu 
Andreas,  geb.  1803,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eil* 
getragen. 

V.  Lang,  9.  30!)  ii.  310.  —  Ceut ,  Adelsb.  d.  Gronsh.  Baden,  8.  §44.  ~   W.-B.  4.  Köalgr. 
Bayern  V.  2.  —  r.  Jie/mer ,  II.  80  u.  8.  72.  —  Kne$chke,  I.  8.  89  o.  90. 

Christ  V.  Ehrenbiilh;  l^elherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand« 
Diplom  von  1811  für  Joseph  Christ,  k.  k.  Rittmeister  bei  der  Feld* 
Artillerie,  mit  dem  Prädicate:  v..P2hrenblüth.  Ein  Sohn  desselben, 
Alexander  Ch.  v.  £.,  war  später  k.  k.  Oberst  der  Reiterei,  und  ein 
Enkel,  Joseph  Ch.  v.  P].,  k.  k.  Oberlieutenant. 

ileyerU  r.  Mühlfeld ^  8.  43.  —  W.-B.  d.  östorr.  Mon.  X.  ?9. 

Christ  ?•  Clrünenfelilcn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Wenzel  Christ,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Grossh.  Toscana 
Infanterie ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Grünenfelden. 

Megtrle  c.  Mühlfeld,  Ergauic-Bd.  8.  259  u.  260. 

Christ  V.  Rheinthai.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813 
für  Vincenz  Christ,  pens.  k.  k.  Oberstwachtmeister,  mit  dem  Prl- 
dicate:  von  Rheintbal. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  168. 

Christalnigg^  Ürafen.  lleichsgrafenstaud.  Diplom  vom  19.  April 
1708  für  Georg  Balthasar  Freih.  v.  Cliristalnigg.  —  Altes,  kärtner 
Adelsgeschlecbt,  welches  bis  1600  in  zwei  Linien,  der  hornburger 
und  gillitzsteiner,  blühte.  Die  hornburger  evangelische  Linie  wendete 
sich  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  nach  Holland,  worauf  die  gillitzsteiner 
Linie  die  Güter  der  Hornburger  erlangte.  Georg  Jacob  v.  Ch. ,  gest 
1732,  wurde  13.  Juni  1708  in  den  Ileichsfreiherrnstand  versetzt, 
und  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Maria  Helena  v.  Hallegg 
war  der  obengenannte  Graf  Georg  Balthasar.  Von  des  Letzteren 
Söhnen,  Joseph  Georg  Andreas  und  Carl  Theodor,  setzte  Ersterer 
den  Stamm  fort.  Graf  Joseph  Georg  Andreas,  gest.  1765,  k.  k. 
Kämmerer,  war  erst  Landrath  in  Kärnten  und  später  Oberstberg- 
meister und  Geh.  Rath,  und  von  ihm  entsprosste  aus  erster  Ehe  mit 
Theresia  Elisabeth  Grf.  v.  Dietrichstein-Weichsclstädt:  Graf  Leopold 
Maria,  gest.  1776,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt  mit  Maria  Anna  Grf. 
v.  Gaisrügg.    Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Franz  Dismas  Carl,  gest 
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1848,  vermählt  mit  Johanna  Josepha  PhiHppine  Freiin  v.  Rehbach 
EU  Neuhaus.  Der  älteste  Sohn  ans  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt 
des  gräflichen  Hauses:  Carl  Graf  Christalnigg  y.  und  zu  Gillitzstein, 
Freiherr  auf  der  Harenburg,  auf  Eberstein  und  Waisenberg,  geb. 
1788,  seit  1832  Besitzer  der  Fideicommiss-Herrschaften  und  Gfiter, 
rerm.  1816  mit  Pauline  Grf.  v.  Egger,  geb.  1800.  Aus  dieser  Ehe 
stammen,  neben  drei  Töchtern,  Grf.  Florentine,  geb.  1817,  Grf.  Her- 
minc,  geb.  1823,  vcrm.  1845  mit  Georg  Freih.  JellaJJic  de  Buzim, 
k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall -Lieutenant  und  Truppen-Divisionair 
InKrakau,  und  Grf.  Friederike,  geb.  1832,  verm.  1855  mit  Carl 
Grafen  v.  Fuggcr-Babenhausen- Kirchberg  und  Weissenhorn,  k.  k. 
K&romerer  und  Hauptmann,  zwei  Söhne,  Graf  Georg  Alfred,  geb. 
1820,  verm.  1857  mit  Ordalie  Grf.  Christallnig  v.  u.  zu  Gillitzstein, 
geb.  1829,  und  Graf  Adelbert,  geb.  1837,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die 
Geschwister  des  Grafen  Carl  sind:  Grf.  Emma,  geb.  1798,  vermählt 
mit  Anton  Kurzendorfer,.k.  k.  pens.  Major,  und  Graf  Alexander,  geb. 
1799,  k.  k.  Kämmerer  und  vormal.  Ilof-Secretair  bei  der  Hofkammer 
ftir  Münz-  und  Bergwesen,  verm.  1827  mit  Sophie  Freiin  v.  Borsch- 
Borschod,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  und  drei  Söhne 
leben:  Grf.  Ordalie,  s.  oben,  Grf.  Selma,  geb.  1832,  verm.  1856  mit 
Franz  Grafen  Paravich-Coronini  v.  Csubdr-Cronberg,  k.  k.  Kämmerer, 
Rittmeister  und  Escadronschef,  Grf.  Pia,  geb.  1834,  und  Grf.  Gisella, 
geb.  18^0.  Die  Söhne  sind:  Graf  Oscar,  geb.  1831,  k.  k.  Rittmeister; 
Graf  Adolar,  geb.  1836,  k.  k.  Oberlieutenant,  und  Graf  Anatol,  ^eb. 
1838,  k.  k.  Oberlieutenant. 

Jaeohi,  1800,  II.  S.  169.  —  Megerle  v.  Mühl/Hil ,  KrgSns.-fid.  S.  10  u.  49.  —  Deutsche 
Qrafenh.  d.  «egonw.  I.  8.  15S  u.  159.  —  Cieu.  Tascheiib.  d.  gräfl.  Hfiuaor,  1{JÖ9,  S.  17*i— 174, 
u.  Uistor.  HaudI).  zu  acinselüen,  8.  128.  —  Siippl.  zu  Siebm.  W.-B.  XII.  13.  —  W.-B.  der 
Stterr.  Mon.  II.  57. 

Ckristani^  Cristani  v.  AMpatsegg.  Tiroler,  in  die  Landesmatrikel 
mit  dem  Beinamen:  v.  Ampassegg  nach  dem  der  Familie  zustehen- 
den Gute  dieses  Namens  1613  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  eines 
Stammes  mit  den  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Freiherren 
V.  Christani  auf  Rali  und  Hernau. 

ProvIni.-HanUb.  von  Tirol  u.  Vorarlberg  für  1847,  8.  289. 

Chrbtant  v.  oder  auf  Kall  ind  lernan,  Christani  v.  R.  und  1.^  h*el- 
kerren  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1740:  Schild  geviert  mit 
Mittelschild.  Mittelschild  durch  ein  silbernes  Kreuz  geviert:  1  und  4 
von  Silber  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einem  einwärtsgekehrten 
Hunde  von  gewechselten  Farben  und  mit  rothem  Halsbande:  Stamm- 
wappen: 2  und  3  von  Gold  und  Roth  quergetheilt:  oben  mit  einem 
aufwachsenden  schwarzen  Adler,  unten  mit  einer  aufsteigenden,  sil- 
bernen Mauer,  llückenschild :  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer,  golden 
bewehrter  Adler,  und  2  und  3  von  Roth  und  Silber  quergetheilt  ohne 
Bild.  — Wappen  nach  dem  Diplome  von  1773.  Schild  geviert  mit  Mit- 
telschild. Im  lothen  Mittelschilde  zwei  aus  Wolken  an  den  Seiten- 
rändern kommende,  in  einander  gelegte  Hände,  ulid  über  denselben 
eine  goldene  Krone.  Der  llückenschild  zeigt  ganz  die  Wappenbildcr 
des  Mittelschildes  nach  dem  Diplome  von  1740).  —  Reichsfreiherrn- 
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stand.  Diplom  von  1773  für  Antou  Vigil  Christani  v.  Ball,  ftntl. 
trieutinischen  Hofratb,  nachdem  schon  frflher,  10.  Febr.  1740,  Bie- 
ronymuB  Kicolaus  Anton  Gh.  y.  R. ,  salzborgischer  G^b.  Batll,  Bpfr 
canzler ,  Lebenspropst  und  Director  der  geh.  Oauzlei ,  der  R^iinfifftt 
Imputation  und  des  Hofgerichts,  welcher  vom  Papste  Glenens  Xlt, 
1739,  fttr  sich  und  seine  Erben  zum  Comes  Aulae  Lateraneosifl  te 
Palatii  Apostolici  ernannt  worden  war,  ein  Reicfasfreiberm - Diploa 
erhalten  hatte,  -r-  Die  Familie  Christani  war  ein  trientinieeheSi  9m 
dem  Gute  Kall  stammendes  Geschlecht,  in  welches  der  Adel  1491 
gekommen  war.  Derselbe  wurde  1725  yon  Neuem  beetfltigt.  1611^ 
wurde  die  Familie  wegen  Ampassegg,  s.  den  vorstebendea  ArCiktl^ 
in  Tirol  landständisch  und  1732  auch  in  Salzbttj^.  —  Der  StMW 
blühte  fort,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bajem  eingetrag^ 
ist  aber,  so  viel  bekannt,  im  März  1857  mit  Carl  Joseph  Freili»  (9p^ 
V.  R.  und  H.,  k.  bayer.  Oberpostamts -Commissair  in  MQDchen,  er- 
loschen. 

t>.  Lang,  8.  110  u.  111.  —  Beda  Weber,  d.  Land  Tirol,  II(.  8.223.  —  ProT.-Haiülb.  Toa 
Tlr«>l  fiir  1847,  8.  28».  —  Suppl.  zu  Hiebin.  W.-B.  II.  16  u.  XII.  U.  —  Tyrof,  I,  ».  - 
W.-B.  d.  KKr.  Bayern,  II.  79  u.  80,  u.  r.    Wölckern,  II.  Abth.  8.  171.  —  9.  He/rur,  II:  H  ■. 

27  u.  8.  80.  —  Jinesehke,  I.  8.  99—101. 

ChrlstiaBi;  Ürafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplpm  von 
1760  für  Bertram  Christiaui,  kaiserl.  Grosscanzier  in  der  Lombardei 
Derselbe  stammte  aus  dem  Placentinischen  und  war  der  Sohn  eines 
Müllers.  Von  ihm  stammte  Ludwig  Graf  v.  Ch.,  welcher  später  die 
Wtt]:de  seines  Vaters  bekleidete  und  den  Stamm  seines  Geschlechtes 
schloss. 

Neae  geueal.-hi.Htor.  Nachrichten,  X.  8.  143,  n.  Fortgesetzte  N.  geneal.-hiator.  Markiirbt, 
LXIX.  8.  680  u.  CLXVI.  8.  715. 

Christian!  (in  Silber  der  rechtsgekehrte  Kopf  und  Hals  eines 
Pferdes).  Ein  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  und  im  Anfiange 
des  19.  Jahrb.  in  Kursachsen  in  der  Person  des  Obersten  Georg 
Gottfried  v.  Ch.,  welcher  1798  Capitain  und  Commaudeur  der  adeli- 
gen Compagnie  -  Cadets  wurde,  vorgekommenes  und  wieder  aasge- 
gangenes Adelsgeschlecht.  Wahrscheinlich  hatte  der  genannte  Oberst 
den  Reichsadel  erhalten. 

Handdchr.  Notis. 

Ckrisdani  v.  Ehrenbirg.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1688  für  Joachim  Christiani,  Canzler  der  IlerzogthOmer  Bremen  und 
Verden,  mit  dem  Prädicate:  v.  £hrenburg.  Der  Stamm  ist  sp&ter 
wieder  ausgegangen. 

Frh.  9.  d.  Knetebeck ,  6.  104. 

Christin  v.  Clrnnfeldern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Dominik  Christin,  k.  k.  Capitainlieutenant  und  galizischen 
Werbbezirks -Commandanten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grünfeldern. 

Megerl«  v.  Mükl/eld,  8.  168. 

Christepk  v.  Uanenfcid ,  s.  v.  Li n  n  e  n  f e  1  d. 

CMstepheri  v.  UsseikeiM.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
Ende  des  17.  Jahrb.  für  Samuel  Christophori,  k.  schwed.  Kegierungs- 


rath  zn  Stade,  mit  dem  Prfidicate:  v.  I.issenheim,  Derselbe  liinter- 
liess  keine  Naclikomnicn. 

n-A.  >.  <i.   K-rl-i^ct,  S.    1(U. 

thnuj  r.  Rahnfeld.  Erbländ.  -  Öslerr.  Adelsstand.  Diplom  Mn 
1811  für  Thomas  Chroray,  Doctor  der  Medicin  und  Magister  3eT 
Chirurgie,  so  wie  Salinenarzt  zn  Wieüczka,  mit  dem  Prttdicale- 
T.  Ruhmfeld. 

«-!,.r(er,  MiM/^ia.  B.  1«». 

Chrosflckl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Rola  eingetragenes  Adels- 
gescliiecht,  ans  welchem  im  Grossh.  Posen  1825  Peter  v.  Ch.  Szwe- 
drowo  im  Kr.  Bromberg  besass. 

ChnuaWüU  Polnischeg,  zu  dem  Stamme  Rola  zählendes  Adels- 
geseUlecht,  aus  welchem  im  Grossherz.  Posen  1854  Stanislaus  v.  Ch. 
Herr  auf  Czecbewo  im  Kr.  Gnesen,  und  Johann  Nepomuk  v.  Ch.  Herr 
aaf  Obiecanowo  im  Kr.  Wongrowiec  war. 

(irmiawikl.  Polnisches,  dem  Stamme  Poray  einverleibtes  Adels- 

gescLlecht.  iu  dessen  Hand  in  Westpreussen  1854  Gryziin,  Koiiolin, 
Ostrowo  und  Targowisko  im  Kr.  Löbao  waren. 

dimiistctFWBki,  Polnisches ,  zu  dem  Stamme  Trzaska  gehören- 
des Adelageschlecbt,  welches  in  Schlesien  1854  mit  Rybna  im  Kr. 
Beuthen  angesessen  war. 

Fr».  ,.   Li,l,r,«r.   !T1.  S.  SSI.  -  S^hlnlsrh,  W.-li.  III,   Ifil. 

Chnder.  Altes,  milrkische.i ,  schon  1333  bekanntes  Adelsge- 
schlecbt,  ans  welchem  in  genannter  Zeit  Barthold  v.  Ch.  von  Ludwig 
von  Bayern  ,  Kurfürsten  von  Brandenburg,  mit  mehreren  Gütern  be- 
lehnt wurde.  Die  Familie  breitete  sich  weit,  namenlHch  nm  die 
Stadt  Salzwedel  ans,  und  gehörte,  nm  diese  Stadt  mehrfach  verdient, 
zu  den  Patriziern  derselben. 

*  ChinriHg,  Khienrlng.     Altes,' ober<isterr.  Adelsgeschlccht,  ans 

welchem  Hademar  de  Chuenringe  schon  1181,  neben  Otto  Grafen 
V.  Lengenbach,  Grafen  Luitpold  v.  Piain  u.  A. ,  urkundlich  in  einem 
Briefe  des  Klosters  Metten  vorkommen.  Heinrich  v.  Chnnnring  er- 
scheint urkundlich  122r>,  und  Albero  1352.  Der  Stamm  blühte 
fort,  bis  mit  Johann  Ladislaus  v.  Ch.,  9.  D«obr.  1594,  derselbe 
erlosch. 

Fr*,  p.   M'ihn.si.  111,  B.   m,  —    ll-.Jn,ril(.  11.  S.  4J. 

CfairBrhwknd ,  auch  Frelbcrreii  nnd  Grafen.  Böhmischer  Frei- 
Iierrn-  und  Grafeiistand.  Freiherrn- Diplom  vom  30.  Sept.  1655  für 
Christoph  V-  Ch.,  Herrn  auf  Dictzdorf  (im  Kreise  Neumarkt),  k.  k. 
Obersllieutenant  und  kais.  Ober-C5mmisaair  im  Herzogth.  Schlesien, 
und  Grafenstands-Diplom  vom  31.  Oetbr.  1699  für  den  alteren  Sohn 
des  Freiherrn  Christoph:  Johann  Heinrich  Sebaslian  Freih.  v.  Ch. 
Landeshauptmann  im  Fürstenthumo  Breslau,  Herrn  auf  Röhrsdorf, 
Dietzdorf,  Schönau,  Tarnau  etc.,  so  wie  für  den  jüngeren  Bruder 


orf,  m 
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desselben:  Ludwig  Leopold  Freih.  v.  Gh.,  Herrn  apf  Ober-  und  Nie- 
der-Dambritsch,  k.  k.  Kämmerer  und  k.  Amts-Assessor  des  j*ttr8teoth. 
Glogau.  —  Dieselben  gehörten  einem  alten,  böhmischen  Adelsge- 
scklechte  an ,  welches  später  nach  Schlesien  kam  und  aDaehiilicbe 
Besitzungen  erwarb.  —  Graf  Ludwig  Leopold  (nicht,  wie  Einige  an- 
geben, Graf  Johann  Heinrich  Sebastian)  setzte  den  Stamm  darch 
zwei  Söhne  fort:  den  Grafen  Johann  Ignaz  Christoph  ,  Herrn  uf 
Schönau  und  des  Glogau'schen  Kreises  Deputirten,  and  den  Grafen 
Johann  Heinrich,  Herrn  auf  Frankenthal,  des  Breslau' scheu  Fflrsteu- 
thums  königl.  Mann  und  Landesältesten.  Letzterer  wurde  1744  kais. 
Staatsminister  und  1769  k.  preuss.  w.  Geh.  Staatsminister.  Derselbe 
starb  1771  und  schloss  den  Maunsstamm  seiner  alten  Familie.  Seine 
Gemahlin,  Grf.  Maria  Theresia  v.  ^^imptsch,  vermählte  ^ch  in  iweiter 
Ehe  mit  Wilhelm  Ludwig  Graf  v.  Schlaberndorf,  uiul  durch  diese 
Vermählung  gingen  die  Güter  und  die  Würde  eines  £rb-Landbaa- 
Directors  von  Schlesien,  welches  Amt  die  Grafen  v.  Ch.  erhalten 
hatten ,  auf  das  grätl.  Schlaberndorf  sehe  liaus  über. 

SinapiM*,  II.  S.  26a.  —  CrauA«.  I.  ä.  306<).  —  N.  Prcass.  A.-L.  I.  S.  868,  a.  V.  8.  KM. 
—  Frh.  e.   Ledebur,  I.  8.  141. 

r 

Chwalissewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Szeliga  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Ende  des  18.  und  im  Anfange  des  19. 
Jahrb.  im  Grossh.  Posen  das  Gut  Jaworowo  im  Kr.  Gnesen  besass. 

Frh.  9.  LeJebur,  III.  S.  227. 

Chwaikow,  Chwalkovsky,  Chwalktwsky  ?•  Chalktwa.  Polnisches, 
zum  Stamme  Odrowaz  zählendes,  altes  Adelsgeschlecht,  welches  aus 
Böhmen  stammen  soll,  und  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  in  der  Alt-  und 
Uckermark  mehrere  Güter  erwarb.  —  Georg  Chwalkowskj  eroberte 
1420  durch  List  die  Stadt  Königsgrätz,  und  nahm  die  vom  K.  Sig- 
mund, als  König  von  Böhmen,  in  die  Stadt  gelegte  Besatzung  ge- 
fangen; Johann  Chwalkow  kämpfte  1567  als  kais.  General -Wacht- 
meister gegen  die  Türken;  Lucas  Chwalkowsky  wollte  1687,  nach 
dem  Tode  des  Königs  Stephan  Bathori  in  Polen,  die  polnische 
Krone  dem  schwedischen  Prinzen  Sigmund,  gegen  den  Erzherzog 
Maximilian  von  Oesterreich,  zuwenden;  ein  anderer  Lucas  v.  Chwal- 
kow-Chwalkowski,  herzogl.  curländ.  Hath  uild  Resident  am  k.  poln. 
Hofe,  schrieb  1676  das  Werk:  Jus  publicum  llegni  Poloniae,  1680 
aber  ein  zweites  Werk:  Singularia  Polonica,  und  Samuel  v.  Ch. -Ch. 
starb  1705  als  k.  preuss.  w.  Geh.  Staatsrath,  Kammerpräsident  und 
Oberdirector.des  Domänen-  und  Finanzwesens.  Die  hier  erwähnte 
Familie  ist  mit  einem  anderen  polnischen  Adelsgeschlechte  dieses 
Namens  nicht  zu  verwechseln.  Letzteres  gehört  zu  einem  der  drei 
Stämme  Pruss. 

Gaiihe,  ri.  S.  1417  n.  1418,  nach  (lUlski .  Orb.  Pol.  II.  8.  MI,  Baibin.  Epiiome  r«*r. 
Boh.  S.  460  etc.  —  Zedier ,  V.  S.  2309.  —  Dienemann  ,  S.  2G3  (Abr.oiitaffi;.  —  N.  l»rta*H. 
A.-L.  I.  8.  368.  —  Frh.  o.  Ledehnr,  I.  8.  141. 

ChjlewakL  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetragenes 
Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Ignaz  von  Ch.  1844  Herr  auf  8k rze- 
truszewo  im  Kr.  Gnesen  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  141. 
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~  Chjsew-lUMer^  trafen.     Erbländ.-österr.  Grafenstand.   Diplom 
von  1818  für  Cyprian  v.  Chysow-Romer. 

Megerle  v.  Mühl/eld ,  8.  16. 

CichM,  Edle.  £rbiand. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766 
für  Franz  Anton  Cichini,  Dreissigst  -  Obercontroleur  zu  Pressbnrg, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  von. 

MegerU  9.  Mühlftld,  S.  168. 

CicktwskI  y  SiiktwsU«  Eine  im  Ermlande  mit  Podlossa  im  Kr. 
Heilsberg  begüterte  Adelsfamilie,  aus  welcher  Johann  vt  C,  Domherr 
zu  Frauenburg,  1788  das  genannte  Gut  besass.  — ^  Casimir  Edler 
y.  Cichowski  gehörte  1856  zu  den  unangestellten  k.  k.  Obersten. 

Frh.  V,  L^debur,  I.  S.  Hl.  —  Ifilitair-Schemat.  d.  üsterr.  Kaiserth.,  S.  79. 

CleclerskL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rawicz  zählendes  Adels- 
geschlecht, in  dessen  Hand  1789  im  Posenschen  die  Güter  Nadolnik 
im  Kr.  Chodziessen  und  Klein  -  Sypniewo  im  Kr.  Schubin  waren. 

Frh.  v:'  Ledebur ,  I.  8.  141. 

Cieleeki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Zaremba  eingetragenes,  im 
Posenschen  namentlich  noch  zu  Anfange  dieses  Jahrh.  reich  begüter- 
tes Adelsgeschlecht.  Paruchowol  im  Kr.  Werschen  stand  noch  1856 
der  Familie  zu. 

Frh    f.  Ledebur ,  III.  8.  227. 

Cielski.  Polnisches,  in  Westprenssen  begütertes  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  v.  Trestka  (in  Silber 
ein  schrägrechter,  mit  drei  goldenen,  kleinen  Kreuzen  hinter  ein- 
ander belegter,  rother  Balken).  Die  Familie  erwarb  im  vorigen 
Jahrh.  Krastuden  im  Kr.  Stnhm  und  Krissan  im  Kr.  Carthaus,  uud 
ist  wohl  dieselbe  Familie,  welche,  Cielski  geschrieben,  Wentkau  im 
Kr.  Stargard  inne  hatte. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  227. 

Cieninski.  Polnisches,  dem  Stamme  Dembno  einverleibtes  Adels-* 
gcschlecht,  welches  1820  in  Westpreussen  Gutsantheile  von  Borzys- 
kowo.  Klein -Glisno  und  Prondzona  im  Kr.  Schlochan  besass.  — 
Ausser  der  hier  erwähnten  Familie  v.  Cieminski  kommt  noch  ein 
anderes  Geschlecht  Cieminski,  Zeminski,  Ziminski,  Zemmern  und 
Zemmen  (im  Schilde  ein  Anker)  vor,  welches  den  Namen  Cieminski 
von  dem  Gute  Cemno  oder  Zemmen  im  Kr.  Bütow  angenommen,  hat, 
und  welches  den  Familien  Chamter,  s.  den  betreffenden  Artikel,  und 
Derzyn  angehört 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  141. 

CieMoiewski.  Polnisches ,  zum  Stamme  Prawdzic  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1814  als  Rittmeister  im 
1.  k.  preuss.  Ulanen-Regim.  stand. 

Frh.  V.  Ledebur ,  l.  8.  141. 

€lenskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Pomian  eingetragenes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Posenschen  1789  die  Güter  Czyste  und  Lon- 
zyn  im  Kr.  Inowraclaw  besass. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  141. 

CiesielsU  (in  Blau  ein  silbernes  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 

18* 
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unten  gekehrten  Stollen  ein  kleines,  silbernes  KrevB  (schwebt). 
Polnisches,  zum  Stamme  Lubicz  gerechnetes  Adelsgesehlecht,  aas 
welchem  1854  im  Grossh.  Posen  Leopold  v.  CiesieUki  Herr  auf 
Raczkowo,  und  Lucas  v.  C.  Herr  auf  Bialy,  beide  im  Kr.  Wongro- 
wiec,  war.      » 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  141  u.  III.  8.  227. 

Clesielski ,  Cislelski ,  Csisiebki,  UMMennaM  t.  aesMakl  (in  Biaa 
über  einer  goldenen  Mauer  ein  feuerspeiender,  goldener  Löwenkopf). 
In  Kurbrandenburg  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigangs- Diplom  von 
30.  Januar,  oder  nach  Anderen  vom  9.  Febr.  1696  fftr  Daniel  Zi»- 
mermann  V.  Ciesielski.  —  Altes,  polnisches,  zum  Stamme  Pielgriya 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  vom  18.  Jahrb.  an  in  OstpreaaseD 
mehrere  Güter  erwarb  und  behauptete,  und  ans  welchem  Sprossen 
in  k.  preuss.  Militair  -  und  Civildiensten  standen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  308.  —  Frh.  t.  Ud»bur,  I.  8.  141  a.  149  u.  III.  8.  M7.  —   W.-B.  dL 

preuss.  Hon.  II.  97. 

CicsiewskL  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  1820  Gutsantheile  voo 
Czarnowo  und  Czapiewice  im  Kr.  Conitz  besass.  Der  Name  wurde  von 
Ciesiewic  im  Kr.  Couitz  hergenommen. 

Frh,  r.  Ledebur,  \.  8.  142  u.  III.  8.  228. 

CiesUnski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Anfange  die- 
ses Jahrb.  im  Posenschen  mit  Klane  im  Kr.  Fraustadt  begütert  war. 

Frh.  t.  Ledebur^  III.  8.  228. 

Uesiktwskij  auch  Kittcr  ud  iSrafen.  Galizischer  Ritter-  and 
preussischer  Grafenstand.  Grafen -Diplom  von  1854  für  August  f. 
Cieszkowski,  Herrn  auf  Wierzeuica  im  Kr.  Posen.  —  Altes ,  den 
Stamme  Dolenga  zugezähltes,  polnisches  Adelsgeschlecht  au&  der 
Wojwodschaft  Lenczyc ,  welches  Polen  viele  Würdenträger  .gab. 
Christoph  v.  G.  war  1693  Castellan  von  Sochaczew,  Alexander  Feli- 
cyan  1706  von  Czerniechow,  Victor  Felicyan  1722  von  Liw,  Ignaz 
1732  ebenfalls  von  Liw,  Ludwig  Stanislaus  1752  von  So.chaczew, 
Joseph  um  dieselbe  Zeit  von  Czerniechow,  und  Christoph  Stanislaus 
1778  von  Liw.  Franz  v.  C.  wurde  8.  Octbr.  1782  als  galizischer 
Ritter  immatriculirt. 

Frh.  V.  Ledebur  f  I.  8.  142.  —  Qcn.  Taschvob.  d.  grifl.  U&user  1865. 

Ciessyiski^  ?•  Wtlframm-ClesiyBskL  Polnisches,  zu  dem  Stamme 

Jnnosza  gehörendes  Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  in  Westpreussen 
1789  die  Güter  Kattewo  und  Linowiec  im  Kr.  Löbau  waren. 

F^h.  9.  Ledebur  y  I.  8.  142. 

Cietnew.  Ein  vom  Freih.  v.  Lebebur  ,  doch  nur  mit  dem  Wap- 
pen, aufgeführtes  Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  Ledebur,  4.  8.  142. 

CUy^  CÜi^  CiUej,  €iUj,  €UeJ,  IM,  «rafen.  Altes,  von  den  Dy- 
nasten zu  Sonneck  oder  Sancck  abstammendes  Grafengeschlecbt 
Ulrich,  ein  Sohn  Friedrich's  Herrn  zu  Sonneck,  erhielt  1331  vom 
Herzoge  Albrecht  von  Oesterreich  die  Erlaubniss,  die  Herrschaft 
Cilly  in  Steiermark  von  Conrad  v.  Auffenstein  zu  kaufen ,  und  wurde 
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1339,  nach  Anderen  1341,  vom  Kaiser  Ludwig  dem  Bayer  in  den 
Grafenstand  versetzt.  Derselbe  starb  1359,  und  seinen  Nachkommen 
wurde  1372  der  Grafenstand  von  Neuem  bestätigt.  Ein  Urenkel  des 
ersten  Grafen  Ulrich  von  Cilly,  Friedrich,  HerAder  Herrschaften 
Cilly  und  Ortenburg,  erhielt  30.  Nov.  1436  die  Reichsftirstenwürde, 
unter  P.rhebung  seiner  Besitzungen  zu  einer  geforsteten  Grafschaft 
Dfeselbe  bestand  aus  10  Herrschaften  und  30  Gütern  in  Steiermark, 
doch  ging  der  Stamm  in  nächster  Zeit  aus,  und  zwar  mit  dem  Sohne 
Friedrich's  IL,  dem  gefürsteten  Graf  Ulrich  III.,  welcher  am  9.  Nov. 
1456,  von  Ladislaus  Corvin  und  dessen  Verbündeten  in  Belgrad 
überfallen,  im  Kampfe  fiel. 

ValeoMor,  XV.  8.7.  —  Hübner,  II.  8.563.  —  ZedUr,  I.  8.  1313  q.  V.  S.  IS.W.  —  Erasm. 
Fröhlich,    (Jeneal.   Siinerknrura  Comitiim    Celcjne  et  Comitam  de  HeunbiirK.    Vionn.  1775    — 
WiMngritl,  II.  8.  79-90.  -  ßchmutz,  II.  8.  217-220. 

CirhelMb^  UerhelM^  h^eiherren.  Erbl&nd.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  21.  Dec.  1685  für  Franz  Leopold  v.  Cirheitob.  Der- 
selbe gehörte  zu  einem  krainer  Adelsgeschlechte,  welches  1662  mit 
dem  spater  in  andere  Ilftnde  gekommenen  Stammschlosse  und  Herr- 
schaft Hopfenbach  in  Unter-Krain  landständisch  wurde.  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht,  und  das  Haupt  desselben  ist  jetzt  Sigmund  v.  Cir- 
heimb  zu  Hopfenbach,  Freiherr  auf  Gutenau,  geb.  1802,  Landstand 
im  Herzogthum  Krain ,  k.  k.  Officier  in  d.  A.  und  k.  k.  Gubernial- 
Bcamter,  verm.  mit  Anna  Hess,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  leben,  die  Freiherren:  Alfons,  geb.  1838,  Landstand  in  Krain 
und  k.  k.  Lieutenant;  Zeno,  geb.  1841,  und  Victor,  geb.  1846. 

Geneal.    TaHchenb.    d.  freJh.  HÜasier    1853,    8.  66  u.  67,    u.  1859,    8.  119.    —   r.  Hefner, 
Krainer  Adel,  Tab.  21  u.  22:  v.  ZUsheim. 

CIriacj.  Ein  in  Preussen  blühendes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Unter 
diesen  machte  sich  der  verstorbene  k.  preuss.  Major  Ludwig  v.  Ci- 
riacy  als  Militairschriftsteller  bekannt. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  142. 

Cirisser.  Ausgegangenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
aus  Mähren  nach  Polen  und  aus  Polen  nach  Schlesien  kam  und  mit 
den  V.  Beltowic  und  v.  Ohm,  genannt  Januschowski,  eines  Stammes 
und  Wappens  (in  Roth  drei  silberne,  schrägrechts  über  einander 
gelegte  Pfeile  mit  Bolzen)  war. 

Okoltki,  Orb.  Polon.  I.  8.  38.  •<-    Sinapiui,  L  S.  819.  —  8i4bmack«r ,  II.  50.  —  ••  Jf(9- 
ding,  II.  8.  105  u.  106. 

CisfUni;  Ritter  ind  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1765 
für  Leopold  Ludwig  v.  Cischini,  k,  k.  Reichshofcanzlei-Beamten,  und 
den  Bruder  desselben,  Theodor  Wilhelm  v.  C,  k.  k.  Feldkriegs- 
Commissair,  mit  dem  Prädicate:  Edle  von.  —  Dieselben  stammten 
aus  einer  Familie,  welche  den  Adel  1681  erhalten  hatte.  Ein  Sohn 
des  Leopold  Ludwig  Ritters  und  Podien  v.  C,  Johfinn  Nepomuk,  geb. 
1765,  k.  bayer.  geistlicher  Rath  und  des  GoUegiat- Stifts  St.  Veit  zu 
Freysing  Canonicus,  war  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern 
eingetragen. 

•.  Lang  ,  8.  810.  —   Mfjerlt-  v.  Mühl/eld,  Brginz.-Bd.  S.  129.  —  Snppl.  iq  Sitlmi.  W.-B. 
XI.  8.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  2. 
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CiHrietd-Sckonbniu,  Ciirletd  t.  Bclftite^  «nfeiu  Reichsgrafen- 
stand.  Kurpfälziscbes  Reichsvicariatsgrafen- Diplom  vom  3.  Avg. 
1790  für  Anton  Simon  Andreas  Ciurletti  Ritter  v.  Belfonte,  onter 
Verbesserung  dct/Wappens  und  mit  dem  Prftdicate:  Graf  v.  Schön- 
brunn  und  Herr  zu  Lerchen.  —  Altes  Patriciergeschleeht  der  Stadt 
Trient,  welches  sich  früher  Zurlett,  dann  Ghiurletti  und  später  Ciur- 
letti schrieb.  Gian  Antonio  Zurlett,  Bürger  in  Trient  baate  su  A'n* 
fange  des  1 6.  Jahrh.  fQr  die  Kirche  Santa  Maria  Maggiore  in  Trient 
die  noch  jetzt  für  ein  Meisterwerk  geltende  Orgel,  and  erhielt  als 
Lohn  seiner  Kunst  vom  Fürstbischöfe  den  Adel,  der  Sohn  desselben 
aber,  Gian  Paolo  C,  wurde  S.Juni  1551  in  den  Reichsadelsstand 
erhoben.  Von  Letzterem  stammte  Franz  v.  C,  vermählt  mit  Lade 
Gruber,  der  erste  seines  Geschlechts,  welcher  Capo-Console  der 
Stadt  Trient  wurde :  eine  Würde ,  welche ,  bis  zur  Aafhebang  des 
Fürstenthuras  Trient,  die  Oberste  in  demselben  war.  Von  seinen 
fünf  Söhnen  gründete  Bartholomäus  die  1647  ausgegangene  Lud» 
der  Herren  v.  Ciurletti,  Gian  Antonio  die  noch  in  Trient  blühende, 
gräfliche  Linie,  und  Joseph  die  salzburgische,  mit  Johann  Christoph 
erloschene  Linie  v.  Ciurletti  v.  Gran.  —  Gian  Antonio,  Kammerherr 
und  Gesandter  der  Pfalzgrafen  und  Herzoge  in  Bayern ,  Wilhelm  and 
Ferdinand,  bei  dem  Grossherzoge  Franz  von  Toscana,  vermählte  sich 
mit  Ginevra  v.  Alessandrini  zu  Neuenstein.  Von  den  Söhnen  ans 
dieser  Ehe  war  Franz  der  zweite,  welcher  die  Würde  eines  Gapo- 
Console  zu  Trient  erlangte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Andreans 
V.  Job  entsprossten  die  Söhne  Job  Joseph  und  Simon.  Letzterer, 
fürstl.  trientin.  Hofrath,  gründete  mit  seiner,  zu  dem  Hauäe  Conso- 
lati  gehörenden  Gemahlin  eine  Nebenlinie,  welche  durch  Vermählung 
in  Besitz  der  Güter  in  Terlago  kam,  die  jetzt,  nachdem  diese  Neben- 
linie wieder  ausgegangen  ist,  sich  in  den  Händen  des  gräfl.  Haases 
Ciurletti  befinden,  Ersterer  aber,  Job  Joseph,  geb.  1655,  fOrstl. 
trientin.  Ilofcanzler,  vermählt  mit  Anna  VittoriaGrf.  v.Alberti,  hatte 
drei  Söhne,  von  welclien  Simon  der  dritte  Capo-Console  seines  Stam- 
mes, Felix,  Bischof  von  Tejo  und  Geh.  Rath  des  Papstes  Bens« 
dict  XIV.,  und  Franz  Anton,  geb.  1685,  vorder- österr.  Regierangs- 
rath  war.  Letzterer,  vermählt  mit  Lucretia  Zambaiti  v.  Vezzanen- 
bürg,  wurde,  22.  Febr.  1721,  in  den  Reichsritterstand,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Belfonte ,  nach  seinem  Sitze  Villazzono  bei  Trient,  ver- 
setzt, und  ein  Sohn  desselben  war  der  obengenannte  Anton  Simon 
Andreas,  welcher  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren,  gest.  1806,  mit  Veronica  Grf.  Crivelli  zu 
Kreutzberg,  gest.  1804,  stammten  drei  Söhne,  die  Grafen  Felix 
Franz,  Simon  Fortunat  und  Clemens.  Dem  ältesten  derselben,  dem 
Grafen  Felix  Franz,  wurde  vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich, 
14.  März  1827,  der  alte  Geschlechtsadel,  so  wie  der  Grafenstand, 
das  Wappen  und  die  Prädicate  für  die  österreichische  Monarchie 
bestätigt.  —  Der  neuere  Personalbestand  des  gräfl.  Hauses  war  fol- 
gender: Clemens  Ciurletti  (^raf  v.  Schönbrunn  und  Herr  zu  Lerchen, 
Sohn  des  Grafen  Anton  Simon  Andreas  —  geb.  1767  —  vermählt 
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mit  Regina  Grf.  Cloz,  geb.  1769,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  ent- 
.sprossteii:  Grf.  Veronica,  vermählt  mit  Felix  v.  Dordi,  k.  k.  Guber- 
iiialrathe  zu  Mailand,  und  Grf.  Heuedicta,  geb.  1798,  verm.  1822  mit 
Wenzel  Graf  v.  Gleispach,  k.  k.  Statthai tereirath  zu  Triest,  gest. 
1853.  —  Vom  Grafen  Felix  Franz,  s.  oben,  gest.  1828,  vermählt  mit 
Henedetta  (Jrf.  v.  Arco,  gest.  1840,  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Josepha,  geb.  1796,  vermählt  mit  Anton  v.  Panizza,  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Anton,  geb.  1794,  und  Fortunat  Franz,  geb.  1813.  Graf 
Anton  vermählte  sich  mit  Anna  v.  Mersi,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossten  zwei  Söhne,  Graf  Joseph,  geb.  1824,  Caplan  des  Fürst- 
bischofs von  Trient,  und  Graf  Simon,  geb.  1829,  Dr.  der  Rechte  und 
Adjunct  bei  dem  k.  k.  Kreisgericht  zu  Trient.  —  Vom  Grafen  Simon 
Fortunat,  s.  oben,  gest.  1838,  leben  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v. 
Trentini,  geb.  1787,  zwei  Töchter,  Mathilde  und  Veronica. 

HeyerU  r.  Mühl/eld ,  Rrgnax.-Bd.  8.  260.  —  Jaiirh.  d^s  dcutücheii  Adel«  voo  1847.  ^ 
Deutsrhe  (Jraf.MihäiHor  «1.  Oojrtiiw. .  II».  8.  62— «4.  —  Gent-nl.  TaArhciib.  d.  grlfl.  Häuser, 
l«5»,  S.  174,  u.  Ilistor.  Handh.  *\\  DoniHelbeii,  S,  i:W.  —  9.  lhfm«r ,  Tiroler  Adel.  Tab.  24 
u.  8.  21. 

CiTaiart  v.  Happancoirt^  Clrafen.  Französisches  Grafengeschlecht, 
aus  welchem  Carl  Graf  C.  v.  H.  1856  unter  den  unaugest eilten  k.  k. 
Feldzeugmeistern  und  Generalen  der  Cavallerie  und  als  Inhaber  des 
1.  Ulanen-Regiments  aufgeführt  wurde. 

MiJit.-8chemat.  d.  ö.<»terr.  Kaisorth.  Iä56,  6.  70. 

Clair.  Ein  ursprünglich  der  Normandie  angehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  in  neuerer  Zeit  zwei  Brüder  Officiere  in  der 
k.  preuss.  Cavallerie  waren. 

Frh.  r.   Lfdebur,  III.  8.  228. 

Clair«n^  s.  Haussonville. 

ClaM-lartinits  und  .CiaM-ClalUs,  CIrtfei  (Wappen  der  älteren 
Linie  Clam-Martinitz:  ein  der  Länge  nach  getheilter,  oder  zusammen- 
geschobener Schild:  Hechts  gev^ert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen, 
mit  einer  Spitzenkrone  gekrönten  Mittelschilde  eine  hinter  drei 
Felsen  aufwachsende,  nackte  Jungfrau  mit  grünem  Kranze  und  blon- 
dem Haar,  welche  in  der  Hechten  ein  Hirschgeweih  emporhebt,  die 
Linke  aber  in  die  Seite  stemmt.  1  uad  4  von  Schwarz  und  Silber 
Schrägrechts  getheilt,  ohne  Bild,  und  2  und  3  in  Gold  eine  rechts- 
springende, schwarze  Katze  (Glam).  Links  in  Hoth  zwei  silberne, 
aus  einer  Wurzel  an  langen  Stielen  emporgewachsene  and  einwärts- 
gekehrte Seeblumenblätter,  und  zwischen  diesen  eiu  goldener,  acht- 
eckiger Stern  (Martinitz).  Wappen  der  jüngeren  Linie  Clam-Gallas: 
Gevierter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  und  die  Felder  2  und  4 
ganz  wie  bei  Clam-Martinitz;  1  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler, 
und  2  in  Bliiu  ein  goldener  Querbalken  (Gallas).  Heichsgrafen|tand. 
Diplom  vom  17.  Nov.  1759  für  Johann  Christoph  Freih.  v.  Clam,  k.  k. 
(Jberstlieutenant  bei  Moltkc  Infant.,  so  wie  für  vier  Brüder  desselben: 
Johann  Gottlieb  etc.  etc.  —  Die  Gr.  v.  Clam  stammen  aus  einem  alten, 
kärntner  Geschlechte,  welches  unter  dem  Namen  der  Pörger,  Perger, 
Edle  Herren  v.  Höchenperg  (Höheuperg)  bis  in  die  erste  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  in  Kärnten  blühte,  dann  aber  bei  den  inneren  Spaltusgen 
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des  Landes  vertrieben  worden.  Das  Greschlecht  wendete  eieli  naek 
Oesterreich  und  erwarb  1524  die  Veste  nnd  Herrschaft  Glam  im 
Machlande,  weiche  noch  jetzt  demselben  gehört  Von  diesei'  Herr- 
schaft nannte  sich  die  Familie:  Glam,  jedoch  unter  Beibehaltnog 
des  alten  Namens:  v.  Höchenperg.  Am  22.  Not.  1655  kam  in  die- 
selbe der  Freihorrnstand,  and,  wie  oben  angegeben,  1759,  der  Reichs- 
grafenstand.  Von  den  fünf  Brüdern,  welche  das  gr&fliche  Diplom 
erhielten,  setzten  nur  die  beiden  oben  Genannten,  der  Aeltere,  Graf 
Johann  Gottlieb,  und  der  vierte,  Graf  Johann  Ghristoph,  den  Stamm 
fort.  Ersterer  stiftete  die  ältere.  Letzterer  die  jüngere  Linie  des 
Stammes.  Die  ältere  Linie  führt  seit  dem  2.  Nov.  1792  durch  Yer- 
mfthlung  des  Grafen  Carl  Joseph,  eines  Sohnes  des  Stifters  dieser 
Linie ,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Desfours ,  mit  Maria  Anna 
Grf.  V.  Martinicz,  der  einzig  übrig  gebliebeneu  Erbtochter  des  alten^ 
einst  so  machtigen,  1623  in  den  Reichsgrafeustand  versetzten  Ge- 
schlechts V.  Martinicz.  —  Die  jüngere,  vom  Grafen  Johann  Christoph 
gegründete  Linie  führt  den  Namen :  Clam-Gallas.  Es'  wurde  nftmlich 
des  Stifters  Sohn,  Graf  Christian  Philipp,  der  Erbe  det  grossen  Güter 
des  letzten,  1757  verstorbenen  Philipp  Joseph  Grafen  v.  Gallas,  and 
fügte  mit  k.  k.  Genehmigung  vom  29.  Aug.  1768  zu  seinem  Namen 
und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  des  Hauses  Gallas.  — 
Was  die  Grafen  v.  Clam-Martinicz  anlangt,  so  vermählte  sich  Ferdi- 
nand Joseph  Joachim  Freih.  v.  und  zu  Clam  auf  Rännaridl  —  ein 
Sohn  des  Freiherm  Johann  Leopold,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Fran- 
zisca  Grf.  v.  Salburg —  1728  mit  Maria  Anna  Josepha  Grf.  v.  Thier- 
heim.  Der  ältere  Sohn  desselben  war  der  obengenannte  Graf  Johann 
Gottlieb,  gest.  1793,  Herr  der  Herrschaften  Walchen,  Wildenhaag, 
Oberbergham,  Lizelberg,  Dietack  und  Ottstorf,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  1759  mit  Caroline  Grf.  v.  Desfours.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
der  schon  erwähnte  Graf  Carl  Joseph,  Herr  der  Herrschaft  Kandrtr 
titz  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  welcher  nach  seiner  1791  erfolgten  Ver- 
mählung, s.  oben,  den  Namen:  Clam-Martinitz  annahm  und  die  grftfl. 
Martiniczschen  Fideicommiss- Herrschaften  Smeczna  und  Schlau  er^ 
hielt.  Aus  dieser  Ehe  entsprosste  Graf  Carl  Johann  Neporouk  Gabriel, 
gest.  1840,  k.k.  Kämmerer,  Geh.Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  etc., 
vermählt  mit  Seiina  Lady  Meade,  geb.  1797,  und  aus  dieser  Ehe 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Carolina,  geb.  1822,  verm.  1*847 
mit  Leo  Grafen  v.  Thun-Hohenstein,  k.  k.  Geh.  Rath,  Minister  etc., 
und  Grf.  Maria,  geb.  1827,  verm.  1849  mit  Hugo  Grafen  v.  Nostitz- 
Rieneck  zu  Hrzebecznick,  zwei  Söhne,  Heinrich  Graf  C.  Herr  v.  und 
zu  Clam-Martinicz ,  Freih.  v.  Höhenberg,  geb.  1826,  Herr  der  Herr- 
schafl^n  Smeczna  und  Schlau  in  Böhmen,  so  wie  Clam,  Arbing  und 
Innern-  und  Aussernstein  in  Oberösterreich,  k.  k.  Bezirkshauptmann 
in  Böhmen  etc.,  verm.  1851  mit  Auguste  Altgräfin  zu  Salm -Kraut- 
heim, geb.  1833  —  und  Graf  Richard,  geb.  1832,  k.  k.  Rittmeister. 
Die  Geschwister  des  Grafen  Carl  Johann  Nepomuk  Joseph  sind: 
Graf  Albrecht,  geb.  1796,  k.k. Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.etc., 
so  wie  Grf.  Maria,  geb.  1802,  verpi.  1832  mit  August  Freih.  v.  Still- 
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fried  und  Rateiiicz,  k.  k.  General-Feldmarschall-Lieutenant,  Divisio- 
nair etc.,  und  Grf.  Aloisia,  geb.  1808,  Capitularin  des  freiweltadeligen 
Damenstifts  zu  den  heiligen  Engeln  in  Prag.  —  Der  Stifter  der  Linie 
Clam-Gallas,  Graf  Johann  Christoph,  s.  oben,  gest.  1778,  war  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Colonna  und  Fels,  gest.  1782,  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Christian  Philipp  Graf  v.Clam  und  Gallas,  zum  Schloss 
Campo  und  Freieuthurn,  Herr  auf  Friedland,  Reichenberg,  Gräfen- 
stein,  Lämberg,  Brodetz  und  Kletzam  in  Böhmen.  Derselbe  erbte 
die  genannten  Herrschaften  von  dem  Gemahl  der  Schwester  seiner 
Mutter,  dem  23.  Mai  1757  verstorbenen  Philipp  Joseph  Grafen  v. 
Gallas,  und  der  6.  April  1759  verstorbenen  Wittwe  des  Letzteren, 
Maria  Anna  Grf.  v.  Colonna  und  Fels,  mit  der  Bedingung,  dass  seine 
Nachkommen  Namen  und  Wappen  der  Familie  Gallas  mit  ihrem 
Namen  und  Wappen  verbinden  sollten.  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline 
Josepha  Grf.  v.  Spork  stammte  Graf  Christian  Christoph,  gest.  1830, 
verm.  1797  mit  Josepha  Grf.  v.  Clary.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe 
ist  Graf  Eduard,  geb.  1805,  Oberst -Erblandmarschall  des  Köuigr. 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Kath,  Feldmarschall- Lieute- 
nant etc.  etc.,  Herr  der  Herrschaften  Friedland,  Reichenberg,  Grä- 
fenstein,  Lämberg  etc.,  verm.  1850  mit  Clotilde  Grf.  v.  Dietrichstein, 
geb.  1828,  aus  welcher  Ehe- eine  Tochter  lebt:  Grf.  Eduardine,  geb. 
1851.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Eduard  sind:  Grf,  Ca- 
roline, geb.  1798,  verm.  1818  mit  Johann  Wenzel  Grafen  v.  Nostitz- 
Rokinitz,  gest.  1851,  und  Grf.  Christiane,  geb.  1801,  verm.  1825  mit 
Franz  Gundaccar  Fürsten  v.  CoUoredo-Mansfeld,  k.  k.  Kämmerer, 
Feldmarschall -Lieutenant  etc.,  gest.  1852. 

Bucelimt,  II.  -  Frh.  e.  HoAeneek,  I.  8.  31.  —  Oauk«,  I.  8.  349  n.  S43.  —  WiupriU,  II. 
8.  91  u.  92.—  Jacohi,  1800,  II.  8.  170  ii.  171.  ~- ütegerle  r.  ifühl/tld,  Krg5nz.-Bd.  8.  10.  — 
Mitterbtrg ,  HiMtor.  Merkwürdigkeiten  und  Litcrftr.  KrhoInngeR.  NeostMh  a.  d.  O^,  1831,  I. 
8.  1—27.  —  AMgem.  Gvneal.  u.  Staatahaudb.,  Jahrg.  1824.  8.  499.  —  Grafeah.  d.  Gegeiiw. 
I.  8.  159—161  u.  8.  498.  —  Geneal.  Taurhenb.  d.  grifl.  ffftuver  1857,  S.  157,  und  Hintor. 
Uandb.  lu  demselben,  8.  132.  —  Siebmachery  II.  38.  III.  7  a«  V.  316.  —  Tyroff ,  II.  288.  — 
W.-B.  d.  Oesterr.  M<.ii.  II.  59-61. 

Cian;  ChiaM.  Altes,  längst  erloschenes,  österreichisches  Dy- 
nastengeschlecht, welches  zu  Wilhering  und  Waxenberg,  Clam,  Klin- 
genberg und  Perge  in  Oesterreich  ob  der  £nns  sass,  und  nach  Lazius 
von  dem  ehemaligen  Grafen  v.  Burghausen  und  Machland,  nach 
Anderen  aber  von  den  Grafen  zu  Kyemberg  und  Hunezzberg  in 
Bayern  abgestammt  haben  soll. 

Leuiut  de  Miyratione ,  Lib.  7.  P.  319  u.  320.  —    Wi$9griUt  II.  8.  91. 

Clam.  Altes,  ebenfalls  längst  ausgestorbenes,  nieder- österr. 
Adelsgeschlecht,  welches  au  der  steirischen  Grenze  angesessen  war. 

WiMffrilt,  II.  fi.  92. 

ClaM;  l^iherr  v.  und  im  Clam  aif  KairÄdel^  AuseniBteiifi^efc 

Oberösterr.  Freiherrngeschlecht,  welches,  nach  Freih.  v.  Uoheneck, 
von  der  ursprünglich  kärtner  Familie  Clam,  aus  welcher  die  Grafen 
V.  Clam  -  Martinicz  und  Clam-Gallas  hervorgingen,  verschieden  ge- 
wesen sein  soll,  doch  muss  jedenfalls  auffallen,  dass  Clam  und 
Aussernstein,  s.  oben,  noch  jetzt  den  Grafen  v.  Clam-Mi^rtinica  za" 
stehen.  —  Johann  Leopold  Freih.  v.  und  zu  Clam  auf  Raurädel  and 
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Aussernstein  starb  1726  als  k.  k.  Rath,  and  der  ftltesto  Sohn  des- 
selben, Ferdinand,  hatte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Gottlieb,  geb. 
1731,  fortf^esetzt. 

Frk.  9.  Uoktneck  ,  Suppl.  S.  9.  —  Oauk€ ,  I.  8.  842. 

danMensteli*  Altbayernsches ,  altes  Adelsgeschlecht  aas  den 
an  der  Clamm  bei  Gasteiu  im  Salzburgischen  liegenden  Stammhanse, 
welches  1402  mit  Conrad  v.  Clammensteih  erloschen  ist. 

Wigul  Hundt  y  I.  S.  253. 

Clainer.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  16. 
Jahrh.  im  Salzburgischen  blühte,  und  1822  in  die  Adelsmatrikel  des 
Köuigr.  Bayern  aufgenommen  worden  ist.  Da  die  im  16.  Jahrh.  in 
Salzburg  vorgekommenen  Claner  v.  Stralheim  im  Schilde  einen  Pfeil 
fahrten ,  die  v.  Claner  in  Bayern  aber  auch  im  von  Blau  und  Silber 
scbrägrechts  getheilten  Schilde  einen  aufrecht  gestellten  Pfeil  haben, 
so  sind  Beide  wohl  eines  Stammes.  —  Ueber  das  erbländ.-Osterr. 
Ritterstandsgeschlecht  Clänner  v.  Engelsbofen  fehlen  n&here,.  das 
D]])lom  betreffende  Nachweise.  Nach  dem  Militair- Schematismus 
des  österr.  Kaiserthums  standen  1856  im  11.  Inf.-Rcgim.  Ferdinand 
und  Procop  Cl.  Ritter  v.  £.  als  Hauptleute,  Alois  war  Ober-  and 
Rudolph  Unter -Lieutenant,  und  Joseph  Hauptmann  im  3.  ArtUlerie- 
Regimeute. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  17.  —  v.  Htfitety  II.  Tab.  80  u.  8.  72. 

Ciartciili.  Ein  zum  Friaulschen  Adel  gehörendes,  in  Görz  1567 
landständisch  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  fortgeblQht  hat 
In  der  k.  k.  Armee  stand  lvS5G  Laurenz  v.  C.  als  Hauptmann,  und 
Kduard  v.  C.  als  Cadet. 

Milit.-Srhemat.  d.  ostcrr.  Kaiserth.  1856,  8.  236  «.  238. 

ClariS;  Freiherren  v.  Claris^  Ürafen  v.  CiairiHtiit  Altes,  nieder- 
ländisches Freiherrn -Geschlecht  mit  dem  gräii.  Charakter  v.  Glair* 
mont,  welches,  aus  dem  alten  Hause  Walincourt  stammend,  schon  im 
12.  Jahrh.  bekannt  war.  Roger  v.  Claris,  Herr  v.  Dielbeck,  stiftete 
den  Convent  der  Capuciner  zu  Lier  in  Brabant,  und  starb  1622.  — 
Ludwig  Roger  v.  C. ,  Herr  auf  Dielbeck,  Montfort  etc.,  k.  spanischer 
Staats-  und  Finanzratb,  wurde  vom  Könige  Philipp  IV.  19.  Febr. 
1653  zum  Grafen  v.  Clairmont  erhoben.  Derselbe  starb  1663,  und 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Meulenaer-Courteville  den 
Ludwig  Anton  v.  C.  Gr.  v.  Clairmont,  Freih.  v.  Argcnteau  und  Hcr- 
malle,  Herrn  v.  Meerbeck  und  Monteleon,  k.  span.  Staatsrath , , gest 
1715,  nachdem  in  der  Ehe  mit  Christiane  v.  Decken-Durzele  Ludwig 
Philipp  v.  Claris,  Graf  v.  Clairmont,  Freih.  v.  Argenteau,  k.  span. 
Kriegsrath  etc.,  geboren  worden  war.  Derselbe  vermählte  Sich  mit 
Anna  Franzisca  Marquise  v.  Laverne,  und  als  er  1714  starb,  hinter- 
liess er  einen  Sohn,  Ludwig  Ferdinand  v.  C,  Gr.  v.  Clairmont  etc., 
k.  k.  Kämmerer  und  niederländ.  Geh.  Rath,  welcher  1726  Gross- 
ßailly  von  Dendermonde  war.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Grf.  v.  Hohenlohe- Bartenstein  drei  Kinder,  zwei  Töchter  und 
einen  Sohn,  wovon  aber,  als  Butkens  schrieb ,  nur  noch  eine  Tochter, 
Maria  Elisabeth,  am  Leben  war. 

Butktnty  Troph.  de  Brmb«Dt,  Sappl.  I.  8.  378  u.  ff.  —  Gauh€,  II.  8.  132—134. 
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ClanMiii.  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  .Bestäti- 
gungs-Diplom vom  3.  März  1817  des  1791  durch  einen  vom  Grafen 
V.  Etzdorf  als  grösserem  Pfalzgrafen  verliehenen  Adelsbrief  in  die 
Familie  gekommeneu  Adels  für  die  Empfanger  dieses  Adelsbriefes, 
die  fünf  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern,  wie  folgt,  einge- 
tragenen Gebrüder  Glarmann:  Friedrich ,  geb.  1765,  Inspector  der 
fahrenden  Post  in  Augsburg;  Carl,  geb.  1766,  Post-Gassier  in  Augs- 
burg;  Adam,  geb.  1772,  vormaligen  Ganonicus  zu  Wiesensteig; 
Anton,  Handelsmann  in  Augsburg,  und  Johann,  «geb.  1 782 ,  Stadt- 
gerichts -  Assessor  in  Amberg. 

V.  Lang,.  Suppl.  8.  91  a.  92.   —   W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  3  :    v.  Clannanii-CUrenaa.  — 
9.   Htf/ner,  IL  80  u.  8.  72. 

Olarstciiii  Edle.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1713  für  Tobias 
Sutorius,  herzogl.  sachs.  -  hildburgh.  Geh.  Rath  und  Ganzler  (später 
k.  Reichs- Hofrath  und  zuletzt  Director  und  Präsidenten  aller  Gollc- 
gien  zu  Hildburghausen) ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Glarstein  auf 
Me'dec  und  Mürsdorff.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  blieb  nur 
Johann  Gottfried  länger  am  Leben,  und  wurde  1719  herzogl.  sachs.- 
hildburgh.  Kammerjunker  und  Ober -Amtshauptmann  zu  Sonnenfeld. 
Das  Gut  Meder  hatte  die  Familie  noch  1724  inne.  Der  oben  ge- 
nannte Präsident  Tobias  Edler  v.  G.  soll  übrigens  auch  nach  Ge- 
sandtschaften an  den  k.  k,  Hof  in  den  Reichsfreiherrnstaud  erhoben 
worden  sein. 

(iauhe^  II.  8.  128  u.  129,  nach  Wetsol ,  Liederdichter-Historie,  III.  8.  241, 

'        darsteln^  Clrafen^  s.  Hartmann-Klarstein,  Grafen. 

Ciary  und  Aldriigei^  Ürtfen  und  Nnten.  Böhmischer  und  Reichs- 
grafen- und  Fürstenstand.  Böhmisches  Grafen  -  Diplom  vom  23.  Jan. 
1666  für  Hieronymus  Freih.  v.  Glary,  k.  k.  Generalmajor;  Reichs- 
grafen-Diplom vom  20.  Sept  1684  fjiir  Johann  Georg  Marcus  Grafen 
v.  Glary  und  Aldriugen,  Herrn  der  Herrschaft  Teplitz,  und  Reichs- 
fürsten-Diplom vom  2.  Febr.  1767  für  Franz  Wenzel  Gr.  v.  C.  u.  A., 
Herrn  der  Fideicommiss- Herrschaft  Teplitz,  mit  Vererbung  auf  den 
jedesmaligen  Majorats -Besitzer.  —  Altes,  böhmisches  Geschlecht, 
welches  aus  dem  Florentinischeu  stammt,  wo  zu  der  Zeit  der  ersten 
Mediceer  die  Vorfahren  unter  dem  Namen :  Glario  vorkamen.  Ber- 
nard  v.  Glary  wendete  sich  nach  Oesterreich ,  und  erlangte  29.  Juni 
1363  das  Indigenat  im  Königr.  Böhmen,  wo  später  die  Herrschaft 
Teplitz  in  die  Hand  der  Familie  kam.  Von  seinen  Nachkommen, 
welche  sich  in  die  Bernhardinische  und  Gregorianische  (Georgia- 
nische) Hauptlinicn  trennten,  wurde  16.  Oct.  1627  Johann  Bernhard 
und  1641  Franz  v.  Glary,  treuer  Dienste  wegen,  in  den  Reichsfrei- 
herrnstaud erhoben.  Der  jüngere  Sohn  des  Letzteren  war  Hiero- 
nymus, welcher,  wie  angegeben,  den  böhmischen  Grafenstand  in  die 
Familie  brachte.  Derselbe  war  mit  Ahna  Maria  Freiin  v.  Aldringen, 
der  Schwester  des  bekannten  k.  k.  General -Feldmarschalls  Johann* 
Grafen  v.  Aldringen  (Altringer,  s.  Bd.  1.  S.  45  und  46)  vermählt, 
und  als  Aldringen  1634  vor  Landshut  gefallen  war,  und  seine  beiden 
Brüder  (nach  Anderen :  Vettern),  Johann  Marcus,  Bischof  zu  Seccau, 
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nnd  Panl,  Bischof  zu  Tripoli  und  Saffraganeas  zu  Strasslnirg  wann, 
kam  das  grosse  Erbe  auf  den  Sohi^  des  Grafen  Hieron jans,  Joliaiia 
Georg  Marcus,  welcher,  nachdem  schon  der  Yater  bei  £|rhelningiD 
den  böhmischen  Grafenstand  mit  seinem  Namen  ond  Wappen  den 
Namen  und  das  Wappen  seines  Schwagers  verbunden  hatte  (SeUM 
gcviert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  ein  schwarwr, 
gekrönter,  zweiköpfiger  Adler  etc.  1  in  Blau  drei,  2  nnd  1 ,  goldeae 
Sterne,  und  zwei  in  Gold  eine  offene  Krone,  durch  welche  zwei 
schwarze  Widerhaken  schräge  ins  Kreuz  gelegt  sind  (Aldringeo); 
3  in  Gold  drei,  1  und  2,  blaue  Würfel,  und  4  in  Blau  ein  aehrft^inb 
gestellter,  silberner  Zinnen thurm.  Zwischen  diesen  yier  Feldern 
liegt  ein  über  den  ganzen  Schild  gezogener,  schmaler,  rother  Quer- 
balken), wie  oben  erwähnt,  den  Reichsgrafenstand  erlangte.  Von 
den  Söhnen  des  Grafen  Johann  Georg  Marcus,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Raths  und  Gesandten,  stiftete  der  ältere,  Franz  Carl,  die  ältere  oder 
fürstliche,  Johann  Georg  Rapbael  aber,  die  jüngere  oder  gräfliehe 
Linie.  Letztere  erlosch  im  Mannsstamme,  2$.  Juli  1829,  mit  dem 
Grafen  Carl,  Herrn  der  Herrschaft  Weinwarth,  k.  k.  Kämmerer, 
Oberstsilberkämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  aus  dessen  erster 
Ehe  mit  Johanna  Freiin  y.  Wetzlar -Planken  stein,  gest  1818,  eise 
Tochter  stammt:  Grf.  Maria,  geb.  1800,  verm.  1819  mit  Carl  Frei- 
herrn V.  Ehrenfels,  Herrn  der  Herrschaften  St.  Bernhard,  Brunn -am 
Walde  etc.,  Wiltwe  seit  1852.  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl, 
dorn  Grafen  Adalbert  Wenzel,  gest.  1809,  k.k.  Kfimmerer  und  Major, 
lebt  aus  der  Ehe  mit  Grf.  Amalia  v.  N&dasd  eine  Tochter:  Grf. 
Amalia,  geb.  1805,  verm.  1825  mit  Leopold  Graf  v.  Podstatzky- 
Lichtenstein,  Wittwe  seit  1848.  —  Die  Stammreihe  der  älteren  oder 
der  fürstlichen  Linie  lief,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Carl,  gest. 
1751 ,  Senioratsherr  zu  Tepiitz,  welches  derselbe  zum  Fideicommiss 
machte:  erste  Gemahlin:  Maria  Theresia  Grf.  y.  Künigl,  verm.  1696, 
gest.  1745;  —  Franz  Wenzel,  gest.  1788,  seit  1767  Reichsfürst: 
Maria  Josepha  Prinzessin  zu  Hohenzollern- Hechingen,  verm.  1747, 
gest.  1801;  —  Fürst  Johann  Nepomuk,  gest.  1826:  Maria  Christine 
Leopoldine  Prinzessin  v.  Ligne;  —  Fürst  Carl  Joseph,  gest.  1881: 
Aloyse  Grf.  v.  Choteck,  geb.  1777,  verm.  1802;  —  Fürst  Edmund, 
geb.  1813,  k.  k.  Kämmerer,  jetziger  Besitzer  der  Fideicommisa- 
Herrschaft  Teplitz,  verm.  1841  mit  Fürstin  Elisabeth  Alexandrine, 
geb.  Grf.  Ficquelmont,  geb.  1825.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Edm^e,  geb.  1842,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl, 
geb.  1844,  Siegfried,  geb.  1848,  und  Manfred,  geb.  1852.  Die  Tier 
Schwestern  des  Fürsten  Edmund  sind:  Grf.  Mathilde,  geb.  1806, 
verm.  1832  mit  Wilhelm  Fürsten  Radziwill;  Grf.  Kuphemie,  geb. 
1808;  Grf.  Leontine,  geb.  1811,  yerm.  1832  mit  Boguslaw  Prinsen 
Radziwill,  und  Grf.  Felicie,  geb.  1815,  verm.  1845  mit  Robert  Anton 
Altgrafen  zu  Salm-ReiiFerscheidt,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämmerer. 

Hühner,  HI.  S.  990.  —  Gaukt,  I.  8.  848—845,  d.  II.  8.  1347-1350.  -  Zedier,  Vf.  8. 
2S3  Q.  934.  —  Lempotd,  I.  8.  184  a.  ff.  —  Jaeobi ,  1800,  I.  8.  488  u.  489.  u.  II.  8.  171—173. 
—  Megerl«  v.  iiüMfeld,  8.  4.  —  Alls,  geneal.  u.  Staats- Handbuch,  1834,  I.  8.  262—361  h.  8. 
501  u.  50».  —  9.8chSn/eUl,   I.  8.  169—171.   —   Jahrb.  d.  deatsohen  Adels    1847  a.  ff.  Jaht- 
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ginge.  —  Deutsche  Grafoiih.  d.  Gegenw,,  I.  8.  161  u.  162  u.  8.  i99.  —  Goth.  Uolkaleuder 
1859,  8.  108.  —  Geiical.  Taschciib.  d.  gräfl  ttSuser  1857,  8.  159,  u.  Hist.  Randb.  tu  Dem- 
selben,  H.  133.  —  T^roff,  II.  8.  161:  Qra^v.  Clary  a.  Aldringen,  u.  283:  Graf  Ckiry  suih 
SparberHbach  (Vlic  erloüchmic  Beruhardinische  Linie,  s.  oben:  Schild  gevieri  mit  gekröntem 
Mittelschild«*.  Mittelsrliild  quergetheilt:  oben  in  Silljer  ein  sehwaraer,  gekrönter.  Bweik$pflg«r 
Adler  etc.,  und  unten  in  Roth  ein  silberner  (Querbalken  ,  und  anter  demselben  drei ,  1  und  2, 
blMie  Würfel.  1  in  Blau  drei  golden«  Sterne;  2  in  Gold  ein  ans  Wolken  am  linken  Sohil- 
dcflrande  herkommender,  roth  bekleideter,  in  der  Paust  ein  Sehvert  sohwingender  Arm;  Sin 
Qold  drei,  1  und  2,  blaue  Würfel,  und  4  in  Blau  ein  schrlglinks  gestellter  Zina«nthunn, 
oben  mit  Spitze^. 

ClattdiiiS;  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1811 
für  Johann  Claudias,  k.  k.  Major. 

Megerlt  r.  Mühl/eld ,  Erginz.-Bd.  8.  129. 

Cliuer^  Cliwr.  Hessisches  Adelsgeschlecfat,  welches  zu  Ende 
des  17.  Jahrh.  erloschen  ist. 

r.  HeUhach,  I.  8.  234.  —  Siebmacher,  I.  141:  y.  Clawr,  Hessiseb. 

CliKsen,  Cliussen.  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
Stammvater  Friedrich  Conrad  Clausen  genannt  wird,  welcher  zu  An- 
fange des  18.  Jahrh.  Kaufmann  zu  Wehlau  war.  Die  Familie  erwarb 
mehrere  ostprenssische  Güter,  und  Sprossen  derselben  standen  in  der 
k.  pfeuss.  Armee.  Johann  Arend  v.  C,  k.  preuss.  Major,  war  1755 
Herr  auf  Gross-  und  Klein -Jegodnen  im  Kr.  Lötzen,  Johann  Ferdi- 
nand V.  C.  besass  Kirschbaum  im  Kj.  AUenstein  etc.  Ein  gleich- 
namiger, wohl  nach  der  Familie  genannter  Ort,  liegt  im  Kr.  Preuss. 
Eylau. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.   104.  —  Frh.  9.  ledebur ,  I.  8.  142  u.  III.  8.  228. 

Clambmch^  s.  Cramer  v.  Clausbruch. 

Claasenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.0ct.  1677 
fttr  Joachim  Ignaz  Clausenberg. 

».  Hellbach,  I.  8.  234. 

Cliusenhcin.  Holsteinisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  Leopold 
Matthias  Clausenheim  den  Adel  brachte.  Nach  Einigen  ging  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  der  Stamm  aus,  doch  ist  noch  in  den 
letzten  Jahrhunderten  das  Geschlecht  zu  dem  meklenburgischen  Adel 
gezählt  worden. 

9.  Behr,  Res  Meklenb.  8.  1683.  —  />*.  v.  Krohtu,  I.  8.  151  u.  IT.  8.  404  n.  40.V  -. 
Lexicon  over  adel.  Famil.  i  Daum.  l.  Tab.  19.  Nr.  39  u.  8.103.  ~  Meklenb.  W.-B.  Tab.  11. 
Nr.  38  n.  8.  19. 

Cliasfwlli.  In  Preussen  anerkannnter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdiplom vom  Jahre  1830.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt 
seit  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  in  den  Listen  der 
k.  preuss.  Armee  vor.  Ein  v.  C.  lebte  im  Pensionsstande  zu  Burg. 
Drei  seiner  Söhne  wurden  k.  preuss.  Generale.  Der  eine  war 
Generalmajor  und  im  Kriegsministerium  fttr  das  Invalidenwesen  an- 
gestellt, der  zweite  starb  1854  als  k.  preuss.  Generallieutnant  a.  D. 
im  83.  Jahre  zu  Glogau  und  der  dritte  1831  als  Generalmajor  und 
Inspecteur  der  Artillerie  zu  Breslau.  Durch  seine  Werke  gehört  er 
zu  den  vorzüglichsten  militärischen  Schriftstellern.  Die  Gemahlin 
desselben,  eine  Gräfin  v.  Brühl,  starb  1836  als  Oberhofmeisterin  der 
Prinzessin  Wilhelm  von  Preussen.  V^on  den  zuerst  genannten  beiden 
Generalen  traten  mehrere  Söhne  in  die  k.  preuss.  Armee.  • 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  369.  —  Frh.  9.  Ledebur ,  I.  8.  142  u.  III.  8.  228.  —  *  Schles.  W.-B. 
Nr.  407. 
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Claissiitii  lÜMSiilts^  auch  VrelhciTei«  Altes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, in  welches  Ernst  Friedrich  v.  C,  kOnigl.  Mann  QDd 
Laudesältestcr  des  Fflrätenthums  Breslau,  Herr  auf  Haoador^ 
Ileyde  etc.  gegen  Ende  des  i?.  J«hrh.  den  böhmischen  Freiherm- 
stand  brachte,  doch  nach  1704  ohn'^e  Nachkommen  starb.  Die  Wittwe 
desselben,  Judith  v.  C,  begab  sich  nach  seinem  Tode  in  ein  Kloster 
und  vermachte  die  sehr  ansehnlichen  Gflter  ihres  Gemahls  der  Gesell- 
schaft Jesu.  Der  adelige  Stamm  der  Familie  blühte  fort,  bis  densel- 
ben 6.  März  1809  Franz  v.  C,  k.  preuss.  pens.  Major,  schloss.  Der- 
selbe hatte  zuletzt  1806  das  3.  Bataill.  des  Musquetierregiments  ?. 
Winning  commandirt.  Von  den  drei  hinterlassenen  Töchtern  war 
die  Jüngere  mit  Moritz  v.  Ziemietzki  vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  Z6\i  u.  V.  6.  104.  -^  Frh.   9.  Udtbmr ,  I.  8.  143  n.  III.  S.  t». 

Claweibecke.  Ein  von  Mushard  aufgeführtes  Adelsgeschleeht, 
welches  zur  Bremen-  u.  Verdenschen  Ritterschaft  gehörte  and  au 
welchem  Lüder  v.  G.  und  sein  Sohn,  Arnhold,  noch  1471  lebten. 

Mu»hard,  I.  S.  181.  —  ».  Mtding ,  I.  S.  102. 

Clee^  Clee 0;  Clebe  (in  Gold  drei  mit  den  Spitzen  in  der  Mitte  des 

Schildes  zusammentretende,  rotbe  Herzen,  die  beideu  oberen  schrlg 
gestellt,  das  untere  gestürzt).  Altes,  rheinländisches,  mit  den  Fami- 
lien Klee  etc.  nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschleeht,  aus  welchen 
Wilhelm  v.  Cleen  urkundlich  schon  1080  vorkommt,  dessen  fortlau- 
fende Stammreihe  aber  erst  gegen  Ausgang  des  13.  Jahrh.  mit  Con- 
rad V.  C.  beginnt.  Dieterich  v.  C.  soll  1520  Hochmeister  des 
deutschen  Ordens  gewesen  sein  und  der  Mannsstamm  mit  Gottfried 
V.  C,  um  1489  Amtmann  zu  Darmstadt,  geschlossen  worden  sein.  Der 
Tod  desselben  muss  erst  nach  1520  eingetreten  sein,  da  ein  anderer 
Gottfried,  ein  Sohn  des  Oyger  v.  C.,  genannt  wird,  welcher  1520 
jung  verstorben  sei.  Dieser  Oyger  ist  wohl  der  nach  Schannat  1522 
Verstorbene.  Der  ältere  Bruder  dieses  Oyger  war  der  erw&hote 
Hochmeister  und  durch  die  Schwester  derselben,  Irmel,  welche  Schan- 
nat Catharina  nennt ,  kamen  Güter  und  Wappen  an  das  Geschlecht 
V.  Frankonstein  (2  u.  3  Feld  des  vermehrten  Frankenstein'schen 
Wappens  und  1  u.  G  Feld  des  freiherrl.  v.  Frankenstein^schen 
Wappens). 

Schannat,  8.  66.  —  v,  Iluinöracht,  1.  8.  261.  —  Shbmacäer,  II.  109  u.V.  129.  —  v.  Ueding, 
II.  8.  106  u.  107. 

Cleeberg;  (trafen.  Altes  hessisches  Grafengeschlecht,  welches 
am  genauesten  von  Wenk  abgehandelt  worden  ist. 

Wenk,  He»».  Laudesgeschichte,  III.  8.  338-362.  -   e.  HeUbach,  I.  8.  «34  u.  »35. 

Cleeberg.  Jülich'sches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich 
V.  C.  1357,  Lutzo  1364  und  Gumbrecht  1407  vorkommen.  Dasselbe 
war  wohl  eines  Stammes  mit  dem  hessischen  Geschlechte  dieses 
Namens. 

Fahne,  II.  8.  28. 

Clena,  genannt  TschapskL  Altes,  ausgegangenes  schlesisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  StAmmhause  Eilgut  im  Briegischen,  welches 
den  Beinamen  von  dem  Gute  Tschapel  im  Kr.  Kreutzburg  führt,  wel- 
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ches  noch  1663  in  der  Hand  der  Familie  war,  wo  Adam  y.'  Giema, 
Tsckapel  genannt,  Landesältester  der  Weichbilder  Kreotzburg  und 
Pitschen,  die  Güter  Eilgut  und  Tschapel  \)esas8.  *Deu  Beinamen  soll 
Adam  v.  C,  1641  Herr  auf  Tschapel,  zuerst  angenommen  haben.  — 
Ein  schlesischer  Ritter^Marcus  Giema,  lebte  nach  Sinapius  schon  in 
sehr  früher  Zeit.  Das  Wappen  von  Blau  und  Gold  mit  kleinen  Spitzen 
quer  getheilt  und  in  der  oberen  blauen  Feidang  zwei  goldeue  Räder 
findet  sich  jetzt  im  3.  u.  4.  Felde  des  Wappens  der  Grafen  v.  Gaschin- 
Rosenberg. 

Gauhe,  Tl.  S.  134,  imch  Sitinpiaii,  I.  u.  II.   —  Frh.  f.  Ledebun  I.  8.  H2.  —  Sifbmack^r, 
I.  67:   Die  Clema,  TKchapski  gea.  —  ».  Afeding ,  II.  8.  107. 

ilcneaS;  Cleneis  ?.  Illwiti^  auch  Vreiherrei.  Reichsadels-  u. 
Freiherrnstand.     Adelsdiplom  von  1744  für  Robert  Albert  Balthasar 

Srieroens,  kurmainz.  Hofrath,  mit  der  Erlaubniss  Namen  und  Wappen 
es  1736  im  Mannstamme  mit  Robert  Balthasar  v.  Milwitz  erlosche- 
nen, adeligen  Erfurter  Patriciergeschlechts  v.  Milwitz  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  zwischen  Kranichfeld  und  Rudolstadt,  als  Erbe 
der  Milwitzischen  Güter  in  und  um  Erfurt,  annehmen  zu  dürfen  und 
Freiherrndiplom  für  denselben  als  kurmainz.  Regierungsrath  u.  Reichs- 
hofrath.  Derselbe,  ein  Sohn  des  kurmainzischen  Kammerraths  Georg 
Melchior  G.,  machte  die  Milwitzische  Erbschaft  mit  Melchendorf  etc; 
zu  einem  Fideicommiss,  welches  noch  seinen  Nachkommen  zusteht. 

HandHchriftl.  Notis.  —  N.  Pr.  A.-L. ,  V.  8.  33*J  iin  Artikel :  v.  MilwlU.  —  Frh,  v.  Lgile- 
buf\  111.  6.  '22^. 

Cleueuten.  Erloschenes,  früher  in  Ost-  u.  Westpreussen  begü- 
tertes Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammgut  im  jetzigen 
Kr.  Tilsit  liegt  und  welches  auch  im  Kr.  Graudenz  begütert  wurde. 

Frb.  9.  Ledtbur,  III.  8    2*28. 

Oencnti;  Ritter.  Erbläud.  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  Mär/ 
1858  für  J.  B.  Clementi,  Deputirter  zu  Yicenza. 

Augib.  Allg^in.  Zeit.  1^58. 

Cleo  f.  ftaadeii  Ritter.  Alter  böhmischer  Ritterstaud.  Diplom 
von  1705  für  Franz  Theophil  Cleo  v.  Räuden. 

Meyerle  v.  Mühl/eld,  ErKäiiz.-Bü.  S.  ISO. 

€le«ne^  s.  Diakovich  v.  Gleone. 

Cier,  de  Cier,  auch  rrdherre«.  Freiherrn-Diplom  vom  16.  Dec. 
1732.  Ein  im  18.  Jahrb.,  schon  1721  mit  mehreren  Gütern  in  den 
Rheinlanden  angesessenes,  ursprünglich  französisches  Adelsgeschlelit, 
welches  in  der  Person  der  verw.  Freifrau  de  Gier,  geb.  Freiin  v.  Sydow, 
laut  Eingabe  d.  d.  Bonn,  18.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
preoslbchen  Rheinprovinz  in  die  Freiherrenclasse  unter  Nr.  3i^  ein- 
getragen wurde.  Ein  Freih.  v.  G.  war  1839  k.  preuss.  Hauptmann 
im  Generalstabe  und  der  Gesandtschaft  in  Paris  beigegeben,  und  Wil- 
helmine Friederike  Maria  Antonie  verw.  v.  Braunfeld,  s.  S.  "31,  geb. 
V.  Gier,  lebte  um  diese  Zeit  zu  Neuhof  im  Regierungsbezirk  Göln. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  104.    -  Frh.  r.  Ledebur,  l.  8.  142.  —   Fahne,  II.  S.  23.  -  W.-B.  d. 
««s.  Rheluprov.  I.  Tal).  23.  Nr.  46  u.  8.  25.  —  p.  /fr/iwr,  Freuwi.  Aü«!,  T.  4«  u.  8.  3t».— 
Knenchke,  II I.  8.  84  ii.  65. 

Cleraubaat;  Utter..    Reichsritterstand.    Diplom  vom  24.  Nov. 
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1751  fbr  Egidius  v.  Cherambault,  Oberstlieutenant  bei  dem  Regimente 
Minucci.  Derselbe,  welcher  im  Feldzage  gegen  die  Türken  1730' 
eine  lahme  Hand  erhielt,  stammte  aus  einem  Adelsgesehleehte  ans 
Besangon,  welches  schon  hundert  Jahre  in  kurbayernsehen  Diensten 
stand.  Mit  seinem  in  die  Adelsmatrikel  4es  Kgr.  Bayern  einge- 
tragenen Sohne,  Ludwig  Ritter  ▼.  C,  geb.  1 746,  ist  der  StaAn  er- 
loschen. '    ^      * 

Zedier ,  VI.  8.  S81.  —  v.  lang »  S.  SlO.  —   Snppl.  tu  Siebm.  W.-B.»  %.  10.  —    W.-B.  d. 
Kgr.  Bayern,  V.  3.  —  r.  He/ner ,  II.  T«b.  80  u.  8.  72. 

Glenneal.  Reichsadelstaud.  Diplom  vom  29.  Aug.  1752  für  xwei 
Geschwister  Clermont  aus  Aachen.  Dieselben  stammte^  aus  einem 
altadeligen  französischen  Geschlechte,  zu  welchem  auch  Theodor 
Christian  v.  C,  k.  preuss.  Geh.  Obertribunalrath  und  Präsident,  ge- 
hörte. Ein  Sohn  desselben  lebte  1836  in  Berlin  als  Privatmann  ufd 
eine  Tochter,  Magdalene  Sophie  Ernestine  v.  C,  starb  1848  ni 
Wittwe  des  Grafen  Carl  Friedrich  Johann  Gustav  v.  Wylich  und  Lot- 
tum.  Die  Familie  erwarb  bei  Aachen  und  in  der  Mark  Besitzongen 
und  ist  auch  nach  Frankfurt  am  Main  gekommen.  Carl  Theodor  Ar- 
nold v.  C,  verm.  mit  Juliane  Maria  Kopstadt  aus  Essen,  hinterliess 
mehrere  Kinder  und  unter  diesen  einen  Sohn,  Friedrich  Carl  Arnold 
V.  C,  welcher  1814  zu  Vaals  ansässig  war.  Aus  der  Ehe  desselbeii 
mit  Johanna  Helena  Friederike  Kopstadt  eutspross,  unter  anderen 
Kindern,  Carl  Heinrich  Robert  v.  C.  geb.  1814,  welcher  sich  1844 
mit  der  Tochter  des  Frankfurter  Banquicu-s,  Donner,  Susanne  Mathilde 
Donner,  vermählte  und  in  Frankfurt  sich  ansässig  machte. 

V.  llsllbach,  I.  8.  235.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  369.  —  F)rh.  v.  Ledbenr,  I.  ß.  148,  n.  IFI. 
S.  228.  —  Kn€»chke ,  IV.  8.  70  u.  71.  —  v.  He/ner,  Fraukfart.  AÜaI,  Tab.  6.  8.  7. 

Oless;  h'elherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1753  für 
Johann  Heinrich  Ritter  und  Edlen  v.  Clesrs,  k.  k.  Generalmajor.  Der- 
selbe stammte  aus  dem  alten,  1474  in  Tirol  landständisch  gewordenen 
Adelsgeschlechte  v.  Cles,  Gles,  Glöss. 

Gf.  r.  BrandU,  8.  58  Nr.  61,  nud  Desselben  Landeshanptheute  von  Tirol,  8.  268.  — 
Nif/rinus  ,  (^rafsch.  Tirol,  S.  489.  —  heiin  ^  Histor.-geogr.  allg.  Lexic,  Auflage  Ton  1740, 
8.  510.  —  Beda  Weher,  dan  Land  Tirol,  III.  d.  235.  —  Prov.-IIaudb.  von  Tirol  für  IM7. 
8.  291 :  V.  Gles  oder  Cles  .  Preih.  »  Megerle  t.  Mühlfeld ,  Brgäns.-Bd.  S.  49.  —  Suppl.  sa 
Sicbuj.  W.-B.  X.  4.  —  W.-B.  der  österr.  Monarch.  IX.  90.  -  ».  He/ner ,  Tirol.  Adel,  Tab.  7 
u.  8  u.  8.  7. 

Clesshein^  hibrici  ?.  €lessheiai|  Vabriciiis,  Fabriti^  auch  littcr. 
Reichsritterstandsdiplom  von  1710  für  die  Familie.  —  Ein  ursprüng- 
lich salzburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Clessheim 
bei  Salzburg,  welcher  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  der  Familie 
zustand.  Gervasuis  F.  v.  C.  starb  als  fürstl.  salzburgisch^^llßath 
1606  und  Tobias  F.  v.  C.  gleichfalls  als  salzburgischer  lUt^lBBG 7. 
Später  erwarb  das  Geschlecht  im  Rittercantou  Werra  BesiifiKgifcn 
und  wurde  dem  Ritterstande  dieses  Cantons  einverleibt. 

Biedermann,  Rhön-Werra,  I.  Verteichn.  —  N.  Geneal.  llaiidb.  1778.  1  Nachtr.  8.  25^)7. 
—  Siebmacher,  II.  90  u.  III.  l27. 

Clefe^  CIrafea  (in  Roth  acht  goldene  Lilienstäbe,  welche  in  Form 
eines  gemeinen  und  Andreas  -  Kreuzes  um  einen  kleinen  silbernen 
Schild  gehen).  Altes  Grafengeschlecht  aus  der  gleichnamigen  Graf- 
schaft dieses  Namens  in  der  jetzigen  preuss.  Rheinprovinz,  welche 
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später  zuiD  Hrrzogtbume  erhoben  wurde.  Zur  Zeit  Carl  Marters  (An- 
fang des  8.  Jahrb.)  besass  Beatrix,  Erbtochter  des  letzten  Grafun  zu 
Teisterband,  um  Nimwegen  viel  Land.  Sie  soll  mit  einem  Freunde 
Carl  Martel's,  dem  Ritter  Aelius  Gralius,  vermählt,  das  Schloss  Clevc 
erbaut  haben  und  ihr  Gemahl  unter  K.  Theodosius  der  erste  Graf  zu 
Cleve*lJfeworden  sein.  Der  Sohu  Beider,  Theodorich  I.,  folgte  um  742 
als  Graf  zu  Cleve  und  Teisterband  und  im  5.  €rliede  stammte  von  die- 
sem Baldvinus,  dessen  Söhne  Robert  und  Eberhard  den  Stamm  in 
zwei  Linien  schieden.  Robert  bekam  Teisterband ,  Eberhard  abor 
Cleve.  Mit  Robertos  Urenkel,  Anfried,  ging  1008  die  teisterbander 
Linie  aus  und  mit  Johann  erlosch  nach  Einigen  zu  Ende  des  14.  Jalir- 
hunderts  auch  .der  alte  clevesche  Stamm,  während  Andere  angenom- 
men haben,  dass  derselbe  schon  1325  mit  dem  Bruder  Johannas,  Theo- 
4prich  X.,  ausgestorben  sei.  Die  Tochter  des  Letzteren,  Margaretha, 
war  vermählt  mit  Adolph  IX.  Grafen  v.  Altena  und  v.  der  Mark,  wel- 
cher nach  vielem  Streite  Herr  der  Grafschaft  Cleve  wurde.  Von  den 
drei  Söhnen  desselben  erhielt  Adolph  die  Grafschaft  Cleve  und  wurde 
1413  der  erste  Herzog  zu. Cleve.  Der  Sehn  desselben,  Herzog 
Johann  I.,  gründete  durch  seine  beiden  Söhne  zwei  Linien.:  Engelbert, 
welcher  die  Gtlter  der  Mutter  bekam,  die  französische  zu  Nevers  und 
Rathel  und  Johann  III.  die  deutsche  zu  Cleve.  Die  französische  Linie 
ging  in  d^r  vierten  Generation  aus,  die  deutsche  aber  1609  mit  Jo- 
hannas II.  Urenkel,  dem  Herzoge  Johann  (Georg)  Wilhelm,  und  das 
Herzogthum  Cleve  gelangte  mit  der  Grafschaft  Mark,  durch  Vergleich 
mit  Pfalz-JBayern,  an  Kur- Brandenburg. 

Effhert  ffopp^  Genealogie  der  Grafen  und  Herxfige  zu  Cleve.  Cleve,  1655.  —  Stammbach 
der  Grafen  n.  Herzoge  v.  Cleve.  Arnhelm,  1661  u.  1679.  —  Lucae,  8.  208— •226.  —  Hühner, 
II.  S.  435—437.  —  Zedier,  VI.  S.  401'— 408.  —  e.  HeUbach ,  I.  8.  235.  -  Fahne ,  I.  8.  67,  u. 
lir.  S.  23.  —  Siebmacher,  I.  6  Nr.  3,  u.  V.  302. 

Ocfe  (im  Schilde  eine  Lilie).  Adelsstand  des  Grossh.  Meklen- 
burg-Schwerin.  Diplom  von  1845  für  den  Gutbesitzer  Cleve  ai^ 
Carow. 

9.  He/ner,  Tab.  4.  S.  7,  u.  Brganz.-Bd.  8.  30.  —  Maseh,  Meklenb.  Adel  etc.,  8.  14. 

CllngeBia^  Klinckicht  ?•  Clingcna«.  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  27.  Aug.  1740  für  Christian  Gottlieb  Klinckicht,  kursächs.  Accis- 
rath,  und  für  den  Sohn  des  Bruders  desselben ,  Christian  Benjamin 
Klinckicht,  kursächs.  Gesandtschafts-Secretair  zu  St.  Petersburg,  mit 
Beilegung  des  Namens:  v.  Clingenau.  Die  Notification  erfolgte  in 
Kursachsen  11.  Apr.  1741. 

Uandschriftl.  Notizen.  —  Tyroff,  I.  246.  —  W.-B.  d.  sSchs.  Staaten,  VI.  16. 

flfagcnbcrg  (im  Schilde  eine  Kirchengloke).  Ein  im  16.  Jahrb. 
vo(gdphimenes  Adelsgeschlecht,  welohes  den  hanauischen  Vasallen 
zugereciinet  und  auch  in  den  deutschen  Orden  aufgenommen  worden 
iü,  —  Dasselbe^  ist  mit  den  gleichnamig^^  Familien ,  welche  aber 
richtiger  Klingeuberg  zu  schreiben  sind,  nicht  zu  verwechseln. 

Schannat,  8.  66.  —  Estor,  8.  60  u.  392.  —  Wenl,  Hessisch.  Lanäcsgeschichte,  I.  302.— 
r.  Meding,  IT.  8.  108. 

ClingCBbfrg^  auch  ^eiherrei^  s.  v.  Klinge n her g,  Freih. 

€M^  CUt,  auch  VrcihcrrcB  (in  Silber  zwei  rothe  FlOgel,  auch 

Kneschke,  Deiit:ich.  Adelü-Lvx.    II.  19 
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geviert :  1  u.  4  in  Silber  die  beiden  rothen  Flflgel  nnd  'S  u.  3  in  Gold 
einen  den  Kopf  einwärtskehrenden,  schwarzen  Adler,  oder  denselben 
ohne  Kopf)*  f^ins  der  ältesten  westphftlischen  Adelsgeschlechter, 
welches  auch  Clodh,  Cloet  und  Kloit  g«schrieben  wurde  und  mit  der 
auch  froiherrl.  Familie  v.  Gloots,  s.  den  betreffenden  ArtikeK  nicht 
zu  verwechseln  ist.  Die  Familie  besass  schon  1230  Mark  im  JStsigen 
Kr.  Hamm,  1275  Hovestadt,  ^336  Böckhövel  im  Kr.  Soe^t  etc.  Nach 
V.  Hnmbracht  tritt  bereits  1188  Dietrich  C.  urkundlich  aal  Yod 
den  Nachkommen  desselben  führte  Heinrich  um  1280  den  Titel  eines 
Ritters  der  Grafen  v.  der  Mark ,  so  wie  eines  Erbburgvoigts  lu  der 
Mark.  Später  nannte  sich  das  Geschlecht  Erbcastellane*za  der  Mark, 
welche  Benennung  aber  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  aufhörte,  worauf 
nun  einige  Zeit  der  Name  Burgmänner  zu  der  Mark  gebraucht  wurde. 
Im  Lauf  der  Zeit  entstanden  mehrere  Linien :  zu  Narteln,  Han^edii, 
Hangeisteden  etc.  Hanxleden,  nach  welcher  Besitzung  sich  die  spä- 
teren Sprossen  der  westphälischen  Linie  schrieben,  kam  1580  durch 
Vermählung  Dietriches  v.  C.  mit  einer  Erbtochter  in  die  Familie.  — 
Aus  dem  Hause  Narteln  kam  ein  Zweig  nach  Lief-  u.  Esthland.  Rolef 
C.  wendete  sich  1515  nach  Reval.  Der  Sohn  desselben,  Jost,  wurde 
1561  mit  Jürgensburg  belehnt  und  später  als  poln.  Secretair  dem 
Adel  in  Polen  einverleibt.  Seine  Nachkommen  schrieben  sich  Clot 
V.  JUrgensburg  und  Einer  derselben  erhielt  1714  den  schwedischen 
Freiherrnstand.  Im  17.  u.  18.  Jahrh.  erwarb  die  Familie  auch  in 
den  Rheinlanden  mehrere  Gflter  und  Breidenbach  im  jetzigen  Er. 
Wipperfürth  stand  derselben  schon  1600,  Ehrenberg  aluer  im  Kr. 
St.  Goar  etc.  1642  zu.  Die  Familie  besitzt  auch  Osnabrficksche  Lehne. 
Die  Ehrenberger  Linie  ging  1798  aus,  doch  blühte  neben  der  west- 
phälischen noch  eine  Linie  im  Jülichschen  fort. 

V.  Humbracht,  8.  81.  —  0.  HatMein,  I.  6.  101,  u.  III.  8.  111.  a.  Tab.  9.  —  Qmuht.  I.  8. 
M5  u.  846,  n.  II.  8.  1418—1430.—  v.  Steinen,  III.  8.888,  u.  Tab.  53  Nr.  6  a.57  Nr.  4.—  AgMl, 
Liefl&nd.  AdeUgesch.  iS.  412.  —  Frh.  9.  d.  Kneseöeck ,  S.  105.  —  Fahne ,  I.  8.  67,  II.  8.  M. 
—  Frh.  p.  Ledebury  I.  8.  143.  —  Siebmacher,  I.  171 :  Die  Cloeten,  Sächsisch.  —  t.  M§difi§, 
III.  8.  106  u.  107.  -  Sttppl.  zu  öiebm.  W.-B.  IV.  9  u.  XII.  14.  —  Roben»,  Rlem.-Werk,  II. 
11.  —  W.-B.  d.  preu.ss.  Rheiiiprov.  II.  Tab.  13.  Nr.  26  u.  8.  129:  Cloth  v.  Ebresberg.  ~ 
W.-R.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  tb  u.  8.  5. 

Clodius  und  •'Ihnegh  de  Castleneere^  genannt  ?•  Civilis  (Wap- 
pen derer  v.  Clodius:  in  Silber  ein  aufrechtstehender  blauer  Anker 
und  Wappen  derer  O'Donogh  de  Castlemoore,  genannt  v.  Clodias: 
Schild  durch  einen  auf-  und  absteigenden  Stufenschnitt  quer  gethnilt: 
von  der  Mitte  des  rechten  Seitenrandes  des  Schildes  steigen  drei 
Stufen  zu  einer  oberen  Stufe  auf  und  von  dieser  wieder  drei  Stufen 
zur  Mitte  des  linken  Seitenrandes  herab.  Oben  in  Gold  zwe|Techts- 
gehende,  rothe  Löwen,  der  eine  steht  somit  über  dem  StufefljBjohi^tte 
rechts,  der  andere  links.  Unten  im  Grün  ein  rechts  schreitender, 
silberner,  golden  bewehrter  Eber  und  unter  demselben  eine  aus  d^ 
Schildesfusse  bis  über  den  dritten  Theil  des  Schildes  sich  erhebende, 
silberne  Spitze,  fn  welcher  ein  blauer  Anker  aufrecht  steht).  —  Das 
Geschlecht  v.  Clodius  war  ein  hildesheimisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches mit  Joseph  Anton  v.  Clodius,  Herrn  auf  Gronau,  1727  im  Manns- 
stamme erlosch.   Derselbe  adoptirte  ein  Glied  des  alten  irländischen 
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Adelsgeschlechts  O'Donogh  de  Castlemoore ,  welches  nach  kaiser- 
licher Bestätigung  init  seinem  Namen  nnd  Wappen  Namen  und  Wap- 
pen d^s  V.  Cioclkia^schen  Stammes,  wie  erwähnt,  vereinigte.  Die 
adoptirte  Liitfikiiitarh  im  Mannsstamme  1759  aas  und  die  ganze 
Familie  erloscli,  ud  Febr.  1806  mit  Anna  Elisabeth  v.  Wol£fram,  geb. 
O'Donogh  de  Castlemoore,  genannt  v.  Clodius. 

Handschüftl.  Notizen,  unter  Bernckslchtigniig  der  in  der  Kreuskirche  sa  Hildesheim  sich 
findenden  Wappen  des  Oeschleoht«.  —  Knesehk« ,   III.  8.  85  u.  t)6. 

CItcck.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  zu  An- 
fange des  15.  Jahrh.  im  Geldernschen  und  1683  und  noch  1737  mit 
B&renklau  im  Cleveschen  begütert  war.  Asverus  v.  C.  war  1 688  Herr 
auf  Bärenklau  und  mit  Dorothea  v.  Nievenheim  vermählt.  Yon  den 
Brtldern  desselben  besass  Heinrich  Egeren  im  Geldernschen  und  der 
dritte  hiess  Pelgram. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  104,  nach  König's  geneal.  Handschriften  auf  der  ItSnigl.  Bibliotheli  su 
Berlin.  —  Frh.  v.  Ledebutt  I.  8.  148. 

Cldid«rf/  Claid«rff.  Ein  ursprünglich  schwäbisches  Adelsge- 
schlecht, welches  auch  nach  Schlesien  kam  und  aus  welchem  Hja- 
cinth  Adrian  v.  C.  1654  Abgeordneter  auf  dem  Landtage  zu  Mfln- 
sterberg  war. 

Sinapius,  II.  S.  564.  —  Si^bmackfr,  V.  HB. 

Cl««ster^  Ckster^  auch  ?•  CI^Mter^  freikcrr  t.  IhmaM  (im  rothen, 
silbern  eingefassten  Schilde  vierzehn,  4,  5,  4,  1,  goldene  Kugeln). 
Altes,  aus  der  niederländischen  Provinz  Drenthe  stammendes  Adels- 
geschlecht ,  welches  sich  vor  länger  als  dreihundert  Jahren  in  Ost- 
friesland ausbreitete.  Gert  v.  G.  vermählte  sich  gegen  Ende  des 
15.  Jahrh.  mit  der  letzten  Erbtochter  der  Familie  v.  Kaukena  auf 
Dornum,  Almpt  v.  K.,  und  brachte  durch  diese  die  Herrlichkeit 
Dornum  in  seine  Familie.  Von  seinen  Nachkommen  war  Haro  Moritz 
V.  C.  ostfriesischer  Drost  zu  Emden  und  die  Familie  erlangte  den 
Freiherrnstand  und  nannte  sich  nach  Dornum.  Haro  Joachim  v.  C. 
Freih.  v.  Dornum  kommt  1709  als  fürstl.  Anhalt-Zerbstscher  Staats- 
rath,  Landdrost  und  Präsident  zu  Jever  vor,  und  Gerhard  Sigismund 
V.  C.,  gest.  1770,  wurde  1751  k.  preuss.  Drost  zu  Emden.  —  Freih. 
V.  d.  Knesebeck,  S.  105,  hat  nach  Allem  die  hier  in  Rede  stehende, 
aus  der  Provinz  Drenthe  stammende  Familie  v.  Cloos'ter,  Closter  mit 
der  westphälischen  auch  nach  Ostfriesland  gekommenen  Familie  v. 
Closter  verwechselt. 

Oauke,    I.   8.  346  u.  847.   —   Frh.  v.  Ltdebur,  I.   8.  148.  ~   Sitbmaektr ,   V.  SM:   ▼. 
Clooster,  Burgundisch. 

ClMto^  VrcikcrrcB  (in  Gold  ein  schwarzer,  mit  drei  goldenen  Engeln 
belegter  Querbalken  und  über  demselben  ein  zweiköpfiger,  schwarzer 
Adler).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Octob.  1756  für 
Thomas  Fry  (Franz)  Cloots.  —  Derselbe  stammte  aus  dem  Limbur- 
gischen ufld  die  Familie  ist  in  der  Person  der  Freifrau  Alexandrine 
von  Cloots,  geb.  v.  Daell,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Guädenthal  bei 
Cleve  19.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz 
eingetragen  worden  und  zwar  in  die  Freihermclasse  unter  Nr.  65. 

Frh.  V.  Ledebur,  1.  S.  143  u.  HI.  8.  228.  —   W.-B.  d.  preots.  Rheinprovins ,  I.  Tab.  24. 
Mr.  47  u.  8.  25  u.  26. 

19* 
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^  ClMea^  aacb  lircihcrreB  «biI  feifea.   Reichsfreiherrn- und  Gra- 

fenstaud.  Freiherrn  -  Diplom  von  1 623  für  die  j^MC6,  Oem  -  Am- 
storifer  —  von  1624  fttr  Georg  Ehrenreich  v.G.  ^^^d^Njl^  bayerisch- 
Haydenbnrger — und  von  1630  fflr  die  schwäbi^HHpM^-Hayden- 
burger  Linie,  und  Grafen  -  Diplom  von  1738  o  wK^pi  ftr  die  Gern- 
Ober-  und  Uuter-Armstorifer  Linien.  — •  Eines  dfir  ältesten  Adeis- 
geschlechter  Alt-Bayerns,  dessen  einst  verbreitete  Sprossen  reich  an 
Verdiensten  um  Kirche,  Fürsten  und  Land,  an  Ehren  und  hohen 
Würden  und  an  grossem  Besitz  waren,  und  dessen  nnonterbrochene 
Stammreibe  durch  21  Generationen  in  der  Familie  bekannt  ist.  Diese 
Stammreibe  beginnt  um  1132  Georg  v.  Mühlberg,  Ritter,  yerm.  mit 
Siguna  Grf.  v.  Landau.  Als  aber  Letztere ,  deren  Yater ,  der  Graf 
V.  Landau  und  Leonsperg,  sich  nicht  gut  mit  Georg  vertragen  konnte 
und  dessen  Burgen  zerstörte ,  sich  aus  Kummer  in  eine  Klause  flüch- 
tete, wurden  ihre  Nachkommen  die  Klausner,  sp&ter  die  Klosner 
oder  Closeu,  genannt,  und  schon  der  Sohn  Siguna's,  GeT^rg  iL,  kommt 
mit  diesem  Namen  vor.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Adelheid  Orf. 
V.  Krayburg  stammte  Stephan,  welcher  das  Gut  Armstorff  an  sich 
brachte,  welches  über  600  Jahre  in  der  Familie  blieb,  bis  es  1847, 
nach  Ableben  der  letzten  Grf.  v.  Closcn,  Agnes,  verm.  Grf.  y.  Kö- 
nigsfeld, au  den  Gemahl  ihrer  Tochter,  den  Grafen  v.  Deym,  kam 
Der  5.  Enkel  dieses  Stephans,  Albrecht  I.  v.  C.  zn  Armstorff  und 
Stubenberg,  kaufte  1348  die  Herrschaften  Gern  und  Anfhansen, 
welche  ebenfalls  im  steten  Besitze  der  Familie  blieben.  Von  den 
vielen  Söhnen  Albrecht's  I.  stiftete  Hans,  genannt  Tausend- Teufel, 
die  Gern  -  Armstorffer ,  und  Georg  V.  die  Stubenberg -HaydenbaFger 
Linie,  welche  in  Alban  v.  C,  der  Haydenburg  und  1519  anch  das 
Erblandmarscballamt  von  Nieder-Bayern  in  die  Familie  brachte,  den 
näheren  Stammvater  besitzt.  Albans  jüngerei'  Enkel,  Hans  ürbah 
v.  C.  zu  Haydenburg,  erwarb  in  Schwaben  die  Güter  Neuneck,  Kilch- 
berg  etc. ,  und  gründete  durch  seine  Söhne  die  schwäbische , .  mit 
Christian  Carl  v.  C,  k.  franz.  General,  1764  wieder  ausgegangene  — 
und  die  rheinische  Linie,  die  später  wieder  in  Besitz  der  alten 
Stammgüter  kam.  Die  bayerisch  -  Haydenburger  Linie  erlosch  1760, 
die  grosse  Hauptlinie  von  Gern-,  Ober-  und  Unter  -  Armstorff  erst  in 
diesem  Jahrb.,  nachdem  die  letzte  der  gräflichen  Linien  nach  1784 
mit  Anton  Grafen  v.  Closen  ausgestorben  war.  Auch  die  rheinische 
Linie  ist  nach  so  langem,  ruhmwürdigen  Bestehen  des  Geschlechts 

.  im  Mannsstamme  18.  Sept.  1856  mit  Carl  Freiherm  v.  Closen- 
Haydonburg  ausgegangen.  Derselbe,  geb.  1786  —  ein  Sohn  des 
1830  verstorbenen  Kämmerers  und  k.  franz.  Marechal  de  camp  Lud- 
wig Freiherrn  v.  Cl.-H.  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Freiin  v.  Fürstcn- 
wärther,  und  ein  Enkel  des  1765  verstorbeneu  Ludwig  Heinrich 
Freih.  v.  C.-H.,  holländ.  Oberst -Lieutenants,  verm.  mit  Elisabeth 
Charlotte  Freiin  v.  La  Roche -Starkenfels  —  Herr  auf  Gern,  Auf- 
hauson,  Dietraching,  Hellsberg,  Schiott  und  Zwecksberg,  letzter  Erb- 
marschull  von  Nieder-Bayern,  k.  bayer.  Känimeicr  und  1848  Ge- 
sandter  am    Bundestage    zu   Frankfurt,    früher   Abgeordneter  zur 
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Ständekammer  von  der  Kitterschaft  in  Nieder -Bayern,  starb  nnver- 
mahlt,  und  es  lebt  nur  noch  eine  der  vier  Schwestern  desselben, 
FreifraifcChaiiottjtgeb.  1788,  verm.  1812  mit  Hector  Freih.  v.  Gün- 
derode,  genani|y(||bier,  Schöffen  and  Senator  zu  Frankfurt  a.  M.. 

Wiff.  Hundt,  l£#«l^  «.  ff.  —  Gaitke,  l.  S.  347— 349.  —  r.  HaUttHn,  KI.  Snppl.  8.85. 

—  Hörtchelmann ,  tfViflH*.  SUuim  -  u.  Ahneutafelu  ,  8.  16.  —  v.  Lang ,  8.  108.  ~  Geueal. 
Tuchenb.  d.  fr«ih.  HEM«r  1853,  S.  67  —  69,  1855,  8.  89  u.  90,  u.  1859,  8.  119  o.  IVO.  — 
Siebmacher,  I.  8.  78.  —  Saleer,  8.  566,  582,  619  u.  630.  —  «.  Meding,  III.  8.  104  u.  105.— 
8uppl.  zu  Siebm.  W.-B.  III.  4  (mehrfach  uurichtig;.  —  W.-B.  d.  K^.  Bayern  II.  78  und 
9.    Wolckern,  II.  Abtheil.  -  e.  Heftter ,  II.  *i6  u.  8.  89  u.  30.  —  Kneechke,  II.  83-86. 

Cltwe,  Utter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1710  fttr 
Johann  Heinrich  Glosse. 

MegerU  «.  Mühl/eldf  BrgInB.-Bd.  8.  130. 

ClMSHaaB.  Knrpfälzischer  Reichs-Vicariats-Adelsstand.  Diplom 
vom  25.  Mai  1790  fflr  Philipp  Lndwig  Glossmann,  kaiserl.  w.  Regie^ 
mngsrath  zu  Amberg,  und  fftr  den  Bruder  desselben,  Joseph  C.,  kur- 
pfälz.  Major. .  Letzterer  kam  bei  Uebernahme  der  Rhcinproviuz  in 
Baden  in  diesseitige  Dienste  und  stieg  bis  zum  grossh.  bad.  General- 
lieutenant, Gouverneur  der  Residenz  Carlsruhe  etc.,  Ersterer  — 
Beide  waren  Bohne  des  Hofkammerraths  Georg  C.  in  Mannheim  — 
geb.  1753,  wurde  als  k.  bayer.  Appellationsgerichts-Director  in  Ans- 
bach in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  Sil.  —  Ceut .  Adelsb.  d.  Orossh.  Badmi ,  3.  Abth.  S.  246.  —    W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  V.  4.  —  f.  Utfner ,  11.  81  u.  8.  72.  —  Knetchke ,  I.  8.  91. 

ClMter  (in  Silber  eine  gefüllte ,  rothe ,  goldbesaamte  Rose ,  mit 
drei  schwarzen  Pfeilspitzen  so  besetzt,  dass  zwei  gegen  die  beiden 
Oberwinkel  des  Schildes,  die  dritte  gegen  den  Schlldesfuss  sich 
kehren,  oder:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei  schwarze  Pfeile, 
der  eine  in  die  Höhe  gekehrt,  und  von  den  beiden  anderen  ins  An- 
dreaskreuz Gestellten  überlegt).  Altes,  ursprünglich  westphälisches 
Adelsgeschlecht,  welches  vom  15.  Jahrb.  au  namentlich  im  Ravens- 
bergischen  und  später  auch  im  Osnabrück'jschen,  so  wie  im  Lebus*- 
sehen  im  16.  und  17.  Jahrb.,  und  in  der  Altmark  im  17.  Jahrb.  be- 
gütert wurde  und  auch  nach  Ostfriesland  kam.  —  Freih.  v.  d.  Knese- 
beck  leitet  die  Familie,  s.  den  Artikel:  v.Glooster,  Freih.  v. Dornum, 
S.  291,  von  Letzterer,  welche  sich  aus  der  Provinz  Drenthe  nach 
Ostfriesland  wendete,  ab,  doch  muss  in  Folge  der  Wappen  für  die 
jetzt  hannoverische  Familie  v.  Closter  der  Ursprung  aus  Westphalen 
festgehalten  werden.  —  Durch  Besitz  des  Gutes  Langhaus  in  Ost- 
friesland gehört  das  Geschlecht  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
ostfriesischen  Landschaft  des  K&uigr.  Hannover.  Sprossen  des  Stam- 
mes standen  früher  in  kurbrandenb.  Hof-  und  später  in  k.  preuss. 
Militairdiensten. 

Gauhe,  I.  8.  346  u.  347.  —  Frh.  9.  d.  Kneeebeck,  8.  105.  —  Frh.  «.  Ledebur,  I.  S.  148. 

—  Siebfnacher,  I.  190 :  v.  Closter,  Westphilisch.  —  Augustae  Beichllngiorum  Originet,  Tab.  3. 

—  9.  Ueding,  III.  8.  105  u.  106.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haunover,  C.  55  u.  8.  5.  —  Kneeckke,  II. 
8.  86  n.  87. 

CI«ti.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  Johann  Philipp 
Carl  Glotz,  Postverwalter  zu  Gretenmachern,  wegen  der  von  seiner 
Familie  durch  150  Jahre  geleisteten  Postdienste. 

Meg^rle  v,  Mühlfeld,  8.  168  u.  169. 
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€Uti^  Ritter.  Reicbsritterstand.  Diplom  von  1792  Ar  Caspar 
Joseph  Cbtz,  Bürgermeister  and  Schöffen  zu  Aachen. 

.  CUtS;  ü%%,  firafen.  In  den  k.  k.  Erblandej^fifitegter  Grafeih 
stand.  Bestätigungsdiplom  von  1821  für  Paris  GffP^T.  ClDz.  Der- 
selbe stammte  an^  einem  Trient  angebörigen  Adeh-  und  Grafenge- 
scblecbte. 

MegtrU  v.  Mühlfeld ,  Erganz.-Bd.  6.  11.  —  W.-B.  d.  österr.  Mob.'  ||^  6S. 

Ctoadl^  f.  Pcldea^  genannt  ClMidt,  auch  hrdh.  (in  Roth  ein  Bchr&g- 

rechter,  silberner  Balken).  Altes  clevescbes  Adelsgesclileehti  welches 
den  Namen  von  dem  Weiler  Felden  bei  Badberg  hat  Dasselbe  er- 
scheint schon  1283,  1390,  1401  and  1456  in  Urkunden  der  Grafen  ?. 
Moers  und  wurde  bereits  1682  bei  der  cölnischen  Ritterschaft  anfge- 
schworen. — Wilhelm  v.  C.  gen.  Felden,  war  gegen  Ende  des  16.  Ja)irh. 
Drost  und  Gouverneur  zu  Mors  (im  jetzigen  Rheinberger  Kreiae)  und 
der  Sohn  desselben,  Jost,  lebte  noch  nach  Anfange  des  f?.  Jahrh.  Die 
Familie  erwarb  die  Herrlichkeiten  Lauersfort,  Sollbrüggen,  Dereken 
und  andere  Güter.  Kaldenhoven  war  schon  1282  in  der  Hand  der- 
selben. —  Jost  Friedrich  Reinhard  Freih.  v.  Felden,  gen.  Clondt, 
Herr  auf  Lauersforst,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen^  Jahrb. 
k.  preuss.  Kammerherr  und  aus  seiner  Ehe  mit  Johanna  Caroline  v. 
Brackel  stammte  ein  Sohn,  Moritz,  geb.  1786.  —  Laut  Eingabe,  d.  d. 
Haus  Giesenfeld,  2.  Dec.  1829,  wurde  Friedrich  August  Freih.  y.  F. 
gen.  C.  unter  Nr.  67  und  laut  Eingabe,  d.  d.  Cöln  28.  Sept  Franz 
Carl  Freih.  v.  F.  gen.  C.  unter  Nr.  77  in  die  Freiherrnclasse  der 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  eingetragen.  —  Die  Familie 
gehört  auch  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Freussen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  105.  —  Frh,  t.  d.  Knesebeek,  8  105.  —  Fahn4 ,  II.  8.  110.  —  FH, 
9.  ledebur,  II.  8.  186.  —  W.-B.  d.  preuss.  Rheiuprov.  I.  Tab.  95.  Mr.  189  a.  8.  88.—  W.-B. 
d.  Kgr.  Hannover,  C.  45  n.  8.  11. 

Clufer^  Klüferj  Uüfer.  Altes  bremen'sches  Adelsgeschlechti  ans 
welchem  Otto  v.  C.  schon  um  1201,  1240  aber  die  Gebrüder  Alve- 
rich,  Johann  und  Hermann  vorkommen.  Ottersberg  stand  der  Fami- 
lie schon  1396  zu;  Heinrich  erbaute  1467  das  feste  Schloss  Clayers- 
borstel  und  1534  und  später  besass  das  Geschlecht  Clüvenhagen  und 
andere  Güter.  In  Ostprcussen  waren  die  v.  C.  Ffandherren  des 
Amtes  Barthen  und  besassen  Lanke  im  Balgaschen ,  breiteten  sich 
auch  in  Lieflandaus.  Fhilipp  Clüver,  geb.  1580  zu  Danzig,  gest. 
1623  zuLeyden,  galt  zu  seiner  Zeit  und  lange  nach  derselben,  nament- 
lich nachdem  seine  Introductio  in  universam  Geographiam,  tarn  ve- 
terem  quam  uovam  von  Johann  Buno  herausgegeben  und  von  JohaQn 
Friedrich  Hekel  und  Johann  Reiske  vermehrt  worden  war  (Amstelo- 
dami,  1697)  für  einen  grossen  Geographen.  Nach  Anfange  des 
17.  Jahrb.  stand  Burchard  v.  C.  als  Rittmeister  in  der  Reiterei  der 
Generalstaaten  der  vereinigten  Niederlande  und  ein  Enkel  desselben, 
Johann  Faridon,  blieb  als  Ffalz-Neuburg' scher  Capitain  1704  vor 
Landau.  Die  32  Ahnen  desselben  bat  Mushard,  welcher  die  beste 
Nachricht  über  das  Geschlecht  giebt,  angeführt.    Nach  1704  kamen 
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die  Güter  aus  der  Hand  der  Familie  lind  der  alte  Stamm  mag,  wenn 
nicht  mit  Johann  Paridon  v.  C,  doch  bald  ausgegangen  sein. 

Mushard,  8.  82.  —  Gauhe,  •!.  8.  349 :  nach  Moshurd.  —  Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  223.  — 
Siebmaeher,  I.  185  Nr.  15:  Die  Klfifer,  Brauschweig.,  o.  III.  168  Nr.  2:  Prenssisch  «.  Llef- 
landisch.  —  v.  Meding ,  I.  8.  102  u.  103,  u.  III.  6.  825  :  nach  einem  Portrait  des  oben  ge- 
nannten Philipp  O.  von  1649. 

Clasaris^  genannt  dkiBs^le.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom 
desselben  von  1773  für  Joseph  Dominik  y.  C.  and  seitaen  Bruder,  Carl, 
mit  dem  Prädicate:  y.  Campi. 

Megerle  ».  i^l/eld,  Brgans.-Bd.  8.  260. 

Ci^UtÄ^  irdhcrrei.  Freiherrnstand  des  Herzogthums  Sachsen- 
Altenburg:  Diplom  yom  30.  März  1838  fttr  Friedrich  Sigmund  Cnob- 
loch,  Grosshftndier  ia  Wien. 

W.-B.  d.  sichs.  8Uaten,  TV.  9.  —  t.  Hefner  ^  sicbs.  Adel,  7  a.  S.  8. 

«  C«b,  fobb,  CMb,  fob  f.  NeadiBg,  auch  firafca^  Böhmischer  Gra- 

fenstand. Diplom  yom  2.  April  1673  für  Wolf  Friedrich  y.  Cob  und 
Neuding,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldzeugmeister.  —  Altes,  böhmisches 
Adelsgeschlecht,  welches  sonst  Krähe  hiess.  Bucelini  beginnt  die 
fortlaufende  Stammreihe  mit  N.  N.  Krähe  um  1287.  Der  ältere 
Sohn  desselben  war  Truchsess  des  böhmischen  Königs  Johann  de« 
Blinden,  erhielt  yon  diesem  das  Schloss  Neuding  im  Brandenburgi- 
schen, und  wurde  insgemein  Cob  genannt.  Sein  Sohn,  Nicolaus  Gob 
y.  Neuding,  lebte  am  Hofe  des  K.  Carl  lY.  Von  seinen  Nachkommen 
erlangte  der  obengenannte  Graf  Wolf  Friedrich  16.  Aug.  1653,  oder 
nach  Anderen  19.  Juni  1656,  den  Keichsfreiherrnstand,  und  1675 
wurde  ihm  das  Ober-Commando  in  Schlesien  flbertragen.  Er  starb 
1679.  Seine  Söhne  und  Erben  waren  1689  noch  mit  Neu -Kranz 
und  Kuttlau  im  Glogauschen  begütert.  Später  ist  der  Stamm  er- 
loschen, nach  allem  mit  dem  jttngeren  Sohne  des  Grafen  Wolf  Fried- 
rich, dem  Grafen  Johann  Leopold.  Der  ältere,  Carl  Joseph,  war 
schon  lange  yor  dem  Vater,  1656,  gestorben.  Die  Tochter,  Gräfin 
Juliana  Maximiliana,  lebte  noch  1721  als  Wittwe  des  früheren  freien 
Standesherrn  Leo  Ferdinand  Graf  y.  Henckel. 

Sinapiu* ,  II.  8.  54.  —  Gauhe,  I.  349  u.  350  nach  Bucelini ,  IV.  —  Zedier ,  VI.  S.  521. 
—  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  105  u.  106.  —  Frh.  p.  Ledebur ,  I.  8.  148  n.  III.  8.  228  Cglebt  alt 
redfodet  Wapp«n  in  Gold  eine  schwane  Kr&he  anj. 

fobelll  T.  Prcttdcibcrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
yon  1781  für  Hyacinth  Cobelli,  Seiden -Negociant  zuRoyeredo,  mit: 
y.  Freudenberg. 

Megerle  «.^  Mühlfeld ,  Brgins.-Bd.  8.  260. 

.  Meul;  bbeiil;  firafcn.  Reichsgrafenstand.  Diplom  yon  1722 
für  Johann  Caspar  Freih.  y.  Cobenzl ,  k.  k.  Geh.  Ratb  und  Oberst- 
Kämmerer.  —  Altes,  ursprünglich  kärntner  Adelsgescblecht,  welches 
später  im  Herzogthum  Krain  und  jn  der  Grafschaft  Görz  ansässig 
wurde.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt  sc^jjp  1209,  1272  etc. 
urkundlich  yor.  Den  Freiherrnstand  erhielt  das  Geschlecht  16.  Juli 
1564,  und  der  erbländ.  Grafenstand  kam  in  dasselbe  18.  März  1675. 
Das  Erbtruchsessenamt  der  Grafschaft  Görz  erlangte  die  Familie 
«1698,  da§  Erbfalkenmeisteramt  1715,  und  das  Erbschenkenamt 
1719.  —  Zu  den  am  meisten  bekannt  gewordenen  Sprossen  des 
Stammes  gehörte  Johann  y.  Cobenzl,  Herr  zu  Prosseck  und  Mossa, 
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welcher  1580  kaiserl.  Gesandter  bei  dem  Grossfflrsten  in  Moskau, 
aud  1587  erzlierz.  österr.  Cauzler,  Geh.  Rath,  PräsideDt  in  Steier- 
mark  etc.  war.  Dcu  Stamm  setzte  sein  Brader,  Ulrich,  fort,  weicher 
der  nähere  Stammvater  des  Geschlechts  wurde.  Za  seinen  Nach- 
kommen zählte  der  obengenannte  Graf  Johann  Caspar,  gest,  1742  — 
ein  Sohn  des  Freih.  Johann  Philipp  II.  — -  vermählt  in  zweiter  Ehe 
170b  mit  Sophie  Grf.  v.  liindsmaul,  gest.  1756.  Aus  dieser  Ehe 
entsprossten  zwei,  eine  ältere  und  jüngere  Linie  sUftgude  Söhne, 
die  Grafen  Johann  C7arl  Philipp  und  Guidobald.  Ersterer,  gest.  1770, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  bevollmächtigter  Minister  in  den  österr.  Nie- 
derlanden, war  bis  1753  Gesandter  bei  den  vordem  deutschen  Reichs- 
kreisen, und  mit  Maria  Theresia  Grf.  Pälflfy  v.  Erdöd,  gest  1771, 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammten  ^wei  Söhne :  Graf  Johann  Lud- 
wig Joseph,  geb.  1753,  Majoratsherr  zu  Prosegg,  Lueg,  Leutenbnrg 
und  Haasberg  in  Krain,  k.  k.  Geh.  Rath^  Kämmerer  und  Minister  des 
Auswärtigen,  Botschafter  am  k.  russ.  Hofe  bis  1797,  und  Bevoll- 
mächtigter bei  dem  in  diesem  Jahre  mit  Frankreich  geschlossenen 
Frieden  zu  Campo  Formio ,  verm.  mit  Maria  Theresia  Johanna  de  la 
Roverc  Grf.  v.  Montelabate,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
zwei  Söhne,  die  jung  starben,  entsprossten  —  und  Graf  Franz  Carl, 
geb.  1758,  Domherr  zu  Olmtttz,  Brttnn  und  Dornick.  —  Yen  dem 
Grafen  Guidobald,  gest.  1797,  k.  k.  Kämmerer  und  Geschlechts- 
Senior,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josephe  Grf.  v.  Montrichier,  gest 
1793,  neben  zwei  Töchtern,  welche  sich  nicht  vermählten,  ein  Sohn: 
Graf  Johann  Philipp,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  Gonferens- 
Minister,  Hofcanzler  der  Italien.  Hofcanzlei  etc.,  welcher  unverm&hlt 
30.  August  1810  die  jüngere  Linie  schloss.  —  Die  ältere  Linie  er- 
losch später  mit'  dem  Grafen  Johann  Ludwig  Joseph,  welcher  alle 
seine  Kinder  überlebte. 

Hühner,  II I.  Tab.  9i»l.  —  Gauhe.  I.  S.  104G  u.  1047  nach  :  Com.  a  Wurmprand  CoUecU  8. 
31G  u.  Iniliotf .  Notit.  Proo.  Iinp.  in  Maniisia.  —  Zedier,  XV.  S.  Il78  u.  117D.  —  WUt^riU, 
U.  S.  y.i-KN).  -  Jacob i ,  IH(K),  II.  S.  |74.  —  Mffferle  v.  MühlfeUl ,  Ergina.  Bd.  S.  II.  — 
Ailgom.  gpncal.  und  Staat.s-Handb.,  1824,  I.  8.  Wi.  —    Tyrof,  II.  49.  Nr.  1. 

Cebstett.  Thüringisches  Adelsgeschlecht,  welchesvou  1227—1303 
den  gleichnamigen  Stammsitz,  so  wie  Bischieben  im  Gothaischen  inue 
hatte. 

r.  IhUbach.  I.  8.  237  narh:  Brürkncr,  Uoschreib.  des  Kirchen-  u.  8chul-8taata  im  Hera. 
Gotha,  I.  1.  Hliirk  S.  22,  2\\  n.  2.'»  u.  2.  Stück  8.  S,  III.  4.  8tiick  8.  41. 

Ceburg  (Schild  ge  viert:  1  und  4  roth  ohne  Bild;  2  in -Silber  ein 
rother  Pfahl,  und  3  weiss,  ohne  Bild).  Altes,  fränkisches  Adels- 
gcschlecht,  welches  im  Coburgschen  blühte.  Nach  Uönn,  Coburg. 
Chronik,  besass  Arnold  v.  C.  1317  das  Dorf  Blumenrod,  Dietrich 
traf  1346  mit  Heinrich  Graf  zu  Ueunebcrg  einen  Tausch  wegen  des 
Ritterguts  Wald-Sdvhsen ;  die  Cistercienser  Nonne  v.  C.  stand  als 
Priorin  dem  Kiubter  Sonnenfeld  vor;  Aibrecht,  Martin  und  Cuntz, 
Gebrüder  v.  C.  versprachen  1377  dem  Markgrafen  Friedrich  xu 
Meissen,  jeder  Zeit  ihr  Schloss  Oeslau  offen  zu  halten;  Heinrich 
war  um  diese  Zeit  Abt  zu  Mönchroden ;  Cuntz  und  Heinrich  waren 
1441  Assessoren  des  Hofgerichts  zu  Coburg,  und  Abel  von  Co- 
burg zog  1545  mit  dem  Kurfürsten  Johann  Georg  zu  Sachsen  und 
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mit  sechs  Pferden  in  den  schmalkaldischen  Krieg.     Mit  Letzterem 
hören  die  Nachrichten  über  das  Geschlecht  auf. 

Gauhe,  II.  8.  134  u.  135.  —   Siebmacher y  II.  76. 

€«birg;  Vreiherrei  (in  Blau  drei,  1  und  2,  weisse  Rosen).  Der 
Sohn  des  Prinzen  Ludwig  zn  Sachsen -Coburg -Saalfeld  aus  morgana- 
tischer Ehe  mit  N.  N.  Briedel,  Emil,  wurde  mit  Beilegung  des  Na- 
mens V.  Coburg  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Derselbe,  geb.  1788, 
starb  4.  Dec.  1827  als  herz,  sachs.  -  Coburg  -  goth.  Geh.  Rath  und 
Ober-Stallmeister.  Seine  Wittwe,  Thecla  Grf.  Yitzthum  v.  Eckstädt, 
geb.  1799,  ist  Oberhofmeusteriu  I.  U.  der  regierenden  Frau  Herzogin 
von  Sachsen  -  Coburg  -  Gotha. 

Geiieul.  Taicheob.  d.  gräfl.  H&uaer  1S69 ,  8.  906.  —  Tyroff ,  II.  175.  —  W.-B.  d.  sicbs. 
Staaten  VII.  U.  —  v.  Hafner,  S&chs.  Adel,  Tab.  7.  u.  8.  9. 

C^bacgcr.  Ein  von  Gauhe  dem  adeligen  Patriciat  zu  Nürnberg 
zugezähltes  Geschlecht,  welches  wohl  eines  Stammes  mit  dem  alten, 
fränkischen  Geschlechte  v.  Coburg  war. 

Gauhf ,  II.  8.  154. 

(•ccejij  CocccJ^  auch  Preiherre«.  Preussischer  Adels-  und  Frei- 
herrnstand. Adels-Diplom  vom  2.  Septbr.  1702  für  Dr.  Heinrich 
Coccejus  (Cocceji),  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Professor  zu  Frank- 
furt a.  d.  0.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Cocq,  und  Freiherrn-Diplom  vom 
8.  Nov.  1749  für  den  Sohn  desselben,  Samuel  Cocceji  v.  Cocq,  k. 
preuss.  Grosscunzler  etc.,  unter  Weglassung  des  Prädicats,  mit  dem 
Geschlechtsnamen:  Cocceji.  Der  Empfänger  des  Adels- Diploms 
stammte  aus  der  Pfalz,  doch  soll  die  Familie  ursprünglich  eine  Bre- 
mensche  gewesen  sein  und  früher  den  Namen:  Koch  geftlhrt  haben. 
Derselbe,  geb.  1G44,  starb  1719.  —  Freiherr  Samuel,  gest.  1755, 
wurde  1731  Präsident  des  Obertribunals ,  Chef  des  geistlichen  De- 
partements und  Curator  der  Universitäten,  1737  Minister -Chef  de 
Justice,  und  1747  Grosscauzler.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  der  beidou 
Erbtöchter  des  k.  preuss.  Generals  v.  Beschefer,  8.  Bd.  1.  S.  380, 
welche  die  Güter  Wusseken,  Laasen  und  Kleist'im  Kr.  Fürstenthum 
Camin  erhielt,  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  Sophia  Susanna 
Charlotte,  verm.  Generalin  v.  Platen,  und  Amalia,  verm.  Freifrau 
V.  Vernezobre,  drei  Söhne:  Johann  Friedrich  Heinrich,  k.  preuss. 
Oberst  und  k.  General adjutant;  Carl  Friedrich  Ernst,  k.  polnischer 
General,  und  Carl  Ludwig,  k.  preuss.  Oberamt^regierungs- Präsident 
zi^Glogau.  Mit  Letzterem,  welcher  einige  Jahre  mit  der  späteren 
Gräfin  v.  Campagnini,  s.  S.  202,  vermählt  war,  ist  12.  Juli  1808  der 
Stamm  erloschen. 

t.  Hellbach,  l.  8.  237.  —  N.  Pr.  A.-L. ,  I.  8.  37,  42  u.  370.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  S. 
143,  u.  III.  S.  22».  —  Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  IV.  9.  —  Turof,  II.  243.  —  W.-B.  d.  pivuss. 
Mon.  II.  31  u.  <»8 

C^chciihavscn.  Ein  in  Kurhessen  angesessenes  und  bedienstetes 
Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater  der  landgräfl.  h^sen-^cassel- 
sche  General  v.C.  gilt,  welcher  1793  in  den  Niederlanden  blieb.  Der- 
selbe soll  den  Adel  in  die  Familie  gebracht  haben.  Sein  Sohn  war 
1836  kurhess.  Oberst  und  Kriegscanzlei - Director  in  Gassei.  Dem 
k.  westphäl.  Escadrons-Chef  und  ersten  Unterdirector  der  Pagen, 
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Ritter  v.  Cochenhausen,  war  1812  im  Köoigr.  Westphalen  der  Ritter- 
stand bestätigt  worden. 

Frh,  t.  d.  Knesebeck,  8.  374,  uach :  Gesammelte  Bullet,  d.  Kgr.  Westpbaltn,  1812,  8.  SU. 
—  9.  Hefner  f  Hess.  Adel. 

Coekstedc.  Ein  urkundlich  schon  1282,  1286,  1298  und  1306 
vorgekommenes,  in  der  Uckermark  und  im  Anhaltischen  sesshaft'ge- 
weseues  Adelsgeschlecht.  Das  gleichnamige  Stammhaas  liegt  naJie 
bei  dem  Schlosse  Gersswalde. 

Grundmann,  S.  36.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  106. 

Cecq^  le  focq^  ürafcB  f.  Imbeckc.  Altes,  brabantisches  Adels- 
geschlecht, ursprünglich  französischen  Ursprungs.  —  Pierre  le  Cocq 
war  um  1350  k.  franz.  Hofmeister,  und  der  Bruder  desselben,  Robert, 
Bischof  von  Laon,  Duc  und  Pair  von  Frankreich.  Victor  le  Goeq 
lebte  um  1398  am  k.  franz.  Hofe.  Von  seinen  Nachkommen,  welche 
sich  in  den  spanischen  Niederlanden  ankauften,  war  Hugo  16  Cocq, 
Ritter,  Herr  de  la  Motte,  la  Haye  und  Lionne,  des  K.  Maximilian  L 
Rath,  Staats -Secretair  und  Botschafter  in  Spanien.  Der  Sohn  des- 
selben, Balduin  le  Cocq,  Herr  zu  Groenhoven  und  la  Motte,  war  K. 
Cari's  V.  Rath,  Requetenmeister  und  Procureur- General  im  Grand 
Conseil  zu  Mecheln.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  wurde 
Jacob  Franz  le  Cocq,  Herr  zu  Humbecke,  Wulwerghem,  Warde,  la 
Motte  und  Groenhoven,  1694  in  den  Grafenstand  erhoben.  Ein- 16 
Cocq  Yicomte  v.  Humbecke  war  1726  kaiserl.  Generalmajor  und 
Gouverneur  zu  Mecheln. 

tiauhe,  1.  S.  350,   nach :    Buttkous,    L'^rectiou   de  routes   les   tcrres   et  funUlM  «to  Bn- 
baut,  8.  127.      . 

€•€1  V.  fnssel.  Ein  in  Schlesien  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht,  welches  aus  den  sonst  österr.  Niederlanden  stammte,  wo 
der  Stammsitz  Onssel,  welchen  die  Familie  von  alter  Zeit  an  bis  in 
den  1570  begonnenen  Unruhen  behauptete,  zwei  Meilen  vonMastricht 
gelegen  ist.  Dieselbe  blühte  in  den  Niederlanden  fort,  und  kam 
auch  nach  England  lyid  Irland.  Nach  Schlesien  gelangte  die  Familie 
mit  Servatius  C.*v.O.,  k.  k.  Fähnrich,  welcher,  nach  dem  Nordischen 
Frieden,  sich  1660  nach  Troppau  in  Oberschlesien  wendete,  hier 
lange  lebte,  und  dann  nach  Olmütz  ging,  wo  er  1705  starb.  Von 
ihm  stammten  zwei  Söhne:  Ludwig  Maximilian  C.  v.  0.,  Herr  auf 
Wessig  im  Brcslauischen ,  früher  k.  k.  Kammer-  und  Commerciea- 
Rath  in  Schlesien,  und  später  1720  Hof-Kammer- Rath  in  Wien,  und 
Servatius  Lorenz,  um  dieselbe  Zeit.k.  Regierungs-Rath  und  ConsIstD- 
rial-Präsident  des  Fürstenthums  Brieg. 

Sinapiu»,  I.  S.  320  u.  321.   —    Gauhe,  II.  8.  135  u.  136.  ^   Frh.  ».  Udebur ,  I.  8.  14t' 
tt.  144.  —  «.  Meding,  II.  S.  108  u.  109. 

Cedclil  V.  FahncBfeM  and  Stcrngreif^  lircihcrrcn.  Erbländ.-österr. 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  12.  März  .1749  für  Augustin  Codelli  v. 
Codellisberg^  Fahnenfeld  und  Sterngreif  auf  Thurn ,  Mossau,  Dobra 
und  Stangenwald.—  Altes,  neapolitanisches,  später  friaulisches Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Martin  Codeli  (Covell)  1247  in  Neapel  als 
Officier  unter  König  Carl  v.  Anjou,  der  Sohn  desselben  aber,  Laurenz, 
unter  Galeazzo  Visconti  im  Mailänder  Kriege  gegen  K.  Wenzel  diente. 
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Der  £nkel  des  Lets^ren,  Peter  Codell,  ein  Sohn  des  Guido  C.  aus 
der  Ehe  mit  Lndovibi  Tesauri,  vermählte  sich  mit  Gatharina  de 
Marano,  erwarb  dnrch  diese  Vermählung  in  Friaul  mehrere  Be- 
sitzungen, und  erbaute  um  1400,  unweit  Bergamo,  auf  einem  Hflgel 
das  nach  ihm  genannte  Castell  Lacodelli,  Codellisberg.  Ein  Urenkel 
desselben,  Andreas,  verm.  mit  Theresia  Morelli,  iiess  sich  um  1560 
in  Görz  nieder,  wo  seine  Söhne,  Paul  und  Dominik,  11.  April  16ö4 
ein  Bestätigungs- Diplom  ihres  alten  Adels  und  Wappens,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Codellisberg,  erlangten.  Den  Stamm  pflanzte  Dominik 
fort,  und  sein  Sohn,  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v.  Bättaglia, 
Peter  Anton,  erhielt  2.  Dec.  1688  den  Reichs -Ritterstand,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Sterngreif  und  Fahnenfeld,  so  wie  1698  und  1700  die 
Incolate  von  Krain  und  Kärnten.  Aus  seiner  Ehe  mit  Gatharina 
Ghristofolletti  entspross  der  oben  erwähnte  Freih.  Augustin,  gest. 
1749,  Herr  auf  Thurn,  Stangenwald,  Mossau  etc.,  verm.  mit  Anna 
Grf.  V.  Gandido,  und  die  beiden  Söhne  desselben,  Anton  und  Johann, 
gründeten  die  beiden  jetzigen  Linien  des  Stammes,  die  ältere  und  die 
jüngere  Linie.  Der  Stifter  der  älteren  Linie,  Freih.  Anton,  gest. 
1796,  war  vermählt  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Königsbrunn.  Aus 
dieser  Ehe  stammte,  unter  mehreren  Kindern,  als  dritter  Sohn  Freih. 
Anton  (IL),  k.  k.  Gubernial  -  Rath  und  Kreis  -  Hauptmann  zu  Adels- 
berg, in  zweiter  Ehe  verm.  mit  Elisabeth  v.  Nicoletti,  und  aus  dieser 
Ehe  leben,  neben  drei  Töchtern:  Freiin  Victoria,  geb.  1810,  verm. 
mit  Ludwig  Freih.  Mak-Neveu-Okelly,  k.  k.  Gubernial-Rath ,  Freiin 
Eleonora,  geb.  1812,  und  Freiin  Theresia,  geb.  1815,  verm.  mit 
Sigmund  Freih.  v.  Königsbrunn,  k.  k.  Kämmerer  etc.,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren  Anton  (HL),  und  Garl.  —  Frqih.  Anton  (HL),  geb.  1801, 
krainisch- ständischer  Verordneter,  Director  des  histor.  Vereins  für 
Krain  etc.,  hat  sich  1834  mit  Antonia  Freiin  Schenck  v.  Schmidburg, 
geb.  1809,  vermählt,  Freih.  Garl  aber,  geb.  1806,  k.  k.  Oberlandes- 
gerichts -  Rath  etc.,  mit  Julie  Freiin  v.  Schweiger  -  Lerchenfeld ,  geb. 
1814,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Anton  und  Garl,  und  zwei  \ 

Töchter,  Maria  und  Elisabeth,  leben.  —  Der  Stifter  der  jüngeren  | 

Linie,  Freih.  Johann ,  gest.  1806,  vermählte  sich  1751  mit  Maria 
Anna  de  Gonti,  gest.  1790.  Aus  dieser  Ehe  entspross,  als  sechster 
Sohn,  Freih.  Augustin,  geb.  1763,  k.  k.  Bancal  -  Assessor  zu  Görz, 
verm.  jn  zweiter  Ehe  mit  Pauline  Grf.  Delmestre  v.  Schönberg,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  August,  geb.  1807,  Freih. 
auf  Messa,  infulirter  Dompropst  zu  Görz,  und  Freih.  Sesto,  geb. 
1812,  k.  k.  Stadthalterei-Secretair  zu  Triest,  verm.  1838  mit  Amalia 
Grf.  Beretta,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen: 
Therese,  geb.  1840,  Amalie,  geb.  1844,  und  Ida,  geb.  1848,  zwei 
Söhne  leben,  die  Freiherren  Heinrich,  geb.  1839,  und  Hugo,  geb.  1842. 

Megerle  0.  Mühlfeld,  Krglns.-Bd.  8.  49.  —  v.  Sehönfeld ,  II.  8.  174.  —  Gen.  TMchciib. 
d.  freih.  Häuser  184»,  8.  56—59,  u.  1S58,  8.  9S.  —  w.  Hefner,  Krainer  Adel,  8.  26.  ^ 

Codeve;  Vreihcrren.  Preussischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
20.  Juli  1748  für  Johann  Heinrich  Codeve,  k.  franz.  Obersten  und 
Adjutanten  des  Marschalls  von  Sachsen. 
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r.  /lellbacM,  I.  8.  237.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  6.  43  u.  3.  'iGnlhb-*-  i-^^hur,  I.  8.  144 
—  W.-B.  d.  preu«s.  Ifou.  II.  31.  ' .^^^^Sm&^. 

Mrtip«^  Ritter.  £rbländ.-österr.  RittenWlCTi^plom  von  1771 
für  Franz  Codroipo.  Derselbe  stammte  aus  einer  seit  1741  in  Görs 
laiidständisch  gewordeuen  Familie. 

MegerU  0.  Mühlfeld ,  Erg&iix.-Bd.  S.  130.  —  v.  He/ner .  Krainer  Adel,  8.  96. 

€öh«ni^  Freiherren.  Niederländisches  Freihermgeschlecht «  in 
welches  den  Freiherrnstand  der  zu  seiner  Zeit  berfthmte  Ingenieur 
und  General  Menno  Cöhorn  brachte.  Derselbe,  gest  1704,  and 
Verfasser  des  bekannten  Werks:  Nieuwe  Yestung  bouw,  stammte  Ton 
dem  Stifter  der  Mennoniten-Secte ,  Menno  Simonis,  ab,  welcher  den 
Krieg  verwarf,  doch  kehrte  sich  der  Nachkomme  daran  nicht,  son- 
dern war  im  Kriege  sehr  thätig,  und  nahm  namentlich  1703  die 
damals  wichtige  Festung  Bonn  in  drei  Tagen.  Ein  Sohn  desselben 
starb  1732  als  holländ.  Oberst.  Ob  derselbe  den  Stamm  fortgesetst, 
ist  nicht  aufzufinden. 

(fauhej  II.  S.  136  u.  137,  nach:  Europ.  Fama,  I.  u.  II.,  und  Hollind.  Lüw«. 

C«eler  (Schild  wechselnd  von  Schwarz  und  Silber  viermal  spar- 
reuweise  getheilt).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1803  Ar 
Johann  Heinrich  Coeler,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Dragoner  -  Regim. 
V.  Manstein.  Derselbe  stand  1836  als  Rittmeister  im  1.  Landwehr- 
Kegim.  zu  Insterburg.  Die  Familie  ist  nicht  mit  Familien,  deren 
Namen  gleichlauten ,  zu  verwechseln« 

V.  ihilbach,  I.  8.  23S.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  370  u.  371  u.  III.  8.  5.  —  ¥rh,  •.  L%4i$kmr^ 
1.  8.  144.  —  W.-B.  d.  preuss.   M.m.  11.  1)8. 

€«eie8tin  f.  Freyfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Best&tignngs- 
Dipiom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  von  1794  fQr  Joseph 
Caspar  Coelestin  v.  Freyfeld,  Wirthschafts-lnspector  in  Böhmen. 

Meyeile  v.  Müfil/elä,   Krgaux.-Bd.  8.  26ü. 

Coiieda^  Kölleda^  Cöiln.  Altes,  thüringisches  liittergeschlecht, 
aus  der  jetzt  im  Eckartsberger  Kreise  der  Provinz  Sachsen  gelegeneu 
Stadt  Cölleda,  welche  insgemein  Colin,  KuhcöUn,  genannt  wnrde, 
und  bei  der  die  alten  Grafen  v.  Beichlingen,  oder  die  Familie  Cölleda 
ein  Frauenkloster  stifteten,  welchem  bis  zur  Reformation  eine  Aeb- 
tissin  und  ein  Propst  vorstanden.  Das  Geschlecht  soll  von  den  alten 
Grafen  v.  Beichlingen,  oder  dem  natürlichen  Sohne  eines  derselben 
abgestammt  haben.  Später  leiteten  von  demselben  nach  Knauth: 
August.  Beichlingiurum  Origin. ,  und  Tenzel  die  Grafeu  v.  Beich- 
lingen in  Sachsen,  s.  Bd.  1.  S.  2bO — 282,  ihren  Stamm  ab.  —  Die 
von  Gauhe  nach  Sinapius,  11.  S.  564  aufgeführte  Familie  v.  Colin 
gehört  gewiss  nicht  hierher. 

V.  Falketutfin,  Thuriug.  Chronik,  II.  S.  1263.  —    Tliuriuuia  sucra,  8.  543.  —  üattÄ«,  I. 
8.  8069—3071. 

Colin.  Unter  diesem  Namen  kommen  mehrere  Geschlechter  vor, 
welche  immer  und  mehrfach  unter  einander  gemischt  worden  sind, 
bis  Freih.  v.  Ledebur  mit  gewohnter  Schärfe  Licht  in  diese  Familie 
gebracht  hat,  doch  gesteht  der  bescheidene  Gelehrte,  dass  noch 
Manches  zu  scheiden  und  zu  sichten  sei ,  was  z.  B.  Fahne  11.  S.  24 
für  einen  möglichen  Zusammenhang  zwischen  den  Geschlechtern 
dieses  Namens  in  Cölu,  Meklenburg,  im  Schaumburgischen  etc.  an- 
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deutet.  Freih.  Vi,  liöddbnr  unterscheidet  folgende  sechs  Familien 
Colin:  1)  V.  Cdliti  (Mhild  quergetheilt :  oben  in  Roth  zwei  krei|;s- 
weise  gelegte,  silberne  Pilgerstäbe,  oder  nach  Anderen,  zwei  ^- 
kreuzte,  mit  den  Spitzen  nach  unten  gekehrte  Schwerter  mit  goldenen 
Griffen,  und  unten  in  Blau  zwei  neben  einander  gestellte ,  goldene 
Schellen).  Cölnisches,  adeliges  Patriciergescblecht ,  welches  im 
Stadtkreise  Cöln  begtltert  war,  schon  1365  Volkhoven  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  noch  Gleuel  besass,  und  am  16.  Juni 
1759  mit  Maria  v.  Colin  ganz  erlosch.  —  2)  Colin.  Ein  im  13.  und 
14.  Jahrh.  in  der  Uckermark  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches 
sich  im  13.  Jahrh.  auch  in  Meklenburg  ausbreitete.  Der  Stammsitz 
scheint  Colin  bei  Malchow  gewesen  zu  sein.  Ludershagen  im  Amte 
Gflstrow  stand  der  Familie  noch  1610  zu.  —  3)  v.  Colin  im  Schauen- 
barg-Lippeschei^  (nach  Freiherr  v.  Krohne  das  oben  angegebene 
Wappen,  oben  mit  den  gekreuzten  Schwertern).  Ein  vom  Freih.  v. 
Krohne  an  die  meklenburgische  und  cölniscbe  Familie  angeknüpftes 
Adelsgeschlecht,  ans  welchem  sich  mehrere  Sprossen  als  Schrift- 
steller bekannt  gemacht  haben.  Zu  diesen  gehören :  Arnold  Georg 
V.  C,  k.  schwed.  und  landgräfl.  hessischer  Ober- Berg -Inspector  zu 
Obernkirchen,  dessen  Sohn  der  1801  zu  Obernkirchen  verstorbene 
Bergrath  Barthold  v.  C.  war.  Ferner  der  1804  verstorbene  fürstl. 
lippesche  Consistorialrath  und  General-Superintendent  Ludwig  Fried- 
rich August  V.  C,  dessen  Sohn,  Daniel  Georg  v.  C,  1833  als  Consi- 
storialrath zu  Breslau  starb,  so  wie  sein  Oheim,  Georg  Friedrich 
Wilhelm  *v.  C,  gest.  1820,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Steuerrath,  der 
Verfasser  mehrerer  in  den  Jahren  1807  und  1808  sehr  bekannter 
Schriften.  —  4)  v.  Colin.  Ein  aus  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee 
bekanntes  Adelsgeschlecht.  Heinrich  v.  C.  war  1732  Capitain  im 
Regimente  v.  Stille ;  Johann  Heinrich  Friedrich  v.  C.  stand  als  Lieu- 
tenant im  hessen-casselschcn  Gensdarmcn-Kegimente;  der  General- 
major V.  C. ,  1851  pensiouirt  als  Generallieutenant  etc.  —  5)  Colin. 
Patriciergescblecht  zu  Cöln  an  der  Spree,  welches  aus  der  Grafschaft 
Hoya  gestammt  haben  soll.  Zu  demselben  zählte  Otto  v.  Colin,  1 680 
Inspector  über  die  kurbrandenb.  Manufacturen  im  Crossenschen,  und 
Franz  Anton  v.  Colin,  1684  Kauf-  und  Handelsherr  zu  Cöln  —  und 
6)  Colin  (in  Roth  ein  gekrümmter,  nach  links  sehender  Hecht  von 
natürlicher  Farbe.  Von  Siebmacber  mit  dem  Namen :  Die  Colner  auf- 
geführt. Altes,  schles.  Adelsgeschlecht,  welches  im  16.  und  17. Jahrh. 
Laesgen  im  Kr.  Grtlnberg,  und  Peiskern  im  Wohlauischen  besass, 
und  welches  in  dem  durch  den  Freiherrn  v.  Abscbatz  und  durch 
Sinapius  so  bekannt  gewordenen  „alten  Bardenliede'^  s.  N.  Preuss. 
Adelslex.  I.  S.  59,  gleich  in  der  ersten  Zeile  an  dritter  Stelle  ge- 
nannt wird.  Zn  diesem  Geschlechte  gehörte  Adam  Friedrich  v. 
Collen ,  dessen  Tochter ,  Anna  Catharina ,  verm.  mit  Hans  Heinrich 
V.  Gruttschreiber,  1659  starb. 

Sinapius,  I|.  8.  5f?4.  —  Gauhf,  II.  8.  187.  -  Frh.  9.  Krohne ,  I.  8.  152—154.  —  N.  Pr. 
A.-L.  1.  K.  371,  u.  V.  8.  106  u.  107.  —  Fa/tne,  I.  8.  68.  -  Frh.  9.  Uättntr  ,  I.  8.  145.  — 
Sitbmacher,  1.  61 :  l)iv  Coliior,  Schlesisch,  u.  8uppl«ni.  eu  Sicbm.  W.-B.  III.  5.  —  Knetchktt 
II.  8.  88-90. 
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Cohier^  Odllner.  Danziger  StadtgescliMiayii  welches  Philipp 
ju^i  Cleniens  Cölmer  1649  den  Adel  brachtetfT^^ie  Familie  erwarb 
im  Danziger  Landkreise  Golmkau  etc.,  und  Beinhold  y.C^  gest.  1661, 
war  Herr  auf  Klescbkau  und  Saskotczin. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  S.  146  u.  III.  8.  2S8.  —  SUbfnacher,  IV.  41. 

Collier  ?.  tberhaiastatt  Altes,  längst  ausgegangenes,  bayeri- 
sches Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnamigen  Staramhanae  bei  In- 
golstadt —  Paul,  Domherr  zu  Regensburg,  stiftete  daselbst  mit  seineii 
Brttdem,  Johann  und  Paul,  1375  die  ewige  Messe.  Friedrich  lebte 
noch  1481,  und  B.ernhard  starb  1508. 

Wifful  Hundt,  III.  8.  969. 

Ceels^  Ceels  ?.  der  feriiggkeii^  auch  IMhenei  (Schild  geriert, 
mit  der  Länge  nach  getheiltem  Mittelschilde;  Mittelschild:  rechts 
in  Gold  ein  blauer  Querbalken,  auf  welchem  2|rei  Begen  mit  schwar- 
zen Griffen  mit  den  nach  unten  gekehrten  Ss|Üft&  susammenstosaen, 
und  links  ein  liegender,  rother  Löwe  mit  zwisqjtoi  den  Hinterpranken 
duFchgeschwungenem  Schweife:  v.  der  Brügghln,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  S.  97  und  98.  Gevierter  Schild:  1  und  4  in  GrOn  ein  rpth 
bewehrter,  gekrönter,  rechts  aufspringender,  silberner  Löwe,  nnd  2 
und  3  in  Silber  ein  golden  bewehrter,  schwarzer  Doppeladler,  mit 
über  den  Köpfen  schwebend^  Krone :  Goels,  Stammwappen).  Prenssi- 
scher  Freiherrnstand.  Diplom  s.,  wie  angegeben,  S.  97. —  Die 
Familie  v.  Coels  ist  ein  altes,  in  die  Adelsmatrikel  der  prensrischen 
Rheinprovinz  in  der  Person  des  Friedrich  Joseph  Anton  y.  Goels, 
laut  Fingabe  d.  d.  Aachen,  27.  Juni  1829,  in  die  Glasse'der  l^dd- 
leute  unter  Nr.  43  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
genannten  Provinz  und  in  den  Niederlanden  bedeutenden  Grund- 
besitz erwarb,  in  Brüssel  zu  den  privilegirten  Geschlechtern  gehörte, 
und  dessen  Sprossen  in  Brüssel  und  in  anderen  brabantischen  und 
flandrischen  Städten  hohe  Ehrenstellen  bekleideten.  —  Die  nähere 
Stammreihe  "der  Familie  läuft  vom  17.  Jahrb.,  wie  folgt,  fort:  Phi- 
lipp Anton  V.  Coels,  geb.  1582,  k.  span.  Major:  Catharina  v.  Neuf- 
forge,  Herrin  zu  Pouahons;  —  Hubert,  gest.  1668,  Gouverneur  des 
Schlosses  Aremberg:  Marianna  v.  Noirefalize,  gest.  1672;  —  Johann 
Niclas,  gest.  1737,  k.  franz.  Cavallerie  - Officier ,  Lehensträger  der 
Grafen  v.  Manderscheid-Blankenheim  und  des  Kurfürsten  von  Cöln; 
—  Carl  Anton,  gest.  1769  —  älterer  Sohn  des  Johann  Niclas  y.  C. 
(die  Linie  des  jüngeren  Sohnes  Johann  Baptist,  kurtrierischen  Raths 
und  Generaleinnehmers  des  Oberstifts,  erlosch  1825  mit  der  Enkelin 
Johanna  v.  Coels):  Catharina  Hausmann  v.  Winzerath,  und  Joseph 
Augustin  —  ältester  Sohn  — ,  gest.  1790,  kurcölnischer  Geh.  Rath: 
Theresia  v.  Haes.  Letzterer  hatte  sechs  Brüder,  von  welchen  fünf 
sich  dem  geistlichen  Stande  widmeten,  der  sechste  starb  unvermählt 
1825  als  k.  k.  pensionirter  Major,  und  soll  neben  mehreren  anderen 
wohlthatigen  Stiftungen  eine  reich  dotirte  Stiftung  für  Militair- 
Waisenknabeu  gemacht  haben ,  doch  findet  sieb  dieselbe  im  Militair- 
Schematismus  des  österr.  Kaiserthums  nicht  angegeben.  Von  Joseph 
Augustin  V.  C.  stammte  Friedrich  Freiherr  v.  Coels  v.  der  Brügghen, 
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s.  den  oben  angezogenen  Artikel:  v.  der  BrüggKh,  Freih.,  S.  97  n.  98, 
gest.  1856,  Herr  der  Rittergüter  Frankenbarg,  Wilhelmstefai^.Stein- 
hans  nnd  Nyssweiler,  k.  preuss.  Regierungs-Bath,  LandratlflH^iete., 
verm.  mit  £ngenie  Freiin  v.  der  Brttgghen ,  geb.  1 802.  Aa^Beser 
Ehe  entsprossten ,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen:  Mathilde, 
geb.  1821,  Hildegard,  geb.  1825,  verm.  mit  Philipp  Freih.  v.  Hilgere, 
k.  preuss.  Landrath  zu  JOlich,  und  Ludmilla,  geb.  1827,  verm.  mit 
Heinrich  v.  Mengershaasen,  k.  preuss.  Landgerichts -Assessor,  zwei 
Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1823,  k.  preuss.  Regierui^s  -  Referendar, 
und  Freih.  Boderich,  geb.  1^9,  k.  preuss.  Lieutenant. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  371—373.  —  Gtaeal.  Taachttob.  der  freih.  Häuser  1853,  S.  71—73,  n. 
1859,  8.  130.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8^144,  u.  III.  8.  828.  -  Tyroff,  II.  195.  —  W.-B.  der 
preoss.  RheioproT.  I.  Tab.  24.  Nr.  48.  u.  S.  26.  —  Xnetchkt,  II.  S.  90—92. 

Uieiij  auch  fireijk^mi  (in  Roth  ein  silberner  Sägebock).  Cle- 
vesches  AdelsgeschUidl£|''>n8  welchem  Johann  v.  C.  zu  Herzogen- 
busch und  Herr  zu  I^cA^rkurbrandenb.  Landhofmeister  des  H^og- 
thums  Cleve,  1662  in  ftn  Johanniter- Orden  aufgenommen  wurde, 
und  1686L|^uf  seine  Ansprüche  an  die  Comthurei  Wietersheim  ent- 
sagte. VK  ihm  stammte  FriedriclfWilhelm  v.  C,  k.  preuss.  Oberst 
and  Commandant  von  Geldern,  welcher  1719  mit  dem  Hechtengut 
in  der  Lymers  im  Cleveschen  belehnt  wurde.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Friedrich  Wilhelm  Philipp  Carl  Freih.  v.  Conen  zu  Segenwerp 
war  1729  k.  preuss.  Fähnrich,  trat  dann  in  holländische  Dienste,  und 
starb  19.  März  1749.  —  Die  Familie  ist  nicht  mit  dem  preussischeu 
Adelsgeschlechte  v.  Konen  (in  Schwarz  ein  halber  und  zwei  ganze 
goldene  Pfähle)  oder  mit  anderen  Familien  von  gleichlautenden  Na- 
men zu  verwechseln. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  146.     . 

Ctenen.  £rb]änd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801  für  Dr. 
Franz  Anton  Coenen,  Arzt  in  Brunn. 

Mtgn-U  9.  Mühl/eld,  RrgliUL-Bd.  8.  MO. 

Cdmiens^  tomieiiSj  titter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
7.  Dec.  1657  fttr  Johann  Cönpens.  Derselbe  wurde  1667  unter  ^ie 
neuen  Geschlechter  des  nieder -österr.  Ritterstandes  aufgenommen, - 
doch  ging  mit  den  drei  Enkeln  desselben,  den  Söhnen  des  Plalz- 
majors  in  Brüssel,  Ritter  v.  C,  der  Stamm  in  Nieder- Oesterreich 
wieder  aus.  .,^ 

WiugriU,  II.  8.  154.  —  w.  Bellbaek,  I.  8.  242:  t.  Connans. 

ehester  ^  freiherreu.  Bayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
27.  März  1827  für  Gustav  Adolph  Cöster  zu  Nürnberg. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  58.  —  r.  Hefner,  II.  26  a.  8.  80. 

C^frane.  Im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kennungs  -  Diplom  von  1835.  —  Neufchateler  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Major  v.  C.  im  k.  preuss.  22.  Infant  -  Regim.,  und  ein 
Lieutenant  v.  €.  im  10.  Infant. -Regim.  stand. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  144  u.  III.  8.  228. 

C^haisen  (in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  goldener  Doppel- 
haken, Oberdeckt  von  einem  niedergebogenen,  silbernen  BalfiSu).  Ein 
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von  Familien  mit  faslC|[leichlaatenden  Namen,  z.  B.  Ck^chhaasen,  nicht 
zu  veimchselndes,  in  der  Person  des  Salentin  v.  C,  laat  Eingabe,  d.  d. 
SaajjjplB  17.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  prenss.  Rheinpro- 
viniv^Ihfer  Nr.  6  der  Classe  der  Edelleate  eingetragenes  AMs- 
geschleeht.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  war  noch  1845  Landrath 
des  Kreises  Saarburg,  und  ein  Anderer  stand  1852  als  Hauptmann  in 
der  k.  preuss.  3.  Ingenieur  -  Inspection. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  373.  —  Frh.  v.  Ledtbur ,  I.  8.  144.  —  W.-B.  d.  prenss.  Rhciapirov.  L 
Tab.  25.  Nr.  49  u.  ^  26. 

Ceinterellj  Ceiitrelle^  EMe.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  fttr  Ignaz  Cointerell,  k.  k.  F^ldkriegs  -  Commissair ,  wegen 
40jähr]ger  Dienstleistung ,  mit  dem  j^dicate :  Edler  von.  —  Der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Von  den  Nachkommen  war  Joseph 
Benihard  Edler  v.  Cointrelle  1857  k.  k.  Oberst,  ad  latus  des  Gom- 
mandanten  des  Invalidenhauses  zu  Wien. 

Usgerle  r.  Mühlfeld,  8.  169. 

Ceith^  Edle,  auch  Ritter.  Erbländ.-08leiT.  Adels-  and  Rittel^ 
stand.  Adels- Diplom  von  1816  fttr  Christian  Heinrich  QjjXk^  Gross- 
händler in  Wien,  mit  dem  Prädleate:  Edler  von,  und  Hmerstands- 
Diplom  für  Denselben  von  1852. 

Meyerlev.  Mühlfeld,    KrKöns.-Bd.  S.  260.  —  Augsb.  Allg.  Zett.  1852. 

Celbe,  Kelbe  (in  Silber  ein,  von  drei,  2  and  1,  rothen  Kageln 
begleiteter  Querbalken).  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Oct. 
1786  für  Carl  Friedrich  Colbe,  k.  preuss.  Criminalrath.  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  worden,  und  die  Familie  wurde  imPosepschen  begtttert, 
und  ist  es  auch  im  Grossh.  Posen  und  in  Westpreussen  noch  jettt 
Ein  V.  C.  war  1851  Seconde- Lieutenant  im  k.  preuss.  14.  Landwehr- 
Regiment. 

r.  HeUbaeh,  1.  S.  238.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  144  11.  8.  4SS  u.  45«  a.  III.  8.  2:28  (Mm 
letr.tenMi  Orte  mit  nudoruni  Wappen :  Schild  gevicrt :  1  uiiil  4  ein  nchr&grechts  gc«teUter 
Sclilii8<iel  ,  2  xwci  gi'kreiixte  Schwerter,  und  'S  ein  Amboitj.  —  W.-B.  d.  preuss.  Uon.  III.  61. 

Celditij  Keiditi^  auch  Vreiherrei  and  ttrafei.  Altes,  böhmisches 
und  meissensches  Herrengeschlecht,  welches  in  der  ältesten  Linie 
den  Grafenstand  wohl  erblich  gehabt  hat.  Die  Familie  war  früher 
reichbegütert,  und  besass  nicht  nur  in  Böhmen  die  Herrschaft  Chol- 
titz  im  Chrudimer  Kreise ,  nach  welcher  sich  später  die  Grafen  v. 
Sodlnitzky  nannten,  sondern  Johann  Herr  v.  Colditz  erhielt  aach 
11 15  vom  K.  Heinrich  V.  die  Burggrafschaft  Leissnig  mit  dem 
Schlosse  und  der  Stadt  Colditz  a.  d.  Mulde ,  zwischen  Grimma  und 
Rochlitz;  es  ist  daher  nicht  gewiss  anzugeben,  ob  das  Geschlecht 
ursprünglich  Böhmen  oder  Meissen  angehört  hat.  —  Was  die  Grafen 
V.  C.  anlangt,  so  nennt  Münster,  Cosmogr. ,  Friedrich  Grafen  v.  C, 
um  938:  eine  Zeit,  auf  der  die  Dunkelheit  sehr  liegt,  und  nach 
Dresscr,  Isagog.  in  Histor.  S.  75,  soll  Heinrich  Graf  v.  C.  1288  der 
grossen  Zusammenkunft  zur  Ausrottung  der  Räuber,  welche  in 
Grimma  gehalten  wurde,  beigewohnt  haben.  Später  ging  die  gräfliche 
Linie  aus,  und  zwar  nach  Einigen  bald,  während  nach  Spangenberg 
der  letzte  Graf  v.  G.  noch  um  1452  lebte.  —  Die  Sprossen  des 
Stammes  führten  meist  den  Namen:  Thimo,  und  blühten  in  Böhmen 
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in  grossem  AoseheD  fort.    Dieselben  besasseiMjN^Aupen  und  Bilin  bei 
Teplitz,  und  nannten  sich  Landherreh.   Thimo  Herr  y.  C.  irtr.pach 
D.  Redel,  Sehenswflrd.  Prag,  1318  Oberst -Landrichter  ig^|tof>rn 
£in  anderer  Thimo  erscheint  nach  Hörn,  Sachs.   Handl^npSbek, 
S.  20,   1326  als  Hauptmann  des  Schlosses  Pirna;  ein  Thimo  V.  C. 
war  nach  dem  eben  genannten  Historiker,  S.  314,   1351  Marschall 
des  Markgrafen  Friedrich  zu  Meissen,  und  am  dieselbe  Zeit  wird  ein 
Thimo  V.  Colditz,  S.  206,  als  Hauptmann  des  Königr.  Böhmen  auf- 
geführt.    Vollrath  und  Busse  v.  C.  zu  Wolckeuburg  Stifteten  in  der 
dortigen  Kirche  1371  eine  ewige  Messe,  s.  Unschuld.   Nachrichten 
von  theolog.  Sachen,  Bd.  16.  fl.  758.     Nicht  lange  vorher,  1347,  war 
Wittig  U.,   ein  Sohn  des  Orafen  Heinrich  v.  C.  (wohl  des  oben  in 
Bezug  auf  das  Jahr  1288  genannten  Heinrich's  Grafen  v.  C.)  als 
Bischof  ;<u  Meissen  gestorben,  welche  Würde  später,  von  1420  bis 
1410  der  Vetter  desselben,  Thimo  Graf  v.  C,  bekleidete.  Albrecht 
Freih.  v.  C.  zählte   1419  zu  den  Landeshauptleuten  des  Fflittten- 
thums  Breslau.     Ob  dieser  Albrecht  derjenige  sei,  welchen'  Bedel 
1420  als  Obersten -Kämmerer  in^^öbmen,  und  Grosser  1425  als 
Landvoigt  in  der  Ober -Lausitz  auftlirt,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 
Dem  lausitzischen  Landvoigt  Albrecht  v.  C.  folgte  Johann  v.  Colditz. 
Unter  dem  Könige  Albert  in  Böhmen  waren  die  drei  Brüder  Albrecht, 
Thimo  und  Hans  v.  C.  nach  einander  Landes-Hauptleute  der  Fürsten- 
thümer  Jauer  und  Schweidnitz.    Um  diese  und  nach  dieser  Zeit 
minderte  sich  der  Güterbesitz  der  Familie,  und  nach  Anfang  des 
16.  Jahrb.  ging  in  Meissen,  der  Ober-Lausitz  und  Böhmen  mit  Hans 
Herrn  zu  Colditz  der  Stamm  aus.     Derselbe  unternahm  noch  1501 
mit  Georg  Herzog  zu  Sachsen  eine  Reise  nach  Jerusalem,  und  seine 
Tochter,  Johanna,  verwittwete  Burggrftfin  zu  Leissnig,  starb  1513 
im  Kloster  zu  Freiberg.  —  Was  den  Güterbesitz  der  Familie  vom 
15.  Jahrhundert  au  betrifft,  so  besass  Albert  v.  C.  1421  Herrschaft, 
Schloss  und  Stadt  Bilin.     Die  Stadt  wurde  mit  dem  Schlosse  im 
Hussitenkriege  durch  die  Prager  zerstört,    üel    aber  bald  wieder 
den  Herreu  v.  C.  zu,  und  blieb  in  deren  Besitz  bis  1464,  in  welchem 
Jahre  die  Herrschaft  an  die  Popel  v.  Lobkowitz  kam.     Die  Berg- 
herrschaft Graupen  war  noch  1502  in  der  Hand  der  Familie  v.  C, 
da  in  diesem  Jahre  Thymo  v.  C.  derselben  mehrere  Privilegien  er- 
theilte.  In  der  Ober-Lausitz  besass  vor  dieser  und  um  diese  ZeU  die 
Familie  auch  die  jetzige  Standesherrschaft  Seidenberg  mit  Refters-  * 
dorf,  und  unter  den  vier  Wappen,  welche,  in  Stein  gehauen,  auf 
hohen  Sockeln  den  Eingang  in  den  herrlichen  Schlosshof  zu  Reibers- 
dorf  zieren ,  prangt  zur  Linken ,  wie  der  Redacteur  dieses  Werkes 
sich  aus  seiner  Jugend  noch  sehr  wohl  erinnert,  das  Wappen  der 
Herren  v.  Colditz,  wie  dasselbe  Ursinus  und  Mencken  beschrieben; 
Schild  qüergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  rechtssehender, 
schwarzer  Löwe,  und  unten  in  Silber  drei  scbräglinke,  schwarze 
Balken.     Wie  oben  angegeben,  beschreibt  auch  Albin  das  Wappen 
der  Grafschaft  .poldit*  —  Mit  dem  oben  erwähnten  Hans  v.  C.  hören 
Im  Meissnischen  nach  Anfange  des  16.  Jahrh.  die  NachricbUn  über 

Knetchke  ,  Deutsch.  Adels-Lez.  II.  20 
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die  Fftinilie  auf,  undKnaoth  nahm  1692  den  Stamm  als  in  Sachsen 
lange  erloschen.  Doch  soll  nach  Angabe  der  noch  in  Holstein 
blühenden  Linie  des  allen  Stammes  die  Familie  noch  sp&ter  in 
Sachsen  vorgekommen  und  mit  Cöllstorff  und  Steinberg  begfltert  ge* 
wcsen  sein.  Ein  Gut  ersteren  Namens  findet  sich  Jetzt  im  Könip. 
Sachsen  nicht  mehr  vor,  Gross-  und  Klein -Steinberg  aber  liegen  bei 
Grimma,  und  können  nach  dem  oben  Angeführten  leicht  der  Familie 
zugestanden  haben.  —  Ans  der  sächsischen  Linie  war  ein  Zweig  nach 
Schweden  gek^men,  aus  welchem  Johann  Franz  Radolph  v.  Coldits, 
k.  schwed.  Commissair  über  p]sthland  und  Liefland  1685  in  das 
Ritterhaus  zu  Stockholm  eingeführt  wurde.  Die  drei  Brfider  des- 
selben traten  in  k.  spanische,  herz,  braunschweig,  und  k.  dänische 
Dienste.  Von  den  von  diesen  Brüdern  gestifteten  Linien  hat  die 
dänische  dauernd  fortgeblüht ,  und  ein  v.  Colditz  ist  jetzt  königl. 
Amtsverwesor  zu  Rethwisch  bei  Oldesloe  im  Herzogth.  Holstein.  Der 
dänische  Zwei^  führt  die  Wappenbilder  der  alten  Herren  y.  Coldits, 
6.  oben,  nur  ist  der  aufwachsende  Löwe  —  nach  Allem  ein  Unter- 
scheidungszeichen der  Linie  -  roth,  und  derselbe  hält  ij^  der  rech- 
ten, erhobenen  Pranke  eine  blaue  Lilie. 

Hand^ehrlftl.  Noti/on.  —  Knauth.  8.  495.  —  L'rsitiM,  Qesch.  der  Domkirrhe  tu  M^Umm, 
S.  73.  —  Albin,  Mnisäii.  Laud-Chrouik ,  XV.  8.  167.  —  SinapiuM ,  I.  8.  5S4.  —  Mtmekt, 
Script,  rer.  German.  ITI.  S.  1040.  —  Oauhtt,  I.  8.  3071—3074:  meist  nach  SchSttgcn,  HUtnr. 
der  Herren  v.  Coldits.  —  Sowmer,  Saxonia ,  II.  8.  15,  und  Dessalbeo:  das  Kgr.  Bff>»T, 
8tatisti.sch  dargostvlll.  I.  S.  111  u.  204.  -  r.  Mtdiny,  11.  S.  315  u.  316. 

Coler  ?.  ^'eanhefj  genannt  VbrstMeister.  Altes,  früher  zum  Ntbm- 
berger  Patriciat  zählendes  Geschlecht,  welches  das  Reichs  -  Forst- 
meister-Amt über  den  Wald  St.  Sebald  besass,  und  daher  sich  des 
Beinamens :  Forstmeister  bediente.  Dieses  Beinamens  begab  sich  die 
Familie,  als  die  Stadt  Nürnberg  den  St.  Sebald -Wald  um  die.  Mitte 
des  15.  Jahrh.  erworben  hatte.  Die  ordentliche  Stammreihe  der 
Familie  beginnt  um  1257  mit  Bertold  Coler,  genannt  Forstmeister, 
und  der  Stamm  blühte  bis  1688,  in  welchem  letzteren  Jahre  der- 
selbe ganz  erlosch.  Neunhof  gelangte  durch  Vermählung  an  die 
Kress  v.  Kressenstein,  und  kam  später  in  die  Hand  der  Freiherren 
v.  Welser,  deren  jüngere  Hauptlinie  sich  noch  jetzt  nach  dieser 
Besitzung  schreibt. 

Bieder nunin,  (>i>^cliliTtitHrc^.  des  adel.  Palriciats  in  Nürnberg,  Tab.  591—598. 

Coletti^  Ritter  and  rreiherren.  Erbländ.-österr.  Ritter-  und  Frei- 
,  hcrrnstand.  Ritter -Diplom  von  1787  für  Vincenz  v.  Coletti,  k.  k. 
Hauptmann  in  d.  A.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und  später 
kam  in  die,  jetzt  in  österr.  Schlesien  angesessene  Familie  auch  der 
Freiherrnstand.  Carl  Freih.  v.  Coletti  war  1856  k.  k.  Rittmeister 
1.  Classe  im  2.  Drag.-llegim.,  und  zu  seiner  k.  k.  Hoheit  dem  G.-M. 
E.-Il.  Sigmund  commandirt. 

Megerle  r.  Muhl/fld ,   Erb'ä»z.-Bd.  8.  130.   —  Uilit.-Schomat.    d.    österr.   Kalserth.  185«| 

Ha  4o7> 

Celiati^  IMh.  Üeichsfreiherrnstand.  Kursächs.  Beichsvicariats- 
Freiherrn  -  Diplom  vom  13.  Jan.  1742  für  Carole  Coleati,  im  Gefolge 
des  päpstlichen  Nuntius,  Fabri'cins  Grafen  v.  Serbelloni,  am  k.  pojfe 
nnd  kursächs.  Hofe  zu  Warschau.  Derselbe  stammte  aus  einem  altfl^ 


—      307     — 

iDailändischen  Adelsgeschlechte,  and  die  Erhebang  in  den  Frdkeim- 
stand  wufäe  in  Korsacbsen  8.  Febr.  1742  amtlich  bekannt  geniacil^ 

Handschr.  Notis. 

Colin  ^  Cholji  (Scfifld  geviert:  1  and  4  in  Gold  ein  schwarz^ 
Kreaz.,  and  2  und  3  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
an  die  Tbeilangslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler,  und 
links  in  Blau  ein  goldener  Querbalken).  Altes,  aachefier  Geschlecht. 

Fahne,  F.  8.  69.  —  Frh.  9.  Ledehur,  1.  8.  144. 

Colin  (Schild  von  Gold  und  Both  quergetheilt,  mit  einenjLLöwen 
yon  gewechselten  Farben).  Ein  zur  cölnischen  RitterscnSTt  ge- 
höriges Adelsgeschlecht,  welches  1559  und  noch  1600  Beasdal,  so 
wie  1610  Linzenich  im  jetzigen  Kreise  Lechinich  etc.  besass.' 

/Mim,  II.  8.  25.  —  Krk,  w.  Ltdebur,  I.  S.  144. 

*  CoUbs^  auch  Prefherren  nnd  trafen.     Spanischer  Grafenstand. 

Diplom  vom  15.  März  1709  fQr  Adrian  Franz  Freih.  v.  Colinjs  und 
du  Saucel,  holländischen  Obersten.  —  Ein  aus  Flandern  stammen- 
des, brabantisches  Adelsgeschlecht,  welches  von  Petro  Colins  her- 
geleitet vnrd,  welchen  König  Philipp  lY.  in  Spanien  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrb.  zu  wichtigen  Gesandtschaften  verwendete  und 
zum  Ritter  sclilag.  Von  dem  Sohne  desselben,  Anton,  k.  span.  Prä- 
sidenten in  Artois  und  Geh.  Rath,  stammte  Thiligp  Franz  C,  k.  span. 
Kath>^nd  Requ^tenmeister  im  grossen  Conseil  zuMechelb,  welcher 
1693  den  Freiherrnstaud  in  die  Familie  brachte.  —  Peter  imton 
Freih.  v.  C.  kaufte  die  Herrschaft  St.  Gertrude  Machelen  unweit 
Brüssel,  und  wurde  mit  derselben  1717  beliehen.  "'   . 

Oauhe*  I.  8.  351  u.  852  nach:    L'erectioo   de  toiites   les  terres   da  Brabant  n.  11.  8.  140 
nach  Bokkens,  Troph.  Suppl.  I.  8.  429  u.  IL  8.  63. 

y  Coli,  Ritter  nnd  Edle.    Reichsritter-  und  Edlenstand.    Diplom 

vom  28.  Febr.  1735  für  Johann  Matthias  Coli,  kurtrierschen  Vice- 
kanzler  und  Lehenspropst,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von.  Derselbe- 
war  mit  einer  v.  Solemacher  vermählt.  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Johann  Hugo  v.  C,  war  kurtrierscher  Geh.  Hofrath,  und  ein  zweiter 
Sohn,  Johann  Jacob  v.  G.,  Dechant  zu  S.  Flor.  Aus  der  Ehe  des  Er- 
steren  mit  Ferdinande  v.  Steffnec  stammten  mehrere  Söhne.  Yon 
diesen  starb  Johann  Jacob  v.  C.  1827  als  k.  preuss.  Regierungsrath, 
und  Clemens  Wenzel  war  herzogl.  nass.  Regierungsrath.  Ein  dritter 
Sohn,  Johann  Nicolaus  v.  C,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Zell,  16.  Mai 
1830,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  unter  Nr.  168 
der  Classe  der  Edelleute ,  eingetragen.  Die  Familie  blüht  in  Rhein- 
preussen  und  Nassau,  auch  stand  1856  Franz  Ritter  v.  Coli  als 
Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  3.  Infant. -Reg. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  107.  —    Frh,  ».  Ledebur ,  I.  8.  144.   —   W.-B.  d.  preuss.  Rhelnpror. 
I.  Tab.  25.  Nr.  50  u.  8.  26  u.  27.  —  v.  Hefner,  Nassauer  Adel,  S.  11.  —  Xnetehke,  II.  8.  92. 

Coliaito^  Colalto^  CoUaldo,  (Irafeii  und  Krsteii.     Reichsgrafen- 
und  Fütstenstand  des  österr.  Kaiserstaates.  Grafen-Diplom  von  1610 
für  Rambold  XIU.  Grafen  v.  C.  zu  St.  Salvatore,  k.  k.  Feldmarschall, 
so  wie  von  1730  für  Anton  Rambold  Freih.  v,  C,  k.  k.  Geh.  Rath,, 
nW  Fürstenstands  -  Diplom  vom  22.  Nov.  1822  für  Eduard  Grafen 

•20* 
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T.  G.  fttr  sich  und  seine  eheliche,  männliche  Nachkomni0M|haft  nach 
dem  Rechte  der  Erstgehurt.  —  Altes,  ven^tian.  Herre^schlecht 
ms  dem  Stanimschlosse  und  der  späteren  vUichaft  CoUälto  in  der 
traviser  Mark.  Hübner  wollte  das  GescHREfit  ton  den  longobar- 
dischen  Königen  ableiten.  Der  Stammvater  sollte  nämlich  Ramboid, 
Graf  zu  Trevigio  in  Italien,  ein  longobardischer  Fürst  in  Friaul,  ge- 
wesen sein,  welcher  um  650  —  also  in  sehr 'dunkler  Zeit  and  daher 
kaum  nachzuweisen  —  lebte.  1306  erhielt  die  Familie  das  Patriciat 
zu  VeMdig,  blühte  in  diesem  im  hohen  Ansehen  fort,  erlangte,  wie 
angegmn,  durch  zwei  Diplome  den  Reichsgrafenstand,  nnd  wurde 
später,  wie  erwähnt,  auch  in  den  Fürstenstand  des  ösierreichiiclMB 
Kaiserstaates  erhoben.  Graf  Rambold  XIII.  brachte  mehrere  grone, 
mährische  Herrschaften  in  seinen  Besitz,  stiftete  aus  denselben  ein 
Familien-Fideicommiss  und  verlegte  den  Sitz  des  Hauses  nach  Wien. 
Nachdem  die  Linie  desselben  erloschen  war,  wurde  der  obengenannte 
Graf  Anton  Rambold  Erbe  der  reichen  Besitzungen  des  ganzem 
Stammes  in  den  k.  k.  österr.  Staaten,  so  wie  in  Italien,  and  la  sei- 
nen Nachkommen  gehörte  der  in  den  Fürstehstand  versetzte  Graf 
Eduard,  geb.  1748,  gest.  1833.  Von  Letzterem  ontspross  An((n 
Octavian  Fürst  v.  Gollalto  und  San  Salvatore,  gest.  1833,  k.k.  w. 
Kämmerer  etc.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Apponyi,.  geb.  179j 
welcher  Ehe  das  jetzige  Haupt  des  Hauses  stammt:  Fürst 
geb.. 1810,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Appon3i,  geb.  1814,  aus 
Eh0,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1838,  ein  Sohn  lebt: 
Graf  Emanuel  Joseph  Anton,  geb.  1854.  —  Die  Geschwister  des 
Fürsten  Eduard  sind:  Grf.  Cäcilie,  geb.  1812,  verm.  mit  Friedrich 
August  Grafen  Piatti,  k.  k.  Kämmerer,  Herrn  der  Herrschaften  Loos- 
dorf,  Hagendorf  etc.,  und  Graf  Alphons,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  mit  Ida  Grf.  Colloredo-Mansfeld,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Margarethe,  geb.  184l,  ein  Sohn  stammt: 
Graf  Octavian,  geb.  1842.  —  Der  Bruder  des  Fürsten  Anton  Octa- 
vian, Oheim  des  Fürsten  Eduard,  ist  Graf  Johann,  geb.  1789,  k.  k- 
Kämmerer,  Herr  der  Allodial- Herrschaft  Braunsdorf  in  Oesterreieh. 

Bueeliniy  Ilf.  8.  406.  —  Seifert^  Gcnenl.  adel.  Eltern  und  Kinder,  Tab.  71  u.  TS.  — 
Hübner,  III.  Tab.  803—810.  —  Genenlogia  rcct.  imperturbataeq.  lin.  Exe.  Friuc.  Autoa.  Ram- 
bold. Collaltl  Comit.  ab  aon.  930.  1729.  -  Gauhe ,  I.  8.  S.*»)  u.  3&1,  a.  II.  8.  197-140.  — 
WiiMgriUy  II.  8.  101  —  116.  —  Magerte  v.  Mühlfeld,  Krgän£.-Bd.  8.  11.  —  ».  Schön/elä,  IL 
8.  9  ff.  —  Oeneal.-  u.  Staatshandbuch,  65.  Jahrg.,  1827,  8.  3r»2.  —  Goth.  Huf-Calendcr,  1836, 
8.  83  u.  84,  u.  1859,  8.  109  u.  110.  —  Siebmacher,  III.  24.  Nr.  1.  u.  V.  2.  Nr.  4.  -  9.  Hg/mfr, 
Kraincr  .\del .  8.  26. 

Cellar^  Cellar  ?.  leiker^  Ritter.  Reichs -Adels-  und  erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Adels -Diplom  von  1718  für  Theodor  Joseph 
Collar,  und  Ritterstands -Diplom  von  1731  far  Denselben,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Mezker.  —  Der  Diploms -Empfänger  gehörte  einer 
niederländischen  Familie  an. 

Leupold,  I.  8.  a03.  —     Megerle  v.  Mühlfeld  ^  8.  104  u.  8.  169. 

Cellas^  helherren.  Altes,  ursprünglich  französisches,  später 
lothringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  v.  Collas,  geb. 
1678,  gest.  1752,  zuerst  nach  Preussen  kam.  Die  Familie  ist  sdt 
der  zweiten  H&lfte  des  15.  Jahrh.  näher  bekannt,  und  das  Oenea 
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Taschenbl|Ui  der  freih.  Häuser  giebt  die  fortlaufende  Stammreihe 
von  Ludwig  v.  Collaaj|Jttfit,  1458,  Herrn  von  Kamaille  und  Lincour, 
Rath  und  Canzler  deMJäiton  Grafen  von  Voudemont,  so  wie  sp&tft 
des  Sohnes  und  Nachfolgers  desselben,  Friedrich  Herzogs  v.  Lorairo. 
—  Der  nach  Preussen  gekommene  Johann  v.  Colla?  war  k.  preuss. 
Kammerrath  und  Ober- Ingenieur,  besass  in  Ostpreussen  die  Güter 
Dommelkeim  und  Weissenstein,  und  stand  so  im  Rufe  der  Gelehr- 
samkeit, dass  er  im  BUchersaale  der  gelehrten  Welt  gerühmt  und  in 
der  25.  Ordnung  abgebildet  worden  ist.  Später  erwarb  JM  auch 
Naugeuincken  und  Brand  wehten  im  Kr.  Ragnit,  und  erh^[  -über 
dieselben  1719  eine  neue  Verschreibung.  Aus  seiner  Ebe  mit  einer 
v.  Pellet  a.  d.  Hause  Weissenstein-Glaubitten  stammten,  neben  einer 
Tochter,  Charlotte  Maria  v.  C,  welche  sich  mit  dem  k.  preuss.  Major 
V.  Natalis  vermählte,  fünf  Söhne:  Otto  Ludwig  Christian  v.  C. ,  geb. 
1716,  gest.  1795,  k.  preuss.  Hofrath  und  Justiz- Director  bei  dem 
Neuhausenschen  Justiz  -  Collegium,  verm.  mit  einer  v.  Massenbach, 
aus  welcher  Ehe  Nachkommen  entsprossten,  zu  denen  Friedrich  v.  C, 
geb.  1760,  Herr  zu  Straszewy,.  Gross-Koschlau,  Sehen  und  Grallau, 
vermählt  mit  jlnna  v.  Knobloch,  gehörte,  welcher  lange  in  k.  prenss. 
Militairdiensten  war;  Johann  Jacob  v.  C. ,  Herr  auf  Dommelkeim, 
giii§jin  prenssische  Militairdienste ;  Anton  Jacob  v.  C,  geb.  1722, 
waHb  preuss.  Gapitain;  Alexander  Ludwig  v.  C,  geb.  1725,  wurde 
Stabsofficier  unter  den  preuss.  Husaren,  und  Friedrich  JohaoAv.  C, 
geb.  1728,  stand  in  dem  Regimente  v.  Bonin.  —  Der  Stamnl  des 
älteren  Sohnes  Otto  Ludwig  Christian  hat  fortgeblüht,  und  behaa|ttete 
die  Güter  Grallau,  Gross-Koschlau,  Sehen  etc.  im  Kr.  Neidenburg. 
Ein*  Freih.  v.  CoUas  stand  früher  im  k.  preuss.  Dragoner -Regimente 
V.  Herzberg,  und  ein  Anderer  war  1836  k.  preuss.  Landgerichtsrath 
und  Director  des  Land-  und  Stadtgerichts  zu  Birnbaum  in  West- 
prenssen.  In  neuester  Zeit  wurde  nur  noch  Robert  Heinrich  Gustav 
Leopold  Freih.  v.  CoUas,  geb.  1819,  aufgeführt.  Derselbe  ist  wohl 
eijü  Sohn  des  obenangeführten  Friedrich  v.  C. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  373  a.  374  u.  V.  8.  lOS.  —  Fth.  r.  Ledebur,  l.  S.  144  d.  145  u.  III. 
8.  23S.  —  Gcncal.  Taschenb.  d.  froih.  IlilQScr  1855 ,  8.  93  ii.  94,  n.  1858,  8.  100.  —  r.  He/ner, 
Ptmm.  AdH«  Tab.  46.  S.  39. 

C«Uaii8^  KdlaiSy  genannt  v.  Wailer.  Altes,  tiroler,  1509  land- 
ständisch gewordenes,  später  wieder  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Graf  tf.  Brandts  ,    Landoshauptleuto  Toa  Tirol ,  8.  408.  —  Prov.- 
Handb.  von  Tirol  für  1847,  8.  288. 

foUenbaeli^  hetherrei.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1763  für  Heinrich  Gabriel  v.  Collenbach,  k.  k.  Hofrath, 
Geh.  Staatsofficial  und  Schatzmeister  des  Theresiens- Ordens,  wegen 
adeligen  Herkommens ,  und  wegen  bei  Gesandtschaften  und  bei  Ab- 
schliessung  des  Hubertsburger  Friedens  erworbener  Verdienste.  — 
Derselbe  stammte  aus  einer  dem  Ilerzogthüme  Berg  zugehörigen 
Familie,  in  welche  auch  durch  seine  beiden  BrüdeV,  welche  kurpfälz. 
Geh.  Räthe  waren,  durch  Diplom  vom  1.  Nov.  1771  der  Freiherrn- 
stand kam.  Der  Stamm  hat.  fortgeblüht  und  ist  in  der  Person  des 
Franz  Gabriel   Cornelius   Freih.  v.  Collenbach,  laut  Eingabe  d.  d. 
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Aachen,  12.  Jani  1829,  in  die  Adeismatrikel  der  preoBscftheinpro- 
vinz,  unter  Nr.  13  der  Freiberrn-Classe  einmiragen  worden.  Frei- 
harr Franz  Gabriel  ist  wohl  der  Freih.  v.  Cämnbach,  welcher  1845 
als  k.  prenss.  Geh.  Justizrath  und  erster  General -Adfocat  des  rhei- 
nischen Appell ations- Gerichtshofes  za  Cöln  anfgeftlhrt  wurde. 

UtgerU  o.  Mühlfeld,  S.  49.  —  Frh.  9.  Ledtimr,  L  8.  146.  —  Soppl.  ta  8letai.  W.-^ 
VIII.  5.  —  W.-B.  der  preu9s.  Rheinprov.  I.  Tab.  S6.  Nr.  61  n.  8.  i7  u.  2«L  —  W.-B.  4m 
österr.  Mon.  X.  30.  —  Xnttchkt,  IL  8.  93  u.  93. 

Callerjj  Preiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  18W  für  £duard  Collery,  k.  k.  Generalmajor. 

Angab.  Allg.  Zeit.  1850. 

Celii^  T.  CelUbas.  Ein  ans  dem  Mailändischen  stammendes  Adals- 
geschlecht,  welches  in  die  Schweiz  nnd  aus  dieser  in  die  Pfalz  kam, 
wo  der  zu  seiner  Zeit  bekannte  Rechtsgelehrte  Hippolyt  v.  Colli,  gest 
1612,  dem  Korhause  wichtige  Dienste  leistete. 

9.  Hellbach,  I.  8.  339  nach :  Jugler,  Beitr.  but  Jurist.  Biographie,  III.  8.  196. 

Cellignen.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  nachPrenssen 
kam.  Ein  v.  C.  war  1806  Lieutenant  and  Adjataut  im  k.  preoas. 
Infant-Regim.  y.  Hagken,  und  stand  1839  als  Major  im  2.  Iiiif.-Bagi 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  108  —    Frh.  «.  Ledebur ,  8.  145. 

ColUa^  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  180S 
fttr  Dr.  Matthäus  Gollin,  nieder-österr.  Regieruugsrath  nnd  Profflnor 
der  Medicin  zu  Wien ,  und  für  die  Kinder  seines  Bruders :  Heiorich, 
Matthäus,  Elisabeth  und  Rosalia  CoUin,  mit  dem  Prftdicate:  Edler 
und  Edle. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  2G0. 

Celliii.  Erbländ.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  Ar  Call 
Anton  Collin ,  k.  k.  Hauptmann.  Der  Stamm  wurde  fortgeaetit 
Hippolyt  V.  Collin  stand  1856  als  Major  im  13.  k.  k.  Infant -B|gbi* 
Der  I^ame  v.  Collin  ist  auch  in  den  Listen  der  k.  prenss.  ArlM^  vor« 
gekommen.  Einv.  Collin  war  k.  prenss.  Oberstlieutenant,  mtid  die 
Wittwe  desselben,  eine  geborene  v.  Tempsky,  starb  1843.  Ob  die 
V.  C.  in  Preussen  mit  der  hier  erwähnten  Familie  eines  Stammes 
sind,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Das  Wappen  derselben  in  Prenssen 
war:  ein  schrägrechter,  mit  drei  gekrönten  Säulen  belegter  Balken, 
und  oben  aus  Wolken  ein  geharnischter  Arm  mit  Schwert  in  der 
Faust,  unten  aber  zwei  Sterne. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänx.-Bd.  8.  2f>l.  —  Frh.  9.  Ledebur ,  I.  8.  145. 

Cellin  T.  Celstein.  Erbländ.-österr.  Adelstand.  Diplom  von  184*1 
für  Ludwig  Collin,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Colstein. 

Augsb.  Allg.  Z«it.  1841. 

Cellwaiinshefeiij  s.  Pachmann  von  Collmannshofen  und 
Griessberg. 

Oellerede^  (Irafen  and  Vorstea  (Wappen  der  Bernhardinischen 
Linie :  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken,  und  der  Weickardischen 
Linie :  in  Schwarz  ein  mit  einem  gekrönten ,  zweiköpfigen ,  schwarsen 
Adler  belegter,  silberner  Qnerbi^ken).  —  Altes,  nrsprtlnglich  schwä- 


bisches  Rittergeschlecht,  eines  Stummes  mit  den  eiDstigflD,  in  Oester- 
reich  so  mächtig  gewesenen  Dynasten  von  Walsee,  Waldsee.  Mach 
Angabe  des  Conto  Gualdo  Priorato,  k.  k.  Uofhistorikers,  machte  sich, 
nachdem  K.  Otto  111.  die  Longobarden  ganz  ans  P'riaul  fertrieben, 
Liabordus,  ein  schwäbischer  Ritter,  welcher  unter  K.  Conrad  II.  mit 
■einem  Bruder,  Heinrich,  in  Italien  gekämpft  hatte,  in  Frianl  an- 
sässig, und  wurde  nach  1026  von  Pope,  Patriarchen  .zn  Aquileja, 
Eserst  mit  dem  Schlosse  und  Gebiete  Melss' belehnt.  Heinrich  kehlte 
wieder  nach  Deutschland  Enräck  und  grflndete  das  längst  ausge- 
gangene, österreichische  Dynastengeschlecht  t.  Walsee,  Liabordns 
ftber  blieb  in  Friatil  nnd  warde  Stammvater  der  Herren  und  Vice- 
Grafen  zu  Melss  nnd  der  Herren  zu  Colloredo.  —  Von  Llabordus 
stammte  in  der  achten  Generation  Wilhelm,  welcher  nrknndlich 
1286  auftritt.  Derselbe  erhielt  1302  von  Ottobono,  Patriarchen  za 
Aquileja,  die  Freiheit,  auf  einem  Hügel  im  Gebiete  der  Kirche  von 
Aquileja  das  Schloss  Colloredo  zu  erbauen,  nach  welchem  sich  die 
drei  den  Stamm  fortsetzenden  Söhne  desselben,  Asquinns,  Bernardus 
und  TicarduB  (Weickard)  nannten.  Asquinus  gr findete  die  erste 
Uaaptlinie  des  Hause's,  welche  im  Manns  stamme  mit  Ludwig,  28.  Dec. 
16tf3,  in  weiblicher  Linie  aber  mit  des  Letzteren  Tochter,  Maria 
Joaepha  Antonia,  ;rerm.  Fttrstin  v.  MonlecucuM,  2.  Jan.  1738  ans- 
atarh.  Aus  dieser  Linie  waren  Belius  nnd  Lndwig  mit  dem  ganzen 
Gesehlechte  19.  März  1588  in  den  erbländisch  -  Österreichischen, 
31.  Juli  1591  aber,  mit  dem  Pradicate:  v.  Walsee,  in  den  Keicfas- 
^iherrnstand  versetzt  norden,  nnd  Ludwig's  Sohn ,  Lelius,  hatte 
26.  Oct.  1624  für  sich  und  die  ganze  Familie  den  Reich sgrafenatand 
erlangt.  —  Bernardus  stiftete  die  zweite  Hanptlinie,  die  Bernhar- 
dlnisehe.  In  der  fünften  Generation  dieser  Linie  tritt  Johann  II. 
auf,  denen  Sßhne,  Hieronjmas  nnd  Thomas,  durch  ihre  Nachkom- 
men zwei.Aeste  bildeten,  den  älteren  Ast  oder  die  Linie  zu  Mantaa, 
oder  den  Jüngeren  Ast,  die  Linie  Colloredo-Melss  in  GOrz  nnd 
Friant.  Ans  dem  älteren  Aste  wurde  der  Urenkel  des  Stifters, 
Horaz,  neben  seinen  Vettern  1624  in  den  Reichsgrafen  stand  er- 
hoben, nnd  des  Letzteren  Enkel,  Johann,  gest.  1729,  hatte  Bwei 
söhne,  Ton  welchen  der  Aeltere,  Carl  Lndwig,  den  älteren,  dem  Er- 
ISschen  nahen  Zweig  in  Mantua,  der  Jüngere,  Camill,  den  jüngeren 
Zweig  in  Nieder-Oesterreich  nnd  Böhmen:  Colloredo -'Walaee  grtln- 
dete.  Der  jüngere,  von  Thomas  entsprungene  Zweig  in  Friaut  und 
GOrz  i^t  wohl  in  der  neunten  Generation  aasgegangen.  —  Die 
Weickardische  Hauptlinie  schied  sieh  im  zehnten  Gllede  durch  die 
Söhne  des  1689  verstorbenen  Grafen  Ferdinand,  Hieronymus  und 
Rudolph,  in  die  ältere,  böhmisch  -  österreichisclie  oder  fürstliche 
Nehenlinie,  nnd  in  die  jtlngere,  Rudolphintsche  Linie,  in  Friaul  und 
Italien,  l^er  Stifter  der  alteren  Linie,  Hieronymus,  wurde  13.  Sept. 
mit  dem  Ober -Erb- Land -Tmcbsessenamt  des  Königr.  Röbmen  be- 
liehen, und  der  Sohn  desselben,  Rudolph  Joseph  Graf  Colloredo  zu 
Waldsee,  Vice-üraf  zu  Melss  und  Marcbese  zu  St.  Sophia,  k.  k.  Geh. 
Rath,  Staats-  und  Conferenz-Mlnister  etc.,  welcher  17.  Aug.  1737  in 
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das  Rcichagrafen- Cuüi'i^ium  der  schwäbischen  Bank  anfgenonunen 
worden  war,  brachte  1763  deo  Reichs-  nnd  1764  den  böhmiaehaB 
Forsten  stand,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  in  aeiae  Iiinie.  Der 
Sohn  des  Letzteren,  FOrtit  Franz  Gnndaccar,  vermtfalte  Bieh  1771 
mit  Uaria  Jsabella  Anna  Ladmilla  Grf.  v.  Hansfeld,  der  Uteit» 
Erbtocbter  des  Hauses  Mansfeld,  und  erhielt  1789  die  kkieerlicbe 
Bestätignng  der  schon  von  der  K.  Maria  Theresia  bewilligteD  Va^ 
einigong  des  Namens  und  Wappens  der  Fora^  Hansfeld  Bit 
dem  Seinigen,  nnd  zwar  dergestalt,  dass  sich  der  jadcsipaligs  ent 
geborene  Sohn  des  Fürsten  CoUoredo,  bei  Lebzeiten  des  Taten, 
gant  allein  FUrst  t.  Mansfeld  scbreibe,  w&brend  alle  übrigen  lieh 
Urafen  v.  CoIIoredo-Mannsfeld  nennen  sollten.  Dem  Fürsten  Frau 
Oandaccar  folgte  1807  sein  Sohn,  Fürst  Rudolph  Josepb,  und  diese> 
1843  der  Sohn  des  Bruders  des  Letzteren,  des  Orafen  HieronTmas, 
Fürst  Franz  Gundaccar  (IL),  ge&t.  1852,  verm.  mit  Christine  Grf. 
T.  Clam-ßallaB,  geb.  ISOl.  Da  aus  seiner  Ehe  Kinder  nicht  eat- 
sprossten,  so  folgte  ihm  in  der  Fürstenwürde  der  Sohn  seinea  Bn- 
ders, des  Grafen  Ferdinaud,  gest.  1848,  k.  k.  Kämmarara,  IWon. 
nieder- Osterr.  stand.  Verordneten,  Herrn  der  Herrschaft  Staatx  etc., 
Term.  mit  Maria  Margarctba  v.  Ziegler:  Fürst  Joseph,  geb.  ISIS, 
k.  k.  E&mmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm.  1841  mit  Theresia  t.  Leb- 
zeltem,  geb.  1818.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  EWei  Töchten, 
den  Gräfinnen  Caroline,  geb.  1844,  nnd  Ida,  geb.  1845,  zwei  Söhne, 
die  Grafen  v.  Mansfeld :  Hieronymns,  geb.  1842,  und  Franz  de  Paula, , 
geb.  1847.  Die  Schwester  des  Fürsten  Joseph,  Grf.  Ida,  geb.  1616, 
hat  sich  1840  mit  Alphons  Grafen  v.  Collalto  vermählt,  nnd  dii 
Scbwe3l«r  des  Fürsten  Franz  Gundaccar  (11.),  Grf.  Wilhelmine,  geb. 
1604,  ist  seit  1836  Wittwe  des  FQrstcn  Rudolph  Kinsky.  —  Die 
jüngere  Linie  der  Weickardschen  HauptlinJe  gründete  nach  Obigem 
der  Bmder  des  Grafen  Hieronymus,  Graf  Rudolph,  welcher  1701  dai 
Marcbiaat  Santa  So6a  an  sich  brachte.  Der  Sohn  desselben,  Graf 
Fabins  Leander,  erhielt  durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter  des 
italienischen  Hauses  Flamini  Stadt  nnd  Marchisat  Recanati  im  Kir- 
chenstaate, nnd  setzte  den  Stamm  unter  dem  Namen:  Grafen  t. 
Melss-Colloredo  —  s.  den  betreffenden  Artikel  —  fort.  —  Von  den 
jtlngereii,  böhmischen  Aste  der  BernhardinischeD  Hauptlinie  (Collo- 
redo-Waldsee)  wird  neuerlich  nur  aufgeführt:  Graf  Franz,  geb.  1799 
—  Sohn  des  1806  verstorbeneu  Grafen  Franz,  aus  der  Ehe-  mit  der 
1646  verstorbenen  Victoria  Grf.  Folliot  v.  Crenneville  —  k.  k.  Käm- 
merer and  Botschafter  am  päpstlichen  Stahle  zu  Rom,  ve|;pi.  1647 
mit  Severina  Grf.  Potocka.  Vom  Stiefbruder  des  Grafen  Franz,  dem 
Gr.  Joseph,  gest.  1615  ,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor,  lebt  die 
Wittwe  Rosine  Grf.  ?.  Hartmann-Klarstei»,  geb.  1789,  wieder  rer- 
mählt  1632  mit  Friedrich  Grafen  Cavriani,  und  die  Tocht<jf,  Rosine, 
geb.  1815,  verm.  1833  mit  Ottokar  Grafeo  Czornin  v.  Chndeniti  vai 
Winarz.  —  Die  Fürsten  v.  CollOredo-Mansfetd  wurden  Standesberren 
in  Bayern,  und  wegen  der  von  Hohenlohe  -  ßartenstein  erkauften 
Herrschaft  QrAuingen  auch  in  Württemberg,  und  sind  auch,  wie  der 


Stamn)  der  Grafen  v.Colloredo-Waldsee,  in  Nieder- Oesterrelch  reich 
begntert. 

Sti/nl.  Oei^o.l,  idtl.  RIMm  «.  Kli.drr,  T«b.IJ-T\—  Hibntr.  III.  T«M)71.  -  Onii*«, 
I.  a.  362— 31S,  u.  U.  S.  IM— ItS.  —  itiUr,  VI,  8.  TOl—IiU.  —  Kiaariu  il.  ■  iic— lu 
(<^t  viiT  AhrifiHlfflnJ,  —  JiK«ii.  I««!,  1.  S.  -tM— 181.  u. 

/»W,  8.  4  u.  ErgJam.-Bil.  8.  »  u.  S  i.  S.   11.  —    AcjInMl  .    _      _     ___  ._.  „ 

nuUhiindIj..  64.  Jahrg.,    \mi,   I.  H.  »J  und  S.  M4— MS,   —  «.  SchäAfMd,   I,  8.  7-11.  _ 
Cur,  Adtiib.  d,  K«r.  WOrlloniburg,   Abth.  I.  «.  B— T,   —    Dpqlirhi-  Griftnh,  rt.  a< 
S.  l«l-ltU,   -   llolti.  Il<il»l«nd<r,  IM»,  a.  HD  n.  lil.   uiibr  V«)i<J.iuu|,  mI  t« 
~ ~  -      -  -   gj.j|,    ||i,„„  [g5j^    g    ^j5^  , 
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I.  I.  B.  II.  >~  >.   Vr/vr.  KnhiH  Adel,  1«  u. 
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(Mlrcpii.  Pomme  rasch  es  Adelsgeschlecht,  welches  hereits  1560 
Hoheostein  und  Kunhof  im  jetzigen  Kr.  Stolpe  besass  and  später 
mehrere  andere  tiUter  erwarb,  vom  18.  Jabrh.  an  sich  auch  in  Ost- 
prenssen  begütert  machte.  Mehrere  Sprossen  des  Qeschlechts  traten 
in  die  k.  preass.  Armee. 

Ciliitr.  Ein  dem  ehemaligen  Rchwedisch  Pommern,  dem  jetzigen 
Regier.- Bezirk  Stralsund  anguhöriges  Ädelsgeschlecbt,  ans  welchem 
seit  Ende  des  18.  Jahrh.  mehrere  Ulieiler  in  der  k.  preusa.  Armee 
standlD.     t)ie  Familio  erwarb  auf  RQgen  das  Gut  Uenz. 

N.  Pr.  A..L.  V.  8.   lUS.     _    Frl,.  t.  I.4del,m- .  l.  S.   14»  0.  146,  u.  III.  fi.  SM,  —    ■.«•- 
«maic,   K.rM  .on  Kntfn. 

CclMCtMb.  Altes,  hessisches,  bereits  1563  erloschenes  Adels- 
geschlecht. 

«.  BtUback.  I.  S.  OT9. 

e«l**b.  Prenssiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Oct.  1766 
für  Peter  Colomb,  k.  preuss.  Geh,  Ober-Finanzrath  nnd  Präsiden- 
ten der  ostfriesischen  Kammer  für  sich  nnd  seine  Familie.  Der 
Stamm  blQhte  fort.  Von  den  Söhnen  starb  der  Eine  1831  als  k. 
preuss.  Pr&sidcnt  a.  D.  zu  ßreslau,  und  der  Andere,  welcher  sieh  in 
den  Feldztlgen  von  1814  den  Rnhm  eines  gleich  kühnen,  wie  nm- 
nnd  vorsichtigen  Führers  des  seinen  Namen  tragenden  Freicorps 
ervrorben  hatte,  stieg  bis  zum  k.  preuss.  General  der  Cavallerie.  — 
Die  jüngere  Tochter,  Aroalia  v.  Colomb,  geb.  1770;,  gest.  1850,  war 
in  zweiter  Ehe  verm.  mit  Leberecht  Fürsten  v.  Blücher- Wahlstadt. 
— ■  Aus  dem  Colomb'schen  Stamme  entspross  anch  die  Matter  der 
hochberühmten  Brüder  Wilhelm  und  Alexander  y.  Humboldt.  Dahin- 
gestellt mnss  bleiben,  ob  dieselbe  eine  Schwester  oder  Consine  des 
oben  genannten  Peter  v.  Colomb  war. 

»,  Hnibach,  I.  S.  SOI,    -    N.  Pr.  A.-I..  I.  8.  ST4.   a.  III.  8.  3.    —   Frk.  ».  ddlliMr,  I. 
8.  14«.  -  W-B.  d.  preuK.  Hon.  11.  »s. 

£•■•■{,  CalUig.  Franzüsisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Corland gekommen  war,  und  aus  welchem  Jacob  v.  C,  der  Sohn  des 
k.  russ.  Majors  v.  C. ,  1 745  in  k.  preuss.  Dienste  trat.  Derselbe 
starb  1806  als  k.  preuss.  Genoral  der  Infanterie  und  Director  des 
III.  Departements  (für  die  Invaliden). 

Meitu,  Edle.  Erbland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806 
für  Friedrich  Ernst  Conrad  Colonius,  k.  k.  Feldkriegs-Secretalr,  mit 
dem  Prlldicate:  Edler  v. 

MtgtH'  ,.  Mitl/M.  S.    169. 


Mmi«!  jetzt  NrsIfB  (in  Bofh  eine  silberne,  goldgekrOnte  Stele 
mit  goldenem  Capital  und  Fasse).  Eins  der  ältesten,  edieisten  Hiiaer 
Italiens,  welches  schon  im. 12.  Jahrh.  bekannt  war,  und  den  Nmmb 
von  dem  Stammsitze ,  der  Stadt  Colonna ,  im  Kirchenstaate  fUirt  — 
iPetras  de  Colomna  wnrde  1100  vom  Papste  Paschalis  IL  adnir 
Güter  verlnstig  erklärt,  doch  wurden  dieselben  dem  Hanse  wieftl 
zurückgegeben,  Sciarra  aber  mit  seinen  Brüdern,  Agapito  and 
phan,  vom  Papste  Bonifacius  YIL,  nach  Zerstörung  jder  Stamtol 
1297  excommunicirt  Sciarra  fand  in  Frankreich  Schutz,  and 
mit  Nogaret  1303  den  Papst  bei  Anagni  gefangen.  —  Die  Coloi 
waren  immer  Häupter  der  Ghibellinen  im  Kirchenstaate,  and.ai 
krönten  Sciarra  und  Stephan  C.  den  vom  Papste  cxcommaoieiijMl 
K.  Ludwig  den  Bayer  1328  in  Rom.  Vertrieben  und  decimirt  in  dtoe 
Yolksunruhen  unter  Cola  Rienzi  erlangte  nach  dessen  Stnne  die 
Familie  wieder  ihre  alten  Besitzungen.  Otto  Colonna,  Gardina], 
gest  1431,  gelangte  unter  dem  Namen:  Martin  V.  anf  dea  pApit- 
lichen  Stuhl;  Prosper,  Fabricius,  Marc.  Antonio  und  Pyrrhns  öolonaa 
waren  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  als  Kriegshelden  bekannt,  ud 
Yittoria  Colonna,  gest.  1547,  Gemahlin  des  Fernando*  d'AlUos, 
Marchese  v.  Pescara,  wird  in  Italien  noch  immer  als  grosse  Dich- 
terin gefeiert  —  Jetzt  blüht  der  Stamm  der  Colonna  noch,  in  zwei 
Hauptlinien:  den  Herzögen  v.  Palliano,  Erb-Gross-Connetables  des 
Königr.  Neapel,  und  dem  Hanse  Colonna  di  Sciarra.  —  Der  Stifter 
des  Hauses  Palliano  ist  Agapito  C,  ältester  Bruder  des  Sciarra  und 
Stephan  C.  Von  den  Nachkommen  wurde  Fabricio  C,  der  berühmte 
Feldherr  des  K.  Carl  V.,  1520  Herzog  von  Palliano  und  erster  Erb- 
Connetable  des  Kgr.  Neapel.  Später  schied  sich  das  Haus  Palliano 
in  zwei  Linien,  von  welchen  die  jüngere,  Colonna  Stigliano,  von 
Philipp  C,  Prinzen  von  Souuino,  Galatra  und  Stigliano,  gest.  1732, 
gestiftete,  mit  Marcus  Antonius  C,  Prinzen  v.  Stigliano,  k.  aicilian. 
Generallieutenant,  1796  erloschen  ist.  —  Das  Haus  Sciarra  ist  von 
Stephan  C,  dem  jüngsten  Bruder  des  Agapito,  und  Sciarra,  gest. 
1334,  Herrn  auf  Genenzano,  entsprossen,  dessen  Nachkommen  die 
Linie  Sciara's  beerbten,  und  so  in  den  Besitz  des  Fürstenthums  Pa- 
lestrina  kamen,  welches  Letztere  an  Taddeo  Barberini,  Neffen  des 
Papstes  Urban  VIIL,  verkauft  wurde.  Diese  Linie  schied  sich  in  iwei 
Zweige.  Julius  Cäsar  C.  di  Sciarra,  Herzog  v.Basanello,  Prinz  v.Car- 
bagnano,  gest.  1787,  welcher  nach  letztwilliger  Bestimmung  des  Car- 
dinais Franz  Barberini,  des  Oheims  seiner  Gemahlin,  der  Erbtochter  von 
Urban  Barberini,  Fürsten  v.Palestrina,  so  wie  der  Erbin  ihres  Oheims, 
des  Cardinais  Franz  Barberini,  zu  seinem  Namen  und  Wappen' Namen 
und  Wappen  des  Hauses  Barberini  hinzufügte,  hatte  zwei  Söhne: 
Urban,  geb.  1733,  gest.' 1796,  seit  1738  Prinzen  v.  Palestrina,  und 
seit  1787  Herzog  von  Basanello,  vorm.  mit  Justina  Prinzessin  Spjnosai 
und  Carl,  geb.  1735,  Herzog  von  Monte  Libreto  und  180S^  Senator 
von  Rom,  verm.  mit  Justina  Borromeo.  Ersterer  setzte  die  Linie 
C.  Barberini,  Letzterer  die  Linie  C.  di  Sciarra  fort.  —  Der  Stamm 
blüht  in  hohem  Ansehen  in  den  drei  Linien  C.  Paliano,  Stigliano  nnd 
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di  Sciarra,  Letitere  mit  den  H&nsern  Barberiui-Colonna  nndColonna- 
Sciaria,  und  in  den  oDten  angegebenen,  älteren  anci  neueren  genea- 
loj;iscbeii  Werken  sind  die  frfltaeren  nnd  jetzigen  genealogischen  Ter- 
h^Liiisse  dvA  Ge^ammtbaases  leicht  anfznfinden. 

.;.S0-5SS,  —  Allg.  Oen*«],-  a.  BUiliUindb..  «.  Jiihtg.,  liU.  Bd.  I,  — 

!•<,  C-V»b,  FnlhcTKi  ui  finftR  (Schild  geviflrt  mit 
m  silbernen  Mittelschilde  drei  schragrechte,  schwarze 
I  oberen ,  rechten  Freiviertel  in  Roth  ein  goldener 
.1,  1  nnd  4  in  Roth  die  Colonna'sche,  silberne,  gol- 
il^räDto  Säule,  mit  goldenem  Capital  und  Fasse;  2  in  Schwan 
.  Jj^jnit  einem  rothen  Kreuze  belegter,  silberner  Qnerbalken  (Stunm- 
iniipen),  uud  'i  in  Schwarz  ein,  mit  flÜitor  rothen  Rose  belegter, 
söberiier  Querbalken).  Reichsfreiherrn- nnd  Grafenstand.  Freiherm- 
Diplcim  von  163H  fdr  Christoph  Uoritz  C.  r.  T.,-«nd  Orafen-Dlplom 
von  1712  fUr  Carl  Freiherrn  C.  v.  Felss,  k.  k.  General  der  Cavallerie, 
nnd  den  Bruder  desselben,  Jobann  Gustav  Freih.  C.  t.  F.,  Capitnlar 
des  Erz-  und  DoiosUftes  Salzburg.  —  Altes,  tiroler  Ädelsgeschlec^t, 
dessen  orsprflnglicher  Name  Felss,-  Völs,  war.  Nach  dem  Berichts 
des  Grafen  t.  Brandis  machte  sich  dasselbe  schon  1143  in  Tirol 
ansässig  und  erwarb  Schloss  nnd  Herrschaft  Felss  oder  Völs  am 
Eisack,  zwei  Meilen  von  Botzen.  Leonbard  I.  war  14ß4,  Leonhard  II, 
1531,  und  Hans  Jaeob  1542  Landes -Hauptmann  an  der  Etscb  und 
Burggraf.  Kach  Spangenberg  waren  Leonhard,  Peter  Jacob  und 
Gilgi'U  tapfere  Kriegs-  und  Uanptlente,  welche  sich  1610  bei  der 
Bescbtltzaiig  von  Wien  und  auch  sonst  iu  den  angarischen  Kriegen 
gegen  die  l'ürkeu  auszeichneten.  Ersterer,  Leonhard,  wurde  spftter 
k.  k.  Geh.  Itatb,  Ober- Hofmarschall  und  General-FeldmarschaU.  — 
Nachdem  der  Tiroler  Hanptmann  Leonhard  ▼.  Völs  von  dem  rOml- 
seben  Admirale  Marcus  Colonna,  wegen  gntge leiste ter  Kriegsdienste, 
einen  s.  g.  Filiationsbrief,  mit  der  Erlanbnbs,  mit  dem  Völs'sehen 
Namen  nnd  Wappen  Namen  nnd  Wappen  der  Colonna  verbinden  zu 
dürfen,  erbalten  hatte,  machten  die  v.  V&ls  von  dieser  Erl^nbniss 
Gebraach  und  schrieben  sieb  Colonna t..T01b.  Der  eigene,  alte 
Adel  des  Stammes  wäre  auch  hinreichend  gewesen I  —  1572  wnrde, 
nach  Baibin,  die  Familie  unter  die  böhmischen  HerrenstAnde  auf- 
genommen, nnd  aus  Böhmen  breitete  sich  dieselbe  in  Mähren  und 
Schlesien  ans.  Lucae  giebt  an,  dass  die  Familie  1621,  nnd  zwar 
schon  mit  dem  grätlichen  Charakter,  nach  Böhmen  gekommen  afl, 
nachdem  sie  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berge  bei  Prag  sich 
genOtbigt  gesehen  habe,  Böhmen  zn  verlassen.  Anfangs  lebte  das 
Geschlecht  zu  Brieg,  später,  1633,  nahm  Caspar  Colonna  v.  Felss 
als  Kriegs-Oberst  k.  schwedische  Dienste.  Nach  dem  Westphälischen 
Frieden  brachte  er  theils  durch  Vermäblung,  theils  durch  Kauf  die 
Guter  Tost,  Peiskretscham ,  StrehlitE  nnd  andere  Besitzungen  im 
Oppeluschen  au  sich  nnd  seine  Familie,  und  war  zuletzt  kaiserl.  nnd 
k.  polu.  Ratb  nnd  Kämmerer.  Von  ihm  stammte  Georg  Leonhard, 
Oberst- Stallmeister  der  verw.  Königin  Eleonora  in  Polen,  und  von 
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diesem  eDteprOEBten  Carl,  k.k.  General  und  CommanciaHt  der  Festung 
Spielberg,  und  Gustav,  gest.  1666.     Die  zwei  Sohne  des  Leutiiron 
waren:  Carl  Leonhard  Samuel,  k.  k.  Kämmerer,   uud  der  FSnUm- 
tlittmer  Ratibor  uod  Oppeln  Laadrecbts-Beiaitser  uud  LandesAlteittr, 
and  (JhristopH  Leopold,  k.  k.  Jägermeister  in  Silili^sien.     Carl  Lefr  '• 
pold  Samuel  hatte  den  Stamm  durch  drei  SCbne :  Franz  Ctirl,  Lea-  J 
peld  Bobuslaus  und  Norbert  Wenzel  fortgepflanzt,    and  die  Hufc-a 
kommenschaft  blühte,  bis  lä04  der  UanoEstamm  mit  JosapU  PeSvl 
Freiherrn  Colonna  v.  Felss  erlosch.     Die  gräfliihe  Linie  war  «dual 
früher  wieder  ansgegangen.  —  Die  früher  iü  BrubiLut  vorgefetwuHnl 
gräfliche  Familie  Colouna,  s.  das  Diplom  in  L'erection  de  loaUÜta  J 
terres  et  familleE  titrees  du  Brabant,  S.  76,  nt'lchc  nicht  nttnr 
brabantischen,  freiherrli^en  Familie  Coloma  verwechselt  ««i^ 
darf,  gehört  nicht  hierher,  nnd  hiess  nach  Allem  cigentlicb  Ciitfl&in. 

JMner.  111,  T>l>.  MI.  —  Sinapi«!,  1.  8.  19—11,  uud  U.  ».  ,'.l-,^«.  ~  r.avti,  l''< 
BS«-MS.  —  U'!>trlr  r.  ilShlfrli .  EiKäiil.-Hd.  S.  IS  ii.  M:  GmS-.i  -.  YA^,.  —  ^V*,  t-  U 
Mitr,  I.  H.  WS  u.  [11.  H.  2ia.  —  BMmaehtr ,  I.  Ii  :  Fnlh.  Coloun«  i.  F«lt*. 

€•■■•■.  Ein  in  Kurhesseo  wohnhaftes  und  bedienateteB  AdUt- 
geschlecht. 

P    ,.    IU/»,r,  II.;u»d.er  A.K.1, 

l'iliMbut-CvluibaM.  Krbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1764  Hu  Johann  Columbano-Columban,  k.  k.  UofageoteD,  mit  den 
Prädicat:  f.  Cblamban. 

Utgirll  t.  lUiM/rU.  ».  1S9. 

t*uial  f.  SsaMibcrf.  Erbläod.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tm 
17!)9  für  Dr.  Michael  Udalrich  Comiui,  Arzt  zn  Brixen,  mit  des 
PrAdicate :  v.  Sounenberg. 

JUfyirli  E.  Uiktf,!,! ,  EritHui.-Bil.  S.  i&l.  —  W.-R.  d.  K(i.  Bi]rern ,  V.  «.  —  *,  a^lr. 

Tlrak'T  Atlul,  Tal,.  4  II.  8.  4,  u.  K[«öiii,-Ilcl.  Tal>.  9  u.  a.  •ii. 

('«MMmladt,  CcBcntadt,  KaMMerstädl.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  voll  1538  für  Georg,  Nicolaus  uud  Hans  Gebrüder  Commer- 
stadt.  Letzteren  Bürgermeister  zu  Görlitz.  —  Die  Familie,  deren 
Stammhaus  nach  Kuauth  der  Sitz  und  Vorberg  HalckreutL,  oder, 
wie  Auderc  denselben  nannten,  Faickenreulh  bei  Ilain,  nicht  Kalck- 
reuth  im  Kreise  Sagan,  war,  geborte  zu  dem  angesehensten  Adel 
Meissens.  —  Valentin  Kfinig  beginnt  in  seiner  Monographie  des  Ge- 
schlechts die  Stammreihe  mit  Dietrich  Commerstadt,  welcher  um 
1490  mit  einer  v.  Beschwitz  vermählt  war,  zu  Meisseo  wohnte,  und 
später  das  Gut  Gersdurf  bei  lisjnichen  kaufte.  Derselbe  hatte  drei 
86hne:  die  obengenannten  Georg,  Nicolaus  und  Haus,  welche  den 
Adel  iu  die  F'amiiie  brachten.  Der  ültere  dieser  Söhne,  Georg,  war 
Doctor  der  Rechte  und  als  Jurist  bekannt.  Derselbe  practiciite 
znersl  in  Zwickau,  wurde  aber  später  an  dun  kursttcLs.  Hof  geiOgen 
und  mit  wichtigen  Staatsgetchäfteii  betraut.  Derselbe  starb  löbO 
auf  seinem  liittersitze  Kalckreutb  und  hinterliess  drei  Söhne:  Julius 
T.  C. ,  kurs&cbs.  Kath,  Dompropst  zu  Meiasen  uud  Budissiu,  welcher 
Kalckreuth  uud  Buuha  besass,  1577  aber  ohne  Nachkommen  starbt 
Tranquill  v.  C,  Herrn  auf  Gaverultz,  kursüchs.  Inspector  derFOrateo- 
schnle  Meisaen,  ebenfalls  ohne  Naclikommcu  lö87  gestorben,  uid 
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Georg,  Herrn  auf  Adelsdorf,  dessen  Nachkommen  das  Rittergut  Alt- 
DObra  in  der  Niedpr-I.ausitz  erwarben  and  Iflngere  Zeit  behanpteten. 
—  Nacbkoiumen  von  dem  üweiten  Sohne  des  Dietrich  C,  Nicolans 
T.  C,  sind  uiubt  bekannt.  Der  dritte,  jüngere  Sohn,  Hans  t.  C, 
Herr  auf  Zsohackwitz,  hatte  drei  Söhne:  Theopbil  v.  (J.,  Domherr 
zu  Merseburg;  Hieronyinus  v.  0,,  der  Rechte  Doctor,  Donidechant 
zu  Merseburg  und  ßudissin,  welcher  1562  im  Stifte  Merseburg  eine 
allgeuieiue  Kirchen-  und  Schnlvisitation  verrichtete,  nnd  Hans,  Herr 
anf  Sehönfeld.  Die  beiden  Letzteren  setzten  den  Stamm  fort.  Die 
beiden  Sflhne  des  Hierouymus,  Christoph  und  Gottfried,  begaben 
stell  ausser  Landes,  von  Hans  auf  SchOnfeld  aber  stammten  fünf 
Sohne,  von  denen  jedoch  nur  Hans  Dietrich,  Herr  auf  Ober- Neu- 
marck  und  Kandier,  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Von  ihm  stammte 
Hans  Ji^rnst  v.  C. ,  Herr  anf  Ober-Neumarck  und  Scbönfeld,  welcher 
1 663  starb  und  drei  Söhne  hinterliess :  Haus  Dietrich ,  gest.  anf  der 
Universität  -Würzburg;  Georg  Friedrich,  gest.  1704,  grftfl.  reuss- 
plauenacher  Hofmeister,  nnd  Hans  Wilhelm  auf  Ober-Schöiifeld, 
gest.  1713,  ebenfalls  gräft.  reuss-plauenscher  Hof-  und  Stallmeister. 
Die  beiden  Letzteren  führten  den  Stamm  fort:  Georg  Friedridle 
Sohn ,  Carl  Erdmann ,  kursächs.  Aratshauptmann  zn  Wiesenburg, 
setzte  den  Mauusstamm  des  Unter -Schönfeldischen  Astes  fort,  und 
von  Hans  Wilhelm  stammten  Gottfried  Ernst,  früher  herz,  holstein- 
wiesenburgischer  Kammerjnnker  und  später  grßfl.  reuss-plauenscher 
Hof-  und  Stallmeister,  und  August  Friedrich  v.  C. ,  Herr  auf  Ober- 
Schönfeld,  welcher  seine  Linie  durch  drei  Söhne  fortpflanzte.  — 
Die  der  Redaction  zugangigen  genealogischen  Nachrichten  über  die 
Familie  gehen  von  145ö  bis  1720,  auch  gehören  die  in  Siegelsamm- 
lungen vorkommenden  Abdrücke  gewöhnlich  Petschaften  an,  welche 
nicht  in  das  1 P.  Jahrb.  reichen.  Doch  bat  der  Stamm  in  Sachsen  und 
Preassen  fortgeblubt:  1Ö06  war  bei  der  südprenss.  Regierung  zu 
Warschau  ein  V.  Kommerstadt  als  Rath  angestellt,  und  Rudolph  Eduard 
V.  Kommerst&dt,  k.  sächs.  Lieut.  y.  d.  A.  ist  jetzt  Herr  auf  Schönfeld. 


CsMper,  Edle.  Erbland.  -  itsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1764 
für  Franz  Emanuel  Comper,  wegen  der  Verdienste  seines  durch 
dreissig  Jahre  als  Hofkriegs-Buchliallungs-Raiirath  gedienten  ValÄR, 
mit  dem  Prüdicatei  Edler  v. 

('«iMbe.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Juni  1657 
für  Wilhelm  Comsohe. 


m,  CaMMT.  Kurbrandenburgisches,  lange  erloschenes  Adels- 
geschlecbt,  aus  welchem  Bartholomäus  und  Samuel  Gebrüder  Comsow 
zu  Comsow  1594  dem  Kurfürsten  Johann  Georg  zu  Brandenburg 
meldeten,  dass  ihr  Vater,  Benedict  C,  gestorben  sei.    Später,  1618, 


kJ 


wurden  Hans,  Jacob,  Thomas  und  Mieba«!  Gebrüder  ib  CauMwait 
dem  gleichDamigen  StamraguCe  belehnt. 

FfK.  >.  Udrivr,  l.  H.  IK  Meli  KüniK.  CollecL,  gfueil.,  Toui.  \l\. 

*  ChcIi,  CkaMili,  biiin,  CmcImj  CtadM  n  Wie^eoburs  ag  der 

LchiR,  hclkem  ud  (irafn.  £rbländ.-öBterr.  Fidhcrrn-  und  Gra- 
fenstand.  Freiherm  -  Diplota  vou  1607  für  Joliann  Volkard,  nacH 
Anderen  Ehrenreich  v.  Gencin,  Herrn  &af  Drost,  und  Grafeii-DiploBl 
von  1645  fQr  deu  Enkel  dcsGelben,'£hreDreicb  Christoph  Fr^ibänn 
V.  C,  mit  geinen  BrUdern  und  seinem  Vetter,  Johann  Ulrich  T.  C, 
unter  Bestätigung  des  alten  Prädicats:  de  Penna.  —  Altes,  ureprSnt' 
lieh  betrurisches  oder  toscanisches  AdelsgeschkcLt,  welcÜcfi  im 
florentinischen  Gebiete  auf  der  Grafschaft  Penna  ^chon  1S3S  vor- 
kam, sich  dann  nach  Tirol,  wo  es  auf  dem  Nonssberge  nuhnte,  und 
1509,  1614,  1620,  so  wie  noch  1804  landstflndisch  wurde,  begab, 
aus  Tirol  um  1520  nach  Kieder- Üebierreich  kam,  hier  die  Herr- 
schaften M'eiiizirl,  Perwart,  Wocking  e(c.  an  sich  brac^ite,  und  1613 
dem  Herrenstande  einverleibt  wurde.  Aelteren  Kacbrichteo  nacb 
aoUen  die  v.  Concin  schon  alle  Laudesglieder  des  nieder-österr.  Bit- 
terstandes gewesen  sein,  und  sich  im  14.  Jahrh.  Concin,  Cimte  de  la 
Penna  genannt  haben.^Die  ordentliche  Stammreibe  der  Familie,  n 
welcher  auch  der  einst  so  bekannte  Concino  Coucini,  Jllarschall  von 
Frankreich,  Marquis  d'Ancre  etc.,  gest.  1617,  gehArte,  beginnt  Bi- 
celini  mit  Nicolaus  v.  C,  welcher  in  der  zweiten  Hfilfte  des  15.  Jalti;b. 
lebte,  und  durch  seine  Verm&hlung  mit  Lucia  v.  Drost  die  HerrscbÄ 
Drost  und  andere  Besitzungen  an  seine  Familie  brachte.  Derselbe 
erhielt  1496  eine  Vermehrung  seines  Wappens  (Schild  geviert  nit 
Mittelschilde.  Im  rothen  Schilde  eine  secbsblAtterige ,  goldene  Rose 
[in  Folge  der  Vermählung  des  Vaters,  Christophe,  mit  Maria  Salome 
V.  KosseckJ.  1  und  4  in  Roth  ein  gestürzter,  silberner  Sparren 
[erloschenes  Geschlecht  v.  Malgold]  und  2  und  3  in  Blau  ein  schräg- 
linker,  silberner  Balken,  oben  von  einem  sechsspitzigen,  goldenen 
Stern,  unten  von  einem  goldenen,  schräg  aufwärts  liegenden  Monde 
beseitet  [Cönciusc^es  Stammwappeu],  und  eine  neue  Adclsbestätignng 
erfolgte  1502.  —  Von  dem  Enkel  des  Nicolaus  v.  C,  Christoph, 
stammle  Ehrenreich,  8.  oben,  welcher  den  Freiherrnstand  in  die 
P'amilie  brachte,  und  der  Enkel  des  Letzteren  war  der  obengenannt^, 
erste  Graf  v.  C. ,  welcher  seinen  Stamm  durch  zwei  Sühne,  Johann 
Volkard  und  Christoph  Ferdinand,  fortsetzte.  Ersterer  starb  1712 
tda  k.  k.  Geh.  Rath,  Oberst-Silber-Kämmerer  und  der  Erzherzogin 
Maria  Elisabeth  Hofmeister.  Nach  Leupold,  welcher  als  Todestag 
den  2Ö.  Jan.  1713  angiebt,  ging  mit  ihm  der  gräfliche  Stamm  aus,  da 
der  einzige  Sohn  seines  Vetters,  des  Grafen  Johann  Ernst:  Graf  Jo- 
hann AntonJ,  1712  vor  ihm  gestorben  war. —  In  Tirol  bläht«  ein 
Zweig  des  Stammes  noch  fort. 


t4!l_lM.  -  Pr, 

>v.   HiniHi.  »on  Tlrnr  «r  IWI;  CDnlli.J.   Rl 
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1  Si.  8.    -    BpmtT,  HIttor.  iBtlKK.   Lib.  1 

..  MMing.  III. 

8.  lo:-in9.  -  guppi.  „  gitbrn.  W.-B.  XII. 
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C^Beiaai  titter.  £rbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1790 
für  die  Gebrüder  Niclas  und  Daniel  Vincenz  Concina. 

MegerU  t.  Mühlfeld,  Ergins.-Bd.  S.  130. 

C^Bdarsia.  Altes,  pommernsches,  im  Lanenbargischen  begüter- 
teS|.'Später  polnisches  Adelsgeschlecbt,  eines  Stammes  und  Wappens 
Iblrder  Familie  v.  Konarsky   und  Konarzyn,  s.  den  betreffenden 

1^4^  475.   -    Siebmacher,  III.  158,  Mr.  10.   —   r.  Meding,  III.   8.  108  u.  109.   — 
ehiA(;'W.-B.  V.  63  a.  8.  133. 

^((iHcrshein^  €«iiradshein.  Cölniscbes  Adelsgeschlecht,  eines 
Stammes  mit  denen  v.  Merode  und  Ylatten.  Der  Stammsitz  des- 
gelben war  Conradsheim  im  jetzigen  Kreise  Leebenich.  Jacob  C, 
der  Junge,  Junker,  hatte  1613  den  Sch6nradterhof  zu  Stonnneln  bei 
COlirzu  Lehn.  Die  Familie  ist  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  ausge- 
storben. 

FaMne,  I.  S.  69.  —  Frk.  t.  Ledebur,  T.  8.  146. 

€«BfaUBierl|  firafe«.  Mailändisches,  schon  im  9.  Jahrb.  be- 
kanntes Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Graf  Eugenius  10.  Febr. 
1751  unter  die  alten  Geschlechter  des  nieder  -  Österreichischen  Her- 
renstandes  aufgenommen  wurde. 

WüegriU,  n.  B.  tu,* 

C»Bfbrtt|  fretherrea.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
t^  1780  fBr  Michael  Joseph  Conforti,  k.k.Gubernialrath  in  Oester- 
reich  ob  der  Enns. 

Meg^rle  v.  Muklfeld,  8.  41. 

Cottiu.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Febr.  1787  für 
Peter  Heinrich  Coninx,  k.  preuss.  Geh.  Regierungs-Rath  und  Mit- 
glied des  souverainen  Justizhofes  in  Geldern.  Derselbe  starb  später 
als  Präsident  der  Regierung  und  Director  des  Pupillen  -  Collegiums 
zu  Paderborn. 

•.  Heübach,  I.  .S.  242.  —    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  374  u.  III.  8.  3.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8. 
146.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  II.  99.  —  Xneeekke,  IV.  8.  73. 

€«iMraiaDi«  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  ein  Sprosse  1806  Lieutenant  im  Regiment  v.  Tschepe, 
und  1827  Premier -Lieutenant  in  der  7.  Divisions -Garnison -Com- 
pagnie  war.  Später,  1839,  lebte  seine  Wittwe,  eine  geborene  v. 
Ehrenschild,  in  Berlin. 

N.  Pr.  A.-li.  V.  8.  109.  —  #VÄ.  r.  Ledebur,  I.  8.  146. 

toarad  (in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  blauer 
Querbalken,  von  drei,  2  und  1,  grünen  Kränzen  begleitet).  Böhmi- 
scher Adelsstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  fOr  Dr.  Caspar  Conrad, 
Arzt  in  Breslau.  Derselbe  starb  1633.  Zu  seinen  Nachkommen  ge- 
hörte Johann  Christoph  v.  Conrad,  des  Stifts  auf  dem  Sand  in  Breslau 
Rath  und  Canzler  und  des  Zoptenschen  Halts  Hauptmann,  gest. 
8.  Oct.  1720,  und  mit  demselben  ist  wohl  der  Stamm  erloschen.  — 
Eine  gleichnamige,  von  vorstehendem  Geschlechte  verschiedene  Fa- 
milie kam  im  16.  Jahrb.  auch  in  der  Oberlausitz  zu  Camenz  vor. 
Der  Adel  war  4.  Dec  1529  In  dieselbe  gekommen,  und  Franz  und 
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Georg  C.  hatten  2.  Febr.  1562  vom  K.  Ferdinand  Schild  und  Kleinod 
erhalten. 

Frh,  V.  Ledebur,  I.  8.  146  u.  III.  8.  229. 

CMrad;  Ritter.   Bühmischer  Kitterstand.    Diplom  von  1701  ftlr 
Johann  Christoph  Conrad,  fOrstl.  liechtensteinisclien  Ratb. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Brgiut.-Bd.  8.  130.  ^- 

Conrad^  Kitter.    Erbländ.-österr.  Ritterstaud.    Diplom  von  1^^ 
für  Dr.  G.  Conrad,  k.  k.  Oberlandsgerichts -Rath.  ^''  "^ 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1855. 

Conrad  v.  Kenradshein^  freiherre«  (Schild  durch  einen  acAma- 
len ,  goldenen  Balken  quergetheilt :  oben  in  Blau  das  Symbol  gött- 
licher Vorsehung,  das  Auge  Gottes;  unten  in  Roth  auf  einem  grttnen 
Dreihügel  ein  braun  gekleideter ,  in  der  Hand  eine  goldene  Waage 
haltender,  gekrümmter  Arm).  Erbläudisch  - österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  30.  Aug.  1851  für  Johann  Andreas  Conrad  v.  Konrads- 
heim, Rath  des  k.  k.  siebenbürgischen  obersten  Gerichts-  und  Cas- 
satioushofes.  Derselbe,  geb.  1780  zu  Hermannstadt,  gest  1852,  trat 
1800  bei  dem  Gubernium  in  Siebenbürgen  in  den  Staatsdienst,  und 
zwar  zuerst  Accessist  und  Archivar  bei  der  sächsischen  Natioiial- 
Universität  und  im  Präsidium  derselben.  1812  wurde  er  Yice-Notar 
bei  dem  Hermamistädter  Magistrate ,  1620  Ober*- Notar,  1831  Ma- 
gistratsrath  und  Polizei -Director  in  Hermannstadt,  1885  slebenb^r- 
gischer  Gubernial  -  Rath ,  1843  Hofrath  bei  der  siebenbürgiscHta 
Hof-Canzlei,  und  1850,  wie  angegeben,  Rath  des  k.  k.  obersten  Ge- 
richts- und  Cassationshofes;  den  siebenbürgischen  Adel  erhielt  er 
10.  Nov.  1844.  Aus  seiner  Ehe  mit  Susanna  Sotterius,  geb.  1786, 
stammten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Louise,  geb.  1809,  veno.- 
1831  mit  Franz  Edlem  v.  Fillenbaum,  k.  k.  Urbarial  -  Gerichts  -  Prä- 
sidenten zu  Hermannstadt,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Wilhelm  und 
Ludwig.  —  Freih.  Wilhelm,  geb.  1805,  k.  k.  Statthalterei-Rath  in 
Siebenbürgen,  vermählte  sich  1831  mit  Amalie  Leonhard,  geb.  1812, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einem  Sohne,  Freih.  Wilhelm,  geb.  1834, 
k.  k.  Bezirks- Actuar  zu  Mediasch,  drei  Töchter  entsprossten :  Freiin 
Amalie,  geb.  1832,  verm.  1852  mit  Friedrich  Albrich,  k.  k.  Ober- 
lieutenant, Fceiin  Louise,  geb.  1836,  verm.  1854  mit  Ludwig  Conrad 
V.  Sonnenstein,  Magistrats- Secretair  zu  Hermannstadt,  und  Freiin 
Bertha,  geb.  1840,  verm.  1856  mit  Adolph  Spech,  k.k.  Kreisgerichts- 
Rath  und  Staatsanwalt  zu  Maros  Wäsärhely.  —  Freih.  Ludwig,  geb. 
1807,  k.k.  Berg-Directions-Secretair  zu  Klausenburg,  vermählte  sich 
1834  mit  Leonotine  Burian,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Freiin  Ilma,  geb.  1844,  und  zwei  Söhne  stalnmen,  Freih.  Guido,  geb. 
1840,  und  Freih.  Oscar,  geb.  1842. 

Oeneal.  TMchtnb.  d.  fr«ib.  Uiuter  1955,  S.  94  u.  95,  1S56  8.  111  u.  112,  a.  18&9  8.  121. 

Coarad  v.  letienderf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Franz  Conrad,  mährischen  Provinzial - Staatsbuchhaltnngs- 
Rechnungsrath,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hotzendorf.  —  Ueber  die 
Österreichische  Familie  Conrad  v.  Eybisfeld,  welche  mit  dem  ge- 
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nannteD   Prädicate   1854  den  Adel    erhalten  hat,    fehlen  weitere 
Angaben. 

Megtrle  9.  Mühlfeld,  Brginz.-Bd.  S.  261. 

€«iradi  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  auf 
grftnem  Boden  ein  Baum ,  unten  links  und  rechts  mit  einem  grttnen 
fiäihe,  welcher  drei  Eicheln  tr-ägt,  und  links,  ebenfalls  in  Silber, 
der  preussische,  gekrönte,  golden  bewehrte,  schwarze  Adler  mit 
goldenen  Kleestengein  und  mit  Zepter  und  Schwert).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  10.  März  1749  für  Christian  Wilhelm 
Conrad! ,  k.  preuss.  Premier -Lieutenant.  Derselbe,  aus  Osterrode 
im  Harz  gebürtig,  war  später  k.  preuss.  Major.  Die  Nachkommen 
erwarben  mehrere  Güter  in  Ostpreussen. 

r.  HeUbaeh,   I.  B.  240.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.42  u.  6.  875.  —  Frk.  9.  Ledehur,  I.  8.147. 
—  W.-B.  der  preuss.  Mon.  II.  99.  —  Kne»chk« ,   I,  S.  93. 

C^iradi^  auch  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  und  1,  mit  einem 
Deckel  bedeckte  und  mit  links  gekehrtem  Henkel  versehene,  silberne 
Krüge  oder  Kannen).  Preussischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
5.  Juni  1798  für  Eduard  Friedrich  v.  Conrad!,  k.  preuss.  Geh.Kriegs- 
rath  und  Bürgermeister  der  Stadt  Danzig,  Herrn  auf  Jenkau  etc.  — 
Derselbe,  gest.  4.  ApHl  1799,  stammte  aus  einem  alten,  adeligen 
Patriciergeschlechte  der  Stadt  Danzig  und  ist  der  Stifter  einer  1801, 
mit  einem  Capitale  von  200,000  Thalern  gegründeten  Erziehungs- 
Anstalt  zu  Jenkau,  mit  welcher  1819  auch  ein  Schullehrer -Semina- 
rium  verbunden  wurde.  Der  einzige  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  Conradi, 
welcher  1784  als  k.  polnischer  Kammerherr  vorkommt,  ist,  wie  die 
erwähnten  Stiftungen  vermuthen  lassen,  vor  dem  Vater  gestorben. 

9,  HeUbachy  I.  d.  242.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  375  u.  III.  8.  4.  —  F)rh.  9.  Ltdebur ,    I.  8. 
147  a.  III.  8.  2*29.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mou.  II.  32.  —  Kn«$chk« ,  IV.  8.  74. 

Conradi.  Ein  von  den  in  den  vorstehenden  Artikeln  abgehan- 
delten Familien,  verschiedenes,  in  Preussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, zu  welchem  Johann  Christian  v.  C.  gehörte.  Derselbe, 
gebürtig  aus  Cleve,  nahm  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des 
liegiments  Markgraf  Heinrich  1753  den  Abschied,  wurde  Landrath 
im  Herzogthum  Cleve  und  starb  1754.  —  Matthias  Ernst  v.  C, 
gebürtig  aus  Geldern,  starb  11.  April  1785  als  Major  im  k.  preuss. 
Regim.  Gr.  v.  Götze. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  147. 

C^iradi.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1746  für  Johann  Lothar 
Conradi,  k.  k.  Hofsommelier. 

MegerU  9.  Mühlfeld ,  Erg&uz.-Bd,  S.  261. 

C^nriBg.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Jan.  1796, 
nach  Anderen  vom  Jahre  1792,  für  Hermann  Justds  C,  Rath  bei  der 
ostfriesländischen  Regierung  zu  Aurich  und  später  Canonicus  des 
Collegiatstifts  St.  Petri  und  Pauli  zu  Magdeburg.  Das  Diplom  besagt, 
dass  der  frühere  alte  Adel  des  Geschlechts  nachgewiesen  worden. sei, 
und  sonach  würde  denn  das  Diplom  als  Anerkennungs- Diplom  des 
alten,  der  Familie  zustehenden  Adels  zu  nehmen  sein.  —  Nach  An- 
nahme der  Familie  ist  dieselbe  ein  altes,  österreichisches  Geschlecht. 
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Schon  1130  wird  die  Feste  Dürrenstein  als  Eigenthuin  der  Kaen- 
ringer  genannt.  Als  Stammvater  desselben,  und  ungleich  als  Ahnherr 
mehrerer  alten  Geschlechter  in  Oesterreich,  wird  Azo  v.  Grier,  gest 
1047,  genannt.  Die  Nachkommen  desselben  versammelten  sich  1122 
bei  der  Stadt  Eggenburg,  um  eine  Stammburg  zu  gründen  und  einen 
gemeinschaftlichen  Familiennamen  anzunehmen.  Als  es  sich  nun  daS^m 
handelte,  der  Burg  einen  Namen  zu  geben,  ritten  die  Versammelten 
um  die  ausgesteckte  Begränzung  derselben ,  da  rief  einer  der  Ritter, 
Albero:  „hier  fassen  die  Kühnen  das  Land  im  Ring,  darum. heisse 
die  Burg  auch  Euenring  ;'*  daher  der  Ring  im  Wappen  (jetzt  auf  dem 
gewulsteten  Helme  rechts  ein  silbernes  Büffelhorn,  und  links  ein 
schwarzer  Adlersfiügel ,  zwischen  welchen  Beiden  der  geharnischte 
Arm  der  rechten  Schildesseite  mit  einem  Ringe  in  der  Faust  auf- 
wächst) und  der  Name.  Die  Ruinen  der  Burg  sind  noch  vorhanden. 
Später  wurde  das  Geschlecht  mächtig,  und  hiess  der  Treue  wegen: 
die  Hunde  v.  Kuenring ;  doch  kam  im  Laufe  der  Zeit  dasselbe  durch 
Felonie  und  Raubsucht  in  Verfall,  bis  die  letzten  Kuenringer,  prote- 
stantisch geworden,  geächtet  nach  Norddeutschland  flohen.  Von  da 
an  fehlen  alle  weitere  Nachrichten,  das  Geschlecht  schien  verschollen, 
und  tauchte  erst  mit  dem  bekannten  Polyhistor  Hermann  Conring, 
geb.  1606  zu  Norden  in  Ostfriesland,  gest.  1681  zu  Helmstädt,  Pro- 
fessor Medicinae  et  Politices  an  der  Universität  Helmstädt,  welcher 
nach  damaliger  Sitte  seinen  Namen  latinisirte  und  sich  Hermaunus 
Coringius  nannte,  wieder  auf.  Der  Adel  des  Geschlechts  scheint  geruht 
zu  haben,  bis  derselbe  einem  der  Nachkommen  des  Hermann  Conring, 
dem  obengenannten  Regierungsrathe  Hermann  Justus  Conring,  erneuert 
wurde.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden,  und  zu  demselben  gehörte 
Elisabeth  v.  Conring,  Gemahlin  des  1834  verstorbenen  Friedrich 
Gebhard  Grafen  v.  Blücher- Wahlstatt,  zweiten  Sohnes  des  k.  preuss. 
Feldraarschalls  Fürsten  v.  Blücher -Wahlstatt.  Die  Familie,  welche 
früher  in  der  Altmark  und  im  Braunschweigischen  begütert  war, 
wurde  1835  in  Schlesien  im  Kr.  Trebnitz  angesessen,  und  blüht  jetzt 
in  Meklenburg  -  Schwerin. 

Htndschriftl.  NotiE.  —  ».  HeUbach  ,  I.  8.  92.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  375  u.  III.  8.  4.  — 
Frh.  V.  Ledebur,  1.  d.  147  o.  III.  8.  229.  —  W.-B.  d.  prcass.  Mon.  II.  99.  —  Kn$iekkt,  III. 
8.  86  u.  a?. 

c  ^  CousIgHo^  s.  Ferrari  v.  St.  Martin  und  v.  Consiglio. 

Consolati  V.  leiligenbrun^  €rafen.  Kurpfälzischer  Yicariats-Reichs- 
und  erbländ. -österr.  Grafenstand.  Reichsgrafen  -  Diplom  von  1790  für 
Vincenz  (111.)  de  Consolati,  mit  den  Prädicaten :  Fontana  Santa  und 
Povo,  und  erbländ.-österr.  Grafen-Diplom  von  1836  für  Peter  Grafen 
V.  Consolati  und  für  die  gesammte  Familie.  Dieselbe  stammt  aus  einem 
alten  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Trient,  welches  aus  Villano, 
einem  Flecken  zwischen  Trient  und  Roveredo,  entsprossen,  schon 
über  300  Jahre  in  Trient  begütert  ist.  Der  erste,  bekannt  gewordene 
Ahnherr  des  Stammes,  Antonio,  lebte  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh. 
zu  Villano,  und  sein  Sohn,  Giammaria,  verm.  mit  Philippine  Lognis, 
warl791  Providitore  in  Volano.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Yincenso, 
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kam  Dach  Triest,  wurde,  Dachdem  er  1557  den  Sitz  Fontana  Santa 
bei  Trient  erbaut,  1578  Podesta  der  Stadt  Trient,  und  erhielt  1603 
den  Eeichsadel.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabetha  Lovelio  stammte 
Filippo,  verm.  mit  Barbara  Terlago,  aus  welcher  Ehe  6iammaria(II.) 
entspross.  Derselbe,  Schlosshauptmann  des  Fürstbischofs  von  Trient 
zu  Pergine,  vermählte  sich  mit  Dorothea  Novelli,  und  von  seinem 
Soline,  Yincenzo  (IL),  entspross  ans  der  Ehe  mit  Cäcilia  de  Sardagna 
Filippo  (IL),  verm.  mit  Vittoria  de  Cresseri.  Von  mehreren  Söhnen 
desselben  gründete  Yincenzo  III.  die  jetzt  im  Grafenstande  blühende 
Linie.  Vermählt  mit  Elisabetha  de  Perotti,  erhielt  er  durch  seine 
Gemahlin,  mit  mehreren  anderen  Gütern,  den  Sitz  Povo,  und  von 
diesen  Besitzungen  bei  Erhebung  in  den  Grafeustand  die  oben  er- 
wähnten Prädicate.  Von  seinen  Söhnen  starb  Filippo,  Präsident  des 
Tribunals  zu  Trient,  1836  ohne  Nachkommenschaft,  Simon  1847  und 
Orsala  1846  unvermählt,  Peter  aber,  gest.  1813,  von  1803  bis  1804 
Podesta  der  Stadt  Trient,  verm.  mit  Josepha  Grf.  v.  Quarienti  zu 
Kallo,  Castcl  - Malosco  und  Seregnano,  gest.  1836,  erlangte  durch 
Letztere  das  Schloss  und  die  Güter  von  Seregnano,  und  pflanzte  die 
gräfliche  Linie  fort,  weiche  1847  in  Tirol  landständisch  geworden 
ist.  Vom  Grafen  Peter  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Stam- 
mes: Vincenz  Graf  v.  Consolati  zu  Ueiligenbrnnn  und  Pauhof,  Edler 
Herr  auf  Castel -Seregnano,  geb.  1803,  Landmann  in  Tirol  und 
Patricier  der  Stadt  Trient,  verm.  1827  mit  Marianna  Freiin  v.  Buffa- 
Gästellalto,  Lilienberg  und  Uaiden ,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern :  Augusta,  geb.  1834,  und  Maria,  geb.  1840, 
drei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Ferdinand,  geb.  1833,  Simon,  geb. 
1843,  und  Pet€fr,  geb.  1845.  Graf  Ferdinand,  Doctor  der  Bechte  und 
Concepts -  Practicant  bei  der  k.  k.  Delegation  zu  Venedig,  vermählte 
sich  1856  mit  Maria  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein  und  aus  dieser 
Ehe  ist  ein  Sohn  entsprossen:  Philipp  Vincenz,  geb.  1857.  —  Die 
drei  Schwestern  des  Grafen  Vincenz  (IV.)  sind  die  Gräfinnen :  Elisa- 
beth, geb.  1806,  verm.  1825  mit  Franz  Alberti  v.  Poja,  Präsidenten 
des  k.k.  Landgerichts  zu  Innsbruck,  Wittwe  seit  1852;  Ursulina,  geb. 
1809,  verm.  mit  Franz  Brand! ,  k.  k.  Inspector  der  Tabakfabrik  zu 
Mailand,  und  Josephine,  geb.  1811. 

Uandschriftl.  Notix.  —  Jahrb.  d.  deutsehen  Adel«  t&r  1847.  —  Deutsche  Orafrnh.  d.  Oe- 
geiiw.  III.,  8.  es  u.  66.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  gräfl.  Häuser  1859,  8.  175  u.  176,  u.  Histor. 
Handb.  zu  Demselben,  S.  136.  —  v.  He/ner,  Tiroler  AdeJ,  Tab.  4  o.  8.  4. 

Consoni.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1749  ftlr  Joseph  Anton 
Consoni ,  fürstl.  fürstenberg.  Hofrath. 

Handschrift!.  Notis. 

€oB8tant-ltebei|«e,  de  CoMttBt-Kebeci|«e.  Im  Königr.  Sachsen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erneuernngs-Diplom  vom  3.  Sept.,  nach  Ande- 
ren: Nov.,  1825  mit  der  Angabe:  in  Erneuerung  alter  Standesrechte. 
In  den  mehrfech  verbreiteten  handschriftl.  Angaben  Aber  die  von 
Friedrich  August,  König  v.  Sachsen,  verliehenen  Diplome  findet  sich 
das  Angegebene  nicht :  Dasselbe  ist  nur  durch  das  Werk  des  Freih. 
V.  Ledebur  bekannt  geworden.  —  Die  Familie  Constant-Rebeque  ist 
ein  waadtländisches  Geschlecht,  und  ein  Sprosse  desselben  stand 
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1804  als  k.  prenss.  StabscapitaiD  im  Cadettencorps  zu  Berlin.  Neu- 
erlich wird  das  Geschlecht  zu  dem  Württemberg.  Adel  gerechnet. 

Frk,  V.  Ledebur,  I.  8.  147  u.  III,  8.  229.  —  Rietstap,  Handboek  der  W«p«nkonde ,  110. 
—  V.  B«fner»  Wurttemb.  Adel,  Tab.  7.  8.  6  u.  Ergiiii.-Bd.  8. -35. 

tonstein^  tenstin.  Altes,  erloschenes  mcklenburgisches  und  braun- 
schweigisches  Adelsgeschlecht.  Nach  dem  von  y.  Meding  benutzten 
Manuscripte  abgegangener  meklenburgischen  Familien  verkaufte  das- 
selbe 1514  die  meklenburgischen  Güter. 

Lettner j  DaüseUrhc  Chronik,  8.  162  n.  Cor^eysehe  Chronik,  8.  91  b.  —  Siebmaeher,  II. 
194.  Nr.  5 :  ▼.  Constein,  Braonsdiweigisch.  —  e.  Meding^  III.  8.  1U9. 

Centa«  Adelsstand  des  Königr.  Sachsen.  Diplom  vom  3.  Sept.  1825 
für  den  Geh.  Legationsrath  Carl  Friedrich  Anton  Conta,  und  zwar 
bei  Gelegenheit  des  50jährigen  Dienstjubilaeums:  in  Erneuerung  älte- 
rer Standesrechte.  Derselbe  stammte,  wie  aiigenommcn  wurde,  aus 
einem  alten  italienischen  Adelsgeschlechte ,  welches  zu  Anfange  des 

17.  Jahrb.  im  südlichen  Frankreich  bedeutende  Güter  besass,-bei 
Wiederaufhebnng  des  Edicts  von  Nantes  aber  nach  Mästrich  auswan- 
derte. Später  traten  Sprossen  des  Stammes  in  Dienste  deutscher  Staa- 
ten und  Mehrere  dienten  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Frk.  V.  Ledebur,  T.  8.  147  u.  III.  S.  229.  —  W.-B.  der  Siebs.  SUaten.  V.  Ab,  —  •.  JST«/- 
iMT,  Moha.  Adel,  8.  24  u.  Schwanüurg.  Adel,  8.  57. 

teitaiavi)  8.  Cozzer  v.  Contanavi. 

CeDti^  lireiherreB.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  von 
1709  für  Matthaeus  und  Decius  Conti.  Dieselben  stammten  ans  dem 
görzer  Geschlechte  dieses  Namens,  welches  1 544  landständisch  wurde 
und  dessen  Freiherrnstand  1754  von  Neuem  anerkannt  wurde.  In  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.  war  die  Familie  auch  in  Schlesien  mit  Ober- 
Belk  im  Kr.  Rybnik  und  1778  mit  Jakschenau  im  Kr.  Breslau  begütert 
Der  Name  der  Familie  ist  noch  in  neuester  Zeit,  zum  Theil  mit  dem 
Grafentitel ,  in  k.  k.  Hof-Staats  und  Militair-Diensten  vorgekommen. 

Megerlt  r.  Mühlfeld,   Brgänz.-Bd.    8.  49.  —  Frh.  v.  Ledebur,   I.    8.  147.  —  v.  Hefner, 
Kraiuer  Adel,  8.  26. 

CoBÜB^  Ritter.  Erbländ.  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1852 
für  Franz  Contiu,  k.  k.  Hofrath. 

Angab.  AUg.  Zeit.  1852. 

Centreras  deJnlge^  Freiherrei.  Böhmischer  Freihermstand.  Di- 
plom von  1713.  Jgnaz  Franz  C.  de  J.  war  4  Sept.  1680  in  den  alten 
böhmischen  Ritterstand  erhoben  worden. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrgänx.-Ba.  8.  50. 

Cenway  ?.  Waterfort  Altes  ursprünglich  irrländisches  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Böhmen  kam  und  hier,  mit  dem  Beinamen :  v. 
Waterfort,  Watterfort,  die  Stadt  und  die  Herrschaft  Königsberg  und 
die  Güter  Gran  und  Ste'nhoff,  Derschau,  Grodensee,  Scheben,  Perg- 
lass,  Globen,  Amons,  Marckersgrün  etc.  erwarb.  Um  die  Mitte  des 

18.  Jahrh.  war  Herr  dieser  Besitzungen  Adam  Friedrich  C.  v.  W.,  k.  k. 
Commerzien-  und  des  Obersten  Burggrafen  Amts- Rath  im  Königr. 
Böhmen  und  um  diese  Zeit  stand  Johann  Ernst  C.  v.  W.  als  Haupt- 
mann in  der  k.  k.  Armee.  Nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  kam  die 
Familie  auch  n^tch  Sachsen  und  zwar  durch  Anton  Joseph  Carl  C.  v.  W., 
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karsficfas.  Oberetlieotenant  in  der  Arlillerie,  Director  der  Artillerie- 
Schule,  wie  aucb  der  kurfilrstl.  Oics^erfi  elc.  vermtihU  mit  Sopbia 
Friederike  Amalia  v.  Krobue.  Der  Sibdidi  blühte  iiocli  im  ersten  Jahr- 
zehnt dieses  Jahrh.  in  Sachsen  nnii  ^tneal.  Nachtteise  Über  die  eäch- 
Eische  Linie  finden  sicli  in  prüsseren  geneal.  Sammlungen  von  1800— 
1809  vor.  Später  ist  das  Geschlecht  auch  nach-Frauken  und  PreusBon 
gekommen.  Der  k,  preuss.  Uauptmann  a.  D.  und  iiens.  Ober- Uucbh alter 
beider  Servis-Einquartierunga-Deputation  C,  v.  W.  starb  zu  Berlin 
den  18.  Dcc.  1838  und  Johann  Ritter  V.  v.  W.  war  1836  Rechnungs- 
official  bei  der  Postbofbuchhaltung  zu  Wien. 

Ilauht.  II.  a.  Hü,  iiHfH:  Purtii-iiiiMg  dtiAII«.  11l<(or.  LfiIc,  S.  SKI,  -  Fri.  0.  Keoh^i.. 
l.  S    IM  ü.  IS.V  -  ..  l'mrriii.  DiukHiai.  Kichi.  1.  8.  61-66.  -  M,  F..  A.-L.  V.S,  109.- 

CMper.-  Erbiftnd.  ögterr.  AdehBtand.  Diplom  von  1733  für  Franz 
Uatthias  Cooper,  k.  k.  Hofkammer-Secretair. 

f«p|wiisleiii,  s.  Koppenstein. 

C«pplil,  Krainer  Ade Isgesc blecht,  aus  welchem  Franz  von  6., 
Protomedicus  zu  Laibach,  4.  Febr.  16^0  der  krainer  LandmannBchaft 
einverleibt  wurde. 

Ctq ,  le  l«q,  s.  L  e  - 1 D  q. 

('«rliHli,  de  Carbrllb,  üraftn.  Ein  aus  einem  alten  Patricierge- 
schlechle  der  Stadt  Kano  im  Kircheostaate  stammendes  gräHicbes 
Haus,  aus  welchem  Johann  Andreas  Graf  v.  C.  k.  k.  Kämm,  nnd  Feld- 
marschalt-Lieutenant,  5.  Mai  1695  als  Landesmitglied  des  Herren- 
staudes  unter  die  neuen  nieder- öslerr.  Geschlechter  aufgenommen 
wurde.  Zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  ging  in  Oesterreich  der  Stamm 
wieder  aus,  da  der  Sohn  des  Grafen  Johann  Andreas,  Graf  Ernst  Anton, 
sich  wieder  nach  Italien  begab.  Der  Bruder  des  Ersieren,  Petrus  Cot— 
lelli,  Bischof  zu  Segni,  Gouverneur  zu  Cesena  etc.  starb  1758, 


Carbln.  Im  Künigr.  Preuss.  anerkannter  und  erneuerter  Adels- 
stand. Adels-Erneuerungsdiplom  vom  8.  Nov.  1 786  für  Jacob  Gerlach 
V.  Corbin,  k.  prenss.  Kreis-Steuereinnehmer  zu  Wesel.  Derselbe  starb 
1798  als  Landrath  des  Weselschen  Kreises.  Sein  Vater  war  Kriegs- 
rath  und  der  Grossvater  k.  preuss.  Ober'itlieutenant  und  Commandant 
der  Citadeüe  zu  Wesel  gewesen.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden 
nnd  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
standen. 

(.   /frllhact.   t.  S.  -»-f.  ~  N.  Pr.   A.-t..   r.   8.   3!6  u.  87B  u,   Tir,  ,*.  J.   -    Frl..  r.   U-Ifhur. 
l.  B.  H7.  —  W.-B.  d.   i-teuM.   Mny.rcli.  11.  W.  —   K»«d*tf,   1.   »,  9.1  u.  Bl. 

GsrCHwiti,  s.  Korkwitz. 

l'vnics.  Französisches  AdelsgGschlecht,  aus  welchem  eine  Linie 
nach  Ostprenssen  kam  und  im  Kr.  Fiscbhausen  die  GUter  Barcueken 
nnd  Wilgaiten  erwarb. 

Fi-t.  .,    Lid-Hur.  III.  a.  319. 

Cvrdler.  Franzosisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Etienne 
de  Cordier  vom  Kurfllrsten  Friedrich  Wilhelm   zu  Brandenburg  1691 
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zoDi  Legationsrath  and  Director  der  Hfittenwerke  in  der  Knrmaik, 
im  Herzogthum  Magdeburg  und  im  FOrstenthum  Halberstadt  beBteilt 
^'urde.  Derselbe,  gest.  1706,  war  mit  Martha  de  Natalis,  geat.  1708, 
vermählt.  Aus  dieser  £he  stammte  Stephan  Benjamin  y.  C,  k.  prenss. 
Oberst  und  Herr  auf  Esselt  bei  Wesel.  Von  sechs  Kindern  desselben 
war  Ludwig  Benjamin- v.  C,  gest.  1811,  k.  preuss.  Hauptmann.  Eine 
Schwester  desselben  war  die  zweite  Gemahlin  des  k.  preuss.  Generals 
y.  Eichmann  und  eine  andere  noch  1806  Aebtissin  des  Adelig  v.  Jena- 
ischen Damenstifts  zu  Halle.  Zwei  Enkel  des  erwähnten  Obersten 
V.  C.  standen  1839  als  Officierc  in  der  k.  preuss.  3.  Ingenieur  - In- 
spection. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  109  —    Frh,  v.  Ledebur  ,  I.  8.  147. 

CordM^  Cordiba^  Cordora,  Cord«va  de  C^nüres^  ttrafen.  Eins  der 
ältesten  und  vornehmsten  sprnischen  Geschlechter,  welches  den  Na^ 
men  von  der  Stadt  Corduba  führte,  welche  ein  Sprosse  des  Stammes 
um  1239  den  Mauren  entriss  und  aus  welchem  Ludwig  Jmanna  Fer- 
nandez  Graf  v.  Cordua  d'Alago  k.  span.  General,  sich  unter  K.  Carl  VI. 
in  Wien  niederliess.  Der  Solm  desselben,  Caspar,  Herr  der  Herr- 
schaften Carlstein  und  Tuina,  k.  k.  Kämm.,  Hofkriegsrath»  General 
der  Cav.  etc.,  wurde  19.  Mai  1736  unter  die  alten  Geschlechter  des 
nieder- Ost err.  Herrenstandes  aufgenommen,  doch  schon  1756  starb  in 
Oesterreich  der  Stamm  mit  ihm  wieder  aus. , 

Wustf/ilt,  II.  S.  Um  u.  158  unter  Anfabruug  vou  Iinliof,  clo  FamilÜH  illustr.  HUpan.  u. 
Sppiier,  Opus  heraldic.  K.  IIb.  2  ii.  cap.  14.  —  Tt/rof,  \.  l:  v.  .Corduba,  Heraog  t.  Cardoaa, 
Marquis  de  Comares. 

^rtik  WH  C^red«  ud  Starkeaberg^  Freiherren  und  (irafca.  Alter 
Freiherren-  und  Reichs-  und  Erbläud.  österr.  Grafenstand.  Freiher- 
rendiploin  von  1715  für  Johann  Engelhard  v.  Coreth,  Edlen  Herrn 
zum  Kolbenthurm  und  Waldgruess,  tirolischen  Eegierungscanzler  und 
von  1745  fttr  Johann  Joseph  v.  Coreth,  ober-österr.  Hofkammerratb, 
als  alter  Freiherr  mit  den  Prädicaten :  Frei-  und  Panierherr  zu  Cor- 
redo  und  Uanno,  so  wie  Ilcichsgrafen-Dii)lüm  von  1766  fttr  die  Frei- 
und  Edelherren  Franz  Anton  und  Johann  Baptist  Felix  Urban  v.  Co- 
reth und  erbländ.  österr.  Grafenstandsdiplom  von  1772  ftlr  dieselben. 
—  Die  Familie  Coreth  ist  ein  altes,  aus  Italien  nach  Tirol  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach  dem  von  Zecho  v.  Coredo 
1150  erbauten  Stammschlosse  und  dem  dabei  liegenden  Flecken 
Coredo  auf  dem  Nonssberge  nannte.  Dasselbe,  welches  sich  später  in 
mehrere  Linien  schied,  stand  schon  im  10.  Jahrh.  in  Ansehen  und  der 
Name  Coreth  findet  sich  in  der  ersten  Matrikel  der  tiroler  P'amilien 
von  1300  vor:  später  ist  dieselbe  in  den  Matrikeln  von  1509  u.  1569 
angeführt.  —  Friedrich  v.  C. ,  ein  Sohn  des  Statthalters  in  Trient 
Oderichs  v.  C,  unterschrieb  sich  1303  in  Urkunden:  Ritter  und  Nico- 
colaus  v.  Coreth  war  1588  Bischof  zu  Tiient.  Der  Reichsfreiherrn- 
stand  kam  zuerst  schon  1 698  durch  Johann  Engelhard  v.  C,  gest.  1724, 
k.  k.  Geh.-Rath  und  Regierungscanzier  zu  Innspruck,  kurpfälz.  Con- 
ferenzminister  und  Hofcanzler  in  die  Familie  und  um  diese  Zeit  lebte 
auch  Johann  Franz  Freiherr  y.  Coreth,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Kammer- 
präsident.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörten  die  obengenannten  bei- 
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den  Brüder ,  welche  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.  Von 
denselben  pflanzte  der  Aeltere,  Graf  Franz  Anton  den  Stamm  fort. 
Derselbe,  gest.  1775,  k.  k.  Hofkammerrath,  vermählte  sich  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Blümigen,  gest.  1800  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Joseph,  gest.  1793,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberhofmarschall, 
verm.  mit  Maria  Leopoldine  Gräfin  v.  Brandis.  Von  dem  ans  dieser 
Ehe  entsprossten  Sohne,  dem  Grafen  Franz  Joseph,  gest.  1806,  k.  k. 
Kämm,  und  Bittmeister  in  der  1.  Arcieren  Leibgarde,  verm.  mit  An- 
tonia  Freiin  v.  Dillon  zu  Skr^en  und  Brondston,  gest.  1835,  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Ernst  Franz  Graf  v.  Coreth  zu  Coredo, 
Frei-  und  Edler  Herr  zu  Starkenberg,  geb.  1803,  Gutsbesitzer  zu 
Texas  in  Amerika,  verm.  1834  mit  Agnes  Erler,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  den  Gräfinnen:  Agnes,  geb.  1835,  verm.  mit 
Ottfried  Freiherrn  v.  Meusebach;  Amalia,  geb.  1841,  und  Franzisca, 
geb.  1843,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1837,  Ru- 
dolph, geb.  1838  und  Johann,  geb.  1844.  —  Von  den  Geschwistern 
des  Vaters  des  Grafen  Ernst  Franz,  dem  Grafen  Franz,  haben  (— 
Graf  Joseph  P>anz  de  Paula,  geb.  1771,  war  Propst  zu  Gössing  und 
Domcapitular  zu  Olmütz  und  Gräfin  Elisabeth,  geb.  1783,  seit  1841 
Wittwe  des  k.  k.  Feldmarscball-Lieutenant  Ferdinand  Fleischer  von 
Eichenkranz  — )  die  beiden  anderen  Brüder:  Graf  Johann,  gest.  1853, 
Gutsbesitzer  und  I^andstand  in  Tirol,  verm.  mit  Caroline  Gräfin  Arz 
V.  Wasegg,  gest.  1850  und  Graf  Caspar,  gest.  1832,  Besitzer  des 
Guts  Graschnitz  in  Steiermark,  verm.  mit  der  Wittwe  seines  Bruders 
Franz,  Antonia  Freiin  v.  Dillon,  gest.  1835,  den  Stamm  fortgesetzt 
und  die  Nachkommenschaft  Beider  findet  sich  genau  in  dem  gcueal. 
Taschenb.  der  gräfl.  Häuser,  s.  unten. 

Graf  9.  Brandis,  S.  51  Nr.  4  n.  DesHelbca  LandeshAuptlmit«  Toa  Tirol,  8.  408.  —  Ni- 
griHMs,  GThbch.  Tirol,  8.  485.  —  Oauhe ,  l.  8.  363.  —  leupold ,  I.  8.  204—206.  —  Magerte 
•.  Uühl/eld ,  8.  16  II.  ErKänz.-Rd.  8.  50.  —  ^Allg.  u.  g«'iieal.  SUtUhftudb.  64.  Jnhr»;.  1824, 
8.  &(>i)— 511.  —  Provinz.  lUudb.  von  Tirol  für  1847,  8.  288.  —  DeaUcb«  Gnfeuli.  d.  (iegeuw. 
I.  8.  166  u.  167.  —  Goiical-  TaHchenb.  d.  gräll.  HAuner ,  1859,  8.  176—178  ii.  Uistor.  UaiiUb. 
%n  demselben,  8.  188.  —  Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  VI.  9.  —  Tgrof^  I.  1.  Nr.  2,  3  u.  4:  Kdle 
Herren  v.  Coretli,  Frcih.  v.  C.  zu  Starkeiiborg  u.  (>r.  v.  C  zu  8t.  u.  Si«benkm*,  I.  8.  ^7— 
100.  —  V.  Maijrhof^Hy  Tirol.  Wapp.  Nr.  91—93.  —  Seinhlruekh,  Bojcner  Oeschlechler,  Nr.  180. 
—  V.  ne/aer,  Tirol.  Adel,  Tab.  4.  8.  4.  u.  ErgSnz.-Bd.  Tab.  %  S.  22. 

Cornar«.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  Jahre  1859 
für  Friedrich  Cornaro,  k.  k.  Oberstlieutenant. 

Aug<ib.  AUgem.  Zeit.  1859. 

Cornbergi  Coreiberg^  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Bal- 
ken, mit  einem  nach  der  schrägen  Lage  des  Balkens  stehenden, 
schwarzen  Vogel,  Raben  oder  Krähe,  belegt).  Ein,  von  der  im  nach- 
stehenden Artikel  besprochenen  Adelsfamilie  dieses  Namens  gan^ 
verschiedenes  Geschlecht,  welches  Siebmacher  dem  schweizerischen 
Adel  zuzählt,  Schannat  aber  seit  1614  unter  den  fuldaischen  Lehns- 
leuten aufführte.  Der  Stamm  hatte  früher,  nebst  anderen  Adelsfanii- 
lien,  seinen  Burgsitz  zu  Trefurt.  Gauhe  scheint  geneigt  zu  sein,  den 
kurmainz.  Obersten  v.  C.  und  den  fürstl.  hessen-casselschen  Kegier.- 
Rath  v.  C,  welche  beide  um  1730  ohne  männliche  Erben  starben, 
zu  dieser  Familie  zu  rechnen. 

Oauhf ,  I.  8.  363  nach:  Dillicb.  Chron.  v.  Hessen.  —  SchanncUt  S.  66.  —  v.  Meding^ 
in.  8.  112. 
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t  €«niberg^  Keraberg,  auch  freihermi  (Schild  qaergetheilt :  oben  ein 

leopardirter ,  oder  gehender,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe,  ^nd 
nnten  von  Blau  und  Roth  in  drei  Reihen,  jede  zu  fflnf  Feldern,  geechacht 
Ein  ursprünglich  hessisches  Adelsgeschlecht,  ^Is  dessen  Ahnherr  Wil- 
helm, der  Sohn  des  Landgrafen  zu  Bessen  Philipp  des  Grossmtlthigenaiu 
morganatischer  Ehe  mitMargaretha  v.d.  Sahla  genannt  wird.  So  giebt 
nach  Allem  richtig  Valentin  KOnig,  II.  S.  378  in  den  v.  Erdtaanns- 
dorffischen  Ahnentafeln  an,  doch  hat  dagegen  Gauhe  gesagt,  dass  der 
älteste  Sohn  Philipp  des  Grossmüthigen,  Wilhelm,  (als  Landgraf  sn 
Hessen  Wilhelm  IV),  der  Vater  des  Ahnherrn  der  Familie  v.  Comberg 
gewesen  sei  und  alle  späteren  Schriftsteller  haben  sich  an  Gauhe*8 
Angaben  gehalten,  ohne  die  historische  Thatsache  zu  beachten,  dass 
Landgraf  Philipp  der  Grossmflthige,  geb.  1504  und  gest.  1567,  das 
seltene  Beispiel  einer  Doppelehe  lieferte,  indem  er  sich  1540  mit  Be- 
willigung seiner  Gemahlin,  Christine,  Herzogin  zu  Sachsen,  nach  vor- 
hergegangener Berathung  mit  Luther  und  Melanchthon,  in  der  Person 
des  Hoffräuleins  Margarethe  v.  d.  Sahla  eine  zweite  Gemahlin  („linke 
Landgräfin^O  antrauen  liess.  War  nun  Letztere,  wie  allgemein  ange- 
nommen wird,  die  Mutter  des  Wilhelm  Freiherrn  v.  Comberg,  so 
wsr  derselbe  ein  Sohn  des  Landgrafen  Philipp  des  Grossmüthigen. 
Wenn  er  den  Adel,  oder  nach  Anderen  den  Freiherrnstand  erhalten, 
ist  genau  nicht  bekannt.  Freih.  v.  d.  Knesebeck  sagt:  wenn  wir  nicht 
irren,  erfolgte  die  Erhebung  in  den  Adelsstand  1582:   nach  Allem 
dürfte  diess  ein  zu  spätes  Jahr  sein.  —  Der  Name:  Comberg  wurde 
von  dem  aufgehobenen  Kloster  Cornberg  entnommen,  welches  Wilhelm 
V.  C. ,  mit  dem  Schlosse  Auburg  in  der  Grafschaft  Hoja  von  Hessen- 
Cassel  erhalten  hatte.    Von  demselben    entspross  Philipp  Wilhelm, 
Herr  auf  Hufe  und  Auburg,  von  dessen  beiden  Söhnen  Moritz  WiU 
heim  durch  Johann  Wilhelm,  Herrn  auf  Hufe,  den  Stamm  fortsetzte. 
Die  Tochter  des  Letzteren,  Wilhelmine  Catharina,  vermählte  sich 
mit  Ernst  Dietrich  v.  Erdmannsdorff,  vom  Sohne  desselben  aber, 
Bernhard^hilipp,  Herrn  zu  Auburg  und  Reichelsdorff,  stammte  Phi- 
lipp Wilhelm,  Herr  auf  Auburg,  fürstl.  hessen  -  casselscher  Geh.  Rath 
und  Kammerpräsident  und  von  diesem  Otto  Caspar,  Herr  auf  Reichels- 
dorff, welcher  den  Stamm  weiter  fortsetzte.   Die  Familie  wurde  in 
Hessen,  Thüringen  und  Westphahlen,  später  auch  in  Sachsen-Weimar 
und  in  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  begütert.   Jacob  Wilhelm 
Freih.  v.  C,  Herr  auf  Lübbeke  im  Fürstenth.  Minden,  war  mit  Anna 
Louise  V.  Dittfurt  a.  d.  Hause  Dankersen  vermählt.   Ein  Sohn  aus 
dieser  Ehe,  Christian  Ludwig,  starb  1791  als  k.  preuss.  Regierungs- 
Präsident  zu  Halberstadt.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen 
der  ältere,  Georg  Philipp,  die  väterlichen  Güter  erbte  und  Dompropst 
zu  Minden  war.  Der  jüngere,  Friedrich  Ernst  Ludwig,  stand  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Major,  wurde  1809  Herz.  Anhalt -Cöthenscher 
Hofmarschall,  trat  aber  bald  in  k.  preuss.  Dienste  zurück  und  starb 
1811  als  Major  des  k.  preuss.  6.  Infant.- Regiments.  Ein  Premierlieut. 
v.  C.  im  k.  preuss.  27.  Infant.  -  Regiment  starb  1813  an  ehrenvollen 
Wunden  und  ein  v.  C.  trat  1808  aus  k.  preuss.  in  k.  westphählische 
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Dienste,  wurde  Oberstlieutenant  bei  der  Chev.  legers  Garde  und  war 
1827  kurhess.  Major  im  1.  Husaren-Regimente.  —  Der  neuste,  die 
ehemalige,  der  Familie  von  1589  zustehende,  hessische  Herrschaft 
Auburg  mit  Wagenfeld  betreffende  Lehnsfall  i8t^l854  vorgekomnieiK 

Gauhe,  r.  S.  1088  u.  89  nach  dem  ihm  sugAngigen  Mftnuscr.  genealogic.  —  Frk. «.  Krohne^ 
I.  8.  155— IW.  —  N.  genenl.  Haudb.  1778.  N«chtr.  I.  8.  27—29  u.  II.  S.  6  u.  7.  —  Spangen- 
berg,  Vaterland.  Archiv,  II.  1837,  8.  11.  —  Honnov.  LMdesbl.  1836,  Nr.  14.  8.  54.  Nr..  18. 
8.  71.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  110.  —  Frh.  v.  d.  Knesebeok,  8.  106.  —  Diplom.  Jahrb.  für  doii 
Preuju.  Staat.  1841.  Ahthellung  2,  8.  104.  —  Fth.  v.  Ledebur  ^  I.  8.  147  u.  148.  —  v.  Hatt- 
gtein,  I.  S.  108.  —  «.  Meding ,  IIT.  8.  110.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  1.  a.  S.  5.  — 
V.  Ilefnfr,  Hessisch.  Adel  u.  Prcuss.  Adel,  Tab.  46  u.  8.  89. 

Cornberg,  genannt  Bgrtfeld.  (Schild  geviert:  1  und  4  das  im  vor- 
stehenden Artikel  beschriebene  v.  Cornbergsche  Wappen  und  2  und  3 
in  Silber  zwei  kreuzweise  über  einander  liegende  rothe  Lilien  mit 
Stengeln.  (Bortfeld  S.  Bd.  L  S.  586  und  ^87).  —  Auf  Ansuchen  des, 
zu  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  gehörenden 
kurbraunschweigisch-lüneburg.  Oberhauptmanns  Adam  v.  Cornberg, 
seiner  Gemahlin,  Jlse  Anna  geb.v.  Bortfeld,  und  seiner  Schwägerinneu, 
Meta  Cathariua  v.  B.,  verwittw.  v.  Kragen  und  Hedwig  Dorothea  v.  B., 
erhielt  Ersterer  22.  März  1708  die  kaiserliche  £rlaubniss,  nach  gänz- 
lichem Erlöschen  des  Mannsstammes  derer  v.  Bortfeld,  den  Bortfeld- 
schcn  Namen  mit  dem  Wappen  fortzusetzen  und,  nebst  seinen  jetzigen 
und  künftigen  Erben,  den  Namen  v.  Cornberg,  genannt  Bortfeld  anzu> 
nehmen  und  wie  angegeben,  mit  dem  Cornbergschen  Wappen  das  Bort- 
feldsche  zu  vereinigen.  —  Dass  diese  Linie  des  von  Öornbergschen 
Stammes  längere  Zeit  fortgeblüht  habe,  ist  nicht  aufzufinden. 

V.  Meding,  III.  S.   HO  u.  111. 

CorneÜHS^  Edle.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812 
für  Wilhelm  Cornelius,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  r.  kfühlfeld,  8.  169. 

Corner  ?.  C^rnburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1799  für  jb'er- 
dinand  Benedict  Corner,  FürstL Hildesheim.  Hofkammerrath,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Coruburg. 

Uandschr.  Notiz.  *  j^^     ' 

CorDefHth,  Coaerat.  Ein  noch  nach  Anfange  dieses  Jahrlb.  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Franz 
Peter  v.  C.  starb  1808  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Commandant 
zu  Brieg  und  der  jüngere  Bruder  desselben  1814  als  k.  preuss.  Major. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  HO.  —  Frh.  v.  Udebur,  I.  S.  148  a.  III.  8.  S«9. 

Cornidius  ?.  Kerifeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1704 
für  Johann  Cornidius,  k.  k.  Hofagenten,  mit  dem  Prädicate  .^^v.  Kornfeld. 

Meg^rte  v.  Mühlfeld ,  ErgänL-Bd.  8.  261. 

CorMini^  Crenberg^  (irafea.  Reichsfreiherrn-  und  Reichsgrafen- 
stand. Freiherrndiplom  vpn  1634  fttr  Rudolph  Coronini  v.  Cronberg, 
k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  mit  dem  Rechte,  über  den  angebo- 
renen und  vermehrten  Wappen  eine  königliche  Krone  führen  zu 
dürfen  und  Grafendiplom  vom  9.  December  1687  für  Ludwig  Vin- 
cenz  Freiherrn  C.  v.  C.  —  Altes,  ursprünglich  Friaul  und  der  Graf- 
schaft Goerz  angehöriges  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammväter  njach 
Familiensagen  Rudolph  v.  Cronberg ,  gest.  866,  früher  Canzler  des 


{ 


•  t 
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K.  Ludwig  I.  des  Frommen  und  später  Erbaaer  des  Schlosses 
Cronberg  aof  dem  Bilberge  bei  Frankfurt  a.  M.,  yoq  welchem 
Schlosse  sich  die  Familie  genannt,  s.  den  Artikel:  Cronberg, 
Grafen,  gewesen  sein  soll.  Ueber  Rudolph's  Vater  giebt  Leopold 
mehrere,  in  sehr  frühe  Zeit  zurückgehende  Nachi^ichten.  —  Die  an- 
gcuQommene,  fortlaufende  Stammi:eihe  beginnt  mit  Emmerich  L  um 
1198,  dessen  beide  Söhne,  Franco  L  und  Philipp,  Kwei  Linien,  die 
ältere  und  jüngere,  stifteten.  In  die  jüngere  Linie  brachte  Adam  Phi- 
lipp, gest.  um  1640,  die  Reichsgrafenwürde,  doch  ging  diese  Linie 
schon  1664  mit  dem  Grafen  Johann  Niclas  aus.  —  In  der  älteren 
Linie  gründeten  die  beiden  Urenkel  Franco's  I.,  Franco  III.  u.  Ernst, 
zwei  SpecialHnien.  Die  Nachkommen  des  Franco  IIL  bekleideten, 
im  Qochstifte  Mainz  begütert,  durch  vier  Jahrh.  Ehrenstellen  am 
kurfUrstl.  Hofe,  —  Johann  Philipp,  gest.  1540,  zeichnete  sich  in  k. 
französischen  Diensten  als  Feldherr  gegen  die  Republik  Venedig  aus 
und  aus  seiner  Ehe  mit  Gabriele  v.  Laval  a.  d.  Hause  Montmorency 
stammte  Cyprian  L,  gest.  1577.  —  Der  Stifter  der  zweiten  Special- 
linie, Ernst,  wendete  sich  nach  Italien  und  erbaute  im  Frianl'schen 
die  Burg  Corona,  von  welcher  die  Nachkommenschaft  den  Beinamen: 
V.  Coronini  annahm,  der  nach  und  nach  den  Familiennamen:  Cron- 
berg verdrängte.  —  Mit  Pompejus  III.  erlosch  im  Mannsstamm  die 
Ernestinische  Speciallinie  und  die  Erbtochter,  Catharina,  brachte 
Namen  und  Besitzungen  derselben  an  ihren  Gemahl  und  Geschlechts- 
Verwandten,  den  oben  genannten  Cyprian  L,  welcher  sich  in  der 
Grafschaft  Görz  niederliess  und  welchem  19.  April  1548  sein  ange- 
stammtes Wappen  bestätigt  wurde.  Ein  U]:enkel  desselben  war  der 
erwähnte  erste  Freih.  Rudolph  Coronini  v.  Cronberg  und  der  zweite 
Sohn  des  Letzteren  der  erste  Graf  Ludwig  Vincenz  C.  v.  C,  dessen 
Enkel,  Graf  Rudolph,  gest.  1790,  k.  k.  Geh.  Rath,  als  Gelehrter,  so 
Wie  als  genealogischer  und  numismatischer  Forscher  sich  bekannt 
machte.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt,  nachdem  die  Linie  zu 
Quisca  init  dem  Grafen  Joseph,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  1833  im  Manns- 
stamme erloschen  ist,  (die  einzige  Schwester,  Gräfin  Elisabeth,  geb. 
1799,  ist  seit  1851  Wittwe  vom  Grafen  Ferdinand  Attems  v.  Wasser- 
leonburg) in  drei  Linien:  in  der  Linie  v.  Cronberg  in  Krain,  in  der 
Linie  zu  Tolmein  und  in  der  Linie  zu  St.  Peter.  Die  Hauptlinie  Cron- 
berg stammt  von  Johann  Maria,  gest.  1616,  dessen  Urenkel  Johann 
Carl,  gest.  1787,  mit  Cassandra  Gräfin  v.  Cobenzl  vermählt  war, 
weshalb  Johann  Philipp  letzter  Graf  v.  Cobenzl,  s.  S.  296  —  auf 
welcher  Seite  Zeile  28  von  oben  wohl  das  Wort:  später  ausfallen 
muss  —  xlen  Grafen  Michael  C.  v.  C. ,  Urenkel  des  Grafen  Johann 
Carl,  Enkel  des  Grafen  Anton  und  Sohn  des  Grafen  Johann  Carl, 
zum  Erben  seiner  sämmtlichen  Güter  einsetzte,  auch  ging  auf  densel- 
ben das,  von  der  Familie  Cobenzl  bekleidete  Erbmnndschenkenamt 
im  Herzogthum  Krain  über.  —  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  der 
beiden  jüngeren  Linien  zu  Tolmein  und  St.  Peter  ist  Orpheus,  gest 
1620,  der  jüngste  Sohn  Cyprians  I.  Die  Erbhauptmannschaft  zu  Tol- 
mehi  bekleidete  zuerst  sein  Enkel  Peter  Anton,  gest.  1660.  —  Der 
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neuere  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses  ist  nachstehender: 
I.  Linie  von  Cronberg  in  Krain :  Michael  Coronini  Graf  v.  Gronberg, 
Freih.  v.  Dornberg,  Prebacinar  und  Gradiscuta,  geb.  1793,  Herr  der 
Herrschaften  Haasberg,  Steegberg,  Luegg,Loitsch,  Uopfenbach,  Cron- 
berg, Grafenberg  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst-Erblandmundschenk  in 
Krain  und  der  windischenMark,  verm.  1812  mit  Sophia  Gräfin  v.Fagan, 
gest.  1857,  aus  welc)ier  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Mathilde, 
geb.  1816,  zwei  Söhne  stammen:  Graf  Ernst,  geb.  1815,  verm.  mit 
Johanna  v.  Klosenau  zu  Savenstein,.  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder 
leben:  Arthur,  Olga  und  Alfred — und  Graf  Carl,  geb.  1818,  Dr.  med. 
k.  k.  Kämm.  Stallhaltereirath  und  Kreis -Hauptmann  zu  Trient.  — 
IL  Linie  zu  Tolmein :  Graf  Anton,  geb.  1806,  Erbhauptmann  zu  Tol- 
mein,  k.  k.  Kümmerer,  —  Sohn  des  Grafen  Pompejus,  gest  1839,  k. 
k.  Kämmerers,  und  Majors  in  d.  A.  aus  der  Ehe  mit  Carolina  Gräfin 
Strassaldo,  geb.  1784.  —  verm.  1837  mit  Therese  Gräfin  v.  Attems 
a.  d.Hause  Petzenstein,  geb.  1813,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Natalie,  geb.  1839  und  Maria,  geb.  li848,  ein  Sohu  lebt:  Gral' 
Pompejus,  geb.  1841,  k.  k.  Lieutenant.  Die  Schwester  des  Grafen 
Anton,  Gräfin  Maria,  geb.  1822,  ist  mit  Herrn  v.  Baum  vennAhlt  ^- 
III.  Linie  zu  St.  Peter:  Graf  Johann,  geb.  1794  —  Sohn  des  1847 
verstorb^ien  Grafen  Johann  Baptist —  k.  k.  Geh.  Rath,  Feldmar- 
schalllieut. ,  Banns  v.  Croatien,  Inhaber  des  k.  k.  6.  Infant. -Regim. 
etc.  etc.,  verm.  1828  mit  Maria  Grf.  Marsciano,  gest.  1855,  aus  wel- 
cher Ehe  Graf  Franz,  geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer,  Kittmeister  und 
Escadronchef ,  verm.  1856  mit  Selma  Grf.  Christalnigg  von  und  zu 
Giiitzsteiu,  geb.  1 832 ,  stammt.    Die  Geschwister  des  Grafen  Johann 
sind:  Grf.  Clementine,  geb.  1792,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Thaddaeus 
Grafen  Landthieri-Reiffenberg,  gest.  1815,  k.k.  Major,  und  in  zweiter 
Ehe  1819  mit  Joseph  Freih.  v.  Adelstein,  gest.  1850,  k.  k.  Küm- 
merer, Generalmajor  und  Lieutenant  in  der  ersten  deutschen  Ar- 
cieren-Leibgarde ;  Graf  Ferdinand,  geb.  1799,   k.  k.  Lieutenant  in 
d.  A.  und  Grf.  Carolina,  geb.  1801 ,  verm.  mit  dem  Ritter  v.  Thinn- 
feld,  gest.  1827,  Präsidenten  des  k.  k.  Stadt-  und  Landgerichts  zu 
Klagenfurt.  —  Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Johann  Baptift  war 
Grf.  Clementine,  geb.  1771 ,  mit  Athanasius  Freih.  D^grazia  v.  Pod- 
gozdam,  gest.  1832,  vermählt,  und  Graf  Clemens,  gest.  Idii^fjberz. 
modenesischer  Kämmerer  und  Oberst,  verm.  1830  mit  GItfqMiyy|ne 
Freiin  D^grazia  v.  Pod'gozdam,  gest.  1846J  hat  einen  Sohn,  den  wa- 
fen  Franz,  geb.  1831 ,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant  und  eii^e 
Tochter,   Grf.  Therese,  geb.  1833,  verm.  1854  mit  Franz  Freih. 
V.  Rechbach  auf  Medendorf,  k.  k.  Bezirksamts-Yorstelier  im  Eflsteu- 
lande,  hinterlassen. 

Ltupohl,  I.  S.  206—235.  hat  auch  das  RitUnUndsdiplom.  —  Sekmutz,  Tl.  8.  225  a.  226. 
Jahrb.  d.  deutschen  Adels,  1847.  —  Deutsdie  Oraftnh.  d.  Gegra^m^  B.  167—169.  —  OMieal. 
TaArhenb.  d.  gräil.  Häuser ,  1859 ,  8.  178—180  u.  Histor.  HaauS^li  demselben ,  S.  119.  — 
V.  Ihfner,  Krainer  Adel,  8.  26.  ^  ^^^ 

Cerpes^  Preihenrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Hlfc 
1632  für  Marco  de  Corpes.  Derselbe,  aus  einer  spaniichen  BprqBon- 
familie  stammend,  hatte  sich  gegeft  die  Rebellen  in  Oesterreiefr  ob 
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der  Enns  angge^eiclinet ,  emarb  die  Herrscfaaft  Hanskircben  m>d 
wurde  im  Besiiz  derselben  1(137  als  nieder -Östeir.  Landesmitglieii 
in  den  Herrenstand  aufgenommen,  duch  ging  echoii  1649  der  Stamm 
mit  seinem  Sohne,  dem  Freiherrn  Miehael,  wieder  aus. 

H-,«jfill,   II.  K.   liS  n.   IM. 

Cvrsqif.  Altes,  hollandisches,  von  der  Familin  Borselen  ab- 
stammendes AdelsgBschlecht.  Franz  Herr  y.  Oorselen,  Graf  y.  Ostre- 
vanl,  Herr  von  Martinsdyck  nnd  Zujlen,  war  H28  Gouverneur 
von  Holland,  Seeland  und  WestfrleslanJ.  Derselbe,  geal,  1470, 
hinlerliess  nur  einen  natürlichen  Sohn,  Franz,  welcher  sieb  nach 
seinem  Ritteisitze  Corsegne  nannte,  und  mit  Harbara  v.  Wassenaer 
das  Geschlecht  fortsetzte. 

VtrielDgM,  Baddas  t.  ('«rselngne,  tVeiheireii.  Altes,  ursprQnglicb 
mailändisches,  den  Namen  Iladdas  röhrendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches erst  später,  nHchdem  es  die  Karonie  Corseing  in  Savoyen 
erworljun,  den  Namen  von  derselben  annahm.  Nach  Bayern  kam  zu- 
erst JÖS^^  Baron  v.  (Jorseingne,  welcher  1782  als  kurbayer.  Haiipt- 
munn- ^twb.  Derselbe  hatte  sich  17<>0  mit  Maria  Anna  Viotanta, 
Krbtocliter  des  letzten  Freiherrn  v.  Atzing  vermählt,  welche  ihm  die 
später  an  die  Freiherren  v.  Wcichs  gekommenen  Güter  Ataing,  Gas- 
seisberg, Meiling,  Rablern  und  Scherneck  in  Niederbayern  zubrachte. 
Uie  beiden  Sohne  aus  dieser  Ehe,  Freih.  Franz  Joseph  Carl  Ignaz, 
geb.  1763,  und  Freih.  Cajetan  Franz  de  Paula,  geb.  1765,  wurden 
in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
gen. Letzterer,  Herr  der  Familiengüter,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Platzniajor  zu  Kempten,  vermahlte  sich  mit  einer  Grf.  v.  ThUrheim 
nnd  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih,  Theodor.  Von  den  beiden  Schwe- 
stern des  Letzteren  ist  Freiin  Sophie  Sl.iftsdame  1.  Classe  des  ade- 
ligen Damenstifts  zu  St.  Anna  in  Münster  und  Freiin  Anna  hat  sich 
mit  Äloys  Freih.  Audrezky  v,  Audrcz,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Neu- 
markt a.  d.  Rott,  vermählt. 

Hüuaib  »Ml',  8.11«  u.  il7.  -  W.-B.  a.  Kgr.  B.y.ni,  II.  »I :  Uiuld«  ..'cuni.ig.s  Frt'iHnroi 
d,  (.    A'nict»».  i.  Ablh.  -  e.  Bi/iui:  Birer.  AOeI.  Tib.  ii.  S.  » 

"  iMBiwant,  Coswandt.    Reichs-  und  in  Kurbrandenburg  bestätigter 

Adelnraäd.  AdeUdipIom  vom  11.  Ürtober  1698  für  die  Gebrüder 
Ct^ftr'C,  kurbrandenb.  Regieruugs-  und  Hofruth  und  Christoph  C, 
Obereinnebmcr  hei  dem  pommernschen  Landkastcn  und  Rtlrger- 
meister  zu  Ureifswald,  und  Anerkenuuugsdiplom  für  dieselben  vom 
18.  Juli  11)99..  Die  Genannten  stammten  aus  einem  alten  greifswal- 
derPatriciergeschlecht.  Der  Sohn  des  Ersteren,  der  Präsident  Chri- 
stoph Ehrhardt  v.  C,  war  Herr  auf  Gramzow  im  Kr.  Anclam,  die 
Familie  blulilc  fürt  und  trwirb  in  Pommern  mehrere  andere  Güter, 
Unter  den  NinliliDinnk'ii  i>t  namentlich  der  1Ö24  verstorbene  k. 
preusg.  üuiieniUieuleDiiiit  v.  (J.  zu  nennen.  Spätet,  1Ö36,  stand  ein 
Eukelsohn  des  genannten  Präsideuten  im  2.  Laudwehrregimente. 
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Cotteibacfa, Prelherreii.  Refchfrcilierrnsrand.  Diplom voml7. März 
1626  fur  Adrian  v.Cortenbach,  k.k.Obersteu  und  fOrAkxander  v.  Cor- 
tenbacii.  —  Ein  ursprünglich  aus  der  niederländischen  Provinz  Lim- 
burg, in  welcher  auch  das  gleichnamige  Stammhaus  liegt,  stammen- 
des Adelsgesehtecbt.  Dasselbe  erwarb  Im  Laufe  der  Zeit  mehrere 
andere  Güter,  im  Limburgischen  nnd  spilter  in  Westphalen  und  in 
den  Rheinlanden  und  war  auch  vorübergehend- in  Westphalen  begü- 
tert. —  Urkundlich  kommt  zuerst  am  13Tö  Gerhard  v.  C,  vor.  Die 
drei  Söhne  desselben  bildeten  drei  Linien:  Peter  die  Linie  zu  Sar- 
falt ,  (ierhard  die  zn  Cnnradt  und  Goswin  die  zu  Uelniolt  lind  Kiren- 
berg.  Später  stiftete  ein  anderer  Oerard  v.  C.  die  Linie  zu  Buve  und 
Herk,  aus  welcher  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hervorging, 
doch  soll  in  neuerer  Zeit  der  Stamm  an  (iliedern  sehr  abgenommeu 
haben. 

>.  SIHmn,  I.  1140  u.  T«b.  lä.  Nr.  2.  —  Bildirmn-n.  {oiDl«  AhoonJ  Rhün-Wtrn,  T.b. 
.  MI.  —  ya*nt.  I.  8.  69.  ~  Fr*,  m.  tlititr .  l.  H.  11».  —  Sr-fäuc*«-.  I-  li'i  u.  aopul,  I. 
SS  B.  V,  II.  —  •.  tlilina,  I.  H.  lOS.  —  Jteftru.  Klaaicai.  Wofei,  1.  IS  u.  Dt^^lbBu  »l'an- 
rtwln.  Adrl,  n.  s,  tlT.  -  T^f«f,  t.  WS  u.  S«»«*,«.  I.  S.  MI  u.  Uli.  -  WAA,  P«gn, 

r»rtf8l  ».  Amil.  Erbländ.-Öslerr.  Adelsstand.  Diplom  Wtt  1847 
für  Clemens  Cortesi,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prfidicat":  v.  Arual. 
Derselbe  wurde  spiUer  k.  k.  Generalmajor  und  ein  Sohn  desselben, 
Rudolph  C.  V.  A.  stand  1856  als  Oberüeutenant  im  k.  k.  ersten  Dra- 
gonerregimente. 

(larriii,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Vn^. 
1568  fQr  Elias  Corviu,  früher  Professor  der  Rechte  zu  Prag,  spätBr 
nlederösterr.  Hegierungsrath.  Derselbe  wurde  als  Herr  auf  PfafT- 
stetten  21.  Febr.  1698  in  den  neuen  Ritterstand  der  niederttsterr. 
titände  aufgenommen,  doch  ging  wohl  schon  mit  seinen  Söhnen  Os- 
wald, Zacharias  und  Dauiel  der  Stamm  wieder  aus.  Von  denselben 
erschien  Zacharias  v.  C.  1613  im  Landtage  zu  Wien  auf  der  Ritter- 
bank.     Weitere  Nachrichten  ändeu  eich  nicht  vor. 

CarvlB-WierabiUbl,  Wleribfckl,  Ein  schon  gegen  Ende  des  IT. 
Und  im  18.  Jahrhundert  in  üstpreussen  begütertes  Ädelsge^Mecht, 
welches  seit  einigen  Jahrzehnten  in  Pommern  mit  Broitz  u 
rinenbof  im  Kr.  Greitfenberg  ansässig  geworden  ist  nnd  scti( 
in  Ostprenssen  noch  Lebgeinen  im  Kr.  Altcustein  etc.  besasä! 
selbe  leitet  sich  aus  Ungarn,  und  zwar  von  Matthias  Corvinns,  her, 
und  führt  auch  dessen  Wappen  |in  Grün  ein  goldenes  Hufeisen  und 
darüber  ein  goldenes  Kreuz,  auf  welchem  ein  Rabe,  vAX  einem  Ringe 
im  Schnabel  steht).  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  der 
k.  preuss.  Armee  gestanden  und  siudzu  Lohen  Ehrenstellen  gelangt. 
Georg  Ludwig  v.  C.-Wierzbicki  starb  1778  als  k.  preuss.  General- 
m^or  und  Chef  einea  Cürassierregiments.  Derselbp  war  milJuliune 
Sophia  V-  GraevenM«  vermllhlt  und  aus  dieser  Ehe  stammten,  neben 
vier  Töchtern,  neun  Söhne.    Der  eioe  derselben,  Emet  Friedrieh  C. 

X«.CM,,  D.m«l..  Ad6l,.L«.  11.  *-  22 


t^ 
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Y.  W.  starb  1817  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  und  neoeriich 
lebte  in  Berlin  C.  v.  C.-W.  als  k.  preuss.  General iieutenant  a.  D.  * 

N.  Pr.  A.-L.   IV.  8.  3»4.  —  Frh.  9.  Ledebur ,    I.  8.  liH   n.  III.  6.  Jl29.  —  Homm.  W..B. 

II.  Tab.  7  u.  S.    121  u.  122.  —  A'netefik«,  11.  8.  97. 

Corfisart-Iontnarii.  Französisches  Adelsgescblecht,  dessen 
Name  neuerlich  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommen  ist 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  1^8. 

€«ryU  V.  €«r}l«vce.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  lür  Daniel  Coryli,  k.  k.  Platzhauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Corylovce. 

MegerU  v.   Hfükl/eld,  Erg&nz.-Bd.  8.  261. 

Coriaia^  llrafei.  Beichsgrafenstand.  Diplom  von  1712  ffir  Conte 
Corzaua,  k.  k.  Geh.  Rath,  wegen  seines  alten  Geschlechts.  Die  Fa- 
milie gehörte  zu  den  italienischen  Grafengeschlechtem. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  16. 

€«sa  T.  Iradisdi^  Freiherren.  Rcichsfreiherrustand.  Diplom  von 
1718  fQ:|^.ljeopold  Allton  Cos&  v.  Uradisch,  k.  k.  Feidnarschallieute- 
nant  nn^Bßpmmaudanten  zu  Arad. 

M9fftrt$^':Müht/eld,  Erg&ns.-Bd.  8.  50. 

€«8el  (in  Silier  auf  grünem  Boden  ein  rechtsspringender  Hfl^ch 
von  natürlicher  Farbe).  Preussisches  Adeisgeschlecht,  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben.  Zu  die- 
sen gehörten:  Johann  Caspar  v.  C„  gest.  1738  als  k.  preuss.  General- 
l^utenant,  und  Christoph  Dietrich  Christian  v.  C,  gest  1825  al9  k. 
preuss.  Generalmajor.  Von  demselben  stammte  aus  erster  £he  Carl 
Wilhelm  Gustav  v.  C,  welcher  bis  zum  k.  preuss.  Generallientenant 
stieg,  so  wie  aus  zweiter  Ehe  mit  einer  v.  Auer  ein  Sohn,  weicher 
ebenfalls  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  376.  —  Frh.  9.  Ledebur,  L  8.  148. 

Casel^  Cossel,  Clrafen  (Wappen  der  Gräfin  v.  Cosel:  Schild  ge- 
viert  mit  Mittelschilde.  Im  goldl^nen  Mittelschilde  ein  quergelegter, 
den  Kopf  rechts  kehrender,  geflügelter  Fisch  [Brockdorf].  1  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold,  dem  Anscheine  nach,  ein  auf- 
recht gestellter,  indrei  Schenkel  gebogener  Haken,  am  linken,  di^ 
beidä^Anderen  etwas  überragenden  Schenkel  den  Haken  rechtskeh- 
reni^^d  links  in  Silber  ein  aufrecht  gestellter  rother  Sparren,  oben 
von  zwei  Sternen,  unten  von  einem  die  Hörner  aufrechtskehrenden 
Halbmonde  begleitet;  2  in  Roth  fünf,  2,  1  und  2,  goldene  Kugeln; 
3  in  Gold  drei^l  und  2,  rothe  Rosen  und  4  die  gesanimten  Wappen- 
bilder der  linlren  Hälfte  des  1.  Feldes.  —  Wappen  der  Nachkommen 
der  Gräfin  v.  Cosel:  Schild  der  Länge  nach  getheilt,  mit  holzfar- 
benem  Saume :  Rechtls  in  Blau  ein  aufgerichteter  Löwe ,  quergetheilt 
von  Gold  und  Silbn^,  mit  rothausgeschlagener  Zunge  und  über  sich 
geworfenem  Schweife  [Wappen  der  al^en  Grafen  v.  Pleissen]  und 
Ifnks  in  Roth  ein  an  die  Theilüngslinie  angeschlos^sener,  halber,  sil- 
berner Adler  [der  polnische  AdJer]).  —  Reichs-  und  k.  poin.-kor* 
Sachs.  Grafenstapd.     Reichsgrallhdiplom  von  1706  für  Anna  Con- 
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stantie  v.  Brockdorf,  geschiedene  Gräfin  v.  Hoym,  mit  dem  Namen: 
V.  Cosel,  Cossel  und  k.  poin.  etc.  Grafendiplom  vom  22.  Dec.  1724 
für  die  mit  der  Gräfin  v.  Cosel  erzeugten  Kinder  August's  IL  Königs 
in  Polen  und  Kurfürsten  ^on  Sachsen,  mit  allen  Ehren  und  Vorrech- 
ten ehelich  geborener  Kinder  —  Anna  Constantie  v.  Brockdorf  — 
.8.  S.  79  und  80  —  geb.  1680,  Tochter  Joachims  v.  Brockdorf,  Herrn 
auf  Deppenau  und  Lehndorf  im  Holsteinischen,  k.  dänisch.  Obersten, 
vermählte  sich  1699  mit  Adolph  Magnus  Grafen  v.  Hoym,  kursächs. 
Cabinetsminister  etc.,  wurde  1700  geschieden,  war  dann  mehrere 
Jahre  die  vom  König  Friedrich  August  II.  in  Polen  Begünstigtste,  fiel 
aber  1716  in  Ungnade,  wurde  auf  die  alte  Feste  Stolpen  gebracht 
und  starb  auf  derselben  1761  nach  45  jähriger  Gefangenschaft.  Von 
ihr  stammten  Graf  Friedrich  August,  Grf.  Auguste  Constäntine  und 
Grf.  Friederike  Alexandrine,  gest.  1784,  verm.  mit  Johann  Contius 
Anton  Graf  v.  Moscynski,  gest.  1737,  Kron-Gross-Schatzmeister  in 
Polen.  —  Graf  Friedrich  August,  geh,  1712,  gest.  1770,  Herr  auf 
Sabor  in  Niederschlesien  und  auf  Depgenau  im  Holsteinschen,  kur- 
sächs. General  der  Infanterie  und  Chef  der  Garde  du  Corps,  ver- 
mählte sich  1749  mit  Friederike  Christiane  Grf.  v.  Holzendorf,  ge- 
schiedene V.  Schönberg,  Frau  auf  Oberlichtenau  im  Meissenschen 
und  Niederlichtenau  in  der  Oberlausitz,  gest.  1793.  Aus  dieser  Ehe 
stammten,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Constantie  Alexandrine,  geb. 
1752,  vernr.  1772  mit  Johann  Heinrich  Gr.  v.  Knuth  zu  Gttldenstein, 
k.  dän.  Geh.  Rath  etc.,  und  Grf.  Charlotte  Luise  Marianne,  geb. 
1757,  verm. -1781  mit  Rudolph  Gr.  v.  Bttnau  auf  Lauenstein,  kur- 
sächs. Geh.  Rath  und  a.  o.  Gesandten  am  k.  dän.  Hofe,  zwei  Söhne: 
Graf  Gustav  Ernst  und  Graf  Sigismtind.  Letzterer,  geb.  1758,  starb 
1786  als  kursächs.  Premierlieutenant  bei  der  Garde  da  Corps  und 
Ersterer,  geb.  1755,  Herr  auf  Güntherdorf  und  Trenks  in  Schlesien, 
früher  in  kursächs.  Militairdiensten ,  nahm  1784  als  k.  prenss.  Pre- 
mierlientenant  den  Abschied,  und  schloss  29.  Oct.  1789  den  Manns- 
stamm der  Grafen  v.  Cosel. 

Foitj,"'setzto  neue  gnneal.  u.  histor.  Nachricht.  Bd.  52.  8.  239  u.  Bd.  116,  8.  541.  —  Ja- 
eohi,  Jahr«.  mW ,  11.  8.  175.  —  Frh.  t.  Ledebur ,  I.  8.  148.  —  Tyrof,  II.  209.  —  Dorst, 
Allgem.  W.-B.  II.  S.  104—106.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  I.  17.  —  Nitxe ,  für  Heraldik, 
Genealogie  u.  8phra«istik,  1.,  Dresden,  1859,  8.  23  u.  Tab.  1.  Nr.  10:  Grifin  v.  Coasel  a. 
Nr.  15  :  Variante  vom  Wappen  derHelben. 

CosDiaiewski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  West- 
preussen  das  Gut  Komerau  im  Kr.  Stuhm  erwarb. 

Frh    e.  Ledebur ,  III.  8.  229. 

€«ssel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  mit  Schildesfusse  und 
Mittelschilde.  Mittelschild  von  Silber,  Schwarz  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilt.  Rechts  von  Schwarz  und  Silber  quergetheilt  mit  einem, 
auf  dem  Schildesfusse  aufstehenden,  schrägrechtegestellten,  durcj^us 
rothen  Schwerte,  dessen  Spitze  in  einer  goldenen  Krone  steckt;  Ihiks 
in  Schwarz  ein  einwärts  sehender,  golden  bewehrter,  schwarzer  Adler, 
dessen  rechter  Fitigel  halb  und  die  rechte  Klaue  ganz  vom  Mittel- 
schilde bedeckt  ist,  und  im  blauen  Schildesfusse  an  einer,  aus  drei 
runden  Gliedern  bestehenden,  rothen  Kette  ein  s.  g.  goldenes  Her- 

22* 
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küles-Löwenfell).  Reichs-  und  in  Kurbrandenburg  bestätigter  Adels- 
stand. Adelsdiplom  vom  23.  Mai  1667  für  Andreas  Oo8$el,  knrbran- 
denburgiscben^ammergerichtsrath  und  Adelsbestfttigungsdiplom  vom 
25.  Juli  1668  für  Denselben.  —  Die  mit  *den  angeführten  gleichna- 
migen Geschlechtern  nicht  zu  verwechselnde  Familie  ist  auch  nach 
Dänemark  gekommen,  so  wie  auch  jetzt  im  Grossherz.  Meklenburg- 
Schwerin  bedienstet.  Zu  der  dänischen  Linie  gehört  der  k.  dänische 
Amtmann  und  Kammerherr  v.  Cossel  in  Rendsburg. 

9.  Hellbaeh,  I.  8.  245.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  35  u.  8.877.  —  Frh.  t.  Ledebmr,  I.  8.  149. 
—  W.-H.  d.  Hreiiüs  Moii.  II.  100.  —  Knetchke,  IV.  8.  74  u.  75.  —  w,  Ht/nrnr^  meklenb.  Adal, 
8:  7  u.  Ergänz.- Bd.  S.  30.  —  MoMCh,  m«kleiib.  Ad<^l  etc.  8.  14. 

€«8tede,  Angeli  de  Costede.  Tiroler,  1608  landständisch  gewor- 
denes Adelsgeschlecht. 

Graf  V.  Brandts,  8.  123.  Nr.  A.  —  Nigrinua ,  Grafgch.  Tirol,  8.  48.  —  Pcovins.  Handb. 
von  Tirol,  für  1»47,  S.  289.  —  Suppl.  su  bieün.  W.-B.  XI.  6.  —  t.  Hefner,  tiroler  Adel. 
Tab.  5.  ».  5. 

\'  Cotbas.  Altes,  ausgegangenes,  märkisches  Adelsgeschlecht.  Eine 
handschrittliche  Monographie  über  dasselbe  von  Speidel' wollte  A. 
B.  Michael  herausgeben. 

Michaelf  Nachrichten  von  Lebu9,  8.  61. 

Cothmann^  Ritter  and  Edle.  Reichsritterstand  von  1734  far  Mar- 
tin Conrad  Cothmaun,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  mit  dem  Prädicat: 
Edler  von. 

MegtrU  v.  Mühl/eld ,  Brgäni.-Bd.  8.  130. 

Cctta^  €«tta  v.  C^tUmi^rf,  Preiherrei  (Schild  ge viert  ond  gol- 
den, auch  in  den  beiden  (1  und  4)  Feldern  des  Stammwappens  ein- 
gefasst.  1  und  4  silbern  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  mit 
einer  halben ,  blauen ,  an  die  Theilungslinie  angeschlossenen  Lilie, 
links  drei  rothe,  über  einander  stehende  Rosen  mit  goldenen  Butzen 
[Stammwappen]  und  2  und  3  in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  doppelt 
geschweifter,  goldener  Greif).  In  den  Königreichen  Württemberg 
und  Bayern  anerkannter  und  bestätigter  Freiherrnstand.  K.  würt- 
tembergisches Bestätigungsdiplom  des  alten  Herkommens  der  Familie 
vom  24.  November  löl7,  und  k.  bayerisches  Anerkennungs-  und  Be- 
stätigungsdiplom des  Freiherrenstandes  der  Familie  vom  4.  September 
lb22,  unter  Eintragung  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatri- 
kel des  Königreichs  Bayern.  —  Altes,  vom  9.  und  10.  Jahrb.  an  näher 
bekanntes  Adelsgeschlecht  der  Lombardei,  wahrscheinlich  aus  der 
römischen  Familie  dieses  Namens ,  welche  ein  Zweig  der  Gens  Au- 
relia war,  stammend.  Die  fortlaufende  Stamrareihe  der  Familie  be- 
ginnt, nachdem  Arderico  Cotta  948  als  Erzbischof  von  Mailand  in 
hohem  Alter  gestorben  war,  mit  Erlbald  Cotta,  miles  St.  Ambrosii, 
93^jr  1000,  dessen  Nachkommen  durch  mehrere  Generationen  erb- 
licl  das  Amt  eines  Missus  imperialis  (das  Grafenamt)  von  Mailand 
bekleideten  und  zu  den  höchsten  Würden  in  Mailand  gelangten.  Von 
Erlbald  Cotta  tritt  in  13.  Generation  Bonaventura  Cotta  Von  1870 
bis  1430  auf.  Derselbe  flüchtete  aus  Mailand  wegen  der  Verfol- 
gungen, welche  das  Haus  Sforza  gegen  seine  ihm  feindliche  Familie 
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aasübte,  in  deren  Folge  derselben  das  Lehen  Valcuvio  entzögen 
wurde,  welches  dann  die  Familie  Litta  erhielt,  focht  im  Heere  des 
K.  Sigismund,  welcher  in  Anerkennung  seiner  gegen  Venedig  4ind 
Andere  des  Reiches  Feinde  geleisteten  tapfern  Dienste  in  einer  Ur- 
kunde d.  d.  Prag  1420  am  St.  Bartholomäusabend  das  frühere,  als 
seit  den  Zeiten  der  Ottonen  kundbarlich  bezeichnete  Cotta^sche  Wap- 
pei>  in  dasjenige  umändert,  welches  die  Familie  nocH  jetzt  führt,  und 
zugleich  ihre  römische  Abkunft  ausspricht ;  Hess  sich  in  Sachsen  nie- 
der und  besass  Cotta  bei  Pirna  und  Cottendorf  bei  Tannrode  (im 
jetzigen  Grossh.  Sachsen-Weimar,  Justizamt  Berka  a.  d.  Um).  Von 
Bonaventura  C.  v.  C.  erscheint  in  der  8.  Generation  Johann  Georg, 
gest.  1692,  verm.  mit  Euphrosine  Brunn,  durch  welche  Vermählung 
die  Brnnn^sche  Buchhandlung  in  Tübingen,  nach  ihm  die  J.  G.  Cotta- 
sehe  genannt,  in  die  Familie  kam,  und  von  Letzterem  stammte  in 
5.  Generation  Johann  Friedrich  Freih.  C.  v.  C,  geb.  1764  und  gest. 
1832,  Herr  der  Herrschaft  Plettenberg,^Herr  auf  Hipfelbeuren,  Hohen» 
kammer,  Gibing  etc.,  k.  bajer.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Landtags- 
abgeordneter der  Reichsritterschaft  im  Schwarzwalde  etc.,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  WilhelmineHaas  vonLauffen,  gest.  1821,  und  in  zwei- 
ter mit  Elise  v.  Gemmingen-Guttenberg:  ein  Mann,  dessen  Geist  und 
Thätigkeit  Unternehmungen  von  hoher  Bedeutung  ausführte  und  der 
sich,  wie  um  die  Angelegenheiten  seines  engeren  Vaterlandes,  so 
auch  um  die  Deutschlands  überhaupt  grosse  Verdienste  erwarb. 
Aus  erster  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ida,  gebi  1806, 
▼erm.  mit  Hermann  Freih.  v.  Reischach,  k.  württemb.  Kammerherrn 
etc.,  ein  Sohn,  Freih.  Georg,  geb.  1796,  Herr  der  Herrschaft  Pletten- 
berg  etc.,  k.  bayer.  Kämm,  etc.,  verm.  mit  Sophie  Freiin  v.  Adjerflycht 
a.  d.  Hause  Alten-Limpurg,  gest.  1838,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Söhnen,  den  Freiherren:  Georg,  geb.  1833,  Doctor  beider  Rechte 
und  Carl,  geb.  1835,  vier  Töchter  leben,  die  Freiinnen:  Sophie,  geb. 
1822,  verm.  1841  mit  Friedrich  Freiherrn  v.  und  zu  Weiler,  k. 
württemb.  Kammerherrn;  Elisabeth,  geb.  1823,  verm.  mit  Edwin 
Freih.  v.  Podewils  zu  Leinstetten,  k.  württemb.  Kammerherrn ;  Caro- 
line, geb.  1827,  verm  1847  mit  Gustav  Freih.  v.  Gemmingen-Gutten- 
berg und  Maria,  geb.  1828,  verm,  1848  mit  Edmund  Freih.  v.  t)w 
auf  Wachendorf,  k.  württemb.  Ober-Justizrath  a.  D. 

•  Uebersicht  d<f!«  Herkommens  der  Familie  der  Freiherren  v.  Cotta  aus  den  Zeiten  de»  Mittel- 
alters bis  auf  die  uiisriKen  «  nach  Urkunden  nnd  historischen  Nachweisen  geordnet.  AI«  IIa- 
nuscript  gedruckt.  —  Meinminger  ^  Beschreibung  von  Wärttrrobarg,  1828,  8.  424,  58S  a.  610 
u.  Kll.  —  Cast,  Adelsbiich  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  167—171.  —  Qeneal.  Taschenb.  d.  freih. 
UAuser,  1853$  ».  73—76,  1«55  .  H,  95—97  u.  1859,  S  131  u.  122.  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XU. 
18.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  78.  —  t.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  26  u.  8.  30.  — 
KrMBChk«,  1.  K.  95  n.  96. 

€«tta  (Schild  silbern  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  eine 
an  die  Theilungslinie  angeschlossene,  halbe,  blaue  Lilie  undjüiks 
drei  übereinander  stehende,  rothe  Rosen).  In  den  KönigrefAen 
Sachsen  und  Württemberg  anerkannter  Adelsstand.  Sächsisches  An- 
erkennungsdiplora  laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom  17  December 
1858  für  die  drei  Söhne  des  am  25.  October  1844  verstorbenen-Geh. 
Oberforstrathes  Cotta  zu  Tharandt:  den  Oberforstmeister  Wilhelm  C. 
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zu  Tharandt,  den  Professor  an  der  Academie  für  Forst-  ond  Land- 
wirthschaft  zu  Tharandt  August  C.  und  den  Dr.  philos.,  Professor  der 
Geoguosie  etc.  an  der  Bergacademie  zu  Freiberg  Bernhard  G.  auf 
Grund  ihrer  Abstammung  als  dem  Adelsstände  des  Kgr.  Sachsen  an- 
gehörig, und  wOrttembergisches  Adelsanerkennungsdiplom  von  1859^ 
für  den  k.  Württemberg.  Grenzzoll-Controleur  a.  D.  F.  Gott^  zu  Lad- 
wigsburg.  —  Dieselben  stammen  aus  der  im  vorstehenden  Artikel 
näher  besprochenen  Familie  und  sind  directe  Nachkommen  des  dort 
erwähnten,  1420  mit  einem  neuen  Wappenbriefe  versehenen  Bont- 
ventura  Gotta. 

Leiptiger  Zeitung    1869.    Nr.  6  vom  7.  Januar  —  Augsb.   Allgem.  Zeitnng,  Februar  oad 
Juni  1859.  .  « 

€«tt«.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1765  für  Anton 
Gotto,  schwäbisch-österr.  Syndicus. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergiuz.-Bd.,  8.  261. 

Cetshausen,  auch  Barene  des  Kaiserreichs  hankreieh  (freiherrliches 
Wappen:  Schild  ge viert:  1  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth 
ein  vorwärtsgekehrter,  doch  rechtssehender,  silbern  geharnischter 
Ritter,  welcher  in  der  Rechten  eine  im  Feldesfusse  aufstehende,  sil- 
berne Lanzenstange  mit  links  über  der  Sturmhaube  abfliegender, -sil- 
berner Fahne  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  [Stammwappen: 
früher  ein  vorwärtssehender  Mann  in  langem  RocKe  und  mit  spitziger, 
den  Zipfel  nach  links  umschlagender  Mütze  ^-  ein  Tatar  —  welcher 
in  der  fechten  au  kurzer  Stange  ein  nach  links  wehendes  Fähnchen 
hält]  und  links  in  Gold  die  aufrecht  gestellte  Stange  eines  schwarzen 
Hirschgeweihes  mit  sechs  links  gekehrten  Enden ,  begleitet  von  drei 
blauen  Sporenrädchen,  zwei  oben  nebeneinander  und  eins  unten; 
2  in  Roth  ein  silberner,  befruchteter  Eichenast  [die  französische  Vie- 
rung der  Barone  als  Mitglieder  der  Wahlkammern];  3  in  Blau  ein  bis 
an  das  Feldeshaupt  reichender,  goldener  Sparren,  oben  von  zwei  gol- 
denen Kreuzen,  das  eine  rechts,  das  andere  links,  und  unten  von 
einem  goldenen  Halbmonde  mit  aufwärtsgekehrten  Hörnern  begleitet 
und  4  quergetheilt:  oben  in  Silber  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehen- 
den, schwarzen  Bosses  und  unten  Gold  ohne  Bild).  K.  französisches 
Reichsbarondiplom  vom  11.  März  1811  für  Heinrich  Wilhelm  Ludwig 
V.  Gotzhausen,  Herrn  auf  Wedau,  Cambach  etc.  —  Ein  aus  Hessen 
in  die  Rheinlande  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  Fa- 
milie V.  Cohausen,  s.  S.  303  und  304,  nicht  verwechselt  werden  darf.* 
Dietrich  v.  G.,  ein  Sohn  Balthasars  v.  G.,  wohnte  um  1611*zu  Biden- 
cap  im  Hessischen.  Im  Rheiulande  stand  Cambach  im  Landkreise 
Aachen  der  Familie  schon  1731  jsu  und  blieb  in  der  Hand  derselben. 
Die  Erhebung  in  den  Baronenstand  des  Kaiserreichs  Frankreich,  s. 
oben,  erfolgte  bei  Stiftung  des  Majorats  Wedau.  und  der  genannte 
Empfllnger  des  Diploms  wurde  später,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Gam- 
bach, 17.  Juni  1829  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz, 
unter  Nr.  73  der  Freiherrenclasse,  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  HO.  —  Frh.  v.  Dedebur^  I.  S.  149.  —  Henti  Simon,  Armorial  general 
de  lemplre  Francoi« ,  II.  57  u.  P.  71.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rhtinnrov.  I.  Tab.  26.  Nr.  52  u. 
8.  m  u.  29.  —  Kn4tckk0,  IV.  8,  75  u.  7».  ' 
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Ceidelance^  8.  Bessel,  Gondelance  v.  Bessel.  Bd.  I.  S.  381 
und  3ö2. 

(•■denh^fe,  rrflherrei  nd  drafei.  Rcichsgrafenstand.  Diplom 
vom  13.  October  1709  für  die  Gebrüder  Carl  Ludwig,  Edmund, 
Friedrich  und  Franz  Freiherren  v.  Goudenhove ,  Aelterer  Linie.  — 
F^iu  aus  den  Niederlanden  stammendes  und  nach  dem  Stammschlosse 
Coudenhüve  unweit  Löwen  benanntes  Geschlecht,  welches  sich  um 
1783  nach  Mainz  und  Friedberg  wendete  und  in  die  Reichsritter- 
schaft aufgenommen  wurde.  —  Gerolf,  Ritter,  und  der  Sohn  des- 
selben, Giselbert,  kämpften  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  in  den 
damaligen  Kreuzzügen.  —  Zu  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  schied 
sich  der  Stamm  in  drei  Linien:  in  die  ältere,  die  mittlere,  englän- 
dische  und  in  die  lothringische.  Aus  der  älteren  Linie  stammen  die 
jetzigen  Grafen  v.  Goudenhove;  die  mittlere  begab  sich  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  nach  England  und  nahm  den  Namen: 
Grafen  v.  Turpingham,  Viscount  d'Olderniss  an  und  die  dritte  blüht  in 
Lothringen  im  freiherrlichen  Stande.  Die  älteste,  gräfliche  Linie 
wurde  22.  März  1816  in  der  Person  des  Garl  Ludwig  Grafen  y.  G., 
früher  kurmainz.  Leibgardelieutenant,  später  k.  k.  Kämmerer  und 
Pension,  adeligen  Hofrath,  in  die  Grafenclasse  der  Adclsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen.  —  Das  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf 
Theophil,  geb.  1803  —  Sohn  des  1838  gestorbenen  Grafen  Garl"  Lud- 
wig, s.  oben  —  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1844  mit 
Henriette  Grf.  v.  Auersperg  zu  Alt-  und  Neu-Schloss-Purgstall,  geb. 
1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  Sophie,  geb.  1844, 
Maria,  geb.  1846,  Ghristine,  geb.  1848  und  Mathilde,  geb.  1850, 
zwei  Söhne  stammen:  Gerolf,  geb.  1852  und  Garl,  geb.  1855.  —  Die 
Brüder  des  Grafen  Theophil  sind,  neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Sophie,  ' 

geb.  1808,  Hofdame  bei  I.  Maj.  d.  Kaiserin  Mutter  und  Grf.  Maria, 
geb.  1813,  Klosterfrau  zum  Guten  Hirten  in  Neudorf,  die  drei  Gra- 
fen: Philipp,  geb.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  etc.,  Max, 
geb.  1805,  Gommandeur  des  deutschen  Ordens,  k.  k.  Generalmajor 
und  Brigadier  und  Julius,  geb.  1815,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  — 
Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl  Ludwig,  dem  Grafen  Franz,  gest. 
1851,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  und 
Obersthofmarscliall  bei  dem  E.  H.  Ludwig,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Jacobine  Freiin  v.  Löwenhof,  geb.  1788,  neben  zwei  Töchtern:  Grf. 
Albertine,  geb.  1817,  unter  dem  Namen:  Gharitas  Barmherzige 
Schwester  zu  Prag  und  Grf.  Anna,  geb.  1827,  Stiftsdame  zu  Brunn, 
sechs  Söhne:  Graf  Paul,  geb.  1808,  k.  k.  Kämmerer,  Hofrath  und 
Kreishauptmann  zu  Wiener-Neustadt,  verm.  1853  mit  Alexandrine 
Freiin  v.  Vittinghoff,  gen.  Schell  zu  Schellenberg,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne:  Georg,  geb.  1854  und  Gieselbert,  geb.  1857,  leben;  — 
Graf  Garl,  geb.  1810,  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  etc.  —  Graf 
Edmund,  geb.  1811 ,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
verm.  1849  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Küenburg,  geb.  1813 ;  —  Graf  Garl, 
geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst,  Regiments-Gommandant  etc.,  j 

verm.   1851  mit  Leopoldine,  Freiin  v.  Honrichs  zu  Wolffswarffen, 
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verw.  Grf.  Szecsen  y.  Temerin,  geb.  1826,  aos  welcher  Ehe  zwei 
Töchter,  Josephine,  geb.  1853  und  Auguste,  geb.  f8ö5  und  zwei 
Söhue,  Franz,  geb.  1856  und  Conrad,  geb.  1858,  entsprossen  sind; 
—  Graf  Ludwig,  geb.  1819,  Priester  und  Rector  der  Congregatioa 
des  allerheiligsten  Erlösers  zu  Wien  und  Graf  Franz,  geb.  1825,  k. 
k.  Kämmerer  und  Legations-Secretair,  verm.  1857  mit  Maria  v.  Ka- 
lergi. 

•.  Langt  Snpplera.  8.  18.  —  Deutsche  OrBfenh.  d.  Gcgenw.  I.  8.  170  u.  171.  —  6«Mftl. 
Handb.  d-  gr&fl.  H&user,  1859.  R.  180  u.  ISl  a.  Histor.  Handb.  au  demselben ,  8.  lil.  t- 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  24  n,  v.  Wolckem,  I.  Abth.  —  H^rtl,  I.  —  •.  Htfntr,  bayer.  Adel, 
Tab.  8  n.  8.  8. 

Condin.  Ein  aus  Frankreich  nach  Ostpreussen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Ganten  im  Kr.  Preussisch-HoUand 
erwarb. 

Frk,  9.  Ltdebur,  III.  8.  229. 

CauUmliet  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gus- 
tav David  V.  C.,  kurbrandenb.  Rath  und  Herr  auf  Tempelhof  bei  Ber- 
lin, stammte.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Consuls  Franz  v.  C.  zu  Ylissiu" 
gen  aus  der  Ehe  mit  Judith  de  la  Mare,  starb  12.  Mai  1693  ohne 
Nachkommen,  auf  einer  Geschäftsreise  in  Holland.  —  Die  Familie 
leitete  sich  von  Christoforo  Colombo  her  und  ftlhrte  im  Wappen  eine 
Taube. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  110  u.  111,  onter  Verweisung  aof  Dobels  Leichenpredigt,  1698.  — 
/y-A.  V.  Ledebur,  I.  8.  149. 

Ceulon  (in  Silber  drei  blaue  j^  oder  auch  in  Grün  drei  silberne 
Querbalken  mit  einer  auf  dem  unteren  derselben  stehenden,  weissen 
Taube)  FratizOsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Franz  Wilhelm 
V.  C.  in  kurbayer.  Kriegsdienste  trat  und  in  diesen  1722  starb.  FUnf 
Urenkel  desselben  wurden  1815  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  und  zwar:  Maximilian  Alois  v.  C,  Secretair  des  Finanz- 
Departements  in  Mtlnchen;  Johann  Anton  v.  C.,  geb.  1779,  k.  bayer. 
Legations  -  Secretair  und  Ingenieur  geographe  des  topographischen 
Bureau  in  München;  Joseph  Carl  v.  C,  geb.  1781,  k.  bayer.  Landge- 
richts-Actuar  zu  Miesbach,  Franz  Xaver  v.  C. ,  Ingenieur  bei  der  k. 
bayer.  Strassen-  und  Wasserbauwesens -Direction  und  Ludwig  Alois, 
geb.  1791. 

•.  Lang,  8.  811.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  5  u.  XIV.  80.  —  v.  ffe/ner,  bayer.  Adel, 
Tab.  81  u.  8.  72. 

Couton  (in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  belegt  mit  einer  weissen 
Taube).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Sep^.  1847  fdr 
Paul  Ludwig  August  Coulon,  Staatsrath  zu  Neuenburg  und  für  seine 
vier  Neffen,  die  Gebrüder  Coulon  ebendaselbst.  Wie  die  Wappen 
ergeben,  sind  beide  Familien  Coulon  eines  Stammes. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  229. 

C^nmt,  C%mmt  ?..  Besprey.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1748 
far  Maximilian  Heinrich  'Conne  in  Löwen  und  von  1 755  mit  dem 
Prädicate  v.  Desprey,  fflr  Jacob  Joseph  Conne,  Rathsherrn  zu  Löwen. 

Handsohriftl.  NotU. 

(StnrU^re,  V  ■•mme  de  CMrUire,  Freiherren.  Ein  ursprünglich 
der  Dauphin^  angehörendes  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Aufhe- 
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boDg  des  Edicts  von  Nantes,  sich  in  die  Niederlande  and  nach  Hol- 
land begab  und  später  auch  nach  Knrbrioidenbarg  kam.  Alfs  dieser 
Familie  stammte  Wilhelm  Rönee  Barön  de; F Hemme  de  Coorbi^re, 
gest.  1811  als  k.  preoss.  General -Földinanäiall,  Gouverneur  von 
Westpreassen  etc.,  berflbmt  naibent^ch' dnrcli  die  gl&nzendeVerthei- 
digung  der  Festung  Graudenz,  wdlßh^  ^ie  Franzosen  vom  22.  Jan. 
1807  bis  zum  Tilsiter  Frieden,  also  Ober  fünf  Monate,  vergeblidi  bela- 
gerten. Derselbe  war  mit  Sophia  Magdalena  v.  Weiss,  gest.  1809, 
vermählt,  welche  ihm  mehrere  Söhne  und  Töchter  gebar.  Die  Fa- 
milie erwarb  später  mehrere  Gflter  in  Pommern  in  dem  Kr.  Stolpe 
und  Schiawe. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  377.  —  Frh.  v.  Ud9bwr ,  I.  S.  149  u.  Itl.  8.  M9. 

^  .Oearles.  Französisches,  nach  Kurbrandenburg  gekommenes 
Adelsgescblecht.  Christoph  de  Courles,  kurbrandenb.  Oberstlieute- 
nant, starb  1658  als  Commandant  von  Landsberg  a.  d.  Warthe.  Von' 
seinea  ft^  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Krumbholz  besass 
Martin  uieinrich  v.  C.  1700  Jahnsfelde  im  Kr.  Landsberg.  '  Später 
ist  der  Name  ausgegangen. 

-N.  Pr.  A.-L.  V.    8.  111    nach  lUDig'a   Handschrift«!! ,   Bd.    19.    -    Frh.  9,  ledebur ,  I. 
8.  149. 

Comeaa.  Französisches  Adelsgesehlecht,  welches  sich  nach 
Kurbrandenburg  gewendet  hatte.  Joel  v.  C.  war  1696  kurbrandenb. 
Generalmajor.  Von  seinen  Nachkommen  starb  ein  Oberstlieutenant 
V.  C.  17^1.  Der  Sobn  des  LetzterenStephan  v.  C,  k.  preuss. Major, 
Herr  auf  Hasselberg  etc.  schloss  9.  Juli  1797  den  Mannsstamm. 
Seine  Wittwe,  Margaretha  v.  Pennavaire,  starb  4.  Feh.  1806.  —  Die 
Familie  hatte  in  den  Kr.  Ober-  und  Nieder- Barnim  mehrere  Gfiter 
an  sich  gebracht. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  111.  -  Frh,  v.  Ledebur,  I.  8.  149. 

Cours.  Ff anzösisches ,  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgi^ 
schlecht,  zu  welchem  Johann  Heinrich  v.  Cours,  k. preuss.  Major  a.D. 
gehörte.  Derselbe  lebte  später  in  Calbe  a.  d.  Saale  u.  zuletzt  in 
Grossen,  war  mit  Scholastica  v.  Thun  vermählt  und  hinterliess  zwei 
Töchter,  von  welchen  die  jüngere,  Elisabeth  Eleonore,  die  Gemahlin 
des  Heinrich  Franz  v.  Frohreich  wurde. 

N    Pr.  A.-L.  V.  8.  111.  -  Frh.  r.  Ltdebur ,  I.  8.  149. 

*         CoHssance^  s.  De  Viard  Freih.  v.  Cöussance. 

€«>utereaa.  Altes,  brabantisches  Adelsgeschlecht,  welches  das 
Erb  Fähnrichs-Amt  u.  die  Lieutenance  des  Lehnhofes  vom  Herzog- 
thum  Drabant  besass,  1663  das  Marquisat  von  Assche  erhielt  und  von 
dem  alten  französischen  Geschlechte  Dammartin  stammte.  Jean  de 
Coutereau  war  1460  des  Herzogs  Philipp  des  Guten  in  Burgund  Kam- 
merherr und  Rath  und  von  ihm  stammte  Robert  de  C.,  welcher  1665, 
in  der  Schlacht  bei  Montlehery,  dem  Herzoge  Carl  dem  Ktlhnen  in 
Burgund  die  treuesten,  das  Leben  desselben  rettenden  Dienste  leistete 
und  Herr  der  Herrschaften  Puisieux  und  Tourneille  in  Frankreich 
war.  Von  seinem  Sohne  Johann  (I.)i  Herrn  von  Assche,  stimmte 
Johann  (II.) ,  Baron  von  Jauche,  welcher  auch  die  Herrschaften  Wi- 
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doffe,  Herck  etc.  in  seine  Familie  bmcJile  nnd  1561  drei  Söbne  bia- 
lerl^ss,  Velcbe  &ic)i  zugleich  Itarone  von  Jaache  Dsnaten.  Vod  den 
Enkeln  desselbeli  wurde  Wilbelin  IRIiS  vom  Könige  Philipp  IV.  in 
Spanien  zum  ersten  Marquis  von  Asscbe  ernannt  Letzterer  vertrat' 
bei  der  HuldigQDK  des  KCuigs  Carl  II.  zu  BrflBsei  du  Erb-F&hnrichs- 
Amt  von  Brabant  und  diese  V«rtretnn^  erfolgte  auch  1702'von  sei- 
nem Sohne,  Heinrieh  Franz,  bei  der  Uuliligung  des  Königs  Philipp  ¥. 
Spftter,  1726,  hat  Johann(llLJ,  Herr  vonJaacbe,  vierter  Marquis  von 
Asscbe,  den  Hannsstamm  seines  Geschlechts  beschlossen  nnd  von  sei- 
I  er  Gemahlin,  Cornelia  v.  Leefdsel,    nur  eine  Tochter  hinterlassen. 

(lauAt.  I.  S.  »6«  ntcbt   Lfrfclloii  d>  laalea  In  tertti   du  Brtbuit  a.  II.  8.  144  o.  1», 

CavTC«.  Kin  notorisch  als  adelig  erprobtes  Geschlecht  ass.  der 
Sindt  Aachen,  welches  in  der  Person  des  Ferdiavid  Wilhelm  v.  Cod- 
vcn,  geb.  1766,  k.  bayer.  Steuer- Geometers  in  Augsbiujtt^l^ö  iadie 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  und  in  der  des  ClemeaH||^HkT.  C, 
laut  Eingabe  d.  d.  Metaten  bei  Cöln,  4.  Juli  1829,  in  di^l|BBatri- 
kel  der  Preusslschen  Rbeinprovinz,  unter  No.  82.  der  Glasse  der 
EdeHeule  eingetragen  worden  ist. 

r.  Lan,.  S.  313.  -  frh.  c.  L,dfb«r.  I.  S.  H».  -  W.-B.  d.  Kgi.  S..™.  V,  S.  -  W.-l. 
lt.  Vmi.t.  KhtmpR».  I,  Tob. -al,  Nr.  J3.  —  t.  Htjiur .  bM«.  Allel,  TlU.  »1  B.  fl.  71.  - 
Ä-i.«e**f,  IV.  s.  je  u.  J7. 

CcTf.  Pcmmernsches,  erloschenes  Ad elsge schlecht,  in  dessen 
Hund  1720  Barckow  im  Kr.  Greiffenhagen  war. 

fr«.  >.    U-Irbur.   r.   B.   U9. 

Caverdn,  Ceercrd«.  Ein,  der  niederländischen  Proviu^Ober- 
Yfsel  angehörendes  Adelsgescblecht,  welches  besonders  in  der  Urente 
liegflicrl  wurde.  Dasselbe  besass  1739jnehrere  Güter  im  MQnster- 
laiide. 

h*.  f.  I.rdrbur.  I.  ».  H9.  -  Sirlinmehrr  .  IH.  Hl:  i.  R^vnr,(f„  WeilphSLilch  ■.  V. 
Xnriu,  3li--  V.  ComdtK.  BantniidliKh. 

*  G««al,  Kewalewski.     Scblesiscbes,  aus  dem  Stammhanse  Kowal, 

OBwailarh  im  FUrsteiithume  061s  stammendes,  von  1351  bis  1552  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  spater  in  Polen  bittbte. 

(TnwareM,  TerBwarcM.  Altes,  brabantisches  Adelsgescblecht, 
welches  1()52  den  freiherrlicben  Characler  v.  Longohamp  erhielt, 
Dasselbe  stammte  urspranglich  ans  dem  Stifte  l-üttich,  wo  es  schon 
Ober  50U  Jahre  bekannt  war  und  zum  Theil  die  grdfilche  Würde  von 
Nicelle  und  Loo  besass,  von  welcher  Linie  die  brabantische  entspross 
und  zwar  von  Hubert  v.  Cowarem,  Grafen  v.  Nictlle,  der  Königin 
Maria  von  Ungarn  und  spater  Uouvernantin  in  den  Niederlanden, 
Oberst- Hofmeister.  Der  Sohn  desselben,  als  (?a|>it!iin  geblieben, 
hinterliess  einen  Sohn,  Hubert  v.  Cowarem,  welcher  die  genannte 
Herrschaft  Longcbamp  in  Brabant  an  sich  brachte  und  daher  im  oben- 
genannten Jahre  den  freiherrlichen  Titel  in  die  Familie  brachte,' 
Spater  erwarb  diese  brabantische  Linie  im  Stifte  Luttich  noch  die 
Besitzungen  der  ausgesto;-benen  Grafen  v.  Loos  und  nannte  sich  da- 
her; Cowarem  -  Loos,     In  den  ersten  Jahrzehnten  des   18.  Jahrh. 
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lebte  Johann  Jacob  Alexander  Gi^  y.  Eornheim  a.  d.  Hause  Corswa- 
rem-Loos,  k..  k.  liämm^r.  ii.-  dVer^clml^i^  Gonvernantin  ii^gden 
Niederlanden,  welcher  1738  dl^ifsell^n  (IpRsltpä^ 

Gauh«,  I.  8.  »64  u.  365  iwch :   L'ereottoo  4«  t<Mg^  Wl&M  du  Brabant 

Cozzer  ?.  ConUnafL    Erb]ft^.,:ö^(err.  Melsstand.     Diplom  von 
1857  für  Franz  Cozzer,  k.  k. Obeiilq^ä^^  und  Chef 

der  III.  Section  bei  dem  Marine -Öberc»mm|iab  zu  Triest  tf  t  dem 
Prädicate:  v.  Contanavi.  r. 

Haudsrhr.  Notiz. 

CoH«li^  ürafen.     Reichsgrafenstand«  Diplom  von  1708  für  Man-* 
suetus  Cozzoli,  wegen  seines  uralten  Geschlechts  und  wegen  des  von 
ihm  bewerkstelligten  Ueberfalls  von  Cremona. 

Megerle  v.  Afühl/eld,  8.  16. 

*  CracaUj  €rac«w,  s.  Krackäu,  Erackow. 

•  Crafft^  hfUierreii.  Keichs-Panner-  und  Freiherrnstand.  Diplom 
von  16M^ftJngnaz  v.  C,  Abt  des  Cistercienser -Klosters  Lilienfeld 
in  Nie(tt]f^e8terreich  und  später  auch  k.  k.  Geh.  Rath  und  Hof-Kam- 
mer-Präsidenten, so  wie  für  die  drei  Brüder  desselben:  Wilhelm  v.  C,  k. 
k.  Obersten,  Johann  v.  C,  k.  k.  Reichs-Hofrath  und  Heinrich  v.  C,  k. 
k.  Obersten  undCotnmandanten  zu  Regensburg.  —  Dieselben  gehörten 
zu  einem  ursprünglich  dem  Herzogthume  Jülich  angehörenden  Adels- 
geschlechte,  welches  von  Familien  mit  ähnlichen  Namen,  besonders 
von  der  schwäbischen  Familie  v.  Krafft,  von  den  von  Crafft  in  der 
Schweiz,  in  Görz  etc.  wohl  zu  unterscheiden  ist.  Das  Stammhaus 
war  Lammersdorff  u.  der  nächste  Ahnherr  Crato  v.  CraflFt  oder  Krafft, 
Landdrost  zu  Bergheim  im  Jülichschen,  au3  dessen  Ehe  mit  Anna  v. 
Gürtzing  die  oben  genannten  vier  Brüder  stammten,  welche  sich  in 
die  Kaiserlichen  Erblande  begeben  hatten  und,  wie  angegeben,  den 
Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  Den  Stamm  setzte,  so  viel 
bekannt  ist,  nur  Freiherr  Heinrich  fort,  welcher  1634  durch  seine 
Tapferkeit  viel  zum  Siege  bei  Nördlingen  beitrug  und  weichem  für 
seine  Dienste  von  der  Kaiserlichen  Hofkammer  die  Herrschaft  und 
das  Schloss  Tschernikowitz  mit  Radibors  in  Böhmen  abgetreten  wurde. 
Derselbe,  gest.  1656,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Chri- 
stina v.  Wyth,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne.  Von  Letzteren  war 
Freiherr  Carl  Wenzel  Wolfgang,  Herr  auf  Tschernikowitz ,  Radibors, 
Sedlo  und  Gertititz,  königl.  Hof-Lehu-Rechts-Beisitzer  und  der  Sohn 
desselben,  Nicolaus  Heinrich,  Posthumus,  welcher  1672  jung  starb, 
schloss  den  Mannsstamm  der  österreichischen  Linie.  Die  Mutter  des 
Letzteren,  Freifrau  Ludmilla  Francisca,  geborene  v.  Wyth  und 
Zrzowa,  vermählte  sich  später  mit  Ferdinand  Wilhelm  Popel,  Grafen 
V.  Lobkowitz  zu  Eisenberg  in  Böhmen.  —  Im  Jülichschen  blühte  das 
Geschlecht  noch  einige  Zeit  fort,  das  Stammhaus  Lammersdorf  aber 
wurde  1720  von  Gottfried  von  Crafft  verkauft. 

*     iiunhe,  n.  S.  1420—22:  nach  handschriftlichen  Nachrichten. 

Crailmrg,  Pfalsgrafen.  Altes,  bayerisches  Dynastengeschlecht, 
welches  von  der  Pfalz  Craiburg,  dem  jetzigen  Markte  Kraiborg  in 
Oberbayern,  den  Namen  führte  und  zu  dem  alten  Stamme  Ortenburg 
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gehörte.  urkundlich  komm^  die  .Pjnasten  ▼.  Craibnrg  von  der 
Mitt#  des  II.  bis  ins  iB.JÜak-  me&rfacft  tor.  Soviel  bekannt,  ging 
mit  dem  Pfalzgrafen  R^p!|Kto*l;249.;det  Hannsstamm  aus.  Auch  wer- 
den mehrere  MinistefiÄva  dieses  Namens  erwähnt. 

EinMtnger  t.  EinMtng,  L  8«^&l.         '  -    *    '  a 

^  €railsheiii|  rreBii|^ML  -  Itetoosfreiherrnstand.  Diplom  vom 
23.  JtttH  1713  fdr  dlie  .Gebrttder.  Hannibal  Friedrich  v.  Crailsheim, 
Herrn  auf  Mgland ,  Nenhaos  und  Walsdorf,  Ritterhauptmann  des 
fränkischen  Gantons  Altmübl  und  Johann  Albrecht  v.  Crailsheim, 
Herrn  auf  Fröhstokheim,  Röttelsee,  Thann  etc.  —  Altes  fränkisches 
Rittergeschlecht,  welches  später  dem  rittermässigen  Adel  der  vor- 
mals reichsnnmittelbaren  Ritterschaft  in  Frauken,  in  deren  Cantonen 
Rift  Steigerwald,'  Odenwald  und  Altmtthl  das  älteste,  schon  im 
13.  Jahrh.  aus  der  Hand  der  Familie  gekommene  Stammhaus  der  Fa- 
milie, das  Städtchen  Crailsheim ,  so  wie  die  übrigen  fj^miliengiter 
lagen,  einverleibt  war.  —  Der  älteste,  urkundlich  bek1^öl||'^tamm- 
vater  des  ganzen  Geschlechts,  Simon  v.  C,  lebte  um  1235/^S%einen 
Nachkommen  waren  Walter  1299  und  Werner  1373  Aebte  des  Klos- 
ters Schönbach;  Caspar  v.  C,  Herr  auf  Alteu-Scbönbach,  lebte  1296 
mit  Anna  v.  Morstein  vermählt  und  aus  dieser  £he  stammten  zwei 
Söhne,  Eckinger  und  Eckhard.  Von  Eckinger  entspross  die  horn- 
berger  Hauptlinie,  welche  mit  allen  ihren  Zwingen  zu  Lobenhaosen, 
Morstein  und  Eckenbrechthauscn  mit  Wolf  Christoph  v.  C. .  gefallen 
1647  als  k.  k.  Hauptmann  vor  Weissenburg,  wieder  erlosch. — 
Eckhard,  gest.  1362,  verm.  mit  Anna  Schenck  v.  Simau,  hinterliess 
drei  Söhne :  Friedrich,  Hildebrand  und  Gottfried,  welche  drei  Linien, 
zu  Alten -Schönbach,  Beuchelhcim  und  Morstein  gründeten,  doch 
blühte  dauernd  nur  die  Linie  zu  Alten-Schönbach  fort,  welche  Fried- 
rich V.  C,  verm.  mit  Elisabeth  Fuchs  v.  Dorn  heim,  gestiftet  hatte. 
Dieselbe  blühte  im  Hauptstamme,  während  mehrere  nach  und  nach 
entstandene  Ncbenäste  und  Zweige  wieder  erloschen  durch  sechs  Ge- 
nerationen fort  bis  zu  Johann  Ulrich  v.  C. ,  Herrn  auf  Rügland ,  Ro- 
senberg, Fröhstockheim,  Röttelsee,  Alten-Schönbach,  Thann  und  Mor- 
stein, brandenb.  onolzb.  Amtmann  zu  Gunzenhausen  und  Flüglingen, 
Ritterrath  des  Cantons  Altmtthl  etc.  Derselbe,  gest.  1684,  war  in 
erster  Ehe  verm.  mit  Anna  Rosina  Kresser  v.  Burg-Farnbach  und  in 
zweiter  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Praunfalck.  Von  ihm  stammten 
aus  erstfer  Ehe  Hannibal  Friedrich  v.  C,  gest.  1744,  verm.  mit  Maria 
Sidonia  v.  der  Beck  und  aus  zweiter  Ehe  Johann  Albrecht,  gost.  1724, 
verm.  mit  Christine  Brigitta  Gross  v.Trock au,  welche,  wie  angegeben, 
den  der  Familie  schon  1701  zugesicherten  Freiherrnstand  in  die  Fa- 
milien brachten.  Dieselben  stifteten  wieder  zwei  Linien,  von  wel- 
chen die  jüngere  zu  Röttelsee  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  wieder  ausging, 
die  ältere,  rügländer  Linie,  aber  blüht  noch  in  drei,  durch  des  Stif- 
ters Hannibald  Friedrich's  Enkel r  Julius  Wilhelm,  Christian  Albert 
und  Ernst  Ludwig  gegründeten  Speciallinien  zu  Crailsheim,  Morstein 
und  Rfigland.  —  Die  Speciallinie  zu  Crailsheim  lief,  wie  folgt,  fort: 
Freih.  Wilhelm  Gottfried,  gest  1742,  —Sohn  des  Freih.  Julius  Wil- 
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heim,  Fttrstl.  Brandenb.- Anspach-Geh.  Rath,  Kämm,  and  Oberamt^ 
uiann  zu  Scbwalbach,  verm.  mit  Christina  Albertina  Freiin  Scher. ck 
V.  Geyern;  —  Freih.  Julias  Wilhelm (II),  Fürstlich-Brandenb.-Onolz- 
bacb.  Kämm.  u.  Ober-Forstmeister,  verm.  mit  Caroline  Eleonore  y. 
Beumont;  —  Freiherr  Carl  Ernst  Philipp,  geb.  1781,  verm.  mit 
Amalia  Freiin  v.  Saiift-Andr^,  gest.  1853,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Pauline,  geb.  1817,  verm.  1644  mit  dem  k.  bayer. 
Oberlieut.  v.  Rauscher,  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Carl,  geb.  1820, 
k.  bayer.  Kammerjanker  etc.  und  Freih.  Alexander,  geb.  1824',  k. 
bayer.  Oberlieutenant.  —  Die  Speciallinie  zu  Morstein  ging,  wie  nach- 
steht fort:  Freih.  Christian  Albert,  kurcöln.  Kämmerer:  zweite  Ge- 
mahlin: Juliane  Luise  Ernestine  v.  Holz;  —  Freih.*  Albrecht  Wil- 
helm Ernst,  gest.  1829,  k.  wttrttemb.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Aie 
mit  Chorlotte  Luise  v.  Stetten;  —  Freih.  Gottfried  Christian  Ernst, 
geb.  1800.  —  In  der  Speciallinie  zu  Ragland  setzte  sich  der  Stamm 
folgendermassen  fort:  Freih.  Ernst  Ludwig,  knrtrier.  Geh.  Rath  und 
Ritterhauptmann  des  Cantons  Altmühl,  verm.  mit  Johanna  Sophie 
Eleonore  Freiin  v.  Aufsess;  —  Freih.  Maximilian  Carl  Ernst,  gest. 
1844,  verm.  mit  Wilhclmine  Cajetana  Antonie  Grf.  Lamberg-Ame- 
rang;  —  Freih.  Krafft  Max  Ernst,  geb.  1821,  Iferr  auf  Amerang  und 
Alten-Uohenau,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  mit  Amalia  Grf.  v.  Lux- 
burg,  geb.  1824,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  und 
Clementine,  ein  Sohn,  Krafft  Anton  Max  stammt  —  Die  übrigen 
jetzt  lebenden  Sprossen  aller  drei  Speciallinien  sind  im  Geneal.  Ta- 
schenb.  d.  freih.  Häuser,  s.  unten,  sehr  genau  angegeben.  —  Von 
den  Besitzungen  der  Familie  liegen  die  Rittergüter  Hagendorf,  Horn- 
berg  und  Morstein  unter  k.  württemb.  Oberhoheit  in  den  Oberämteru 
Gerabronn  und  Gailsheim,  die  Herrschaften  Altschönbach  aber,  Neu- 
haus, Rosenberg,  Rüglaud,  Sommersdorf  ,Thann  und  Walsdorf  unter 
k.  bayer.  Oberherrschaft. 

Spanginberff,  Adelsspiegel,  II.  —  Seifert,  Geneal.  adel.  Eltern  u.  Kinder,  Tab.  76—78. 
—  Gaufte,  I.  8.  366  o.  367.  —  tünig ,  Keiclisarchiv ,  P.  spcc.  cont.  llf.  8.  166.  —  Bieder- 
mann, (!anton  Steiger>va]d .  Tab.  34) — 56 ,  auch  das  erste  Verseichoiss  über  die  Cantone  Alt- 
mahl  u.  Ottenwald.  —  r.  Lang,  8.  109  u.  110.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  378.  —  Ca$t^  Adelsb.  d. 
Kgr.  Württemberg,  S.  171—176.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  freib.  Hauser,  1849.  8.  7A— 81  u. 
1R57,  8.  118—121.  —  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  8.  149.  —  Siebmaeker,  I  102,  V.  957  u.  Zosata, 
Tab.  2.  —  e.  HtUtstein,  HI.  9.  ~  v.  Meding ^  I.  8.  106.  —  Suppl.  an  Siebm.  W.-B.  II.  17  u. 
in.  4.  —  Tyioff,  \.  22  u.  Siebenkees,  I.  8.  161—168.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  II.  79  u. 
XIII.  37.  —  9.  Wötckern,  Abth.  II.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tali.  26  u.  81,  8.  SO  u.  73 
u.  Derselbe,  württcrabergiscber  Adel,  Tab.  7,  8.  6  u.  Ergäns.-Bd.  8.  35.  —  £ne»ckke ,  II. 
8.  96  ^.  97. 

Craktw,  s.  Krockow,  auch  Grafen. 

€ran^  s.  Gramm. 

Cramer^  Vreiherrei  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  golde- 
nen Mittelschilde  ein  aus  dem  unteren,  linken  Schildesrande  hervor- 
wachsender, rechtsgekehrter,  gekrönter,  rother  Löwe.  1  und  4  in  Roth 
ein  aufwachsender  Jüngling,  welcher  in  den  Händen  ein  mit  grünem 
Bande  umwundenes,  goldenbeschlagenes ^  silbernes  FttUhorn  mit 
rothen  Rosen,  sowie  eine  brennende  Fackel  hält  und  2  und  3  in  Blau 
ein  aufrecht  gestellter,  silberner  Anker,  welcher  oben  statt  des 
Querholzes  ein  kleeblattförmiges  Ende  hat).     Reicbsfreihermatand. 
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Karbayer.  Reichsvicariatsdiplom  yom  6.  Juli  1745  für  D.  Johann 
Ulrich  Edlen  v.  Gramer,  Assessor  des  kaiserl.  Reiehs-Kammer-Ge- 
richts  zn  Wetzlar.  Derselbe ,  ans  einer  almer  Familie  entsprossen, 
war,  als  Professor  der  Rechte  in  Marbarg,  za  bedeatendem  Rufe  ge- 
kommen and  wurde  in  Folge  desselben  k.  Reichshofrath  aaf  der 
Ritter-  nnd  Gelehrtenbank.  Später,  1760,  wai'de  er  in  die  rheinische 
Reichsritterschaft  des  Cantons  Wetteraa  aafgenommen.  Von  Jhm 
stammte  Freih.  Johann  Albrecht  David,  frflher  karpfälz.  Regierangs- 
rath  za  Sulzbach,  später  Reichs-Kamroergerichts-Assessor  za  Wetz- 
lar, welcher  den  Mannsstamm  durch  vier  Söhne  fortsetzte.  Zwei 
derselben  starben  in  k.  k.  Militairdiensten  ohne  Nachkommen;  die 
Freiherren  Wilhelm  und  Gottlob  aber  pflanzten  das  Geschlecht  fort 
V8m  Freiherrn  Wilhelm,  herzogl.  anhalt-bemburg.  Regierangsrath, 
stammt  aus  der  Ehe  mit  Friederike  v.  Löfen  Freih.  Albrecht,  geb. 
1807,  herzogl.  anhalt-bernburg.  Kammerherr,  verm.  1839  mit  Jerta 
Liebeskind,  geb.  1816,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
Agnes,  geb.  1842  und  Gertrud,  geb.  1847,  ein  Sohn,  Albrecht,  lebt 
—  Freih.  Gottlob,  gest.  1850,  grossherzog.  hess.  Oberstlieatenant 
a.  D.,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Christina  Pripsch  und  in  zweiter 
mit  Caroline  v.  Bassewitz,  gest.  1850.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Bertha,  Vorsteherin  einer  Erziehungs- 
anstalt zu  Friedrichshafen,  ein  Sohn,  Freih.  Eugen,  k.  preuss.  Offi- 
cier,  verm.  mit  Luise  v.  Stwolinska,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
und  zwei  Söhne:  Feodor,  geb.  1847  und  Otto,  geb.  1848,  leben.  Von 
den  vier  Töchtern  aus  zweiter  Ehe  istTreiin  Maria,  geb.  1827,  seit 
1858  mit  Emil  v.  d.  Planitz,  k.  preuss.  Hauptmann,  Freiin  Laise,  geb. 
1829,  seit  1856  mit  dem  k.  preuss.  Landrichter  v.  Kehler  und  Freiin 
Clementine,  geb.  1829,  seit  1856  mit  dem  k.  preuss.  Hauptmann 
Theodor  Freih.  v.  Seil  vermählt 

Frb.  V.  Krohne,  l.  8.  159.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  150.  —  GeiieaJ.  Tatchenb.  d.  freifc. 
Häuser,  1855,  8.  KX)  u.  101  u.  1859.  8.  122  u.  12.1.  —  Karamergcrichtscalender  von  1787  ete. 
—  Suppl.  SU  Siebm.  W.-B.  VII.  13.  —  Turoff ,  l.  22  u.  Siebenkees .  I.  8.  302.  —  Ktt^tehke, 
II.  8.  97  u.  98. 

Cramer  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  leopardirter,  gol- 
dener Löwe,  in  der  rechten  Vorderpranke  eine  Eichel  haltentl  und 
unten  in  Roth  eine  aufrecht  gestellte  goldene  Eichel  mit  zwei  golde- 
nen Blättern).  Kursächsischer  Reichs-Vicariats-Adelsstand,  Diplom 
vom  10.  Jan.  1742  für  die  drei  Brüder:  August  Friedrich,  Johann 
Ludwig,  k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.-lüneb.  Rath  und  Heinrich 
Christoph  Cramer,  herzogl.  braunschw.  Rath  zu  Wolfenbüttel. 

Handschriftl.  Notixon.  —   Tyrof,  II.  SO. 

Cramer  v.  Claasbnich  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  geviert: 
rechts  ein  einwärts  gekehrter  Löwe  von  gewechselten  Farben  und 
links  ein  einwärts  gekehrter  Storch  von  natürlicher  Farbe).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  30.  Jan.  1629  für  die  drei  Gebrüder:  Hen- 
ning C,  Bürgermeiser  und  Seidenhändler  in  Goslar,  Hans  und  Hein- 
rich C,  ebenfalls  in  Goslar,  mit  dem  Prädicate:  v.  Clausbrucb. 
Dieselben  waren  die  Söhne  des  Rupert  C,  Bürgers  und  Kaufmanna 
in  Goslar  und  Henning  C.  wurde  1628,  als  er  sich  in  Angelegenhei- 
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.ten  der  Reichsstadt  Goslar  in  Wien  befand,  mit  Reichs-Ländereien 
bei,  Gronaa  im  Hildesheimischen,  welche  cUe  t.  Bargtorf  1571  als 
kaiserliche  Lehen  erhalten  hatten,  belehnt  Diese  Gflter  sind  noch 
jetzt  in  der  Hand  der  Familie,  welche  anch  in  der  Rheinprovinz^das 
Gut  Zermühlen  (Zur  Mühlen)  im  Kr.  Adenau  erwarb.  —  Arnold 
Heinrich  Joseph  dl  v.  C.  wurde  1759  als  Reichskaipmergerichts- 
Assessor  zu  Wetzlar  aufgeführt:  eine  Würde,  welche  früher  schon 
der  Vater  desselben,  Johann  Melchior  C.  v.  C,  bekleidet  hatte.  Eine 
gleichnamige  Familie  kam  übrigens  schon  früher  im^eissenschen  u. 
Altenburgischen  vor.  Anna  v.  Clausbruch  war  in  der  Mitte  des  15. 
Jahrb.  mit  Günther  von  Bunan  vermählt  und  Heinrich  v.  Glausbrucli, 
sonst  Gramer  genannt,  kaufte  1568  von  Rudolph  v.  ßünau  und  Si;;- 
muud  v.  Zech  Meuselwitz,  welches  bis  1676  der  Familie  zustand. 
Knauth  sagt  S.  494 :  „Clausbruch ,  auf  Thierbach  im  Amte  Grimma, 
sonst  Gramer  genannt,  aof  Meuselwitz  etc. 

M.  Simon  Stettwinn^  Leichenpredigt  auf  Henningic  Gramer  Claaapfraekh ,  Eftnermfifiter 
(Ifr  Stadt  Goülar,  16ti4.  —  Biehtmr^  Priiicip.  Jur.  feudal.  VII.  Anhang,  8.  77—80?  L-liubrier 
aber  di«?  Rciclütlehne  der  Familie.  —  Frh.  r.  Krohne,  I.  8.  159.  —  Wedektnd,  fiber  dii>  kai- 
serliche Pfalz  Grona,  im  haunov.  Magaain  von  1821,  8t.  !>3.  —  Schumann,  Lexicou  t«iii  8«i  h- 
»en,  VI.  S.,457  u.  458.  —  N.  Vr.  A.-L.  I.  8.  379.  —  Frh.  t.  d.  Knesebeck,  8.  106.  -  Fahitt,^ 
II.  8.  34.  —  Frh.  V.  ledebur .  I.  8.  150  u.  III,  8.  329.  —  Sitfbmacher ,  IV.  4t  u.  8uppl.  # 
demselben,  I.  28.  —  Tyrof,  II.  58.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  D.  9  u.  8.  5.  —  KneschH, 
II.  8.  98  u.  99. 

Craaier^  Ritter  und  Edle  Herren  iv  Hreaegg.  Erbländ.  österr. 
Riterstahd.  Diplom  von  1719  für  Johann  Michael  Gramer,  mit  dem 
Prädikate :  Edler  Herr  zu  Kronegg. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Ergänt.-Bd.  S.  130. 

Craaiern^  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1704  für 
die  Gebrüder  Hermann  Wilhelm  und  Gerhard  Wilhelm  v.  Gramem, 
wegen  gutadeligen  Herkommens.  —  v.  Hellbach  citirt  nur  Megerle 
V.  Mühlfeld,  legt  aber  der  Familie  das  von  Letzterem  nicht  angeführte 
Prädicat:  v.  Wildenfels  bei.  Ist  dieses  Prädicat  richtig,  so  g(eh6rte 
vielleicht  der  1739  verstorbene,  von  Gauhe,  I.  S.  2891  angeführte, 
k.  k.  General  und  C^mmandant  zu  p]rlau  Wilhelm  Freih.  zu  Wildeh- 
fels  in  diese  Familie. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  44.  —  v.  HeUbach,  I.  8.  247. 

CraniM;  auch  hreiherren.  Altes  niedersächsisches  und  braun- 
schweigisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  9.  Jahrb.  aus  Frankreich 
gekommen  sein  soll ,  urkundlich  aber  erst  im  Hildesheimischen  Ur- 
kunden von  1181,  1200  und  1225  auftritt  und  sich  ursprünglich 
Asche  V.  Gramm  schrieb  und  nannte.  Dasselbe  erhielt  1hi42  das  Erb- 
truchsessen-  und  1587  das  Erbschenkenamt  des  Fürstenthums  Hil- 
desheim, am  6.  Juni  1656  das  Erbkämmereramt  im  lIcizog(i)iame 
Braunschweig  und  1741,  nach  Anderen  1746,  die  Erbschenkenwürde 
von  Braunschweig,  hat  sich  aber  dieser  Erbämter,  sowie  des  eben- 
falls in  die  Familie  gekommenen  Erbjägermeister-Amtes  im  Fürstbis- 
thume  Osnabrück,  bis  auf-das  Erbkämmerer-Amt  des  Herzogthums 
Braunschweig -Lüneburg,  später  wieder  begeben,  welches  letztere 
Amt  durch  Tausch  an  die  jüngere  Linie  gelangt  ist.  —  Die  Familie 
erwarb  bedeutenden  Grundbesitz  im  Brannschweigiscben ,  Hildesbei- 
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mischen,  Bremen'schen,  Lüneburgischen,  Verden'schen ,  in  OstHes- 
land,  Meklooburg,  Holstein  und  Laueiiburg,  in  Sachsen  und  Hessen, 
kaui  auch  zu  Gutern  in  dtm  freien  Reicbsrittei-caiiton  der  Wetierau. 
Im  lit.  biä  15.  Jahrh.  kommen  viele  Sprossen  des  Stammes  als  Dom- 
herren zu  Hildesheim,  als  Kilter  des  deutschen  Ürdens,  als  Aeble  etc. 
vor.  —  Aschwiu  v.  C.  war  in  der  ersten  Hälft»  des  16.  Jabrh.  als 
Kriegsbeld  bekannt  und  ein  Freund  hatbers,  welcher  ihm  seine 
Schrirt:  „oh  der  Kriegsdienst  ein  seeliger  Stand  sein  könne",  wid- 
mete. In  Staat^  und  Hofdienslen  haben  nur  einzelne  Glieder  der 
Familie  gestanden,  August  Adam  v.  C.  aber  virar  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  längere  Zeit  alleiniger  herz,  braunschweig.  Staatsmi- 
nister  und  w.  Geh.-Rath.  Um  dieselbe  Zeit  begab  sich  einer  seiner 
Vettern,  Hans  Mordian  v.  C,  nach  Steiermark,  wo  zwei  seiner  S«bwe- 
stern  sich  mit  zwei  Grafen  v.  Hardegg- Machland,  die  dritte  aber  mit 
einem  Grafen  von  Berlepsch  verniäLli  haltdn.  —  Der  freilierrliche 
Stand  4p^  Familie  ist  zu  verschiedenen  Zeiten,  und  namentlich  in 
Uesterrfticb,  anerkannt  worden  und  dieselbe  besitzt  auch  ein  Frei- 
berrndiplom  vom  K.  Joseph  II.  —  Im  Königreiche  Hannover  gehört 
.^s  Geschlecht  durch  die  in  seinerHand  befindlichen  Güter  zu  dem 
ritterschafi liehen  Adel  der  hildesheimischen,  bremischen,  lUneburgi- 
schen  und  boyaischeu  Landschaft  und  ist  auch  im  IlerzogLhnni 
Braunscbweig  reich  begtltert.  —  Die  Familie  zerfüllt  jetzt  in  eijie  altert 
französische  und  eine  jüngere,  burchardische  Linie,  erstere  mit  den 
Häusern  Volkersheim  und  Gelber  mit  Gambleben,  letztere  mit  den 
Hüusern  Vülkersheim  zu  Rhode  und  Lesse^u  Burgdorf.  Der  jetzige 
Personalbestand  ist  folgender:  Aelterc,  französische  Linie:  Haus 
Volkersheiüi :  Albert  Freih.  v.  Cramm,  Herr  auf  Volkersbeim,  Gber- 
hof  und  Unterhof,  Bockenem  und  Kemme,  Landrath  des  Fürsten- 
thiima  Hildesheim,  verro.  mit  Clara  Freiin  v.  Krosigk  a.  d.  Hanse 
Hdtien-Erxieben.  Die  noch  lebende  Schwester  desselben  ist  Freiin 
A^ällA)  verm.  mit  dem  k.  hannov.  Kanimerdirector  Freih.  v.  Voss 
auf  Diepholz.  —  Hans  Oelber  und  Gamblebe^ir  Freih.  Burchard 
Sohn  des  Freiherrn  Ludwig  Thcdel  auf  Gambleben,  herz,  braunschw. 
Landdrosten,  aus  der  Ehe  mit  Julie  Freiin  v.  Marenholtz  und  Enke! 
des  Freih.  Philipp,  h.  braunschw.  Kammerherni,  aus  zweiter  Ehe 
mit  einer  v.  Schulte.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Burchard 
sind:  FreÜo  Caroline,  verm.  mit  Adolph  von  Lauiugen  und  Freiin 
Anna.  —  BeijSobn  des  Freiherrn  Philipp  aus  dritter  Ehe  mit  Phillp- 
pine  V.  Griew*'"!!  Freiherr  Albert,  gest.  1851,  Herr  auf  Oelber, 
Ober-  und  Unterhof  uud  zur  Horst,  hat  aus  der  Ehe  mit  Mechthilde 
Gräfin  V.  Veitheim.  geb.  1825,  verm.  1845,  drei  Kinder:  Edgar. 
Hertha  und  Hildegard  hinterlassen.  —  Jüngere,  burchardische  Linie: 
Haus  Volkersheim  zu  Rhode:  Adolph  Freih.  v.  Cramm,  Herr  auf 
Rhode  im  Kgr.  Hannover,  F.rbkUmmerer  des  Herzogtbums  liraun- 
Bchweig-Lüneburg  und  herz,  braunschwete-  Kammerlierr,  vermählt 
mit  Hedwig  Freiin  v,  Cramm,  aus  welcher  Ehe  sechs  Kinder; 
Helga,  Jerte,  Judith,  Aschwin,  Adolph  und  Snra  stammen.  —  Haus 
Lesse  zu  Burgdorf:  Freih.  Adolph,  Herr  auf  Lesse,  Burgdorf,  Kemme 
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und  zur  Horst,  verm.  mit  Emma  v.  Walbeck,  aus  weicher  Ehe,  neben 
zwei  Töcüterri,  Freiin  Anna,  Slifts-Dame  zu  Steterburg  und  Freiin 
Marin,  drei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Burghard ,  Carl  und  Ru- 
dolph. —  Die  beiden  Brüder  des  Freih,  Adolph,  neben  einer  Schwe- 
ster, Freiin  EliBabeth,  Stiftsdame  zu  Steterburg,  sind:  Freih.  Carl, 
herz,  braanschw.  Oberstlieutenant  und  Commandeur*des  Hasareu- 
Rcgiments,  verra.  mit  Jobanna  v.  Strombeck,  aus  welcher  Ehe  vier 
TöcLIer,  die  Freiinnen:  Helene,  Hedwig,  Adolpbine  und  Margarethe 
und  ein  Sohn,  Freih.  Maximilian,  k.  k.  OberlieuteSant,  entsprossen 
sind  —  und  Freih.  Wilhelm,  Major  a.  D,,  verm.  mit  Bertha  Grabe, 
aas  welcher  Ehe  drei  Kioder:  Hans,  Curt  nifl  Xatonie  stammen. 

Ookif,  I.  e.  '367  a.  iH 

IS7,'—  Etioi-.  TMb.  S.  —  «.  UmHo,  I.  8.  ini.  —  BBppWn'BIp'bni.  W,-B.  Jlll."lt  —  riri/^ 
II.  lU.  -  W.-B.  d.  Kgr.  HunDver.  C.  il  u.  S.  i.  —  KntKhk,.  L  S.  37  n.  «k-  lOtltä. 
Adflirallo  d.  13.  Jahrb.  I.  Tab.  8.  Nr.  1  ti.  6.  u,  t.  B4  u.  6a.  •  ^ 

CrtMHer  t.  Knnenbaeb.     Erbländ.  österr.  Adelsstand.     Diplom 
von  1795  für  Anton  Crammer,  k.  k.  Obersllieutenant  bei  der  ArtilMr- 
rie,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kronenbach. 

*  CranMn,     Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf 

dem  gleichnamigen  Gute  bei  Malchow  schon  1230  vorkommt  und  die 
Unioti'''der  meklenburg.  Ritterschaft  von  1523  unterschrieben  hat. 
Hermannus  de  Cra^u  tritt  1823  als  Zeuge  auf  und  Bertram  v.  0. 
war  1357  Bischof  ffl'Lü^eek.  —  Im  Laufe  der  Zeit  erlangte  die  Fa- 
milie in  Meklenburg  bedeutenden  GQterbesitz,  nameutlicb  in  den 
Aemtern  Sternberg,  Neukalden  und  GUstrow,  breitete  eic^  "" 
Dänemark  aus.  Im  IS.  Jubrh.  begab  sich  ein  Zweig  in; 
und  Bayreuthsctie  in  die  Dienste  der  Markgrafen,  sowie  in  k.  preo^s. 
Kriegsdienste,  iu  welchen  auch  in  diesem  Jahrli.  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  vorkamen.  —  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  ist 
übrigens  von  einer  Patricierfamilie  dieses  Namens  in  Lübeck,  Ro- 
stock und  Wismar  wohl  zu  unterscheiden. 


■*.  B.  Ltatiur,  I.  3.  HO.  —  Tyraf,   II. 


Craie  (in  Blan  ein  silberner  Kranich,  welcher  in  der  Kralle 
einen  Stein  emporhält).  Altes,  westph&lisches  AdelS^^ilecht,  wel- 
ches auch  in  Cöln  sesshaft  war,  mehrere  E hren stell eifwfelei de te,. an- 
sehnliche Güter  besasB  und  von  welchem  Fahne  eine  forllaufwoB, 
schon  1305  begiunende  Stammreihe  giebt.  Zu  Ende  des  18.  Jabrfa. 
brehete  sich  die  Familie  auch  in  Oesterreich,  Preussen  und  Hessen 
aus.  Wilhelm  Goswin  v.  C.  war  1800  laudgräfl.  liesscndarmiUldts 
Kammerherr  nud  Oberbofmebter  und  ein  Sohn  desselben  ist  wohl 
der  landgrilfi.  hessen-homhBrgische  Stallmeister  Wilhelm  v.  C. 

Fal.iH,  II. 'S.  3b. 

*  Crtne  (in  Gold  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein  in  der  Kralle 

einen  Stein  haltender  Kranich).     Ein,   dem  Wappen  nach  mit  den 
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im  vorstehendeD  und  im  nachstehende»  Artikel  abgehandelten  Fa- 
milien ans  gleichem  Stamme  entsprossenes  Adelsgeschlecht,  aas  wel- 
chem Johann  Baptist  Edler  Herr  v.  C. ,  kaiserl.  Keichshofrath ,  in 
Nieder-Oesterreich  läittert  und  2.  Sept.  1660  den  dortigen  neuen 
Geschlechtern  des  Ritterstandes  einverleibt  wurde.  Der  Stamm  ging 
schon  zu  Endendes  17.  Jahrh.  wieder  in  Oesterreich  aus. 

WiugriU,  II.  8.  160  n.  161. 

Cnuie  (im  Schilde  ein ,  einen  Stein  emporhaltender  Kranich  und 
unter  demselben^eine  liegende,  römische  Zehn).  Eine .  yon  Sieb- 
macher unter  den  Speierischen  Adelsgeschlechtern  aufgeführte  Fa- 
milie, aus  welcher  ein  Sl^osse  Beisitzer  im  kaiserl.  Reichskammer- 
gerichte war. 

8i9lmack«r,  V.  212.      •  * 

Craiadi  (im  Schiit  eine  Schlange  mit  Fledermausflfigeln,  welche 
aa4Jiem  Kopfe  eine  rothe  Srone  trägt  und  im^unde  einen  goldenen 
Ring  mi^  einem  Rubin  hält:  das  bekannte  Monogramm  der  beiden 
Lucas  Cranach).  Lucas  Cranach,  der  Vater,  wie  bekannt,  einer  der 
vgrztlglichsten  Maler  der  altdeutschen  Schule,  erhielt,  wie  mehrfach 
angegeben  wird,  1507  vom  K.  Maximilian  I.  den  Ritterstand,  doch 
fehlen  nähere  Angaben  ttber  das  Diplom.  Nachkommen  desselben 
nahmen  das  abgelegt  gewesene  Adelsprädicat  wieder  auf  und  in  der 
k.  preuss.  Armee  standen  später  mehrere  Glieder  der  Familie.  Im 
Anfange  dieses  Jahrh.  kam  in  die  Hand  derselben  in  der  N€|unark 
das  Gut  Craatzen,  mit  Kleiu-Lindebusch  im  Er.  Soldin. 

Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  150  u.  III.  8.  229.    '  •  ■* 

Craiidisberg.  Altes  Herrengeschlecht  aus  der  Burg  gleichen 
Namens  im  nassauischen  Amte  Usingen.  Zuerst  tritt  um  1231  Her- 
mann^rde  Cranichsberg,  Camerarius,  auf.  Erwin  I.  v.  C.  war  1249 
Bui^nDf  zu  Friedberg  in  der  Wetterau  und  Erwin  IL,  genannt  der 
Graniche  oder  Cranch,  von  1287 — 1297.  Des  J^etzteren  Sohn,  Er- 
win III.,  verkaufte  die  Herrschaft  Gransberg  an  Philipp  v.  Falken- 
stein und  war  wohl  der  Letzte  seines  Stammes. 

Vogel,  NMsau.  Gesch.  S.  246. 

Cranister^  Clrtiibter  r.  Krvienwald.  Erbländ.  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1785  für  Philipp  G.,  k.  k.  Hauptmann  des  zweiten  Gar- 
nlsons-Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kronenwald.  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  worden,  und  noch  in  neuester  Zeit  stand  in  der  k.  k. 
Armee  EduaiflCronister  v.  Kronenwald  als  Gberstlieutenant. 

Mtgtrle  t.  Mät/tld,  Erg&nz.-Bd.  8.  261. 

(jptti.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  }  725  fQr  Johann  Hiero- 
nymur  Felix  Cranz,  gräfl.  Hanauischen  Geh.  Rath  und  Kanzler. 

Haodtehr.  Hotii. 

Craii.  Erbländisch.  österr.  Adelsatand.  Diplom  von  1774  für 
Heinrich  Johann  Nepomuk  Cranz,  Nieüer-Gesterr.  Regierungsrath 
und  Professor  der  Medicin. 

MegerU  v.  Uüh^fekl,  6.  199. 

C^aabeck  ?.  WieNabach.    Erbländ.  österr.  Adelsstand.    Diplom 
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von  1816  für  Wilh.  Laurenz  Crasbeck,  k.  k.  Hauptmann  bei  Nugent 
Infanterie  mit  dem  Pr&dicate :  v.  Wiesenbach. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  170.  ;    . 

>  Crat«  T.  Craffthein  (Schild  geviert:  1.  u.' qjjbn  Schwarz  ein  rechts 
gekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe ;  2  in  Blau  ein  ans 
dem  unteren  Feldesrande  aufwachsender  Arm,  welcher  in  cler  Hand 
eine  Thierkeule  hält  und  3  in  Silber  ein  mit  drei  goldenen  Sternen 
belegter,  schrägrechter  blauer  Balken).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  K.  Maximilian  IL  fttr  D.  Johann  Cratö,  k.  k.  Leibmedi- 
cus  etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Crafftheim.  Derselbe,  geb.  1519  zu 
Breslau  und  gest.  1585  ebendaselbst,  Her^ieiuf  Rukers  in  der  Graf- 
schaft Glatz,  Comes  Palatinus  etc.,  hatte  in  Wittenberg  zuerst  Theo- 
logie, dann  Medicin  studirt,  speiste  sechs  Jahre  an  Luthers  Tische, 
bildete  sich  dann  unter  Montanus  in  Padua  weiter  aus  und  practicirte 
später  in  Breslau  so  glflcklich,  dass  er  als  Leibarzt  an  den  k.  H^ be- 
rufen wurde  und  hier  dreier  Kaiser,  des  K.  Ferdinand  L,  des  K. 
Maximilian  IL,  dem  er  vollkommen  ähnlich  gesehen  haben  soll  and 
des  K.  Rudolph  IL  Leibarzt  war.  Seine  Werke  hat  Laurentius 
Scholz  herausgegeben  und  die  beste  Ausgabe  erschien  1671  zu  Frank- 
furt a.  d.  0. 

Sinapius,  II.  8. 566—568/ —  Kestner^  Mediciuisches  Gelehrten  Lexicon,  Jena,  1740,  S.  229 
u.  230.  —  Siebmacher,  U.  50.' 

Crato  T.  €rottend«rf^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1721 
für  Johann  Ernst  Gottfried  Crato,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Crottendorf. 

Megerle  t.  Mühl/eld,  Erg&nx.-Bd.  8.  261. 

Crati,  Cratii  (in  Roth  vier  silberne,  rechte  Spitzen).  Ein  von 
Siebmacher  zu  dem  fränkischen  Adel  gezähltes  Geschlecht ,  welches, 
wie  das  Wappen  ergiebt,  von  den  gleichnamigen  Familien  wohl  zu 
unterscheiden  ist. 

Siebmacher,  II.  73,  Nr.  7 :  v.  Cratzn.  —  v.  Meding,  II.  8.  109' 

Cratij  Krati  (Schild  geviert  und  mit  einem  blauen  Querbalken, 
in  welchem  ein  geflügelter  Löwe,  belegt:  1  in  Silber  ein  Regenbogen; 
2  in  Blau  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Sterne;  3  in 
Schwarz  drei,  2  und  1,  silberne  Rosen  und  4  ebenfalls  in  Schwarz 
drei,  2  und  1,  silberne  Kreuze).  In  Kurbrandenborg  bestätigter 
Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  vom  K.  Leopold  L  er- 
theilten  Reichsadels  vom  1.  Febr.  1668  für  Jbhann  Jacob  v.  Gratz, 
kurbrandenburg.  Kammerrath  und  Hauptmann  der  Aemter  Ziesar, 
Zinna,  Coburg  und  Neuschloss.  Derselbe  stammte  ans  einer  angesehe- 
nen Familie  der  Altmark ,  welche  sich  des  Adels  nicht  mehr  bedient 
hatte  und  sein  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  Cratz  starb  1747  als^  k. 
preuss.  Generalmajor.  Derselbe  war,  einem  Allianzwappen  naoh, 
mit  einer  v.  Knuth  vermähltft;hat  aber,  so  viel  bekannt,  den  Manns- 
stamm des  Geschlechts  geschlossen.  Die  Familie  besass  im  jetzigen 
Lübbener  Kreise  der  Provinz  Brandenburg,  so  wie  im  ost-havellän- 
dischen-,  im  Saalkreise,  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  and  in  der 
Oberlausitz  bei  Rothenbnrg  Besitzungen. 

23* 
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N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  »7  u.  8.  378.  —  Frh.  9.  LikMut  ,  L  8.  150  u.  III.  8.  »39.  —  W.  B. 
d.  Pr«uss.  Mon.  II.  100.  --  Kneschhe,  III.  87  n.  88. 

Crati  f.  SchariTensteii,  anch  Clrafei  (in  Silber  ein  schmaler, 
rother  Querbalken,  oben  und  unten  von  13  querliegenden,  schwarzen 
Schindeln  beseitet  üeber  dem  "Balken  liegen  7  Schindeln  in  zwei 
Reihen ,  A  und  3,  nnd  nntcr  dem  Balken  sechs  in  drei  Reihen ,  3,  2 
und  1).  Reichsgrafenstand.  Grafen-Diplom  vom  5.  Dec.  1673  für 
Johann  Anton  Gratz  v.  Scharffenstein.  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, entsprossen  ans  dem  v.  Scharffensteinschen  Stamme,  s. 
den  betreffenden  Artikel.  Dasselbe  beginnt  mit  dem  Sohne  Wilhelm's 
V.  Scharffenstein,  Henrich  v.  S.,  genannt  Gratz,  welQ^ier  1390  lebte. 
Was  denselben  bewogen  hat,  diesen  Namen  anzunehmen  und  auf 
seinen  Stamm  fortzupflanzen,  so  wie  das  Wappen  etwas  zu  verändern 
(die  T.  Scharffenstein  führten  folgendes  Wappen:  in  Silber  ein 
schwarzer  Querbalken,  oben  und  unten  von  einem  quer  gezogenen, 
schwarzen  Faden  beseitet.  Das  Feld  war  mit  schwarzen  Schindeln 
so  belegt,  dass  über  dem  Balken  und  Faden  sieben  derselben  in  zwei 
Reihen I  4  und  3,  unter  demselben  aber  sechs  in  drei  Reihen,  3,  2 
und  1,  quer  lagen)  ist  nicht  bekannt.  Beide  Geschlechter,  die  v. 
Scharffenstein  und  die  Gratz  v.  Scharffenstein ,  sind  'schon*  lange  er- 
loschen, letztere  Familie  1721  mit  Hugo  Ernst  Gratz,  Grafen  v. 
Scharffenstein,  und  Freiherrn  zu  Riesenburg,  kurtrierschen  Geh.  Rath. 

Humbracht,  8.  8  u.  9.  —  Schannat,  S.  156.  —  Oauhe,  I.  8.  369  a.  370.  —  v,  Hattstein^ 
I.  8.  109.  —  Biedermann ,  Canton  Otteawald,  Tab.  348—350.  —  Frh.  e.  Ledebur^  I.  8.  150. 
—  Siebmacher,  I.  130  Nr.  I.  —  v.  Meding,  II.  109  u.  110. 

Crasse.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  V.  Grause  auf  Grossauschker  schrieb.  Nach  Sinapius  IL 
lebte  Georg  v.  G.  um  1660.  Von  demselben  stammte  Gottfried,  Herr 
auf  Gross-Nadlitz,  dessen  einziger  Sohn,  Ferdinand,  noch  1730  lebte. 
Diese  Familie  ist  von  der  Familie  Grausen ,  Grause  und  Grauss  v. 
Grausendorf  wohl  zu  unterscheiden,  s.  die  betreffenden  Artikel. 

Qauhe,  II.  8.  145. 

Crassen^  Crasse^  Crausse^  Cruse^  auch  Freiherren  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  drei  goldene  Monde,  und  2  und  3  ebenfalls  in  Blau 
ein,  einen  grünenKranz  haltender,  goldener  Löwe).  Böhmischer  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  16.  Mai  1734  für  Johann  Rudolph  v.  Grau- 
sen. —  Ursprünglich  ein  mindensches  Stadtgeschlecbt,  in  welches 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Hans  Georg  Grausen,  Herr 
auf  Patterjen  im  Galefibergischen ,  den  Adel  brachte.  Die  Familie 
besass  schon  im  14.  Jahrh.  miudensche  Lehne  vor  der  Stadt,  wurde 
vom  16.  Jahrh.  an  im  Fürstenthume  Galenberg  begütert,  und  kam  in 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  mit  der  Herzogin  von  Bernstadt  und 
Jnliusberg,  geb.  Prinzessin  von  Sachsen -Meiningen,  nach  Schlesien, 
wo  sie  Güter  in  den  jetzigen  Kreisen  Oels  und  poln.  Wartenberg 
erwarb.  —  Freih.  Johann  Rudolph,  s.oben,  fürstl.  württemb.-ölsscher 
Reg.-Rath  und  später  l^andeshauptmann,  Herr  auf  Allerheiligen, 
Schönwalde  und  Sechskiefer,  war  mit  Gharlotte  Ghristiane  Freiin 
Wein  zum  Altenstein  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Garl 
Stilhelm 9  Herr   auf  Allerheiligen  etc.,  ein  sehr  gelehrter  Mann, 
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Schriftsteller  nnd  Freund  Geliert's,  dessen  Matter  er  eine  Pension 
gab.  Mit  ihm  erlosch  21.  Februar  1772  der  Mannsstamm  des  Ge- 
schlechts. Aus  der  Ehe  mit  Henriette  Christiane  v.  Siegroth  hinter- 
liess  derselbe  drei  Töchter:  Johanna  Friederike,  gest  1800,  yerm. 
mit  dem  Geh.  Staatsminister  v.  Massow  auf  Steinhöfel;  Sophie,  verm. 
mit  Freih.  v.  Dyhr,  und  Charlotte,  verm.  mit  dem  Obersten  v.  Poni- 
kau  auf  Gr.  Zschocher. 

Meijerle  v.  Mühlfeld ,  Ergänz.-Bd.  8.  50.  —  N.  pnuss.  A.-L,  V.  8.  111  u.  112.  — '  Frh^ 
V.  d.  Knesebeck,  8.  107.  —  Frk.  v.  Lttdebur ,  I.  8.  150  u.  IlL  8.-  229. 

Craishaar  (in  Gold  ein  schwarzer  Mohrenkopf  mit  silberner 
Kopfbinde).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.0ct.  1749  fQr  Johann 
Friedrich  August  C.  in  kursäohs.  Militärdiensten,  und  vom  6.  April 
1765  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Christian  C,  karhannov. 
Obersten.  Die  Notification  dieser  Erhebungen  in  den  Adelsstand  er- 
folgte vom  kursächs.  Oberhofmarschallamte  6.  April  1765.  Das 
Geschlecht,  welches  seit  1756  als  Fideicommiss  das  Rittergut  £m- 
selohe  bei  Sangerhausen  besitzt,  hat,  in  Sachsen  und  Preossen 
bedienstet,  fortgeblüht,  und  zu  demselben  gehören  Carl  Hermann  v. 
C,  k.  Sachs.  Finanzrath  und  Director  der  sächs.-bayer.  Staatseisen- 
bahn ,  und  Ernst  Adolph  v.  C. ,  k.  sächs.  Major. 

Handschriftl.  Notli.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  380.  —  Frh.  r.  Ltdebur ,  I.  8.  151  n.  III.  8. 
229.  -  Tyroff,  II.  146.  —  Suppl.  %\x  Siebm.  W.-B.  IX.  13.  —  W.-B.  d.  lacbs.  Staaten  II. 
84  :  V.  Kraushaar.  —  Knetchke ,  I.  8.  98  u.  99. 

Crauss  t.  Cravsendorf  (Schild  gcviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
Mohrenkopf,  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Löwe).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Januar  1696  für  Johann  Georg  Crauss, 
Herrn  der  schlesischen  Güter  Crausendorf,  Lindenbusch,  Schönau, 
Reichau  und  Ober-  und  Nieder-Brestau ,  mit  dem  Prädicate :  y.  Crau- 
sendorf. Derselbe,  gest.  1703,  stand  als  Jurist  in  grossem  Ansehen, 
und  von  seinem  gleichnamigen  Sohne ,  Herrn  auf  Crausendorf  und 
Reussendorf,  verm.  mit  einer  v.  Dobschütz,  stammte  Hans  Moritz 
Wolfgang  v.  C,  Landschafts  -  Director  und  Herr  auf  Schreibendorf 
bei  Landshut,  verm.  mit  einer  v.  Czettritz  a.  d.  Hause  Seitendorf, 
aus  welcher  Ehe  ein  einziger  Sohn  entspross :  Carl  y.  C,  Herr  auf 
Reussendorf  bei  Waidenburg,  verm.  mit  Henriette  Freiin  v.  Buttler. 

Sinapiusy  II.  8.  568  u.  569.  —  Qauht,  II.  8.  145.  —  N.  Pr.  A.-L.  L  8.  380.  —  Frk,  9, 
Ledebur  ,  I.  S.  151  u.  III.   8.  229.   —   Schle^lsches  W.-B.  II.  106. 

Cra?l,  Bitter^  s.  Lodi  v.  Cr'avi. 

€ra?ina  ?.  €r«intein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1714  für  Johann  Georg  Cravina,  Salzversilberer  zu  Windisch-Feist- 
ritz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Cronstein. 

Megerle  r.  Mühl/eld',  Ergäox.-Bd.  8.  261, 

Crayen.  Reichsadels-  und  sächs.  Adelsstand.  Reichsadels-Diplom 
von  1788  für  August  Wilhelm-  Crayen,  k. -preuss.  Kammerrath  und 
Handelsagenten  in  Leipzig,  anerkannt  und  bestätigt  in  demselben 
Jahre  im  Königr.  Preussen,  und  k.  sächs.  Adelsstands  -  Diplom  vom 
1.  April  1817  für  den  Kaufmann  Amy  Crayen  in  Leipzig,  Herrn  auf 
Imnitz  bei  Zwenkau.  Die  Nachkommenschaft-  des  Kammerraths  Au- 
gust Wilhelm  v.  Crayen  erlosch  1815  mit  Carl  August  Alexander  ▼. 
Crayen,  k.  preuss.  Rittmeister,  von  Amy  v.  Crayen  aber  stammten 
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drei  Söhne,  Amy,  Robert  und  Gustav,  welche,  so  viel  bekannt,  bis 
auf  Amy  v.  C,  welcher  1836  k.  k.  Lieutenant  war,  sich  des  adeligen 
Prädicats  begeben  haben.  Von  denselben  lebt  Robert  C.  als  Priyat- 
mann  in  Leipzig. 

Handschr.  Notis.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  880  n.  381.  —  F^h.  9.  Ltdebur,  I*  S.  151  u  III. 
8.  230.  —  Suppl.  zu  8iebm.  W.-B.  XI.  22.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mou.,  11.  100.  —  Knesehke, 
I.  8.  99.  —  W.-B.  d.  s&obs.  SUateii,  VI.  17.  —  «.  He/n^r,    s&chs.  Adel,  Tab.  25,  8.  24. 

.  Crebil,  Krebei.  Ein  in  Schlesien  im  15.  Jahrb.  vorgekommenes 
Adelsgeschiecbt,  dem  Wappen  nach:  in  Silber  ein  kleiner,  rother 
Schild  ohne  Bild,  eines  Stammes  mit  der  rheinländischen  Familie 
Knebel  V.  Katzenellenbogen.  Am  10.  Febr.  1486  starb,  wie  das 
Epitaphium  in  der  Kirche  St.  Mariae  Magdalenae  zu  Breslau  ergiebt, 
Peter  Crebil,  Bürgermeister  zu  Breslau,  des  breslauischen  Ffirsten- 
thums  Landeshauptmann  etc. 

Sinapitu,  II.  S.  569.  —  N.  Pr.  A.-L.  Y.  8.  112.  —  Spener,  Oper.  Herald.  I.  8.  247. 

Creglingen.  Bayerisches  Dynastengeschlecht  aus  dem  Stamme 
der  Grafen  v.  Hirschberg  a.  d.  Altmühl,  welches  zuerst  zu  Ende  des 
11.  Jabrh.  auftritt  und  zwar  an  der  Glon  und  Amper  in  Oberbayern 
begütert.  Graf  Hartwich  beschenkte  um  diese  Zeit  die  Domkirche 
zu  Freising,  und  nach  ihm  finden  sich  in  freisingischen  Urkunden  die 
Grafen  Ernst  und  Altmann,  so  wie  die  Söhne  Emsts,  Gebhard  und 
Ernst,  welche  letztere  aber  sich  wieder  Hirschberg  nannten.  Zuerst 
erscheint  in  Altbayern  um  1150  Gebhard,  Hartwichs  Sohn. 

Oberbayer.  Archiv.  VI.  8,  40  u.  ff. 

feeitiberger  t.  Creitiberg.  Krainer,  6.  Juni  1705  in  der  Person 
des  Franz  v.C  v.  C,  Herrn  auf  Adelsberg,  in  die  krainer  Landstand- 
schaft aufgenommenes  Adelsgeschlecht,  welches  fortgeblüht  und  den 
Ritterstand  erlangt  hat.  In  neuer  Zeit  (1835)  war  Friedrich  Creitz- 
berger  Ritter  v.  Creitzberg  (Kreizberg)  k.  k.  Gouvernialsecretair  in 
Laibach  und  Landstand  in  Krain. 

V.  Ht/ner,  Krainer  Adel,  Tab.  5  u.  8.  7. 

CrelL  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Octbr.1791  für  Lorenz 
Friedrich  Grell,  herzogl.  braunschw.  Bergrath  und  Professor  an  der 
Universität  Heiratlädt.  Derselbe,  geb.  1744  und  gest.  1816,  war  zu 
seiner  Zeit  einer  der  bekanntesten  Chemiker  Deutschlands  und  actives 
Ehrenmitglied  der  k.  Academie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  Zu  demselben  gehörte  1836  der  k.  preuss. 
Hofrath  und  Dirigent  des  Secretariats  der  Regierung  zu  Stralsund 
V.  Grell ,  so  wie  die  verw.  Geh.  Räthin  Koppe  in  Berlin ,  welche  am 
3.  Aug.  1838  starb. 

N.  Pr.  A.-L.    I.  8.  381.  —  Frh.  v.  Ledebur ,    I.  8.  161     u.  III.  8.  230. 

CreMeriu^  Ritter  and  Edle.  Reichs  -  Ritterstand.  Diplom  von 
1731  für  Heinrich  Cremerius,  k.  k.  Hofagenten,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerlt  t.  Mühlftld ,  Erg&DX.-Bd,  8.  130. 

CreMsier  v.  Stemthal^  Freiherren.  Reichs-Freiherrnstand.  Diplom 
von  1731  für  Franz  Carl  Cremsier,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Stemthal. 

Mtgerle  v.  Müh^eldi,  Brg&ns.-Bd.  8.  50. 
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Creplin.  Reichs -Adelsstand.  Diplom  von  1786  für  Jolias  Fried- 
rich Crepiin,  Herr  auf  Schlatkow  in  Schwedisch-Pomaern. 

Handschr.  Notiz. 

Crespi^  Ritter.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.    Diplom  yon  1841 
für  Alois  V.  Crespi,  k.  k.  Gouvernementsrath  zu  Mailand. 

Augsb.  Allg.  Zeit.   1841. 

Cresceri  t.  BreiteDstein,  l^eiherren.  Erbländ.-österr.  Frelherm- 
stand.  Diplom  von  1744  für  Matthias  Joseph  Benedict  Cresceri  ▼. 
Breitenstein,  Lehnsinhaber  der  Herrschaften  Petersberg  und  Bobo- 
retti.  —  Altes ,  ursprünglich  aus  der  Lombardei  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  alter  Zeit  Marchesi  hiess  und  in  der  Giera- 
dadda  das  Schloss  Bregnano  etc.  "besass.  Ugo  de  Marchesüs  wurde 
.  als  Mitglied  des  gegen  K.  Friedrich  II.  geschlossenen  longobardischen 
Bundes  in  die  Reichsacht  erklärt  und  fand  in  Bergamo  eine  Zufluchts- 
stätte. —  Antoniolo  de  Marchesi  war  einer  der  Häupter  der  weifi- 
schen Partei  und  fertigte  1398  den  FriedensäqUass  zu  Monte  di 
Breno.  —  Crescerio  Marchesi  gab  seiner  NacbbuDOunenschAft  den 
jetzigen  Namen,  da  seine  Söhne,  allgemein  Dei  Cresceri  genannt, 
diesen  Namen  auf  ihre  Nachkommen  vererbten.  Unter  denselben 
wurde  Andreas  Cresceri,  gest.  1445,  der  älteste  allgemeine  Stamm- 
vater aller  späteren  Cresceri.  —  Antonio  de  Cresceri  war  1512  Con- 
sole  zu  Yione,  und  durch  zwei  seiner  Enkel,  Antonio  II.  und  Si- 
mone, entstanden  zwei  Hauptlinien  des  Stammes.  Antonio  II.  blieb 
zu  Yione,  Simone  aber  Hess  sich  in  Yermiglio  nieder  und  sein  gleich- 
namiger Urenkel  in  Trient,  wo  er  mehrere  Besitzungen  und  1632 
das  adelige  Patriciat  an  sich  brachte.  D«r  Urenkel  des  Letzte^ek, 
Matthias  Joseph  Benedetto  Cresceri,  war  Herr  der  Castella  deua 
Pietra  und  Bajone ,  hatte  sich  mit  Margaretha  Grf.  Sizzo  de  Norris 
vermählt,  wurde  20.  Juni  1720,  unter  Bestätigung  seines  altherge- 
brachten Adels,  in  den  Reichsritterstand  mit  dem  Prädicate :  y.  Brei- 
tenstein versetzt  und  erhielt,  wie  oben  angegeben,  1774  den  Frei- 
herrnstand. Yon  ihm  entspross  Frh.  Simon,  k.  k.  Kämmerer,  welcher 
sich  1758  mit  Elisabeth  Grf.  Arz  v.  Wassegg,  gesW1799,  vermählte, 
und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Matthias,  getf^  1816,  Herr  des 
Castells  della  Pietra,  verm.  1799  mit  Crescentia  Grf.  y.  Spaur.  Der 
ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Freih. 
Simon,  geb.  1800,  gewesener  k.k.  Landrath  des  Civil-,  Criminal-  and 
Wechselgerichts  zu  Trient,  verm.  1825  mit  Anna  Heufler  v.  Rasen, 
gest.  1852,  aus  welcher  Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  zwei  Söhne 
leben,  die  Freiherren:  Matthias,  geb.  1828,  und  Joseph,  geb.  1835. 
—  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Simon  sind,  neben  einer  Schwe- 
ster, Freiin  Theresia,  geb.  1810,  Freih.  Leopold,  geb.  1803,  und 
Freih.  Matthias,  geb.  1805,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrath  zu  Inns- 
bruck, vermählt  1842  mit  Caroline  Grf.  v.  Trapp,  geb.  1816,  aus 
welcher  Ehe  die  Zwillinge,  Johann  Nepomuk  und  Elisabeth,  geb. 
1844,  leben. 

MegerU  t.  Mühlfeld ,  Ergänz.-Bd.  ,8.  50  u.  130.  —  Prov.-Handb.  Ton  Tirol  lllr  1847, 
8.  289.  -  V.  Hefner,  tiroler  Adel,  Tftb.  4  u.  5  u.  8.  4.  —  Taschonb.  d.  fteik.  H&user,  1848, 
8.  65—67,  u.  1855,  8.  101  u.  102. 
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Crettter^  Ritter.  Reichs-Ritterstand.  Diplom  von  1765  fQr  Gott- 
lieb Ludwig  O^ttier,  korbayer.  and  fttrstbisch.  freisingen^schen  Rath. 
—  Ein  Sohn  desselben,  Freiherr  Gottlieb,  Herr  auf  Flminshofen, 
war  später  kurbayer.  und  fttrstbisch.  augsburg.  Rath. 

Handüchr.  Notix. 

^  Cretj'.  Schwedischer  Adelsstand.   Diplom  von  1748  ftlr  Conrad 

Heinrich  Crety,  Pastor  zu  Putte  in  Vorpommern.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt.  Ein  Major  v.C.  war  1806  Commandeur  eines  Grenadier- 
Bataillons  und  starb  1814  im  Pensionsstande.  Der  Sohn  desselben, 
Wilhelm  v.  C,  stand  1852  als  Major  im  k.  preuss.  21.  Inf.-Regim. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  112.  —  Frh.  p.  Ledebur ,  I.  8.  151  u.  III.  8.  230. 

CreMsbeckh  r.  Creissbach.  Altes,  österreichisches,  von  1192  an 
unter  den  Namen:  Creussbeckh,  Crewespeckh,  Ctewesbach  etc.  vor- 
kommendes, mit  dem  Oberst -Landjägermeister -Amte  bekleidetes 
Adelsgeschlecht,  dessen  fortlaufende  Stammreihe  um  1358  mit  Fried- 
rich V.  Creusbach,  Obersten -Jägermeister  im  Herzogthume  Oester- 
reich,  beginnt,  und  welches  1415  mit  Wilhelin  v.  C.  ausging. 

WistgriU,  II.  8.  162—167. 

*  Creuti;    (Schild  ge\iert  mit  Mittelschilde.     Im  blauen  Mittel- 

Bchilde  ein  gestürztes ,  mit  der  eingebogenen ,  runden  Spitze  rechts 
gekehrtes,  silbernes  Büffelshorn.  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer 
Adlersflügel  und  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  ein  quergelegtes,  das 
Mundstück  links  kehrendes,  blaues  Jagdhorn  mit  rothem  Bande). 
Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  l.Dec.  1708  für  Ehrenreich  Bogis- 
Creutz,  k.  preuss.  Geh.  Hofkammerrath  und  vom  12.  Febr.  1710 
len  Bruder  desselben,  Friedrich  Martin  Creutz.  —  Ehrenreich 
igislaw  V.  G.  schwang  sich  vom  Anditeur  des  kurbrandenb.  Regi- 
ments Kronprinz  bis  zum  k.  preuss.  Vicepräsidenten  und  dirigirenden 
Minister  des  2.  Departements  des  Generaldirectorium,  so  wie  zum 
Prorector  der  Academie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  etc.  empor. 
Derselbe  starb  den  13.  Febr.  1733  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
einer  Tochter  des  k.  preuss.  Geh.  Rathes  Valentin  v.  Hässler  nur 
zwei  Töchter,  vqxl welchen  die  eine,  Sophie  Albertine,  sich  mit  dem 
damaligen  königf.  General- Adjutanten,  nachmaligem  Generallieute- 
nant Hans  Christoph  Friedrich  Grafen -v.  Haack  vermählte  ,  die  an- 
dere aber  die  Gemahlin  des  berühmten  k.  preuss.  Generals  der  Ca- 
vallerie  Friedrich  Wilhelm  v.  Seydlitz  wurde.  Der  Minister  v.  C. 
hatte  in  Pommern  sehr  ansehnliche  Besitzungen  im  Randow^schen 
und  Greiffenhagen'schen  Kreise  an  sich  gebracht.  Sein  oben  erwähn- 
ter Bruder,  Friedrich  Martin  v.  C.  starb  ebenfalls  ohne  männliche 
Nachkommen. 

Gauhe,  IL  8.  147.  —   N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  37  u.  882,  u.  V.  8,  113.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I. 
8.  151,  u.  III.  8.  230.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  1.  —  Kneschke,  IV.  S.  78. 

Crevti,  (in  Silber  ein  schwarzer  Pfahl)  Altes,  ursprünglich  säch- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  auch  Creutzen,  Creytzen  u.  Kreutzen 
geschrieben  wird  und  sich  später  in  Preussen,  Schweden ,  Finnland, 
Polen  und  Russland  ausgebreitet  hat.  Als  Stammhaus  wird  Creutz, 
Creutzen,  im  Altenburgischen  genannt  und  urkundlich  tritt,   nach 
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Carpzov,  antiqait  Lnsat.  I.  S.  331,  1264  zuer^lplrich  v.  Creutz  als 
Zeuge  im  Fandationsbriefe  des  Klosters  Marienstern  bei  Camenz  auf. 
Dietrich  v.  C.  kaufte  1435  vom  Bischöfe  zu  Naumburg  Schloss  and 
Dorf  Heckewalde  mit  Brachaw  und  Gersdorf  und  Melchior  v.  C, 
Doctor  der  Rechte  und  kursächs.  Rath  und  Herr  auf  Frohburg ,  war 
Director  der  1529  in  Meissen  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Sachsen 
vorgenommenen  Reiigions-Aenderung.  Wolf  befand  sifch  1547  als 
kursächs.  Oberst  zu  Wittenberg,  als  diese  Stadt  an  Kaiser  Karl  Y. 
flberging  und  trat  dann  in  kurbrandenb.  Dienste;  Hildebrand  v.  C. 
auf  Beizig,  Pöltzig,  ein  Sohn  des  Hans  v.  0.  auf  Beizig,  kursächs. 
OberhofgerichtS'Assessors  zu  Leipzig,  starb  1590  als  kursächs.  Oberst 
und  Amtshauptmann  zu  Zwickau  und  Wolf  Heinrich  v.  G.  auf  Krieb- 
stein  verkaufte  diese  Besitzung,  ging  in  k.  schwedische  Dienste  und 
war  um  1662  Oberst.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  Melchior  Ehren- 
fried V.  C,  Herrn  auf  Schweickershain.  —  Zwei  Enkel  des  oben  ge- 
nannten kursächs.  Raths  Melchior  v.  G.  waren  Georg  Friedrich  v.  G. 
auf  Hermsdorf,  welcher  der  Krone  Polen  lange  als  Oberst  diente  und 
Wolf  Albrecht  v.  G«  auf  Niederndorf.  Von  Letztem  stammten  die 
Brüder:  Georg  v.  G.,  kurmainz.  Kammerpräsident,  welcher,  ohne 
Nachkommen  zu  hinterlassen,  starb  und  Wolf  v.  G.  auf  Kriebitsch,. 
von  welchem  Johann  Adolph  v.  G.  auf  Kriebitsch  entspross ,  welcher 
kursächs.  Kammerjunker  war  und  1726  bei  seinem  Tode  aus  zweiter 
Ehe  mit  Wilhelmine  Gbristiane  v.  Bomstaedt  a.  d.  HausQ  Dolgen 
männliche  Nachkommen  hinterliess.  —  Wolf  v.  G.,  s.  oben,  hatte 
durch  Vermählung  früher  auch  das  Gut  Eula  erhalten  und  setzte  den 
Stamm  in  Preussen  durch  zwei  Söhne  fort,  TOn  welchen  Hildebradfti- 
V.  G.  auf  Eula,  Pöltzig,  Heuckewalde  etc.  der  Krone  Polen  als  ObeFÜr 
diente,  später  aber  nach  Meissen  zurückging.  Von  Letzterem  stammte 
Wolf  V.  G.,  welcher  die  väterlichen  Güter  in  Meissen  und  Preussen 
erhielt,  kurbrandenb.  Landvoigt  und  Hauptmann  zu  Schlacken  wurde 
und  den  Stamm  in  Preussen  weiter  fortsetzte ,  wo  derselbe ,  um  sich 
von  dem  Meissnischen  zu  unterscheiden,  meist  Kreutzen,  Kreyzen 
i^chrieb ,  s.  die  Artikel :  v.  Kreutzen ,  Kreyzen  auch  Grafen,  und  Bei- 
zig V.  Kreutz,  Grafen,  und  sich,  wie  erwähnt,  später  in  anderen  Län- 
dern ausbreitete,  während  in  Sachsen  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb. 
das  Geschlecht  ausging. 

Knauth,  8.  4«»6.  —  Val.  König,  IL  8.  318—334.  —  Gauhg,  I.  8.  370—873,  und  II.  8. 
14&— 148.  —  N.  Pr.  A.-L;  I.  8.  381  u.  38».  —  Fr*.  ».  Ledebur ,  I.  8.  151  tt.  152,  u.  IM.  8. 
230.  —  Siehmacher,  I.  156:  v.  Zechau  und  die  y.  Kreutzen. 

Creitij  Ritter  und  Edle.  .Reichsritterstand.  Diplom  von  1746 
für  Peter  v.  Greutz,  k.  k.  Hauptmann  bei  Grafen  v.  d.  Schulenburg- 
Geynhausen  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

Jiegerl€  v.  Mühlfeld ,  Krginx.-Bd.  8.  180. 

Creiitx  f.  Ehrenkampf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1786  für  Friedrich  Greutz,  k.  k.  Gberlieutenant  bei  dem  Szek- 
1er  Infant. -Regim.,  mit  dem  Prädicat^  v.  Ehrenkampf. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Rrgäuz.-Bd.  8.  262. 

Crents^  l^eiherren  vnd  Herren  n  WiirUi«    Böhmischer  alter  Frei- 


« 
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li^«T««ti»L  D^l<MJfefeLl727  ftkr  Johann  Christian  Wttrth  T.Mackaa, . 
«IUI  4««i  rridicat^^i^ih.  v.  Creutz  und  Herr  za  Würth. 

^^Nfw  «w  JÜki/tld,  ErgSns..Bd.  8.  114  n.  115. 

Ct«ttlibvg,  Krevtiberg,  (in  Silber  ein  rother  Adler).  Altes ,  thü- 
tttt^i^ches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Werra-Thale  and  ans  dem  gleich- 
u^oiiigen  Stammhause.  Bertold  v.  Crenceberg  kommt  nach  Hattstein 
1^96  unter  dem  thüringischen  Adel  vor  und  die  Gotha  diplomatica 
(Üugt  die  Stammreihe  schon  mit  Eckard  C.  an,  welcher  um  1242  Ga- 
stellan  des  Schlosses  Grimmenstein  zu  Gotha  war.  Nach  Hörn,  Fri- 
deric.  Bellicoss.,  treten  Heinrich  v.C.  1392  und  Dietrich  v.  G.,  gewe- 
sener Canzler  des  Markgrafen  Wilhelm  des  Aelteren  zu  Meissen, 
1407  als  Zeugen  auf.  Burchard  war  1438  Abt  zu  Reinhardsbrunn; 
Andreas  wurde  1542  mit  dem  Gute  Berka  beliehen  und  Georg  v.  G. 
erhielt  1563  die  Lehn  über  die  Güter  Schelmenshausen ,  Scherbda, 
Franckenroda  etc.  —  Zu  Gauhe's  Zeit  stand  ein  v.  C.  als  Schloss- 
hauptmann zu  Weissenfeis  bei  seinem  Herzoge  in  hohen  Gnaden  und 
1731  lebte  ein  Baron  ?.  C.  als  k.  k.  Major  in  Belgrad.  Später  soll 
mehrfach  das  adelige  Prädicat  abgelegt  worden  £ein,  doch  steht  jetzt 
als  Oberlieutenant  in  der  k.  sächs.  Reiterei  Eduard  Olhello  v.  Kreutz- 
burg.  —  Wie  das  Wappen  ergiebt,  gehört  die  von  v.  Meding,  I. 
8.  107  unter  dem  Namen:  Crossburg,  Creutzburg,  Crutzburg,  s.  den 
betreffenden  Artikel ,  aufgeführte  Familie  nicht  zu  dem  hier  in  Rede 
stehenden  Geschlechte. 

9.  Gleichetutein ,  Nr.  14.  —  Scftannat ,  8.  66.  —  Gauhe  ^  I.  8.  372.  —  v.  Hattsttin,  I. 
Hiippl.  8.  8.  —  Frh.  V.  Ledebur^  I.  8.  151.  —  ».  Meding,  I.  S.  105  u.  106.  —  W.-B.  der 
Haebs.  Staaten,  VII.  25.  —  e.  UtSner,  saehs.  Adel.  Tab.  39  u.  8.  36. 

(Srevtieutein^  Bai^i  auch  Pade  r.  Creiitieiistein.  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  25.  März  1667  für  Leopold  Maximilian 
(nach  anderen :  Elias)  Pade  (Paden).  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Jo- 
hann Zacharias  Paden  v.  Creutzenstein  war  Ratbs  -  Senior  zu  ^rün- 
berg  und  mit  Anna  Maria  v.  Zeuthin  vermählt.  Anton  P.  v.  C.,  Herr 
auf  H&slicht  bei  Striegau,  kommt  als  Domherr  zu  Breslau  vor.  Auch 
Langen-Oels  und  Schosdorf  bei  Löwenberg  kam  in  die  Hand  der  Fa- 
milie. Häslicht  stand  derselben  noch  1769  zu:  später  aber  ging  der 
Stamm  aus. 

SinapiM,  11.  8.  569.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  112  u.  118.  —  Frh.  e.  Ledebur,  I.  8. 152.  — 
Siebntacher,  II.  53. 

Creu^  €revti.     S.  Basslinorich  v.  Creutz,  Bd.  I.  S.  217. 

Creiier.  Altes,  krainer  Adelsgeschlecht,  welches  sich  vom  14. 
Jahrh.  an  in  Oesterreich  ausgebreitet  und  Güter  erworben  hatte, 
1612  aber  mit  Franz  v.  C.,  welcher  yerarmt  war,  erloschen  ist. 

ßuoelini^  IIL  —   WiugriU,  II.  8.  167. 

Crcucr  t.  ■•heucUld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1773  für  Carl  Crenzer,  k.  k.  Oberstwacbtmeister,  mit  dem  Prä- 
cUeüe:  t.  Hohenachild.     Das  Diplom  wurde  4795  auf  Juliana  Creu- 

''lodrttr  des  Terstorbenayk.  k.  Feldkriegs -Commissariats- Offi- 
^ta  Gremer  ansgedcflK 

W  JfiH^d,  8.  170.  ^ 

%s    Altesi  ackermftrkisehes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 


nach  dem  Laadtaete  4es  Kiiter  Cari  IT.  m^Lad  Erdvin  t.  0. 

1375  sowohl  an  Uvea  Sfiaigwir  Cicwitz,  alt  SB  an  Peueaik  luid 
.  Jacobshagen  AntheOe  kauea.  £»as  Gm  Crewiu  kam  spixer  an  die 
F      T.  Arnim.  —  Mit  der  Fasilie  Criviu,  den  betretenden  Artikel,  kiag 

die  ackermiridsdie  FaBÜie  nack  allem  nidit  znsammen. 

MMI  ▼.  iiilAiifc,  Uli».    Böhmischer  Ritterstand.     Diplom 
von  1718  Ür  Anton  CribeU  t.  Krentzberg. 

1,  Crifhiiy,  Mansr,  Crain.  Reichsgrafenstand. 
Diplom  Ton  1617.  —  Altes,  lothringisches,  erst  adeliges,  dann  frei- 
herrliches  nnd  znletxt  gräfliches  Geschlecht,  welches  znr  Wetteraui> 
sehen  Grafenbank  gehörte,  das  Elrbmarschall  -  Amt  des  Herzogthums 
Lnxemborg  bekleidete  nnd  im  MaEnsstamme  13.  Sept.  1697  mit  Ma> 
ximilian  Ernst  Grafen  t.  C.  erloschen  ist  —  Die  Güter  kamen  zum 
Theil,  namentlich  die  Herrschaft  Fürstenstein .  an  die  Grafen  t.  Pe- 
rasa.  Maximilian  Cajetan  t.  Bertrand,  Graf  zn  Pernsa,  gest.  1775, 
karbayer.  Geh.  Rath  etc.  war  nämlich  mit  Antonie,  gest  1738, 
Tochter  des  Johann  Baptista  Graf  t.  Balbis-Rivera  nnd  der  Theresia 
Adelheid  v.  Preysing,  verw.  Grf.  v.  Criechingen ,  vermählt.  Die  Erb- 
tochter des  letzten  Grafen  Maximilian  t.  Bertrand  zu  Pernsa,  gest. 
12.  Jani  1790,  Gräfin  Maximiliane,  hatte  sich  mit  Heinrich  Johann 
Freih.  ▼.  Oyen,  gest.  1850  als  grossh.  hessischer  Generallieat.  etc., 
welcher  14.  Oct.  1819  die  GrafenwArde  erlangte,  vermählt  Bei  Er- 
langung des  Grafenstandes  hatte  derselbe  mit  seinem  Namen  und 
Wappen,  Namen  nnd  Wappen  des  Hauses  Criechingen  (Schild  ge- 
viert,  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  drei,  2  und  1,  gol- 
dene Lilien  [Oyen].  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Querbalken  und 
2  nnd  3  in  Gold  ein  rothes  Ankerkreuz  [Criechingen])  angenommen, 
doch  hat  er  seinen  Stamm  nicht  fortgesetzt,  s.  die  Artikel :  Perusa, 
Grafen  nnd  y.  Oyen  zu  Ftirstenstein. 

Spener,  Histor.  Insifn.  8.  596  o.  Tab.  26.  —  Hühner,  II.  Tab.  477.  —  ZttUer,  VI.  1646 
-1648.  -'  Jaeobi,  I8U0.  IL  8.  391 :  Grafen  v.  Pernsa.  —  Deatsche  Qraf«>nh.  d.  ^«««avart« 
III.  8.  290  o.  :t91:  Grafen  ▼.  Ojta  su  FüratenMeiD.  —  SiebnuMCher,  I.  2)^.!  Freih.  Chrt<Mrhtu( 
T.  Dorstweil.  —  Dnrehlaacht.  Welt,  II.  —  9.  Meding ,  I.  S.  106  o.  107.  —  8uppl.  lu  Siebm. 
W.-B.  XXL  13. 

€riegenk  In  Kur-  und  im  Königr.  Sachsen  erneuerter  Adels- 
stand. iKnrsächsisches  -  Reichs  -  Yicariats  -  Adelserneaerungs  -  Diplom 
vom  1.  Juli  1711  fdr  Joachim  Friedrich  Crieger,  kursächsischeu  Ge- 
neral und  den  Bruder  desselben ,  Dietrich  Joachim  C ,  unter  dem 
Namen:  v.Criegem.  —  Die  Familie  stammt  aus  Polen  und  soll  früher 
den  Namen:  Croyem  geführt  haben.  Aus  Polen  kam  dieselbe  nach 
Pommern  und  der  Mark  Brandenburg  und  dann  nach  Sachsen.  Der  ge- 
nannte kursächs.  General  Joachim  Friedrich  v.  C,  gest  1737,  war 
1701  in  kursächsische  Dienste  getreten  und  stiftete  aus  dem  von  ihm 
erworbenen  Rittergute  Tbumitz  in  dQCjPberlausitz  ein  Fideicommiss 
für  die  Familie.  Von  seinen  NaätM^nQ^n  pflanzte  der  k.  sächs. 
Regierungsrath  v.  C,  Herr  auf  ThuEoitz,  den  Mannsstamm  durch 
mehrere  Söhne  foi^,  welche  iü  k.  sächs.  Staatsdiensten  zu  hohen 
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Ehrenstellen  gelat||lli.nd  und  ebenfalls  den  Stamm  fortgesetzt  haben. 
Von  den  Söhnen  de?  k.  sächs.  Regierangsrathes  ▼•  0.  stehen  jetzt  in 
k.  sächs.  Staatsdiensten :  Friedrich  Theodor  v.  C,  Herr  aaf  Thamitz, 
Appellations- Gerichts -Präsident  za  Bautzen  etc.;  Kurt  Heinrich 
V.  C,  Appellations-Rath  and  Director  des  Bezirks-Gerichts  Dresden 
und  Friedrich  Bobert  v.  C. ,  Geh.  Justizrath  und  Ministerialrath  im 
Justiz-Ministerium.  —  Aus  der  pommernschen  Linie  war  Heinrich 
V.  C.  1740  Präpositus  zu  Demmin  und  der  Bruder  desselben,  welcher 
1746  ohne  Nachkommen  starb,  besass  die  Güter  Mauker  und  Zer- 
mützel  bei  Ruppiu.  Johann  Carl  v.  G.,  Herr  auf  Buckwitz  in  den 
Altmark,  war  k.  preuss.  Eriegsrath. 

Grouery  LaasiU.  Merkwardigk.  lY.  8.  164.  —  N.  Pr,  A.-L.  V.  8.  113.  -  Dresdner  Ka- 
lender s.  Gebr.  d.  Resident,  1847,  8.  155,  n.  1848,  8.  154  u.  155.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S. 
152  und  III.  8.  230.  —  W.-B.  der  s&chs.  Staaten,  V.  46.  —  KneMchke,  III.  8.  88  a.  89.  - 
r.  He/nerf  aicha.  Adel,  Tab.  25  u.  8.  24. 

Crfanniti.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  wieder  ausge- 
gangenes Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Gerdauen  mit  Poleiken 
begütert  war. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  230. 

Crippfti  auch  Ritter.  Erbländ.-  österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1840  für  Carl  Crippa,  k.  k.  Gouvernementsrath  und 
Ritterdiplom  von  1847  für  denselben. 

Uandschriftl.  Notit.  —  Aagsb.  Allg.  Zeit.  1847. 

Crispen.  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom  v.  15.  Apr.  1708 
für  die  Familie  Crispen.  Dieselbe  gehörte  zu  den  Erbsälzer-Geschlech- 
tcrn  der  Stadt  Werl  im  Kr.  Arensberg,  Prov.  Westphalen,  ist  aber 
später  erloschen.  — 

Frh.  9    Ledebur,  III.  8.  230. 

Cristani^  f.,  oder  auf  RtU  alld  lemaa^  l^eiherren.  Reichsfrei- 
herrnstand.  Diplom  vom  10.  Febr.  1740  für  Hierouymus  Nicolaus 
Anton  C.  v.  R.,  Salzburg.  Geh.-Rath,  Hofcanzler,  Leheuspropst  und 
Director  der  Geh.  Canzlei,  der  Religionsdeputation  u.  des  Hofgerichts 
(welcher  vom  Papste  1739  für  sich  und  seine  Erben  zum  Comes  Aulae 
Lateranensis  ac  Palatii  Apostolici  ernannt  worden  war)  u.  von  1773 
für  Anton  Vigil  C.  v.  R.,  fürstl.  trientinischen  Hofrath.  —  Trientini- 
sches,  aus  dem  Gute  Rall  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Adel  1491  und  eine  Bestätigung  desselben  1726  erhielt.  Die  Familie 
wurde,  wegen  Besitz  des  Gutes  Ampasseg,  1613  in  die  tiroltr-Laud- 
schaft  aufgenommen,  kam  1732  nach  Salzburg  und  später  nach  BfQwrn, 
wo  ein  Enkel  des  Freih.  Hieronymus  Nicolaus  Anton,  Freih.  Johann 
Andreas,  geb.  1784,  ?h  k.  bayer.  Ober-Post-Arats-Officiant  in  Mün- 
chen in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Köoigr.  Bayern 
eingetragen  wurde. 

Handschriftl.  Notis.  ~  9.  Lang,  8.  110  u.  111.  —  MfgerU  0.  Mühlfeld,  Ergans.-Bd.  8. 
50.  —  B9da  Weber,  das  Land  Tirol,  III.  8.223.  —  Prov.-Handb.  v.  Tirol  für  1847,  8.289.— 
W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  II.  79 :  nach  dem  Diplome  von  1740  n.  nach  Tyroff,  I.  22  11  den  8upp1. 
SU  Siebm.  W.  B.  II.  16  u.  XII.  14  a.  II.  80  nach  dem  Diplome  von  1773.  —  0.  Wolokerfiy  II. 
8.  168—171.  —  9.  Hefner,  Bayer.  Adj^Tab.  26  u.  27  u.  S.  30  ,  u.  dc^isclbcn  Tiroler  Adel, 
K.  5.  u.  Erg&os.-Bd.  8.  12.  —  A'iitf«cAiEMf '99— 101. 

Criwiti  T.  Tanewiti  und  meti  (Schild  geviert  mit  Mittelschild. 
Im  silbernen  Mittelschilde  ein,  oben  runder,  grünender  Baum.   1  u.  4 


—     361     — 

in  Blau  ein  gekrönter,  goldener  Löwe,  in  der  rechten  Yorderpranke 
drei  aufwärts  gekehrte ,  blaae  Pfeile  haltend  a.  2  a.  3  in  Eoth  6in 
welleuweise  gezogener,  silberner  Querbalken).  Ein  in  Mekleqburg 
begtltertes  Geschlecht,  in  welches  um  1650  der  Reichsadel  kam,  wel- 
ches aber  1750  mit  dem  Ober-Forstmeister  Cuno  Henning  v.  Criwitz 
wieder  erloschen  sein  soll,  wie  v.  Meding  nach  dem  ihm  zur  Hand 
gewesenen  Manuscripte  über  abgegangene  meklenburg.  Familien  an- 
giebt.  —  Ob  ein  Zweig  des  Stammes  sich  auswärts  gewendet  und  ob 
zu  diesem  Ernst  v.  Criwitz,  welcher  1808  als  k.  preuss.  Generalma- 
jor pensionirt  wurde  u.  1814  starb,  gehört  habe,  muss  dahingestellt 
bleiben ,  da  das  von  demselben  geführte  Wappen  nicht  bekannt  ist. 

Siebmacher,  V.  157,  Nr.  7.  —  v.  Meding,  II,  S.  110  u.  111. 

Criien^  Kriikotiki.  Ein  in  Westpreassen  vorgekommenes,  wieder 
ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Crixen  und  Michelau 
begütert  war. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  230. 

Crodn  v.  Brahabeyl^  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Di- 
plom von  1732  für  Martin  Leopold  C.  v.  D.,  Rath  und  Beisitzer  des 
Oberst  -  Burggrafen  -  Amtes  in  Prag. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergani.-Bd.  8.  130.  —  3uppl.  tu  8iebm.  W.-B.  VII.  11. 

Crohn^  (Schild  von  einem  rothen  Balken  von  Silber  über  Gold 
schräglinks  getheilt  und  davor  einen  natürlichen,  gekrönten  Kranich, 
in  der  erhobenen  rechten  Eralle  einen  Stein  haltend).  Schwedischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  4.  August  1724  für  Wilhelm  Carl  Crohn. 
—  Dem  im  Wappen  befindlichen  Kraniche  nach  ist  wohl  die  Familie 
eines  Stammes  mit  der  der  Familie  v.  und  der  Freiherren  v.  Krohne, 
s.  den  betreffenden  Artikel. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  230. 

dröhne.  Reichsadelsstand  vom  10  April  1743  für  den  braunschw.- 
lüneburg.  Oberstlieutenant  Johann  Wilhelm  Crohne :  eine  Erhebung, 
welche  10.  Septbr.  1748  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  wurde. 

Frh.  t.  d.  Kne$ebeok ,  8.  108. 

Croii^  de  la  Croii^  (in  Blau  ein  den  Schildesrand  berührendes, 
goldenes  Kreuz).  Ein  vom  Freiherrn  v.  Ledebur  aufgeführtes,  dem 
preu6^i96|^Adel  zugezähltes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1854  ein 
Sprofl^^  preuss.  Regier.-Rath  in  Magdeburg  war. 

Frh.  t.  Ledebur ,  III.  8.  280. 

CroiX;  la  Croii  t.  LangenheiH.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1826  für  Franz  la  Croix,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädi- 
cate  V.  Langenheim. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1826. 

Croll;  Kroll.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Preussen 
vorgekommenes  Adelsgeschleofct,  aus  welchem  Johann  Friedrich  v. 
C,  k.  preuss.  Oberst  des  Regiments  v.  Arnim,  1722  starb  und  Carl 
Gustav  V.  C.  um  die  Mitte  des  genannten  Jahrhunderts  ein  kleines 
Gut  bei  Halle  besass. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  118.  —  Frh.  9.  Ledebur^  I.  8.  15S. 


—     362     — 

CrtlMaiift.  Erbländisch-österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adels- 
diplom voD  1632  far  Claadio  C,  Handelsmann  und  Hoflieferanten  in 
Görz ,  u.  Ritterstandsdiplom  von  1678  für  Peter  Bonaventura  v.  C.  — 
Dieselben  gehörten  zu  einer  Familie  aus  der  Lombardei,  welche  im 
16.  Jahrh.  nach  Steiermark  und  dann  nach  Oesterreich  gekommen 
war.  Ritter  Peter  Bonaventura  erhielt  4.  Sept.  166ä:  die  Landmann- 
schaft in  Steiermark,  und  1782  wurde  die  Familie  auch  den  neuen 
Geschlechtern  des  niederösterr.  Ritterstandes  einverleibt  In  Steier- 
mark blühte  der  Stamm  fort. 

WitsgHU,  II.  8.  169—171.  —  Schmutt,  1.  8.  226. 

CrMielici.  Ein  im  14.  Jahrh.  (1369)  in  Schlesien  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Sinapiust  I.  8.  822. 

Crtner.  Ein  im  16.  Jahrh.  zu  dem  Adel  im  Ermlande  zählendes 
Geschlecht,  zu  welchem  Martin  v.  C,  gest.  23.  März  1589,  Bischof 
von  Ermland,  gehörte. 

Frh.  9.  Ledebur^  III.  8.  230. 

Cronposch.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  von  1380 
-—  1504  genannt  wird. 

Sinapiusy  I.  8.  322. 

Cronberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  für  Jo- 
hann Baptist  Cronberg,  k.  k.  Hofkammer-Archivar,  wegen  48jahriger 
Dienstleistung.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Carl.  v.  Cronberg  war 
vor  zwanzig  Jahren  k.  k.  Oberst,  und  ein  Sohn  desselben,  Oswald  v. 
C. ,  steht  als  Lieutenant  im  k.  k.  Pionniercorps. 

Megerle  e.  Mühlfeldj  Ergini.-Bd.  8.  170. 

Cronberg^  Edle^  s.  Hübschmann,  Edle  z.  Cronberg. 

Cronberg  ^  Cronenberg^  Cronenberg  ? or  der  löhe^  lohen-Cronenlierg, 
l^eiherren  and  Urafen^  (Schild  geviert  mit  Mittelscbilde.  Im  goldenen 
Mittelschilde  ein  schwarzer  Doppeladler.  1  u.  4  in  Gold  ein  rother 
Querbalken  u.  2  und  3  zwei  Reihen  über  einander  stehender  Eisen- 
hütchen, mit  einem  rothen  Feldeshaupte  im  2.  und  einem  dergleichen 
Feldesfusse  im  3.  Felde,  worin  eine  goldene  Krone).  Reichsfreiherrn- 
und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  29.  Febr.  1624  für  Adam 
Philipp  V.  Cronberg  und  das  ganze  Geschlecht,  und  Grafendijjlom  vom 
13.  Jan.  1623  für  denselben,  welcher  1634  auch  mit  der  fmgewor- 
denen  schwäbischen  Herrschaft  Hohen-Geroldseck  belehnt  wurde.  — 
Altes  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  unter  dem  Na- 
men: Eschborn  auftrat.  Als  Stammvater  wird  Wigand  de  Askeburne, 
Ritter,  genannt,  welcher  1129  urkundlich  erscheint.  Um  1216  schied 
sich  der  hauptsächlich  in  der  Gegend  von  Frankfurt  a.^M.  reich  be- 
güterte Stamm  in  zwei  Hauptlinien,  von  welchen  die  eine  um  1239 
von  der  neuerbauten  Bur^  Cronenbergyien  Namen  annahm,  während 
die  andere,  wohl  wegen  Ganerbschaft  auf  dieser  Burg,  von  1254  an 
sich  ebenfalls  Cronberg  nannte  und  schrieb.  Dem  Schilde  und  dem 
Helmschmucke  nach  trennte  sich  das  Geschlecht  in  den  Kronen  -  u. 
Flügelstamm.    Ersterer,  der  ältere,  führte  früher  einen  ge vierten 
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Schild;  1  a.  4  in  Roth  eine  goldene  Krone,  u.  2  u.  3  die  zwei  Reihen 
Eisenhtttchen ,  das  eigentliche  Stammwappeiir,  welches  im  Grafen- 
diplome,,d|,Tier  blaue  paarweise  neben  einander  in  Glockengestalt 
gesetzte  S^ge  (also  ein  redendes  Wappen)  gegeben  wird.  Der  Helm 
trug  einen  dicken  Federbusch ,  in  Gestalt  eines  Tannenzapfens.  Der 
jüngere  Stamm,  der  Flttgelstamm,  hatte  auf  dem  Helme  einen  offe- 
nen, von  Roth  und  Silber  gevierten  Adlersflng,  das  Silber  mit  den 
zwei  Reihen  blauer  Eisenhütchen  belegt.  Nach  Ausgang  des  Flügel- 
stammes ,  s.  unten ,  nahm  der  Eronenstamm  den  Helmschmuck  des 
Flttgelstammes  als  linken  Helm  an.  —  Beide  Stämme,  reich  an  zu  hohen 
Ehrenstellen  gekommenen  Gliedern,  blühten  längere  Zeit  fort.  Aas 
dem  Flügelstamme  war  Walter  v.  C.  1527  Hochmeister  des  deutschen 
Ordens  zu  Mergentheim ,  und  Wilhelm  v.  0.  Johanniterordens-Ritter, 
Grossprior  in  Uii||f  n  und  Comthur  in  Mainz.  Mit  Letzterem  .fl|losch 
8.  Octi>r.  1617  der  Flügelstamm.  Aus  dem  Eronenstamme  stdrb  Jo- 
hann ochweikard  V.  C,  ein  Sohn  des  kurmainz.  Marschalls,  Gross- 
Hofmeisters  etc.  Hartmann  v.  C,  1626  im  73.  Jahre,  alcnErzbischof 
und  Kurfür8||i|n  Mainz,  und  durch  seine  Yermittelung  brachte  der 
Sohn  seines  Bruders,  Johann  Georgs,  kurmainz.  Raths  and  Oberamt- 
manns in  Höchst,  der  obengenannte  Adam  Philipp  den  Freiherrn- 
und  Grafenstand,  wie  angegeben,  in  die  Familie,  welche  wegen  Ho- 
hen-Geroldseck  Sitz  und  Stimme,  auf  der  schwäbischen  Grafenbank 
erlangte.  Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Adam  Philipp,  veMi. 
mit  einer  Gräfin  v.  Dann,  ging  schon  1692  mit  dem  Sohne,  dem  Gra- 
fen Carl  Crafft  Otto,  aus,  doch  blühte  das  Geschlecht  noch  einige 
Zeit  durch  die  Nachkommen  des  Walther 'v.  C,  eines  Bruders 
des  obeti  erwähnten  Hartmann  v.  C. ,  fort.  Von  den  drei  Enkeln  des 
Walther  V.  G.  setzte  nur  Freih.  Hans  Schweikard,  kumuiinz.  Rath, 
Amtmann  zu  Gernsheim  und  Qi^erforstmeister  zu  Starkenberg,  den 
Stamm  durch  einen  Sohn,  den  Freih.  Johann  Nicolans,  fort,  welcher 
letztere  17.  Juli  1704  in  hohem  Alter  ohne  Nachkommen  starb,  wor- 
auf das  Reichslehen  Cronberg  durch  Anwartschaft  an  Eurmainz  kam. 

Oeorg  Helwig ,  Histor.  generös,  famil.  Cronberg,  Mains  16S5.  —  Bucelini ,  IT.  S.  8.  10t. 
—  9.  Bumbrac/it ,  Tab.  10—12.  —  GeutJt«,  l.  8.  372—374.  —  OeUer ,  Wappenbelustignngeii, 
6.  Stück,  8.  21—44  mit  acht  Wapptn.  —  Frh.  9.  Ledtbur ,  1.  d.  152  u.*lll.  8.  280.  —  8ieb- 
maeher,  1.  124  u.  V.  27  u.  VI.  11.  —  TWfr,  8.  510—512. 

Crone^  s.  Erahn,  Erohne.  ^ 

Cronegg^  Croneck^  Freiherren  uid  Urafen  (Schild  gevieidi^l  u.  4 
in  Gold  auf  einem  grüi|j|ii  Dreiberge  ein  links  gekehrter,  ^f,  FJuge 
geschickter  schwarzer  Adler,  und  2  n.  3  in  Roth  ein  einwärts  gekehr- 
ter, weisser  Bock  mit  schwarzen  Hörnern).  Ei:]^ländisch-österr.  Frei- 
herrn- und  Grafenstiipd.  Freiherrndiplom  voi#l5.  Mai  1631  für  das 
ganze  Geschlecht,  mit  <LmJPrädicaten :  auf  Mosburg  und  Glaneck, 
und  Grafendiplom  von  1^1?  für  Joseph  Wilhelm  Freih.  v.  C.  auf  M. 
u.  G.  —  Altes,  kärntner  Adfrtsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  mit 
dem  um  1429  in  Eärnten  lebenden  Paul  Croncfgger  beginnt  Die 
Nachkommen  des  Johann  Christoph  v.  und  zu  C,  Himmelsan  u.  Fas- 
seisberg, welcher  nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  vorkommt,  erlangten, 
wie  angegeben,  den  Freiherrnstand.    Ein  Tbeil  des  Stammes  wurde 
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evaDgelisch  und  begab  sich  um  1045  nach  Pommern ,  vo  er  &p3ter 
wieder  ausgiug;  ein  aadtrer  wendete  sieb  um  diese  /uit  in  der  l'er- 
son  des  I''reili.  Moritz,  welcher  den  Slamin  forlselzie,  meb  Würt- 
temberg, und  FreÜi.  1,'arl  Sigmund  *ar  ItiJtO  markgr.  Bäflea-Ilur- 
lachscber  Ober-Hofmarscball.  —  Aus  der  in  Kiimten  gebliebenen 
Liuie  kommt  Georg  Andreas  1G50  als  Landes-Hauptmaiin  in  Kiirnten 
vor,  welcher  vier  Söhne:  WoK  l>ietrich,  Franz  Dietrich,  Andreas 
and  Joseph  'Wilhelm ,  hinterlie^s.  Letzterer ,  welcher  noch  1 TOO  k.  b. 
(jeh.-Kath  war,  brachte,  wie  angegeben,  den  Grafeiistand  in  die  Fa- 
milie, und  war  1678  dem  niederüsterreicliischen  HerrenstaDde  als 
Landes-Milglied  eiBverkiht  worden.  Der  Stamm  ging  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  aus. 


e.  MiM*  Wiiiiriii.  U,  8.  111-173.  -  antmachtr.  I,  4S.  Nr.  3.  ^t 

OmesSi  frelherrei  (Schild  gevierl  mit  Mitnnchilde.  t 
Echild  der  ^^ge  nach  getbeilt;  rechts  In  Goldein  golden  g  ' 
und  hewchäer  halber,  schwarzer  Doppeladler  und  l'  *' 
goldene  Lil'e,  beide  an  die  Theilungslinie  angeschb 
Gold  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler,  und  2  and  ?  in  Blau  auf 
einem  rothen  Kissen  mit  goldenen  Quasten  eine  goldene  Kroue). 
In  Bayern  bcBtätigter  Freiberrnstand.  Bestätigung^idiplum  des  1730 
in  die  Familie  gekommenen,  damals  aber  nicht  ausgefertigten  Frei- 
h^ustaudes  vom  27.  Jan.  174^  für  Jobann  Leopold  Franz  Ftlix 
B^no  Freiberrn  v.  Cronegg,  IlauptpHeger  zu  Julbach  und  später 
Hauplmauthner  zu  Braunach.  —  Derselbe  gehörte  zu  einer  bajeri- 
bcheu  Familie,  welcbe-vom  K.  Carl  V.  in  den  Adelsstand  erhoben 
wurden  war.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die  Freiberrnclasse  eingetragen:  Maxi- 
milian Fi  dtaV'reih.  V.  Cronegg,  MadgÄer  Linie,  zuLoder  und  Aasen- 
ham,  geb.  1754,  k.  bayer.  Kämmerra;  Grosskreuz  des  Ordens  Tom 
heil.  Michael  etc.,  und  Johann  Neponlnk  Joseph  Anton  Freih.  V. 
Cronegg,  Leopoldiniscbor  Linie,  geb.  1772.  K.  bayer.  Oberst^eute- 
nant.  Der  Stamm  ist  im  Jannar  185S  erloschen.  ^ 

..  t^eHÄrMegh,  s.  Walther  v.  Cronegh. 
.filllMcrg  (Schild  quer  getbeilt:  oben  eine  Kroue,  unten  ein 
Berg).   GÄnisches  Patriciergescblecbt,  welches  im  Rheinlatide  16S4 
Reuschenherg  im  Kr.  Öpiaden  und  1700  Dorp  im  Kr.  Neuss  besass- 

Croneobcrg  (Schaff  geviert:  1  u.  4  In  Sch^irarz  zwei  gekreuzte 
Äexte  mit  goldenem  Stiel,  und  2  u.  3  in  Roth  eine  goldene  Krone), 
lleichsadelsstand  Diplom  vom  G.  Mai  1748  für  l'eter  Eberhard  Cro- 
uenberg,  k.  preuss.  Legationsrath  bei  der  Comitial-liesandtschaft  zu 
Itegensburg.  Derselbe,  wohl  aus  dem  im  vorstehenden  Artikel  auf- 
geführten cölnischen  Patriciergeschlechte  stammend,  vermählte  sich 
mit  einer  Tochter  des  Johann  Jacob  Jörgens  Banguier  zu  Colli,  Witlwe 


eines  Herrn  t.  Dolaeus.  Da  er  kioderlos  blieb,  wünsclite  er,  dass 
seia  Name  und  ficio  Wappen  auf  seineD  jüngsten  Stiefsohn,  Gerhard 
Wilbäm  V.  Unlacus,  übergehen  möge,  wodurch,  nach  kaiserlicher 
GefiOmilgiing,  die  im  oachstehetiden  Artikel  besprochene  Familie  der 
Freihtiireii  v.  GroiienbA'K,  genaoot  Uolacus,  entstand. 

a-nM.  TMcb..iiS.    a.  (rpih.  Hin»"«,  llsi.   S.  \ti.    -     Frk.  i.  LmUbur,   III,    a.  SM.  ~ 

Craicnberg,  genannt  Bvlacus,  auch  Freiherren  {Schild  geviert: 
1  ein  ans  einem  grünem  Ureiberge  aif  seinem  Stengel  aufwacbsendes 
natürliches  Kleeblatt :  Dolaeus ;  2  und  3  in  lloth  eiue  goldene  Königs- 
krone  und  4  in  Schwarz  zwei  gekreuzte  Beile  mit  goldenen  Stielen: 
Cronenberg,  s.  den  vorstehenden  Artikel),  ßächsadelsstand.  Di- 
lom  vom  15.  Sept.  176ä  für  Gerbard  Wilhelm  v.  Dolaeus  unter  dem 
dnrch  Adoption  entstandenen  und  bestätigten  Namen:  v.  Cronenberg, 
genannt  DolaedS^mit  Vereinigung  des  an ges lammten  and  deRT.  Cro- 
neuberg'sclien  Wappens.  —  Die  Familie  von  Dolaeus  stadrat  nr- 
sprflBglieli  aus  Holland  und  einige  Glieder  derselben  kamen  in  die 
Grafschaft  Mark.  Aus  diesem  markiscben  Zweige  gelangten  die  ein- 
zigen noch  lebenden  Brflder,  Gerhard  Wilhelm  v.  Croneuberg,  ge- 
nannt Dolaeus,  s.  oben,  kurpfälz.  Geh.  llath  und  Peter  Matthias  t. 
Dolaeus,  durch  Kauf  in  liesilz  des  reichsunmittelbaren  Gutes  Gross- 
Karben  in  der  Wetterau  und  wurden,  in  Folge  dieses  Besitzes,  lt. 
Urkunde  d.  d.  kaiserliche  freie  Beichsburg  Friedberg  i.  d.  Wet- 
terau, 1.  Sept.  1766,  in  die  Reichsritterscfaaft  des  miltelrbeinisäien 
Kreises  im  Canton  Wetterau  aufgenommen.  Peter  Matthias  t.  Do- 
laeus starb  unvermähll  und  Gerhard  Wilhelm  verkaufte  später  GroBB- 
Karben  und  zog  nach  Marburg  in  Hessen,  wO  er  sich  wieder  ankaufte. 
Seil)  Enkel,  Louis  de  la  Haye,  damals  k.  pr.eusB.  Lieutenant,  s.  unten, 
erhielt  von  seinem  Oheim  mfttterlicber  Seite,  dem  ^j^^  Obersten 
Haus  Wilhelm  Frcüi.  v.  Cronenberg,  genannt  Dolaens,  lt.  Urkunde 
d.  d.  Gratz,  1^30,  die  Krlaubniss  Namen  und  Wappen  derer  v.  Cro- 
nenberg anzunehmen  ,  weshalb  er  auch  nur  das  v.  Cronenherg'sche 
Wappen,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  ohne  das  erwähnte  dolSus'scbe 
Kleoklatt  führt.  Diese  Krlaubniss  bestätigte  KOnig  Friedrich  Wil- 
helm 111.  von  Preiissen,  ^ach  Ausstellung  eines  Reverses,  Blcb  dieser 
Erlaubniss  nie  zur  Beeinträchtigung  der  v.  Cronenbergischen  Leibes- 
Erben  bedienen  zu  wollen.  Derselbe  wurde  später  untftr  dem  Nameii: 
Ludwig  V.  Cronenberg  Major  im  k.  preuss.  Genie  -  Corps.  —Gerhard 
Wilhelm  Freib.  v.  GroMrberg,  genannt  Dolaeus,  war  in  erater  Ehe 
vermählt  mit  Susanna  freiin  v.  t'ramer,  gest.  1765.  Au9  dieser  Ehe 
untspruss  Freib.  Haus  Wilhelm,  geb.  17C4,  gest.  1842,  k.  k.  Oberst 
un<( fiegiments - t'otntnandant  dos  6.  Drag.-Regim.,  verm.  Itl03  mit 
SopbJa  Freün  v.  Cramer,  gest.  miT  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Freih.  Gerhard,  geb.  181T,  verm.  1843  mit  Josephina  Gilly,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter,  Fanny,  geb.  1844,  lebt. 

Geni'll.  TrL.rtacnb.  d.   frcili.  Ui-i-i-r .   liblt  .  fi.   lOi— 1D>  ,  u.    IMt .    8.   HS.  —    A».  (.  Ll- 

f  Cronnbii^,  rrelbetrcB,  s.  Bretfeld  v.  Cronenburg,  Freih.  8.  I 
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rnncnfek ,   Seibfrl  r.  Craaenfcls  (in  Blan  ein  ans  dem   Meere 

emporragender,  gekrönter  Fels).  Reiehsadelssfard.Jiestätijjl  in  Kur- 
Brandeoburg.  ÄdclEdiplom  vom  19,  Ueibr.  16G1  fOr  Camr  Sejberi. 
kurbrandenburg.  ObersUieuteiiaut,  mit  dem  PrÄdicale:  v.  VRjBenrels, 
und  kurbrandenburg.  Äuerkennungsdiplom  v9ra  2.  Kov.  16G2.  —  Die 
Familie  erwarb  in  Pommern  Scbötzow  und  Dauenthin  im  Fflrstpnth. 
Cam.  Kreise,  Wildenhageu  im  Kr.  Carain  etc.,  und  blühte  fort  bis 
der  Ureukel  des  Diplom-Empftnjjors,  Adam  Ernst  August  v.  C,  k. 
preuss.  Hauptmann,  25.  Mai  1780,  den  Mannsstamm  schloss-  —  Der 
Name  des  Geschlechts  im  weiblioben  Stamme  ging  6.  Jan.  1S34  aus. 

N,  GL.n^it  Hundli.  [TTL  B.  IST,  .1.  lT7a.  a.  !61  u.  !SH.  -  flcrij/u-mai.» .  T.  i,  11,.»..  - 
..  anirxtcll.  l.  9.  Wl.  —1.  Fr,  A.-l..  V.  S.  m.  —  Fri.^«.  Lrärl>«r,  I.  S.  15a,  .1.  III.  X. 
sao.  -  W.-B.  dvr  pi-.iM.  Moa.  IIJ.  1.  —  l'oramcrnioim  W,-B.  II,  Tüll.  9. 

CrneifcU,  s.  Stephan  u  t.  Crunenfels. 
CABenitein,  s.  David  v.  Cronenstein  nnd  Ksiimmer  v.  Cro- 
nenstein.  ^ 

Crunenthal,  ^.  Hlinel  v.  Crouenthal.  f|^ 

Cnncnwcrlli,  Freiherreu.  Reiihsfreiberrnstaiid.  DiAkm  vom  12. 
Febr.  lf)6S  für  Joliann  Friedrich  v.  Friesendurf,  llerm^f  Herdicke 
und  Kyrupp,  k.  RChwed.  Ilufrath  etc.,  uutcr  Wcglassung  des  ange- 
stammten S'ameDs,  mit  dem  Namen:  v.  Croueuwcrth. 

HHr.axcJinni,  Müili. 

*  Crwfelil,  tautt,  s.  Scbeben  V.  Cronfeld,  Ritterund  Edle. 
•^       er«nfeWt,  s.  Sachers  v.  Cronfeldt. 

Cruihans,  s.  Ctiini  v.  Aschfeld  und  Cronhaus,  S.  262,  and 
Cronhaus,  Ritter,  s.'Stephani  v.  Cronhaus.  Ritter. 

Crvnheln,  kronbelM.  Altes,  fränkisches  Adclsgescblecht  aus  dem 
gleichuBuigCD  Ktummliause  bei  Gungelshausen,  welches  schon  1110 
erbaut  wurden  sei))  soll.  Die  furllaöfende  biammreihe  beginnt  mit 
Hans  V-  C.  zu  Cronheim  und  Laufenbui^  um  1405  und  hört  mit  Hmifi 
Georg  V.  und  zu  Cronheim,  gest.  löüO,  dem  Letzten  seines  Stam- 
mes, auf.  —  Siebmacher  hat  das  Geschlecht,  welches  dem  If^tte»- 
cautoti;AltmQhl  einverleibt  war,  dem  braunscbweigischen  Adel  zu- 
gerechnet. • 

€n|^ebi,  CmahlelM  (Schild  blau  und  durch  eine  aufsteigende 
Spitze  geffleUt:  nnten  auf  grünem  Hügel  eiu'!R"anich  und  oben,  rechts 
wie  links,  drei,  3  u.  1 ,  goldene  Sterne).  Reichsadelsstund.  Diplom 
von  1670  für  AndreasSphwcsinger,  Superintendenten  zuDaniieuherg, 
mit  dem  Namen:  V.  Crgnhelm.  —  Ker  Stamm  blthte  fort  und  ei^arb 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh,  melire^l''ltei'  im  uremeuscbcu 
und  Lüneburgischen,  und  breilete  s,ich  auch^  Holstoiaund  Preuasen 
aus.  —  Ludwig  Heinrich  v.  C,  k.  preuss.  KricKsratu  in  Schlesien, 
verm.  mit  Johanna  Elisabeth  Franzisca  v.  Diebitscb,  starb  1769  und 
Georg  Friedrich  v.  C.  1T92  als  englischer  Übcrst  auf  Minorca.  Ein 
V.  C.  war  1806  VicebOrgerme ister  und  Ratlismaiin   -/.a  Neustadt  in 


Ober  -  Schlesien ,  und  ein  v.  C.  k.  preuss.  Major  a.  D.  starb  im  MArz 
1810  als  Ober^oU-Directür  in  Neustadt- EberEwalde. 


Cnmhelni,  Ritter,  b.  Cunz  v.  Cronhelni,  Ritler  und  Edle. 

*  Cronplchel.     Ober-Oeaterreichisclies    AdelsgesicLlecbt,    desRen 

Stammreibe  Freih.  v.  Hohfntck  mit  Matthias  v.  Uroiipicbel  anföngt, 
wekbcr,  verm.  mit  Catbariiia  Medermayer  von  Hochsteiti,  zwei  Söbne, 
Coustaiitin  Carl  und  Ferdinand  Franz,  hinterlicss.  Von  C'onstantin 
Carl,  Herrn  zum  Auhoff,  welcher  1655  Landmann  in  Ob«öslerreicb 
wurde,  slammten  ans  der  Ehe  mit  Sara  Sophia Schmidaucr  von  Ober- 
Walhee,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  I!  arthol  Omans  Coustau- 
tin  und  Ferdinand  Carl.  ~  liartholomans  Constantin  v.  Croupichel  zu 
Grueb  starb  1729  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Grille  von 
Altorf,  welche  ihm  das  Schloss  Urllb  im  Mübt-Vierlel  zubraclite,  zwei 
Töcbter  usd  drei  Söhne:  Andreas,  Christoph  und  Fordinand.  —  Fer- 
dinand Uarl  T.  Cronpiubel  zu  Hagen,  s.  oben,  gest..  1731,  war  k.  k. 
Kalb  und  Landrath  im  Lande  ob  der  Enns,  und  aus  sainer  Ehe  mit 
Maria  Catliarina  von  Spaar  eiitspi-ossten  zwei  Töchter  imd  vier  Söhne. 
Von  Letzleren  traten  zwei  in  den  geistlichen  Stand,  Johann  Albert 
ging  in  den  Krieg  und  nur  der  älteste,  Georg  Carl  iCbreitreicb  v,  C, 
setzte  in  der  ]<ihe  mit  Barbara  Freiin  v.  Kaysersteiu  scinu  Linie  fort. 
—  Der  zweite  Sulni  des  Matthias  v.  CronpiebeV,  Ferdinand  Franz, 
s.  üben,  wurde  1(>5K  als  Landmann  in  Oberösterreich  aufgenommen 
und  kaufte  das  Schloss  Veit,  welches  er  später  wieder  au  .lohann 
beyfricd  Hager  verkaufte.  Aus  seiner  Khe  mit  liosina  Magdalena 
Schmiedauer  von  Über-Wallsee  stammten,  neben  zwei  Töchtern ,  zwei 
bühnc,  von  welchen  Uans  Ernst  unvermählt  starb,  Wilhülni  Constan- 
tin aber  einen  Sohn,  Anton,  und  eine  Tochter  binterliess.  —  In  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  ist,  so  viel  bekannt,  der  Stamm  aus- 
gegangen. 

/'r*.  p.   HaAcn'ck,  1,  K.  50  Q    SM,  -    OauH.   II.  S.   148  i..   149. 

'  Craiutadt,  Krabnstolt.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welulies  sich 

auch  in  Schlesien  ausbreitete.  Bnrkard  Franz  v.  C.  war  1682  herz, 
sachseu-meiningenscher  Hofmeister,  und  Johann  Adam  v.  C.  kur- 
mainz.  Geh.-Ualh  nnd  Oberhofgericbts-I^räsident.  In  Schlesien  war 
Friedrich  Hermann  v.  Krohnstftdt,  verm.  mit  Isola  v.  Mntschelnitz, 
von  1683  bis  1667  fürstl.  WUrtemb.-Oelsischer  Kalb  a.  Hofmeister. 
Gauhe  spricht  jedoch,  ohne  nähere  Angaben,  von  einer  Verschieden- 
heit der  Wappen  der  fränkischen  nnd  schlesischen  Familie,  und  ver- 
muthet  daher  zwei  verschiedene  Stämme:  eine  Vermuthung,  die  da- 
hingestellt bleiben  niuss,  da  zuverlässige  Nachrichten  die  Heraldik 
nicht  ergiebt. 


CT«i|gte)D  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde,  in  welchem  ein,  ein 
Beil  haltender  Mann  aufwächst.  1  u.  4  in  Blau  eine  gekrflflte,  sil- 
berne Pyramide,  nitd  2  u,  3  in  Roth  ein  gekrönter,  silbernei' Doppol- 


ü 


Adler.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  2.  April  1686  fQrHilraar  Deicli- 

mann,  mit  dem  Nameo  v.Crouatein  und  dem  PrÄdicate:  Edler  v,  — 
Ein  Sprosse  des  Stammes  stand  183ü  als  Premierlieutenaiit  im  k. 
pnenss.  7.  Husaren -Regimente. 

Frh.  >.    W^lframiH,  iu  dca  ■u(  dtr  WolfcUÜllIrt  BlbllDlbcll   vnii  dcm^.'Ll.cu  Uefindllchc» 
Huiuirriptril-  ~-    Frk.  r,  Liithar,   III.  S.  130. 

1  CrsDsteli,  s.  Cravina  v.  Cronstein,  S.  353. 

«  CranthRl,  Ritter,  a.  Sitchersv.  Cronthal. 

^  CronwHld,  Ritter,  s.  König  v.  Cronwald. 

Cresüainskl.    Ein  in  Ostpreussen  im  Johaniiisbergischen   vorge- 
kommeDcs  AdelsgegcLlecht. 

frk.  r.   LiailuK.  111.  S.  S3li. 

Cros&aid)   Preiherreii.  Erbländ. -iisitrr.   Freiliernistand,    Diplom 
von  1809  für  Johann  Ludwig  v.  Crossard,  k.  k.  ilauptmann. 

SIrarrie  t.  mW'l'l.  ßTüKaL-Bd.  S.  ^a. 

CrvKMWHkL  Polnisches,  nach  Oslpreussen  nokommenes  Adelsge- 
./Bchlecbt,  wo  da§Belbe  Crosbowa  und  Klein-Tauersee  im  Kr.  Neide»- 
■^DTg  erwarb. 


^ 


GmUwlti, Krascbwiti.  Altes,  mei.'iscnscheE  Adelsgesrbleclitaasdem 
^eichiiamJgenStammbause  bei  Leipzig,  dessen  ursprünglicher  Stamm 
in  männlicher  Linie  15äO  erlosch.  Die  einzige  Erbtochter  des  Letzten 
V.  OrostewiU  vermahlte  sich  mit  Christian  Goldhahn,  Rathsherrn  in 
Leipzig,  aus  welcher  Ehe  drei  Tüchter  stammten,  von  welchen  die  eine 
die  Gemahlin  des  kurbrandenb.  Canzlers  Lambert  Distelmeyer  wurde, 
die  dritte  aber,  welche  Crostewitz  besass,  sich  mit  dem  knrsävhs. 
L'anzler  Ur.  CUristiipli  Türck,  gusl.  1547,  vermählte,  welcher  mit 
dem  Namen:  v.  t'rustewitz  vom  K,  Carl  V.  den  Adelestand  erhielL 
Derselbe  hiuterliess  keine  Nachkommen ,  und  so  fiel  denn  sein  grosses 
Vermögen  an  seine  Verwandten.  Von  diesen  rauss  dnrch  Adoption 
oder  sonst  wie  der  Name  fortgeführt  worden  sein,  denn  Dans  Hein- 
rich V.  Crostewilz,  kursftchs.  Ober-Uofgerichtsassessor  zn  Leipzig, 
wurde  1611  von  Friedrich  Venus  v.  Graupen,  nachmaligem  Schloss- 
hauptmSnne  zu  Wittenberg,  im  Trünke  erstochen,  und  Knaulh  sagt 
1691 ;  „Crostewilz,  ^Cotteritz  und  Lemsel  hei  Coldil/ und  Delitzsch, 
ehemals  auch  Wegefart  bei  Freiberg." 

t  Cratteidnrf,  Ritler,  s.  Crato  v.  Orot tendorf,  Ritter,  S.  351. 

Crtwtx.  auch  frcihcrrcR.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1742 
far  Jobann  Philipp  v.  C.  —  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlochl 
im  CantOD  Waadt,  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Dorf- 
gemeinde Chexbres  des  Waadtländischen  Districts  Lavagx.  Die  Spros- 
sen desselben  waren  von  1 134  bis  1 300  mit  dem  Erbamle  der  Mistra- 
lia  von  Chexbres  beliehen,  und  kommen  häufig  urkundlich  in  den 
Abteien  Haut-Chreft  im  Jurat  und  Altenryff  (Hauterive)  bei  Freiburg 
vor.  Die  ftrtlaufonde  Stammreibe  fängt  mit  Perrin  v.  Cronsaz-Chex- 
bres,  geBt.  136ä,  au,  von  dessen  Söhnen  aus  erster  Ehe,  Jacob  und 


Mermet,  die  Herrschaflsrechtc  des  Hauses  Chexbres  im  gleichnami- 
ilen  Weiler  bei  Chexbrea  deu  Halbbrüdern  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe 
mit  Marjiaretha  vom  Crest,  Peter  und  Amyon,  1383  überllessen.  Die 
Nacbkomniea,  auf  ihrem  Lehu  zu  Crousaz  wohnend,  versahen  im  Ge- 
schlecblsaltesten  ScIjIoss-  und  Amtshanptraanna-Amt  der  Herrschaft 
und  Castellanei  (jlerolles  unter  der  fUrstbisch.  Lansanniscben  und 
nachmaligen  Berner  Regierung,  trugen  auch  vom  lü.  bis  18.  Jahrh. 
oft  die  PanucrberrenwUrdc  vou  St.  Sapborin.  Im  15.  Jahrh,  wären 
sie  aucli  Mitherren  des  jetzigen  Kreises,  der  ehemaligen  Pfarr-Com- 
raun  (flerolles,  oder  St.  Saphorln  und  halten  vor  der  Reformation 
und  der  Eroberung  des  Btsthums  durch  die  Berner.  1535,  Tatrirao- 
uialsrechte  von  der  Kirche  und  der  Pfarr-t.'ommun  des  Städtchens, 
und  noch  thciiweise  in  deren  ('cbiete  LebuegOter,  Zinsen,  Zehnten  etc. 
—  Von  Claude  v.  Crousaz  DoiiKel  v,  Chexbres  aus  der  Ehe  mit  Pcr- 
itette  Maillardoz  v.  Rue  stammen  die  beiden  noch  lebenden  Haupt- 
linien  v.  St.  (jeorga  und  Corsier.  Cliiude's  SoLu,  Georg  v.  C-Ch-,  gest. 
1631,  erwarb  1 608  das  Erbbiir^^errecUt  der  damaligen  freien  Berner 
Schutzstadt  Lausanne  und  war  landvoigtlicher  Statthalter.  Durch 
seine  Gemahlin,  Luise  Loys  v.  St.  George,  bekam  er  die  Mitherr- 
scbaft  d'ieses  Ortes  und  wurde  so  Stammvater  seiner  Linie.  Von  den 
Enkeln  desselben  gründete  David  v.  C,  gest.  1733,  Herr  zu  Mezery, 
Bürgermeister  zu  Lausanne,  den  Zweig  von  Mezery,  Johann  Peter 
V.  C.  aber,  gest.  1750,  Herr  vou  Lagrangette,  k.  schwed.  Legations- 
rath  und  Gouverneur  des  Prinzen  Friedrich  von  Hessen-Cassel,  den 
Zweig  zn  Lagrangette.  —  Aus  dem  Zweige  Mezery  starb  Heinrich 
Anton  v.  C.  als  grossh.  badenscher  K&mmercr,  und  von  seinen  beiden 
Söhnen  war  der  ältere,  Heinrich  Meyer  v.  (J.,  1836  b  oben  zolle  rn- 
heching.  Oberforstmeister.  —  Aus  dem  Zweige  Lagrangette  erhielt  Au- 
gust Abraham  v.  C.  1794  das  regimentsfähige  Bürgerrecht  der  soa- 
vorainen  Stadt  Bern  und  fiel  als  Berner  Artillerie- Oberst  und  Gene- 
raladjutani  der  Division  Wattcnwyl  1798,  als  Bern  von  den  Franzo- 
sen eingenommen  wurde,  durch'Meuterer  Hand.  Seine  Ehe  mit  Anna 
Catharina  v.  Crousaz  blieb  kinderlos.  Ein  Obeim  desselben  war  der 
oben  genannte  Freiherr  Johann  Philipp ,  gest  1 783 ,  k.  poln.  knrsächs. 
Hüfratb,  verm.  1742  mit  Luise  v.  Crousaz-MeMjfy.  Von  den  Söhnen 
ans  dieser  Ehe  starb  Johann  Friedrich  Ludwig  Julius  1806  als  k. 
preusE.  Hauptmann  a.  D.  und  Franz  Ludwig  18'iC  als  pensioni[ter 
hoUänd.  Hauptmann  und  pens.  k.  preuss.  Forstin spector  zu  Mansnld. 
Letzterer  war  mit  Lnise  v.  Schönfeld  vermllhlt,,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn,  Julius  Carl  Aug.  Heinrich,  entsprosa.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Freih.  Johann  Philipp  stammte  Heinrich  Freih.  v.  C. ,  genannt  Grätet, 
General -Einnehmer  der  französischen  Bank.  —  Die  jüngere  Haupt- 
liuie,  C.-Corsier,  s.  oben,  stammt  von  Elias  v.  Cronsaz  Donzel  v. 
Chexbres,  Schloss-  und  Aratshauptmanne  zu  Glerolles  etc.,  dem  jün- 
geren Sohne  des  oben  erwähnten  Claude  v.  C.-Ch.  Diese  Linie  wird, 
weil  sie  im  17.  und  18.  Jahrh.  das  Amthaiiptmannsamt  ku  Corsier, 
oberhalb  Vevaj,  verwaltete  und  daselbst  angesessen  war,  die  Linie 
von  Corsier  genannt,  ist  aber  nicht  mit  dem  Geschlechte  Crousaz 
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Corsier  zu  verwechseln,  wvlchts,  !<eit  l(iüä  bekannt,  vor  der  Bevo- 
lüliop  179Ö  die  HittergUter  L'orsier  oberhalb  Loutry,  Prelaz  und 
UermancheE  besass,  von  welcb^D  bdden  Ersteren  es  noch  Dowai- 
Den  inoe  hat  und  sich  im  Besitze  des  DUrgerrecbts  der  Stadt  Lausaniie 
betiiidt^t.  Wahrend  das  gemcinschaftliclje  Wappen  des  Geschletlits 
der  V.  (J.-Ulitxbres  in  Roth  eine  silberne  Taube  zeigt,  fahren  die 
CtoDsaz  V.  Corsier  zu  Laasanno  in  ülau  eine  weisi^e  Taube,  die  auf 
der  Spitze  von  zwei  goldenen  Sparren  mit  gemeinscliafttichem  Schen- 
kel steht. —  Ausser  den  bisher  angeführten  Sprossen  des  Geschlechts 
mOgen  hier  noch  genannt  sein:  Franz  No@  v.  Cronsaz,  gest.  1768  als 
k.  poln.  (lud  kursachs.  Oenerallieutenant,  welcher  den  Zweig  zu  St. 
Saphorin,  oder  den  Simon  Peierschen  Zweig  des  Sluinmes  schloss,  so 
wie  Daniel  Nofi  v.  C,,  gest.  1811,  als  k.  preuss.  (ieneralinajur  a.  D. 
N&ctastdem  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere  (ilieder  der  Fa- 
milie in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden,  auch  lebte  1836  zu  Erfnrt 
August  Frt'ih.  \.  r  -<'li.,  i^jolier  der  Kedactlon  des  N.  Preuss.  Adels- 
■  lexicons  fi-i'nn-llii  In    !;■  ilmllV  zu  Theil  werden  Hess. 


tnj,  Ui'Hl'«n  und  l'iirnk'ti.  Uebcr  den  Ursprung  dieses  in  Belgien, 
in  der  preuss.  Provinz  Wt'sij'lialpn  und  in  Frankreich  begüterten  Han- 
ses  finden  sich  verschiedene  Angaben  vor.  Nach  Einigen  vermählte 
sieh  ein  l'-nkel  des  1141  ijestorbenen  Königs  in  Ungarn,  Bela  II.  des 
Blinden,  Marcus,  mit  Catharina,  Erbtochter  von  Airaines  and  Croy, 
nahm  den  letzteren  Namen  an  und  wurde  Stammvater  der  Familien 
Croy,  Chimay,  Arschott,  liüux,  Uavre  et£.;  nach  Anderen  aber  hin- 
terliess  Dietrich  1-,  Herzog  von  Lothringen,  in  der  zweiten  Hälfte 
des  ll.Jabrh.  einen  Sohn,  Simon  d'Alsace,  welcher  durch  seinen 
Sohn,  Baldbiu,  Stammvater  der  Grafen  und  Fürsten  v,  C,  wurde.  — 
Carl  Graf  v.  C.  erhielt  vom  nachmaligen  K.  Maximilian  I.,  als  Römi- 
schem Könige,  9.  April  1486  für  s'ch  and  seine  Nachkommen  die 
ReichsfUrsteuwUrde,  doch  starb  derselbe  ohne  Nachkommen,  und  so 
wurde  denn  Philipp  Graf  v.  C.  1662  in  den  Reicksfürsten stand  erho- 
ben, nachdem  schou,.15!>4  Marquis  Carl  Philipp  v,  Havre,  k.  spani- 
scher Gesandter  bei  dem  Reichstage  zu  Regensburg,  dieselbe  Würde 
e^^en  hatte.  Die  Linie  des  Letzteren  erlosch  schon  1684  mit  des 
Soprs  Enkel,  Ernst  Uogislaus  0.,  während  die  des  Fürsten  Philipp 
foriblabte  und  sich  m  die  Häuser  Dülmen  und  Havre  schied.  Von 
diesen  Häusern  ist  darletziere  mit  dem  Herzoge  Joseph,  welcher  184Ü 
noch  lebte ,  erloschen.  —  Für  die  durch  den  LUneviller  Frieden  ver- 
lorenen Güter  in  den  Niederlanden,  namentlich  fUr  die  Grafschaft 
Hörn,  erhielt  das  Haus  Croy  durch  den  ReichsdeputaUonsabschluss 
von  1603  das  MOnstersche  Amt  Dülmen,  und  die  Wienercongress- 
acle  von  1815  unterwarf  diese  Besitzung  als  Standes herrschaft  der 
Oberhoheit  der  Krone  Preusse».  Der  jetzige  Standesherr  ist  Herzog 
Alfred,  geb.  1789,  Grand  von  Spanien  etc.,  verm.  1819  mit  Prin- 
zessin Eleonore  v.  Salm-Salm,  geb.  1794,  welcher  1822  seiaeia  Va- 
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ter ,  dem  Herzog  August ,  succedirte.  Näheres  über  die  drei  Söhne 
uud  die  fünf  Töchter  des  Herzogs  Alfred,  sowie  über  die  beiden  Brüder 
desselben,  die  Prinzen  Ferdinand  und  Philipp,  sowie  über  die  Ifach- 
kommen  derselben ,  ergeben  die  neuesten  Jahrgänge  des  Gothaischen 
Hofcalenders.  Die  herzogliche  Würde  des  Hauses  ist  übrigens  nicht 
deutschen  Ursprungs ;  es  wurde  nämlich  das  Gut  Croy  in  der  Picar- 
die  1598  zum  Hierzogthum  erhoben.-  Das  die  Grandezza  von  Spanien 
bestätigende  Diplom  ist  vom  28.  Juni  1772.  Die  Grafen  v.  Croy, 
deren  Anschluss  an  den  fürstlichen'  Stamm  wohl  nicht  genau  ermit- 
telt ist,,  führen  ^as  Prädicat:  de  Hongrie  und  wurden  auf  dem  1844 
geschlossenen  ungarischen  Landtage  unter  die  Magnaten  Ungarns  auf- 
genommen. Von  den  drei  Linien  derselben  ist  die  erste  mit  Franz, 
Grafen  v.  Croy- Chanel,  8.  Jan.  1844  im  Mannsstamme  erloschen. 
Haupt  des  zweiten ,  jetzt  ersten  Zweiges  ist  August  Chevalier  de  Croy, 
geb.  1793  —  Sohn  des  Forstmeisters  Claudius  Franz  Chevalier  de 
C.  zu  Laon  und  der  Charlotte  Maria  Bagel  —  verm.  mit  Luise  Mar- 
quise  v.  Montmont  und  Haupt  des  dritten,  jetzt  zweiten  ZiF^eiges,  ist: 
Raoul  Chevalier  de  Croy  —  Geschwisterkind  mit  dem^  Ch§|valier  Au- 
gust —  verm.  1826  mitMarquise  Voyer  d'Argenson.  J^MK  ^^^  Kinder 
aus  dieser  Ehe,  sowie  über  die  beiden  Brüder  des  (JÜMlff  er  August : 
Chevalier  Heinrich  und  Chevalier  Franz  August  ui)fl^gie  Nachkom- 
men,des  Ersteren  giebt  das  Geneal.  Taschenb.  der  gräfi.  Häuser  wei- 
tere Nachrichten. 

Goth.  Hofcalonder,  1836.  8.  90—93,  u.  1859.  8.  115—117.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  3^—386. 
—  AJIg.  Genenl.  ii.  StaHt<i-Lexicoii ,  67.  Jahrg.,  1839,  S.  460  u.  461.  —  Deutsche  Grafenh.  d. 
Oegeiiw.,  III.  8.  67—69.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grSfl.  Häuser.  1859,  8.  182  u.  183.  —  Sieb- 
macJier^  II.  20  u.  Suppl.  I.  16.  —  v.  Hefner,  hoher  Adel,  Tab.  7  u.  8  u.  8.  8. 

Croyengreiff,  Croyengreif.  Kurbrandenburgischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  30.  März  1670  für  Ernst,  des  Herzogs  Ernst  Boguslaw  zu 
Croy  und  Arschot  mit  Dorothea  Levins  erzeugter  Sohn,  unter  dem 
Namen  v.  Croyengreiff.  Derselbe,  Herr  mehrerer  pommernschen  Güter 
im  Kr.  Stolpe,  ging  1678  zur  katholischen  Keligion  über,  trat  1679 
in  die  Societüt  Jesu  und  starb  1700  zu  Rom.  So  erlosch  denn  mit 
ihm  der  durch  ihn  entstandene  Name. 

Wuthstrack  ,  Rt-schreibung  von  Fommeni ,  8.  131.  —    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  35  u.  8.  385.  — 
Frh,  V.  Ledehur,  I.  S.  152  u.  III.  8.  230.  —  W.-B.  der  preuss.  Mou.  III.  1. 

Crüdner^  genannt  Krafft  Cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches 
in  Gold  einen  rothcn  Hirsch  führte. 

Fahne,  I.  8.  71.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  S.  152  u.  153.  SE. 

Crnnmcl  (in  Silber  ein  rothes  Schlangenkreuz).^  Rheiimradi- 
sches,  mit  dem  Forstamte  zu  Aachen  1 467  beHKintes  Adelsgeschlecht, 
welches  EyiiÄtten  im  Kr.  Eupen  schon  1395  und  im  Anfange  des 
16.  Jahrh.  Merols  und  Raaf  (Roiff,  Ruiff)  in  demselben  Kreise  be- 
sass.  Das  Geschlecht  kam  im  Rheinlande  bis  zu  Anfange  des  17. 
Jahrh.  vor. 

Frh.  V.  Ledehur,  I.  8.  153. 

Crünimel  (in  Blau  sechs,  3,  2  und  l,  silberne  Seeblätter).  Altes, 
rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1443  auf  Nechters- 
heim  oder  Nettersheim  im  Kr.  Gemünd  sass  und  nach  dieser  Be- 


—     372     — 

sitzuDg  sich  auch  schrieb.  Nächstdem  hatte  die  Familie  vom  15.  bis 
17.  Jahrh.  noch  mehrere  andere  Guter  inne,  und  noch  1737  stand 
derstfben  Bawir  zu.  Später  ging  der  Stamm  aus. 

Fahiif,  I.  8.  71-73  u.  U.  S.  27  u.  -il5.  —  Frh.  t.  Ltdebur ,  I.  8.  158. 

t  Cmll  (in  Blau  drei,  2  u.  1,  goldene  Sterne).  Preuss.  Adelsstand. 
Diplom  vom  I.Juni  1704  für  Carl  Gustav  Crull,  seine  Mutter,  Elisa- 
beth, geb.  Oesterling,  und  seine  Schwester,  Agathe  Sophie.  Derselbe 
stammte  aus  einer  Pfänner- Familie  der  Stadt  Halle,  welche  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Mordaloder  Morl  im  Saalkreise  besass. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  114.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  153.  —    W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  l. 

Crnlli  Edle  f.  Adlerstein.  Ein  in  Ostpreusscn  mit  Rombitten  im 
Kr.  Preuss. -Holland^ angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

IVA.  V.  Ledebur,  III.  8.  230. 

Crass«  Im  Kaiserthume  Oesterreich  anerkannter  Adelsstand. 
Anerkennungs- Diplom  von  1856  für  Maximilian  Cruss,  k.  k.  Haupt- 
mann im  61.  Infant.-Regim. ,  zur  Führung  des  seiner  bamilie  ver- 
lieheneu ausländischen  Adels. 

Milit.-Schemat.  d.  ostcrr.  Kniserth.  v.  J.  Id57. 

CMÜkensiegi  Brehn  v.  Csaikensieg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1057  für  Rudolph  Brehm ,  k.  k.  Obersten  und  Gomman- 
danten  des  Infant.-Regiments  Freih.  v.  Zobef,  Nr.  61,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Csaikensieg. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1857. 

^  Csakj  f.  keresiteg^  Urafen.     Ungarischer  Grafenstand.    Diplom 

von  1560.  Eins  der  ältesten  ungarischen  Adelsgeschlechter,  welches 
nach  alter  ungarischer  Schreibart  Chaaky  geschrieben  wurde  und 
reich  an  um  das  Vaterland  hochverdienten  Sprossen  gewesen  ist. 
V.  Türocz,  einer  der  ältesten  ungarischen  Chronisten,  leitet  den 
Stamm  von  dem  bekannten  Heerführer  Zabolch  ab,  welcher,  oder 
nach  Anderen  dessen  Enkel  Sac,  in  der  heutigen  Szaboltscher  Ge- 
spanschaft, wo  jetzt  die  Ruinen  der  Burg  Czä,kvara  liegen,  die  Burg 
Csäky  erbaute,  nach  welcher  die  Nachkommen  sich  nannten.  Diese 
Burg  wurde  unter  der  Regierung  des  Königs  Andreas  zerstört,  so- 
nach blühte  die  Familie,  welcher  die  Obergespanswürde  der  Zipser 
Gespanschaft  erblich  zusteht,  schon  vor  700  Jahren  in  Ungarn. 
Zuerst  war  dieselbe  nur  in  der  Szaboltscher  Gespanschaft  begütert, 
später  aber  gelangte  dieselbe  auch  zu  Gütern  in  der  Abaujvarer, 
Sard|pher,  Zipser,  Trentschiner  etc.  Gespanschaft.  '—  Matthäus 
Cs^ky,  gest.  1318,  war  während  der  kurzen  Regierung  des  Königs 
Wenzel  Palatin  von  Uri|arn,  Johann  Cs4ky  hing  treu  an  den  König 
Andreas  III.,  und  Nicolaus  und  Georg  Gebrüder  Csäky,  Söhne  des 
Stephan  Cs4ky,  Ersterer  Temescher  Obergespan,  später  Woiwode 
von  Siebenbürgen,  Letzterer  Obergespan  der  Szekler,  bekamen  vom 
K.  Sigmund  1401  die  Schlösser  Kereszteg(Kerkesztszegh),  von  welchen 
die  Nachkommen  das  Prädicat  annahmen,  und  Adorjan  in  der  Biharer 
Gespanschaft.  —  Von  dem  Grafentitel  scheint  die  Familie  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  wenigGebrauch  gemacht  zu  haben.  In  letz- 
terer stand  bei  K.  Leopold  I.  in  hohem  Ansehen:  Stephan  Y.  Cs4ky, 
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Sohn  des  Stephan  IV.,  Obergespan  des  Zipser  Comitats,  k.  ungar.  Land- 
richterund k.k.  General  in  Ungarn.  Derselbe,  gest.  1699,  war  in  erster 
Ehe  mit  Margaretha  L6nyay,  in  zweiter  mit  Clara  Melitby  und  in 
dritter  mit  Maria  Barkoczy  vermählt,  hatte  zahlreiche  Nachkommen, 
nnd  ist  der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  Csäky.  Vor  und 
nach  Anfang  dieses  Jahrh.  ist  die  Familie,  namentlich  durch  Joseph 
Grafen  C.  v.  K.,  k.  ungarischen  Vicekanzler,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und 
Kämmerer,  und  durch  Kmanuel  Grafen  C.  v.  E.,  k.  k.  Kämmerer, 
w.  Geh.  Rath  etc.,  zu  immer  höherem  Ansehen  gekommen.  Beide 
haben  sich  auch,  wie  schon  Einige  der  Vorfahren,  als  lateinische 
Dichter  einen  Namen  erworben.  —  Die  älteren  genealogischen  Ver- 
hältnisse der  Familie  finden  sich  in  den  deutschen  Grafenhäusern 
der  Gegenwart  nach  Lehotzky  genau  angegeben,  auch  ist  eine  neuere 
Ahnentafel  hinzugefügt  worden,  welche  sich  zunächst  auf  den  dritten 
Stamm  des  Hanses  bezieht.  Den  späteren  und  neuesten  Personal- 
bestand der  an  Gliedern  reichen  Familie  ergiebt  das  Geneal.  Ta-  / 
schenb.  der  gräfl.  Häuser.  Das  Geschlecht  hat  sich  im  Laufe  der 
Zeit  in  fttnf  Linien  geschieden:  Haupt  der  ersten  Linie  ist  Graf 
Theodor,  geb.  1834,  Sohn  des  1855  gestorbenen  Grafen  Theodor, 
aus  der  Ehe  mit  Clara  Rholly  v.  Udvarnok.  —  Die  zweite  Linie  ist 
im  Mannsstamme  20.  Scptbr.  1857  mit  dem  Grafenr  Alexander,  k.  k. 
Kämmerer  und  Obersten ,  erloschen.  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist : 
Graf  Anton,  geb.  1788,  Herr  der  Herrschaften  Szalard,  Nagysda, 
Goenz  und  Kojso,  1(.  Kämmerer,  verm.  1809  mit  Anna  Freiin  Vecsey 
V.  Haynäcskeö,  gest.  1851,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Adalbert, 
geb.  1821,  lebt.  —  Das  Haupt  der  vierten  Linie ,  Graf  Sigismund, 
geb.  1805,  war  vermählt  mit  Eulalia  Grf.  Vay,  verw.  v.  L6nyay 
(gesch.  und  wieder  verm.  mit  Roger  Marquis  Pallavicini) ,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Melanie,  geb.  1833,  und  Rosa,  geb. 
1837,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Sigmund,  geb.  1842,  und 
Hippolyte,  geb.  1 844.  —  Das  Haupt  der  fünften  Linie  ist  Graf  Anton 
Vincenz,  geb.  1785,  Sohn  des  Grafen  Franz  und  der  Maria  Therese 
Fürstin  P^sterhazy,  verm.  mit  Petronelly  Grf.  Cs&ky.  Die  Ehe  ist 
kinderlos,  und  die  Hinterbliebenen  des  Bruders  des  Grafen  Franz, 
des  Grafen  Emmerich,  sind  nur  weiblichen  Stammes. 

Deutlich«'    Cirnfciih.    d.  Cj(;;ciiw.,    W.    8.  H9— 73.    —    Oeiieal.  Tasehenb.    d.  grSfl.  Hiaser, 
1fl5*),^s.  I.s:{-1H6.  u.  HiHtnr.  Hamlli.  zu  dem-Hnlbeu ,  8.  143. 

Csavosky  v.  Heldenstreit.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1842  für  J.  Csavosky,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Heldenstreit.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  1856  war  Mi- 
chael C.  V.  H.  Hauptmann  im  k.  k.  51.  Inf. -Reg.,  und  Peter  C.  v.  11. 
Hauptmann  im  12.  Grenz- Inf. -Regim. 

AiiK'sh.   \Ilg.  Zeit.  1H42.  —  Milit.-Schemat.  d.  österr.  Kaiserth.  1856. 

Cselesta  v.  Cseiestlui  Vretherren.  Böhmischer  und  erbländ.-österr. 
Freiherrnstand.  Böhmisches  Freiberrnstands- Diplom  vpn  1748  für 
Wenzel  Cselesta  v.  Cselestin,  Obcrstlandrichter  in  Schlesien,  und 
erbländ.-österr.  Freiherrnstands -Diplom  von  1767  fttr  Rkdolph 
Cselesta  v.  Cselestin,  Landesältesten  des  Fürstenthums  Teschen.  — 
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Ein  ursprünglich  ans  Italien  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  14.  Jahrh.  nach  Deutschland  kam  und  dem  erzherzogl.  Hause 
Oesterreich  im  Felde  tapfere  Dienste  leistete ,  wegen  welcher  K. 
Ferdinand  IL  dasselbe  in  den  Reichs -Ritterstand  versetzte.  Die  Fa- 
milie erwarb  Glo^icz  im  Teschenschen  und  später  mehrere  andere 
Güter.  —  Von  Johann  Casimir  C.  v.  C,  Landrechts- Besitzer  des 
Fürstenthums  Teschen,  stammten  die  beiden  obengenannten  Brüder, 
Wenzel  auf  Niclasdorf  und  Rudolph  auf  Golkowitz  und  Kiselau, 
welche  den  Freiherrn  stand  in  die  Familie  brachten.  Die  Schwester 
derselben  war  mit  einem  Zborovsky  v.  Zborow  vermählt. 

Sinapiu» ,    II.  8.  570.    —    Gauhe ,    II.  S.  150  u.   151.    —    Megerle  v.  Mii/if/etd ,    Rrgaiis.- 
Bd.  ti.  6t. 

Csivich  f.  KAt,  auch  Freiherrei.  Frbländ. - österr.  Adels-  und 
Freiherrnstand.  Adels -Diplom  von  1762  für  Johann  Csivich,  k.  k. 
Hauptmann  des  slavonischen  Brooder  Infant.  -  Regim. ,  wegen  31  jäh- 
riger Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Rohr,  und  Freiherrn- 
stands-Diplom  von  1812  für  Ignaz  Csivich  v.  Rohr,  k.  k.  Obersten 
des  Warasdiner  -  Kreutzer  Grenz -Regiments.  Der  adelige  Stamm  ist 
fortgesetzt  worden.  Ignaz  Csivich  Edler  v.  Rohr  war  1856  k.  k. 
Oberst  und  Commandaut  des  Warasdiner  St.  Georger  Grenz- Infant.- 
Regim.  Nr.  6. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  44  u.  170. 

'  CsolUch^  Freiherren.  Erbländ.  -^sterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
V(  m  15.  Sept.  1810  für  Marcus  v.,C8ollich,  k.  k.  Obersten  im  General- 
Quartiermeisterstabe.  Derselbe  stammte  aus  einem  in  Croatien  und 
der  Herzegovina  in  vielen  Zweigen  verbreiteten  Adelsgeschlechte,  war 
ein  Sohn  des  k.  k.  Hauptmanns  Cosmann  v.  Csollich,  erlangte  auch 
21.  Juli  1820  eine  Erneuerung  des  ungarischen  Adels  seiner  Familie 
und  starb  1844  als  k.  k.  Geh.  Rath,  General-Feldzeugmeister,  zweiter 
Inhaber  des  39.  Infant.  -  Regim.  Don  Miguel  und  commandirender 
General  in  Slavonien  und  Sirmien.  Aus  seiner  Ehe  mit  Aloysia 
Wilhelniine  Edle  v.  Kalmarssy,  geb.  1789,  verin.  1810,  stammt 
Freih.  Nicetas,  geb.  1811,  k.  k.  Generalmajor,  Hrigadier  etc.  Die 
drei  Schwestern  desselben  sind  die  Freiinnen:  Adelheid,  geb.  1818, 
vermählt  1844  mit  Ludwig  v.  Loiicarevic  ,  k.  k.  Obersten  in  d.  A. ; 
Gratiana,  geb.  1819,  und  Aloysiä,  geb.  1826,  verm.  1844  mit  Joseph 
Edlem  v.  Fehlmayer,  k.  k.  Obersten  etc. 

Megerle  r.   Müht/eM,  8.  44.  —  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  l(*49,  8.  82  u.  83,  1833,  8.  i<0, 
u.  1857,  S.  123.  —  W.-B.  d.  östorr.  Mou.,  XII.   14  u.  XVIII.  49. 

Csorich  f.  lontecreto^  l^eiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  30.  Juni  1818  für  Franz  Csorich,  k.  k.  Obersten, 
mit  dem  Prädicate:  de  Monte  Crelo.  Derselbe,  aus  einem  alten, 
croatischen  Adelsgeschlechte  stammend,  starb  1847  als  k.  k.  Geh. 
Rath,  General -Feldmarschall -Lieutenant,  commandirender  General 
im  Banate  und  Inhaber  des  k.  k.  32.  Infant. -Regim.,  ohne  aus  seiner 
Ehe  mit  Ludmilla  v.*  Schindler  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Er 
adoptirte  daher  den  Sohn  seines  Bruders,  den  späteren  k.  k.  Geh. 
Rath  und  F'eldmarschall-Lieutenant,  zweiten  Inhaber  des  15.  Infant. - 
Regim.   und  Kriegsminister  a.  D.,  Anton  Freih.  Csorich  de  Monte 
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Crelo,  welcher  in  Folge  dieser  Adoption  durch  Diplom  vom  16.  Oct. 
1840  mjt  dem  angegebenen  Prädicate  in  den  Freiherrnstand  erhoben 
worden  war.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  .mit  Caroline  Grf.  Feuer- 
stein V.  Feuersteinberg  vermählt,  und  vermählte  sich  in  zweiter  mit 
Sophia  Freiin  Bogdan  v.  Sturmbruck.  Aus  erster  Ehe  stammt  eine 
Tochter,  Grf.  Caroline. 

Mey^rle  v.  Mü/il/eld,  8.  44.  —    Gcneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1H58,  8.  80  u.  81,  ii. 
IS59,  8.  123.  -   tlyrft,  Bd.  II.  S.  78—80.  —  KH€9Chke  ,  II.  81  100  u.  lOl. 

€ttbach.  Patriciergeschlecht  der  Stadl  Soest,  welches  im  17. 
Jahrh.  das  Rittergut  zu  Sassendorf  besass  und  in  mehrere  Zweige 
zertiel.  Einer  derselben  erlosch  28.  Octob.  1686  mit  Franz  Ottmar 
V.  C,  und  die  Erbtocbter,  Ottilie  Catharina,  vermählte  sich  mit  Jo- 
hann Gottfried  Freih.  v.  Bockum,  genannt  Dolfs,  wodurch  Sassen- 
dorf, welches  früher  durch  Sibylla  v.  Bockum,  genannt  Dolfs,  verm. 
mit  Dietrich-  (oder  nach  Anderen  Theodor)  v.  Cubach  au  den  Cu- 
bachschen  Stamm  gekommen  war,  wieder  in  die  Hand  der  Familie 
V.  Bockum,  genannt  Dolfs,  fiel.  —  Andere  Zweige  blühten  fort,  und 
noch  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrh.  haben  mehrere  Sprossen  des 
Geschlechts  in  der  k.  preuss-  Armee  gestanden.  Ein  v.  C,  k.  preuss. 
Major  a.  D-,  starb  16.  Febr.  18Ä. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  8.  114.  —  FA.  v.  Ledebur,  I.  8.  153. 

€ttebe.  Reicbs-Adelsstand.  Diplom  von  1791  für  Johann  Gottlieb 
Cuebe,  Prediger  zu  Tissen  und  Weller  in  Liefland. 

Haiidschriftl.  Notiz. 

Cttlemantt.  Im  Königr.  Preussen  bestätigter  Reichsadels-  und 
Ritterstand.  Bestätigungs- Diplom  des  1788  erlangten  Adels  vom 
5.  Oct.  (nach  Anderen  vom  10.  Sept.)  1789  für  Emil  August  Gerhard 
V.  Culemann,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  zu  Benzingerode 
bei  Blankenburg. 

'  r.  Ihllbach,  I.  8.  253.    —    N.  Pr.  A.-L.,    III.  8.  3  u..V.  8.  US.    —    Frk.  ».  LedebwTy  \. 
8.  153.  —  VV.-B.  d.  preuss.  Hon.,  III.  1.  —  Kntichke  y  I.  «.  103. 

Cnlenbttrgj  Cnjlenbnrg^  lerren  aml  CIrafeii.  Altes,  niederländi- 
sches Herrengeschlecht  aus  dem  Stammschlosse  Culenburg  am  Flusse 
Leck  in  der  Betau,  welches  schon  im  13.  Jahrh.. bekannt  war.  Nach 
Bucelini ,  Imhof  u.  A.  starb  Robertus  Bosichemus ,  Herr  von  Culen- 
burg, 1165,  nachdem  er  seiqcn  Stamm  fortgesetzt  hatte.  Zu  den 
Nachkommen,  welche  ihre  Güter  durch  Vermählungen  sehr  vermehr- 
ten, namentlich  Gerhard  II.  und  der  Sohn  desselben,  Caspar,  ge- 
hörte auch  Suedcr,  Herr  v.  C,  welcher  1424  vom  Papste  Martin  V. 
zum  Bischöfe  zu  Utrecht  eingesetzt  worden  war,  sich  aber  gegen 
Rudolph  v.  Diephold  nicht  halten  konnte -und  1433  zu  Basel  im 
Exil  starb.  Caspar  v.  C.  hinterliess  nur  fünf  Töchter,  von  denen  die 
Eine,  Anna,  sich  mit  Johann  v.  Palland,  Drosten  zu  Valckenbnrg, 
vermählte,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Florenz  v.  Palland,  entspross, 
welcher  vom  Könige  Philipp  II.  von  Spanien  zum  Grafen  v.  Culen- 
burg erhoben,  später  aber  vom  H^irzoge  v.  Alba  in  die  Acht  erklärt 
wurde,  und  zwar  mit  dem  Befehle,  sein  prächtiges  Palais  zu  Brüssel 
zu  schleifen.  Er  hinterliess  bei  seinem  Tode  1598  einen  Sohn,  Flo- 
renz II.  Grafen  v.  C,  welcher,  kinderlos,  zu  seinem  Erben  den  Grafen 
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Philipp  Theodorich  v.  Waldeck  einsetzte ,  wodurch  die  Grafschaft 
Galenbarg  an  das  Haus  Waldeck  kam.  Durch  eine  Erbtoct^ter  aas 
diesem  Hanse  gelangte  durch  Vermählung  Colenburg  an  den  1715 
verstorbenen  Herzog  y.  Hilpershausen,  welcher  die  Grafschaft  an  die 
Staaten  von  Geldern  verkaufte. 

Gauhe,  II.  8.  l.Sl  u.  152  «ach  Buddeus,    Histor.  Allgem.  Lezie.  Bd.  1.,  <>•  Ludov.  Gtiic- 
ciardinus,  Descript.  Belg.  II.  8.  32.  —  Siebmacher,  II.  35  u.  III.  33. 

Moi,  Preiherrea.  Efbländ.-Österr.  Ritter  -  und  Freiherrnstand. 
Ritterstands  -  Diplom  vom  5.  Decbr.  1840  (1842)  für  Carl  Chevalier 
Culoz,  k.  k.  Obersten,  und  Freiherrnstands-Diplom  vom  16.  Mai  1850 
fflr  denselben,  als  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  wegen  seiner  viel- 
seitigen militärischen  Verdienste  etc.  —  Altes,  spanisches  Adels- 
geschlecht, von  welchem  ein  Zweig  in  Savoyen,  wo  das  Stammscbloss 
Culoz  im  Ain- Departemente  zwischen  Beilei  und  Seissel  liegt,  an- 
sässig war,  und  ein  anderer  Zweig  schon  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  dem 
ösicrreicbischen  Kaiserhause  in  den  Niederlanden  mit  Auszeichnung 
diente.  Später  standen  auch  der  Grossvater  und  Vater  des  Freiherrn 
Qjjutl,  Jeder  an  50  Jahre,  in  der  k.  k.  Armee,  und  der  Vater,. Chri- 
stoph, welcher  schon  im  7jährigen  Kriege  gefochten,  starb  1803  als 
k.  k. -Oberstlieutenant.  —  Freih.  CStl,  geb.  1785,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Feldmarschall-Lieutenant,  Inhaber  des  31.1nfant.-Regim.  etc.,  ver- 
mählte sich  1817  mit  Sophie  Freiin  v.  Pich),  geb.  1798,  und  aus 
dieser  Ehe  entsprossten,  neben  direi  Töchtern,  von  welchen  Freiin 
Ida,  geb.  1818,  lebt,  zwei  Söhne:  Freih.  Carl  Hannibal,  gest.  1849 
als  k.  k.  Hauptmann  an  den  Folgen  des  in  der  Schlacht  von  Novara 
an  der  Seite  seines  Vaters  durch  eine  Kanonenkugel  erlittenen  Ver- 
lust eines  Beines,  und  Freih.  Arthur  Aloys  Cäsar,  geb.  1827,  k.  k. 
Landesgerichts  -  Adjunct. 

Qeneal.  Tascheob.  der  freih.  Hau^or,  1859,  S.  127  u.  128. 

Cmptich^  h'eiherreii.  Brabantisches  Freiherrn -Geschlecht, 
welches  den  Namen  vom  Schlosse  .und  der  Herrschaft  dieses  Namens 
im  Gebiete  von  Tirlemont  führte.  Der  eigentliche  Familienname  war 
Uytenlimingen ,  und  die  Familie  stammte  von  den  gleichnamigen 
Patriciern  in  Löwen  ab.  Johann  Uytenlimingen  erhielt  1561  von  der 
Krone  Spanien  die  Herrschaft  Cumptich  und  pflanzte  den  Manns- 
stamm bis  in's  dritte  Glied  fort.  Die  Erbtochter  des  letzten  Herrn 
von  Cumptich,  Antons:  Philippine,  vermählte  Freifrau  v.  Wange, 
besass  noch  1610  die  Herrschaft  Cumptich. 

Oauhe,  II.  S.  152:  nach  ßulkeus  Troph.  de  Brabant,  Suppl.  II.  8.   106. 

Cinibertj  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand  des 
Königr.  Bayern.  Adels-Diplom  vom  1.  Mai  1761  für  Augustin  Franz 
Cunibert,  kaiserl.  Reichshofrath ,  und  Freiherrnstands  -  Diplom  vom 
26.  Juli  1820  für  Augustin  Gottfried  Ignaz  v.  Cunibert,  k.  bayer. 
Appellationsgerich ts-Rath.  Derselbe,  geb.  1761,  ein  Sohn  des  Reichs- 
liofraths  .^Augustin  Gottfried  Igiup  v.  C,  war  schon  vorher  in  die 
Adelsmatfikel  des  Königr.  Bayern  als  Edelmann  eingetragen  worden. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Doblhoff-  Dier  entspross, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Theresia,  geb.  1810,   verm.  1833  mit 
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Carl  Freiherrn  v.  Ktinsberg  auf  Nagel,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Re- 
gierungs- Präsidenten  der  Provinz  Oberpfalz,  ein  Sohn,  Freih.  Carl 
auf  Oestrich  im  Rheingau,  geb.  1812,  k.  bayer.  Kammerjunker  und 
Kreisrath  zu  Aschaffenburg. 

V.  Lang,  Suppl.  8.  92.  —  kfegerlt  9.  Mübl/eld,  Rrgins.-Bd.  8.  262.  —  Bayer.  Reg.-Bl., 
1S20,  Nr.  34.  —  GeD«al.  Taschenb.  d.  freih.  Hiuaer,  i8&9,  8.  129  a.  ISO.  —  Suppl.  au  SiebdI. 
W.B.  X.  11.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  96.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  II.  Tab.  27  u.  8. 
30.  —  Kneschke,  S.  103  u.  104. 

dnibert  r.  Wenielsberg^  lilter.  Döhmisj^er  Ritterstand.  Diplom 
vom  18.  April  1670  für  Johann  Cnnibert  v.  Wenzelsberg. 

V.  Hellbach,  I.  8.  253. 

Cttitsnan.  Ein  in  Pommern  nach  Gundllng  Torgakömmenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1724  im  Kr.  Randow  mit  Bnuiiii. liObbeha 
und  Ladenthin  begtltert  war.  Nach  Brüggemann  scheint  d^  Familie 
das  adelige  Prädicat  nicht  gehabt  zu  haben.  '•^■ 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  15S  u.  III.  8.  230  a.  281. 

Cmj.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Oct.  1840  fflr 
Jacob  Christoph  Cuny,  k.  preuss.  Regier.  -  Präsidenten  zu  Aacl|j|U- 
Derselbe  starb  6.  Dec.  1848.  —  Da  Siebmacher,  IV.  40,  schon  euRf 
Familie  v.  Cuny  ein  Wappen,  wie  das  des  Regier.-Präsid.  v.  Cuny 
(Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  goldenen  Schildeshaupte  ein  schwar- 
zer Doppeladler  und  im  rothen  Schilde  drei  über  einander  gelegte, 
silberne  Jagdhörner)  beigelegt  hat,  so  muss  schon  im  17.  Jahrh.  in 
eine  Familie  dieses  Namens  der  Adel  gekommen  sein. 

Diplom.  Jahrb.  für  den  preuss.  Staat,  1841,  Abkh.  2.  8.  76.  ~  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8. 14S.— 
Frh.  e.  Ledebvtr ,  I.  8.  153  n.  III.  8.  231. 

Cum  f.  €r«nhelM^  Ritter  «Bfl  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1794  für  Arnold  Julius  Cunz,  Hofkriegssecretair  in  Mailand,  wegen 
altadeligen  Geschlechts  und  37jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v.  Cronhelm.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblflht  Vor  etwa 
20  Jahren  war  Yincenz  Ritter  und  Edler  C.  v.  C.  k.  k.  Rath  und  Ad- 
junct  bei  der  kaiserl.  Postverwaltung  zu  Wien,  und  Ludwig  Ritter 
Caius  V.  Kronhelm  stand  1856  als  Lieutenant  im  k.  k.  14.  Infanterie- 
R^l^ment.  i 

'JftgmrU  9.  Mühlfeld .  8.  104. 

Cnrschwanilj  s.  Churschwand,  Freiherren  und  Grafen. 
S.  Seite  273  u.  274. 

Carter  v.  Breialstein.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1827  für  Ignaz  Curter,  k.  k.  Assessor  mit  dem  Prädicate:  v.  ßreinl- 
stein.  Derselbe  erhidt  später  den  erbländ.  -  österr.  Rittorstand  und 
war  1836  k.  k.  Kammerrath  in  Laibach.  Ueber  das  Diplom  einer 
gleichnamigen  Familie  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternberg,  ans  welcher 
Felix  C.  V.  St.  1835  Rechnungsofficial  bei  der  k.  k.  Hof-Kriegsbuch- 
haltung und  Ludwig  C.  v.  St.  1856  Lieutenant  im  k.  k.  15.  Jäger- 
bataillon war,  fehlen  nähere  Nachrichten. 

Augsb.  Alig.  Zeit.  1887.  :>,  ^ 

Cnrti  rraaiiai,  UUer  uil  Ule.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1718  für  Carl  Christoph  Curti-Franzini,  k.  k.  Feldschreiber 
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zu  KopreiniU,  mit  dem  Prädicate:  Edlur  v.  —  Die  Familie  erhielt 
1744  in  Erain  die  LandmaanBcLaft. 

Mifftrlii  1.  MiUfrU.  lir«>.».-IIU.  H.  Hl, 

Cirls  Md  Msbrcnbacb.  Bütinii.^clicr  Adels-  und  Hitterstand.  Adels- 
diplom von  173ti  fOr  Johann  Curto,  Borger  zu  Prag,  mit  dem  PrSdi- 
cate:  v.  Curto  und  Mohrenbacli,  and  Uitterstandsdiplom  von  I7Cil 
für  Johann  Baptist  v.  C.  u.  M-,  Bürger  zu  Pra«. 

.Vtvtrli  .,   Uihtfim.  Ernä(it..B.l.  S.   13]   ,i.  B«!. 

('■Trlin  T.  fctwick,  Ritter.  Diplom  von  \m%  Tür  den  k.  k.  Huf- 
rath  C.  V.lk 

AiiHtb.  U\t-  IM.  19.1)1. 

CiTPj,  de  CüiTy.  Ein  neuerlich  in  Preussen  vorgekommenes 
Adelsgesclilecbt,  »üb  welchem  1864  ein  Regier.-AsseSwr  v.  C.  in 
Düsseldorf  tmgestclit  war. 

H-».  p.  btdttHr.  Il[.  s.  sai. 

(Tyn.  Pulnisches,  zum  Stamme  Ogouczfk  gehörendes  Adclsge- 
schlecht,  weklies  nach  Westpreussen  kam  und  1786  das  tiut  Ka- 
mlonka  im  Kr.  Thorn  beaass. 

(lypere  T.  L»drec^  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821 
für  Philipp  Cypers,  k.  k.  Uberlieutenant,  mit  dum  Priidicale;  v. 
Landrecy. 

Iil'yirtr  c.   Unifl/ild.   F,r(lSM..-Hrt,  S.  Sflä. 

Cyrani  v.  BtllnbaaM,  Ritter.  Bülimiacber  Kitt  erstand.  Diplom 
von  1722  fUr  lluraedius  Wenzel  UjTani,  mit  dem  I'rädicato:  v.  Bol- 
leshanss. 

M,3irlf  <,.   MMIfild.  ErgiiK-Bd.  8.   Hl. 

Cyriabi.  Ein  aus  dem  Eisenach'schen,  nach  Anderen  aus  »unken 
Blammeodeg  Adelsge^clilecht,  ans  welchem  Levin  v.  C.  ITIiti  al» 
Postmeister  zn  Cosswig  starb.  Derselbe  hatte  drei  Söbue,  von  *i;lchon 
einer  als  k.  preuss.  Major  und  Chef  einer  Invaliden-Compaguie  atarb. 
Der  jüngste  Bruder  starb  1820  als  k.  preuss.  Major  und  Kreis-Url- 
gadier  bei  der  Gensd'armerie.  Der  Sohn  des  Invaliden -Majors  V.  C. 
starb  alB  k.  preuss.  Major  uud  Mitglied  der  Militair-Direction  der 
alldem.  Kriegsscbnle  zu  Berlin,  und  war  auch  als  militairischer  Schrift- 
steller bekannt. 

Cyguwski.  Polnisches  AdelsgeschUcbt,  aus  welchem  ein  Sprosse, 
der  k.  preuss.  Major  v.  C. ,   183i)  im  Pensionsstande  zu  Stettin  lebte. 

N.  Vt.  4..I..   V.  a.   11!.. 

CywUkowiki.  Polnisches  AdelsgescLlocht,  in  dessen  Hand  1829 
im  Groash.  Posen  die  Güter  Dumbrovo  und  Mokre  im  Kr.  Mogiino 
waren. 

fyirlnskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pnchala  /.ilhlendes  Adels- 
«eschlechl,  aus  welishem  eiii  Sprosse  1B2U  in  Westpreuasen  Guts- 
pächter tn  Tylice,  im  Kr.  Thorn,  war. 


Cnr.  Kin  vor  1777  im  Lauenburgiachen  begütertes  Adflü- 
geschleobt. 

tsabecL  Krbläiid.-iJsterr.  Adelsstand,  itij.lom  von  1844  für  Jo- 
hann Czabeck,  k.  k.  Hauptmann. 

CfibelKikf ,  freiherreu.  Ein  orsprün^licb  slavoniscbea  Adelsge- 
schlecht, welches  sich  nicht  nur  in  biihineiv,. Bondern  auch  in  Ungarn 
ausbreitete  uud  aus  Ungarn  anch  1381 ,  mit  Topacz  Cxabeliliki,  nach 
Pulen  kam,  wu  der  Stamm  unter  dem  erateren  ^'amen  forifieselzt 
wurde  nnd.  ii^  Frenssen ,  so  wie  in  der  Woiwodschaft  gendouiir  mcii- 
rerc  GQteu^iurb.  —  Johann  v.  C,  Erzbischof  zu  Gran  und  Eiz- 
c-anzler  nSK^Ki  ^<^Si  wie  Weingarten  im  FarGteuüpiegel  erzitbll, 
1418  mit  ä!^  (iefulge  von  22fi.Pfcrdcn  auf  das  ConcU  zu  Cofitiiilz. 

—  Gegen  Anagang  des  15.  JalirK  kam  das  Geschlecht  in  Böhmen  /u 
grossem  Äiiseheu:  Johann  v.  C,  tlerr  auf  Bautitz,  war  der  KiuJiu 
BObmeu  Oberster-MUnzmeister  und  der  Kohn  desselbeii,  I'Lücup,  kö- 
niglicher Ratb.  Spater  gelangte  der  Freiberrnstand  mit  dem  l'rädi- 
cRle:  V.  Sautitz  in  die  Kuniilie.  Wenzel  Carl  C. ,  Freih.  v.  Sautite, 
war  l^SV  k.  k.  Hamm.,  Hof-,  Lehn-  und  Kammer-Gericbtsbi^isitzer, 
wie  auch  Kammerratb  in  UÖhmen  und  Hauplnianu  der  Neustadt  l'rug. 
Derselbe  pHanzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  UoILWald  Franz 
Wenceslaus  nnd  Jobann  Franz  Wenzeüiau»,  fort,  von  seinem  Grudci- 
aber,  Johann  Franz  Felis,  welcher  als  k.  k.  Hauptmano^£.t^3  bei 
der  Belagerung  von  Wien  blieb,  stammte  ein  Sohn,  Jobann  wencea- 
laus  Cbristopb.  Weitere  Nacbricbten  linden  sieb  niqiit  vor.  —  Der 
1703  am  Fürstl.  Hessen-Darmstfldt.  Hofe  lebende  Geh^-Ralli ,  Oher- 
stallmeister  nnd  Uber-Amtmann  zu  Zwingenberg  v.  Czabelitzki  ge- 
hörte nach  Allem  auch  zu  diesem  Stamme. 

Bai:-,.  Vriaea.  Tiib.  fttnnn»).  S.  32.  -  WHntarlm.  tanuntfltgA,  9^J&^  OMikl. 
Oib.  r-lnu.  III.  «.'J6S  «.  JW.  -  öflUW,  II.  8.17H  a.  380.  _  XtiUr.  Vf.  kWE>-  Bi.|.i,l. 
«I  BlffciL.  W-1,  VI.  J.  ^*ö'- 

Cntdenkj.  Krbländisch-Üsterr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adels- 
dlplom  von  IBUö  für  Paul  Czadcrskj,  Bürger  zu  liielitz  und  (iüier- 
besilzer  iu  Galizicn,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von  uud  Ritleraiands- 
diplom  von  1HÜ9  für  denselben  als  Gutsbesitzer  zu  Groijskunzendoif. 

—  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  JoB&j|f  Ki"er  v.  Czardersky 
stand  l!H5ti  als  Uborlicutenant  im  k.  k.  10.  Infant. -Reg im. 

*  Ciapienkl.  Mit  diesem  Namen  kommetunebrere  puluiache  Adels- 

gescblechter,  die  P'amilien  Grzon,  Zloscz  nnd  Zurocb,  welche  ver- 
schiedenen Stammes  sind,  vor.  Die  Vorfahren  derselben  wurden  mit 
Gutsautheilen  des  Dorfes  Ozarpiewice  belohnt.  Noch  jetzt  besitzen 
diese  Familien  adelige  Gutsantbcile  in  L'zapiewice  iflid  U'sowo  im  Ri. 
Cojiitz,  und  Andres  v.  C.  war  1854  auch  Herr  auf  Pol?,eii  im  Kr. 
LauCuburg-IlUtow. 

S.  Pt.  A.-L.  V.  8.  It5.  —  g,h.  t.  I^iibur.  l.  8,  It»*«.  III    «   ^il. 
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^^^^^hrtette».  Erbländ.-österr.  AdelsslaDd,  Diplom  von 
1643^^H^^PCzapua,  Niederösterr.  Ratb  und  liürgcrmeister  z 
Wien.^^^^lPrädicate:  v.  Winstetteu. 

tupb.  iWf.  Zell.  1 

Cupkawikl.  Adelsgeschlecht  des  Grossh.  Puscd,  aus  weluhem 
mebrcre  SprosseD  in  der  k.  preuss.  Armee  staodeu. 

'  iiapski,  T.  Ilittcii)te|iikl ,  firtfei.  Preussiscber  Urafeiisland. 
Uipluiu  vuii  ltiU4  für  K  übbrüdcr  Nicolaus  und  Jusepb  v.  CzapakJ, 
früher  Generaloiajürc  der  polnischen  Armee.  - —  Altes,  polnisclieB, 
dem  Stamme  Leliwa  eiuyerieibtes  Adülsgeischlecht,  welches  seinen 
Ursprung  aus  Franken  von  dem  alten  bekannien  hitamme  Ilvtten  ab- 
leitet. X^ietricb  v.  Hütten,  so  lautet  die  t'aniiliensage,'-zog  1112  aus 
tranken  mit  mebrereo  anderen  d^itticben  Kitturn  dem  Herzuge  lio- 
leslaw  Krzywousty  in  Polen  gegen  Sk  in  Masovien  eingefallenen  heid- 
nischen Preussen  zu  Hülfe.  Letztere  wurden  mit  den  Pummern  1113 
bei  Nakcl  völlig  geschlagen  und  ganz  Pummerellen  kam  unter  pol- 
nische ücrrscTiafl,  Dietrich  v.  11.  erhielt  vom  Herzoge,  als  Lohn  sei- 
ner Tapferkeit  bei  Nakel,  den  Ritterüuhlag,  wurde  dem  polniscbeu 
Stamme  Leliwa  einverleibt  und  mit  dem  Dürfe  ämolong  (Smolangen 
bei  Preuss.  Stargard)  belehnt.  Nach  diesem  Ciute  nannten  sich  die 
Nachkommen  unter  der  Herrschaft  des  deutschen  Ürdens:  v.  Smo- 
langeu.  Goltschalk  v.  S.  war  unter  den  deutseben  liittern,  die  zur 
AhweUr  4er  Willkür  des  deutschen  Urduus  1440  zu  Marienwerder 
uinen  Bsild  schlössen  und  der  Sohn  desselbeu,  Hugo,  Herr  auf  Smo- 
lung,  Oeiikiivro  und  Swarozyn,  wirkte  als  Landes- Abgeordneter  dabiu, 
duij  \\  i'siiiiiiisatii  mit  Polen  vereiuigt  wurde.  Letzterer  wurde  14f2 
t.ü>lflluii  von  iUiDzig.  Die  beideu  Sohne  desselben  »ahmen  den  al- 
icii  liesuhleilitsinaiueu:  v.  Hutteu,  iu  der  polnischen  UehersetztiDg: 
Czapski,  nieder  an  und  schieden  sich  in  die  Linien  zu  Ueukowo  und 
ämeutOffü.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Sebastian  v.  U,,  Herr  auf  Beji- 
kuwü,  warTJnterkämmerer  von  Pommerellen,  und  derlSubn  desselben, 
Juliusj  Landrichter  von  Üirscbau:  eine  WQrde,  welche  auch  des  L^- 
teren  Sobn,  Sebastian,  bekleidete,  dessen  Sohn,  Peter,  um  1654  ub- 
terkämroerer  von  Culra  war.  Peter's  Sohn,  t'rauz  Miroslaw,  Laud- 
fabnricb  von  Pommerellen,  zeichnete  sich  als  Heerführer  bei  Bere- 
steczko  1651,  so  wiaSpitter  in  Preuäsen  im  schwedischen  Eriege, 
sehr  ans.  Derselbe  wurde  ICtiO  Unterkämmercr  von  Marienburg,  und 
der  älteste  Sohn  unter  seinen  acbtKiudern,  Johann  Chrysostom,  erst 
Uiitcrkämmerer  von  Pommerellen,  dann  Uastellan  von  Dauzig,  gesl, 
1716,  ist  der  uithore  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  C.  Von  ihm 
stammten  drei  Söhne:  Adam,  Franz  und  Ignaz.  Adam  war  Custos 
des  Kojftwischen  Üomcftpitels,  Franz  Castellan  von  Danzig  n.  lßaa.z 
Schwertträger  vog  Preussen,  k.  polnischer  Ubersttieuteiiant  und  174U 
Castellan  von  Üanzig.  Kur  Letzterer  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
seinen  drei  Söhnen  war  der  ältere,  Joseph,  Castdlan  von  Elbing^^'^'' 
zweite,  Anton,  gest.  1792,  Unterkämmcrer  von  Culm,  k.  poln:  Ge- 
neral-Lieutenant und  Cbef  eines  Infant. -Regim.,  und  der  jüngere, 
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Franz  Stanis)au9  Rostka,  17813  Woiwode  von  Q1in|||n^  AutoD 
stammteD  aus  der  Ehe  tnil  Candida  v.  Lipska  li ia^^SMJau 1 1 H' a 
beiden  DrQdcr,  Nicolaus  aitd  Joseph,  welche  den  Gt^SBm  in  die 
Familie  brachte».  Den  gräflichen  Stamm  aus  der  Linie TJeiikowo  hat 
Graf  Nicolaus,  gest.  Iö32,  fortgesetzt.  Von  ilim  stammt  Franz  Graf 
V.  Üutten-Czapski,  Herr  der  Herrschaft  Bucowiec  im  Kr.  Schweiz, 
Prov.  Westpreussen,  verm.  mit  Michaliiia  v.  üzapska,  aus  welcher 
Ehe  acht  Kinder  stammen,  von  weichen  j^  älteste  Sohn  den  Vor- 
naiDcu:  Nicolaus  führt.  —  Ans  dem  HansffSwentowo  beaass  Hippo- 
lyt  V.  C  Piekary  im  Posenschen,  und  T.  v,  C.  Sumowo  im  Kr.  Slr'a^ 
bnrg,  ^fl^^estpreussen.  ""'*" 

K-t.  8.«0.  -  Oaul,,.  11.  S_l«s_mi8.  -  N.  Pi 
-■■.  S.  T-J-Tl.  -  ÄA.  t.  Ltdii^r.  I.  8. 

GiarB^I^^.  Srhedlii-CiSmnsLi.  Altes,  preussisches 
rittergesclilecht,  wt-lches  zur  Zeit  der  polnischen  Herrschaft  vdl 
(intern  Czarliii  und  Kniebau  (im  Kr.  Preuss.-ätargard)  Uztq 
und  Knybawski  genannt  wurden.  Der  ätamm,  welcher  sicli  in  B 
Czarlinski  auf  Schedel:  Scheüiin-Czarlin^ki  und  in  die  v.  Czarlinski 
zu  Blumeufeldü  im  Kr.  Conitz  geschieden  hatte,  blühte  fürt  und 
Chwarznia  im  Kr.  Conitz  waniuch  1798,  Zalesia  aber  im  Kr.  Schweiz 
1840  in  der  tlaod  der  Familie. 

»A.  r.  LM,lj.T.  I.  S.   IM  n.  llj.  S.  »31. 

•  Cnmetkl,  Ciainlecki,  auch  tirafea  (in  Koih  zur  iiechUttMiD  hal- 
bes, silbernes  Hufeisen,  welches  sich  oben  an  eine  zur  yjgfr'  ^^' 
heiide,  silberne  Sensenklinge  so  anschliesst,  dass  dadnr  chJTTS'trestalt 
eines  Thorea  gebildet  wird.  Auf  dem  äuhildesbilde Steht  ein  silber- 
nes Doppelkreuz,  welchem  der  untere  linke  Arm  fofftt,  und  zwi- 
ficiittii  dei  .Sensenklinge  und  dem  halben  Hufeisen  ein  goldeoer  Stern) 
PreassiscUcr  Urafeustanü.  Diplom  vom  30.  Oclbr.  1  äö^jA^Iarcell 
V.  Czanici'ki.  Herrn  auf  Kackwitz  im  Kr.  Bomst.  —  Alt^gHBpSches, 
zum  Slamrae  Pruss  111.  zahlendes  Adelsgescblecht,  welch^^Bf'rosS' 
beji^Ogthume  Posen  bedeutende  Guter  besitzt.  Anton  v.  C,  polnischer 
Knön-Gross- Vorsehueider,  kommt  1B40  als  Herr  auf  Ürzostkuwo, 
im  Kr.  Wreschen,  vor.  Die  Söhne  desselben  sind  Anton  v.  C-,  Herr 
auf  Golejewko  im  Kr.  Kröben,  und  der  obeu  genannte  Marceil  v.  C, 
welcher  den  tirafeubtand  in  die  Familie  brai^e. 

Gianeckl,  v.  LobaHka-CiarKcki  (in  lilan  ein  mil  den  Hörnern 
nach  oben  gekehrter  Halbmond ,  und  über  demselben  ein  goldener 
Stern).  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  I«^wa  zugezahltes  Adelsge- 
'schlecfat,  welches  in  Westpreussen  BesitKUBgen  erwarb.  1782  waren 
in  der  Hand  der  Familie  Bergeiaa  U.,  im  Kr.  Schlochau,  und  Szewuo 
A.,  in  Kr.  Schweiz.  Ein  v.  C.  lebte  ls:,l  in  Sluhm,  und  ein  Lienle- 
nant  v.  C.  stand  im  k.  preuss.  22.  I.andwehr-Kegiiii. 


**  €nrn«w«bl  (in  Gold  ein  aufrecht  geslellter,  weisser  Rechen  mit 
sieben  Zinken),  Altos^polnisches,  deüfStwnme  Grabie  einverleibtes 
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AdelsgesckUblit,  welches  von  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  an 
ip  Hmterpommem  im  Lauenburg -Bütowscheu  Kr.,  sowie  im  Kr.  Stolp 
und  in  West^renssen  begütert  wurde.  —  Johann  Wilhelm  v.  C,  ein 
Sohn  des  Johann  v.C,  Herrn  auf  Ostau-Daroerow,  k.  preuss.  Major, 
welcher  1812  das  den  Franzosen  zugetheilte  5.  Husaren  -  Regiment 
commandirte,  starb  auf  dem  Rückzüge  aus  Russland.  Seine  (icmahlin 
war  eine  v.  Podewils.  —  Andreas  v.  C.  war  1839  Herr  auf  Pölzen. 

Nr.  Pr.  K.'L.  V.  8.  115.  —  Frh.  v.  Udchur .  I.  S.   154  u.  III.  8.  i>31. 

damowaki  (in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  nacli  oben  gekehrter, 
goldener  Halbmond,  mit  einem  goldenen  Sterne  auf  jeder  Spitze,  und 
einem  goldenen  Pfeile,  welcher  senkrecht  aufgerichtet  in  der-Mond- 
rfcffeel  steht).  Altes,  polniscjies,  in  den  Stamm  Sass  eingetragenes 
Adelflgeschlecht ,  zu  welchem  der  1843  im  k.  preuss.  29.  Inf.-Regim. 
sUriiende  Premierlieutenant  v.  C.  gehörte. 

F^h,  V.  Ledebur,  III.  8.  231  u.  232. 

%  CiarMWsU  (in  Roth  ein  schwebender,  gebogener,  geharnischter 
Arm,  mit  einem  blanken  Schwerte  in  der  Faust).  Polnisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  1839  als  Rittmeister  im  k. 
preuss.  1.  Ulanen -Regimente  stand. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  115.  —  Frh.  p.  letUbur ,  III.  8.  232. 

*  Citrteryski/Citrteriskjj  Krsten.   Galizischer  Fürstenstand.  Be- 

stätigungs-Diplom des  Fürstenstandes  für  Adam  Fürsten  Czartoryski, 
Capitain  der  galizischen  adeligen  Leibgarde,  so  wie  für  sein  Haus 
und  das  Haus  Sangusko.  —  Altes,  dem  Ursprünge  und  den  Haupt- 
besizungen  nach  dem  Königreiche    Polen  angehörendes  Geschlecht, 
als  dessen  Anherr  von  £inigen  ein  Sohn  des  1143  gestorbenen  Lubert, 
Herzogs  von  Russland,  Michael,  welcher  den  Namen  Czartoryski  von 
dem  von  ihm  erbauten  Schlosse  dieses  Namens  erhielt,  von  Anderen 
aber  Korigel,  der  Sohn  des  lltthauischen   Grossfürsten  Agerd  ans 
zweiter  £he  mit  Uliana  genannt  wird.   Derselbe,  gefallen  bei  Wilna 
1390,  erkielt  in  der  griechischen  Taufe  den  Namen  Constantin,  in 
der  nachmaligen  catholischen  aber  den  Namen  Casimir.    Seine  Nach- 
kommen behielten  den  Namen  Czartoryski  bei,  oder  nannten  sich  eo 
von  der  gleichnamigen,  nördlich  von  Lutzke  am  Strytlusse  gelegenen 
Besitzung.    Casimir's  Bruder,  Kubard,  wurde  in  der  Taufe  Theodor 
genannt,  besass  die  Herrschaft  Lutzk  in  Volhynien  ,  und  wurde  der 
Ahnherr  der  Fürsten  Sangusko.  —  Das  Haus  Czartoryski  erhielt  im 
17.  Jahrh.   die   ReichsfürstcnwUrde.    Dasselbe   schied    sich   in   eine 
ältere  und  jüngere  Linie.    Die  ältere  umfasst  die  Nachkommen  des 
Fürsten  Michael  Georg,  welche  in  Galizien  und  Ludomirien  den  Bei- 
namen Sangusco  führt,  die  jüngere  zu  Korzec  die  Nachkommenschaft 
des  Fürsten  Johann  Carl,  eines  Bruders  des  Fürsten  Michael  Georg. 
Letztere  ist  im  Mannsstamme  13.  Febr.  1810  mit  dem  Fürsten  Jo- 
seph Clemens  erloscheq^  Das  Haupt  der  älteren  Linie  führt  jedesmal 
auch  den  herzoglichen  TJtel  von  Klevan  und  Zuckow.  —  Von  den 
späteren  Sprossen   des  Hauses  ist  namentlich  Adam  Casimir  1*  ürst 
Czartoryski -Sangusco,  geb.  1731  und  gest.  1823,  zu  nennen.    Der- 
selbe, seit  1805  k.  k.  Feldmarschall  und  Inhaber  des  Inf. -Reg.  Nr.  9, 
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war  als  AbköhimliDg  des  hohen  Geschlechts  der  Jagellonen ,  als 
Starost,  General  von  Podolien  etc.,  nach  dem  Tode  des  Kön%8 
August  III.  einer  der  Bewerber  um  den  polnischen  Thron,  doch 
wurde,  obgleich  er  viele  Stimmen  der  Nation  für  sich  hatte,  Stanis- 
laus  Pofiiatowski  König.  £r  trat  daher  in  k.  k.  Dienste,  und  später, 
da  seine  ßemühungen,  Polen  wieder  herzustellen,  vergeblich  waren, 
so  zog  er  sich  auf  seine  Güter  and  nach  Wien  zurück.  Bei  dem 
Wiener  Congresse  erschien  er  an  der  Spitze  einer  polnischen  Ge- 
sandtschaft und  überreichte  dem  K.  Alexander  die  Grandiage  der 
entworfenen  Constitution,  worauf  er  zum  Senator  Palatinos  des  neaeu 
Königreichs  Polen  ernannt  wurde.  Später  lebte  er  wieder  zurück- 
gezogen auf  seineu  Gütern.  Aus  der  Ehe  mit  Isabella  Grf.  v.  Flem- 
ming  stammten  zwei  Söhne,  Fürst  Adam  und  Fürst  Constantin.  Toin 
Fürsten  Adam,  gest.  1859,  Herzog  von  Klewan  and  Zukow,  verm. 
1817  mit  Anna  Prinzessin  Sapieha,  entsprossten,  neben  einer  Toch- 
ter, Prinzessin  Isabella,  geb.  1832,  verm.  1857  mit  Johann  Grafen 
Dzialyijski,  zwei  Söhne:  Prinz  Witold,  geb.  1824,  verm.  1851  mit 
Maria  Grf.  Grocholska,  und  Prinz  Ladislas,  geb.  1828, .verm.  1853 
mit  Maria  Amparo  Grf.  v.  Vista  Alegre,  geb.  1834.  ■=—  Fürst  Con- 
stantin,  geb.  1773,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Angelica  Prinz. 
V.  Radziwill,  gest.  1808,  und  in  zweiter  mit  Maria  Grf.  Dzierzo- 
nowska,  gest.  1842.  Aus  erster  Ehe  stammt  Prinz  Adam,  geb.  1804, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Wanda  Prinz,  v.  Radziwill,  gest.  1845,  und 
in  zweiter  mit  Elisabeth  Grf.  Dzialynska,  geb.  1826,  und  in  beiden 
Ehen  ist  der  Stamm  fortgesetzt  worden.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Fürsten  Constantin  sind  drei  Söhne  entsprossen:  Prinz  Alexander, 
geb.  1811,  verm.  mit  Prinz.  Marceline  v.  Radziwill,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Prinz  Marcellan,  geb.  1841,  lebt;  Prinz  Constantin,  geb. 
1822,  und  Prinz  Georg,  geb.  1829. 

L^upoM,  I.  8.  235  ii.  236.  —  Jaeobi ,  ISiiO,  I.  8.  518—521.  ^  Megerle  v.  Müh^fetd,  Br- 
gäiiz.-Bd. ,  8.  3.  —  All($era.  tieneal.  u.  8taat«handb.  66.  Jahrg.  8.  370.  ~  Goth.  Holbalender, 
1833,  1836,  8.  95  u.  96,  u.  1859,  8.  119  u.  120.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  116  u.  117.  —  DIpL 
Jahrb.  für  dtrn  preuss.  8uat,  1843,  8.  226. 

CiastAlar  v.  Langenilorfi  Altes  ^  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Paprocius  mit  dem  ersten  Herzoge  Czecho  nach  Böh- 
men gekommen  sein  soll.  Jespo  v.  Langenstein  war  im  Zuge  vor 
Mailand.  Die  ordentliche  Stammreihe  fängt  Baibin  mit  Busseck  v. 
Langendorf,  Herrn  in  Bilenic,  um  1517  an.  Der  Sohn  desselben, 
Czastolar  v.  Langendorf,  Herr  in  Kotaun,  hatte  fünf  Söhne,  welche 
Alle  sich  Czastolar  v.  Langendorf  nannten  und  den  Stamm  fortsetzten, 
welcher  zu  Gauhe's  Zeit  noch  blühte. 

Paprocius,  Stemmat.  Boh.,  Cap.  16.  8.  107.  —  Gauhe ,  I.  8.  880  a.  881. 

Cüjkowski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Dembno  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Leo  v.  C.  1854  Herr  auf  Loukocin 
und  Tuczno  im  Kr.  Inowraclaw  im  Grossh.  Posen  war.  Ein  ?.  C.  war 
1843  Land-  und  Stadtgerichts -Assessor  zu  Pleschen. 

Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  154. 

Csech  V.  Cieehenheri.  Erbländ.-Österr.  Adelsstapd.  Diplom  von 
1816  für  Joseph  Czech,  Policeihauptmann  zn  Prag,  mit  demPt&dicate: 

25* 
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r 

v.Czechenherz.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht:  Joseph C.v.C. stand  1856 
als  OberlieuteDaut  in  der  k.  k.  Armee,  und  Adolph  und  Emanuel  C.  v. 
C.  waren  k.  k.  Lieutenants. 

Magerte  v.  Mühlfeld,  RrgiQS.-Bd.  S.  262. 

CiechaiiskL  Polnisches,  zo  dem  Stamme  Dombrowa  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  von  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  an 
in  Litthauen  and  später  auch  iu  Ostpreussen  begütert  war. 

F^h.  V.  Ledebur,  I.  8.  IM  n.  III.  S.  232. 

« 

CieckswBkj  (in  Roth  ein  oben  und  unten  abgehauener,  auf  jeder 
Seite  zweimal  geasteter,  oben  mit  einem  silbernen  Kreuze  besetzter, 
schwarzer  Baumstamm).  Polnisches,  nach  Schlesien  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  wohl  zu  unterscheiden  von  zwei  anderen  polnischen 
Familien  dieses  Namens,  von  welchen  die  eine  zu  dem  Stamme  Be- 
iina (iu  Blau  zwischen  zwei  silbernen  Hufeisen  ein  Schwert,  mit  der 
Spitze  unten  auf  einem  dritten,  mit  den  Stollen  abwärts  gekehrten 
Hofeisen  stehend),  die  andere  zu  dem  Stamme  Oxsa  gehörte. 

OkoUki,  Orb.  Fol.  I.  8.  38  a.  11.  8.  342.  —    Siuapiu*,  I.  S.  822  u.  323.  -    Siebmacker, 

CieckowsU  V.  Ciechow.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1792 
für  Franz  Czechowski,  Tarnower  Landrechts-Advocat,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Czechow.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Ludwig 
Johann  v.  Czechow-Czechowski  war  1835  k.  k.  liath  zu  Stanislawe w. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erginz.-Bd.  8.  262. 

Cfedik  f.  Bmndlsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1867  für  Wenzel  Czedik,  k.  k.  Generalauditor,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Brundlsberg. 

Angsb.  Allg.  Zeit.  1857. 

Ciegenbergj  Ziegenberg.  Alte,  preussische  Landesritter,  welche 
nach  ihren  Besitzungen  die  Beinamen:  v.  d.  Lunau,  Wolkau  oder 
Wulkowski,  Cicholewski,  Orlowski,  Suchostrzycki  und  Zaleski  führ- 
ten. Der  Stamm  ist  längst  erloschen. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  153. 

Cieika^  Cieyka  ?•  •IbraMowiti^  IVeiherren  inil  Clrafen.  Böhmischer 
Freiherm-  und  Grafenstand.  Freiherrn- Diplom  von  1713  für  die 
Brüder  Carl  Philipp  Czeika  v.  Olbramovitz,  k.  k.  Obersten,  und 
Wenzel  Joachim  C.  v.  0.,  Schatzmeister  des  Maltheser- Ordens,  so 
wie  für  den  Vetter  derselben,  Christoph  C.  v.  0.,  k.  k.  Lieutenant, 
and  Grafen  -  Diplom  von  1748  für  Wenzel  Joachim  Czeika  Freiherrn 
V.  Olbramowitz,  Grandprior  in  Böhmen,  mit  seines  Bruders  hinter- 
lassener  Wittwe,  Benedicta,  geborene  v.  Bünau,  und  den  beiden 
Söhnen  derselben,  den  Freiherren  Johann  und  Franz  C.  v.  0.  — 
Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  Niemzick  und  andere 
Güter  unweit  Glatko  im  Pilsner  Kreise  erwarb.  Baibin  beginnt  die 
Stammreihe  mit  Bohuslav  Czeika  um  1480,  dessen  Enkel,  Johann, 
den  Stamm  weiter  fortsetzte.  Von  den  Enkeln  des  Letzteren  starb 
Georg,  Maltheserritter,  1627,  Johann  Adam  war  1629  k.  Rath  und 
Statthalter  in  Böhmen,  und  Peter  hatte  Nachkommenschaft.  Zu  der- 
selben gehörten* die  beiden  obengenannten  Brüder,  welche  den  Frei- 
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herrnstand  in  die  Familie  bracliten.  Schon  in  früher  Zeit  hatte  sieh 
übrigens  die  Familie  auch  in  Polen  niedergelassen,  und  Dlagossüs, 
Lib.  XL  S.  251,  giebt  an,  dass  Sbigneus  Czaicka  von  Nowodwor  1410 
sich  mit  dem  Könige  WladislavY.  gegen  die  deutschen  Ritter  in  zwei 
Schlachten  befunden  habe,  Okolski  aber  sagt,  dass  die  v.  Czeickain 
der  Woiwodschaft  Rawicz  ihre  Sitze  hätten  u^id  dass  aus  ihrem 
Stamme  tapfere  Krieger  hervorgegangen  wären. 

Okohki ,  Orb.  Holon.  I.  S.  Ii»2.  —  Oank« ,  I.  8.  3il  u.  882.  —  Z«dler ,  VI.  8.  1&73.  — 
Meg^rle  V.  Mü/il/el(ly  ErgÄnx.-Bd,  S.  11  u.  51.  —  Siippl.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  3. 

^idke,  Ciejke  f.  BaileDfeld,  Ritter  md  Freiherren.  Erbländ.« 
östcrr.  Adels-,  Ritter-  und  Freiherrnstaud.  Adels-Diplom  von  1771 
für  Carl  Anton  Czeike ,  Tuchhändler  zu  Troppau,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Badenfeld;  Ritterstands-Diplom  von  1788  für  denselben  als  Tach- 
liändler  in  Wien  und  Troppau,  und  Freiherrnstands  -  Diplom  von 
1827  für  Carl  Ritter  C.  v.B.,  und  die  Brüder  desselben,  Wilhelm  und 
Eduard  Ritter  e.V.  B.  —  Letzterer,  ein  Sohn  des  genannten  Carl  Anton 
Ritters  C.  v.  B.,  war  vermählt  mit  Catharina  v.  Hauer,  gest.  186Ö, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammten,  die  Freiherren:  Carl  (Il.)t 
Wilhelm  und  Eduard.  —  Freiherr  Carl ,  geb.  1798,  Herr  zu  Drze- 
wohistitz  in  Mähren,.  Mitbesitzer  der  erzbischöfl.  Lehen  Rasswald, 
Füllstein  und  Ober-  und  Nieder -Paulwitz,  vermählte  sich  1822  mit 
Maria  Grf.  Erdödy  v.  Monyorökerek  und  Monoszlö,  geb.  1804,  aas 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Grf.  Irene,  geb.  1836,  und  Grf. 
Leonie,  geb.  1838,  verm.  1855  mit  Franz  v.  ßeulwitz,  k.  wttrttemb. 
Major  und  Flügeladjutant  Sr.  Maj.  des  Königs.  —  Freih.  Wilhelm, 
geb.  1799,  Herr  der  Herrschaft  Bochlowicz  in  Galizien,  gewesener 
k.k.  Landrechts-Präsident  und  Landeshauptmann  der  Fflrstenthümer 
Troppau  und  Jägerndorf  etc.,  vermählte  sich  1826  mit  Emilie  Grf. 
Chorinski,  Freiin  v.  Ledske,  geb.  1810,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Freiinnen  Wilhelmine,  geb.  1830,  und  Anna,  geb. 
1837,  ein  Sohn,  Freih:  Paul,  geb.  1833,  stammt  —  Freih.  Eduard, 
geb.  1800,  Mitbesitzer  der  oben  genannten  erzbischöfl.  Lehen,  ver- 
mählte-sich  in  erster  Ehe  mit  Maria  Corbon  de  Lery ,  and  in  zweiter 
mit  deren  Schwester  Adelheid  Corbon  de  Lery,  und  von  ihm  stammen 
drei  Söhne  und  drei  Töchter. 

Meyfrle  v.  Mühl/eld,  KrKäiiB.-Bd.  S.  131  u.  2G3.  ~  Jahrb.  des  deutschen  Adels,  1$48.  8. 
2\Y.K  -  (;«;ii<?]il.  Tnichf^nb.  d.  freih.  Häuser,  1857,  8.  14  u.  15.  —  8uppl.  sa  Siebm.  W.-B. 
XII.   15. 

Czekelius  v.  leseafeM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  fiOr 
Johann  Michael  Czekelius,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenfeld.  Der- 
selbe  war  1886  Thesauriatsrath  zu  Hermannstadt.  Der  Stamm  wurde 
fortgepflanzt,  und  Adolph  C.  v.  R.  war  1856  Rittmeister  im  k.  k. 
5.  Ulanen -Regiment. 

llniidscIiT.  Not.  —  Militair-Schtrmatiim.  d.  österr.  KaiHerth.,  1856.  S.  4A3. 

Czenstkewski.  Polnisches ,  zu  dem  Stamme  Pobog  gehörendes 
Adelsgeschlecht ,  welches  in  Pommerellen  mit  Borzestowo  C.  im  Kr. 
Karthaus  begütert  war. 

fyh.  V.  Ledebur  ,\.  8.  154.  , 

Cienlner  v.    Cie ntenlhtl  ^     Ceatner    f.   Centeiithtl.     Böhmischer 
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Adelsstand.  Diplom  von  1664  für  Johann  Czentner,  mit  dem  Prädicate 
y.  Csententhal.  —  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Sina- 
pins  den  Achatz  C.  tr.  C,  1 680  Herrn  auf  Ernstorff ,  nennt.  Derselbe 
war  nach  Allem  ein  Sohn  des  Johann  C.  v.  C,  and  von  ihm' stammte 
Ferdinand  C.  v.  C,  Herr  auf  Ober-Marcklowitz,  welcher  noch  1729 
lebte. 

Sinapiua,  ir.  8.  562.  —  Oauht,  II.  8.  154,  im  Artikel:  v.  Czettner. 

^  Ciepko  ttttd  Reigerfelfit/   Ein  in  Schlesien  vorgekommenes,  aus 

Böhmen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Daniel  v.  Czepko 
und  Reigersfeldt  1660  das  Gut  Mertzdorif  besass.  Der  Stamm  er- 
losch 5.  Nov.  1716  mit  Christian  Diodat  v.  C.  u.  R. 

SinapiWy  ir.  8.  571.  —  Frh,  9.  Ledebur,  I.  8.  154. 

Cieratiki.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen 
die  Güter  Nappern  und  Pantzerey  im  Kr.  Osterrode  erworben  hatte. 

J^-h.  V.  LetUbur,  III.  8.  282. 

Cieredty.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  für 
Valentin  Czeredty,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann  bei  Erzherzog  Joseph 
Dragoner. 

Meyerl«  v.  MühlfelH ,  S.  170 

Cieraark  ?.  Eichenfeld^  Eitter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Di- 
plom von  1850  für  J.  N.  Czermack,  k.  k.  Verpflegungsverwalter,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Eichenfeld. 

Atigsb.  Allg.   Zeit.  1850. 

Ciennlenski.  Polnisches,  zum  Stamme  Cholewa  zählendes,  nach 
Westpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse 
1821)  k.  preuss.  Oberförster  in  Ouira  war. 

Frk.  V.  Led0bur,  III.  8.  233. 

.  Cienifiiikl  ?.  KacMra.  h'eilierrea.  Ein  im  Anfange  des  17.  Jahrb. 
erloschenes,  böhmisches  Freiherrngeschlecht,  welches  nach  Papro- 
cios  dasselbe  Wappen,  wie  die  Freiherren  v.  Talmberg  führte,  auch 
im  Schilde  mit  dem  der  Herren  v.  Kaunitz  (in  Roth  zwei  weisse  See- 
blätter, au  langen  gebogenen  Stielen  mit  Wurzeln  übereinander  ge- 
legt) übereinkamen.  Zur  Zeit  des  K.  Ferdinand  I.  (1558  bi»  1564) 
lebten  Johann^  Ernst  und  Johann  der  Jüngere,  Herren  Czernczitzky 
V.  Katzova. 

BalbfH,  Misoell.  Dec.  f.  Lib.  V.  6.  49.  —  Gäukty  I.  8.  3073  u.  3074. 

Cserney^  s.  Seidel  v.  Melyck-Czerney. 

Ciernewski.  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsge- 
sohlecht,  welches  im  Kr.  Angerburg  das  Gut  Numeiten  erwarb. 

Frk.  p.  Ledtbur,  III.  8.  382. 

Ciernay  ?.  Csemthal,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand  von  1793. 
Diplom  für  Joseph  Bartholomaeus  Czernay,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  Czernthal. 

M«g«rle  9.  MüH/Hd ,  Krgiins.-Rd.  8.  131. 

Ciernicki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1852  als  Lieutenant  bei 
dem  k.  preuss.  Traindepot  in  Münster  stand. 

Frk,  9.  l€d€bur,  I.  8.  164. 
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Cxeniiewskt  (in  Roth  ein  schrägrechts  strömender,  silberner  Flnss, 
üben  rechts  von  einem  kleinen,  goldenen  Kreuze  begleitet).  Polni- 
sches, dem  Stamme  Sreniawa  einverleibtes  Adelsgeschlecbt,  welches 
in  Pommerellen  das  Gut  Zaromin  im  Kr.  Kartbaos  erwarb. 

Fhr    t.  Ledebur,  I.  8.  154 

Cxerniewski  (in  Blau  ein  Baumstamm  mit  zwei  abgehauenen  Aesten 
und  fünf  Wurzeln,  auf  welchem  oben  ein  schwarzer,  zum  Fluge  sich 
anschickender  Staar  steht).  Polnisches,  dem  Stamme  Szpack  zuge- 
zähltes Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  and  dae 
Gut  Hoch-Kelpin  im  Kr.  Danzig  an  sich  brachte. 

Fhr.  V.  L^itfbur,  III.  8.  282. 

Ciernin  v.  Chudeiiili^  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  Tom 
25.  Sept.  1644  für  Hermann  Wenzel  Freiherrn  v.  Czernin,  k.  k. 
Kämm.,  Geh.-Rath  und  Obersten  Landrichter  im  Kgr.  Böhmen,  bo 
wie  für  die  gesanimte  Nachkommenschaft  seines  Bruders,  Humbert  IIL 
—  Das  Haus  Czernin  gehört  zu  dem  ältesten  und  vornehmsten  Adel 
des  Königreichs  Böhmen  und  man  nimmt  an,  dass  dasselbe  von  den 
ältesten  böhmischen  LandesfQrsten  und  Herzögen  königlichen  Stam- 
mes seinen  Ursprung  genommen  habe.  Baibin  leitet  nämlich  dasselbe 
her  von  einem  Sohne  des  Herzogs  Wladislaw  I.,  des  39.  Regenten 
in  Böhmen:  Heinrich,  Fürsten  oder  Markgrafen  zu  Znaym  und  Bru- 
der des  Königs  Wladislaw  H.  in  Böhmen,  welcher  11^0  und  1166 
bis'  1172  aus  der  böhmischen  Geschichte  bekannt  ist  und  der  Sage 
nach  mit  Agnes,  einer  Enkelin  des  K.  Heinrich  IV.,  vermählt  war, 
aus  welcher  Ehe  Conrad,  Markgraf  zu  Znaym,  und  Heinrich  der 
Schwarze  stammten.  Letzterer  hatte,  seiner  schwareen,  wilden  Ge- 
stalt wegen,  den  Beinamen  Czyrny,  Czerno,  Czyrnin,  der  Schwarte, 
bekommen,  welcher  den  Nachkommen  als  Geschlecbtsname  blieb.  Sein 
Enkel  Hinko  oder  Jobann  Czyrnin,.  Oberster  Kämmerer  des  Königs 
Ottocar  1.  von  Böhmen,  fiel  in  Ungnade  und  wurde,  unter  Einziehung 
seiner  Güter,  verwiesen.  Nach  Ottocar's  Tode  kam  er  um  1231  nach 
Böhmen  zurück,  erhielt  aber  seine  Besitzungen  nicht  wieder  und 
baute  sich  daher  im  Klattauer  Kreise  einen  Sitz,  den  das  Volk  Chu- 
dienice,  Armensitz,  nannte.  Später  wurde  aus  demselben  eine  an- 
sehnliche Herrschaft,  und  die  Familie  nahm  an  Ansehen  und  Reich- 
thum  zu.  Am  12.  Jan.  1562  erhielt  das  Geschlecht  den  Freiherm- 
und später,  s.  oben,  den  Grafenstand.  Durch  des  Grafen  Hermann 
Wenzels  Brüder,  Humbert  HL  und  Theobald  Procop,  schied  sich  das 
gräfliche  Haus  in  zwei  Linien,  in  die  ältere,  von  Humbert  IIL,  and 
in  die  jüngere,  von  Theobald  Procop  absteigende  Linie.  Letztere 
Linie  ist  2.  Juni  1816  mit  dem  Grafen  Adalbert,  Herrn  auf  StiahlaOf 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-Ilath  und  Ober -Landjägermeister  im  Königreich 
Böhmen,  verin.  1812  mit  Eleonore  Freiin  v.  Hackelberg- Landau, 
geb.  1786,  im  Mannstamme  erloschen.  —  In  die  ältere^Linie  brachte 
Graf  Franz  Joseph,  Ilumbert's  IIL  Urenkel,  1716  das  Erbmund- 
schenken-Amt  im  Königr.  Böhmen,  mit  der  Freiheit,  dass  das  jedes- 
malige Haupt  der  Familie  und  Majoratsherr  sich:  Regierer  des  Hau- 
ses Chudenitz  und  Neuhaus  schreiben  und  nennen  lassen  dlirfe«  — 
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Die  ältere  Lkie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Johann  Baptist  Adam  Gr.  C. 
V.  Gh.:  Sasanna  Grf.  Hrzan  u.  Harras;  —  Humbert  Johann:  Diana 
Maria  Grf.  Gazoldo;  —  üermann  Jacob,  gest.  1710,  k.  k.  Kämm.« 
Geli.-Kath  und  Oberstburggraf  zu  Prag:  erste  Gemahlin:  Mariii  Jo- 
sepha  Grf.  v.  Slavata,  Erbin  der  Herrschaft  Neuhauss,  gest.  1708;  — 
Franz  Joseph,  gest.  1733,  Oberst -Erblandmundschcnk  des  Königr. 
Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Oberst-Hoflehnrichter  zu  Prag: 
Isabella  Maria  Grf.  v.  Merode- Wester loo,  g^st.  1780;  —  Piocop. 
Adalbert  Franz  de  Paula,  gest.  1777,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-R^th  etc.: 
erste  Gemahlin:  Maria  Antonia  Grf.  v.  Colloredo,  gest.  1757;  —  Jo- 
hann Rudolph  Joseph,  gest.  1845,  k.  k.  Kämm,  etc.:  Maria  Theresia 
Josepha  Grf.  v.  Schönborn-Heussenstamm,  gest.  1838  ;  —  Eugen  Carl. 
—  Eugen  Carl  Graf  Czeruin  v.  Chudenitz,  Regierer  des  Hauses  Neu- 
hauss und  Chudenitz,  Herr  der  Herrschaften  Neuhauss,  Chudenitz, 
Petersburg,  Schönhof,  Maschau,  Duppau  und  der  Gtlter  DoUan  und 
Drslawitz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Oberst-Erbmünd- 
schenk  in  Böhmen,  verm.  1817  mit  Theicse  Grf.  Orsini  v.  Rosen- 
berg, geb.  1798.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Maria,  geb.  1829,  verm.  1857  mit  Ladislaus  Grafen  Pejdcse- 
vich  V.  Veröcze,  vier  Söhne:  Graf  Jaromir,  geb.  1818,  Herr  v.  Chu- 
denitz, k.  k.  Komm.,  verm.  1843  mit  Caroline  Grf.  v.  Schaffgotsch, 
geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  und  zwei  Söhne:  Eugen, 
geb.  1851,  und  Franz,  geb.  1857,  leben;  —  Graf  Hermann,  geb. 
1819,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit  Aloysia  Grf.  v.  Morzin,  geb.  1832, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entsprossen  ist:  Rudolph,  geb.  1855;  — 
Graf  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  und  Graf  Humbert, 
geb.  1827,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister.  —  Von  dem  Bruder  des  Gra- 
fen Johann  Rudolph,  s.  oben,  dem  Grafen  Wolfg.ang,  gest.  1813, 
leben  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Grf.  v.  Salm -Neuburg  zwei  Töchter: 
Grf.  Octavie,  geb.  1802,  verm.  1837  mit  Maximilian  Grafen  v.  Mer- 
veldt,  k.  k.  Kämm.  Geh.-Rath  etc.,  Wittwe  seit  1849,  und  Grf.  Marie, 
geb.  1806,  verm.  1828  mit  Joseph  Grafen  v.  Kinsky,  k.  k.  Kämm, 
und  Oberst- Wachtmeister  in  d.  A.  und  ein  Sohn:  Graf  Ottokar,  geb. 
1809,  Herr  der  Herrschaft  Winarz  mit  dem  Gute  Mischkowitz,  k.  k. 
,Kämm.  und  Hofrath  bei  der  vormaligen  Allgem.  Hofkammer,  verm. 
1833  mit  Rosine  Grf.  v.  Colloredo- Waldsee ,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter:  Rosine,  geb.  1837,  Antonie,  geb.  1841  und  Marie,  geb. 
1844  und  drei  Söhne  stammen:  Graf  Theobald,  geb.  183Ü,  k.  k.  Ober- 
lieutenant, Joseph,  geb.  1842  und  Eugen,  geb.  1851. 

Majore«  Czeruimiorum  in  Walbius  MisceU.  Bohom.  Decnd.  II.  Libr.  2.  8.  4.  —  Hühnrr, 
III.  Tab.  991.  —  SinapivH,  IL  a.  5(j  ii  57.  —  Üau/te,  I.  ti.  382  u.  383.  —  //v//,., ,  VI.  S.  1980. 
Whnt/rtH,  II.  8.174  -I8*i.  —  Jucobi,  IHlXl,  1!.  8  176  ii.  177.—  \\\\i.  G«'ii<'«l.  ii.  Slan^sliHiidli., 
18J4,  S.  174— 1S2.  —  V.  Schon/ Htl,  I.  8.  171—178,  u.  II.  S.  65.  —  Jahrb  d.  <l(Mit<j(li.'ii  A«l<ls. 
1847.  —  DeiitJicho  Grafenh.  d.  Gi-|;enw..  I.  S.  171—173.  u.  III  S.  477.  —  /•///.  r.  I.nf.-httr, 
III.  8.  232.  —  Geii<>al.  Taschoub  d.  gräfl  Häuser,  1859,  8.  186— IS-« ,  ii.  HiHt<.j.  Insflioiib. 
^H  di-msolbe«,  8.   146.  —  öuppl.  zu  8itbm.  W.-B.  XII.   15    —   Tyrof,  II.  'JZ'J. 

Ciernj,  Ritler  ubiI  £dle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1791  für 
Wenzel  Czerny,  k.  k.  Leib-  und  Hofapotheker,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  von. 

Mefftri«  V.  Müh}/9ld,  8.  IM. 
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Czcrnj.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  für  Jo- 
seph Czerny,  Ilofrichter  der  niederösterr.  Staatsherrschaft  Artacker. 

Me>j,ule  r.   Mühlfeld,  8,   ITO, 

Ciernj,  Edle.  Erbl&nd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810 
für  Johann  Czerny,  Uuterlieutcnant  bei  .der  k.  k.  Artillerie,  mit  dem 
PrAdicate:  P^dler  von.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Juseph 
Edler  v.  Czerny  war  1856  k.  k.  Oberlieutenant. 

M>'<jfile  e.    Mühl/etdt  Rrgins.-Bd.*  8.  263.  —  Milit.  Schomatiüiuus,  1B56,  6.  33ll. 

Czerwiiiskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Lubicz  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreusseu  das  Gut  Biiinau  im  Kr.  Kosen- 
berg  erwarb,  und  aus  welchem  ein  Sprosse  184ö  Lieutenant  im 
3.  Bataillon  des  k.  preuss.  19.  Landwehr- Regim.  war. 

/-r/i.  p.   Udeöur,  I.  8.    Ihi  u.  Ul.  8.  282. 

€2etsch  f.  Undenwald^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rittevstand.  Di- 
plom von  1805  für  Johann  Czetsch,  Bukowiner  Landrechts-Präsideut, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Lindenwald.  DerJStamm  wurde  fortgesetzt: 
Carl  lütter  C.  v.  L.  war  1856  k.  k.  Major,  Heinrich  k.  k.  Lieutenant, 
Ludwig  ebenfalls  k.  k.  Lieutenant,  und  Adolph  k.  k.  Cadet. 

Mf'jerle  t.  A/ühl/elä ,   Krgiaz.-Bd.  8.  131.  —  Mil^t.  Schematisui.  d.  üstcrr.  KaUvrtli.  tti&ß. 

€2ettner^  s.  Cettner,  Grafen,  S.  251. 

IxettriU,  ZcttriU,  h'eiherren  und  CSrafen.  Böhmischer  und 
preussi}<cher  Freiherrn-  und  preussischer  Grafenstand.  Böhmi^scli^s 
Freiherrn -Diplom  von  1734  Itir  Abraham  v.  Czottritz;  preussisrhes 
Grafen -Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Carl  Abraham  Oswald  und 
Heinrich  Siegmund  Freih.  v-  Czettritz  und  Neuhaus,  und  prenssisches 
Freiherrn-  Diplom  vom  15. Oct.  1840  für  den  k.  preuss. Landrath  des 
Jauer'schen  Kreises  v.  C.  —  Das  v.  Czettritz'sche  Geschlecht  ist  eins 
der  ältesten  und  angesehensten ,  schlesischen  Adelsgcschlechter  van- 
dalischen  nnd  slavonischen  Ursprungs,  und  wurde  in  alter  Zeit  oft 
„Zettritz"  geschrieben,  während  sich  die  v.  Zedlitz,  wohl  gleichen 
Alters  und  gleicher  Abstammung ,  „Czedlitz"  schrieben.  —  Die 
Stammreihe  der  Czettritze  in  Schlesien  fängt  Dietz  v.  Zettrich  um 
1230,  welcher  vom  K.  Heinrich  dem  Frommen  mit  mehreren  Gütern 
belehnt  wurde,  an.  Die  Söhne  desselben,  Johann  und  Conrad,  foch- 
ten gegen  die  Tataren.  Ersterer  starb  ohne  Nachkommen  als  Lan- 
deshauptmann des  Fttrstenthums  Glogau,  Letzterer  aber  pHanzte  den 
Stamm  fort  und  wurde  der  weitere  Stammvater  der  späteren  v.  C-zett- 
ritz.  -  Zu  dem  ältesten  Besitze  der  Familie  gehörte  derZeiskonberg, 
Über  den  jetzt  die  Kunstj^rasse  von  Schweidnitz  nach  Landshut  führt. 
Johann  soll  ihn  als  Lehn  für  tapfere  Vertheidigung  des  Schlosses 
Liegnitz  gegen  die  Tartaren  erhalten  haben.  Seichau  kam  1329, 
Bolkenhain  1384  in  die  Hand  der  Familie,  dann  folgten  Lotzendorf 
und  Neuhaus,  und  später  Adelsbach,  Schwarzwaldau,  Seitendorf, 
Baiikwitz,  Neudorf,  Nieder-Grätz,  Ueussendorf  und  Zobten  und  viele 
andere  Güter.  —  Georg  v.  C.  auf  Bolkenhain,  ein  Sohn  des  Sigmund 
(Jeorg  V.  C,  tiel  1396  gegen  die  Türken  vor  Nicopolis,  und  Georg 
Ulrich  auf  Lotzendorf  wurde  1414  auf  dem  Concii  zu  Costnitz  zum 
Erbvoigte  von  Schlesien  ernannt.  Sein  Sohn,  Georg,  aus  der  Ehe  mit 
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einer  Burggräfin  zu  Dohna,  wurde  Statthalter  in  Sachsen  and  Herr 
zu  Friedland,  und  Ulrich  focht  1526  bei  Mohacz  an  der  Seite  des 
Königs  Ludwig,  als  dieser  von  den  Türken  erschlagen  wurde.  — 
Georg  Sigismund,  gest.  1545,  stiftete  die  Häifter  Czettritz-Adelsbach 
und  Schwarzwaldau.  Das  Haus  Adelsbach  erlosch  1674  mit  Hans 
Georg  V.  C,  das  Haus  Schwarzwaldau  aber  blühte  dauernd  fort.  Aus 
diesem  Hause  stammte  der  obengenannte  Abraham  v.  C,  Ober-Steuer- 
Einnehmer  zu  Schweidnitz  und  Jauer,  welcher,  wie  angegeben,  den 
bölimischen  Freiherrnstand  in. die  Familie  brachte,  und  die  in  den 
prcussischen  Grafenstand,  s.  oben,  erhobenen  Carl  Abraham  Oswald 
und  Heinrich  Siegmund  Freih.  v.  C,  waren  seine  Enkel.  Die  gräf- 
liche Linie  ist  mit  Heinrich  Sigismund  Grafen  v.  C.  und  Neuhans  auf 
Berghof,  5.  Febr.  1835,  im  Mannsstamme  erloschen.  Derselbe  war 
mit  Juliane  Louise  v.  Schack,  gest.  1835,  vermählt,  welche  in  zweiter 
Ehe  die  Gemahlin  des  1832  verstorbenen  k.  preuss.  Staatsministers 
und  Obermarschalls  August  Grafen  v.  der  Goltz  wurde.  Aus  erster 
Ehe  der  Letzteren  entsprossten  zwei  Töchter:  Grf.  Adelaide,  gest. 
1858,  Oberhofmeisterin  a.  D.  L  K.  H.  der  Frau  Prinz -Reg«*ntin  von 
Preussen,  verm.  1801  mit  dem  1813  verstorbenen  Wilhelm  Grafen 
V.  Schweinitz  und  Crain,  durch  welche  Vermählung  die  Besitzung 
Berghof  an  die  Grafen  v.  Schweidnitz  kam  —  und  Grf.  Elisabeth, 
geb.  1782,  Herrin  auf  Herrndorf,  Merschwitz  und  Pohlschiedern  im 
Kr.  Liegnitz,  verm.  1800  mit  Friedrich  Grafen  v.  Hardenberg,  k. 
preuss.  w.  Geh.  Rat h  und  Kammerherrn,  gest.  1837. —  Das  alte 
Haus  Czettritz- Neuhaus  erlosch  3.  Jan.  1782  mit  Ernst  Heinrich  v. 
C.  und  Neuhaus,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.  und  Chef  eines 
Dragoner -Regiments.  Burg  und  Herrschaft  Neuhaus  erbte  sein  Neffe 
'  Julius  Freih.  v.  Dyhern,  welcher  mittelst  Diploms  vom  3,  April  1782 
(in  Preussen  von  Neuem  anerkannt  14.  Aug.  1825)  den  Namen:  v. 
Dyhern- Czettritz  und  Neuhaus,  unter  Vereinigung  des  Hauptbildes 
des  Czettritz'schen  Wappens  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilt,  mit  einem  beringten  Büffelskopfe  von  gewechselten 
Farben)  mit  dem  Seinigen  annahm.  Derselbe,  Herr  auf  Hertwichs- 
walde  und  Neuhaus,  starb  1841  kinderlos,  und  so  erlosch  denn  diese 
Seiteulinie  wieder.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts 
stand  auch  in  der  k.  preuss.  Armee:  Georg  Oswald  Freih.  v.  C,  gest. 
1796  als  k.  preuss.  General  und  Chef  eines  Husaren- Regiments. 
Der  Sohn  desselben,  Oswald,  vermählte  sich  mit  der  reichen  F2rb- 
tochter  des  letzten  Grafen  v.  C. -Neuhaus  auf  Schwarzwaldau,  welches 
letztere  Gut  später  mit  Conradswalde  und  Gablau  in  die  Hand  einer 
Seitenlinie  des  freiherrl.  Hauses:  Zedlitz-Neukirch  gelangte.  —  Die 
von  Hermann  v.  C,  einem  Sohne  des  Johannes  v.  C.  auf  Simsdorf 
und  Liebichau,  mit  einer  v.  Schweinichen  a.  d.  Hause  Kolbnitz  ge- 
stiftete Seitendorf- Reussendorfer  Linie,  wohl  eine  Nebenlinie  des 
alten  Hauses  C.-Neuhaus,  blüht  noch  fort  und  schreibt  sich  ebenfalls: 
V.  C.  und  Neuhaus.  Aus  ihr  stammte  der  erwähnte  Carl  v.  C.  und 
Neuhaus,  Herr  auf  Kolbnitz,  k.  preuss.  Landrath  des  Kr.  Jauer, 
welcher  den  preuss.  Freiherrnstand  erhielt.    Derselbe  starb  als  k. 
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prcuss.  Landschafts-Director,  und  von  ihm  entspross  aus  erster  Ehe 
mit  einer  Grätin  v.  Schweinitz  auf  Kolbnitz  and  Scitendorf  ein  Sohn, 
Freih.  Carl  (IL),  gest.  1848,  Herr  auf  Kolbnitz,  Seitendorf,  Conrads- 
dorf  etc.,  Landesältester  und  k.  preuss.  Landrath  des  Kr.  Jauer, 
verm.  1825  mit  Bertha  (irf.  v.  Schweinitz  und  Crain,  geb.  1804,  aus 
welcher  Ehe  mehrere  Kinder  leben. 

Hühner,  IIT.  Tab.  915,  »41,  945  u.  951.  —  Sinapiui,  T.  8.  1078  u.  flf »  TT.  3.  1128-1137. 
-  (htuhe,  I.  8.  2998  u.  2999.  —  Zedier,  61.  8.  1815.  —  Frk.  r.  Krohne,  \.  8.  161—199.  — 
\hqfrle  f.  Mühl/eld ,  Ergänz. -Bd.  8.  51.  —  Dipl(»in.  Jalirb.  d.  pr<>us9.  8Uat<>s,  1841,  Abth.2. 
S.  \v^.  -  N.  !»r.  A.-L.  I.  H.  388  u.  389  u.  V.  8.  14'i.  —  ¥rh.  r.  Ledebur,  I.  8.  154  ii.  155  ii.  III. 
s.  232.  —  GeiK'al.  TH.srtioiib.  der  gr&d.  IIäu«er.  1859,  S.  188— 190,  u.  Geueal.  Tascht'ob.fde«' 
fy«'ih.  HüiittT.  18i9,  S.  130.  —  Siehmacher,  T.  60.  —  Tyroff,  II.  2l3.  —  W.-B.  der  prciiits. 
Moii.  I.  32:  (ir.  v.  C.  -  W.-R.  d.  sirhs.  SUalen  II.  15.  —  Knetehke^  II.  8.  101—103. 

Cietiinski.  Ein  aas  Polen  nach  Preassen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  das  Gut  Kosackenfeld  erwarb. 

Frh.  9.  Ledeöur ,  III.  8.  283. 

Ciewler.  Ein  von  Siebmacher  and  Sinapius  dem  schlesischen 
Adel  zugerechnetes  Geschlecht., 

Sinapiiu,  I.  8.  223.  —  Siebmäeher ,  I.  60:  Die  Czewler,  Behlesiseb. 

Cieyka^  s.  Czeika. 

Cievlngar  t.  Blrnlti^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Be- 
stätigungs- Diplom  von  1813 »für  die  Gebrüder  Franz,  Johann,  Anton 
und  Jacob  C.  v.  B. 

Metjerle  v.  Mühlfeld  ^  Rrg8nz.-Bd.  8.  ISO. 

Cvlabelltiki^  ilrafeii.  ßöhmischer  Graf(^nstand.  Diplom  vom 
28.  Nov.  1682  für  Wenzel  Carl  v.  Cziabelitzki. 

r.  Hellbach^  I.  8.  256. 

Cxl^an^  Ciygan,  Zjgan^  iVeiherren.  Altes,  mährisches  Adels- 
geschlecht,  nach  Angabe  Balbins  u.  A.  von  der  Familie  v.  Kitilita 
abstammend,  welches  vom  K.  Rudolph  IL  (1576— 1612)  den  frei- 
herrlichen  Charakter  bekam.  Wenzel  Zyan  v.  Slupska,  Herr  auf 
Galasowitz,  gest.  1577,  erwarb  in  der  Mitte  dos  16.  Jahrh.  die  Herr- 
schaft Freystadt  im  Teschenschen,  und  der  Enkel  desselben,  Johann 
Georg  Freih.  v.  C,  Herr  auf  Saurow,  starb  1640. 

r.  Kitflitz,  Proopin.  Tab^  ntemmat.  S.  9'\.    —    lucae,  Schles.  Chronik,  8.   1730.   —    Sina- 
pius, II.  S.  56.  —   Oauhe,  II.  8.  383  u.  384. 

Cillllfh,  rrclhcrrcn.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1850  für  C.  v.  Czillich,  k.  k.  Hofrath. 

Aiinib.    All^.  Zeit.    IJ*50. 

Ciiniburg,  frelherren.  Altes,  schlesisches,  ausgegangenes  Her- 
rengeschlecht, aus  welchem  Johann  Herr  v.  Czimbarg  zu  Anfange 
des  15.  Jahrh.  sich  mit  einer  Prinzessin  v.  Oppeln  vermählte. 

Zfftler,  VI.  S.    li»82. 

Czlndalski;  Czindalsky^  genannt  WeUnd.  Polnisches,  dem  Stamme 
Düliwa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  im  16.  Jahrh.  nach 
Schlesien  kam  und  Wabnitz  im  Oelsischen  1596  beiiiiss.  Dasselbe 
nannte  sich  mehr  mit  dem  deutschen  Namen  Weland,  als  dem  polni- 
schen Czindalski,  doch  kommen  in  alten  Urkunden  auch  beide  Na- 
men vor.  Hinrich  Czindalski  war  1547  herz,  mttnsterb.-öhischer 
Rath;  Georg  Weland,  Czindalsky  genannt,  Herr  aaf  Waboitz,  war 
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1596  herz,  ölsiacher  Hofjanker  zu  Münsterberg,  and  Heinrich  We- 
knd,  Czindalski  genannt,  wohnte  1617  dem  Leichen -Couducte  des 
Herzogs  Carl  II.  za  Münsterberg- Oels  bei.  Später  ist  der  Stamm 
ausgegangen. 

Sinapiutf  I.  8.  333  u.  11.  S.  573.    —    Oauhe ,    11.  8.  154  u.  155.   ~    Siebmacher ,  I.  79  x 
Die  Wctaiidt,  Schlesisch.  —  Spener,  Theor.  Iiisigii.  8.  152.  —  v.  Meding ,  U.  8.  111  u.  112. 

Ciiplaner.    Schlesisches  Adelsgeschledht,  dessen  Wappen,  nach 
Siebmacher,  Spener  and  Sinapias  beschrieben  haben. 

Siebmaeher,  I.  67:  Die  CsipUner,  Schlesisch.  —  Sinapiut,  I.  8.828  u.  329. 

Cilraky  t.  €iirak  Md  Penesfalfa,  firafen.  Ungarischer  Grafen- 
stand. Diplom  vom  K.  Carl  VI.  für  Ladislaas  Cziräky,  k.k.  Obersten. 
—  Altes,  ungarisches,  in  der  Landesgeschichte  oft  ehrenvoll  vor- 
kommendes Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  12.  Jahrh.  unter  dem 
Könige  Bela  IL,  dem  Blinden,  blühte.  Szegedi  leitete  die  Familie 
von  der  siebenbürgischen  Familie  Czirjäk  her,  nach  Lehotzky  aber 
ist  der  Name  durch  den  Ahnherrn  Cyriacus  oder  Dominicus  ent- 
standen. Das  Prädicat:  de  Denesfalva  ist  von  einer  Besitzung  in 
der  Szaläder  Gespanschaft  genommen.  Vor  1264  kam  das  Prädicat: 
de  Vezek^ny  vor.  —  Mit  der  Zeit  breitete  sich  der  Stamm  immer 
mehr  aas  und  stieg  an  Ansehen  und  Besitz.  Eine  für  die  Familie 
wichtige  Stammreihe  ist  folgende:  Moises  Preih.  Cziraky  de  eadem 
ef  Dienesfalva:  Helena  Kery  de  Ipoliker;  —  Ladislaas  I.  Graf  Czi- 
raky: Elisabeth  Grf,  Uisalusy  de  Divek-Uifalu ;  —  Joseph:  Barbara 
Darkoczy  de  Szala;  —  Ladislaus  IL,  gest.  1776:  zweite  Gemahlin: 
Juliana  Grf.  Zichy  de  Vasonykeö;  —  Anton.  In  der  v.  Lehotzky  mit- 
getheilten  Stammtafel  ist  das  zweite  Glied:  Ladislaus  I.  Graf  Cziraky 
übersehen.  —  Die  jetzigen  Glieder  des  gräfl.  Hauses  sind  Nachkom- 
men des  Grafen  Anton,  gest.  1852,  Herrn  der  Herrschaften  Lovas- 
Ben^ry,  D^nesfa  und  Kenyeri,  k.k.  Kämmerers,  Geh.  Rathes,  Staats- 
und  Conferenz- Ministers  a.  D.  etc.  Derselbe  war  dreimal  vermählt: 
erst  mit  Julia  Grf.  Ill^shdzy,  gest.  1814,  dann  mit  Maria  Grf.  Bat- 
thyan,  gest.  1840,  und  zuletzt  mit  Carolina  Freiin  v.  Walterskirchen, 
geb.  1794,  verw.  Freifrau  v  Ludwigsdorf.  Aus  der  zweiten  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Johann  Graf  Cziraky  v.  Czi- 
'rak  und  Denesfalva,  geb.  1818,  Herr  dfcr  Herrschaften  Lovas-Böreny, 
D6nesfa,  Kenyeri  und  Rum,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Dr.  der 
Rechte  und  vormaliger  Präsident  des  Districtual  -  Obergerichts  zu 
Pesth,  verm.  1845  mit  Louise  Grf.  Dezasse,  geb.  1821,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Constantia,  geb.  1847,  und  Louise,  geb. 
1848,  drei  Söhne  stammen:  Anton,  geb.  1850,  Adalbert,  geb.  1852, 
und  Johann  ,  geb.  1854. 

Lehotsky,  II.  8.  8»  u.  90.  —  Ahucntaleln,  Heft  I.  Frankfurt  a.  M.  1846.  Tab.  10.  — 
Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.,  III.  S.  74  u.  75.  —  Geiieal.  Ta^honb.  d.  gräfl.  HHiiHor,  IS.'iiL 
S.  191,  u.  Histor.  Handb.  zu  demselben,  8.  147. 

Ciim^  Trim,  Zlrn,  Ciirn  v.  Terplti^  Cilrn-Terpiti  t.  Boczkowski. 

Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  die  Häuser  Prie- 
born  und  Ttlrpitz  (Terpitz)  im  Brieg'schen,  und  Reinsperg  im  Jauer'- 
schen  schied.  —  Tschime  bei  Breslau  stand  der  Familie  schon  1307 
und  Conradswaldau  bei  Sohweinitz  1331  zu.  -^  Heinrich  v.  Czirn 
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auf  Prieborn  war  1580  herz,  liegnitz.  und  brieg'scher  Regierungs- 
rath,  und  dieselbe  Wttrde  bekleidete  1614  Georg  Heinrich  v.  C.  auf 
Prieborn  und  Türpitz.  Der  Stamm  blühte  fort,  und  der  k.  preuss. 
Regierungsrath  Czirn  v.  Terpitz  in  Posen  wurde  von  dem  poli;.  Kam- 
raerherrn  und  Rittmeister  v.  Boczowski  als  Sohn  angenommen,  und 
erhielt  18.  Oct  1813  die  Königliche  Erlaubniss,  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  des  v. 
Boczkowskischen  Stammes,  wie  folgt,  zu  verbinden:  Schild  geviert : 
1  und  4  in  Roth  zwei  halbe,  stufenförmig  neben  einander  gestellte, 
silberne  Ziegel  (Czirn),  und  2  und  3  in  Roth  ein  Hufeisen  mit  Kreuz 
von  zwo*  schräg  gestellten  Degen  beseitet  (Boczkowski).  Die  Familie 
besass  1845  Hellwigsdorf  im  Kr.  Bolkenhain. 

Luctie,  Scliles.  Chronik,  S.  1793.  —  Sinapius,  II.  8.  1140.  —  Oauhe,  I.  S.  384.  —  Frh. 
r.  Ledphur,  I.  S.  155  ii.  III.  S.  332.  —  Siebmacher,  I.  68 :t.  Zirn,  Schlesisch.  —  W.-B.  d. 
preuss.   M(ii>.  VIII.  60. 

CzirsoH.  Ein  in  Hinterpommern  im  Lauenburg -Bütowschen  be- 
gütertes Adelsgeschlecht,  welches  früher  Czyrsou,  Cyrzam,  Cirzan, 
Zirsam  und  S^yrsam  geschrieben  wurde  und  auch  mit  dem  Beinamen 
Studzienski  vorkommt.  Dasselbe  besass  die  Güter  Czarna-Dombrowa 
und^ludnitz  schon  1720,  und  erwarb  dann  Gustkow,  Oslaw^Damerow 
und  Reckow. 

Frh.  9.  Ledehur,  I.  8.  155  u.  HI.  8.  232. 

Czlsari  T.  Rosenfeld^  Edle.  Erbländ-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1797  für  Wenzel  Johann  Czisarz,  Bürgermeister  und  Postbeför- 
derer zu  Reichenau  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

Mi'fferte  v.   Mühlfeld  ,  8.   170. 

Cliischwiti,  8.  Tschischwitz. 

Ciöniig  T.  CiernhauseB;  frelkemn.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1852  für*Carl  Czörnig,  k.  k.  Sectionschef  im 
Handelsministerium,  mit  dem  Prädicate  v.  Czernhausen.  Derselbe, 
geb.  1804  zu  Tschernhausen  in  Böhmen,  Präses  der  k.  k.  Central- 
Commission  für  Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkmale ,  k.  k. 
Director  der  administrativen  Statistik  etc.,  vermählte  sich  1838  mit 
Clementine  Hasenöhrl,  gest.  1857,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Maria,  geb.  1844,  zwei  Söhne  leben,,die  Freiherren: 
Carl,  geb.  1839  und  Ferdinand,  geb.  1841. 

Geiieal.  Tascbenb.  d.  freih.  H&user,  1858,  8.  104  u.  1859,  8.  130  u.  ISl. 

Czornbfrg,  l^rnberg.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  von  seinem  Stammsitze  Galwitz  im  Oelsischen  nannte  und 
nach  Paprocius  aus  Mähren  nach  Schlesien  kam.  —  Hyncko  Czom- 
borg  von  Galwitz  kommt  1460  vor,  und  Heintze  Zornberg  zu  Galwitz 
1501.  Nicol  Czornberg  auf  Galwitz,  Landeshauptmann  des  Fürsten* 
thums  Oels,  leistete  1503—1505  den  herzogl.  Gebrüdern  Carl  und 
Albrecht  erspriessliche  Dienste;  Paul  Zornberg  lebte  1561  auf  dem 
Rittergute  Ellgut  im  Trebnitzischen ;  Hans  v.  Z.  war  1607  der  Fttr- 
stenthümer  Oppeln  und  Ratibor  Landes-Rechts-Beisitzer  and  noch 
1723  unterhielt,  nebst  Anderen,  Boleslaus  Anton  v.  Zornberg,  des 
köuigl.  Land-Rechts-BiBisitzer  und  Landschreiber  der  Fürstenthttmer 
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Oppeln  and  Ratibor,  den  Stamm  des  Geschlechts.     Später  ging  der- 
selbe aus. 

Sinapiu»,  I.  S.  334  n.  II.  8.  578.  —    Gauhe ,  I.  8.  3144  u.  3145.  —  Zfdler ,  VT.  8.  1935. 
—  Siebmacher,  I.  67.  —  Spener,  Theor.  Insign.  8.  286.  —    v.  Meding^  II.  8.  112. 

CiidB«fk«w8kfc  In  Preussen  anerkannter  und  bestätigter  Adels- 
stand. Diplom  vom  7.  November  1786  für  Michael  Cölestin  Biegon 
V.  Czudnochowski  (gest.  1791),  k.  preuss.  Assistenzrath  zu  Inster- 
burg  mit  dem  Namen:  Biegon  v.  Czudnochowski,  so  wie  für  andere 
Glieder  der  Familie  vom  22.  April  und  29.  September  1800  und  vom 
17.  März  1821  für  Samuel  Friedrich  Biegon,  k  preuss.  Lieutenant 
—  Die  Familie  erwarb  in  Ostpreussen  mehrere  Güter,  namentlich 
auch  das  Seebad  Kranz  im  Kr.  Fischhauseu.  —  Ein  Sprosse  der- 
selben war  in  neuster  Zeit  k.  preuss.  Kegierungsrath  zu  Marien- 
werder. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  118.  —  Frh,  v.  Ledebur,  I.  8.  155  u.  III.  8.  232.   -  W.-B.  d.  preuss. 
Moii.  in.  2. 

Crangenbergi  Zangenberg^  Pr.flherren.  Der  Sohn  eines  vornehmen 
Türken,  weicher  1686  Commandant  der  Festung  Ofen  war,  als  diese 
sich  an  die  Kaiserlichen  ergab,  wurde  vom  Herzog  Casimir  von 
Bayern  mit  dem  Vater  gefangen  und  nach  Wien  gebracht,  wo  Beide 
mit  dem  Namen  Czungenberg  getauft  wurden  und  derselbe  in  k.  k. 
Kriegsdienste  trat.  In  diesen  stieg  er  1734  bis  zum  Feldmarschall- 
Lieutenant  und  Obersten  eines  üusarenregiments  und  erhielt  den 
Freiherrnstand.  Er  starb  1735  und  sein  ansehnliches  Vermögen  fiel 
an  die  kaiserliche  Kammer. 

Gauhe,  II.  8.  155  u.  156  nach:  Hübner,  Suppl.  VII.  8.  78'J.  —  Zedier,  VII.  8.  780. 

Ciwailna^  Zwallnfii.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  Frankenau  im  Kr.  Rössel,  Jessen  im  Kr.  Inster- 
burg,  Schimpken  im  Kr.  Memel,  Sokallen  im  Kr.  Gerdauen  und  Zwa- 
linnen  im  Kr.  Johannsburg  erworben  hatte. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  232. 

D. 

Pabel«w.  Adels-  und  Freihermstand  des  Herzogthums  Anhalt- 
Cöthen.  Diplom  von  1811  für  Dr.  Christoph  Christian  Dabelow, 
herzogl.  anhalt-cöthenschen  Staatsrath,  mit  der  Beschränkung  auf 
das  Recht  der  Erstgeburt  für  die  Nachkommenschaft.  Durch  herz, 
auhalt-cöthensches  Diplom  von  1831  wurde  diese  Standeserhöhung, 
ohne  die  erwähnte  Beschränkung,  von  Neuem  bestätigt.  —  Der  Vater 
des  Staatsraths  v.  Dabelow  soll  schon  1778  den  Reichsadel  erhalten 
haben,  ohne  dass  derselbe  geführt  wurde. 

9.  Be/ner,  Aiih«lt*8eher  Adel. 

Pab^wa,  INinlMwa;  P«nbr«wa.  Schlesisches,  von  Sinapius,  doch 
nur  mit  Angabe  des  Wappens  aufgeführtes  Adelsgeschlecht. 

Sinapiust  II.  8.  579. 

Paehai,  firafei.  Altes,  bayerisches  Grafengeschlecht,  zu  den 
Stammgenossen  der  Witteisbacher  gehörig,  ailMder  Burg  Dachau  nn- 
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weit  München  an  der  Amper.  —  Amoldus  und  Conradus  Comites  de 
Dachau  kommen  schon  1130  vor.  Letzterer  erhielt  vom  K.  Fried- 
rich I.  das  llerzogthum  Dalmatien  als  Lehn  und  schrieb  sich  daher 
auch  Dax.  Urkundlich  tritt  derselbe  noch  I18I  als:  Ouönradas  dux 
de  Dachowe  auf  und  schloss  1182  seinen  Stamm,  worauf  seine  Ge- 
mahlin, Uchthild,  die  Grafschaft  Dachau  an  die  Wittclsbacher  ver- 
kaufte. Nach  anderen  Angaben  soll  Conrad  schon  1159  oder  1175 
gestorben  sein.  Nach  seinem  Tode  erhielt  das  Herzogthum  Dalma- 
tien Heithold  Markgraf  von  Istrien,  welcher  von  1195  als  Dux  Dal- 
matiaa  urkundlich  oft  vorkommt.  — ^  Deu  Namen  Dachau  führte  übri- 
gens auch  ein  Dicnstmannengeschlecht  der  Grafen  v.  Dachau,  welches 
auch  Lauterbach  unweit  München  besass  und  sich  nach  dieser  Be- 
sitzung schrieb.  Mit  Conrad  v.  Dachau  zu  Lauterbach  erlosch  1439 
der  Mannsstamm,  und  durch  Vermählung  einer  seiner  Töchter  kam 
Lauterbach  an  die  Familie  v.  Hundt. 

W'igul.  Hundt,  I.  8.  43  u.  S.  181  ff.  —  Oberbayer.  Archiv,  VI.  8.  ÖO.  —  Moaumeiit«  boic«, 
VI.  8.  1()0  II.  X.  8.  234  u.  ^8. 

Bachenhauseii^  TackenhaHsen^  TattenliAiseB.^ Altes,  vonSiebmacber 
zum  schwäbischen  Adel,  von  Neueren  zu  dem  der  Rheinlande  gerech- 
netes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Albrecht  v.  Tattenhausen  dem 
Concil  zu  Costnitz  beiwohnte.  Die  Familie  blüht  jetzt  in  Hannover, 
wohin  sie  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  mit  dem  Obersten  v.  Dachen- 
hausen gekommen  ist.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  bis 
auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  hannov.  Armee  gestanden.  Alexander 
v.  1).  wurde  1851  Oberst  und  Commandant  des  Garde-Husarenregi- 
meuts  und  Friedrich  v.  D.,  seit  1843  Premierlieutenant,  stand  1852 
im  6.  Infanterieregimente. 

Frfi.  V.  d.  Knf>»^h0ck ,  III.  8.  113  u.  114.  —  Oruneberg »  Wappenb.  der  geiatl.  u.  weltl. 
Herren,  die  auf  dvin  Concil  zu  Costnitz  gewesen,  Augsb.  1488,  Fraiikf.  1575  u.  neue  Aufiage 
von  Doist.  —  Siehmacher,  I.  110:  v.  Dachenhauseu ,  Schwäbisch.  —  t.  Meding .  Ul.  8.  113 
u.  114.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Ilannorer,  C.  84  u.  8.  5.  —  Kneichk«,  II.  8.  103  u.  104. 

Bacheröden^  Bachrödfq.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der  Unstrut,  eine  Meile  von 
Mühlhausen,  welches  schon  vor  200  Jahren  an  die  genannte  Stadt 
kam  und  jetzf  Dachrieden  heisst.  —  Die  Familie  erwarb  vom  16.  Jahr- 
hundert an  in  Thüringen  und  später  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen 
und  in  Franken  mehrere  Güter.  Talent."  König  beginnt  die  Stamm- 
reihe mit  Claus  V.  D.,  um  1500.  Der  Enkel  desselben,  Christoph 
V.  D.,  trat,  nach  vollendeten  Studien,  erst  in  spanische,  dann  in  fran- 
zösische Dienste,  Hess  sich  später  in  den  deutschen  Orden  aufneh- 
men und  wurde  1562  erster  evangelischer  Comthur  zu  Jbjfer  in  Böh- 
men. Derselbe  starb  1604  zu  Rotenburg  a.  d.  Tauber^ro  er  auch 
ein  Ordenshaus  verwaltete.  Christoph  Georg  v.  D.  starb  1638^  als 
grä]^  Stollberg.  Hofmeister  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Hans  Chri- 
stoph und  Georg  £rnst  Um  dieselbe  Zeit  lebte  Johann  Magni%3 
V.  L).,  Domherr  zu  St.  Nicolai  und  Dechant  zu  St.  Sebastian  zo  Mag- 
deburg. Derselbe,  gest.  1650  zu  £rfurt,  hinterliess  im  Maj^uacripte 
eine  Geschichte  seiner  Familie,  die  jetzt  ^^enthum  der  k.  Bibliotheft 
zu  ßerlin  ist.     Ueinridk  v.  D.,  genannt  der  Ungar,  weil  er  in  Ungarn 
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geboren,  war  k.  k.  Oberst,  ging  dann  an  den  gräfl.  hohenloheschen 
Hof  als  Rath  und  Amtshauptmauu  zu  Weickersheim  und  starb  als 
fUrstl.  anspachscber  Kath  und  Amtmann  zu  Scbwobacb.  Um  diese 
Zeit  besass  die  Familie  in  Thüringen  namentlich  die  Gjilter  Mittel- 
Sömmern,  West-Greussen,  Schieben  etc.,  wie  auch  Schmerckeudorf 
bei  Liebenwerda.  Aus  der  Schmerckendorfer  Linie  stammte  Wolf 
Günther  v.  C,  welcher,  als  Gauhe  schrieb,  fürstl.  schwarzburg.  Stall- 
meister war.  Von  Georg  Anton  v.  D.  auf  Thal-£bra  und  Mittel-Söm- 
mern,  fürstl.  quedliuburg.  Geh.  Rath  und  Stifts-Üofmeister,  stammte 
Carl  Friedrich  y.  JD.,  Herr  auf  Thal- £bra.  Auleben  etc.,  k.  preass. 
Vice-Präsident  der  Regierung  zu  Ualberstadt,  verm.  mit  einer  Freiin 
V.  Posadowski.  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  des- 
selben standen  in  der  königl.  preuss.  Armee,  auch  entspross  aus 
demselben  die  Gemahlin  des  Ministers  Wilhelm  v.  Humboldt,  und  da 
mit  ihr  die  eine  Linie  des  Geschlechts  ausging,  erhielt  ihr  ältester  Sohn, 
£duard  Emil  v.  Humboldt,  3L  Oct.  1809  die  kqpigl.  Erlaubniss,  sei- 
nem Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie 
V.  Dachroedeu  beifüge*!  und  sich:  v.  Humboldt,  genannt  Dachröden 
schreiben  zu  dürfen.  Das  Wappen  wurde,  wie  folgt,  bestimmt: 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  grün  belaub- 
ter Baum,  oben  von  eiiiem  und  unten  von  zwei,  dem  einen  rechts, 
dem  anderen  links,  sechsstrahligen ,  silberneu  Sternen  bogleitet 
(Humboldt)  und  2  und  3  in  Gold  ein  um  Kopf  und  Schoss  giün  be- 
kränzter, wilder  Mann,  in  der  Rechten  öinen,  rechts  vier,  links  drei- 
mal geasteten,  dürren  Stamm,  oder  auch  eine  abwärts  gekehrte  Keule, 
haltend  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmend  (Dachröden).  Später 
ist  die  Familie  auch  nach  Meklenburg  gekommen  und  Caesar  v.  Dach- 
röden ist  herz,  meklenb.  strelitzscher  Hausmarschall. 

Vat.  König»  1.  8.  164—184.  —  Gauhe,  l.  8.  383—385.  —  Zedier,  VII.  8.10.  —  ».  Ueckt- 
ritz,  Geschlcchts-Enwlhl.  I.  Tiib.  91.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  390.  —  Frh.  v.  Ledebur  ,  I.  55.  155 
u.  156  u.  8.  385.  —  Siebmacher ,  I.  149.  —  r.  Aleding,  I.  3.  107.  —  W.-B.  d.  »äch».  StauUMi. 
VI.  19.  —  9.  Be/Mr,  Sachs.  Adol,  Tab.  25  u.  8.  24.  —  Mekleub.  A^el,  8.  7  u.  Erganz.-Kd. 
8.  30.  —  Match,  Mekleub.  Adol  etc.  8.  14.  * 

Bachpeckh,  Paehpecklie  ii  Cireilfiistein  nd  Sigharts.  Altes,  öster- 
reichisches Rittergeschlecht,  welches  von  1319  an  als*Dionst-  und 
Lehensholde  der  Herren  v.  Meyssau  vorkommt.  Der  Mannsstamm 
erlosch  1499  mit  Hans  oder  Johann  v.  D.,  weither  nur  zwei  Töchter 
hinterliess:  Veroniea,  erst  mit  Ruprecht  Welzer  oder  Welz  zu  Spie- 
gelberg, und  dann  1532  mit  Christoph  von  Greisseneck  vermählt, 
und  Petronella,  welche  sich  mit  Sebastian  Grabner  auf  Judeuau  und 
PottenbruQ^jiermählte. 

WiMgrill,  nm^  183—185. 

•keks  (im  Schilde  ein  Dachs).  £in8  der  ältesten  Rathsgeschlech- 
ter  Augsburgs,  aus  welchem  Heinrich  Dachs  schon  1242  vorkoqjpkt. 
Später  begab  sich  das  GeschlecU^t  unter  die  Zünfte,  und  Heinrich 
Dachs  schloss  um  1530  den  Stamm. 

9.  Stettä^,  Geschichte  d.  adel.^^chlechter  in  Augsburg.  8.  50  u.  Tab.  2. 

Bachs,  Pai*P«lsniti  (Schild  schrägrechts  g^theilt:  links,  oder 
oben,  in  vier  Reihen  schwarz  und  golden  gescoächt  und  rechts ,  oder 
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anten,  in  Schwarz  ein  Dachs  von  natürlicher  Farbe).  Altes,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht  aas  dem  Stammhause  Polsnitz  im  Schweid- 
nitzischeo,  am  kleinen  Flusse  Polsnitz  bei  Freiburg,  welches  später 
an  die  Grafen  v.  Hochberg  gekommen  ist.  Die  Familie  schrieb  sich 
meist:  aus  dem  Hause  Liebenthal  im  Hirschbergischen,  doch  gehör-» 
ten  ihr  auch  Rudelsdbrf  und  andere  Gttter.  Nach  Allein  hiess  das 
Geschlecht  zuerst  Dachs  und  nahm  den  Beinamen  nur  von  der  er- 
wähnten Besitzung  an.  —  Sigmund  Polsnitz  lebte  1444  unter  der 
Herzogin  Elisabeth  zu  Liegnitz;  Friedrich  Dachs,  genannt  Polsnitz 
V.  LiAenthal  zu  Steinau  kommt  1596  vor  und  von  Georg  v.  Polsnitz 
und  Liebenthal  auf  Rudelsdorf,  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und 
Jauer  Landes-Bestallter,  stammte  ein  gleichnamiger  Sohn,  welcher 
zwanzig  Jahre  grosse  Rdsen  machte  und  1671  ünvermählt  starb.  Der 
Mannsstamm  blühte  noch  bis  um  1700,  ging  aber  dann  aus,  und  den 
weiblichen  Stamm  schloss  am  6,  Jan.  1713  Anna  Margaretha,  Ge- 
mahlin des  Georg  Wilhelm  von  Reibnitz.  Nach  Erlöschen  des  Ge- 
schlechts ist  das  Wappen  an  die  v.  Schweinitz  gekommen  und  findet 
sich  jetzt  in  der  rechten  Hälfte  des  Schildes  der  Grafen  y.  Schweinitz 
und  Crain,  Freiherren  v.Kauder. 

Sinapius,  I.  S.  709  etc.  —  OaUhe ,  I.  8.  1676  u.  1677:  PolsniU,  gen.  Duchs.  —  Frh.  p. 
Ltdehur ,  II.  8.  215  u.  216.  —  Sif.bmacher,  II.  50.  —  Spen^r ,  Tlieor.  Insign.  S.  246  u.  Tab. 
12.  —  V.  Mfding,  III.  8.  lU— 116. 

.Bachsauer  (im  Schilde  ein  halber  Dachs  an  einer  Kette).  Altes 
Adelsgeschlecht  Altbayerns,  aus  welchem  Wolf  der  Dachsauer  1505 
Richter  zu  Landau  a.  d.  Isar  war. 

Wigul.  Hundt,  III.  S.  270. 

Bachsbaeh.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  an  der  Aisch,  eine  Stunde  von  Hochstädt,  wel- 
ches dem  Rittercanton  Steigerwald  einverleibt  war.  Arnold  v.  D. 
erhielt  1303  eine  Belehnung,  und  Hans  v.  D.  noch  1401  die  von 
Uhlstadt.  Mit  ihm,  oder  bald  nachher,  ist  der  Stamm  ausgegjingen. 
—  Siebmacher  hat  das  G^eschlecht  dem  voigtländischen  Adel  zu- 
gezählt. 

Biedermann,  Cantoii  Sloigerwald,  Tab.  198.  —  Siebmacher,  V.  86. 

Bachsberg  (im  Schilde  ein  geschachter  Pfahl).  Altes,  bayeri- 
sches, längst  erloscjn^nes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  im  15. 
Jahrh.,  nach  Erlöschen  desselben,  die  nachstehende,  gleichnamige 
Familie  zu  ihrem  Wappen  genommen  hat. 

V.  IJe/ner ,  aasgestorbener  bayer.  Adel»  Tab.  2  u.  8.  2. 

Bachsberg  (in  Roth  ein  silberner  Dachs).  Ein  aunfiayern  nach 
Oesterreich  ob  der  Enns  und  dann  nach  Nieder -OesflHpch  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Pertoldus  de  Üachsperch  nr- 
kiii^ch  1 185,  und  Ulricus  de  Dachsperch  oder  Dachsperger  1197  er- 
schehit.  Das  Stammhans  in  Ober-Oesterreich  war  das  Schloss  Daxberg. 
In  Nieder-Oesterreich,  wo  das  Geschlecht  ansehnlich  begütert  wurue, 
kam  zuerst  1261  Ortolf  v.  Dachsberg  vör^der  Stamm  blühte  fort,  und 
noch  1479  lebte  Bernhard  v.  D.,  vernnhit  Catharina  Vt  WirsiDg. 
Mit  ihm  hörte  in  Nieder-Oesterreich  der  Mannsstamm  auf.  Die  Toch- 
ter desselben,  Anna,  kommt  1523  als  Gemahlin  Eastachs  v.  Aspan 

Kneichke,  DcuUrh.  Adels-Lex.  II.  26 
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vor.  —  Nach  Wigul  Hundt  erlosch  der  Stamm  in  Bayern  1597,  doch 
erhielt  Johann  Sigismund  Dachsperger,  bayer.  Laudsasse,  vom  Kur- 
fürsten Max  Emanuel  von  Pfalz -Bayern,  2.  Febr.  1685,  d^  Verwil- 
ligung,  den  seinen  Vorfahren  vom  K.  Maximilian  I.  1505  ertheilten 
Herrenstand  in  den  bayer.  Landen  führen  zu  dürfen.  Noch  1784 
lebte  Johann  Nepötouk  Freih.  v.  Dachsperg,  Herr  auf  Egglkofen, 
Rottenwörth,  Neueneich.etc,  kurbayer.  Kämmerer  und  Vicedom  zu 
Burghausen,  mit  dem  der  Stamm  später  wohl  ausgegangen  ist. 

Wigul    Hundt,  III.    —     Bucelini,    W.   S.    23.     —     WissgriU,   11.  8.    185.    —    Kurba)  er. 
Staatücalcnder  von  1784.  —  r.  Jle/ner,  ausgostorbener  bayer.  Adel,  Tab.  2  u.  8.  2.      , 

Bachsenbeckh ,    Baxenbeck^    Taxenbeck^    Bexenbeck.      Ein    aus 

Bayern  stammendes,  in  Nieder- Oesterreich  ansässig  gewordenes 
Adelsgescblecht.  Zuerst  kam  1352  Ulrich  Dexenbeck  vor,  und  mit 
Christian  Dexenbeck  dem  Jüngeren  ging  in  Nieder- Oesterreich  der 
Stamm  wieder  aus. 

Wii^yrill,  H.  S.  188—190. 

Bachsenfeld^  s.  Mordax  v.  Dachsenfeld. 

Bachser^  Baechser^  Taxer  (im  Schilde  ein  aus  einem  Dreiberge 
aufwachsender  Dachs).  Altes,  altbayerisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Conrad  Dächser  und  Andere  seines  Stammes  von  1251  bis 
1302  in  Raitenhaslacher  Urkunden  vorkommen,  Wilhelm  Deachser 
aber  in  einer  Tegernseer  Urkunde  1442  auftritt.  Georg  Dachser  wird 
noch  1457  als  Zeuge  genannt. 

Mouum.  boica,  III.  8.  317,  IV.  8.  192  u.  VI.  8.  302. 

Bachsner^  Bamer^  Taxner  v.  Taxen.  Ein  in  Nieder -Oesterreich 
begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  1406  Ulrich  Daxner 
mit  Breid  (Brigitta),  seiner  Wirthin,  und  Veit,  Georg,  Kudl  und 
Niclass,  ihren  Kindern,  vorkommen.  Christoph,  der  Letzte  seines 
Stammes,  war  noch  1508  auf  dem  Landtage  zu  Crems. 

Wissgrill,  II.  8.   190  u.  191. 

Baciiciky  v.  Hessl^wa^  freiherren.  Eilbländ.  -  österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  26.  Dec.  1814  für  Joseph  Ritter  Dacziczky  v. 
Hessiowa,  k.  böhm.  Gubernialrath  und  Kreishauptmann  zu  Pilsen, 
aus  allerhöchst  eigener  Bewegung.  —  Der  nähere  Stammvater  der 
Familie,  Matthias  Dacziczky,  kam  um  1506  SL^g  Polen  nach  Böhmen 
und  wurde  zu  Kuttenberg  im  Kr.  Czaslau  ansässig.  Der  Sohn  des- 
selben, Andreas  D.,  war  zu  Kuttenberg  Berg-Präfect,  und  wurde  vom 
K.  Ferdinand  1.  und  Maximilian  IL  1571  mit  dem  Prädicate:  v.  Hess- 
Iowa  and  dem  noch  jetzt  beibehaltenen  Wappen  (in  Roth  eine  aus 
des  Schildedffunde  aufsteigende,  dreimal  gezinnte  Mauer,  hinter 
welcher  aus  der  linken  Unterecke  zwei  geharnischte  Arme  hervor- 
ragen, welche  von  einem  goldenen  Bogen  einen  goldenen,  silberge- 
spitzten Pfeil  abschiessen  wollen)  in  den  Stand  der  Wladiken  düer 
des  Adels  erhoben.  Von  seinen  Nachkommen  wurde  Bernhard  D.  v. 
H.  19.  Mai  1773,  unter  Bestätigung  seines  alten  Adels  und  W'appens, 
in- den  erbländ.-österr.  Ritterstand,  mit  Ertheilung  des  Incolats,  ver- 
setzt, und  der  Sohn  desselben,  Joseph  Ritter*  D.  v.  IL,  s.  oben, 
brachte  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.    Letzterer,  gest.  1815, 
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hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Caroline  WeidmanD  v.  Demereni, 
neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Mariana  und  Francisca,  von 
welchen  Letztere  die  Gemahlin  des  1810  verstorbenen  k.  k.  Feld- 
raarschall- Lieutenants  Carl  Freih.  von  Schauroth  war,  einen  Sohn: 
Johann  Nepomuk  Freiherrn  Dacziczky  v.  Hessiowa,  geb.  1795,  k.  k. 
ersten  Kreiscommissair  zu  Beraun  in  Böhmen,  verm.  1824  mit  Aloysia 
Fischer,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den 
Freiiunen  Bertha,  geb.  1825,  und  Rosine,  geb.  1835,  ein  Sohn 
stammt:  Freih.  Hugo,  k.  k.  Rittmeister  im  4.  ^usaren-Regim. 

Megerle  r.  Mühlfeld ,  8.  44.  —  Gencal.  Tuchenb.  d.  freih.  H&oser,  1848,  8.  «7  u.  68. 
IS53,  8.  81  u.  82,  u.  1857,  8.  124. 

I  Baddaz,  s.  Corseingne,  Freih.  S.  332. 

Badenberg.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  Daden- 
berg,  jetzt  Battenberg,  im  Kr.  Linz  1513  besass,  Vetterhoven  im  Kr. 
Ahrweiler  aber  schon  1468  inne  gehabt  hatte.  Dasselbe  erwarb  noch 
die  Güter  Hönningeü,  Kleeburg  und  Lüfftelberg,  und  erlosch  vor 
1G32  mit  Dietrich  Rolmann  v.  D. 

Fahne,  \.  8.  75.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  T.  8.   156. 

Dähne.  Reichsadelsstand.  Kursäcbs.  Reichs- Yicariats- Adels- 
Diplom  vom  1.  Juni  1792  für  Johann  Christoph  Dahne,  herzogl. 
braunschw.  Agenten  im  Harze.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und 
zwei  Sprossen  desselben  standen  1806  als  Offi eiere  in  der  k.  preuss.. 
Armee. 

Ilandichriftl.  Notix.  —  Frh,  v.  Ledebur,  III.  8.  232  u.  233.  —  Tyroff,  I.  209.  —  W.-B. 
<l.  K;<r.  Hannover  u.  Herz.  Braunschweig,  F.  10  u.  S.  5.  —  Kneschke^  II.  8.  104. 

Dael  (in  Silber  eine  rothe  Greifenklaue).  Westphälisches  Adels- 
geschlecht, welches  zu  den  Patriciern  der  Stadt  Soest  gehörte  und 
1642  und  noch  1686  das  Gut  Grimminghausen  im  Kr.  Altena  besass, 
später  aber  erloschen  ist. 

r.  Steinen,'Tab.  61.  Nr.  6.  —  Frh.  9.  Ledebur ,  I.  8.  156. 

Bael^  Daell  (in  Roth  drei  silberne  Pfähle).  Altes,  westphäli- 
sches, aus  deriGrafschaft  Mark  stammendes  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Schlosse  und  Gute  an  der  Yollme  im  jetzigen 
Kreise  Hagen,  v.  Steinen  führt  nach  D.  Mülherr  und  nach  Johann 
Hinsen  mehrere  Familienglieder  an.  Die  von  Mülherr  Erwähnten 
lebten  von  1238 — 1500,  und  die  von  Hinsen  Angeführten  im  16. 
Jahrh.  Letzterer  schrieb  den  Namen  Dael  und  sagt:  Femilla  emor- 
tua  im  Lande  der  Mark.  —  Georg  Heinrich  v.  D.  war  1599  Dom- 
herr zu  Hildesheim,  und  Gottschalk  v.  D.  starb  1612  als  Abt  zu 
Grafschaft  im  Herzogthum  Westphalen.  —  Später  erwarb  die  Fa- 
milie das  Gut  £yll  im  Reg.-Bezirk  Düsseldoif ,  und  in  die  Adels- 
matrikel der  preuss.  Rheinprovinz  ist,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Eyll, 
7.  Juli  1829,  Ludwig  Caspar  Joseph  v.  Daell,  unter  Nr.  85  der 
Classe  der  Edelleute,  ekigetragen  worden. 

V.  Sfeinen,  I.  8.  1347—1349  n.  Tab.  13  Nr.  3.  —  Fahne,  II.  8.  28.  —  Frh.  9.  Ledebur, 
I.  8.  15ti.  —  Si>binacher ,  II.  US:  v.  DacH ,  Nu'der-Kheinlaodiscb.  —  W.-B.  der  preua«. 
RKeinpruv.,  I.  Tab.  27.  Nr.  54  u.  8.  30.  —  Kneschke,  IV.  8.  78  u.  79. 

Bael  ?.  Köth-Wanscheld,  heiherrfn.  Grossh.  hessen-darmst&dt. 
Freiherrnstand.    Diplom  vom  25.  Febr.  1857  für  Friedrich  Ludwig 
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Dael,  Doctor  der  Rechte  in  Mainz,  mit  der  P>laubniss,  den  Namien 
und  das  Wappen  der  Freiherren  v. Köth-Wanscheid  führen  und  sich: 
Freiherr  Dael  v.  Köth-Wanscheid  schreiben  zu  dürfen.  Derselbe  ist 
der  Sohn  des  1854  verstorbenen  Georg  Simon  Hugo  Dael  und  dessen 
1853  verstorbenen  Gemahlin  Maria  Sophia  Theresia,  Tochter  vierter 
Ehe  des  Franz  Joseph,  letzten  Freiherrn  Köth  v.  Wanscheid  und  der 
Maria  Theresia  Freiin  v.  u.  zu  Dalberg,  Kämmerer  v.  Worms. 

Handschriftl.  Notiz.   —   Angsb.  AMgem.  Zeit.  1857.    —    r.  Hefner ,    Hess.  Adel,  Tab.   17. 
und  J4.  16. 

Baenibke^  Benbcke^  Banicke.  Ein  aus  Meklenburg  stammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Ostpreussen  kam  und  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  bei  Neidenberg  und  Osterode  mehrere  Güter 
erwarb.  Der  St-ammvater  der  nach  Ostpreussen  gekommenen  Linie 
war  Hans  v.  D.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörte  Johann  Sigismund 
V.  D.,  dessen  einziger  Sohn,  Georg  ChristophiV.  I).,  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant, Chef  des  Invalidencorps  und  Commandant  des  Invaliden- 
hauses zu  Berlin,  19.  Dec.  1775  starb.  Mit  ihm  ist,  so  viel  bekannt, 
der  Stamm  ausgegangen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  119.  —  Frh.  v.  Ledebur  ,    I.  8.  167  u.  III.  8.  233. 

Bänriti^  s.  Demritz. 

Bageforde^  Bagevörde.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welcheni  Johannes  v.  D.  1399  Propst  zu  Medingen  war  und  wel- 
ches 1615  ausgestorben  ist. 

Köhler,  vod  dorn  zu  Alt-0«ttiiig  verlobten,  silbcriieu  Scliiffe ,   S.  29  u.  Tab.  2.' Nr.  9.  — 
r.  Medinff,  1.  8.  108  u.  II.  8.  725. 

Bahlbergj  Cirafeii.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  11.  März 
1693  für  Ehrich  Dahlberg,  k.  schwed.  Feldmarschall.  Derselbe, 
Sohn  armer  Eltern,  stieg  bis  zu  der  erwähnten.,  hohen  Würde  und 
starb  1703.  Er  hioterliess  ein  Kupferwerk:  Suecia  antiqua  et  ho- 
dierna,  ohne  Text. 

Leidenfrost,  Histor.-biograpb.  Haudwurterbuch  ,  II.  8.   173.  —  c.   Hellbach,  I.  8.  258. 

Bahld«rf^  Baldorf.  Altes,  niedersächsisches  ^delsgeschlecht, 
nach  Allem  aus  dem  im  Halberstädtischcn,  unweit  Hadmersleben  ge- 
legenen ,  lange  aber  schon  verwüsteten  Dorfe  dieses  Namens.  Ber- 
told,  Johann  und  Otto  v.  Dahldorf  erscheinen  1318  urkundlich. 
1714  starb  ein  k.  schwed.  Generalmajor  v.  Dahldorf,  welcher  wohl 
nicht  zu  diesem  Geschlechte  gehörte. 

Pfeffinger,  II.  8.  605.  —   Gauhe ,  1.  S.  386. 

Bahlen.  Ein  in  Ostpreussen  auf  Knablacken  im  Kr.  Welau  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht.  Jacob  v.  D.  lebte  i720. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.   156  u.  111.  8.  232. 

Bahlen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  schräglinks, 
links  schrägrechts  getheilt,  von  Schwarz  und  Silber  wechselnd). 
Scblesisches  Adelsgeschlecht,  welchem  1854  Cunzendorf  im  Kr.  Oels 
zustand.  —  Die  Familie  kommt  auch  unter  dem  Namen:  v.  Dahleu- 
Paczinski  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  der  v. Dahlen'sche 
Schild,  doch  von  Blau  und  Silber  wechselnd,  und  links  in  Roth  ein 
silbernes  Beil)  [Paczinski],  vor. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  232. 
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Dahlen  ?.  Orlaburg,  ft-elhcrrcn  (Schild  ge viert  mit  rothem  Mit- 
telschildc  ,  worin  ein  aufrecht  gestelltes  Breitbeil  mit  goldenem 
Stiele.  1  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild; 
2  in  Blau  auf  einem  Felsen  zwischen  zwei  runden  Tliürmen  eine 
weisse  Burg  mit  rothem  Dache  und  geschlossenem,  schwarzen  Thore; 
d  in  Gold  eine,  gerade  aufwärts  sich  windende  Schlange,  einen  sil- 
bernen, den  Bart  nach  unten  und  auswärts  kehrenden  Schlüssel  hal- 
tend, und  4  in  Silber  ein  rother,  ein  Schwert  schwingender  Löwe). 
Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  15.  Mai  1850  für  Franz 
Ritter  Dahlen  v.  Orlaburg,  k.  k.  w.  Geh.  Bath,  General- Feldzeug- 
meister, Obersten  und  Inhaber  des  59.  Infant.-Reg.,  Präsidenten  des 
Obersten  Militair- Gerichtshofes  etc.  Derselbe,  geb.  1779  zu  Orlat 
in  Siebenbürgen,  aus  einer  curländischen  Adelsfamilie  stammend, 
war  18.  Mai  1840,  wegen  seiner  Tapferkeit  und  zahlreichen  Ver- 
dienste, mit  dem  Prädicate:  v.  Orlaburg,  in  den  erbländischen  Rit- 
terstand  versetzt  worden.  Er  vermählte  sich  1827  mit  Maria  Ram- 
bausek,  gest.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freiherr 
Hermann  Josua  Anton,  geb.  1828,  k.  k.  Hauptmann  im  Warasdiner- 
Creuzer  Grenz- Infanterie -Regim.,  verm.  1851  mit  Flora  v.  Joelson. 
Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  Hermine,  geb.  1852, 
und  Flora,  geb.  1853,  ein  Sohn,  Joseph,  geb.  1855. 

(i«npal.  Tanchenb.  der  freih.  Häuser,  1857,  S.  124  u.  125. 

Dahistjerna.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  August 
1702  für  Ganuo  Aurelius  Dahlstjerna,  wegen  seiner  Verdienste  als 
Gelehrter,  Staatsmann  und  Dichter.  Derselbe  starb  17Ö9,  und  sein 
Stamm  blühte  in  Schwedisch -Pommern  fort.  Noch  bis  vor  einigen 
Jahren  war  Fräul.  Elisabeth  v.  D.  im  k.  sächs.  Hofstaate  bedienstet. 

Dresdner  Calcnder  je.  Gebrauche  d.  Resideus,  1847,  8.  155,  u.  1848,  8.  155.  —  Frh.  «. 
Ledehu,  ,  III.  S.  232.  —  Schwed.  W.-B.  Ritt.  204.  1834.  —  W.-B.  d.  sächs.  Staaten,  VI.  19. 
—  r.  Hefner^  sächs.  Adel,  8.  24. 

Bahn^  v.  der  Bhan^  Pakne  (in  Silber  der  Kopf  eines  blauen 
Karpfen).  Altes,  niederlausitzisches  Adelsgeschlecht,  welches  das 
Gut  Zieckau  im  Kr.  Luckau  besass.  Gauhe  ist  geneigt,  dasselbe  von 
den  alten  Herren  v.  und  zu  Dhame  abzuleiten.  Letztere  besassen 
das  Schloss  und  Städtchen  Dham  oder  Dhame,  die  jetzige  Stadt 
Dahme  im  Jüterbogk- Luckenwaldischen  Kreise,  Reg. -Bez.  Potsdam, 
Prov.  Brandenburg  und  es  sind  vdn  denselben  von  1300,  1344,  1362 
und  1402  noch  mehrere  Urkunden  vorhanden.  Der  Mannsstamm  er- 
losch, wie  angenommen  wird,  1405  mitWilhelmv.  d.D.  und  die  Güter 
kamen,  nachdem  die  Töchter  abgefunden  worden  waren,  an  das  Erzstift 
Magdeburg,  doch  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  vorher  ein 
Zweig  des  Stammes  in  die  nahe  Niederlansitz  gewendet  und  nicht 
den  Herrenstand  des  alten  Hauptstammes,  sondern  nur  den  Adel  ge- 
führt habe.  —  Die  v.  Dahm  in  der  Niederlausitz  hatten  auch  Güter 
im  Sorauschen  und  breiteten  sich  auchjn  Schlesien,  namentlich  aus 
dem  Hause  Schreibendorf  im  Briegschen  weiter  aus.  —  Yon  der 
Linie  im  Sorauschen  wird  Georg  v.  d.  Dham  im  1 6.  Jahrh.  unter  den 
Hauptleuten  zu  Sorau  aufgezählt;  Joachim  v.  d.  D.  wurde  1556  Lan- 
deshauptmann der  Herrschaften  Sorau  und  Forst;  Heinrich  y.  d.  D. 
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war  1630  freih.  promnitzischer  Stallmeister ;  Friedrich  1664  Landes- 
ältester des  Fürstenthams  Brieg  und  Ludwig  Philipp  um  dieselbe 
Zeit  am  ftlrstl.  briegschen  Hofe  Stallmeister  einer  verw.  Pfalzgräfin 
V.  Simmern.  Siegfried  v.  d.  D.  auf  Mildenau  und  Ulbersdorf  starb 
1654  zu  Zieckau  als  kursächs.  Landeshauptmann  und  Oberamtsver- 
weser des  Markgrafenth.  Niederlausitz.  Von  demselben  stammte 
Siegmund  Seyfried,  fttrstl.  Sachsen -merseburg.  Consistorialrath  zu 
Lübben  und  Landesältester  des  Luckauschen  Kreises ,  der  in  hohem 
Alter  noch  1716  lebte  und  dessen  Sohn,  der  kursächs.  Oberstlieute- 
nant V.  d.  D.,  diese  Linie  nicht  fortgesetzt  hat.  Von  der  Schlesischen 
Linie  lebte,  als  Sinapius  schrieb,  Ernst  Friedrich  v.  d.  D.,  der  Jün- 
gere, Herr  auf  Polnisch-TschamiÄendorf.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne, 
Ernst  Friedrich  und  Heinrich  Wilhelm,  auch  waren  damals  noch 
Sprossen  des  Geschlechts  mit  Nicklasdorf  bei  Grottkau  und  Parch- 
witz  bei  Münsterberg  angesessen.  Alle  diese  müssen  bald  nachher  ge- 
storben sein,  denn  nach  Freih.  v.  Ledebur  ging  mit  Johanna  Sophia 
V.  Rex,  geb.  v.  Dham  24.  Aug.  1734  der  Name  der  Familie  aus. 

Lucae ,  dchles.  Chronik,  8.  1793.  —  Magnus,  SorHii'sche  Chronik,  8.  40  u.  8.  182.  — 
Sinapitu,  11.  8.  574  u.  575.  —  Gattke ,  I.  S.  386—389.  —  Frh,  v,  Udebur  ,  I.  8.  156.  — 
SiebtTMcher,  I.  53 :  Die  Dham  ,  Schlcsfisch. 

Bahne^  Pahmen  (in  Roth  fünf  [2 ,  1  und  2]  Ringe  oder  Kugeln). 
Mark-Brandenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1508  Has- 
selberg und  Sternebeck  im  jetzigen  Kr.  Ober -Barnim  besass  und 
später  inaÜB^em  Kreise  auch  Steinbeck,  sowie  Neuenfeld  im  Kreise 
Prenzla(l»&arb.  —  Ob  zu  diesem  Stamme  Julius  v.  Dahmen  gehört, 
welcher  ITOiS  Obei:lieutenant  im  k.  k.  11 .  Husarenregiment  war,  muss 
dahin  gestellt  bleiben. 

Frh.  V.   Ledebur,  I.  8.  156. 

Bahnen  (in  Gold  zwei  gekreuzte  Streitkplben,  Morgensterne). 
Ein  von  Siebmacher  aufgeführtes,  zu  der  adeligen  Cirkelgesellschaft 
in  Lübeck  gehörendes  Geschlecht. 

Siebmacher,  III.  193. 

Bahse^  Base^  Tase.  Altes,  schlesisches,  schon  lange  erloschenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Glogauschen  begütert  war.  Als  Stamm- 
haus desselben  wird  das  später  v.  Tschammersche  und  dann  v.  John- 
ston und  Adelsteinsche  Schloss  und  Gut  Dasau  bei  Herrustadt  an- 
genommen. 

Lucae,  Schles.  Chronik,  8.  1040.  —  Sinapius,  II.  8.  574.  —  N.  Fr.  A.-L.   1.  S.  MV»!). 

Baisen.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  Micrael 
als:  ein  Geschlecht  der  Freyen  aufführt. 

.  Micrael,  S.  478.  —  Siebmacher,  lll.  160.  —  p.  Meding ,  III.  8.  116. 

Baiser  t.  Sylbach.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  'Diplom 
von  1800  für  Carl  Daiser  v.  Sylbach,  Hofrath  bei  der  k.  k.  Staats- 
canzlei. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  44. 

Balbenden.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Peter  Dal- 
benden,  kurcöln.  Hofrath. 

tiandschr.  Notiz. 
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i  Dalberg^  Kaennerer  t.  W«riiis,  frelherrcn  und  firaffn.    Ueichsfrei- 

lierni-  und  Grafenstaiid.  Freiherrudiplom  vom  6.  April  1657  für 
Philipp  Franz  Eberhard,  Kämmerer  von  Worms,  genannt  Dalberg, 
k.  k.  Geh.  llath  und  Reichs -Kammerrichter  zu  Speyer  und  Grafen- 
diplom von  1810  für  Friedrich  Carl  Anton  Freih.  v.  Dalberg,  mit 
dem  Namen:  Graf  v.  Ostein.  —  Der  Ursprung  des  alten,  berühmten 
Geschlechts  Dalberg  verliert  sich  in  die  dunkle  Zeit,  in  welcher, 
nachdem  in  dem,  von  den  Römern  befreiten  Deutschland  unter  K. 
Carl  dem  Grossen  sich  die  Gauen  Verfassung  bildete,  die  Ahnen  des 
Stammes  im  s.  g.  Wormsgau  sassen  und  von  dem  von  ihnen  verwal- 
teten Kämmereramte  der  Bischöfe  und  des  schon  im  4.  Jahrb.  ge- 
stifteten Risthums  Worms  ihren  Namen  erhielten.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  des  Geschlechts  fängt  schon  um  969  mit  Conrad,  Käm- 
merer v.  Worms,  an,  dessen  Sohn,  Heribert,  als  Erzbischof  zu  Cöln 
1021  starb.  Des  Letzteren  Brüder  setzten  den  Stamm  fort  und  Ger- 
hard, in  11.  Generation  von  Conrad  stammend,  vermählte  sich  mit 
Gretha,  der  Letzten  des  alten,  von  den  v.  Leyen  stammenden  Ge- 
schlechts v.  Dalberg  (aus  welchem  um  1170  zwischen  Stromberg  und 
Menzingen  Godebold  III.,  dessen  Nachkomme  im  5.  Gliede,  Anton, 
um  1815  den  Stamm  schloss,  die  Burg  Dalberg  erbaute)  und  nahm, 
wie  die  Familiensage  lautet,  ihre  Titel  mit  dem  Wappen  an.  Der 
Sohn  aus  dieser  Ehe,  Heinrich,  verm.  mit  Hedwig  Boos  v.  Waldeck, 
hatte  keine  Nachkommen  und  vererbte  seine  Güter,  den  Namen 
'und  das  Wappen  v.  Dalberg  ,an  seinen  Vetter,  Johanj^lj^mmerer 
V.  Worms,  gest.  1415,  verm.  mit  Anna  v.  Bickenba^^Rjohanns 
Enkel,  Wolf,  Kämmerer  v.  Worms,  genannt  Dalberg,  gÄrT476,  ist 
der  erste  urkundlich  bekannte  Ritter  seines  Stammes.  Derselbe 
wurde  144G  vom  K.  Friedrich  III.,  bei  seiner  Krönung  im  Rom,  auf 
der  Tibers  Brücke,  in  Folge  eines  seinem  Stamme  aus  alter  Zeit  zu- 
stehenden Privilegiums,  zuerst  zum  Ritter  geschlagen :  eine  Auszeich- 
nung, welche  sich  seitdem  ununterbrochen  in  Wirksamkeit  erhielt. 
So  oft  ein  auf  dem  Throne  sitzender  deutscher  Kaiser  den  Ritter- 
schlag mit  dem  Schwerte  K.  Carl  des  Grossen  ertheilte,  rief  der  an 
den  Stufen  des  Throns  stehende  Reichsherold  dreimal  laut:  ist  kein 
Dalberg  daV  Da  trat  denn  der  Ritter  dieses  Namens,  gewappnet, 
hervor,  kniete  an  des  Thrones  Stufen  und  erhielt,  der  Erste  von 
Allen,  von  kaiserlicher  Hand  den  Ritterschlag.  Die  Familiensage 
giebt  an,  dass,  als  K.  Friedrich  I.,  der  Rothbart,  in  Fehde  init  den 
Römern  lag,  ein  Dalberg  mit  Deutschen  die  Tiberbrücke  gegen  die 
Italiener  vertheidigt  und  das  Leben  des  Kaisers  und  dessen  Rückzug 
gesichert  habe,  wofür  er  mit  dem  Rechte  begnadigt  worden  sei,  dass 
bei  jeder  Kaiserkrönung  ein  Dalberg  als  Erster  den  Ritterschlag  em- 
pfangen solle.  Dieses  Recht  des  ersten  Ritterschlags  bestätigte  dem 
Geschlechte  16.  Juni  1494  K.  Maximilian  L,  sowie  später,  30.  Juni 
1706  K.  Joseph  I.  und,  5.  Febr.  1738,  K.  Carl  VI.  Das  Jahr  1806 
zerstörte  auch  dieses  alte,  die  Familie  so  hoch  ehrende  Vorrecht, 
doch  bestimmte  Napoleon  I.,  als  er  sich  die  Krone  Carls  des  Grossen 
aufzusetzen  strebte,  das  Fortbestehen  dieser  alten  Sitte.  —  Wol^ 
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Kämmerer  v.  Worms,  gen.  Dalberg,  s.  oben,  war  mit  Gertrud  v.  Greif- 
fenclaa  vermählt  und  durch  die  Söhne  und  Enkel  desselben  entstan- 
den mehrere  Linien,  welche  nach  und  nach  wieder  ausstarben  und 
von  welchen  nur  die  Nachkommenschaft  seines  Urenkels,  Friedrich, 
Herrn  zu  Krobsberg,  dauernd  fortblühte.  Derselbe  war  mit  Barbara 
V.  Rosenberg  vermählt  und  von  seinen  Söhnen  wurde  1582  Wolf, 
gest.  1601,  Kurfürst  und  Erzbischof  zu  Mainz,  Friedrichs  Urenkel 
aber,  Philipp  Franz  Eberhard,  ist  der  nächste  allgemeine  Stamm- 
vater aller  späteren  Glieder  des  Geschlechts.  Derselbe,  gest.  1696, 
brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Rcichsfreiherrnstand  in  die  Fa- 
milie und  von  seinen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina,  Kämmerer 
V.  Worms,  gen.  Dalberg  nachgelassenen  Kindern  wurde  Adolph,  gest 
1737,  1726  Fürst- Abt  zu  Fulda,  Damian  Casimir,  k.  k.  Generalmajor 
und  des  deutschen  Ordens  Landcomthur  zu  Aachen,  fiel  1717  vor 
Belgrad,  Franz  Eckbrecht  aber  und  Wolf  Eberhard  stifteten  zwei 
theilweise  noch  blühende  Hauptlinien,  die  ältere  dalbergische  und 
die  jüngere  hernsheimische.  Die  ältere  dalbergische  Hauptlinie  um- 
fasst  die  Nachkommenschaft  des  Freih.  Franz  Eckbrecht,  geb.  1674, 
Herrn  auf  Dalberg,  Hessloch  etc.,  kurmainz.  Oberamtmanns  zu  Kir- 
weiler  und  Ritterbauptmanns  am  Oberrhein.  Durch  die  Söhne  des- 
selben, Hugo  Philipp  Eckbrecht,  geb.  1702,  aus  erster  Ehe  mit  Jo- 
hanna Franzisca  Fuchs  v.  Bimbach  und  Friedrich  Anton  Christoph, 
geb.  1709,  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Luise  Kämm.  v.  Worms,  gen. 
V.  Dalberju.entstanden  zwei  neue,  noch  blühende  Speciallinien:  die 
ältere  Ddpfl^irger  und  die  jüngere  Hesslocher,  s.  unten.  —  Die  jün- 
gere Hernisheimer  Hauptlinie  enthielt  die  später  erloschene  Nach- 
kommenschaft des  Wolf  Eberhard  K.  v.  W.,  gest.  1737,  Herrn  auf 
Hernshdim,  kurpfälz.  Geh.  Raths,  Kämmerers,  Kammerpräsidenten 
und  Oberamtmanns  zu  Oppenheim,  verm.  mit  Maria  Anna  Freiin 
V.  Greiffenclaü.  Von  seinen  Enkeln  wurde  Carl  Theodor  1802  Kur- 
fürst und  Erzbischof  zu  Mainz,  1804  Fürst-Erzbischof  zu  Regensburg, 
1.806  Primas  des  Rheinbundes,  1807  souverainer  Fürst  von  Frank- 
furt und  1810  Grossherzog  von  Frankfurt.  Nach  Herstellung  der 
alten  Verfassung  Frankfurts  begab  er  sich  1814  nach  Regensburg, 
widmete  die  noch  übrigen  Tage  ganz  der  Verwaltung  des  dortigen 
erzbischöflichen  Stuhls  und  starb  10.  Febr.  1817.  Der  Sohn  seines 
Bruders,  des  Freih.  Wolf  Heribert  aus  der  Ehe  mit  Maria  Augusta 
Ulner  V.  Diepurg,  Freih.  Emmerich  Joseph,  grossh.  badischer  Cieh. 
Rath  und  Gesandter  zu  Paris,  wurde  vom  K.  Napoleon  1.  1810  zum 
Herzog  v.  Dalberg  ernannt,  trat  aber  später  auf  die  Seite  der  Bour- 
bonen,  wurde  nach  der  zweiten  Restauration  zum  Pair  von  Frank- 
reich ernannt,  war  später  königl.  französ.  Gesandter  zu  Turin  und 
Wien  und  lebte  nachher  in  Ruhe  auf  seinem  Staramgute  Hernsheim 
bei  Worms;  wo  er  27.  April  1833  starb  und  die  jüngere  hernsheimer 
Linie  schloss.  —  Was  die  Grafen  v.  Dalberg-Ostein  anlangt,  so  wurde 
Friedrich  Carl  Anton  K.  v.  W.,  Freih.  v.  Dalberg  aus  der  jüngeren 
hesslocher  Speciallinie,  s.  oben,  von  dem  letzten  Sprossen  des  1712 
in  den  Reichsgrafenstand  erhobenen  osteinschen  Stammes,  dem  Gra- 
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fen  Johann  Friedrich  v.  Ostein  zum  Erben  der  Herrschaften  Malle- 
schau,  Datschiz  und  Markwaiez  in  Böhmen  und  Mähreu  eingesetzt 
und  verband  1810,  unter  Erhebung  in  den  Grafenstand,  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Grafen  v.  Ostein, 
doch  starb  derselbe  22.  Nov.  1817  ohne  Nachkommen.  —  Von  den 
beiden  oben  erwähnten  Speciallinien  ist  die  ältere,  dalberger  Linie 
2.  Sept.  1848  mit  dem  Freih.  Philipp  Carl,  grossherzogl.  badischen 
Kammerherrn  und  Obersten  erloschen.  Derselbe  war  mit  Maria  v. 
Mülmann,  geb.  18 15,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin 
Augusta,  geb.  1836,  entspross.  —  Der  Personalbestand  der  jtlngeren, 
hesslocher  Linie  war  nach  den  letzten  Nachrichten  von  1855  folgen- 
der: Freih.  Carl  Anton  Max,  geb.  1792,  Sohn  des  1811  verstorbenen 
Freih.  Friedrich  Franz  Carl,  und  jüngerer  Bruder  des  Grafen  v.  Ostein- 
Dalberg,  Herr  der  Herrschaften  Malleschau,  mit  den  Gütern  Sukdol, 
Wyscka  und  Mazeles  in  Böhmen  und  Datschiz  und  Markwaretz  in, 
Mähren,  welche  er  von  seinem  Bruder  erbte,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
mit  Maria  Caroline  Freiin  Sturmfeder  v.  und  zu  Oppenweiler,  geb. 
1791.  Aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Friedrich,  geb.  1822,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  mit  Cunigunde  Freiin  v.  VietinghofiF,  gen.  Scheel 
v.  Schellenberg,  geb.  1826  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei 
Töchtern,  Ludovice,  geb.  1847  und  Carolina,  geb.  1851,  ein  Sohn, 
Freih.  Carl,  geb.  1849.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Carl 
Anton  Max  sind:  Freiin  Sophia,  geb.  1785,  verm.  1815  mit  Ferdi- 
nand Freih.  Sturmfeder  v.  Oppenweiler,  Wittwe  seit  1850  und  Freiin 
Ludovica,  geb.  1790,  verm.  mit  Franz  Grafen  v.  Spaur  zuFurgstall, 
k.  k.  Kämmerer,  Wittwe  seit  1824. 

Bucelini ,  II.  8.  70  u.  8ect.  2.  8.  103,  u.  III.  8.  251.  —  r.  Humbracht,  Tab.  13— 1(>.  — 
Sehamnat,  8.69.—  Gauhe,  1.  8.313-315.—  v.  Ilattstein,  I.  8.66— €9. --  Biedermann,  Caotoii 
Uhöii-Werra.  Tab.  245—258.  —  Salver,  8.  637,  644,  649>  671,  686,  715  u.  734.  —  N.  Qene»I. 
Handbuch,  1777,  8.  49—53  ii.  1778,  I.  8.  48—51.  —  9.  Lang,  Suppl.  8.  37  ii.  88  —  MegerW 
t>.  Müfil/fUi ,  Ergän».-Bd.  8.  11.  —  Geneal.  Taseheob.  d.  freih.  Hiuser,  1j<4S,  8.  (>8  —  78 
1819.  .s.  85  u.  86,  11.  1865,  8.  106  a.  107.  —  Siebmacher,  I.  122.  —  Kohler,  Wap|»encit(Aiider 
von  1738,  Tab.  27.  —  8uppl.  lu  Siebm.  W.-B.  XI.  13.  —  ©.  Meding ,  I.  8.  108  u.  109.  — 
Tyroff,  I.  :{8  11.  Siebenkfes,  I.  8.  3Ö3  u.  804.  —  Simon ,  Armurial  gener.  de  l'Emp.  Praiio. 
Tab.  12 :  I>uc  Dalberg.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  U.  81. 

Dalchan^  Dalchow.  Ein  in  der  Altmark  und  im  Osthavellande 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Osthavellande  schon 
1375  Knobloch  und  in  der  Altmark  D^lchau  and  Möllendorf  im 
Kreise  Osterburg  1569  und  später  besass.  Dasselbe,  eines  Stammes 
und  Wappens  mit  denen  v.  Görne  (in  Silber  ein  quergelegtes,  mit 
der  Schneide  unterwärts  und  rechts  gekehrtes  Messer,  mit  purpur- 
farbigem Griff  und  über  demselben  zwei  grüne  Kleeblätter  an  kurzen 
Stielen,  unter  demselben  aber  eins)  erlosch  1685  mit  Erdmann  Chri- 
stoph v.  Dalchau,  kurbrandenb.  Oberstlieutenant. 

N.  Pr.  A.-L.    V.  8,  118.    —    Frh.  v.  Ledebur,  I.    8.    156.   —    Siebmaoher,    III.  Üb.  — 
Tyrof,  I.  56. 

Daldorf  (in  Silber  zwei  blaue  Querbalken,  begleitet  oben,  in  der 
Mitte  und  unten  von  je  drei  schwarzen  Salzpfannen).  Ein  im  16. 
und  17.  Jahrh.  vorgekommenes,  lüneburg-lauenburg-meklenbar- 
gisches  Adelsgeschlecht,  von  der  niedersächsischen  Familie  Dahldorf 
s.  S.  400  wohl  zu  unterscheiden,  welches  auch  in  der  Altmark  beg 
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tert  wurde.  Wotersen  im  Kr.  Lauenburg  stand  der  Familie  1587, 
Bertkau  im  Kr.  Osterburg  1600,  Bandercow  im  Meklenburgischen 
1628  und  Büste  im  Kr.  Stendal  1665  zu. 

Frh.  V.  Ledebur.  I.  8.  156  ii.  157,  u.  III.  5.  233. 

Dalecski.    Polnisches,  nach  Westpreussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  das  Gut  Waplitz  im  Kr.  Suhm  erwarb. 

Frh.  r.  Ltdebur,  III.  8.  235. 

Daieni.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
zu  Goslar  1129  Ludolph  urkundlich  vorkommt.  Hermann  de  Dalem, 
Milcs,  und  sein  Sohn,  Friedrich,  lebten  1257  und  Ludolph  D,  war 
1278  Domherr  zu  Halberstadt.  Abba  v.  D.  war  1336  Propst  zu 
Giöningen;  Balduin  tritt  1357  in  einer  braunschweigischen  Urkunde 
als  Zeuge  auf  und  Siegfried  stand  1397  dem  Benedictinerkloster 
Iluisburg  unweit  Halberstadt  vor.  Später  kommt  das,  wohl  im 
15.  Jahrh.  erloschene  Geschlecht  nicht  mehr  vor,  Grafen  v.  Dalem 
aber  fanden  sich  nachher  im  Herzogth.  Limpurg.  Dieselben  nannten 
sich  von  dem  Schlosse,  dem  Städtchen  und  der  Grafschaft  Dalem, 
welche  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Grafen  v.  Hochstaden  kam,  die  sich 
nach  ihr  nannten.     Seit  1674  gehörte  dieselbe  den  Holländern. 

Gauhe,  II.  8.  156  ii.  157  nach:  Riitkens  ,  Troph.  dt*  Hrabaiit.  I.  8.  194. 

Daiesz^naki.  Polnisches,  zum  Stamme  Korczok  zählendes  Adels- 
peschlecht,  welches  im  Grossherzogthume  Posen  1833  Pamarzano- 
wice  im  Kr.  Schroda  und  1853  Domaslaweck  im  Kr.  Wongrowice 
bosass. 

Frh.  V.  L^dchur  ,  l.  S.  157, 

*  Daiheim.  Ein  in  der  Mark  Brandenburg  vorgekommenes,  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  Philipp  Melchior  v.  D. 
1 605  bei  Kurbrandenburg  zu  den  Lehen  meldete ,  welche  durch  den 
Tod  seines  Vetters,  Hans  Ulrich  v.  D.,  erledigt  waren.  Johann  Cas- 
par v.  D.,  kurbrandenb.  Hauptmann,  besass  von  seiner  Frau,  einer 
V.  Kahlenberg,  einen  Meierhof  zu  Paaren  im  Kr.  Osthavelland,  hatte 
aber  1700  nur  drei  Töchtec 

Frh.  f.  Ledebur,  I.  8.  157. 

*  Dalibor.  Schlesisches,  aus  Polen  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  1620  und  1664  Kapitz  und  im  letztgenannten  Jahre  auch 
Jacobsdorf  im  Kr.  Trebnitz  besass.  Ein  Sprosse  des  Stammes  war 
1411  unter  dem  Könige  Wladislas  V.  in  Polen  ein  tapferer  Kriegs- 
held, Friedrich  v.  D.  auf  Kapitz  1 620  des  Fürstenthums  Gels  Landes- 
ältester und  Christoph  v.  Dalibor  und  Jacobsdorf  lebte  1 664  zu  Ka- 
pitz.    Später  ging  der  Stamm  aus. 

Crorner,  Res.  Volon.,  Libr.  11).  —  Sinapius,  I.  S.  324,  ii.  d«'s»('lben  ()I.Mio;;rapU.  S.  ^lU». 
—  Gauhe,  I.  8.  3yO.  -  N.  Fr.  V.L.  8.  390  u.  391.  —  Frh.  r.  Udrhur ,  1.  S.  l.")?.  —  Sirh- 
macher,  I.  59.  —  Spener.  Theor.   Insign.  8.  1^9  u.  200.  —  r.  Aledin»/,  II.    S.   112  u.  113. 

Dallar^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
ftir  Johann  Friedrich  Dallar,  k.  k.  Hofrath  und  Cabinets-Secretuir 
der  Kaiserin  Elisabeth ,  wegen  40 jähriger  Dienstleistung  mit  dem 
Prädicate:  Edler  von. 

Megerle  v.  Mühl/eld ,  8.  171. 
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Dail-Agllo  y.  frankenfeis^  freihcrren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1803  für  Vincenz  Dall-Aglio,  k.  k.  Feldmarschall- 
Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Frankenfels.  Eine  \erm,  Frau 
Dall-Aglio  V.  Frankenfels  lebte  1856  in  Frankfurt  a.  M. 

Me.gerlf,  v.  MülU/eldy  8.  44.  —  v.   Hafner,   Fraukfarter  Adel. 

«         Dal-Lago^  s.  Lago  dal  v.  Sternfeld. 

DalParmi^  Ritter.  Kurbayer.  Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Juli 
1792  für  Andreas  DalFarmi.  Derselbe,  geb.  1765  zu  Trient,  wurde 
als  k.  bayer.  General-Controleur  der  Staats-Schulden-Tilgungs-Com- 
mission  in  München.,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen. 

r.  Lan<j,  S.  312.  -  W.-B.  d.  Kgr.  B»yera,  V.  6.  —  r.  Hef  ner ,  bayer.  Adel,  8.  73. 

D'Alton^  (irafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1777 
für  Richard  Chevalier  D'Alton,  k.  k.  General-Feldwachtmeister,  mit 
seinen  Brüdern,  Christoph  und  Jacob,  seiner  Schwester,  Elisa- 
beth, vermählter  Nugent  und  seinen  beiden  Vettern,  Eduard  und 
Christoph. 

Mtgerle  t.   Mühlfeldy  Ergänz.-Rd.  S.  11. 

Daiwigk,  Dalwig^  Dallwig^  auch  Freiherren.  Im  Grossherzogth. 
Hessen-Darmstadt,  im  Fürstenth.  Waldeck  und  dem  Königr.  Preussen 
anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  28.  August 
1813.  —  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  ursprünglicher 
Stammsitz  das  im  30  jährigen  Kriege  zerstörte  Dorf  Dalwig  (im  heu- 
tigen Fürstenthume  Waldeck)  genannt  wird.  Als  ältestbekannter 
Ahnherr  der  Familie  kommt  urkundlich  Rabodo  de  Dalewic,  von 
1167  —  1191,  vor.  Reinhard  v.  D.  erhielt  mit  seinen  Söhnen  1332 
vom  Bischöfe  Balduin  von  Trier,  Verweser  von  Mainz,  die  Burg 
Schaumburg  als  Erblehen  und  wurde  auf  derselben  als  Burggraf  ein- 
gesetzt; Theodericus  de  Dalwig  war  1336  und  Reinhard  de  Dalwig 
1360  Abt  von  Corvey;  und  ein  anderer  Reinhold  v.  D.,  genannt  der 
Ungeborene,  war  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  Herr  des  Scfilosses 
Weideisberg  in  Hessen.  Letzterer  wurde  mit  seinem  Schwiegervater, 
Friedrich  v.  Hertingshausen,  in  die  heftigsten  Fehden  .mit  dem  Erz- 
bischof Theoderich  von  Mainz  und  den  Landgrafen  Ludwig  von  Hes- 
sen verwickelt.  1473  bekamen  Johann  und  Reinhard  v.  D.  Schloss 
und  Amt  Lichtenfels  zu  Lehen  und  zwar  mit  denselben  Rechten  und 
Freiheiten,  wie  diese  die  Grafen  v.  Waldeck  selbst  ausübten,  und 
1510  waren  die  v.  Dalwigh  Stuhlherrn  des  Vehmgerichts  zu  Lichten- 
fels: unter  der  Linde.  1593  erbaute  Johann  v.D,  das  Haus  Gampf  und 
vor  und  nach  dieser  Zeit  gingen  aus  dem  Stamme  viele  Sprossen  hervor, 
welche  im  Frieden  und  in  Kriegen  sich  auszeichneteih  Johann  Philipp 
V.  D.-Lichtenfels  zuCampf  war  1657  Oberst  undCommandeur  des  s.g. 
spanischen  Drag.-Reg.  unter  dem  grossen  Kurfürsten  Wilhelm  von 
Brandenburg;  Johann  Reinhold  v.  D.-L.-C.  wohnte  als  hessischer  be- 
vollm.  Minister  1712  und  1713  dem  Friedenscongresse  zu  Utrecht  bei 
und  1737  war  Ferdinand  Ernst  v.D.-L.,  kurpfälz.  w.  Geh.RathundHof- 
raths-Präsident  der  Herzogth.  Jülich  und  Berg.  Bei  dem  Ausbruche  des 
7  jährigen  Krieges  und  nach  Aufgebot  der  bergischen  Ritterschaft  atar 
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Heerfolge  stellte  sich  Otto  Ferdinand  v.  D.-L.  a.  d.  Hause  Unterbach  mit 
seinen  Hintersassen  zum  persönlichen  Dienste.  Obwohl  die  kurfürst- 
lichen Commissare  seine  persönliche  Dienstleistung  nicht  annahmen, 
blieb  er  doch  von  allen  Lasten  des  Kriegs  befreit.  Er  war  der  letzte 
Ritter,  welcher  zum  persönlichen  Dienste  erschienen  war.  Johann  v.  D. 
zu  Lichtenfcls,  kurpfälz.  Hofgerichts- Präsident,  schwor  1767  bei  der 
Bergischen  Ritterschaft  auf,  und  Georg  Wilhelm  v.  D.-Schaumburg 
zu  Dillich  commandirte  1794  als  hessischer  General-Lieutenant  ein 
in  englischem  Solde  stehendes  Hülfscorps  in  Flandern  gegen  die  Fran- 
zosen. —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Uauptlinien :  Dalwigk-Lich- 
tenfels  und  Dalwigk-Schaumburg,  jede  mit  zwei  Speciallinien:  die 
erste  mit  den  Linien:  Lichtenfels - Campf  (evangelisch)  und  Lichten- 
fels-Lichtenfels  zu  Boisdorf  (catholisch),  die  zweite  mit  den  Linien: 
Schaumburg- Hof  und  Schaumburg-Dillich  (beide  evangelisch).  Uebri- 
gons  gehört  das  Geschlecht  zu  den  Mitgliedern  der  hessischen  Ritter- 
schaft: die  Linie  Lichtenfels -Lichtenfels.  zu  Boisdorf  ist  zugleich 
Mitglied  der  cölnischen,  auch  Jülich-  und  bergischen  Ritterschaft. 
Der  jedesmalige  Senior  der  vier  blühenden  Linien  besorgt  die  Ge- 
schäfte der  Lehensangelegenheiten,  übt  das  Jus  praesentationis  etc. 
Die  lichtenfelser  Linie  succedirt  in  die  Lehen  der  schaumburger 
Linie,  nicht  aber,  in  Folge  Verzichtleistung,  die  schaumburger  in  die 
waldcckschen  Lehen  der  lichtenfelser  Linie.  —  Das  Verwandtschafts- 
vei  hältni^s  der  Linien  unter  einander  crgiebt  sich  deutlich  und  leicht 
aus  einer  dem  Geueal.  Taschenb.  der  freih,  Häuser  beigefügten  Stamm- 
iiifel,  auch  stellt  dasselbe  die  neueren  gesammten  genealogischen 
Vorhältnisse  der  Familie  genau  zusammen.  Hier  mag  von  denselben 
nur  Nachstehendes  Platz  finden:  Erste  Uauptlinie:  Lichtenfels- 
Campf:  Freih.  Johann  Friedrich  Georg  Heinrich,  gest.  1810,  fürsU. 
waldeckscher  Geh.  Rath  und  Hofmarschall :  Henriette  v.  Berner,  gest. 
1789;  —  Freih.  Reinhard,  gest.  1844,  grossh.  hess.  Generallieute- 
nant  und  Gouverneur  von  Darmstadt:  Luise  Höpfner,  gest.  1855;  — 
Freih.  Reinhard  (II),  geb.  1802,  Haupt  der  Linie  L.-C,  grossh.  hess. 
Kammerherr,  w.  Geh.  Rath  und  Minister-Präsident,  Ehreudoctor  der 
Rechte  von  der  Universität  Giessen  und  Ehrenbürger  der  Stadt 
Mainz,  verm.  mit  Mathilde  Freiin  v.  Coehorn.  Die  Schwester  des- 
selben, Freiin  Cäcilie,  geb.  1816,  ist  Stiftsdame  zu  Oberkirchen.  — 
Lichtenfels -Lichtenfels  zu  Bpisdorf:  Freih.  Johann  Friedrich  Carl 
Felix  Joseph,  gest.  1801,  kurbayer.  Generalmajor  und  Hofkriegsrath- 
Präsident:  zweite  Gemahlin:  Anna  Maria  Freiin  v.  Hoevel,  gest. 
1799;  —  Freih.  Cail,  gest.  1855,  k.  preuss.  Kammerh. :  Maria  Ca- 
rolina Josephe  Freiin  v.  Wymar  zu  Arzen;  —  Freih.  Julius,  geb. 
1816,  Haupt  der  Linie  L.-L.  zu  B.,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  Boese- 
lager-Heessen,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Franz  Carl,  geb. 
1852  und  eine  Tochter,  Caroline,  geb.  1854,  stammen.  —  Zweite 
Hauptlinie:  Schaumburg- Hoof:  Freih.  Carl  Caspar  Theodor,  gest. 
1806,  kurfürstl.  hess.  Lieutenant:  Clarissa  Beardsley,  gest.  1821.  — 
Freih.  Johann  Friedrich,  kurfürstl.  hess.  Kammerh.:  Maria  Hassen- 
pflug;  —  Freih.  Hans  Reinhard  Carl  Ernst  August,  geb.  1820,  Haupt 
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der  Linie  S.-H.,  Dr.  philos.  Die  Schwester  desselben  ist  Freiin  Jo- 
hanna Charlotte,  geb.  1822.  —  Schaumbarg-Dillich :  Freih.  Johann 
Friedrich  Heinrich  Otto,  gest  1816:  Sophia  v.  Gilsa:  —  Freih. 
Ernst  Heinrich  Ludwig,  gest.  1835,  kurhessisch.  Rittmeister:  Luise 
V.  Heister,  geb.  1792;  —  Freih.  Georg,  geb.  1825,  k.  k.  Lieutenant 
in  d.  A.,  verm.  mit  Mathilde  Biermann,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
entspross :  Hermann  August  Reinhard.  —  In  die  Adelsmatrikei  des 
Kgr.  Bayern  wurde  die  Familie  eingetragen  in  der  Person  des  Frei- 
herrn Franz,  geb.  1773,  k.  bayer.  Obersten  und  in  die  der  Preuss. 
Rheinprovinz  in  der  dßs  Freiherrn  Carl,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus 
Boisdorf,  29.  Juni  1829,  unter  Nr.  71  der  Classe  der  Freiherren. 

Gauhe,  I.  8.  3y0-3y2.  —  p.  Ilattstrin,  I.  S.  493  u.  III.  8.  328  u.  Taf.  14,  «.  Anhang. 
8.  30,  32  u.  142.  —  tUtor,  Ahnenprobe,  Tab.  2,  7  u.  10.  —  p.  Steinen,  III.  S.  324  u.  825.  — 
Frh.  V.  Krnhne ,  I.  8.  IH»— 201.  —  ©.  Lang  y  S.  111  u.  112.  —  Rommel ,  Hes».  Gesch.,  II. 
Anmerkung  225  u.  275  u.  IV.  Anmcrk.  494.  —  Oottschalck ,  Ritterbargeo  ,  VII.  8.  166  ff.  — 
Landau  .  H**.s.  Kitterbur»;cn ,  II.  S.  279  fg.  u.  8Uronitafel  II.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  891.  — 
Frh.  t.  d.  Knesebfck,  8.  109.  -  Fahne,  I.  8.  175.  —  Frk.  v.  Ledebur ,  I.  8.  157.  u.  III.  8. 
233.  —  (Jeueal.  Taschonb.  d.  freih.  ^äusor,  1856,  8.  120-  127,  u.  1859,  8.  181—138.  —  Sieh- 
machet,  I.  139.  -  v.  Meding,  II.  8.  113-115.  ~  Suppl.  au  Siebin.  W.-B.  VII.  28.—  Tyrujf, 
1.  2S3  n.  Siebfnkeet,  I.  8.  304  n.  305.  -%  Vetter  ,  Wappen  u.  SUmmUfelu  d.  Bergischeu  Uit- 
t*Tschafi,  8.  20.  —  Robens ,  Klemcntar-Werk  I.  17,  u.  desselben  Niederrhein.  Adel,  II.  8. 
310.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  II.  28  u.  e.  Wölckern,  Abth.  2.  —  W.-B.  d.  preass.  Rheinprov. 
I.  Tab.  28,  Nr.  55  u.  8.  30.  —  Sclilusisches  W.-B.  Nr.  152.  —  r.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab. 
27.  8.  31. 

^         DalwÜE^  Dallwlti^  auch  drafen.    Reichsgrafenstand.    Diplom  vom 

15.  Juli  1718  für  Johann  Casimir  v.  Dallwitz-Schafgotsch,  Herrn  auf 
Kohle  und  Jetzschke  in  der  Niederlausitz,  k.  poln.  und  kursächs. 
Kammerherrn  und  Landeshauptmann  in  der  Niederlausitz.  —  Altes, 
schlesisches  und  niederlausitzisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 
und  Wappens  (in  Silber  drei  rothe  Pfähle)  mit  dem  berühmten  Ge- 
schlechte  Gotsch,  auch  Schaffgotsch  genannt,  welches  aus  Schlesien 
nach  Polen  und  in  die  Mittelmark  und  ans  dieser  in  die  Lausitzen 
kam,  und  aus  welchem  Enkenbert  v.  Taleviz  1157  zuerst  urkundlich 
auftritt.  ^-  Nach  Polen  gelangte  das  Geschlecht  in  der  Person  des 
Grivossius  v.  D.,  welcher  Unterkämmerer  von  Grakau  wurde  und 
über  welchen  Dlugossus  aus  den  Jahren  1385 — 1389  Näheres  angiebt. 
Später  ging  der  Stamm  in  Polen  wieder  aus.  In  der  Mittelmark  sass 
die  Familie  auf  dem  gleichnamigen  Stammhause  und  breitete  sich  im 

16.  Jahrb.  weit  in  der  Niederlausitz  aus,  in  welcher  schon  1600  Dol- 
zig,  Kohlo,  Kacschon,  Raubart  und  Starzeddel  in  der  Hand  des  Ge- 
schlechts waren.  Im  18.  Jahrh.  wurde  die  Familie  auch  in  der 
jetzigen  Provinz  Sachsen  ansässig  und  später  von  Neuem  in  Schlesien, 
wo  dieselbe  in  neuerer  Zeit  ansehnlichen  Grundbesitz  erwarb  und 
noch  behauptet,  auch  in  Westpreussen  begütert  wurde.  Ob  das  in 
Sachsen  vorkommende  Gut  Dallwitz  bei  Hain  Eigcnthum  der  Familie 
gewesen  und  von  derselben  erbaut  worden  sei,  muss  dahin  gestellt 
bleiben.  —  In  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  waren  nament- 

-  lieh  Johann  Casimir  v.  D.  und  Johann  Friedrich,  Assessor  des  Land- 
gerichts zu  der  Niederlausitz  und  Landesältester  im  Gubenscheh 
Kreise,  bekannt.  Ersterer  brachte,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand 
in  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1729,  war  mit  Erdmuthe  Salome 
V.  Schönberg  a.  d.  Hause  Braune,  gest.  1755,  vermählt  and  von  dem 
Sohne  aus  dieser  Ehe,  dem  Grafen  Johann  Casimir  IL,  gest  1762^ 
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Herrn  auf  KöDigswartllJ^  k.  poln.  and  korsftchs.  Geh.  Rath  nad  Lan- 
deshauptmann des  Markgrafenthams  Oberlaositz,  stammten  aas  der 
Ehe  mit  Aagnsta  Wilhelmine  Vitztham  v.  EckstUdt,  gest  1778,  zwei 
Söhne:  Graf  Johann  Friedrich  Carl,  gest  1796,  Ilerr  auf  Königs- 
wartha,  Ringe thal  etc.,  korsächs.  Geh.  Rath  and  Domdechant  za 
Meissen,  verm.  mit  Johanne  Margaretha  Freiin  v.  Racknitz,  gest.  nach 
1800  and  Graf  Johann  Maximilian,  geb.  1747,  Ilerr  aaf  Königs- 
wartha,  Caminaa,  Jensdorf,  Nandorif,  Trappen,  Cassel,  Eutrich  etc., 
k.  preass.  Oberforstmeister  and  karsächs.  Kammerjanker.  Derselbe 
war  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  noch  an  vermählt  und  hat  später, 
so  viel  bekannt ,  die  gräfliche  Linie  wieder  geschlossen.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  preass. 
und  k.  Sachs.,  so  wie  k.  k.  Militairdiensten  gestanden.  Ein  k.  preass. 
Oberst  v.  D.  trat  1820  als  Ober -Brigadier  der  Gensd'armerie  aas 
dem  activen  Dienste;  ein  Major  v.  D.  stand  zuletzt  im  3.  schles. 
Landwehr- Regimcnte  und  war  später  bei  Rothenburg  und  Görlitz 
begütert;  Hans  v. D.,  k.preuss.  Oberst,%tarb  1830,  und  der  k. preass. 
Lieutenant  in  d.  A.  und  Landscbafts-Deputirter  v.  D.  besass  neuer- 
lich Limbsee  im  Kr.  Rosenberg  in  Westpreussen.  —  Aus  dem  activen 
Dienste  der  k.  sächs.  Armee  trat  1818  der  Oberst  Job.  Carl  Otto 
V.  D.;  1834  der  Hauptmann  Johann  Friedrich  Albrecht  v.  D.  und 
1850  der  Hauptmann  Johann  Carl  v.  D.  In  k.  k.  Militairdiensten 
standen  in  letzter  Zeit  Günther  Freih.  v.  D.  als  Hauptmann  im  57. 
Infant.  -  Reg. ,  und  Rudolph  Freih.  v.  D.  als  Oberlieutenant  im  16. 
Infaut.-Reg. 

Duifloxius,  Histor.  Pol.,  Lib.  X.  8.  101  ii.  123.  —  Gauhe.  I.  S.  3i)2  u.  393.  —  Diethmar^ 
vom  Johanniter-Orden ,  8.  30.  —  r.  l  echtritz  ,  Diplomat.  Nachrichten,  IV.  8.  7—16  ('Nach- 
richten am  mehreren  Kirchenbüchern  von  1689—1772.  —  Jacohi,  li(00,  II.  8.  178:  die  Grafen 
V.'  D.  tu  der  Lausitz.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  391  u.  392.  —  Frh.  ©.  Ledebur,  I.  8.  157  u.  III. 
8.  233.  —  Tyrof.  II.  120:  Gr.  v.  D.  —  8chle.s.  W.-B.  Nr.  214:  v.  D.  —  W.-B.  d.  nüchn, 
Staaten,  I.   18:  Gr.  v.  D.  u.  II.  56:  v.  D.  —  «.  Ile/ner,  sächs.  Adel,  8.  24. 

Hamadiea^  ClreiiEard  ?.  Damadiea^  Freiherren.  Französisches, 
nach  Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  27.  Mai  1836 
der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  der  Classe  der  Freiherren 
einverleibt  wurde. 

V.  Hefrur,  bayer.  Adel,  Tab.  VI.  u.  8.  31,  u.  Brgäui.-Bd.  8.  12. 

BamaradskL  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  den  Kreisen  Memel,  Darkehmen  und  Joban- 
nisburg  begütert  wurde. 

Frh.  V.  Lfdebur,  II I.  8.  233. 

Daniar^s^  Damariis.  Ein  nach  v.  Gundling.von  Brüggeroann  auf- 
geführtes, in  Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Lauenburgischen  mit  Zechlin  im  Kreise  Stolpe  1730  begütert  war. 
Eduard  v.  D.  besass  1844  Gross -Tuchen  im  Kr.  Lauenburg -Bütow. 

N.  Pr.  A.-L.  l.  8.  392.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  157  u.  8.  174  n.  III.  S.  233. 

Damasehka^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1857  für  Wilhelm  Damaschka,  k.  k.  Oberkriegs -Comraissair. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1857. 

Hamlieck.    Altes,   meklenburg.  Adelsgeschlecht,  aus   welchem 
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Borcbard  v.  D.  1395  urkundlich  vorkommt.  Achim  Dambeck  schloss 
20.  Sept.  1587  seinen  Stamm. 

r.  Miding,  U.  S.  114  u.  115,  nach  dem  Manuscriptc  Mekleiib.  abgegangener  Familien. 

Danibell^  Ritter^  s.  Je  nett!  Edle  Herren  v.  und  zu  Dambeil. 

4 

IFABibly^  €rafen.  In  den  k.  k.  Staaten  anerkannter  und  bestä- 
tigter Grafenstand.  Diplom  von  1820  für  Carl  Ludwig  Grafen 
D'Ambly. 

Megerl«  r.  Mühl/eld,  Brganz.-Bd.  8.  11. 

DiBibrowka^  DiBibrowkj^  i^eiherren.  Ein  nach  Okolski  aus  den 
Niederlanden  nach  Preussen  und  von  da  nach  Polen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem,  der  Sage  nach,  König  Casimir  I.  dem 
Ilector  Dambrowsky  im  Lager  bei  Radzin ,  seiner  Tapferkeit  wegen, 
die  Starostei  Radzin  verliehen,  worauf  er  sich  nach  dem  bei  der- 
selben gelegenen  Gute  Dambrowka  nannte.  Später  kam  die  Familie 
nach  Schlesien ,  wo  sie  von  ihrem  Stammsitze  Jaschin  im  Rosenber- 
gischen  den  Beinamen  Jassinski  annahm  und  in  dortiger  Gegend  die 
beiden  Güter  Dambrowka  erbaute.  Rudolph,  Herr  v.  Dambrowka  auf 
Thule  im  Rosenbergischcn^^lebte  noch  1710.  Mit  seiner  Erbtochter 
Kva  Helena,  verm.  mit  ^Sk  Landeshauptmann  zu  Troppau  und  Jä- 
gerndorf Freih.  v.  Lichnowski,  ging  später  der  Stamm  aus. 

OkolMki,  Qrb.  Pol.  I    8.  138.  —    Luca« ,    8.  481.  —  Sinapius,  I.  S.  bS'i  u.  IL  8.  327.  — 
(ianhe,  I.  S.  3074  u.  II.  8.  1427—1429.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I,  8.  157.  —  Siehmacher,  V.  75. 

BaneBicker^  ftitter  iid  Freiherrei^  s.  Neil  v.  u.  zu  Damen- 
acker, Ritter  und  Freiherren. 

DamentE.  Ein  früher  im  Graudenz^schen  vorgekommenes  Adels- 
geschlccht. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.  238. 

DamerM;  ?•  d.  iaBienui^  polnisch:  iMihrawskl.  Ein  in  Ost- 
preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Kreisen 
Preussisch- Holland,  Rössel  und^ltenstein  begütert  wurde. 

Frh.  V.  Ledebur .  I.  8.  158  n.  III.  8.  233. 

DaMenw  (in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter 
Halbmond  und  über  demselben  ein  goldener  Stern).  Polnisches,  zum 
Stamme  Leliwa  zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  in  West- 
preussen  das  Gut  Wojanow  im  Kr.  Danzig  inne  hatte  und  nach  dem- 
selben sich  auch  Wojanowski  nannte. 

Danierkow.  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  aus  dem 
Stammhause  dieses  Namens  im  jetzigen  Kreise  Lauenburg- Btttow. 
Ein  Zweig  des  Stammes  hatte  sich  schou  zeitig  nach  Preussen  ge- 
wendet, wo  er  sich  Damft'ow  nannte.  Georg  v.  Damerow  und  Dambro- 
witz  wurde  1466  von  seinen  eigenen  Leuten  ermordet.  —  Da»  Out 
Damerkow  war  noch  1618,  nnd»1590  auch  Merzin,  in  der  Hand  der 
FamiUe.  Später  erlosüh  dieselbe. 

Micrafl,  8.  477.    —     ZedUr ,  VII.  8.  80.  —    Frh.  9.  Ledebur  ,   I.  H.  V,h,         Mlehnuuiher, 
III.   KU).  —  p.   Medintj,  11.  8.   115. 

Damhnsen.    Lüneburgisches,  zu  der  Familie  v.  Witforf  gehören- 
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des  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  nach  einem  Siegel  yon  1419 
y.  Meding  angiebt. 

r.  'Mfding,  II.  S.  115. 

%  laBiianMdorf ^  IkniiMBsdorf.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecbt, 

welches  im  Liegnitzischeu  begtttert  war  und  von  1396 — 1412  vor- 
kommt. 

Sinapiu*,  I.  8.  326. 

DiBik.  Ritter.    Erbländ.-österr.  Ritterstaud.    Diplom  von  1855 
fttr  Friedrich  Damis,  k.  k.  Kriegs  -  Commissair. 

AugHb.  Allg.  Zeit.  1866. 

^  DiBiiti  (in  Silber  zwei  wilde,  schwarze  Eberköpfe  und  zwischen 

denselben  ein  rother  Querbalken).  Altes,  nicht  mit  der  lausitzischen, 
schlesischen  etc.   Familie  v.  Damnitz  zu  verwechselndes,  pommer- 

*  sches  Adelsgeschlecht,  welches  Micrael  als  ein  vornehmes  Geschlecht 
im  Stifte  (Camin)  aufführt.  —  Gerhard  v.  D.  war  einer  der  Zeugen, 
als  1243  der  Stadt  Stettin  mehrere  Privilegien  verliehen  wurden. 
Hermann  v.  D.,  Ritter,  lebte  um  1400  und  mit  ihm  beginnt  die'  fort- 
laufende Stammreihe  des  späteren  StapMps.  *  Der  ältere  Sohn  des- 
selben, Nicolaus,  war  Magister  artium,^ichoIasticus  zu  Camin  und 
später  Canzler  des  Herzogs  Erich  IL  in  Pommern.  Von  dem  zweiten 
Sohne,  Joachim,  stammten  als  Enkel  Claus,  Stiftsvoigt  zu  Gamin, 
und  Moritz,  Hauptmann  zu  Uckermünde,  von  welchem  Letzteren 
Eustach  entsprosste,  dessen  Enkel,  Siegfried,  1631  als  k.  scbwed. 
Oberst  bei  Leipzig  blieb.  Von  Hermanns  drittem  Sohne,  Johäno, 
stammte  Ulrich,  Hofmeister  des  Herzogs  Wlatislau,  dessen  Urenkel, 
Paulus,  zuerst  Stiftsvoigt,  dann  Stiftscanzier  zu  Camin  wurde  und 
später  als  Statthalter  in  Pommern  noch  1639  lebte.  —  Wedigo  v.  D. 
war  1736  k.  k.  Oberst  und  Commandant  zu  Sigeth  in  Ungarn,  und 
Carl  Christoph  v.  D.  Kammerherr  des  Königs  Friedrich  I.  v.  Preussen. 
—  Der  Besitz  der  Familie  in  jPoÄpern  wechselte  vom  14.  Jahrb. 
im  Laufe  der  Zeit  vielfach,  doch  m  noch  bis  in  neuester  Zeit  die- 
selbe mit  mehreren  Gütern  angesessen  geblieben.  Das  Gut  Damitz 
war  bereits  1407  in  de(  Hand  des  Geschlechts  und  war  in  derselben 
noch  1768.  —  Sprossen  des  Geschlechts  standen  mehrfach  in  der 
k.  preuss.  Armee.  Ein  v.  D.  starb  1813  als  Chef  der  4.  ostpreuss. 
Provinzial- Invaliden -Compagnie,  und  ein  Hauptmann  v.  D.  im  Regi- 
mente  v.  Plötz  1806  zu  WMschau.  Ein  v.  D.  war  1836  Hauptmann 
im  k.  preuss.  6.  Infant. -Regim. 

Micrael,  S.  473,  —  Gauhe.  I.  8.  894.  —  Zedier,  VII.  8.  89.  —  Dienemann,  S.  3:^6  und 
Nr.  16.  —  Brüggemann,  I.  2.  Ilptst.  —  N.  Pr.  k.-L.  I.  8.  892  u.  393.  —  Frh.  r.  Udehur,  I. 
8.  158  u.  III.  8.  238.  —  Siebmacher,  I.  171.  —  f.  Meding^l.  8.  116  u.  117.  —  Poramern- 
sches  W.-B.  III.  Tab.  8  u.  11  u.  8.  18-23.  —  Knetchke ,  nrS.  105  u.  106. 

^  laMM  (in  Silber  ein  schwarze^  "^^dspiel  mit  goldenem  II als- 

bände  und  Ringe).  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Braunschweig, 
welches,  wie  das  Wappen  ergiebt,  mit  anderffi  gleichlautenden  Fa- 
milien nicht  zu  verwechseln  isU 

Frh.  v.^rohnt »  i.  8.  901  u.  202.   —   W^-B.   d.    Kgr.  Hannover    u.  d.  Herzogth.  Braun- 
schweig,  DTb  n.  8.  6.  ^  ■ 
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lavM,  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1739  für 
Maximilian  Damm,  Arzt  in  Wien. 

Megerle  v.  MüHMd,  Kr|{änz.-Bd.  8.  132. 

Danime  (ein  durch  den  Schild  schrägrechts  aufwärts  fliegender, 
geflügerter,  silberner  Fisch).  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  denen  v.  Brockdorf,  aus  welchem 
Detlef  vom  Damme  1470  lebte. 

Angeli ,    Holstein.  Clirouik,  8.  60.    —     Westphalen ,    Muuumeut.  inedit.  I.  8.  5.    —    Sieb- 
macher, III.  153.  —  V.  Meding,  II.  8.  116. 

DaBtniann.  Fürstl.  schwarzburg-sondershausenscher  Adelsstand. 
Diplom  vom  31.  Dec.  1836  für^den  fürstl.  schwarzb.-soudersh.  Ober- 
appellations-Ratb  Dammann  zu  Zerbst.  * 

9.   Hefner^  schwarzburg.  Adel,  8.  67. 

DiBiiierseheid.  Altes,  ausgegangenes,  rheiuländisches  Adelsge- 
schleclit,  dessen  Stammhaus  wohl  das  jetzige  Dammscheid  im  Kr. 
St.  Goar  ist.  —  Wilhelm  v.  D.  war  noch  1668  Domcapitular  zu 
Cofvey  und  Propst  zu  Meppen.  —  Die  im  Lüneburgischen  vorgekom- 
mene Familie  v.  Damerscheyt  führte  in  Gold  zwei  rothe  Hirsch- ' 
geweihe ,  die  rheinländiscbflg  v,  Dammerscheid  aber  im  Schilde  mit 
gestückter  Einfassung  füä|^hmale,  von  einem  Hirschgeweih  über- 
deckte schmale  Querbalken.  Beide  Familien  dürften  hiernach  eines 
Stammes  sein. 

Frh,  9.  Ledehur,  I.  8.  1.^8  u.  III.  8.  233. 

Btnmies«  Erloschenes,  1671  im  Bütow'schen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Frk.  9.  Ledehur,  III.  8.  283. 

iaMMwalden^  Edle^  s.  Malkovsky  v.  Dammwaiden,  Edle. 

ianmiBiti  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
rother  Querbalken,  und  links  in  Roth  zwei  silberne  Pfähle).  Altes, 
obersächsisches,  namentlich  in  der  Oberlausitz  begütertes  Adels- 
geschlecht ,  welches  auch  in  der  j[^zigen  Provinz  Sachsen ,  ini  Bran- 
denburgischen, in  Pommern,  Säbsien  und  Ostpreussen  Güter  er- 
warb. Das  Stammhaus  scheint  Domnitz  im  Saalkreise  gewesen  zu 
sein,  doch  stand  auch  ein  Gut  Damnitz  im  Kn  Crossen  der  Familie 
zu.  —  Val.  König  leitet  das  Geschlecht  aus  PÖmmern  her  und  giebt 
an ,  dass  dasselbe  auch  in  der  Neumark  ansässig  gewesen  sei ,  wo  die 
später  wieder  ausgegangene  Soldinsche  Linie  geblüht  habe.  —  Nach 
Hörn ,  Frideric.  bellicos.,  S.  607,  kommt  Hans  v.  Damnitz  urkundlich 
1391  vor.  Die  fortlaufende  Stammreihe  iR^ginnt  mit  Bogislaus  v.  D. 
auf  Rostin  (im  jetzigen  Kr.  Soldin,  Prov.  Brandenburg).  Von  dem 
Sohne  desselben,  Adam,  Herrn  auf  Rostin  und  Herrndorf,  stammten 
zwei  Söhne,  Gottfried  v.jp.  auf  Pumptow,  Rittmeister,  und  Casimir 
v.D.  auf  Herrndorf,  herz.  pomm.  Rittmeister,  geblieben  im  30jährigen 
Kriege.  Von  Letzterem  entspfoss  Christoph  Sigmund  V.  D.,  Herr  auf 
Steinwehr,  verm.  mit  SchOiastica  ^reiin  v.  Metternich',  aus  welcher  Ehe 
acht  Söhne  stammten.  4u  diesen  Söhnen  gehörten :  Philipp  Wilhelm, 
Herr  auf  Friedelin,  knrbrandenb.  Rittmeister,  welcher  seine  Linie 
durch  drei  Söhne  fortpflanzte;  —  Wolf  Sigmund,  k.k.^eldmMßchall- 
Lieutenant,  welcher  den  FreiherrnsflHH  erhielt  und  1739  Cffimian- 

KneiCfike,  Deutsch.  AduU-Lex.    II.  27 
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dant  zu  Freiburg  wurde;  —  Hans  Casimir,  Herr  auf  Schmelern  und 
Baussig,  gest.  als  k.  poln.  Generalmajor  ohne  Nachkommen;  —  Carl 
Christoph,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Amtsbauptmaun  zu  I^elgrad 
in  Pommern,  welcher  zwei  Söhne,  Hans  und  Carl,  hatte;  —  Ernst 
Ludwig,  Herr  auf  Kölitschthal  in  Pommern,  frQher  k.  poln.  Major, 
kaufte  Medewitz  bei  Bautzen,  machte  sich  nach  Verkauf  dieses  Gutes 
im  Schwarzburgischen  ansässig  und  setzte  seine  Linie  mit  zwei  Söh- 
nen fort; — und  Friedrich  Leberecht  v.  D.,  Herr  auf  Göda  und  Broesa 
bei  Bautzen,  welcher  zuletzt  herz,  sachs.-goth.  Hofmarschall,  General- 
major, Kriegsrath  und  Amtshauptmann  war  und  1734  als  General- 
lieuteuaut  in  den  Ruhestand  trat.  Der  Sohn  desselben,  Hans  Heu- 
'manu  v.  I).,  Domherr  zu  Meissen  und  frQher  fürstl.  schwarzburg. 
Kammerrath,  pflanzte  den  Stamm  mit  Söhnen  fort,  durch  welche  das 
Geschlecht  fortgeblttht  hat  In  neuerer  Zeit  besass  dasselbe  (1847) 
in  Schlesien  Brune  im  Kr.  Kreuzburg,  und  Nieder -Kummecnick  im 
Kr.  Liegnitz,  in  der  Oberlausitz  Lippitsch,  Dahren,  Neudorf  a.  d. 
Spree  etc. 

Grotner,  Laiinitat.  Mt'rkvkürdigk.  4.  Th.  —  Vol.  König,  Ilf.  8.  211—319.  —  Oauke  y  l.  S. 
395—35)7.  —  Brüfjyemtinn,  I.  S.  153.  —  N.  l'r.  A.-l».  I.  8.  393  u.  8*.U.  —  F)rh.  t?.  LetU^ttr, 
I.  S.  159  u.  m.  8.  23».  -  Suppl.  zu  Siehm.  VV.-B.  V.  4t,  —  Poipmornache»  W.-B.  III.  Tib. 
S.    —    SchU'!».  W.-B.  Nr.  40y.   -  W.-B  d.  sachs.  8taatia,  II.  53.  -   AVw*cA*e,  I.  8.  104. 

Dannitiki.  Eiu  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Anton  Ludwig  v.Damuitzki  Neudorf  im  Kr.  Rosenberg  besass. 

/•VA.  r.    Lfdrfjur,  1.  8.  1.'»». 

Dane  v.  Ljfsnie.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  YOii-1792 
fQr  Joseph  Damo,  k.  k.  Rittmeister  der  Szekler  Husaren,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Lysznio. 

MeyerU  r.   Mühl/eld,  Erguiix.-Bü.  8.  263. 

Danawits.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecbt ,  welches  eigent- 
lich Danewitz,  s.  den  betreffenden  Artikel,  hiess.  £s  kam  nirch  Nie- 
der-Oesterreich  und  wurde  1590,  unter  dem  Namen  Danawitz,  den 
Landesmitgliedern  des  nieder -österr.  Ritterstandes  einverleibt. 

WhitgrilL,  II.  S.   192. 

DanekeluaB^  DaBkelnan,  heiherreu  Hsd  lirafeB,  Reichsfreiherrn- 
und  preussischer  Grafenstand.  —  Freiherrn -Diplom  des  10.  März 
1695  verlieheneu  Freiherrnstandes  vom  16.  Mai  1704  ftlr  die  sie- 
ben hinterlassenen,  unter  dem  Namen  des  Siebengestirns  bekann- 
ten ,  ausgezeichneten  Söhne  des  kurbraudeuburg.  Raths  Sylvester  v. 
Danckelman,  s.  unten,  und  Grafen  -  Diplom  vom  6.  Juli  1798  fdr 
Adolph  Albrecht  Heinrich  X*eopold  Freiherrn  v.  Danckelman.  —  Ein 
in  Preussen,  Oesterreich  und  Russland  blühendes  freiherrliches,  auch 
gräfliches  Geschlecht,  aus  welchem  eine  lange  Reihe  berühmter  kur- 
brandenburg.  und  preuss.  Staatsmänner  hervorgegangen  ist.  Der 
Ursprung  des  Geschlechts  lässt  sich  bestimmt  nicht  angeben.  Nach 
einer  Familieusage  soll  der  Stammvater  desselben  einem  deutschen 
Kaiser  durch  seine  Wachsamkeit  das  Leben  gerettet  und  für  diese 
Rettung  mit  den  Worten :  „Danke  Mann**  den  Ritterschlag  erhalten 
haben ,  und  aus  den  Worteq  des  Kaisers  soll  der  Name :  Danckel- 
man entstanden  sein.  In  dem  ursprünglichen  .Wappenbilde,  einem 
KranifA,  wollen  Einige  ein%  Bestätigung  dieser  Sage  finden.    Der 
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älteste  Sprosse  des  Stammes,  über  welchen  man  einiges  Nähere 
weiss,  ist  Johann  v.  D.,  genannt  der  Kürisser  oder  Ferreus,  welcher 
1534  als  kaisorlicher  Oberst  die  Belagerang  von  Münster  leitete, 
später  Gograf  zu  Bevergerne  wurde  und  1548  starb.  Der  Urenkel 
desselben  war  Sylvester  v.  D.,  gest.  1679,  erst  fOrstl.  oranischer 
Rath  und  Landrichter,  so  wie  Gograf  der  Grafschaft  Lingen,  später 
kurbrandenb.  Rath  und  Gesandter,  welchen  man  für  den  Verfasser 
des  westphälischen  Friedensinstruments  hält.  Von  ihm  stammten  aas 
der  Ehe  mit  Barbara  v.  Dehrenthal  zwölf  Kinder,  und  unter  diesen 
die  sieben,  oben  erwähnten  Söhne,  welche  den  JReichsfreiherrn stand 
in  die  Familie  brachten.  Diese  sieben  Söhne  wjiren:  Freih.  Johann, 
gest.  1705,  k.  preuss.  Geh.  Rath,  Admiralitäts-Präsident  und  Bevoll- 
mächtigter  im  westphälischen  Kreise;  —  Freih.  Thomas  Ernst,  gest. 
1700,  k.  preuss.  Gesandter  am  englischen  Hofe  und  Oberrichter  der 
(rrafschaft  Lingen;  —  Freih.  Sylvester  Jacob,  k.  preuss.  Geh.  Rath, 
Staatsminister,  Kammer-  und  Consistorial-Präsident,  gest.  1695;  — 
Freih.  P^berhard  Christoph  Baltlmsar,  erst  kurbrandenb.  Geh.  Regie- 
ruugsrath  zu  Cleve,  dann  Gouverneur  des  Kurprinzen,  des  nach- 
maligen Königs  Friedrich  I.  von  Preussen  und  später  kurbrandenb. 
Premierminister,  Ober- Präsident  und  Erbpostmeister,  welcher,  nach 
einem  höchst  bewegten ,  den  Hof  des  Königs  Friedrich  I.  charakteri- 
sirenden  Leben  1722  starb;  —  Freih.  Daniel  Ludolph,  gest.  1709, 
k.  preuss.  Staatsmiuister,  General-Kriegs-Commissair,  Chef  des  geis't- 
lichen  Departements  und  Curator  der  Universität  Halle;  —  Frelb. 
Nicolaus  Bartholomäus,  gest.  1739  auf  d^m  von  ihm  erworbenen 
Staramgute  Lodersieben  bei  Querfurth,  früher  kurbrandenb.  Gesandter 
in  Wien,  auf  der  römischen  Königswahl  zu  Augsburg  und  bei  dem 
Friedensschlüsse  zu  Ryswick,  zuletzt  k.  preuss.  Staatsmiuister  und 
Präsident  der  magdeburgischen  Kammer.  Derselbe  ist  der  nähere 
Stammvater  aller  späteren  Sprossen  des  Geschlechts,  da  seine  Brüder 
theils  unvermählt  oder  kinderlos  starben,  tbeils  ihre  Nachkommen- 
schaft in  der  zweiten  oder  dritten  Generation  ausging;  —  und  Freih. 
Wilhelm  Heinrich,  gest.  als  k.  preuss.  Geh.  Rath  and  Kanzler  de» 
Fürsten thums  Minden.  —  Bei  Erhebung  der- ebengenannten  sieben 
Brüder  wurde  das  Wappen,  wie  folgt,  bestimmt:  Schild  geviert:  1 
und  4  in  Blau  ein  einwärtsgekehrter,  weisser  Kranich,  in  der  aufge- 
hobenen Kralle  einen  Stein  haltend  (Stammwappen),  und  2  und  3 
in  Schwarz  (unter  Berücksichtitjung  der  sieben  in  den  Freiherrn- 
stand  erhobenen  Gebrüder)  sieben,  silberne  Lilienscepter,  welche  in 
der  Mitte  an  einem  Sehildchen  oder  Ringe  sternförmig  zu^ammen- 
stossen.  Im  Diplome  ist  ausdrücklich  angegeben,  dass  der  Ober- 
Präsident  Eberhard  v.  D.  in  den  Reichsgrafenstaed  erhoben  werden 
sollte,  dass  er  aber  die  kaiserl.  Gnade  und  den  kaiseri.  Willen  abge- 
beten habe,  um  mit  seinen  Brüdern  in  einem  Stand  zu  verbleiben.  — 
Vom  Freiherrn  Nicolaus  Bartholomäus  stammte  Freih.  Carl  Ludolph, 
gest.  1764  als  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  etc.  Derselbe  hinter- 
liess  fünf  Söhne,  und  der  dritte  derselben,  Adolph  Albrecht  HekHH 
Leopold,  erhielt,  s.  oben,  den  preassischen  Grafenstand^ 
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den  geTierten  Schild  des  freiberrlicfaen  WafipeDs  eiD  silbernes  Mh- 
telschild   mit    dem    preussiscben,    schwarzen    Adler   sod  auf  den 
eingeschobenen,    mittleren  Helm    der    erwähnte   Adler  kam.     Er 
starb  1807  als  k.  preoss.  Geb.  Staats-  und  Justiz-Minister  imd  Chef- 
Präsident  der  drei  scblesischen  Oberamts  -  Regiemngen  a.  D.,  unter 
Hinterlassung  von  vier  Söhnen.    Der  dritte  von  diesen  Söhnen  war 
der   1830  verstorbene  k.  prenss.  Staats-  nnd  Justiz -Minister  Graf 
Heinrich  Wilhelm  August  Alexander,   von  welchem  Graf  Heinrich 
Friedrich  Carl,  Herr  auf  Gross -Peterwitz,  stammte.    Derselbe  starb 
1843,  und  von  ihm  entspross  Graf  Eberhard,  geb.  1836,  Herr  der 
Rittergüter  Gross-Peterwitz,  Göllendorf  nnd  Pinxen  im  Kr.  Trebnitz, 
Regier.-Bez.  Breslau.    —   Von  des  Grossvat^rs  Bmder,  dem  Grafen 
Eberhard,  gest  1829,  k.  preuss.  Kammerherm,  Kriegs-  nnd  Domai- 
nenrath,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Auguste  Freiin  t.  Mengden,  ond 
in   zweiter  mit  Antoinette  Freiin  v.  Rothkirch  nnd  Pantben,   lebt 
letztere  als  Wittwe,   und  aus  der  ersten  Ehe  stammt  Grf.  Emma, 
geb.  1806,  verm.  1832  mit  Friedrich  Ludwig  Grafen  v.  Pfeil,  Herrn 
auf  Hausdorf.   —    Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Carl  Lndolph ,  s. 
oben,  haben  der  erste  und  zweite,  so  wie  der  vierte  nnd  fünfte  (der 
dritte  war,  wie  angegeben,   Graf  Adolph)  den  freiherrlicheu  Stamm 
fortgesetzt.  Dieselben  waren:  Freih.  Friedrich,  gest.  1792,  k.  prenss. 
Geh.  Rath,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Wilhelmine  Marschall  v.  Bie- 
berstein,  und  in  zweiter  mit  Friederike  Woldeck  v.  Amebnrg;  — 
Freih.  Emil,  gest.  1811,  k/  preuss.  Oberstlieutenant  und  Kammer- 
Präsident  a.  D.;  — Freih.  Wilhelm,  gest.  1782,  Krön -Fiscal  der  hol- 
länd.  Besitzungen  in  Asien,  verm.  mit  Cornelia  Helena  v.  Baumgardt ; 
—  und  Freih.  Ludwig,  gest.  1823,  k.  sächs.  Kreisdirector  a.  D.  nnd 
Herr  der  lodersleber  Familiengüter,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Char- 
lotte V.  Wobersnow  und  in  zweiter  mit  der  Wittwe  seines  Bruders 
Wilhelm  Cornelia  Helena  v.  Baumgardt.  —  Durch  diese  vier  Brüder 
entStauden  vier  freiherrlichc  Stämme:  der  Friedrichs-,  Emils-,  Wil- 
helms- und  Ludwigs- Stamm.  Das  Haupt  des  Friedrichs-Stammes  ist 
.Freih.  Wladimir,  geb.  1812  —  Sohn  des  Freih.  Friedrich  Carl,  Herrn 
auf  Alt-Muhr  in  Bayern  und  kais.  russ.  Collegien-Raths  a.  !>.,  aus 
erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Schubert  —  k.  russ.  Capitain.   —   Der 
Kmils-Stamm  ist  10. Nov.  1828  mit  Freih.  Emil,  k.  preuss.  Major  a.D., 
erloschen.  —  Haupt  des  Wilhelms -Stamms  ist  Freih.  Ludwig,  geb. 
1822  —  Sohn  des  Kreih.  William,  gest.  1833,  Landraths  des  quer- 
furter  Kreises  und  Majors  in  der  Landwehr- Cavallerie,   aus  zweiter 
Ehe  mit  Henriette  v.  Wangenheim  und  Enkel  des  Stammvaters  Wil- 
heim  —  Herr  auf  Gordemitz  bei  Eilenburg  und  k.  preuss.  Premier- 
Lieutenant  im  32.  Laudw.-Regim.    Aus  der  zweiten  Ehe  desselben 
mit  Flavia  v.  Schütz,  gest.  1855,  stammt  ein  Sohn,  Alexander,  geb. 
1855,  —  und  Haupt  des  Ludwigs-Stammes  ist  Freih.  Cornelius,  geb. 
1789  —  Sohn  des  Freih.  Ludwig,  k.  sächs.  Kreisdirectors  a.  D.  — 
k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor  a.  D.,  verm.  mit  Catharina  Freiin 
V. Bartenstein,  geb.  1790,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih. 
Cornelius,  geb.  1830,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. 
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B^nj.  Neukirch,  Staat^minister  Eberhard  t.  Dauckelmaii,  in  einer  konen  Beschreibung 
seines  Leben««  vorgestellt.  Berlin,  1694.  —  Aticition;  Portrait  ebauthe  de  Mr.  Silvester  Jacque 
de  Daiick«*linan.  Amsterdam,  1695.  —  (/.  Htrrmann  ,  Leichenpredigt  auf  Sophie  Juliane,  geb. 
V.  Dankehnan,  vorm.  v.  Ende,  1716.  —  Gauhe ,  II.  8.  157—159  u.  8.  1429—1432.  —  Zedltr, 
VII.  S.  114-117.  —  N.  l»r.  A.-L.  I.  8.  394—398:  ein  für  die  Geschichte  der  Familie  sehr 
wichtijior  Artikel,  u.  IIl.  S.  5.  —  FoAn^,  l.  8.  75.  n.  II.  8.  375.  —  Deutsche  Orafeuh.  der 
(Jesenw.  I.  S.  173—175.  —  Frh.9.  Ledebut;  1.  158  u.  159  u.  IIL  8.283.  —  Geiieal.  Tascheub. 
(1.  Kraft.  Hauser,  \f^S9  ,  8.  191  u.  192,  und  llistor.  Tasclienli.  zu  derfiselben,  8.  14S,  so  wie 
(ienonl.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1854,  8.  l()ü— 106,  1855,  8.  109—111,  u.  1859,  S.  133— 135. 
-  Siebmac/inr ,  V.  Zusatz,  5.  u.  8uppl.  IL  10.  —  r.  Dreyhaupt ,  Beschreib,  d.  Saalkreises, 
Tab.  42.  —  Wetxlar'scher  Karomerger.-Caiender.  —  Tyrof,  L  3S  u.  Sitbenkets,  I.  S.  306  u.  306. 
W.-B.  d.  preuss.  Mon.  I.  32.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  58.  -  W.-ß.  d.  sachs.  Staiiten, 
IIL  14.  —  V.  lUfneir,  bayer.  Adel,  Tab.  %!  u.  8.  81  ;  sfich».  Adel,  Tab.  7  u.  3.  9,  u.  preuas. 
Adel,  Tab.  6  u.  47  u.  8.  6  u.  39. 

Danckirerth.  Reicfisadelsstand.  Diplom  vom  15.  Juni  1776  für 
Johann  Christian  Danckwerth,  kurhannoverischen  Amtmann  und 
Intendanten  zu  Bremen,  und  vom  13.  Febr.  1780  ftlr  die  Gebrüder 
Conrad  Heinrich  Danckwerth,  haunov.  Hofgerichts  -  Assessor ,  und 
Johann  Adolph  Danckwerth,  hannov.  Major.  Die  erste  Ernennung 
wurde  in  Hannover  26.  Januar  1779,  die  zweite  22.  April  1780  amt- 
lich bekannt  gemacht. —  Mehrere  Sprossen  ded  Geschlechts,  welches 
zu  Ende  des  vorigen  Jahrh.  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Schmorcka 
bei  Königsbrück  besass,  standen  in  der  k.  preuss.  Armee,  doch  ist 
später  wohl  dasselbe  ausgegangen. 

Frh.  V.  d.  Knesebeck,  8.  110.  —  Frh.  9.  Ledebur,  L  8.  159. 

DandelskL  Polnisches,  in  den  Stamm  Gozdawa  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1845  als  k.  preuss.  Haupt- 
mann im  1.  Bataillon  des  19.  Landwehr-Regiments  stand. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  119.  —  Frh.  v.  Ledebur,  L  8.  159. 

Bantal«,  Crafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1830 
für  Sylvester  Edlen  v.  Dantolo,  k.  k.  Contre  -  Admiral.  Derselbe 
stammte  aus  einem  der  ältesten  Adelsges^hlechter  Venedigs. 

Wagenden,  Veuvtian.  Löwe.  —  Jahrb.  d.  deutschen,  Adels ,  1848. 

Band«rfr  (im  Schilde  der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Geiers). 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  als  Gauhe  schrieb,  das 
Rittergut  Rammelsreuth,  zwei  Meilen  von  Bayreuth,  besass.  Zwei 
Brüder  v.  Dandorff  kommen  1370  in  Urkunden  des  Grafen  Hermann 
V.  Orlamüude  vor,  und  Heinrich  v.  D.  lag  1400  als  Hauptmann  zu 
Gotha.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Seifert 
mit  1436.  Das  Rittergut  .Rammelsreuth  besass  zuerst  Johann  Leon- 
hard  Nicolans  v.  D.,  von  welchem  ein  Sohn,  Johann  Christoph,  und 
eine  Tochter,  Anna  Magdalena  Franzisca,  Seniorin  des  adeligen 
kaiserl.  freien  Stifts  Obermünster  bei  Regensburg,  stammten. 

'Oucelint.  Steminatogr.,  P.  Iv.  —  Seifert,  Ahnentafeln,  P.  IL  —  Oauhe ,  I.  8.  897  u.  398. 

Bandorff^  B«iid«rfr  (im  Schilde  ein  geharnischter  Arm).  Eine, 
nach  Gauhe,  in  Bayern  vorgekommene,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von 
dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Geschlechte  Verschiedene 
Familie. 

Gauhe,  I.  8.  897. 

Banell^  Banlel^  Tanell  ▼.  Schechen.  Ein  ursprünglich  bürgerliches 
Geschlecht  zu  Aibling,  aus  welchem  Ott  Daniel,  Bürger,  1341  Tor- 
kommt.    Um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  brachte  die  Familie  das 
Schecben  unterhalb  Rosenheim  am  Inn  an  sich,  und  schrieb  stell 
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dieser  Besitzung  bis  zum  Erlöschen.  Der  Leiste  des  Stammes  war 
Hans  Sigmund  D,  v.  S.,  gest.  1646.  Nach  mehreren  Besitzern  gehört 
Schechen  jetzt  dem  Fräuleinstift  zu  Alt-Oetting. 

Wigul.  Humtt,  III.  6.  270  n.  9.  686.  —  Oberbayer.  Archiv,  XI.  8.  272.  ~~  Frk.  9.  U^ 
preckting,  SutBBmbnch  Ton  Poasenhofeii,  8.  80  u.  97.  —  «.  H^ntr^  erloeciiener  bayer.  Adel, 
Tab.  2.  5.  4.. 

Baics  T.  Sanegy.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802 
für  Johann  Samnel  Danas ,  k.  k.  Oberlientenant  bei  Esterhazy  Infan- 
terie, mit  dem  Prädicate:  v.  Samogy. 

MegerU  v.  Mühl/«ld,  Erg&ux.-Bd.  8.  263. 

Banewiti;   ianwiti^   BaBewUi-SeMislewakl^  Hnewhi-IwyBiiwikL 

Altes,  ursprünglich  polnisches,  zu  dem  Stamme  Swinka  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  später  in  Schlesien,  so  wie  auch  in  Nieder- 
Oesterreich  begütert  wurde  und  lange  Zeit  den  Beinamen  Semiälowski 
führte ,  und  sich  auch  nach  dem  ihm  zustehenden  Gute  Michelsdorf 
schrieb.  Peter  Dahewitz,  Semislowski  genannt,  Herr  zu  Goschtttz 
und  Ellguth  kommt  1503  vor;  Balthasar  v.  D.  war  1536  herz.  Rath 
zu  Liegnitz  und  Brieg;  ein  v.  D.  begleitete  1577  den  Krzh.  Matthias 
bei  Uebernahme  des  Gouvernements  in  den  Niederlanden,  und  wurde 
1586  desselben  Trabanten-Hauptmann;  Caspar  v.  D.  auf  Johns-  and 
Bischdorf  war  Rath  und  Kämmerer  bei  dem  genannten  Erzherzog 
Matthias,  und  Joachim  v.  D.  königl.  Landgerichts -Beisitzer  in  den 
Fürsten tbümern  Oppeln  und  Ratibor,  besass  Karbischau  im  Oppeln- 
schen.  Von  Letzterem  stammte  Joachim  Heinrich  v.  D.,  Herr  auf 
Karbischau  und  Verfasser  einiger  theologischen  Schriften,  welcher 
1661  den  alten  Stamm  schloss.  Die  österreichische  Linie  war  schon 
früher  erloschen. 

Un<)rhuldige  Naohr.  v.  theol.  8acV>>  •  1714,  8.  211  u.  ff.  —  Sinapius,  I.  8.826  n.  t27  ■. 
II.  8.  375.  —  Gauhe.  l.  8.  398  u.  399.  —  WissgriU,  II.  8.  192.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  398.  — 
Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  159.  —  Siebnuicher,  I.  61t  v,  Ü.,  Schlevisch,  u.  V.  35:  v.  D.,  Ocster- 
reichiach.  —  e.  Meding,  I.  8.  109  u.   110. 

Daigel  (in  Grün  ein  silberner  Globus).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  17.  Juni  1798  für  Thomas  Michael  Dangei,  Fabrikanten 
in  Warschau. 

V.  HeUöack,  I.  8.  261.  —  Mr.  Pr.  A.-L.  I.  8.  398  u.  III.  8.  5.  —  Frk.  v.  Led«bur,  I. 
8.  159.   -  W.-B.  (1.  preuss.  Mon.  III.  2. 

Daigel  ?.  Begeastern.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1828  iür  Leopold  Dangel,  k.  k.  Oberlieutenaut ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Degenstern. 

Handschrift].  MotU. 

'  B'AngreaHi  s.  Legrand  v.  D'Angreau. 

Baagriess.  Fränkisches,  dem  Reichsritter- Cantou  Steigerwald 
einverleibtes  Adelsgeschlecht.  —  Johann  Ulrich  v.  Dangriess,  gest. 
1698,  Herr  auf  Gleisenberg,  Brauneck,  Griesshof  und  Fach,  erst  fürstl. 
brandenb. -ouoldsb.  Amtmann  zu  Windspach  und  später  kurbayer. 
Oberstwachtmeister,  kaufte  von  Brandenburg- Onolzbach  Brauneck 
und  Gleisenberg,  und  von  Braiidenburg-Culmbach  Griesshof  etc.  Von 
ihm  stammte  Ernst  Friedrich  v.  D.,  Herr  auf  Gleisenberg,  Griess- 
hof etc.,  fürstl.  brandenb.-onoldsbach.  Fähnrich,  welcher  zwei  Söhne 
hinterliess:  Franz  Vollrath  Ludwig  Friedrich  v.  D.,  geb.  1738,  und 
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Peter  Adam  Julius  Eh-nst  Carl  Wilhelm  v.  D.,  geb.  1739.    Ob  die- 
selben den  Stamm  fortgesetzt  haben,  ist  nicht  aufzufinden. 

Bifiiemtann,  Caiiton  Steiger wald .  Tab.  177  u.  178. 

Banickler,  Tanniekler.-  Altes,  nieder-österr.  AdelsgesohlQcfit,  aus 
welchem  Martin  Tannickler  zu  Windpässing  1479  auf  der  Bitterbank 
bei  dem  Landtage  der  nieder-österr.  Stände  zu  Wien  sich  "befand. 
Achatz,  der  Daiiickler,  zur  Veste  Ror,  Zwölfaxing  etc.  tritt  urkund- 
lich 1514  auf.  Zur  Zeit  der  ersten  Einlagen  nach  der  allgemeinen 
nieder-österr.  Gültenbereitung  zwiscJien  1552  und  1565  war  der 
Mannsstamm  wohl  erloschen. 

Witsgrill,  II.  8.  193. 

DanieckL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prus  III.  gehörendes  Adels- 
geschlecht, in  dessen  Hand  1728  in  Westpreussen  das  Gut  Babalitz 
im  Kr.  Löbau  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  Hl.  S.  233. 

Danielewici.  Polnisches,  in  den  Stamm  Ostoja  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  k.  preuss.  Hauptmann  v.  D.  1830 
im  3.  Bataill.  des  6.  Landwehr-Regim.  stand. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  233. 

Banielowski.  Polnisches ,  dem  Stamme  Rola  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreussen  1789  das  Gut  Gorzechowsko 
im  Kr.  Strasburg  besass. 

Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  159. 

Daniels^  Edle.  Reichs -Adelsstand.  Kurpfälz.  Reichs -Yicariats- 
Diplom  vom  25.  Aug.  1790,  mit  dem  Prädicate:  Edle  von.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht,  und  mehrere  Sprossen  desselben  kamen  als 
k.  preuss.  höhere  Justizbeamten  vor.  In  die  Adelsmatrikel  der  k. 
preuss.  Rheinprovinz  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  7.  Dec.  1830, 
Alexander  Aloysins  Joseph  Reinhard  Edler  v.  Daniels,  k.  preuss.  Ap- 
pellationsgerichts-Rath,  in  die  Glasse  der  Edelleute  unter  167  ein- 
getragen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  398.  —  Frh.  v.  ledebur,  I.  8.  159.  —   W.-B.  d.  preuss.  Rheinprov.  I. 
Tab.  28.  Nr.  56  ti.  S.  30  u.  31,  —  KnetChke,  III.  8.  89  u.  90. 

Danisiewski.  Polnisches,  zum  Stamme  Cholewa  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Grossh.  Posen  1853  das  Gut  Ghelmiczki  im 
Kr.  Inowraclaw  besass. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  238. 

Dankbahr.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
aus  welchem  der  Commandeor  der  6.  Infant. -Brigade  v.  D.  1852  Ge- 
neralmajor wurde. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  8.  119.  —  Frh,  v.  i,edebur,  I.  8.  159  u.  Ifl.  8.  238. 

Dankesreither^  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1787  für  Johann  Nepomuk  Dankesreither,  Canonicns  zu  Brunn  and 
Viccrector  des  mährisch- schlesischen  General  -  Seminariums. 

Mryerle  v.  Mühl/eld,  Ergini.-Bd.  8.  182. 

Dannenberg,  CIrafen.  Altes,  niedersächsisches  Grafengeschlecht, 
welches  die  Grafschaft  Dannenberg  im  Braunschweig- Lüneburgischen 
besass.     Henricus  Comes  de  Danncnberghe  erscheint  1231  als  Zeuge 
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in  einer  brandenbnrgiscben  Urknnde.   Der  Stamm  ist  mit  NicoImb 

um  1376  erloschen. 

PftfAngtr.  IL  8.  357—871.  -  Qauht,  I.  A.  399.  —  Codnx  diplon.  braodenb.  XTI.  8.  SOS. 
—  Wann  die  Grafsn  ▼.  Dauneiiberg  aiHgestorbeu?  in  deu  hanauf.  gelehrt.  Aoseigea ,  17M, 
Nr.  80.  —  Jt^nM ,  Abhandl.  von  den  aanK^'storbeneii  Grafen  ▼.  Danneiiberg ,  in  den  hannov. 
gelfhrt.  AtfUig.,  1753,  Nr.  20.  -  '  F.  A.  Rudlqf,  Gescliichte  der  Orafeo  v.  Daan^oberK.  in 
de8»clbea.4?od.*^illpl.  Iiittur.  Mcgapolitanae  medii  aevi ,  Hft.  I.  8r4iweriu  1789.  —  SmUemtfV^ 
Nachr.  c'-Q^Mh.  d.  Hchlossea  u.  d.  8tadt  Daunenberg  in  Spiel'«  Vaterl.  Archiv,  B.  11.  HaoBov. 
1820,  8.  fOl'  ^ 

BaBBeBhergi  kaneberg^  auch  Freiherrea  (im  von  äilber  and 
Blau  geschächten  Schilde  zwei  goldene  Querbalken,  so  dass  jeder 
dieser  Balken  zwischen  zwei  Schachreihen ,  jede  von  neun  Feldern, 
steht,  oder  auch  in  Gold  drei  von  Blau  und  Silber  in  zwei  Reihen, 
jede  zu  neun  Feldern,  geschachte  Querbalken  etc.).  Altes,  lüne- 
burgisches Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Pfeffinger  angiebt,  nach 
der  Meinung  Einiger  von  einer  Seitenlinie  der  alten  Grafen  v.  Dan- 
nenberg  abstammen  soll:  der  letzte  Graf  v.  Dannenberg,  Niclas, 
habe  einen  Bruder,  Guncelinus,  und  dieser  einen  Sohn,  Henricos, 
gehabt,  und  von  Letzterem  stamme  der  adelige  Stamm.  —  Albericos 
v.  D.  stiftete  schon  1311  als  Domherr  und  Presbyter  zu  Bardewick 
ein  jährliches  Gedächtniss  bei  der  dortigen  Domkirche.  —  Der  Bru- 
der desselben ,  Heinrich,  welcher  1375  noch  lebte,  wurde  Ahnherr 
der  späteren  Familienglieder.  Von  l>einen  Söhnen  war  Otto  Propst 
zu  Lüchow,  Heinrich  der  Jüngere  aber  setzte  den  Stamm  fort,  und 
von  den  fünf  Söhnen  des  Letzteren  stifteten  Gerhard  und  Paridam 
zwei  Linien.  Zu  den  Nachkommen  des  Ersteren,  die  sich:  auf  Brese- 
lenz  und  Lüchow  schrieben,  gehören:  Heinrich  v.  D.,  herz,  braun- 
schweig.  Geh.  Rath,  Hofmarschall,  Inspector  der  Amter  Lttchno  und 
Dannenberg,  Berghauptmann  und  Landdrost,  welcher  ohne  Nach- 
kommen starb;  Georg  Christoph,  herz,  lüneburg.  Oberst,  Kriegsrath 
und  1670  Commandant  auf  dem  Kalkberge;  Joachim  Otto,  Bruder 
des  vorhergehenden,  geblieben  1647  als  k.schwed.  Oberst,  und  Frans 
Oswald,  geblieben  1710  als  kurbraunschw.  Oberst.  Letzterer  hatte 
einen  Sohn,  Heinrich  Ludwig  Georg  v.  D.,  hinterlassen,  welcher  als 
Senior  der  Familie  1730  noch  unvermählt  war.  Aus  der  Linie  des 
Paridam  waren  Heinrich  oder  Heino  1494  Propst  des  adeligen  Stifts 
Ebstorf,  und  Elisabeth  v.  D.  von  1521  —  1552,  so  wie  Sophia  Mar- 
garetha  von  1685 — 1688  Aebtissiunen  des  genannten  Stifts.  —  Die 
Familie  war  vom  14.  Jahrh.  an  im  Lüneburgischen,  Brandenburgi- 
schen und  Meklenburgischen  angesessen  und  soll  schon  1248  in  der 
Altmark  Rohrberg  im  jetzigen  Kreise  Salzwedel  inne  gehabt  haben. 
Neuerlich  wurde  dieselbe  auch  im  Magdeburgischen  begütert.  Der 
älteste  bekannte  lüneburgische  Lehnbrief  ist  von  1454.  —  Das  Ge- 
schlecht gehört  jetzt  durch  den  Besitz  eines  Gutes  in  Dannenberg, 
so  wie  zweier  Güter  ebenso  in  Breselenz,  wie  in  Lüchow  im  Lüne- 
burgischen im  Königr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
lüneburgischen  Landschaft.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
mehrere  in  der  k,  hannov.  und  k.  preuss.,  so  wie  in  der  k.  k.  österr. 
Armee  gestanden.  —  Das  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  giebt 
1857  nachstehende  Glieder  freih.  Stammes:  Franz  Freih.  v.  Dan- 
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nenberg,  Herr  auf  Vor -Lüchow  im  Königr.  Hannover,  k.  hannov. 
Legationsrath.  Die  Söhne  desselben  sind  die  Freiherren  Otto,  k. 
haunov.  Amtsrichter,  und  Heinrich,  Herr  auf  Tiefensee  in  der  pjpuss. 
Provinz  Sachsen.  Als  Brüder  sind  genannt:  Freih.  Ferdi^d,  k. 
preuss.  Oberstlieutenant,  Freih.  Julius,  k.  preuss.  Hittm]Am|a.  D., 
und  Freih.  Louis,  Herr  auf  Lögow  bei  Ruppin  im  KöniSjgSr^^|n£isen. 
Vom  Freih.  Ferdinand  stammen  vier  Söhne^  die  Freiherren:  Julius, 
k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.;  Clemens,  k.  preuss.  Hauptmann  im  4.  Jä- 
ger-Bataill.;  Carl,  k.  preuss.  Lieutenant  im  8.  Jäger-fiataill.;  und 
Richard,  k.  k.  Lieutenant  im  31.  Infant. -Regim.,  vom  Freih.  Julius 
aber  cntspross  Freih.  Ferdinand,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Grena- 
dier-Regim.  Kaiser  Franz, 

Pfeffing^r ,    I.  S.  405  u.  II.  «.  371.    —    Gauh« ,  f.  S.  399  u.  400.    —    N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 
119.  —  Frh.  V.  d.  Knesetftck  ^  S.  110.  .—  Frh   «.  Ltdebur  ^  I.  6.  159.  —    Oeneal.  Taseheiib. 
der  freih. Häuser,  1857,  H.   181  u.  132.    —    Siebmacher,  I.  172:    v.  Taiineoberg ,  S&chsisofa.  — 
9.  Meding ,  II.  8.  167.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  11.  Nr.  40:  v.  Danneiiberg.  -^  W.-B.  d.  Kgr 
Hannover,  C.  34  n.  8.  5.  —  Kneschke,  U.  8.  107  xu  108. 

BaiineBb«r«Hgj  Ritter^  s.  Horak  v.  Chobolez  und  Launa, 
Edle  V.  Dannenborug  und  Blankenstein,  Ritter. 

Bannenthal^  s.  Maydan  v.  Dannenthal. 

Dannfeit  Schwedisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Carl  v.  D., 
k.  schwed.  Oberst  a.  D.,  gest  1811,  Granskevitz  auf  Rügen  besäst. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  159  a.  III.  8.  233. 

Dannh«rn  ?•  Trenenberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Leopold  Dannhorn,  k.  k.  Hofzehrgadner,  wegen  54jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenberg.  —  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht,  und  Anton  Dannhorn  Edleir  v.  Treuenberg 
stand  1856  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  5.  Infant. -Regim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  171.  —  M{Iit.-8ebemat{smas,  1856,  8.  174. 

Dan«whs,  s.  Zechner  v.  Danowitz. 

Bann«w8ki.  Polnisches ,  zu  dem  Stamme  Krzywda  zählendes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  1772  Pucdrowo  G.  im  Kr.  Cart- 
haus  war. 

Frh.  V.  Ledebur ,  III.  8.  233. 

Dantien.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein 
Reg.-Rath  v.  Dantzen  lebte  1805  in  Erfurt,  ein  Rittmeister  v.  D.  im 
5.  k.  preuss.  Husaren -Reg.  starb  1842,  und  einer  seiner  Söhne  waf 
1852  See. -Lieutenant  im  4.  Inf. -Reg. 

Frh.  V.  Ledebur ,  I.  8.  159  u.  III.  8.  238. 

Banier  v.  Danienberg.  Kaiserl.  liestätigungs- Diplom  von  1707 
des  vom  Fürsten  v.  Eggenberg  erhaltenen  Adels  für  Johann  Ludwig 
D.  V.  D. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Brgans.-Bd.  8.  263. 

Darcken.  Ein  erloschenes,  in  Hinterpommern  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1730  Gostkow  im  Kr.  Lauenburg -Bütow 
besass. 

Frh.  V.   Ledebur,  I.  8.  1^. 

Darcy^  Tarcy,   rreiherrfn.    Alter,   böhmischer  Freiherrmtp 
Diplom  von  1715  für  Thomas  Freiherrn  v.  Darcy,  k.  k.  RiüflMfc 
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iHT  SUma,  englisclien Ursprungs,  ist  eriosclieo,  doch  lebte  bis  1809 
in  Breslmn  eine  Terw.  Fras  t.  Dirci  (Tani),  geb.  Freiin  v.  Lan- 
genickeL 

Jlfrfarl«  w.  MmidfHd.  Er«iu.-B4.  S.  M.  —  V.  Fr.  A.-U  I.  8.  SM.  —    Fri.'w.  Ledehur, 

I.  s.  lci^    .-"• 


Wlflßß4  iargiti,  Bai^n  (Schild  silbern,  dnrch  einen  gerade  in 
die  Hohe  stehenden  Weinst'ock  der  L&nge  nach  getheilt.  Rechts 
wachst  ans  der  Mitte  desselben  eine  blane  Traube  hervor ,  über  und 
anter  welcher  jedesmal  in  drei  Reihen  drei  goldene  Pfennige^  also 
zusammen  18,  liegen.  Links  wichst  aus  dem  Stocke,  zwischen  zwei 
oben  und  unten  hängenden,  grünen  Weinbl&ttern,  eine  Weintraube 
heraus).  Altes,  meklenburgisches,  mit  Volrad  ?.  D.  1513  erloschenes 
Adelsgeschlecht. 

r.  Mtdimf.  II.  S.  IH  nach  U^m  Manaser.  abf^angener  meklenb.  FaBilien. 

Bargitz  (in  Blau  ein  schrftgrechter,  silberner  Balken ,  mit  drei 
unter  einander  stehenden,  rothen  Rosen  belegt,  oder  durch  vier 
Würfel  scbrftgrechts  getheilt:  oben  blau,  unten  Gold,  ohne  Bild). 
Polnisches,  dem  Stamme  DoliWa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  Ostpreussen  und  später 
auch  in  der  Uckermark  begütert  wurde.  Beythen  im  Kr.  Friedland. 
Bollcinen  im  Kr.  Osterode,  und  Sonnenbnrg  im  Kr.  Rastenburg  stan- 
den der  Familie  schon  1 630  zu,  wozu  noch  andere  Güter  kamen,  und 
Tamperboth  und  Wendehnen  im  Kr.  Rasteburg  waren,  ErstereslSOö 
und  Letzteres  1846,  in  der  Hand  der  Familie.  Ip  der  Uckermark 
hesass  dieselbe  im  18.  Jahrb.  Lübbenow  im  Kr.  Prenzlow. 

Firk.  e.  L^dtbur,  I.  8.  160. 

Bargelewski,  ISit-iargelewski.  £in  im  Lauenburg -Bütowschen 
1730  mit  Dzincelitz  und  Sterbenin  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  ein  Sprosse  von  1740 — 1751  Landschöppe,  und  von 
1751  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  1761  Tribuualsrath  im  Laueuburg- 
Bütowschen  war.  Die  Wittwe  desselben  lebte  noch  1776  zu  Schlai- 
schow,  und  der  Familie  hatte  noch  in  Pommerellen  1772  Dargolewu 
im  Kr.  Neustadt  zugestanden. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  160  u.  III.  8.  284. 

targischcB  (in  Blau  ein  LöwenkopO*  Pommersches  Adelsge^ 
schlecht,  welches  von  Micrael  als:  ein  Geschlecht  der  Freien,  aufgc- 
ftlhrt  wird. 

Mierael,  8,  477.    —    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  395.   —    Frh.  r.  Ledebur ,   III.  S.  234.    —    Sieb- 
inacher,  III.  160.  —    r.  Meding  y  III.   8.  117.  —    Pomincrnsche«  W.-B.  V.  Tab.  63  ii.  8.  134. 

Bargnzeben  (in  Roth  ein  aus  einem  schräglinken,  blau  und  sil- 
bernen Schach  aufwachsender,  goldener  Löwe).  Pommernsches,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  angeführten 
gleichnamigen  Familie  verschiedenes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
16.  Jahrb.  Gross-Perlin  im  Kr.  Lauenburg  besass.  1658  war  dies 
Gut  nicht  mehr  in  der  Hand  der  Familie,  doch  kam  dieselbe  1670 
noch  im  Lauenburgischen  vor. 

Mtcrael,  8.  477.    —    N.  l»i.  A.-L.  I.  8.  39y.    —     Frh.  r.  Ledebur,  III.  S.  231.     -    Sf>/y- 
iiMCher  t  III.  K».  —  r.   Uediny,  II.  8.  117  u.  118.  —  Pomm.  W.-B.  Twb.  63  u    S.  134. 

Hrle.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen  Sitz  bei 
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Buer  hatte.  —  Anna  Margaretha  v.  D.,  Erbin  zu  Darlc  ira  Kr.  Reck- 
linghausen, starb  vor  1716  als  die  Letzte  ihres  Geschlechts. 

Fahne,  II.  N.  as.  —  Fhr.  r.  Ledebur,  I.  8.  160 

Darnal,  dUrnal^  Arnd.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  fortlaufende  Stammreihe  mit  dem  Enkel  des  Johann  Darnal : 
Stephan,  Herrn  von  Devenze  und  Nonquairol  in  Frankreich,  beginnt. 
Der  Stamm  durchlief  die  Glieder:  Stephan  IL,  Johann  L,  Peter, 
Johann  IL,  Johann  IIL,  Moritz  und  Johann  IV.,  welcher  früher  k. 
französ.  Hauptmann  war,  sich  aber  nach  Oesterreich  wendete,  in 
k.  k.  Militairdienste  trat  und  1789  Oberst  des  Genie-Corps  war.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Veronica  Beck,  gest.  1786,  stammten  drei  Söhne: 
Joseph,  Johann  nnd  Moritz  v.  D. 

L^tnpold ,  I.  8.  237.    —  Kneschke ,  II.  8.  108. 

Barsen.  Ein,  auch  unter  den  Namen  Dorzyn,  Dorzynsk,  Dar- 
sicke  und  Daisen,  so  wie  mit  dem  Beinamen  Cieminski,  1a  Hinter- 
pommern vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Lauenburgi- 
schen  schon  1575  Gnewinke  und  1658  Klein- Perlin  besass,  welche 
beide  Güter  noch  1701  in  der  Hand  der  Familie  waren.  Später  ging 
der  Stamm  aus. 

Frh.  V.  Ledebur,  ITI.  8.  234.  —  Siebmacher,  III.  160.  —  Pomm.  W.-B.  V.  Tab.  63. 

Dartiow,  s.  Dassow. 

Daschkaibky  ?•  BlmeBherg.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1758  für  Michael  Anton  Daschkoffsky,  k.  kniauptmann 
bei  Brown  Infant.,  wegen  41  jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Blumenberg.  .  v 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  171. 

Bassel,  Ürafen  (in  Blau  ein  ganzes,  silbernes  Hirschgeweih  von 
acht  Enden,  dessen  gegen  einander  gebogene  Stangen  durch  ein 
Stückchen  Haut  mit  einander  verbunden  sind.  Im  Schilde  sind 
ausserdem  zwölf  silberne  Kugeln,  von  denen  zwischen  den  Stangen 
des  Geweihes  fünf,  1,  2,  1  und  1,  neben  dem  Geweihe  an  jeder  Seite 
drei  über  einander  und  unten  eine  sich  befinden).  Altes,  nieder- 
sächsisches Grafengeschleeht  aus  dem  Stammschlosse,  der  Stadt  und 
Grafschaft  Dassel  beim  SoUinger  Walde,  einige  Meilen  von  Höxter, 
.aus  welchem  die  alten  Sachsen  ihre  vier  Fürsten  zu  erwählen  pfleg- 
ten. —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Graf  Wilhelm,  welcher 
um  700  gelebt  haben  soll,  und,  vermählt  mit  Bendella  6rf.  v.  Bal- 
lenstädt,  drei  Söhne  hatte,  von  welchen  nur  der  Jüngere,  Wittekind, 
ein  berühmter  Kriegsheld,  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  war  Graf  Reinhold  zuerst  Domherr,  dann  Propst 
zu  Hildesheira,  später  oberster  Canzler  des  Königs  Friedrich  I.  und 
zuletzt  von  1159  — 1167  Erzbischof  und  Kurfürst  zu  Cöln.  Adolfus 
Comes  de  Dassele  tritt  1215  in  einem  Briefe  des  K.  Otto  IV.  als 
Zeuge  auf,  und  Symon  Comes  de  D.  erscheint  urkundlich  1318.  Mit 
Letzterem  erlosch  1329  der  Stamm.  —  Die  Güter  kamen  dann  an 
das  Stift  Ilildesheim  und  später  durch  Krieg  ao  die  Hersage  von 
Braunschweig,  unter  deren  Schatz  schon  1272  die  Stadt  Eimbeok, 
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wegen  zn  harter  Eintreibung  der  Herrengef&lle  von  den  Grafen  v. 
Dassel,  sich  begeben  hatte. 

Johann  Letzner,  Dassel'sche  und  Biobeek'fche  Chronik,  Erfurt,  1596  (das  Wappen  glekb 
Hilf  dem  n&chsten  Blatte  nach  dem  Titelj.  —  Hübn«r,  Histor.  Polit.,  VII.  8.  739.  —  Oan**, 
II.  8.  160  tt.  161  nach  Letcner  u.  Buddeus.  hlstor.  Lexic.  -^  Drknndenbaefa  fär  NiedersachAeo, 

II.  ».  73  H.  III.  S.  U.  ^  Fahne,  I.  6.  76  a.  II.  8.  28.  —    Siebmaeh^r,  II.  21  u.  ITI.  17.  - 
Harenberg,  Histor.  Gandersh.,  Tab.  26.  Nr.  8.  —  v.  Meding ,  I.  8.  110  u.  III. 

iassel  (Wappen  der  v.  Dassel  zu  Lüneburg:  in  Roth  ein  silber- 
ner Querbalken,  hinter  welchem  drei,  2  und  1,  nach  den  Ecken  des 
Schildes  gekehrte,  grüne,  gestielte  Eupheublätter  hervorkommen, 
und  Wappen  der  v. Dassel  zu  Hoppensen:  Schild  quer  getheilt:  oben 
in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender^  silberner  Löwe 
mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  über  sich  geworfenem  Schweife, 
und  unten  von  Roth  und  Silber  quer  getheilt  mit  drei,  2  und  1 ,  mit 
den  Stielen  zusammengestellten,  nach  den  Ecken  des  Schildes  ge- 
kehrten, grünen  Epheublätteru).  Altes,  adeliges  Patriciergeschlechl 
der  Stadt  Lüneburg,  welches  urkundlich  schon  1324  und  1357  vor- 
kommt und  um  1430  aus  Eimbeck  nach  Lüneburg  gelangte.  — 
v.  Hellbach  nimmt  an,  dass  die  Familie  mit  den  alten  Grafen  v. 
Dassel,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  in  Seitenverwandtschaft  gestan- 
den habe  und  diese  Annahme  wurde  mehrfach  nachgeschrieben,  doch 
sprachen  Letzner,  Gauhe,  v.  Meding  etc.  dagegen,  wenn  auch  die 
adelige  Familie  aus  der  Gegend  der  alten  Grafschaft  Dassel  war, 
und  auch  die  Angaben  über  die  Wappen  sind  gegen  diese  Annahme, 
s.  oben.  —  Die  Familie  besitzt  seit  1465  Grubenhagen'sches  Lehn 
vor  Eimbeck  und  seit  dem  16.  Jahrh.  Plessisches  Lehn  vor  Uoppen- 
sen  im  Ilildcshcimischen.  Margarethe  v.  D.  wurde  1635  und  eine 
Andere  dieses  Namens  1 667  zur  Aebtissin  des  Stifts  Medingen  ge- 
wählt, und  Georg  v.D.  war  nach  Anfang  des  18.  Jahrh.  Administrator 
der  Präpositur  zu  Lüneburg.  Durch  kaiserl.  Diplom  vom  15.  Oclbr. 
1638  war  übrigens  der  ehelichen  Descendenz  des  weiland  Bürger- 
meisters Georg  V.  Dassel  zu  Lüneburg  das  ihnen  zustehende  W^appen 
bestätigt  und  vermehrt  worden.  —  Im  Laufe  der  Zeit  war  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Meklenburg  gekommen,  wo  es  sonst  begütert  war, 
so  wie  nach  Preussen  und  neuerlich  auch  nach  Pommern ,  wo  es  sich 
im  Belgarder  Kreise  ansässig  machte.  —  Sprossen  des  Stammes 
standen  mehrfach  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Die  Familie  gehört 
jetzt  durch  Besitz  des  Gutes  Hoppensen  im  Hildesheimischen  im 
Königr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  hildesheimi- 
schen Landscht^ft. 

Pffffinger^  I.  8.  236.  —  Gauhe,  II.  8.  160  u.  I6l.  —  Büttner,  lüiu-bur«.  I»atric.-Gc9chl. 
Lll.  N.  9.  u.  Fol.  XII.    —  N.  Pr.  A.-L.  l.  8.  39'.l  u.  400.  —     Frh.  r.  d.  Knesehfck,  S.   HO  u. 

III.  —  Frh.  V.  Ledebur  y  I.  8.160  u.   III.  8.  284.  —  Riebtnacher ,  I.  172:  v.  Dns«!,  SSchs.  — 
9.  Meding,  I.  8.  112-114.    —    W.-B.  d.  Kgr.  Haimovir,  D    1.  u.  8.  h.  —  M.  kl-ubiirg.  W.-B 
Tab.  11,  Nr.  41  u.  8.  19.  —  Porom.  W.-B.,  T^b.   46  ii.  8.  154  u.   155. 

iasskiewiti.  Litthauisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut 
Bialla  im  Kr.  Oletzko  besass. 

Frh.  9,  Ledebur,  III.  8.  234. 

iatttw,  VartMW,  BarMW.  Altes ,  meklenburgisches  Adels  gc- 
scblecht,  aus  welchem  Lambertus  Dartzow  1369  Domhorr  iiiSchwer  in 
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war.    Jobannes  Dassau  lebte  nocb   1628.    Später  kommt  das  Ge- 
schlecbt  nicht  mebr  vor. 

r.  Medinff,  II.  S.  US  u.  119,  nach  dem  Mauascr.  abgegangener  mekldnb.  Familien. 

iateBÖerg;  Doifenberg.  Ein  ursprünglich  meklenburgiscbes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Urkunden  des  13.  und  14.  Jahrh*  zu  ßrao- 
denhusen  und  See  sass.  Schon  1305  besass  dasselbe  inNeu-Vor- 
Fommern  Cowall  und  1336  Zingst,  zu  welchem  später  noch  mehrere 
andere  Güter  in  Pommern  kamen.  Dietrich  v.  Dadenberg,  Schenke 
(Dapifer)  tritt  1420  in  einem  Briefe  des  westph.  Stuhls  zu  Volk- 
marsen auf.  —  Der  Stamm  blühte  bis  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  fort, 
denn  noch  1668  wären  im  jetzigen  Kreise  Franzbnrg  die  Güter 
Horst,  Manschenhagen  und  Neu -Seehagen  in  der  Hand  der  Familie. 

Mone ,  Zoitschr.  fiii  die  Geschichte  den  Oberrbeins  ,  VII.  8.  418.  —  Frh,  o.  Ledebur,   I. 
S.  160  u.  HI.  S.  234.  —  Pomm.  W.-B.  II.  Tab    3. 

Dathe  (Schild  der  Länge  nach  gethellt:  rechts  in  Silber  drei 
unter  einander  stehende,  rothe  Hosen,  und  links  in  Blau  ein  einwärts 
gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher 
in  der  rechten  Vorderpranke  einen  goldenen  Ring  emporhält  [nach 
dem  alten  Gerichtssiegel  zu  Burg]).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1749  für  D.  Johann  Hieronymus  Datbe,  Kanzler  und  Räth  bei  der 
kursächs.  Stiftsregierung  und  dem  Consistorium  zu  Würzen,  auch 
Dompropst  daselbst. 

Handschrift  1.  Notiien.  —  Me usel,  Lex\c.  deatscher  SchriftsteHer,  II.  8.  287.' 

Bathe  ?.  Bargk^  freiherre«  (Schild'  durch  einen  Spitzenschuitt 
in  drei  Felder  getheilt:  1,  oben  rechts,  in  Silber  drei  unter  einander 
stehende,  rothe  Rosen;  2,  links,  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter  und  doppell  geschweifter,  goldener  Lö\ye,  welcher  in  der 
rechten  Vorderpranke  einen  goldenen  Ring  emporhält,  und  3,  unten, 
in  Rotl)  ein  recht»  gekehrter,  silberner  Schwan  mit  aufgehobenen 
Flügeln  und  seinen  Jungen  im  Neste).  Freiherrnstand  des  Königr. 
Sachsen.  Diplom  vom  2.  März  1823  für  Carl  Friedrich  August  Krebs, 
genannt  Dathe,  früher  k.  preuss.  Lieutenant,  später  k.  sächs.  Kam- 
merrath  und  Hammerherrn ,  Besitzer  des  von  dem  Bruder  seiner 
Mutter,  dem  Hofrathe  Dr.  Dathe,  ererbten  Rittef gutes  Gross -Burgk 
bei  Dresden,  unter  Beilegung  des  Namens:  Dathe  v.  Burgk.  Der- 
selbe wurde  neuerlich  im  Königr.  Sachsen  auch  Friedensrichter. 

Haiid^ohriftl.  Notiten.    —    Frh.  ».  Ledebur ,  III.  8.  »84.    —   W.-B.  d.  iichs.  Staaten,  II. 
17.  —  Kneschke.  I.  3.  105  u.  106.  —  r.  He/iur,  feächa.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  8. 

Batschitiki  ?.  lesskwa ,  Eitler.  .  Frbländ.  -  österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1773  für  Bernhard  Datschitzki  v.  Hessiowa,  s.  Dacziczky, 

S.  398. 

Mffjerle  v.  Mühlfeld,  firgaqz.-Bd.  8.  139. 

Datteln.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes,  später  erloschenes 
Adelsgeschlecht.  Arnold  v.  D.  war  1458  Dompropst  zu  Franenburg. 
In  Westpreussen  stand  der  Familie  noch  1728  das  Out  Siemon  im 
Kr.  Thorn  zu. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.  334. 

DaHbeneck^  s.  Dobeneck. 
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iMhcff.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1806  fftr  Johann  Franz 

Dauber,  k.  k.  Geh.  ReichshofcanzlisteD. 

Meytrle  t.  Mühl/eld,  £rgiii».-na.  S.  263. 

BanUeskjf  ?•  Sterneck.  Erbländ.-österr.  Ilitter-  und  Freiberru- 
stand.  Ritterstauds-Diplom  von  1786  für  den  k.  Landrath  in  Böhmen 
Daublesky  v.  Sterneck,  und  Freiherrn  -  Diplom  von  1811  f&r  Jacob 
Daublesky  Ritter  v.  Sterneck,  k.  k.  Gubernialrath  und  Hofkammer- 
Procurator  in  Mähren.  —  Der  Stamm  hat  furtgeblüht  und  in  der 
k.  k.  Armee  standen  1856:  Carl  Freih.  Daublesky  y.  Sterneck  and 
Ehrensteiu,  Major;  Friedrich  Freih.  v.  St.,  Doctor  der  Rechte  und 
Hauptmanns- Auditor  II. GL;  Moritz  Freih.  v.St.  und£.,  Hauptmann; 
Ludwig  Titus  Freih.  v.  St  und  £.,  Hauptmann  I.  Cl.;  Maximilian 
Freih.  v.  St.  und  £.,  Linienschiffs-Lieutenant;  und  Moritz  D.  y.  St, 
Pionnier  -  Lieutenant. 

Magerte  9.  MüMfeld,  8.  44  u.  104. 

ianbrawa  ?•  Banbrawick.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Oct 
1742  für  Franz  Christoph  Daubrawa,  mit  dem  Prädicate:  v.  Daubra- 
wick.  Von  demselben  ,  zu  einer  salzburgischen  Familie  gehörig, 
stammte  Virgil  Christoph  D.  v.- 1).,  salzbnrgischer  Hofrath  und  Münz- 
meister, gest.  1787,  und  von  diesem  Johann  Nepomuk  Anton  Franz 
Xaver  1).  v.  D. 

Handschriftl.  Notizen.  —  Kröiiuiigs-niaritira  K.  Carl  VII.  II.  S.  127. 

Daum.  In  Preussen  1816  anerkannter  Reichsadelsstand.  Reichs- 
adelsstands-Erneuerungs-Diplom  von  1658  für  die  Gebrüder  Johann 
Daum,  kursächs.  Kanzler,  und  Christian  D.,  Rector  des  Gymnasiums 
zu  Zwickau.  Der  Gro«svaler  derselben,  Martin  D.,  k.  k.  Hauptmann, 
hatte,  nachdem  er  elf  Züge  gegen  die  Türken  qiiigemacht,  den  Adel 
erhalten,  doch  war  derselbe  nicht  fortgeführt  worden.  —  Von  dem 
k.  preuss.  Regierungs-  und  Landes -Oeconomie-Rathe,  so  wie  auch 
Ober-Commissarius  bei  der  General -Commission  zu  Soldin,  v.  Daum, 
stammen  mehrere  Söhne,  welche  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civil- 
diensten  stehen. 

Ilandsehriftl.  Notix.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.400  u.  V.  119  u.  12D.  —  Frh.  v.  Ledebur,  1.  8. 
ItiO.  —  W..B.  d.  preuns.  Ifoii.,  111.  2. 

BaHBiUler,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Mai  1782  für  die 
Gebrüder  David  Uaumiller  (geb.  1744),  Johann  Caspar  D.  (geb.  1748), 
und  Joachim  Christoph  D.  (geb.  1761),  säjnmtlich  Kauiieute  in  Mem- 
mingen. —  Der  Urgrossvater  Caspar  D.,  des  Gerichts  in  Kempten 
Beisitzer,  hatte  1669  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten.  Der 
Grossvater  zog  nach  Memmingen,  wo  der  Vater  ein  grosses  Lein- 
wandhandelshaus und  ein  gleiches  auch  zu  Reineck  in  der  Schweiz 
errichtete.  Die  genannten  Empfänger  dieses  Adels -Diploms  wurden 
später  in  die  Adelsmatrikel  ^es  KÖnigr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Langy  8.  313.    —    W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  V.  7.    —    r.  He/ner,  b«yor.  Adel,    Tab.  «I 
niid  8.  73. 

VamlMse^  VamlMea.  Altes,  breslau'sches  Rathsgeschlecht, 
welches  im  14.  Jahr h.  blühte  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  im 
Rathe  zu  Breslau  sassen  und  treu  für  die  Stadt  wirkten.  Paul  kommt 
1335,  Peizke  (Peter)  1339,  Decius  1382  und  Hermann  1397  vor. 

Henel,  Silva,  renov.  Üap.  8.  S.  771.  —  LttCMj  8.  M6.  —  Sinapitu,  II.  8.  57&. 
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^  Bauii;  ISrafen.     Reichsgrafenstand  vom   13.  Dec.  1655  für  die 

Gebrüder  Philipp  Ernst  v.  D. ,  k.  k.  Obersten ,  und  Johann  Jacob 
V.  D.  —  Dieselben  gehörten  zu  einem  alten ,  aus  dem  Gebirgslande 
der  EiÜ'el  stammenden  Geschlechte,  dessen  Stammvater  SigumbertJ., 
der  Familiensagc  nach,  um  731  das  Stammschloss  Dune,  Dann,  auf 
dem  llundsrück  am  Nah-  und  Simmerflusse,  welches  später  die  Wild- 
und  Rheingrafen  erwarben  und  nach  welchem  eine  Linie  derselben 
sich  nannte,  erbaut  haben  soll.  Auch  wurde  das  im  Trierschen  lie- 
gende Schloss  dieses  Namens  von  der  Familie  erbaut.  —  Werner  D. 
lebte  im  Anfange  des  13.  Jahrb.,  und  von  ihm  stammten  Heinrich 
und  Wirich.  Letzterer  gründete  die  erloschene  Daun-Ober-Steinsche 
Linie,  von  den  Nachkommen  des  Letzteren  aber  brachten,  wie  er- 
wähnt, Philipp  Ernst  und  Johann  Jacob  v.  D.  den  Grafeustand  in  die 
Familie.  —  Der  ältere  Sohn  des  Grafen  Philipp  Ernst,  Graf  Wilhelm 
Johann  Anton,  gest.  1706,  wurde  1657  nieder-österr.  Landstand  und 
'erhielt  später  das  Incolat  in  Böhmen,  und  1688  das  Indigenat  in 
Ungarn.  Drei  Söhne  desselben  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria*Mag- 
dalene  Grf.  v.  Althann  setzten  den  Stamm  fort  und  stifteten  drei 
besondere  Linien:  der  ältere  Sohn,  Wirich  Philipp  Lorenz,  die  erste 
oder  ältere  Uauptlinie,  der  mittlere,  Heinrich  Reichard  Lorenz,  die 
zweite,  später  in  Bayern  bltthende,  im  Anfange  dieses  Jahrh.  aus- 
gegangene Linie,  welche  auch  die  Reichard- Daunsche  Nebenlinie 
hiess ,  und  der  jüngste  Sohn ,  Heinrich  Dietrich  Martin  Joseph ,  die 
jüngste,  mährisch -österreichische  Linie.  Der  Stifter  der  älteren 
Linie,  Graf  Philipp  Lorenz,  gest.  1741,  erhielt  1710  das  Fürstenthnm 
Diano  im  Neapolitanischen,  und  wurde  1713  Vicekönig  der  Königr. 
Neapel  und  Sicilien:  Der  jüngere  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Barbara  Grf.  v.  Herberstein,  gest.  1735,  war  der  durch  den 
7jährigen  Krieg  so  rühmlich  bekannt  gewordene  Graf  Leopold  Jo- 
seph Maria,  gest.  1766,  k.  k.  Generalfeldmarschall  etc.  Der  Enkel 
desselben,  Graf  Joseph  Albin  Franz,  geb.  1771,  —  Sohn  des  Grafen 
Franz,  gest.  1771,  k.  k.  Kämmerers,  Obersten  etc.,  aus  der  Ehe  mit 
Franzisca  (irf.  v.  Auersperg  —  Fürst  y.  Dhiano,  Dompropst  zu  Salz- 
burg, welcher  1852  noch  lebte,  schloss  in  nächster  Zeit  sekie  Linie. 
—  Der  neuere  Personalbestand  der  noch  blühenden,  jüngeren  Linie 
war  folgender:  Heinrich  Graf  v.  und  zu  Dann  auf  Sassenheim  und 
Collaborn,  geb.  1805  —  Urenkel  des  oben  genannten  Stifters  der 
Linie  und  Sohn  des  Grafen  Franz,  gest.  1836,  k.  k.  Kämmerers  und 
Oberst -Wachtmeisters,  aus.  der  Ehe  hiit  Auguste  Grf.  v,  Hardcgg, 
gest.  1847  —  Herr  der  AUodialherrschaft  Völtau  und  der  Allodial- 
güter  Skalitz,  Ober-Kaunitz,  Latein,  Allingau  und  Röhbchitz,  so  wie 
des  Lehnsgutes  Biskupitz  im  mährischen  Kreise  Znaim,  verm.  1840 
mit  Antonie  Grf.  Woracziczky- Bissingen,  geb.  1819.  Die  beiden 
Brüder  desselben  sind  Graf  Wladimir,  geb.  1812,  k.  k.  Kämmerer, 
Oberst  und  Commandant  des  30.  k.  k.  Inf. -Reg.  Graf  Nogent,  verm. 
1856  mit  Camilla  Grf.  Mouchet  v.  Laubespin,  und  Graf  Ottocar,  geb. 
1813,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  in  d.  A.  und  Dienstkämraerer  bei  Sr. 
MaJ.  dem  Kaiser  Ferdinand,  verm.  1840  mit  Therese  Grf.  We  *' 


\. 
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ziczky- Bissingen,  geb.  1816.  —  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Fr^ 
lebte  noch  Graf  Anton,  geb.  1783,  k.  k.  Kämmerer  and  Rittmeister 
m  d.  A.,  verm.  1843  mit  Caroline  Freiin  v.  Kapy,  geb.  1816,  von 
dim  1858  verstorbenen  Grafen  Heinrich  aber,  k.k.  Kämmerer,  Major 
«nd  Second- Wachtmeister  der  ersten  Arcieren  Leibwache,  verm. 
1825  mit  Emma  Grf.  Locatelli,  gest.  1841,  stammte,  neben  zwei 
TOchtern,  den  Gräfinnen  Friederike,  geb.  1838,  und  Emma,  geb. 
1838,  ein  Sohn,  Graf  Ernst,  geb.  1835,  k.  k.  Lieutenant. 

0.  Humhracht,  Tab.  12G.  —  Hühner,  II.  Tab.  458—463.  »  Sinapitu,  II.  8.  57  n.  58.  _ 
Gauhe,  I.  8.  401— ÜiS.  —  Bißdermann,  Cantoii  Otteiivrald,  Tab,  324  n.  935.  —  WissgriU,  11. 
8.  193— 20S,  mit  5  Ahnentareln.  —  Jacobi ,  1800,  II.  8.  179  u.  180.  —  Schmutz,  I.  8.  9<9.  — 
AUgem.  goneal.  und  SUaUhandbucli ,  1S24 ,  I.  S.  514—517.  —  Qeneal.  Jahrb.  d.  dfotacbea 
Adeh,  1844  u.  f.  Jgg.  —  Deuttehe  Orafenh.  d.  G^genw.  I.  8.175  u.  176.  —  6«neal.  TaAchanb. 
d.  gr&H.  Hiuser,  1859,  8. 192  u.  19t,  u.  HIator.  Handb.  xu  demselben,  8. 152.  —  SUhmacUr, 
I.  128,  II.  18  u.  Suppl.  sa  demselben,  VI.  3  n.  VIII.  2.  —  Spener ,  HIator.  Inaiga.  8.  6tT  a. 
618  11.  Tab.  V.  —  Salver,  8.  573.  —  9.  Mtding,  III.  8. 118—124.  —  Tyrog,  I.  218,  «.  Bk- 
benkee*,  h  8.  SOG— 812. 

Vauig  V.  laHeathal.  Erbländ.-österr.  Adelstand.  Diplom  von 
1764  für  Johann  Balthasar  Dausig  und  den  Bruder  desselben,  Joseph 
1).,  wegen  der  40jährigen  Verdienste  ihres  Vaters  als  Montars- 
Lieferant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hauenthal. 

Uegerle  r.  Mühlfeld,  8.  171. 

•aatlebsU  ▼.  iaatleb.  Altes,  böhmisches,  von  Baibin  aafgefüfar- 
tes  Adelsgeschlecht.  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Divis  v.  Daatlebski 
um  1510.  Derselbe  war  der  Gross vater  des  Ulrich  v.  D.,  dessen 
Enkel,  Georg,  den  Stamm  fortsetzte. 

Baibin,  Tab.  Stemmat.  III.  —   Gauhe ,  I.  8.  403  u,  404. 

yAfenas^  Crafea,  s.  Desenffans  d'Avernas,  Grafen. 

Bai^id,  Ritter  aad  Edle.  Keichsritterstand.  Diplom  von  1 733  fflr 
Carl  V.  David,  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrginx.-Bd.  8.  182. 

Bavidj  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1859 
fflr  J.  V.  D.,  |k.  k.  Hofrath  bei  dem  . Cassation shofe.  Derselbe  hatte 
1855  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  erhalten. 

Aiigsb.  Allg.  Zeit.  1855  u.  1859. 

iavid  ?•  Croaensteia.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für 
Franz  Anton  David,  k.  k.  Reichshofcanzlisten ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Cronenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erganx.-Bd.  8.  263. 

Ba?ld.  ?.  Rahafeld;  Edle.  Erbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1846  für  Franz  David,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Rohnfeld.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden :  Adolph  fiavid 
Edler  v.  Rohnfeld  stand  1856  als  Lieutenant  im  k.  k.  2.  Artillerie- 
Regimente. 

«Hiugsb.  Allg.  Zeit.  1S46.  ^  Milit.  Schematismus,  1856,  8.  582. 

Barida?iU|  Prelherrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1780  für  Paul  v.  Davidovitz,  k.  k.  Oberst -Wachtmeister  bei 
d'Alton  Infanterie. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrg&ns.-Bd.  8.  51. 

Bavier^  iaUer.   Altes,  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  vor  Zeiten 


Rosstow  genannt.  Otto  und  KriedrieU  v.  Rosslow  erscheinen  nrknnd- 
licli  1282  als  Zeugen,  und  Albertus  de  Roslawe,  diciua  Dabier,  ver-, 
ptlicbtete  sieb  1336  zu  einem  jäbrlicliCD  Geschenkt  an  das  Jui» 
frauen-Kloster  zu  Zerbst.  Wilcke  Davier  kommt  mit  einem  y.  WaUwb 
in  einer  Urkunde  genannten  Klosters  von  1345  vor,  und  Hans  Davier 
1382  in  einer  Uonalions-Urkunde  des  Fürsten  Sigmund  fUr  die  St. 
NicQlaikircbe  zu  Zerbst.  —  Spüter,  1634,  war  Volrad  v.  Davier,  k.k. 
Oberst -Wacbtineister,  und  von  diesem  stammte  Carl  v.  D. ,  welcher 
den  Stamm  dnrcb  fünf  Söhne  fortsetzte,  vod  denen  der  blteste,  Se- 
bastian Wilhelm  V.  D.  170Ö  k.  dän.  Capitain  war.  —  Mehrere  Spros- 
sen der  Familie,  welche  im  Anbalt'schen  die  Güter  Gartz  und  Necken 
erwarb  und  fortgeblDht  bat,  haben  in  k.  prenss.  Militair-  und  Civil- 
diensten  gestanden.  Das  gegenwärtige  Amt  Gartz  besass  1705  Uans 
Friedrich  v.  D.  und  das  Rittergut  Necken  Wilhelm  Lebrecbt  v.  D. — 
Ein  V.  Davier  war  1836  als  Forst -Inspe clor  zu  GrOnhaas  bei  Wollin 
in  Pommern  angestellt. 

BKJIainmi.  Anbill'ieJiD  Chnnlk  P.  VII.  s.  Sia  u.  Tili.  \.  Hr.  10.  —    »»••'■f.  I,  H.  4U0. 


*.  113.  —  Tyro/,  II.  l«,  -  *«<«**!.  11.  S.  llö  u.  111. 

htflMn.  Ein  in  Ostprcusseu  vorgekommenes  Adelsgesdileutat, 
welches  SchOnfeld  im  Kr.  ?r.-Uollaad  erwarb. 

Batberg,  Srifcn,  s.  Pilati  v.  Tassnl,  Grafen  v.  Oaxberg. 

PaiBT,  Duir.  Ein  zum  wcstpreuss.  Adel  gehörendes  AdeUge- 
schlecht'.  Ein  v.  IJ.  war  IBCiii  Rechtsanwalt  zu  Ustruwa  im  Kr. 
Adenau. 

feeak.  Siebenbürgischer  Adelsstand.  Diplom  von  ISä'i  fOr  Jo- 
seph Deak,  k.  k.- Lieutenant.  Der  Stamm  blühte  fui-t.  Michael  v.  D. 
trat  als  k.  k.  Oberstüeutenaiit  aus  dem  autiven  Dicuäle,  und  Carl  v. 
D.  ist  k  k.  Lieutenant. 

Bcakl  f.  hkni.  Erbland. -Üsterr.  Adelsstand.  Diplom  yo"  1774 
für  Joseph  Deaki,  k.  k.  Uberlieuieuaut  bei  Giulay  Infanterie,  mit  dem 
Pi'&dicate:  v.  Pakosd. 


tckci,  t*elien.  Altes,  meissensches  Adelsgescblecbt,  als  dessen 
Stammhaus  gewöhnlich  Doebuu  bei  Grimma  genannt  wird,  welches 
schoMor  1486  in  der  Uaiid  der  Familie  war.  Nach  Anderen  erhielt 
itieselBe,  wie  die  Gotha  diplomalica  annimmt,  den  Namen  1180  von 
einem  Bnrggrafcnthum  Uoben  oder  Dewin,  welches  zwischen  Witten- 
berg und  Leipzig  bei  Dubon  gelegen  haben  soll.  Balthasar  v.  Ü-. 
Herr  auf  Cannewilz,  verkaufte  1490  sein  Gut  Nagelwitz  an  das  Klo- 
ster Rissau  bei  Grimma.  Die  ordentliche  Stammroilie  bnginnl  mit 
Gottfried  dem  Aelleren,  Herrn  auf  Traupitz  und  WadeWtz,  einem 
Enkel  Balthasar 's  und  dem  Vater  Ludwig's,  k.  franz.  Obersten.  Von 
dem  Sobno  des  Letzteren,  Gottfried  v.  D-,  Herrn 'auf  Tranpitz, 
Staramte  Dietrich  v.  D.,  welcher  17U0  als  fürstl.  sachseu-altenborg. 


arg.  ^M 
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Kriegsrath,  Schloss-,  Stadt-  und  I^mdeshaoptmanB  starb  nnd  iiiiter 
anderen  Söhnen  den  jfttrstl.  sachs.-gothaischen  Forstmeister  zu  Geor- 
genthal, Friedrich  Ernst  y.  D.,  hinterliess.  Doch  ist  der  Stamm, 
welcher  im  Magdebnrgischen  schon  im  16.  Jahrh.,  in  Ostprenssen 
aber  später  erlosch ,  aach  in  Sachsen  in  den  ersten  Jahrzehnten  des 
18.  Jahrh.  ausgegangen. 

KtMuth,  8.  4U8.  >-  r.  OUiehensttin,  Nr.  19.  —  Vat.  KSntg,  II.  8.  SSS~M7.  —  ^arnkt, 
I.  8.  435  u.  436:  v.  Doeben.  ->  Frk.  *.  Ledtbur,  I.  8.  160  u.  III.  8.  tS4.  —  at€bmmcker,  L 
159:  T.  Deb«u,  Meissninch.  —  W.-R.  d.  Sachs.  Staat.  VII.  28. 

ieber.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1725  Ar  Ernst 
Friedrich  Dcber,  k.  k.  Rath  and  Kanzler  des  Reichsgotteshauses 
Weingarten. 

ilegerle  v.  Müht/eld  y  Brgins.-Bd.  8.  264. 

ieUckij  firafen.  Galizischer  Grafehstand.  Bestfitigungs-Diplom 
desselben  von  1790  fflr  Ludwig  Debicki. 

Megerle  v.  Müht/eld,  ErgSns.-Bd.  8.  12. 

ieUti^  lartia  ▼•  BeUU.  Schlesisches,  seit  dem  16.  Jahrh.  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  bis  in  das  17.  blühte.  Martin 
V.  Debitz  war  vermählt  mit  einer  v.  Gräffin.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Martin  IL,  verm.  mit  einer  v.  Dressler,  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Gottfried  Martin  v.  D. ,  Herr  auf  Barottwitz  bei  Breslau,  welcher 
1620  der  schlesischen  Stände  General -Steuer -Einnehmer  war.  Aus 
seiner  Ehe -mit  einer  v.  Jacobin,  gest.  1625,  stammten  nur  zwei 
Töchter:  Maria  Martinin  v.  D.,  gest.  1661,  verm.  mit  Melchior  v. 
Thielisch,  Vornehmen  des  Raths  zu  Breslau,  und  Magdalena  Martinin 
V.  D.,  geb.  1620,  verm.  mit  David  v.  Eben  und  Brunnen,  Herrn '|»f 
Strachwitz. 

Sinapiuf,  11.  8.  676.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  401.  ->  fVA.   v.  LtdthuTy  I.  8.  160. 

•fblia,  Freiherren  ud  Crafea.  Böhmischer,  alter  Freiherrn- 
und  Grafenstand.  Freiherrn  -  Diplom  von  1710  fflr  Maximilian  Franz 
V.  Deblin,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Referendar  d^r  böhmischen  Hof- 
canzlei,  und  Grafen -Diplom  von  1741  für  Franz  Anton  Freih.  v. 
Deblin.  —  Letzterer  war  ein  Enkel  des  Ersteren,  dessen  Sohn  und 
Erbe  1784  auf  seinem  Gute  Althart  in  Mähren  ermordet  wurde.  Das 
Gut  fiel,  da  des  Ermordeten  Bruder  ein  Franziscaner- Mönch  war, 
nach  fideicommissarischer  Bestimmung  des  Freih.  Maximilian  Franz, 
an  den  adeligen  SHftungsfond. 

Megerle  v.  Müh^ftld,  Brg&ns.-Bd.  8.  12  u.  &L 

•ebrau  r.  Saldapeua,  Bitter.  Erbländ.-österr.  Ritterstaiul.  Di- 
plom von  1859  für  Dr.  A.  Debranz,  k.  k.  Sections-Chef  und  Canzlei- 
Director  bei  dem  General  -  Consulate  in  Paris ,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Sftldapenna. 

Augsb.  AUg.  Zeit.  1859. 

•e-Bra^r^  firafei;  s.  Bray,  Grafen,  S.  34  u.  35. 

Bebrtfi  r.  Bniyck.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
16.  Juli  1819  für  Johann  Debrois,  k.  k.  Hofrath  üer  vereinigten  Hof- 
eanzlei,  mit  dem  Prädicate:  v.  Bruyck. 

Mtf^rU  t.  Mühl/eld,  8.  171.  —  Handsehriftl.   NotU. 
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^  •ebscUti;  telMcUti^  NlMckiti;  auch  Ireiherrei.    Böhmiscber 

Freiherrnstand.  Diplom  yon  1728  für  Christoph  Adolph  y.  Döb- 
schütz.  —  Altes,  laasitzisches  and  schlesisches  Adelsgeschlecht  (in 
Silber  ein  grünes  Seeblatt),  welches  aas  Sarmatien  in  die  Laasitc 
gekommen  sein  soll  and  sich  dann  in  Schlesien  und  Böhmen  aos- 
breitete  und  eines  Stammes  mit  den  ▼.  Manschwitz  ist.  Dasselbe  ist 
mehrfach  irrigerweise  mit  der  schlesischen  Familie  y.  Dobschtttz  (in 
Roth  ein  gebogener,  schwebender,  silberner  -  Wasserflnss  und  aof 
dem  rechtsgekehrten  Ende  desselben  ein  goldenee  Kreaz  [Polnischer 
Stamm  Srenidwa]),  yerwechselt  worden,  doch  ßind,  wie  die  Wappen 
ergeben,  beide  Familien  yon  einander  ganz  yerschieden.  —  Das 
Stammschloss  des  Geschlechts  liegt  in  der  Oberlausitz,  anweit  Rei- 
chenbach, in  welcher  Gegend  dasselbe  auch  andere  Güter,  so  wie  in 
der  Niederiaasitz  in  der  Herrschaft  Forsta  das  Rittergat  Dabraa 
erwarb.  —  Man  anterschied  yor  alten  Zeiten  zwei  Linien  des  Stammes: 
die  Debschitz-Debschitz  and  die  Debschitz- Schadewald,  oder  aoch 
die  sächsischen  and  böhmischen  Debschitz.  Die  Debschitzer  Linie 
ist  längst  erloschen;  die  Schadewaldsche  stiftete  Christoph  y.  D., 
gest.  1496,  Herr  aaf  Schadewald,  Marklissa,  Hartmannsdorf  6tc. 
Derselbe  war  mit  einer  Tochter  aas  dem  berühmten  Geschlechjte  - 
Gotsche  —  Schaff  yermählt.  Vom  Sohne  aas  dieser  Ehe,  Heinrich, 
yermählt  mit  einer  y.  Uechtritz- Steinkirch,  stammten  sieben  Söhne, 
welche  die  Stifter  eben  so  vieler  Linien  warden:  der  Neuen  Schade- 
waldischen ,  Purschwitzer ,  Neu  -  Kemnitzer ,  Bartmannsdorfschen, 
Grotkischen,  Beerbergschen  und  Schadewald -Hartmannsdorfschen 
Linie.  Yon  diesen  sind  die  meisten  wieder  ausgegangen,  und  zwar 
die  Purschwitzer  Linie  1582  oder  1585,  die  Schadewalder  1615,  die 
Hartmannsdorfer  1632,  die  Althartmannsdorfer  1647,  und  die  Qeer^ 
bergsche  1673.  Nur  die  Neu  -  Kemnitü  -  Hartmanpsdoi^er  blühte 
dauernd  fort,  und  zu  ihr  gehören  die  jetzt  noch  in  Schlesien 'an- 
sässigen Zweige  des  alten  Stammes,  welche  aus  den  zu  dieser  Linie 
gehörigeo^Häusern  Rackschtttz,  Polentschine,  Simsdorf,  Peruschen  etc. 
abstammen,  während  ein  anderes  Haus,  das  zu  Striesa,  ausgestorben 
ist.  Das  Haus  Rackschütz  wurde  auch  Rackschütz-Gülau  und  Kapat- 
schütz  genannt.  -—  Nicol  y.  D.  half  1426  einen  Frieden  zwischen 
der  Stadt  Görlitz  und  den  y.  Schaffgotsch  aufzurichten;  die  Familie 
wurde  1460  vom  Könige  Georg  in  Böhmen  mit  dem  Gute  Schade- 
wald, s.  oben,  beliehen;  Georg  v.  D.  besass  1548  Marcklissa  mit 
Hartmannsdorf,  und  Sigmund  v.  D.  war  inn  diese  Zeit  Hauptmann  in 
Zittau ,  so  wie  dea  Bergschlosses  Oybin.  —  Magdalena  y.  D.  starb 
1547  als  Aebtissin  zu  Liebenthal  in  Schlesien;  Carl  Sigmund  y.  D. 
war  1640  Landes-Aeltester  im  Fürstenthume  Liegnitz,  welche  Würde 
auch  Heinrich  Sigmund  y.  D.,  kursächs.  Rath  im  Kreise  Görlitz,  be- 
kleidete, und  Nicolaus  v.  D.,  fürstl.  ölsnischer  Rath,  Land-Hofrichter, 
Regierungs  -  Präsident  etc.,  starb  1691  und  hinterliess  fünf  Söhne. 
1695  lebten  24  männliche  Sprossen  des  Stammes,  deren  Nachkom- 
men. Carpzow  und  Sinapius  zusammengestellt  haben.  Georg  Adam 
y.  D.,  gest  um  1714,  herzogl.  württemb.-mömpelgard.  HoftiMistert 
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war  einer  der  Gelehrtesten  des  Adel&  seiner  Zeit  —  Das  noch  in 
der  Hand  der  Familie  befindliche  Gut  Rakschtttz  mit  Pertincntien 
im  Kr.  Neumarkt  brachte  Christian  Heinrich  y.  D.  in  dieselbe,  durch 
Vermählung  mit  der  Erbtochter  des  Carl  Christoph  y.  I<est  und  Kua- 
zendorf.  In  neuerer  Zeit  (1836)  war  Senior  des  Hauses  Nicolas  Otto 
Ferdinand  v.  D.,  Herr  auf  Rakschüt^,  k.  preuss.  Landrath,  Land- 
schafts-Director  etc.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Förster  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  mehrere  Töchter  stammten.  Das  Gut  Polentschine 
besass  um  die  genaynte  Zeit  Carl  v.  D.,  Director  der  öls-militschen 
Fürstcnthums-Landschaft,  verm.  mit  einer  Randow,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Sühne  und  Töchter  entsprossten.  Auch  hat  ein  v.  D.,  wel- 
cher Herr  auf  Seuditz  war,  Nachkommen  Unterlassen. 

M.  (f.  U>m/c,  NViiKomnits-ErdraanDsdorf.  Liiiitf  der  v.  D.,  Laubaa  1692  (auch  in  C«rp- 
zovm  Kiiri-iit«'mpöl  inerkw.  Antiquit.  d.  Murkgr.  Oberlausits^,  a.  desselben  Geueal.  Beschreib, 
der  ▼.  n.  -  Carpsov,  Rhrentempol ,  11.  8.  ^233— 271.  —  Sinapius,  I.  8.  327— Ml  a.  IL  S. 
:.76— 5S3.  —  Oituf,^,  l.  8.  404  u.  405.  —  Zedier,  VII.  8.  1142.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  401  u. 
402.  —  Frfi.  V.  Ledtfbur  ,  I.  8.  101  u.  III.  8.  234.  —  Siebmacher^  1.  71:  t.  Dobschit«,  Sdil«- 
ttisch.  —  Abraham  Herrmann^  Praxis  horaldico-tnysttc« ,  Bd.  IL  —  v.  Meding  ^  IL  8.  11!^  «. 
120.  —  Tgrvff,  11.  ITf.:  Froih.  v.  Dobschfiu  u.  Schadewald,  u.  194:  v.  Debschütx.  —  Schk- 
KiMohe«  W.-B.  Nr.  V^.  —  v.  Hefner,  preuss.  Adel,  Tab.  47.  u.  8.39. 

Dechen  (Schild  ^eviert:  1  und  4  in  Silber  drei,  2  und  1,  grflne 
Kleeblätter,  und  2  und  3  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  offener  Tur- 
nicrholm  mit  schwarz  -  goldenem  Wulste).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  25.  Jan.  1684  für  die  Geschwister  Decher:  Johann  D.,  kur- 
brandenburg.  Artillerie -Hauptmann,  Carl  Gottlieb  D.,  kurbrandenb. 
Lieutenant,  und  Catharina  Elisabeth  D. ,  vermählte  v.  Bhetz,  nnter 
dem  Namen  v.  Dcch^n.  Dieselben  waren  die  Kinder  des  Professors 
Joachim  Decher  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  —  Kurftlrst  Friedrich  III.  von 
Brandenburg  erkannte  11.  April  1689  den  Adel  der  unterdessien  zum 
Majoratsgrade  gestiegenen  Brüder,  Joachim  und  Carl  Gottlieb  v.  D., 
an,  yiid  bestätigte  denselben  von  Neuem.  Carl  Gottfried  v.  !).,  gest 
1720,  stieg  später  bis  zum  k.  preuss.  Generalmajor  und  Commandan- 
ten  von  Frankfurt  a.  d.  0.  Ein  Urenkel  von  ihm  war  Ernst  Heinrich 
Carl  v.  1).,  k.  preuss.  Geh.  Bergrath  und  Prof.  an  der  Friedrich- 
Wilhelms  Universität  zu  Berlin,  welcher  sich  als  geognostischer 
Schriftsteller  rühmlichst  bekannt  machte.  Nächst  ihm  lebte  1836 
vom  Stamme  nur  noch  Ernst  Heinrich  v.Dechen,  k. preuss. Ingenieur- 
Hauptmann.  —  Die  Familie  darf  mit  den  fast  gleichlautenden  Fa- 
milien: Dechow,  auch  Dechen,  v.  d.  Decken,  Dicker  etc.  nicht  ver- 
wechselt werden. 

V.  Jlellback,  I.  8.  26.5.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  402  u.  403.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  161.— 
W.-B.  d.  preuss.  Mou.  IIL  8.   -    Kneschke ,  I.  S.  106  u.  107. 

Dechow^  Dechen  (in  Silber  ein  rechts  gekehrter,  rother  Hahn). 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  denen  v. 
Hahn,  welches  in  Neu  -  Vorpopimern  im  Bartischen  District  im  16. 
Jahrh.  mit  Puttnitz,  Pantelitz  etc.  begütert  war  und  später  nach 
Meklenburg-Strelitz,  wo  im  Amte  Ratzeburg  ein  gleichnamiges  Gut 
liegt,  so  wie  nach  Dänemark  kam.  Puttnitz  stand  der  Familie  schon 
1261  zu.  —  Hans  C.  v.  Dechow  war  1710  herz,  meklenb.-strelitzsch. 
Stallmeister,  und  Sievert  Jürgen  v.  D.,  ein  Sohn  des  Sievert  v.  D., 
Herrn  auf  Pantelitz  und  Beiershagen,  starb  1715  als  Amtshauptmann 
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zu  Stargard,  and  binterliess  aas  der  Ehe  mit  Anna  Margarethe  v. 
Oertzen  aas  dem  Haase  Helpte  nur  eine  Tochter,  Louise  Eleonore, 
welche  1752  als  Gattin  des  Geh.  Landraths  Moritz  Siegfried  Leopold 
V.  Oertzen  starb.  —  Aas  dem  Haase  Nedmin  starb  8.  Aag.  1803  der  k. 
jjreass.  Häuptmann  Friedrich  Ludwig  v.  D.  Derselbe  ist  der  Letzte 
seines  Namens  in  den  k.  preuss.  Armeelisten,  in  welchen  frtlher 
dieser  Name  mehrfach  vorkam. 

Micrael,  S.  478.  -  Gau  he ,  I.  8.  405.  —  t».  Befir,  H.  M.  S.  1610.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8. 
403  n.  V.  S.  120.  -  Frh.  v,  Ledtbur,  I.  8.  161  u.  \\V.  8.  234.  —  Sifbmacher  ,  III  160.  — 
r.  Medtny,  l.  S.  113.  —  Lcxic.  over  ad«'l.  Fam.  i  Daum.  I.  Tab.  20.  Nr.  21.  ii.  8.  113.  — 
Mekleub.  W,-B.  Tab.  12  Nr.  42  u.  S.  19.  —  Pomineriisch.  W.-H.  II.  Tab    72. 

DeekeOj  v.  der^  auch  iSrafeii  (Stammwappen:  in  Silber  ein  senk- 
recht gestellter,  schwarzer  Kesselhaken.  Gräfliches  Wappen  der 
Uingelheimer  Linie :  SchiM  geviert :  1  and  4  das  Stammwappen,  2 
und  3  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  Schildeshaupte ,  in  wel- 
chem in  Blau  ein  silberner,  rechtssehender  Adler  ei:scheint.  Rechts 
iu  Gold  ein  rechisstreitender ,  rother  Löwe  und  links  in  Roth  ein 
rechtssehender,  goldener  Drache,  und  gräfliches  Wappen  der  Oerichs- 
heiler  Linie:  in  Silber  der  schwarze  Ke^selhaken  des  Stammwap- 
pens). Grafeustand  des  Königr.  Hannover.  Diplom  vom  17.  Juli  1833 
für  Friedrich  v.  d.  Decken  aus  dem  Hause  Ringelheim,  k.  grossbrit 
Generallieutenant  und  k.  hanuov.  Feldzeugmeister,  mit,  laut  Diploms 
vom  13.  Aug.  1834,  erblicher  Yirilstimme  in  der  ersten  Kammer  der 
Stände  des  Königr.  Hannover,  welche  Stimme  auf  den  jedesmaligen 
Inhaber  des  Fisimilien  -  Fideicommisses  Ringelheim  übergehen  soll, 
und  Diplom  vom  7.  Febr.  1835  für  Georg  v.  d.  Decken,  a.  d.  Hause 
Oerichsheil,  k.  hannov.  Oberstlieutenaut,  für  sich  und  seine  Sach- 
kommen.  —  Die  Familie  v.  d.  Decken  ist  ein  altes,  iiiedersächsisches 
Adelsgeschlecht ,  welches  sich  namentlich  im  Herzogthame  Bremen, 
in  weichem  es  immer  za  dem  ältesten  landsässigen  Adel  zählte,  aas- 
breitete und  sehr  ansehnliche  Besitzungen  erwarb ,- welche  noch  in 
der  Hand  der  Familie  sind.«  Urkundlich  erscheint  das  Geschlecht 
schon  1260,  1286  und  1297.  —  Heinrich  v.  d.  Decken  lebte  am 
1480,  und  Peter  v.  d.  Deckhen  erhielt  1577  einen  kaiserL  Schutz- 
uud  Scbirmbrfef,  mit  der  Angabe,  dass  schon  K.  Maximilian  U.  einen 
solchen  gegeben  habe.  Später  gelangten  zahlreiche  Sprossen  des 
Stammes  zu  hohen  Civil-  und  Militairstellen ,  und  in  neuerer  Zeit 
kam,  s.  oben,  auch  der  Graf enstaud  in  die  Oerichsheiler  Linie,  welche 
sich,  nach  Stiftung  des  Majorats  Ringelheim',  in  die  Häuser  Ringel- 
heim und  Oerichsheil  schied.  Der  Stifter  des  Hauses  Ringelheim  im 
Ftirstenthum  Hildesheim,  Graf  Friedrich,  gest.  1840,  war  vermählt 
mit  Elisabeth  Antoiiiette  Freiiu  v.  Gruben^  geb.  1780,  und  aus  dieser 
Ehe  stammt  Graf  Adolph,  geb.  1807,  k.  hannov.  Kammerherrand 
Legationsrath,  verra.  1835  mit  Louise  Freiin  v.  Wallmoden,  geb.  1813, 
aus  welcher  Ehe  ein  Solin,  Graf  Georg,  geb.  1836,  und  zwei  Töchter, 
Grf.  Elisabeth,  geb.  1837,  und  Grf.  Leonie,  geb.  1839,  leben.  Der 
Bruder  des  Grafen  Adolph  ist  Graf  Georg,  geb.  1810,  Herr  auf 
Wechtern  und  Döse  im  Herzogth.  Bremen.  -^  Herr  aaf  Oerichsheil 
im  Herzogth.  Bremen  ist  Graf  Georg,  geb.  1787,  k.  hannov.  Generft^ 
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General -Inspector  der  Cayalerie  n.  a.  o.  Mitglied  des  Staatsraths, 
verm.  1833  mit  Loaise  Prinzessin  y.  Hessen-Cassel,  geb.  1794. 

Muskard ,  Monum.  nobilit.,  8.  192—196.  —  Gaukt ,  l,  8.  406,  im  Artikel :  Deeliow.  — 
FrOtjtt  AIt«s  a.  Neues  a.  d.  Hers.  Bremen,  YII.  8.  268  o.  969.  —  Frh,  e.  Krokm4,  I.  8.  211 
—220  a.  H.  8.888  a.  889.  —  Lezicon  over  adel.  Fam.  1  Danm.  I.  8.  116  u.  Tab.  XX.  Mr.  29. 
n;  Geneal.  Ilandb.,  1778,  Nachr.  I.  8.  81—37.  —  Actentt&cke  der  AUs.  StindevereammL  Im 
Kgr.  Haunover,  1434,  8.  782  u.  783.  —  /.  F.  r.  d.  Dtektn ,  Naehricnten  ▼.  d.  Fam.  t.  d. 
Deokeo,  Hannov.  1836.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  120.  —  Fth.  e.  d.  Kne—btck,  8.  111  a.  112.  — 
Deatsohe  (irafenh.  d.  Qegc>nw.  I.  8.  177  u.  178.  —  ^A.  e.  Ltdehur,  I.  8.  161  a.  III.  8.284 
a.  286.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grafl.  Häuser,  1869,  8.  198  u.  194.  —  Sitirmacker  ^  I.  181, 
mit  dem  unrichtigen  Namen:  v.  d.  Tecke,''Brauuschwelgi8ch.  -  e.  Meding,  I.  8.  113  n.  114. 
—  Tprof,  II.  82 :  v.  d.  Decken.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  12.  Nr.  43  o.  8.  20.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Hannover,  A.  18:  Grafen  v.  d.  Decken,  u.  C.  31:  ▼.  d.  Decken,  u.  8.  5  a.  6. 

•eckeS;  r.  der^  genannt  f fea  (Schild  geviert :  1  and  4  in  Silber 
ein  aufrecht  gestellter,  schwarzer  Kesselhaken:  r.  d.  Decken  und 
2  und  3  in  Silber  ein  rothes  Spnlrad  von  sechs  Speichen*:  erloschene 
Familie  v.  Offen).  —  Die  Familie  v.  d.  Decken,  genannt  Offen,  ge- 
hört zn  dem  im  vorstehenden  Artikel  ahgehandelten,  alten  nieder- 
sächs.  Geschlechte,  aus  welchem  1720  eine  Linie  zn  ihrem  Namen 
und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  ausgegangenen  bre- 
menschen  Adelsfamilie  v.  Offen  hinzufügte.  Nach  Mushard  war  die 
Familie  v.  Offen  ein  altes  bremensches  Adelsgeschlecht,  welches  seit 
1300  im  Lande  Kedingen  begütert  war.  In  welchem  genealogischen 
Zusammenhange  die  Linie  der  Familie  v.  d.  Decken,  welche  den  Bei- 
namen: V.  Offen  annahm,  gestanden  hat,  ist  genau  nicht  bekannt 
Freih.  y.  d.  Knesebeck  sagt  nur,  dass  der  Name  Offen  von  dieser 
Linie  angenommen  worden  sei  und  v.  Meding  giebt  an,  dass  das  bre- 
mensche  Geschlecht  v.  Offen  im  18.  Jahrb.  ausgegangen  sei  and  setzt 
hinzu:  nachdem  der  Stamm  erloschen,  hat  eine  mit  demselben  be- 
freundete  Linie  der  v.  d.  Decken  Wappen  und  Namen  dem  ihrigen 
zugesetzt.  —  Die  Familie  hat  fortgeblüht  und  Sprossen  derselben 
haben  mehrfach  in  der  k.  hannov.  Armee  gestanden.  «Carl  Georg 
Gustav  V.  d.  D.  gen.  0.  und  Carl  v.  d.  D.-O.  waren  1852  Lieutenants 
in  k.  hannov.  Diensten. 

Miukard,  Brem.  u.  Verd.  Kittersaal,  8.  418.  —  Frh.  v.  rf.  Kn«»eb€ok ,  8.  112.  —  F^k,  9. 
L€d€bur,  III.  8.  234  u.  235.  —  e.  Mßding^  I.  8.  419.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  18:  ▼. 
Offen.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haunover,  C.  50  u.  8.  6.  —  Kneschke,  I.  8.  106  u.  107. 

Becker  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  Pe- 
likan, seine  Jungen  mit  seinem  Blute,  tränkend  und  links  ebenfalls  in 
Roth  ein  Fichenzweig  mit  drei  Eicheln  und  Blättern).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Mai  1819  für  Carl  Otto  Johann  Decker, 
k.  preuss.  Major  im  Generalstabe.  Derselbe,  als  militairischer 
Schriftsteller,  so  wie  durch  belletristische  und  dramatische  Arbeiten 
unter  den  Namen  Adalbert  vom  Thale  bekannt,  war  ein  Sohn  des 
1828  zu  Carlsruhe  verstorbenen  Generallieutenants  Friedrich  v.  D., 
stieg  zum  Generalmajor  und  hat  den  Stamm  fortgesetzt.  —  Carl 
Friedrich  Albert  v.  D.  besass  1861  in  Westpreussen  das  Gut  Gorze- 
kow  im  Kreise  Strassburg,  auch  stand  der  Familie  Babelitz  im  Kreise 
Löbau  zu. 

».  Hellbach,  I.  8.  265.   —    N.  Pr.  A.-L.  I,  S.  408.   —   Firh.  v.  Ledebur,  I.  S.  161  u.  III. 
8.  235.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  8.  —  Kntsehk« ,  I.  8.  108. 

^  Becker  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  sechsstr ahliger, 

silberner  Stern  und  unten  in  Silber  eine  Wage  mit  gleichstehenden, 
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Schaalen).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1838  für  An- 
ton Joseph  Decker,  Advocaten  in  Augsburg. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bnyern,  XII.  49.  —  r.  Hifner ,  bayer.  Adel,  Tab.  81  u.  8.  73. 

ieclara-Eageliior  Y.AifUrchei  ra  Jkregg.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1748  für  Joseph  Ignaz  Declara,  genannt  Janes, 
Pfleger  und  Landrichter  zu  St.  Michaelspurg  im  Pusterthale,  mit  dem 
Prädicate:  Engelmor  v.  Aufkirchen  zu  Moregg. 

Megerle  v.  Mühlfeld  ^  Krgäiis.-Bd.  8.  264. 

/  Dedelow.     Uckermärkisches ,   von  Grundmann  erwähntes,  aus- 

gestorbenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Arnold  v.  D.  1372  Bürger- 
meister zu  Prenzlow  war.  Nach  Erlöschen  des  Geschlechts  kamen 
die  Güter  an  die  v.  Kltttzow. 

Grundmann ,  Uckennirk.  Adelühi.stor.  S.  35.  —  N.  Pr.  A.-L.  [.  8.  403. 

^  DedeiL    Geldern-bentheimsches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 

Grafschaft  Bentheim  schon  1364  Nytberge  und  1369  Vaerwolde  be- 
sass.  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  ein  v.  Dedem,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  a.  D.  starb  1826. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  403.  —  Frh.  v.  Udebur ,  I.  S.  162. 

^  ledeBroth.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Zu 
diesen  gehörte  namentlich  der  1850  verstorbene  Generallieutenant 
a.  D.  Friedrich  Emil  Ludwig  v.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  120  u.  121.  —  Frh.  9.   Ledtbur,  I.  8.  162. 

0  ■eckenbrteck^  s.  Droste  zu  Hülfshoff,  Freiherren. 

■eel  r.  ■eeltbirg,  Ritter  ud  hrelherren  (Stammwappen :  in  läilber 
ein  abgekür^^ter ,  rother  Sparren,  von  drei,  2  und  1,  blauen  Kugeln 
beseitet).  Reichsritter-  und  Freiherrnstand.  Kitterstandsdiplom  von 
1735  für  Nicolaus  Deel,  Assessor  am  Keichskammergerichte  zu  Wetz- 
lar, mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Deelsburg  und  Freiherrndiplom  von 
1789  für  den  Sohn  desselben,  Pliilipp  Carl  Ritter  D.  v.  D.,  kur- 
mainz.  geh.  Staatsrath.  Letzterer  starb  gegen  Ende  des  18.  Jahrh. 
und  mit  ihm  ging  der  Stamm,  welcher  nicht  mit  der  Familie  v.  Deelen 
zu  verwechseln  ist,  wieder  aus. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  162  a.  IIL  8.  235.  —  9.  Meding,  II.  8.  120,  nach  dem  Calender 
des  Kammergerichts  su  Wetslar:  Deel,  Edler  su  Deelsbarg.  — 'Sappl.  %u  Siebm.  W.-B.  XI.  8. 

■eelen  (in  Silber  ein  rother,  mit  zwei  rechtsgekehrten,  neben 
einander  stehenden,  silbernen  Widderköpfen  belegter  Querbalken). 
Altes,  nicht  wie  die  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  annehmen,  burgundi- 
sches,  sondern  ostfriesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  v,  Me- 
ding  in  seinem  eigenen  Stammbaume  aufgeschworen  hat.  Dasselbe 
besass  in  Ostfriessland  die  Güter  Heest,  Laar  und  Rysum,  blühte  fort 
und  kam  in  die  Rheinlande,  in  welchen  es  das  Gut  Hückelhausen  er- 
warb. —  Die  beiden  Brüder  Gottfried  und  Abraham  v.  D.  standen 
1731  in  den  k.  preuss.  Regiment  v.  Dockum  Husaren.  —  Laut  Ein- 
gabe, d.  d.  Hückelhoven,  13.  Juli  1829,  wurde  Johann  Caspar  Ferdi- 
nand V.  Delen  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  unter 
Nr.  118  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen. 

Estvr,  8.  45  u.  T«b.  i».  —  Fahne,  U.  8.  Ü8.  —  Frh.  v.  Ltdebur,  I.  8.  162.  —  ».  J/«- 
ding,  II.  8.  121  u.  122.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  35.  —  W.-B.  d.  preuss.  RheloproT.  Tab. 
28.  Nr.  ö6  u.  8.  31. 
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•enB5'€ii5''i^^^i'K>*  Erbl&nd.-ö8teiT.  Fraiherrnstand.  Diplom 
vom  4.  Juli  1 643  für  Jobann  Andreas  Defin,  Yice-Landes-Haaptmann 
der  gefUrsteten  Grafschaft  Goerz.  —  Derselbe  stammte  aus  einem 
alten  Adelsgeschlechte  zu  Bergamo,  wo  die  Familie  bereits  1450  be- 
kannt und  sessbaft  war,  und  zu  dem  adeligen  Patriciate  gehörte,  aneh 
schon  damals  das  Gastelio  di  Fino  im  Yalleseriana  im  Bergamesi- 
schen  inne  hatte.  —  Johann  Franz  Defin  liess  sich  1527,  in  welcher 
Zeit  seine  Brüder,  Albert  und  Bernhard,  das  Gastelio  di  Fino  be- 
sassen,  zuerst  in  Triest  nieder,  wo  er  in  das  adelige  Patriciat  auf- 
genommen wurde.     Derselbe,  gest.  1557,  war  ein  Söhn  des  Alexan- 
der Defin  ans  der  Ehe  mit  Margaretha  Albani  und  sein  mit  Goncordia 
di  Bonhomo  erzeugter  Sohn,  Alexander,  erhielt  für  langjährige  Dienste 
als  k.  k.  Hauptmann  14.  Nov.  1606  eine  Bestätigung  deines  alten, 
guten  Adels,  sowie  22,  Dec.  1620  und  20.  Aug.  1622  eine  Wappen- 
verbesserung und  den  ungarischen  Adel  mit  dem  Indigenarte.     Der 
Bruder  desselben,  auch  Alexander  Deffin,  gest.  1587,  war  mit  La- 
cretia  de  Giuliani  und  dessen  Sobn,  Johann  Franz,  gest.  1652,  mit 
Ordaura  de  ßlasius  vermählt.    Von  Letzterem  stieg  die  Stammreihe, 
wie  folgt,  herab:  Freih.  'Johann  Andreas  Defin,  s.  oben,  gest.  1690: 
Bartholomea  de  Botony;  —  Freih.  Julius,  gest.  1703,  Gerichtsherr 
zu  Tiumicello  und  Kleiudorf ,  Landeshauptmann  von  Gradisca,  k.  L 
Kämmerer:  Paola  Grf.  v.  Thurn-Valsassina;  —  "Freih.  Alexander, 
gest.  1756,  k.  k.  Gener.-F.-M.-Lieut.  und  commandircnder  Greneral 
in  Innerösterreich:  Anna  Maria  Freiin  v.  Hornstein ;  —  Freih.  Franz 
Garl,  geb.  1717,  k.  k.  Kämm.,  Gubern.-Rath ,  Kreishauptmann  zu 
Saatz  und  Burggraf  zu  Eger :  Antonia  Grf.  v.  Clary-Al3ringen ;  — 
Freih.  Franz  Anton,  gest.  1846,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  a.  D.:  Jo- 
hanna Grf.  Pachta  v.  Rayhofen ;  —  Freih.  Julius.  —  Der  neuere  Per- 
sonalbestand der  Familie  ist  nachstehender:  Freih.  Julius,  geb.  1797, 
k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  1825  mit  Aloysia  Freiin 
V.  Mohr,  geh.  1799,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:    Freih. 
Oscar,  geb.  1826,  k.  k.  Kittm.  in  d.  A.,  verm.  1856  mit  seiner  Cou- 
sine Therese  Freiin  v.  De  Fin,  geb.  1833  und  Freih.  Hamilcar,  geb. 
1829,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih. 
Julius  sind,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Maria,  geb.  1803,  verm. 
1822  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Schönowez'v.  Ungerswerth  und  Adlers- 
löwen auf  Kraupen  in  Böhmen,  Freih.  Johann,  geb.  1800,  k.  k.  Käm- 
merer und  Gapitain  in  der  engl.-deutschen  Fremdenlegion,  verm. 
1827  mit  Eleonora  Grf.  v.  Auersperg,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe 
drei  Töchter,  Freiin  Isabella,  geb.  1831,  Stiftsdame  im  k.  k.  Theresia- 
Damenstifte  zu  Prag,  Freiin  Therese,  verm.  Freifran  v.  De  Fin,  s. 
oben  u.  Freiin  Johanna,  geb.  1836,  u.  drei  Söhne  leben:  Freih.  Franz, 
geb.  1828,  Freih.  Johann,  geb.  1829,  Beide  k.  k.  Oberlieutenants, 
und  Freih.  Ferdinand,  geb.  1835,  k.  k.  Lieutenant —  und  Freih. 
Johann,  geb.  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm. 
1849  mit  Auguste  Freiin  v.  Teuffenbach,  geb.  1830. 

Oeueal.  Taacheiib.  d.  freih.  Häuser,  1848,  S.'73— 75  u.  1859,  8,  135—137.    —    r.  Hefner, 
kfÄiiKT  Adel,  Tab.  6.  8.  7. 
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»  de  Poir  de  CaMp^  s.  Carriere,  S.  232. 

Degano^  rreiherren.  Reichsfreiherrnstaud.  Diplom  von  1708 
für  Franz  Michael  Joseph  Degano,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  S.  44  u.  45. 

t  legelin  t.  Waogen.    Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  Welches  in 

der  Mitte  des  1 7.  Jahrh.  auch  in  Schlesien  blühte.  Beatus  Ignatius 
Degelin  v.  Wangen,  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  des  Hoch- 
deutschmeisters Oberst-Stallmeister,  kam  1683  nach  Schlesien.  Dass 
er  den  Stamm  fortgepflanzt,  ist  nicht  aufzufinden. 

Sinapiun,  II.  S.  SS|.  —  Gauhe,  U.  ß.  1432.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  404.  —  Frk*  t.   Uilebur, 
I.  8.  102.  —  Siebmachfty  I.  lltf :  Die  Degelin  v.  Wangen,  SchwSbisch.  —  Sptmer,  8.  3»4. 

■egelnann,  freikerreii.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1780  für  Johann  Bernhard  Edlen  v.  Dcgelmann,  k.  k.  Hofrath 
und  Thesauriats- Verweser  in  Siebenbürgen."  Derselbe  hatte  1752 
den  erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  erhalten. 

Megerle  v.  Mühlfeld,   Erganc.-Bd.  8.  264. 

♦  ■eselnani.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1753  für 

die  Töchter  des  Niederlags- Verwandten  Degelmann  in  Wien:  Chri- 
stina Maria  D.  und  Elisabeth  Maria  D. 

Megerle  r.  ßfühl/ttld ,  ErgSnz.-Bd.  8.  264. 

DegeS;  aich  Ritter.  Reichsadelsstand  und  böhmischer  alter  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1739  für  die  Gebrüder  Carl  Joseph  und 
Johann  Franz  Degen  und  Ritterstandsdiplom  von  1740  für  dieselben 
und  zwar  für  Letzteren  als  k.  Appellationsrath  in  Böhmen. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  Krgüiit.-Bd.  8.  132  a.  8.  264. 

Degen ;  Edle  t.  EkenaH«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Joseph  Vincenz  Degen,  Buchhändler,  Buchdrucker  und 
Director  der  Hof-  und  Staatsdruckerei  mit  dem  Prädicate:  Edler 
V.  Elsenau. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  8.  171. 

^  Degenberg.    Altes,  bayerisches   Adelsgeschlecht,  nach  Wigul. 

Hundt:  vor  dem  Behaimischen  Walde  zum  Degenberg,  einem  später 
zerfallenen  Hause  an  der  Donau,  oberhalb  dem  Kloster  Metten.  Die 
Gebrü^ier  Eberwein  und  Hartwig  v.  D.  kommen  urkundlich  1309  und 
1316  vor.  Alemannus  de  Degenbergk  war üramermeister  des  Mark- 
grafen Ludwig  zu  Brandenburg  und  befand  sich  1335  jm  Gefolge 
desselben  zu  Spandau.  —  Hans  v.  D.,  der  Aeltere  und  Hans  v.  D., 
der  Jüngere,  waren  die  mächtigsten  Edelleute  in  Niederbayern  und 
die  Anführer  des  Böckkr-  und  Löwenbundes  gegen  den  Herzog  Al- 
brecht IV.  in  Bayern.  Hans  der  Aeltere  hatte  1465  den  Reichsfrei- 
herrnstaud erlangt  und  seine  Güter  dem  Reiche  zu  Lehen  aufgetragen, 
doch  wollten  die  bayerischen  Herzöge  von  einem  reichsfreien  Adel 
in  ihren  Ländern  nichts  wissen  und  verfolgten  Hanns  den  Aelteren 
mit  seinem  Stamme,  welcher  später,  1602,  erlosch. 

Wigul    Hundt,   II.  55.    —   F.inzing^r  v.  Einging,  II.    —    Mouim.  hole,  XII.  S.  58«  nnd 
XIII.  8.  82.  —  Nov.  Cod.  Dipl.  Brnndfnb.  XIII.  8,  25. 

%  Degenfeld^  Degenfeld-Sehoabirg  (Seb«iikerg)  freiherren  ud  Cnfei. 

Reichsfreiherren-  und  Grafenstand.  —  Ernenerangsdiplom  des  alten 
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FreiherrDstandes  der  Familie  vom  27.  Jan.  1625  ftr  Christoph  Mar- 
tin I.  Y.  Degenfeld  auf  Eybacb,  Dttrnau  und  Neoenhana,  der  Republik 
Venedig  Generallientenant  in  Albanien,  sowie  fflr  seinen  Bruder, 
Christoph  Wolf  und  seines  Vaters-Bruders  Sohn*,  Christoph  Jacob 
V.  Degenfeld  und  Grafendiplom  vom  15.  April  1716  ftUr  Christoph 
Martin  II.  v.  Degenfeld.  —  Altes,  ursprünglich  der  Schweiz  ange- 
höriges Adelsgeschlecht,  vor  Alters  Tägerfeld  genannt,  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  in  der  Grafschaft  Baden  in  Aargau,  wel- 
cbes  schon  im  9.  und  10.  Jahrb.  blühte.  In  den  Unruhen,  weiche, 
nachdem  K.  Albrecbt  gestorben,  seit  1308  in  der  Schweiz  anfingen, 
begaben  sieh  mehrere  Sprossen  des  Stammes  nach  Schwaben  und 
Franken ,  wo  später  das  Geschlecht  den  Rittercäntonen  am  Kocher 
und  im  Craichgau  in  Schwaben  und  dem  fränkischen  Rittercanton 
Rhön-Werra  einverleibt  wurde.  Unter  den  nach  Schwaben  gekom- 
menen Gliedern  wird  namentlich  Conrad  v.  D.  genannt,  welcher  an- 
weit Schwäbisch-Gemünd  ein  zweites  Schloss  Degenfeld  erbaute.  — 
Die  Nachkommen  gaben  längere  Zeit  den  Herrenstand  auf,  bis  Chri- 
stoph Martin  I.,  s.  oben,  den  Freiherrenstand  wieder  erneuert  er- 
hielt. Derselbe,  gest.  1653  als  venetianischer  General,  schrieb  sich 
zugleich :  Edler  Pannerherr  zu  Dürnau,  Eybach  und  Neithausen  und 
war  mit  Anna  Maria  Adelmann  v.  Adelmannsfelden  vermählt,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria  Luise,  fünf  Söhne  stamm- 
ten. Maria  Luise ,  in  morganatischer  Ehe  mit  dem  Kurfürsten  Carl 
Ludwig  von  der  Pfalz  vermählt,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.  zur 
llaugräfin  erhoben,  gebar  dem  Kurfürsten  13  Kinder,  die  s.  g.  Ran- 
grafen und  starb  1677  vor  ihrer  14.  Entbindung.  Ihre  fünf  Brüder 
waren  die  Freiherren :  Ferdinand ,  kurpfälz.  Statthalter  und  Yice- 
dom  in  der  unteren  Pfalz;  Gustav,  kurpfälz.  Geh.-  und  Kriegsrath; 
Adolph  Christoph,  k.  dän.  General- Wachtmeister;  Maximilian,  kur- 
pfälz. Geh.  Rath  und  Yicedom  zu  Neustadt  und  Hannibal,  früher  knr- 
sächs.  Oberst  und  später  venetianischer  General.  Von  diesen  fünf 
Brüdern  ist  Freih..  Maximilian  der  nähere  Stammvater  der  Grafen 
V.  Degenfeld-Schonburg  und  die  fortlaufende  Stammreihe  derselben 
ist  folgende:  Freih.  Maximilian,  gest.  1697:  zweite  Gemahlin:  Mar- 
garetha  Helena  Freiin  v.  Canstein,  gest.  1746;  —  Graf  Christoph 
Martin  (IL),  s.  oben,  gest.  1762,  k.  preuss.  w.  Geh.  Etats-  und  Kriegs- 
minister, General  der  Cav.  etc.:  Maria,  gest.  1762,  jüngste  Erbtoch- 
ter Meinhards  Herzogs  v.  Schomburg  und  Leinster  in  England,  deren 
Namen  und  Wappen,  doch  ohne  die  herzogliche  Würde  Graf  Chri- 
stoph Martin,  welcher  1733  die  letzte  RaügräBn  beerbte,  annahm;  — 
Graf  August  Christoph,  gest.  1814:  zweite  Gemahlin:  Friederike  He- 
lene Elisabeth  Freiin  v.  Riedesel ;  —  Graf  Gustav  Engen  Friedrich 
Christoph,  gest.  1807,  k.  k.  Kämm.:  zweite  Gemahlin:  Maria  Anna 
Freiin  v.  Berlichingen,  gest.  1839;  —  Graf  Christoph,  geb.  1797,  rit- 
terschaftlicher Abgeordneter  zu  der  württemb.  Ständeversammlung, 
Herr  auf  Hohen-Eybach,  Dürnau  etc.  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Charlotte  Grf.  v.Dürckheim-Montmartin,  gest.  1831  und  in  zweiter  mit 
Augttste  Grf.  v.  Normann-Ehrenfels,  geb.  1815.    Aus  der  ersten  Ehe 
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stammen  zwei  Söhne,  Graf  Christoph,  geb.  1824,  lebt  in  Amerika 
und  Graf  Alfred,  geb.  1826,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  ans 
der  zweiten  aber  leben,  neben  einer  Tochter,* die  Grafen  Hannibal, 
geb.  1839  und  Friedrich,  geb.  1842.  —  Den  übrigen,  gliederreichen 
Personalbestand  des  gräfl.  Stammes,  nämlich  die  Geschwister  des  Gra- 
fen Christoph,  so  wie  die  Nachkommen  der  Brüder  des  Grafen  Eugen 
Friedrich  Christoph  Gustav:  der  Grafen  Maximilian,  Friedrich  und 
Johannes,  giebt  sehr  genau  -das  geneal.  Taschenbuch. der  gräflichen 
Häuser  an.  Hier  sei  von  den  Geschwistern  des  Grafen  Christoph  nur 
genannt:  Graf  Ferdinand,  geb.  1802,  k.  Württemberg.  Kämmerer, 
Staatsrath  und  a.  o.  Gesandter  und  lievollmächtigter  Miiiister  am  k. 
bayer.  Hofe ,  so  wie  der  Sohn  des  Grafen  Friedrich :  Graf  August, 
geb.  1798,  k.  k.  Geh.  Ratb,  Feldmarschall -Lieutenant,  Inhaber  des 
36.  Infant.-Regim.  etc.  —  Ausser  den  Besitzungen  in  Württemberg: 
Hohen-Eybach,  Dürnau,  Rechberghausen,  Staufeneck  etc.  besitzt  die 
Familie  auch  in  Baden  die  Majoratsherrschaft  Steppach  mit  Eicholz- 
heim,  in  Kurhessen  die  Herrschaften  Ramholz  und  YoUmerz,  im 
Grossh.  Hessen  die  Burg  Beilersheim,  so  wie  im  Herz.  Nassau  Güter 
und  Gefälle.  —  Die  Freiherren  zu  Degenfeld,  welche  jetzt  im  Gf ossh. 
Baden  in  drei  Linien:  zu  Eulenhof,  zu  Ehrstadt  und  zu  Neuhaus 
blühen,  sind  die  Nachkommen  des  Hans  Christoph  v.  D.,  wie  ange- 
geben, Vaters -Bruder  des  oben  genannten  Freiherm  Christoph  I., 
von  welchem  die  gräfliche  Linie  ausging.  Von  Hans  Christoph  v.  D., 
gest.  1616,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Reischach  Freiherr 
Christian  Jacob,  welcher,  wie  oben  angegeben  wurde,  1625  den  Frei- 
herrnstand erhielt  und  mit  Barbara  V;  Horneck  vermählt  war.  Aus 
dieser  lEhe  stammte  Freih.  Johann  Christoph,  verm.  mit  Benigna  v. 
Dachenhausen,  und  von  Letzterem  Freih.  Ferdinand  Friedrich,  gest. 
1717,  verm.  mit  Philippine  Dorothea  v.  Helmstadt  Der  Sohn  des- 
selben, Freih.  Christoph  Ferdinand,  gest.  1766,  hatte  sich  mit  Clara 
Juliana  v.  Gemmingen  vermählt,  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Frei- 
herren :  Reinhard  Philipp,  Christoph  Ferdinand  und  Christoph  Eber- 
hard, welche  die  erwähnten  drei  Linien  zu  Eulenhof,  Ehrstadt  und 
Neuhaus  stifteten.  l)er  spätejre  und  neuere  Personalbestand  dieser 
drei  freiherrlichen  Linien  findet  sich  vollständig  in  dem  geneal.  Ta- 
schenbuch der  freiherrl.  Häuser. 

Oauhe,  I.  8.  406  u.  407,  nach  Stumpff,  Schweif.  Chronik  a.  Spener,  Theatr.  NoUl.  Earop. 
E^.  III.  u.  II.  8.  1432—1434  nach  Nani,  Eist,  de  Veniae  u.  Ricaut,  Ottoman.  Pforte,  P.  II.  — 
9.  HasMein ,  I.  S.  1^3  u.  III.  8.  189  u.  ff.  u.  Tab.  9.  —  Biedermann, ,  'Canton  Rhön-Werra, 
Tab.  23S— 244.  —  Leu,  Schweis.-Lezic.  X VIII.  8.  3  u.  4.  —  Aligero.  Geneal.  n.  Staatshandb., 
1824,  I.  8.  518—520.  —  Lipowski,  Lebensgeschichte  des  Kurfürsten  Carl  Ludwig  v.  d.  Pfals, 
Sqlsbach  1824.  —  Dalp,  Ritterburgen  der  Schweiz.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  404  u.  405.  —  Ca$t, 
Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  176—181,  u.  desselben^Adelsb.  d.  Orossh.  Baden,  11.  Abth. 

—  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser.  1848,  8.  76—79,  1849,  8.  88,  n.  1857,  8.  133—135.  — 
Deutsche  Grnfenh.  d.  Gegcnw.  I.  8.  179—181.  —  F)rht  v,  Ledebur,  I.  8.  162.  —  Geneal.  Ta- 
schenb. d.  gräfl.  Häuser,  1859,  8.  194—197,  u.  histor.  Handb.  so  demselben,  8.  154.  —  Sieb- 
iruKher,  I.  115:  Stammwappen,  u.  III.  107  u.  110:  vermehrtes  Wappen.   —    Sohamudy  8.  69. 

—  v.Meding,  III.  8.  124  u.  125.  —  Snppi.  su  Siebm.  W.-B.  II.  1  u.  IV.  10.  —  T^of ,  I. 
110  u.  Stebenkees,  I.  8.  313—317.  —  W.-B.  d,  Kgr.  Württemberg :  Graf  v.  D.  —  r.  Hefner, 
wfirttemb.  Adel,  Tab.  1.  8.  1. 

■egenfels,  s.  Gross  v.  Degenfels. 

■egeihart  t.  Wehrhirg.    Erbländ.- Osten*.  Adelsstand.    BJ^lon 
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von  1820  fflr  Joseph  Degenhart,  k.  k.  Oberstlientenant  bei  Grossb. 
von  Toscana  Infianterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wehrburg. 

Megtrle  v.  Mühlftid,  8.  171. 

■egeiik«lk  Ein  nach  Freih.  v.  Ledebur  neuerlich  in  der  Ober- 
lausitz vorgekommenes  Adelsgcschlecht,  aus  welchem  der  k.  preuss. 
Commerzicnrath  v.  D.  1854  die  Güter  Ober-  und  Nicder-Herbersdorf 
und  Neudorf  im  Kr.  Lauban  besass. 

Frh.  V.  Ledebur t  III.  8.  335. 

Vegeiina^rer  t.  R^senhof.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
im  17.  Jahrb.  die  Uofmark  Loch  bei  Burglengenfeld  a.  d-  Nab  und 
1780  auch  die  Glashütte  bei  dem  Pointner  Forst  auf  dem  Nordgaa 
besass. 

Frh.  V.  Reisacht  histor.-topngraph.  Beschreib,   d.  Herzogth.  Neubnrg,   Regensburg  1780, 
S.  144  u.  171. 

■egenscUM,  s.  Binder  v.  Degenschild,  Bd.  I.  S.  433. 

BtgtnsthWi,  s.  Sautter  V.  Degenschild. 

■egingk.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Juli  1654  für  Her- 
mann Degingk,  gewesenen  Bürgermeister  und  zeitlichen  Rittmeister 
der  Reichsstadt  Dortmund  mit  seinen  Leibes -Erben,  so  wie  für  den 
Sohn  der  Tochter,  Hermann  Degingk  im  Rosenthal  und  alle  zu  dem 
Geschlechte  Gehörige.  —  Die  Familie  erwarb  im  17.  und  18.  Jahrb. 
mehrere  Güter  in  der  Grafschaft  Mark  und  in  der  Herrschaft  Jever, 
und  mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Ein  v.  D.,  k.  preuss.  Major  und  Commandant  des  Infant.- 
Kegimeuts  v.  Tschepe  in  Fraustadt,  starb  1805  peusionirt. 

p.  Steinen,  I.  «.  1872  u.  1373  u.  Tab.  13.  Nr.  2.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  404  u.  V,  8.  1S3 
n.  128.  —  Frh.  v.  Ledehnr,  1.  iS.  162.  —  Siehniacher,  V.  146.  —  r.  Meding,  I.  8.  115  u.  116. 
—  Tyroff,  1.  273.  —  Kneschke ,  III.  H.  91  u.  92. 

Dagoriclia  v«.  Freiiwald.  Erbländ.  -  österr  Adelsstand  von  1759 
für  Matthias  Dagoriczia,  k.  k.  Hauptmann  des  Carlstädter  Ottochaner 
Infant.  -  Regim. ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Freunwald. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  8.  171. 

tegraria  v.  Podg^idan^  Freiher^eii.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrn- 
stand vom  25.  Aug.  1803  für  Athanas  Degrazia,  k.  k.  Kämmerer.  — 
Derselbe,  aus  einem  alten,  görzerischen  Geschlechte  stammend,  —  ein 
Sohn  des  Johann  Baptista  Bruno  D.  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Grf. 
V.  Attems,  Enkel  des  Nicolaus  D.  und  der  Bianca  Freiin  Delmestri 
v.  Schönberg  und  Urenkel  des  Johann  D.,  — -  vermählt  mit  Franzisca 
Grf.  V.  Colloredo,  starb  1832  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Cle- 
mentine Grf.  V.  Coronini-Cronberg  nachstehende  Nachkommenschaft: 
Freih.  Franz,  geb.  1791,  k.  k.  Kämmerer,  Landstand  in  Nieder- 
Oesterreich,  Görz  und  Gradisca,  k.  k.  Hofrath  etc.,  verm.  1820  mit 
Friederike  v.  Woroniecka,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter. 
Freiin  Franzisca,  geb.  1824,  verm.  1850  mit  Ludwig  Grafen  v.  Thurn 
und  Valsassina,  Oberst-Erbland-Marschall  in  Görz  und  Gradisca  und 
Oberst-Erbland-Silberkämmerer  in  Kärnten,  ein  Sohn  stammt:  Freih. 
Gottfried,  geb.  1826,  k.  k.  Rittmeister  und  Escadrons- Commandant. 
Die  Geschwister  des  Freih.  Franz  sind  drei  Schwestern:   Freiin 
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Clemcntine,  geb.  1792,  verm.  1830  mit  Clemens  Gr.  v.  Coronim- 
Cronberg,  herzogl.  modenes.  Kämmerer  and  Obersten,  Wittwe  seit 
18tl;  Freiiu  Theresia,  geb.  1794,  verm.  mit  Franz  v.  Bella,  un<l 
Freiin  Amalia,  geb.  1798,  verm.  mit  dem  k.  k.  Kämmerer  und  Feld- 
marscball- Lieutenant  Ueinrich  Constantin  Freik  v.  Herber t-Rathkeal, 
gest.  1847  -—  und  zwei  Brüder:  Freih.  Johann ,  geb.  1796,  k.  k. 
Kämmerer,  und  Freih.  Athanas,  geb.  1800. 

Jnlirb.  d.  deutscUeii  Adels,  1H48,  ä.  267.    —   Geüeal.'TAScIicnb.  d.  froih.  Hauser,  1S49,  8. 
W.  ISSa,  S.  85  u.  86  u.  1865,  8.  114  u.  115.  —  *.  Hefner,  gor««  Adel ,  Tab.  24  u.  8.  26. 

Dehlen,  Ein  in  Preussen  im  17.  und  18.  Jahrh.  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht.  Christoph  v.  D.  lebte  1646,  und  die  Brüder  Gott- 
fried und  Abraham  v.  D.  waren  1731  k.  preuss.  Husaren-Lieutenants. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  123. 

Dehnien^  Dehnen.  Ein  in  der  zweiten  H&lfte  des  17.  Jahrh  in 
Ostpreussen  mit  Crottingen  im  Kr.  Memel  begütert  gewesenes  Adcls- 
geschlecht,  aus  welchem  Daniel  v.D.  21.  April  1698  als  kurbrandenb. 
Hausvoigt  zu  Memel  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  123.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  162  u.III.  8.  235. 

Dehn ,  auch  Ürafen  (Stamm wappen :  in  Gold  ein  schwarzer,  run- 
der Topf  mit  zwei  Henkeln  und  drei  Füssen,  und  über  demselben 
drei  fünfspitzige,  silberne  Sterne  neben  einander.  Gräfliches  Wap- 
pen :  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittel- 
schilde. 1  von  Gold  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einem  gekrönten 
Adler  von  gewechselten  Farben;  2  in  Blau  ein  aus  einer  silbernen 
Gallerie  von  fünf  Pfählen  aufspringendes  Pferd;  3  der  Länge  nach 
getheüt:  rechts  in  Silber  ein  in  einer  Tonne  aufrecht  gestellter, 
links  sehender  Bär  mit  Ualsbande,  und  links  in  Roth  drei,  2  und  1, 
silberne  Lilien;  4  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aus  der  unteren 
grünen  Hälfte,  durch  welche  sich  ein  silberner  Fluss  zieht,  aufwacU- 
sender,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  mit  einem 
goldenen  Poeale).  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  27.  Sept.  1726 
{ür  Conrad  Detlev  v.  Dehn,  herzogl.  braunschw.  Staatsminister,  Ge- 
sandten am  k.  k.  Hofe  etc.  —  Braunschweigisches  Adelsgeschlecht 
von  dem  1571  in  den  Reichsadelsstand  erhobenen  herz,  braunschw. 
Rathe  Johann  Dehn  stammend,  welches  nach  Dänemark  kam,  wo 
Friedrich  Ludwig  v.  Dehn,  k.  dän.  Geh.Rath  1686  als  k.  däu.  Geh. 
Rath  den  dänischen  Grafenstand  erhielt.  Das  bei  dieser  Erhebung 
verliehene  gräfliche  Wappen  zeigt  im  Mittelschild  ebenfalls  das  Stamm- 
wappen, weicht  aber  im  Rückenschilde  von  dem  reichsgräflicben  ab. 
—  Graf  Conrad  ^Detlev  war  der  Sohn  eines  mit  eint.  v.  Buchwald 
vermählten  k.  dänischen  Obersten,  kam  jung  an  den  Hof  des  Herzogs 
Anton  Ulrich  zu  Braunschweig,  wurde  vom  Herzoge  sehr  begünstigt, 
erhielt  am  20.  Febr.  1720  das  Erbschenkenamt  des  Stifts  Ganders- 
heim ,  stieg  bis  zum  Staatsminister  und  wurde  zu  mehreren  Gesandt. 
schaffen  gebraucht,  zog  sich  aber  später  die  Ungnade  des  Herzogs 
zu  und  trat  in  k.  dänische  Dienste,  in  welchen  er  als  Geh.  Rath  and 
Staatsministcr  starb,  ohne  aus  der  Ehe  mit  Usa  Louise  Probst  v. 
Weudhauscn,  verw.  Geh.  Räthin  y.  Imhoff,  Nachkommen  za  hioteij 
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lassen.  Aach  Graf  Friedrich  Ludwig  pflanzte  den  Stamm  nicht  fort, 
wohl  aher  hlflhte  im  Adelstande  die  Familie  in  Dftnemaric  im  18. 
Jahrh.  fort  and  gelangte  za  hohen  Chrenstellen  and  Würden. 

Oauht.  I.  8.  410  a.  411.  —  Lezicoo  over  adel.  Famil.  i  DuMiack,  Bd.  1.  —  Har€mb«r$' 
Histor.  dipioro.  Oandenh.  8.  1171  u.  Tib.  26.  Nr.  6.  —  t.  M^ding,  ü.  8.  US  a.  ISS. 

•dui;  Bfthfelsser  (■•tkfdfter;  btlUser,  B«thfeM)  genannt  (in 
Blaa  ein  gleichsam  aus  einem  dreigespit'zten,  den  Schild  Hat  schrftg- 
links  hiJb  theilenden,  rothen  Felsen  auf  grQnen  Boden  in  YoUem 
Schritt  setzender,  weisser  Tannenhirsch).  Sächsisches  Adelsgeschlecht, 
aas  welchem  zuerst  Friedrich  v.  D.  vorkomiht,  welcher  Ältester  Geh. 
Rath  des  EurfQrsten  Friedrich  des  Weisen  zu  Sachsen  war  nnd^yon 
demselben  sehr  geschätzt  wurde.  Die  Angabe  Valentin  Königs,  dass 
das  Geschlecht  fränkischen  Ursprungs  sei  und  aus  dem  Schlosse 
Bothenfels,  unweit  Wertheim,  stamme,  entbehrt  des  näher eu- Bewei- 
ses. Von  Friedrich  Dehn  stammte  Hans,  gest  1561,  Amtshauptmann 
zu  Senftenberg,  Schlieben,  Radeberg  und  Liebenwerda,  Ober -Bau- 
meister der  Festung  Dresden  und  des  Schlosses  etc.,  ein  zu  seiner 
Zeit  durch  seine  Kenntnisse  in  der  Festungsbaukunst  sehr  bekannter 
Architect.  J^erselbe  hatte  SchOnfeld  und  Helffenberg  unweit  Dresden 
an  sich  gebracht  und  setzte,  verm.  mit  Catharina  v.  SchieffeUn  ans 
Lengefeld  den  Stamm  durch  acht  Söhne  fort,  von  welchen  der  gleich- 
namige, älteste  Sohn  Dompropst  zu  Meissen  war,  seine  Stelle  aber 
niederlegte,  nach  Liefland  ging  und  als  Canzler  zu  Stiseck  starb. 
Von  den  anderen  Söhnen  pflanzte  Ernst,  Herr  zu  Helffenberg,  gest 
1592,  in  der  Ehe  mit  Eva  v.  Allnpeek  das  Geschlecht  durch  vier 
Söhne  fort,  von  welchen  Ernst  Abraham  den  Stamm  erhielt.  Derselbe 
war  erst  herz,  braunschw.,  dann  k.  dänischer  und  zuletzt  herz,  sächs. 
Stallmeister  und  starb  1645  im  hohen  Alter.  Von  seiner  ersten  Ge- 
mahlin, nach  Einigen  Anna  Rothfelser  (welche  aber  von  Anderen 
Anna  v.  Eertzsch  genannt  wird)  hatte  er  sieben  Söhne,  welche  vom 
Namen  der  Mutter  den  Beinamen:  Rothfelser  angenommen  haben 
sollen,  doch  ist  nicht  zu  Ubeirsehen,  dass  J.  G.  Michaelis,  Inscriptiones 
der  Dresdnischen  Frauenkirche,  Dresden  1714,  S.  85,  ein  Epita- 
phium angefllhrt  hat,  welches  dem  1592  zu  Dresden  verstorbenen 
Johann  George  Dehn -Rothfelser,  Herrn  auf  Weissig,  gesetzt  worden 
ist.  Nach  diesem  Epitaphium  wurde  der  Beiname  Rothfelsser  schon 
im  16.  Jahrh.  geführt,  und  die  erste  Gemahlin  des  Ernst  Abraham 
hiess  wohl  Anna  v.  Kertzsch.  Von  diesen  sieben  Söhnen  setzte,  wie 
Valentin  König  angiebt  —  doch  hat  derselbe  nicht  angeführt ,  dass 
1703  ein  v.  Dehn  -  Rothfelser  als  fttrstl.  hessen  -  casserscher  Regie- 
rungs-  und  Kammerrath  und  Berg-Director,  nach  Allen  der  nähere 
Stammvater  der  hessischen  Linie,  lebte  —  nur  Carl  Rudolph  den 
Stamm  dauernd  fort.  Derselbe  hinterliess  einen  einzigen  Sohn ,  Carl 
Heinrich,  welcher  noch  1722  lebte,  und  auf  dessen  Sohne,  Friedrich 
Gottlob,  Herrn  auf  Helffenberg,  mit  dem  aus  seiner  Ehe  mit  Chri- 
stiane Sophia  V.  Thümmel  erzeugten  Sohne,  Heinrich  Adolph,  der 
ganze  Stamm  beruhte.  Durch  Letzteren  blühte  aber  der  Stamm  in 
Karsachsen  durch  das  18.  in  das  19.  Jahrh.  herüber  und  die  geneal. 
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Nachweise  reichen  bis  1803,  nach  welcher  Zeit  der  Stamm  in  Sachsen, 
aus  dem  Heinrich  v.  D.-R.,  knrsächs.  Generalmajor,  seit  1796  Chef 
eines  Regiments  Chev.  leg.  war,  ausgegangen  ist,  während  die  lief- 
and  cnrländische ,  so  wie  die  hessische  Linie  fortblflhte,  doch  fehlen 
über  dieselben  genaue  Nachrichten.  Zu  4er  hessischen  Linie  gehört 
Dr.  K.  V.  Dehn-Rotfelser,  knrhess.  General- Staats -Procorator. 

Knauth,  S.  497.  —  Vol.  König,  I.  8.  309—220.  —  Sinapiu»,  l\.  8.  584.  —  Gauhe,  I.  Jl. 
408—410.  —  V.  UechtritSy  Diplom.  Nachrfchteu.  VI.  8.20—22.  —  Frh,  t.  Ltdtbur^  I.  8.  16i. 
—  Sfebmacher,  IV.  47.  —  W.-B.  d.  Sachs.  8taat«n,  VI.  20.  —  v.  He/ntr,  hess.  Adel,  Tab. 
6.  S.  7. 

Dehren,  Derr,  auch  Freiherren.  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, welches  im  Trierschen  begütert  war  und  auch  nach 
Hessen  und  Franken  kam.  Der  Stamm  ist  24.  Oct.  1737  piit  Alexan- 
der Casimir  Freih.  v.  Dehren  erloschen.  Nach  Humbracht  stiftete 
Dietger  Dem  920  die  Collegiatkirche  zu  Dietkirchen,  nahe  bei  dem 
Schlosse  Dem  im  Nassauischen ,  ^ie  ordentliche  Stammreihe  aber 
beginnt  erst  mit  Seifried  D.  um  1179.  Petrus  D.  gründeteim  13. 
Jahrh.  das  Kloster  Gnadenthal  im  Rheingau.  Von  den  Urenkeln  des- 
selben fand  Crafft,  Domherr  zuCöln,  seinen  Tod  in  WestphiJen,  und 
der  Bruder  desselben,  Friedrich,  welcher  den  Grafen  Jo|äinn  v.  Dietz 
erschossen  hatte,  wurde  1376  hingerichtet.  Hans  Hartmann  war  1640 
k.  k.  Oberstlieutenaut ,  und  der  Sohn  desselben,  Johann  Adolph, 
pflanzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fort.  Ein  Nachkomme  des  Hans 
Hartmann  war  der  oben  erwähnte  Freih.  Alexander  Casimir. 

Humbracht,  Tab.  22.  —  QoMke^  I.  8.  412  :  Frey«  v.  Dern.  —  «.  Hattattin,  I.  8.  125.  — 
Zedier,  IX.  8.  1840.  —  Biedermann^  Csi>ton  Otteuwald,  Tab.  353  u.  ff.  —  /VA.  t,  Ltdebur, 
I.  8.  —  Siebmacher,  I.  135:  Di«  Freyen  ▼.  Den,  V.  178,  ▼.  D.,  Preussiseh.  —  v.  Jfedtiijr,!. 
8.  1)6  u.  117. 

•ehrenthallj  iereiithal;  BereBthaU^  auch  heihemii.  Im  Königr. 
Preussen  erneuerter  und  bestätigter  Reiohsadelsstand.  Be'stätigungs- 
Diplom  vom  22.  Mai  1703  für  Daniel  Ernst  v.Dehrentball,  k.  preuss. 
Kammerrath  und  Landrentmeister  der  Grafschaft'Ravensberg.  Der- 
selbe stammte  aus  einem  westphälischen  Adelsgeschlechte,  welches 
1662  Nutzungen  im  Kr.  Warburg  besass.  Von  seinen  Nachkommen 
war  Otto  Philipp  Freih.  v.  D.,  gest.  1831,  Hofmarschall  am  Hofe  der 
Prinzessin  Amalie  v.  Preussen ,  und  die  in  neuerer  Zeit  in  Preussen 
vorgekommenen  Familienglieder .,)^Dj4  Söhne  und  Enkel  desselben. 
Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.NonÄAütentsprossten  zweiSöhne,  Freih. 
Albert,  Herr  auf  Butow  im  Er.  Naugardt  in  Pommern,  vermählt  mit 
Louise  V.  d.  Marwitz,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  und 
Freih.  Eduard,  welcher  sich  nach  1836  mit  Helena  v.  Arnim  aus  dem 
Hause  Kröchendorf  vermählt  hat. 

V.  Hellbach ,  I.  8.  267.  —  N.  Pr.  A.  L.  I.   8.  409.   —   FrJk.  v.  Ledttfur ,  I.  8i  162  n.  111. 
8.  235.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  3.  —  KntiChke,  IV.  8.  79  a.  80. 

*  lehrfelden.  Ein  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Liefland  gekommen  ist  und 
dort  fortgeblflht  hat. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  123. 

■ehmaiiB.  PreussischdUldelsstand.  Diplom  vom  17.  Ff ^**  " 
für  den  Rittmeister  Dehnhnin  im  k.  preuss.  Husaren -Beg 
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BelliBg,  wegen  seiner  im  Kriege  bewiesenen  Tapferkeit  Ein  Adels- 
bcstätigungs- Diplom  ist  3.  Dcc.  1791  ausgefertigt  worden.  Von  den 
Enkeln  des  Rittmeisters  y.  D.  standen  zwei  als  Gapitaine  in  der  k. 
preuss.  Armee,  der  eine  starb  1818,  der  andere  1828,  and  mit  dem 
Sohne  des  Letzteren,  Wilh|^n  v.  D.,  ging.  14.  Juni  1835  der  Manos- 
stamm  der  Familie  wieder  aus.  Der  vom  Freih.  t.  Ledebar  ange- 
führte Joachim  Ehrenreich  v.  D.,  welcher  1794  k.  preuss.  Genertl- 
major  wurde  und  1809  starb,  war  wohl  der  Sohn  des  zuerst  erwfthnten 
Kittmeistcrs  v.  D. 

V.  HeUbach  ,   I.  267.  -    M.  Pr.  A.-L.  8.  47  u.  K.  4ü&.   —    Frk.  v.  L^debur,  I.    S.  163.  - 
W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  3.  —  Knetchke,  III.  8.  9)  u.  93. 

VeiideL  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  vou  1831  fOr  Carl 
Deindl,  Rentbqamten  zu  Lauingen. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XI.  58.  —  p.  Hefner^  bayer.  Adel,  Tab.  81  n.  8.  78.  ^|^. 

ieiifs^  Ritter.  Erbländ.-östcrr  Kitterstand.  Diplom  vomJMgBfept 
1847  für  Johann  Michael  Deines ,^kurhess.  Geh.  Finanzrath,  and  ^r 
Leopold  D. 

HandHokriftl.  Notis.  —  «.  Htfner^  hess.  Adel.  Tab.  6.  8.  7. 

•eber  ?.  Sillbach^  Vreiherrei.  Diplom  vom  6.  Juni  1801  fflr  Carl 
Deiser  v.  ^Ibach,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Staatsofficial  der  Geh. 
Hof-  und  Staatscanzlei. 

Haudsehr.  NMix. 

Veiikaij  Veyiisau^  s.  Burgermeister  v.  DeyziBau,  8.  159. 

Bejanici  t.  ÜUsicjfiskij  s.  Gliszyuski. 

ie-Ma  T.  kinthal.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821 
für  Franz  De-Kiu,  k.  k.  Major  bei  Czartorisky  Infanterie,  mit  dem 
Prädicatc:  v.  Kinthal.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und  liermanu 
V.  De-Kin  ist  k.  k.  pcns.  Oberstlieutenant. 

ilegerie  r.  Uühl/eld,  Brg&ns.-B<i;  8.  264. 

iekrety  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776  ffir 
Ludwig  Decret,  Nicderlags- Verwandten  und  nicdcr-österr.  Wechsel- 
gerichts-Beisitzer,  mit  dem  Prädicat:  Edler  y.  —  Der  Stamm  hat 
fortgebiaht.  Friedrich  Edler  v.  Decret  war  1855  Cadet  im  25.  k.  k. 
Jäger- Bataillon. 

Megerle  v.  Müklfeld,  Erg&DS.-Bd.  S.  264.  —  Suppl.  zu  Siebiu.  W.-B.  XII.  15. 

ie  la  fMiainei  s.  La  FlJ[tl|j|^e  v.  Ueldenfeld. 

Delckener  ?•  Otstniti.  Ein  ihÜlsst  erloschenes,  von  v.  Meding  dem 
Wappen  nach  aufgeführtes  Adclsgeschlecht. 

V.   OudeHU9t  Cod.  diplom.  11.  8.  484.  —  p.  Meding,  I.  8.  117. 

Del  cSirt^i  s.  Curto  u.  Mohrenbach,  S.  378. 

Sel-Aonc  Rcichsadclsstand.  Diplom  von.  1764  für  Dominik 
Dcl-Douc,  k.  k.  Kammer -Zahlmeister. 

MegerU,  v.  Atüftlfcld,  Krgaiw.-Bd.  S.  264. 

Ve  FEscaille,  Edk.  Erbläiid.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  Gottfried  Lorenz  Servatius  De  rEscaillo,  mit  dem  Prädi- 
cate*!  Edler  v. 

Jiegerle  t,  Mühl/tUi,  Erg&iit.-Bd.  8.  266. 

lelUi  (Schild  geviert:  1  und  4  ^ipppichtsgekehrter,  vou  einem 
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Pfeil  durchbohrter  Greifenkopf;  2  vier  Schindeln,  2  nnd  2,  und 
zwischen  denselben  ein  ^tern,  und  3  eine  Pyramide,  oder  nach  ande- 
ren Angaben :  l  vier,  2  und  2,  Braupfannen,  in  leeren  Mitte  ein  Stern 
schwebt;  2  und  3  ein  Greifenkopf  mit  Hals,  letzterer  mit  einem  Pfeile 
durchschossen,  und  4  in  Silber  eine  rotJjis  Giebelmauer).  Altes,  ur- 
sprünglich aus  Steiermark  stammendes  Aaelsgeschlecht,  welches  sich 
in  Folge  der  Religions- Streitigkeiten  nach  Nieder- Sachsen  wendete 
and  später  in  Pommern  ansässig  wurde.  Schon  im  14.  Jahrb.  kom- 
men die  V.  D.  als  Mitglieder  des  Raths  und  der  Pfännerschaft  zu 
Halle  vor.  Adam  Sigm.  v.  D.,  erhielt  nach  des  Vaters  Tode  Temnitz 
bei  Saatzig  als  neues  Lehn.  Er  war  mit  Anna  Sophie  v.  Borcke  a.  d.  Hause 
Brallenthin  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Carl  Ludwig  v.  D., 
welcher  1743  Temnitz  übernahm,  und  mit  Hedwig  v.  Bornstädt  a.  d. 
H^gjflfeilgen  vermählt  war.  Im  7jährigen  Kriege  wurde  Temnitz 
vo^fpP  Russen  abgebrannt  und|ialle  Familienpapiere  gingen  ver- 
loren! Von  den  Söhnen  Carl  Ludwigs  starb  Carl  Ludwig  1817,  und 
Ferdinand  Wilhelm  1820  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.^.,  Ernst 
Ludwig  V.  D.  aber,  verm.  mit  Hedwig  v.  Borcke  a.  d.  Hause  Brallen- 
thin hatte  das  väterliche  Gut  Temnitz  ererbt,  welcbe^|^  1789  ver- 
kaufte und  dafür  Raakow  bei  Arnswalde  in  der  Neumark  erwarb. 
Derselbe  war  Vater  von  L4  Kindern.  Von  ,diesen  starb  der  zweite 
Sohn,  Berndt  Ludwig  v.  D.,  1832  al»  pens.  k.  preuss.  Hauptmann  nnd 
Besitzer  v.  Raakow,  der  fünfte  Sohn,  Ferdinand  Eugeji  v.  D.,  verm. 
mit  Adelheid  v.  Falkenstein,  war  1836  k.  preuss.  Major,  und  der 
sechste  Sohn ,  Friedrich  Theodor  v.  D. ,  k.  preuss.  Oberst  und  Com- 
mandern* des  36.  Infant. -Regim.,  wurde  1838  als  Generalmajor  pen- 
sionirt.  —  Ein  jüngerer  Bruder  des  Ernst  Ludwig  v.  D.,  August 
Gottlieb  V.  D.,  starb  1809  als  k.  preuss.  Hauptmann.  Von  seiden 
Kindern  war  Ernst  Gottlieb  v.  D.  im  obengenannten  Jahre  k.  preuss. 
Hauptmann,  auch  stand  ein  Enkel  des  Ernst  Ludwig  v.  D.,  Gustav 
Adolph  V.  D. ,  als  Lieutenant  in  der  Armee^ 

N.  Pr.  A.-L.  i.  S.  406  a.  407.  --  Frh.  r.  Ledebur ,  l,  8.  16*i  u.  III.  8.  235. 

ielÜMch  (Schild  geviert:  1  vier,  2  und  2,  Schindeln,  und  zwi- 
schen denselben  ein  Stern;  2  und  3  ein  von  einem  Pfeil  durchbohrter 
Greifenkopf,  und  4  ein  Berg).^flHb8ches  Pfännergeschlecht,  aus 
welchem  nach  Allem  die  im  vdH^Blrtikel  besprochene  Familie  v. 
Delitz  hervorgegangen  ist  und  wfflnes  im  Saalkreise  und  zu  Halle 
seit  dem  13.  Jahrb.  vorkommt.  —  Hans  v.  D.,  Pfänner  und  Ober- 
Bornmeister  zu  Halle,  starb  1579  und  hinterliess  einen^ohn,  Mel- 
chior. Christian  Deutsch,  kui:brandenb.  Capitain,  erhielt  1643  vom 
Kurf.  Friedrich  Wilhelm  das  erledigte  Lehngut  Labenz  im  Kr.  Schie- 
velbein  und  ist  wohl  der  Stammvater  der  v.  Delitz. 

V.  Dreyhaupty  f.  S.  85  u.  II.  Anhang,  8.  29.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  163. 

Veliis  (in  Silber  eine  rothe  Rose ,  aus  welcher  oben  rechts  und 
links  ein  grünes,  dreiblättriges  Kleeblatt  an  langem  Stiele  aufwächst). 
Preussischer  Adelsstand.  ^Mom  vom  14.  Sept.  1774  für  Carl  Lud- 
wig Delius,  k.  preuss.  flHjbiann  im  Regimente  v.  Tanentzien. 
Derselbe,  später  k.  prenWKrstlieutenant  a.  D.,  stammte  aus  einer 

Knesehkt,  Deutseh.  Adels-Lex.  II.  29 
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Ravensbergischen ,  später  nach  Bremen  gekomineneii ,  angesehenen 
Familie  und  war  ein  Sohn  des  Ernst  Ludwig  Delins,  welcher  als  k. 
preuss.  Oberstlieutenant  pensionirt  wurde.  Von  seinen  SOhnen  war 
der  ältere,  F. CG.  v.  Delius,  1839  k.  preuss.  Oberst  im  Kriegsmini- 
sterium, und  der  jüngere  Sibn  schied  als  k.  preuss.  Oberstlieatenant 
aus  dem  Militairdienste ,  und  starb  1825  als  Haupt- Rendant  des 
brandenburgischen  Ober-Bergamtes  zu  Berlin.  Zwei  Söhne  des  Ober- 
sten V.  1).  traten  in  die  k.  preuss.  Armee. 

V.  /Mlhach,  I.  8.  267.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  46  u.  407  p.  V.  8.  WS.  —  F^h    «.   Lede^m-, 
I.'S.  iu;i.  —  W.H.  a.  preufiü.  Hon.  III.  4.  —  Knetchk«,  I.  8.  108  u.  109. 

Beliusi  Edler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1788  ffir  Dr.  Hein- 
rich Friedrich  Delius,  Geh.  Hofrath  und  Professor  der  Medicin,  als 
Präsident  der  k.  k.  leopold.-carol.  Academia  naturae  Guriosorum. 

r.  Uellbach.  I.  8.  267. 


•elker  ?•  Velkersberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dij^W^n 
1816  für  Franz  Dolker,  k.  k.  Unxerlieutenant ,  mit  dem  Prädiiäue: 
V.  Delkersberg. 

MegerWv.  Mühlfeld,  Ergänx.-Bd.  8.  265. 

•eliliräck  ?•  iewaM^  Prdherreu.  Böhmischer  Freihermstand. 
Diplom  vom  5.  Juli  1679  für  Theobald  Franz  v.  D.ellbrück,  k.  k. 
Oberstlientenant  des  gewesenen  Sporkischen  Regimentes,  wegen  sei- 
ner Tapferkeit  in  einem  harten  Trefifen  bei  St.  Gotlhart  gegen  die 
Türken,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dewald.  —  Derselbe  stammte  ans 
dem  gleichnamigen  Orte  bei  Paderborn. 

Frh.  V,  Ledebur,  111.  8.235.  —  Dorst ,  Allgem.  W.-B.  II.  S.  183  u.  184. 

Velling  n  Ineli.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1685 
für  Jeremias  Dellinger,  kurbayer.  Rath  und  Hofcontroleur,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Delling  zu  Hueb.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie, 
welche  von  dem  Orte  Delling  im  Gerichte  Starnberg  Namen  und  Ab- 
kunft haben  soll,  schon  im  16.  Jahrh.  zu  Wasserburg  im  Rathe  sass 
und  aus  welcher  Johann  Georg  DelHnger,  Regiments  -  Secretair  in 
Landshut,  und  Matthias  Dellinger,  Kammerdiener  des  Kurfürsten 
Maximilian  1.  vom  K.  Ferdinand  11.  1623  ein  adeliges  Wappen  er- 
halten hatten.  In  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  waren  von 
den  Nachkommen  des  Jeremias  v.  Delling  zu  Hueb  eingetragen:  Jo- 
seph Georg,  geb.  1755,  Canonkni^s  aufgelösten  Chorstifts  St.  An- 
dreas zu  Freising;  Emanuel'lQuia,  geb.  1758,  k.  bayer.  quiesc. 
Hofrath  in  München,  und  Johann  Nepomuk,  geb.  1764,  k.  bayer. 
Appellationsgerichtsrath  in  München.  Nach  v.  Hefner  steht  der  Stamm 
auf  dem  Eflöscheu. 

V.  Lang^  8.  313  u.  314.  —  Frfi.  o.  Leoprechtiftg,  Stammbuch  von  Possenhofeii,  S.  S8. — 
W.-R.  d.  Kgr.  Bayern ,  V..  7.  —  v.  Hefner^  bayer.  Adel,  Tab.  81  u.  8.  73.  —  Knetchke^  III. 
S.  93  II.  94.1 

VelHngshaiisen ,  auch  heiherrei.  Reichs  -  Freiherrn  -  und  Adels- 
stand. Freiherrn  -  Diplom  von  1785  für  Thomas  Dellingshausen,  k. 
russ.  Commerzicn  -  Assessor ,  und  Adels-Diplom  von  1796  für  Johann 
Fromhold  D. ,  Grosshäncfler  in  Riga. 

Handschr.  Notiz. 

•eUnlD  ?.  Aigerbirgy  Edle.  Erbli^BMerr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1719  für  die  Gebrüder  Johann  PaärDellmin,  Jacob  D.  und  Jo- 
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hann  D.  zu  Eppan  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Angefburg. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  und  Johann  Dellemann  Edler  v.  Angers- 
burg ist  bei  der  k.  k.  Rechnungs- Branche  angestellt. 

Megerle  v.  MühlMd,  RrgSni.-Bd.  8.  265. 

I  Deiwig  (in  Silber  ein   schrägrechter  Balken,  durch  einen  ein- 

fachen Wolkenschnitt  roth  und  blau  getheilt).  Altes,  westphälisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Dellwig  im  jetzigen  Kreise 
Dortmund,  welches  schon  1516  in  der  Hand  der  Familie  war,  welche 
später  noch  andere  Gtltef  in  Westphalen  erwarb,  auch  im  Osnabrück- 
schen  und  Lippeschen  begütert  wurde.  Eine  Linie  wandte  sich  nach 
Liefland  und  Schweden,  wo  Bernhard  Reinhold  v.  D.  1720  in  den 
schwedischen  Freiberrnstand  erhoben,  und  Bernhard  Wilhelm  v.  D., 
k.  schwed.  Oberstlieutenant,  1723  naturalisirt  und  unter  den  Adel 
aufgjpnommen  wurde.  —  Eberhard  v.  D. ,  Herr  zu  Toal  und  Bingen, 
war  1580  Landrath  in  Esthland,  und  die  Tochter  desselben  war  die 
Gemahlin  des  bekannten  k.  schwed.  General  -  Feldmarschalls  Carl 
Grafen  v.  Hörn.  Ein  schwedischer  General  v.  D.  zeichnete  sich  1675 
bei  dem  Einfall  der  Schweden  in  die  Mark  Brandenburg  aus,  und 
ein  anderer  schwed.  General  dieses  Namens  fand  1716  seinen  Tod, 
als  die  Dänen  Friedrichshall  in  Norwegen  wieder  wegnahmen,  auch 
wird  noch  1719  unter  den  schwedischen  Generalen  ein  v.  D.  aufge- 
führt. —  Die  Stammlinie  in  der  Grafschaft  Mark  erlosch  24.  Aug. 
1727  mit  Adolph  Christoph  v.D.,  doch  besass  im  Münsterschen  noch 
1823  ein  v.  Dellwig  das  Burghaus  zu  Nienborg  im  Kr.  Ahaus. 

Oauhe,  IT.  8.  162.   —    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  407.   —    Fahne,  T.  8.  75.  —  Frk.  0.  Lfdebur, 

I.  8.  163  u.  III.  S.  235.  —  Siebmacher,  11.  110.  —  0.  Steinen,  Tiib.  68.  Nr.  8.  —  «.  lieding, 

II.  8.  133. 

I  Mnar^  heiherrei.  Preuss.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Mai 

1810  für  Ferdinand  Moritz  Levi  Delmar,  Banquier  in  Berlin.  Der- 
selbe lebte  später  in  Paris,  besass  aber  eine  Villa  bei  Charlottenburg. 

V.  Hellbach  i  I.  8.  368.    —   N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  407  n.  III.  8.  6.  »  ¥rh.  v.  Ledelwr ,  I.  S. 
163.  —  W.-B.  (1.  preuss.  Hon.  III.  32. 

iel-Ifstri^  drafeii.  Erbländ. - österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
24.  Octbr.  1714  für  Joseph  Franz  Freih.  v.  Del-Mestri.  —  Altes,"  ur- 
sprünglich italien.  Adelsgeschlecht,  welches  im  Friaulschen  zu  hohem 
Ansehen  kam  und  den  Freiherrnst4iDd  erlangte.  Der  Freiherrnstand 
mit  dem  Prädicate:  Freih.  v.  Schöuliiirg,  soll  nach  Einigen  zu  den  vom 
K.  Leopold  I.  verliehenen  Standeserhöhungen  gehören  und  gegen  Ende 
des  17.Jahrh.  in  die  Familie  gekommen  sein,  und  zwar  in  der  Person 
des  Freih.  Franz  Leonhard  Del-Mestri,  s.  unten,  doch  fehlen  darüber 
genaue  Angaben.  Den  Grafenstand  brachte,  wie  angegeben,  Graf  Joseph 
Franz,  s.  oben,  in  die  Familie.  Die  Ahnentafel  desselben  ist  nach- 
stehende: Franz  Leonhard  Freiherr  Del-Mestri  v.  Schönberg;  — 
Lucas:  Bianca  de  Gibelli;  —  Georg:  Catharina  v. Neuhaus;—  Franz: 
Emilie  Grf.  v.  Spilimberg;  —  Peter:  Pauline  Grf.  v.  Strassoldo;  — 
Joseph  Franz  Graf  Del-Mestri  v.  Schöiiberg:  Sylvia  Grf.  v.  Nordis. 
—  Von  dem  Grafen  Joseph  Franz  stammte  Graf  Georg,  gest.  1856, 
k.  k.  Kämmerer  und  Blttnaister  in  d.  A.,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit 
Antonia  Grf.  v.  Rindsmaul,  geb.  1785.    Ans  dieser  Ehe  entopross 

29* 
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Graf  Gustav,  geb.  1808,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A., 
yenn.  1847  mit  Paaline  Freiin  Minckwitz  v.  Minck witzbarg.  Die 
Schwester  desselben,  Grf.  Sylvia,  geb.  1810,  YermAhlte  sich  1834  mit 
Heinrich  Ritter  v.  Claudius,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  —  Von  dem 
Bruder  des  Grafen  Georg,  dem  Grafen  Bemardin,  gest.  1854,  Guts- 
besitzer zu  Cormons,  verm.  mit  Theresia  Contessa  Ottelio,  gest.  1856, 
leben,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Franzisca,  geb.  1822,  verm.  1851 
mit  Anton  Freih.  v.  Saamen ,  k.  k.  Major,  drei  Söhne :  £rraf  Joseph, 
geb.  1814,  k.  k.  Gerichts  -  Adjunct  bei  dem  Kreisgtfrichte  zu  Görs, 
vermählt,  doch  kinderlos;  Giaf  Yitus,  geb.  1816,  verm.  mit  Martha 
Freiin  v.  Locutelli,  gest.  1857,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  The- 
resia, geb.  1857,  und  ein  Sohn,  Bernardin,  geb.  1852,  stammen,  und 
Graf  Aloys,  geb.  1824,  verm.  mit  Johanna  Freiin  Degrazia  v.  Pod- 
gozdam. 

Mey^rU  r.  Mühlfeld,  Rrginz.-Bd.  8.  12.  —  Deutsche  Orafeuh.  <L  Oegenw.  III.  8.  76  ■. 
77.  —  Cifiieal.  Taschtrnb.  d.  griUl.  Häuser,  18&9  ,  8.  198,  u.  UUtor.  Haodb.  sn  demMibea,  8. 
176.  -   Siippl    ru  Siebin.  W.-B.  XII.  16.  —  ».  Htfntr,   Krainer  Adel,  8.  16. 

ielmeite.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für 
Johann  Ludwig,  k.  k.  Platzlieutenant  und  Ac^utant  zu  Ostende.  Der 
Stamm  hat  fortgeblübt   Ludwig  v.  D.  war  1857  k.  k.  Cadet 

Mtiferle  v.  MüMt/etd,  KrsinE.-Bd.  8.  265. 

lelphjde  de  La  Btchei  s.  La  Roche. 

*  ielpeat^  d'filpeas.  Französisches,  aus  Languedoc  stammendes 
Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Peter  v.  Delpont  1763  als 
Hauptmann  in  das  in  preussischem  Solde  stehende  v.  Kleistische 
Croatencorps  trat.  Im  baycr.  Erbfolgekriege  wurde  er  Major  und 
Ghef  eines  Freibataillons,  und  nach  dem  Frieden  nahm  ihn  König 
Friedrich  11.  von  Preussen  in  seine  Suite  auf.  Von  seinen  Söhnen 
war  der  älteste  Oberstlieutenant  im  22.  Landwehr -Begiment,  der 
zweite  war  später  Major  in  d.  A.,  und  der  dritte  starb  pensionirtzu 
ßreslau. 

B4ügr«ph.  Lexic.  aller  Ueldeu  etc.  I.  8.  814  u.  345.  —  N.  Pr.  A.-L.,  I.  8.  407  u.  408.  — 
Frk.  V.  Ledebur,  I.  8.  163  u.  »00  u.  III.  8.  235. 

iel-tie^  Preiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1810  für  Joseph  Del -Rio,  k.  k.  Major  bei  v.  Hiller  Infant 

Mggerle  v.  Mühlfeld,  8.  45. 

iel  ftie  f.  Tiefengraben  und  Sennenberg.  Erbländ.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1768  für  Hartholomäus  Del  Rio  zu  Nevis  in  Tirol, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Tiefengruben  und  Sonnenberg. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  Krg&nz.-Bd.  8.  365. 

•dtoch.  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Jan.  1783  für 
Stephan  Franz  D.,  kurbayer.  Oberhauptmann  und  Bannrichter  in 
Waldsassen.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Yincenz  v.  Deltsch,  geb.  1750, 
quiesc.  Amtsrichter  zu  Miterdeich  und  Forstmeister  des  ehemaligen 
iClosters  Waldsassen  in  Miterdeich ,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des 
Königr.  Bayern  eingetragen. 

•.  Lang ,  8.  814.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern ,  V.  8.   —  v.  B%fntr ,  bäyer.  Adel ,   Tab.  81 
u.  8.  78. 
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Venbici.  Ein  iu  Westpreussen.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1721  das  Gut  Waczmierz  im  Kr.  Preuss.-Stargard  besäss. 

Frh.  V.  Ledebur ,  I.  8.  163. 

Benbinski^  ÜrafeD  (in  Gold  ein  schwarzer,  gehender  Bär,  auf 
welchem  nach  vorne  gekehrt  eine  blau  gekleidete,  gekrönte  Jung- 
frau sitzt,  welche  die  Hände  in  die  Höhe  gehoben  und  fliegende, 
blonde  Haare  hat).  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  von  1784  fQr 
Johann  Nepomuk  v.  Dembinski.  —  Polnisches,  zum  Stamme  Raw^cz 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  und  im  Gross- 
herzogthum  Posen  mehrere  Güter  erwarb.  Gamsawy  im  Kr.  Obornik 
stand  der  Familie  noch  1804  zu. 

Jiegerl«  v.  Mühlfeld ,  Ergans.-Bd.  8.  12.  —  N.  Pr.  A.-L.  L  &  408.  —  frh.  v,  Ledebur, 
I.  8.  163  u.  III.  S.  235.  —   Tyroff,  II.  264:  Gr.  Dembiany  •  Ravici -  Dembiuski. 

VenUisU  (in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  oben  und  unten  ab- 
gehauener, silberner  Baumstamm  mit  ftlnf  gestümmelten  Astenden 
an  den  Seiten,  auf  welchem  oben  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  steht). 
Polnisches,  in  den  Stamm  Nieczuja  eingetragenes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Westpreussen  1728  Lyskau  im  Kr.  Conitz  besass  und 
auch  Marienfelde  und  Pogdanzig  im  Kr.  Schlochau  erwarb. 

Frh.  0.  Ledebur  y  III.  6.  235. 

ienMeiskL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzic  zählendes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  in  Westpreussen  1728  Swiercin  im 
Kr.  Strasburg  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  235. 

Deiiski  (in  Silber  eine  rothe  Zinnenmauer,  aus  welcher  ein  gol- 
dener Löwe  halb  hervorspringt ,  welcher  in  den  Pranken  einen  gol- 
denen Schlüsselring  hält).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzic 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  schlesischen  Familie 
V.  Tempski,  so  wie  mit  der  westpreussischen  und  pommernschen  Fa- 
milie v.  Tempski,  Tamski,  nicht  zu  verwechseln  ist.  Dasselbe  wurde 
in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Ost-  und  Westpreussen  be- 
gütert, und  zwar  in  den  Kreisen  Osterode  und  Neidenburg,  so  wiejn 
den  Kr.  Carthaus  und  Graudenz. 

Frh.  V.  Leäebur,  III.  8.  285. 

BcMfl^  Edle^  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adels-Diplom  von  1755  für  Johann  Christian  Demel,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.,  und  Ritterstands  -  Diplom  von  1764  für  Joseph 
Anton  Demel,  inner-österr.  Guberntal-Secretair,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  8.  104  u.  8.  172. 

ienelli  v.  Lewensfeidii  Ritter  mil  Nie.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1740  für  Johann  Demelli,  k.  k.  Schiffscapitain, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Lewensfeld. 

Megerle  w.  Mühlfeld,  Erg&nc.-Bd.  8.  132. 

Reneradl.  Reichsadelsstand.  Bestätigungs- Diplom  desselben  von 
1724  für  Franz  Christoph  Joseph  v.  Demerad,  k.  k.  Legations- 
Secretair  am  k.  preuss.  Hofe,  und  für  den  Bruder  desselben,  Ferdi- 
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nand  Christoph  Nicolaas  v.  Demerad,  ftrstbisehöfl.  wflnbiirg.  Hof- 
und  RegierQDgsrath. 

Magerte  9.  MühlfeUi,  Ergioz.-Bd.  S.  265. 

ieneteri  Edle  ?•  Nlra.  £rbläDd.^8terr.  Adelsstand«  Diplom  ?on 
1793  für  Nicolaas  Demeter,  griechischen  Handelsmann  in  Wien, 
und  far  den  Vetter  desselben,  Naom  Demeter ,  mit  dem  Prädicate: 
Edle  V.  Niva. 

Megerl$  r.  MüM/eld,8.  172. 

•eminsUi  ?.  Wraike-Demiaskii  lemmlaAL  Prens^ischer  Adels- 
stand. Diplom  von  1842  für  den  Landschafts -Depntirten  Thoisko 
Hermann  Adolph  K6hne  auf  Rittersberg  im  Ejt.  Schlochaa,  und  iwar 
in  Folge  einer  Adoption  unter  dem  Namen:  Deminski.  —  Die  t. 
Deminski,  Wranke  -  Deminski,  Wraucke,  wurden  im  17.  und  IS.Jahrh. 
in  Westpreussen  und  Hinterpommem  begütert.  Wilhelm  ▼.  W.-D., 
M^jor  im  6.  k.  preuss.  Infant. -Regim.,  starb  12;  April  1836. 

Frh.  9.  Ledtbur,  I.  8.  163  u.  III.  8.  139  u.  235. 

Vemritij  Temritii  Baemritii  Tkcmriti.  Altes,  schlesisches  und 
obcrlausitzisches  Adelsgeschlecht,  welches  dem  polnischen  Stamme 
Leliwa  einverleibt  war  und  aus  welchem  Radslaus  Demritz  schon 
1287  vorkommt.  Andreas  v.  D.  war  1530  ipit  einer  v.  Blanckenstein 
vermählt,  und  Christoph  v.  Temritz  lebte  1626  auf  dem  Bittergute 
Staeubchen  im  Schweidnitzischeu.  In  der  Oberlausitz,  in  welcher  ein 
Gut  Temritz,  Temmritz,  bei  Bautzen  liegt,  schrieb  sich  die  Familie 
meist  nach  dem  Hause  Diehsa  im  jetzigen  Kr.  Rothenburg.  Golmen 
und  Oelsa  waren  bereits  1592,  und  Hainewalde  bei  Zittau  1684  in 
der  Hand  der  Familie.  —  Zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  glaubte  man  in 
der  Lausitz,  dass  der  Stamm  erloschen  sei,  da  der  letzte  bekannte 
Sprosse  des  Stammes  vor  langer  Zeit  in  auswärtige  Kriegsdienste 
gegangen  war  und  nichts  von  sich  hören  Hess.  Doch  kehrte  er  in  die 
Lausitz  wieder  zurück  und  lebte  noch  1714  in  der  Herrschaft  Hoyers- 
werda. Bald  nachher  erlosch  das  Geschlecht. 

Grosser,  Laasiti.  Merkw.  III.  8.  53.  —  8inapiu$,  I.  8.  88i  u.  II.  6.  585.  —  OauJk«,  IL 
S.  155.  —  N.  Pr.A.-L.  1.  8.408.—  Frh.  9.  Ltdfbur,  I.  8.163.—  Siebmacher,  I.  70.  —  •.  Me- 
ding,  I.  8.  117. 

Vemuth^  ?.  d.  Vemith.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. Das  von  der  Familie  besessene,  gleichnamige  Gut  liegt 
im  Kreise  Braunsberg,  auch  erwarb  dieselbe  Lopitken  im  Kreise 
Mohrungep. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  235. 

Demuth  ?•  lantesliirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Johann  Demuth,  k.  k.  Obersten  bei  Kaunitz  Infanterie,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Hantesburg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Anton 
Demuth  v.  Hantesburg  war  1856  k.  k.  Oberst  im  44.  Inf. -Regim. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  8.  172.  —  Milit..3cheniat.  1866,  8.  64. 

Benckwiti.  Ein  früher  in  Preussen  angesessenes  Adelsgeschlecht. 

JVA.  9.  Ledebur,  III.  8.  235. 

Beudler  ?.  lelmbnrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1797  für  Jo- 
seph Dendler,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helmburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brg&nx.-Bd.  8.  265. 
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Dendrich.  Altes,  augsburger  Rathsgescblecht,  welches  1368  unter 
die  Zünfte  ging  und  mit  Ambrosius,  Pfleger  zu  Anried,  1520  erlosch. 

r.  Sfetten,  G«!Kohirhte  der  adcl.  Gcscht.  in  Augsburn.  I.  S.  61. 

DenfckeDi  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vou  1747 
für  Nicolaus  Denecken,  h.  brauuschw.  Kath  und  Residenten  im  Haag. 

HaiKlHchriftl.  Notix. 

Bengg  f.  Langealieg.  Erbländ«-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1844  für  J.  I).  Dengg,  k.  k.  Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lan- 
genflieg. 

Augsb.  AUg.  Zeit.  1844. 

Benicke.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1747  für  Georg  Johann 
Denicke,  Kammer- Sccretair  in  Hannover.  Derselbe  starb  als  kur- 
braunschw.-lüneb.  Hofrath  ohne  Nadhkommeu. 

Frh.  V.  d.  Kneteheck  f  8.  118. 

Benk  ?•  dsteDfeiil.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Aug. 
1839  für  Peter  Denk,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Datenfeld. 

Handsclir.  Notiz. 

Benkfeldj  s.  Rössler  v.  Denkfeld. 

Benkstein^  JUtter.  Erbiänd.-österr.  Ritterstand.  Dipl6m  vom 
15.  Febr.  1850  für  Alphons  Denkstein,  k.  k.  Generalmajor. 

Handschr.  Notiz. 

Bemienark.  In  Kurbrandenburg  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kennungs-Diplom vom  5.  April  1669  für  Johann  v.  Dennemark,  kur- 
brandenburg.  Capitain.  Derselbe  trat  später  in  k.  poln.  Dienste  und 
starb  als  Generalmajor  I.April  1684.  Die  Familie  war  in  Ostpreussen 
mit  ßialla  im  Kr.  Johannsburg  angesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  \n.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  163  u.  164  q.  III.  8.  235.  —  W.-B.  d. 
I»reu49.  Mon.  III.  4.  —  Knesehke,  IV.  8.  81. 

Densli^rii^  s.  Anethan  auf  Densborn,  Freiherren,  Bd. 
L  8.  82.  ,  " 

Benutaedt^  Bensteil,  Altes,  thüringisches,  schon  1019  vorkom- 
mendes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  wohl  da  lag,  wo  jetzt 
im  Kr.  Langensalza  die  Stadt  Tennstedt  unweit  der  Unstrut  liegt. 
Dietrich  v.  D.  diente  seinem  Landesherrn,  dem  Landgrafen  Friedrich, 
als  Oberst  und  blieb  1342  in  der  Schlacht  bei  Eckstädt;  Georg  v.  D. 
kommt  1423  als  Amtniann  zu  Weimar  und  1446  als  des  Herzogs 
Wilhelm  zu  Sachsen  Ober- Speise-  oder  Küchenmeister  vor;  Ulrich 
war  1490  kursächs.  Marschall,  und  Georg  1533  kursächs.  Rath  und 
Amtmann  zu  Saalfeld.  Nach  Anfang  des  18.  Jahrh.  schrieb  Hans 
Christoph  v.  D.  auf  Biesdorf  im  Anhaltschen  einige  theologische 
Schriften  über  die  Offenbarung  Johannis.  Brachstädt  im  Saalkreise 
stand  noch  1722  der  Familie  zu,  nach  dieser  Zeit  aber  ist  der  Stamm 
erloschen. 

V.  Gleichenstein,  Nr.  16.  —  Gauk«,  I.  8.  411  u.  412  nach  Hpaiigenberg ,  AdeUsplegel,  II. 
TMtor,  Fraucoiiia  rediviv.  u.  Gotha  diplom.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  408  u.  409.  —  /VA.  •. 
Ledebur,  1.  8.  164.  —  Siebitiacher,  I.  146:  v.  DeoKtat,  Thüringisch. 

VenieL  Ein  im  Ansbachschen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
in  welches  im  9.  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  in  der  Person  des  Albrecht 
Ludwig  Denzel,  fürstl.  brandenb.  Regierangs-Rathes  und  des  k«  k. 


■  ^ 
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Landgerichts  der  Barggrafschaft  Nürnberg  Assessors,  der  Reichsadel 
gekommen  ist 

Tprof,  I.  »6, 

•etsiegkyi^  Mesieghy.  Ungarisches  AdelsgeiBcUecht,  welches  in 
Schlesien  1815  Krombach  im  Kr.  Trebnitz  besass. 

Frh.  V.  Ltdebur,  III.  8.  235. 

Bejpka-Prtidifauka.  Ein  in  Kassaben  Torgekommenes  Adelsge- 
schlecht. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.  235. 

Deppen.  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater 
Hans  V.  Deppen,  welcher  zweimal  vermählt  war,  genannt  wird.  Aas 
zweiter  £he  mit  Anna  v.  Macl\,witz  stammten  ein  Sohn  and  eine 
Tohter,  Anna,  welche  sich  mit  Balthasar  v.  Braxein  verm&hlte.  Der 
Sohn,  Franz,  war  1539  Herr  aaf  Warweyden  and  Bergfried.  Derselbe 
setzte  in  zwei  Ehen  das  Geschlecht  fort.  Ein  Enkel  war  Qoirin 
V.  D.,  um  1618  korbrandenb.  Kanzler.  Um  diese  Zeit  lebte  aach 
Johann  Qairiu  v.  D.,  durch  dessen  Sohn,  Christian,  sich  das  Ge- 
schlecht itt  die  Linien  zu  Warweyden  und  Agnitten  schied.  Johann 
Qairin  ;t..D.  hatte  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Wilmersdorf  zehn 
Kinder  gehabt,  auch  hinterliess  Wolf  Ernst  v.  D.,  Herr  auf  Agnitten, 
verm.  mit  Maria  Eleonora  v.  Birkhahn,  welcher  1727  starb,  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft.  Bergfried  im  Kr.  Osterode  war  noch 
1740  in  der  Hand  der  Familie. 

Pr«us8.  Archiv,  Jahrg.  1791,  8.  818  u.  319.  —    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  123  o.  124.  —  A-A.  v. 
L$d«bur,  I.  S.  164  u.  III.  8.  235. 

Beppiseh  ?•  Meseisteln.  Erbl&nd.-österr.  Adelstand.  Diplom  von 
1797  für  Johann  Deppisch,  k.  k.  Cordons  -  Oberlieutenant ,  mit  dem 
Pr&dicate:  v.  Diesenstein. 

M€g«rl€  0,  Mühlfeld  t  Brg&nz.-Bd.  8.  265. 

Bepra^  Edle  ?•  iiaiii  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
4.  Oct.  1748  für  Johann  Jacob  Depra  v.  Blain,  Kanzler  der  Reichs- 
abtei Ochsenhausen  und  Syndicus  des  Reichsprälaten -Collegiams  in 
Schwaben ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe  stammte  aus  dem 
savoyenschen  Geschlechte  Blain,  und  seine  Söhne:  Joseph  Benedict 
Johann  D.  Edler  v.  B.,  geb.  1755,  pens.  k.  bayer.  Postmeister  in 
Nördlingen,  und  Leonhard  Bernard  Franz  D.  Edler  v.  B.,  geb.  1758, 
k.  bayer.  quiesc.  Hofkammerrath  in  Amberg,  wurden  in  die  Adels- 
matrikel des  Königr.  Bayern  eingetragen.  Der  Manusstamm  ist  er- 
loschen. 

t.  Langy  8.  314.  —   W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  8.   —   v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  61  a. 
8.  73.  —  Knetchke,  IV.  8.  62. 

Bejprei  ?•  Wieseifels.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Gerhard  Deprez,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Wiesenfels. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  Erglna.-Bd.  S.  265. 

Befuede.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Kr.  Osterburg.  Siepe  im  Kr.  Salzwedel  war 
schon  1330,  und  Lichterfelde  im  Kr.  Osterburg  1333  in  der  Hand 
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der  Familie.  Die  meisten  Besitzungen  lagen  in  der  Altmark,  in 
welcher  ßadingen  im  Kr.  Stendal  noch  1776  dem  Geschlechte,  wel- 
ches im  15.  und  16.  Jahrh.  auch  zu  Rathenow  im  Brandenburgischen 
sass ,  gehörte.  —  Mehrere  Glieder  des  Stammes  standen  in  der  k. 
preuss.  Armee,  namentlich  in  dem  Regimente,  welches  zuletzt  v.  Re- 
nouard  hiess  und  in  Halle  stand.  Noch  in  neuester  Zeit  stand  ein 
Hauptmann  v.  Dequede  im  k.  preuss.  14.  Infant.  -  Regim. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  409.  —  F)rh.  9.  Ltdebur,  I.  8.  164.  —  Siebmachtr ,  KI.  140. 

Vercsenji  de  Bercsenj,  freiherren.  Ungarischer  und  erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  März  1839  für  die  beiden 
Brüder  Dercs6nyi  de  Dercseny,  Johann,  k.  k.  Hofrath  der  allgemei- 
nen Hofkammer-,  Finanz-  und  Commerzhofstelle,  und  Paul,  ungari- 
schen Güterbesitzer.  —  Die  Familie  Dercs^nyi  stammt  aus  dem 
alten,  schon  im  11.  Jahrh.  bekannten,  ungarischen  Adelsgeschlechte 
Fejer,  welches  nach  der  Niederlage  bei  Moh&cs  aus  Unter -Ungarn 
nach  Ober -Ungarn  flüchtete  und  dort  im  17.  Jahrh.  einen  neuen 
Adelsbrief  unter  dem  Namen:  Weiss  erhielt.  Den  jetzigeoi Namen 
führt  das  Geschlecht  seit  dem  18.  Jahrh.  von  einem  £rbga€MK;^Folge 
königl.  Donation.  —  Der  Vater  der  beiden  obengenannteil^^ä^t^fän- 
ger  des  Freiherrn -Diploms  war  Johann  D.  de  D.,  gest.  1837,  verm. 
mit  Juliana  Kazinczy,  Schwester  des  Dichters  Franz  Kazinczy.  Aus 
dieser  Ehe  entspross  Freih.  Paul  (IL),  gest.  1843,  und  aus  der  Ehe 
pit  Henriette  Freiin  v.  Geymüller  stammt  Freih.  Jobann,  geb.  1827. 
Die  Geschwister  desselben  sind:  Freiin  Henriette,  geb.  1825,  Freiin 
Clara,  geb.  1829,  verm.  1859  mit  Luigi  Pelliciolli  in  Venedig,  und 
Freih.  Rudolph,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Der  Bruder  des 
Freih.  Paul  (IL)  ist  Freih.  Johann,  geb.  1802,  k.  k.  Hofrath,  verm. 
1838  mit  Elisabeth  Freiin  v.  EichhofF,  aus  welcher  Ehe  zwei  äöhne 
leben:  Joseph,  geb.  1844,  und  Adelbert  (Bela),  geb.  1847. 

Geneal.  Tuchenb.  d.  freih.  H&user,  1848,  S.  79  u.  80  o.  1859,  S.  137. 

Berenbnrg.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Stifte  Hildesheim^  welches 
sich  von  dem  Schlosse  Derenburg  in  der  Grafschaft  Woldenberg  an 
der  Innerste  nannte.  In  diesem  Schlosse  wurde  von  den  v.  d.  Asse- 
burg 1143  ein  Nonnenkloster  des  Cistercienser-Ordens  gestiftet,  und 
die  erste  Domina  in  demselben  war  Maria  v.  Derenburg.  Der  Vater 
derselben,  Bernhard  v.  Derenburg,  soll  der  Sohn  Bernhardts  I.  Gra- 
fen v.  Woldenberg,  welcher  auf  Derenburg  sass,  gewesen  sein  und 
nur  die  eben  genannte  Tochter  gehabt  haben ,  weshalb  er  seinen  Sitz 
mit  den  dazu  gehörigen  Gütern  zu  einem  Kloster  bestimmt  habe, 
welcher  Bestimmung  seine  Erben,  die  v.d.  Asseburg,  nachgekommen 
wären. 

Laueustein,  Historie  von  Hildosheim,  II.  8.  251  a.  952.  —    Gauhe^  II.  8.  163  u.  164. 

Verenthalj  s.  Dehrenthall,  S.  443. 

Verenthal^  Ritter^  s.  Dückhof  v.  Derenthal,  Ritter. 

Verfiingeri  s.  Dörflinger,  Freiherren. 

Derichs  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
links  aufspringender,  rother  Fuchs  und  links  quergetheilt:  oben  von 
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Roth  und  Silber  sechs  Querabtheilaogen  and  unten  in  Blaa  eine 
goldene  Lilie).  Altes,  lombardisclies  Adelsgescblecht,  welches,  der 
Tradition  nach ,  schon  um  1 1 50  unter  dem  Namen  der  Cavaliere  de 
Derigo  geblüht  und  schon  damals  einen  von  Roth  und  Silber  sechs- 
mal quergestreiften  Schild  geführt  haben  soll. — Wahrscheinlich  kam 
das  Geschlecht  unter  K.  Heinrich  V.  nach  Deutschland.  K.  Albert  IL 
erkannte  23.  Mai  1438  den  alten  Adel  und  Herrenstand  der  Famflie 
an,  erneuerte  denselben,  fftgte  den  Reichsadelsstand  hinzu  and  ver- 
lieh das  angegebene  Wappen.  In  den  Unruhen  der  späteren  Zeit 
sank  der  Wohlstand  der  Familie,  hob  sich  aber  sp&ter  wieder  in 
Schweden,  wo  König  Adolph  Friedrich  26.  Nov.  1762  den  alten  Adel 
des  Geschlechts  anerkannte,  erneuerte,  dem  schwedischen  Adel  ein- 
verleibte und  das  Wappen  bestätigte.  Friedrich  v.  Derichs  erhielt 
1770  den  Seh werdt- Orden,  war  Hauptmann  der  Fortificaüon  und 
Oberster  Wappenkönig  der  Orden  der  Krone  Schweden.  Der  Neffe 
desselben,  Martin  Joseph  v.  D.,  war  1794  k.  k.  Oberstlieutenant  und 
bei  der  Erziehung  der  jüngeren  Erzherzöge  angestellt.  Demselben 
war  schon  vom  K.  Joseph  IL  1788  sein  alter  Reichsadel,  der  Her- 
renstaläd  und  sein  Herkommen  durch  ein  neues  Diplom  bestätigt 
worden. 

Tyrof,   I.  S.  158  uad  8iebeitk9«»,  1.  8.  223  u.  224.  —  MegtrU  f.  Müh^fetd,   Ergiu.-Bd. 
8.  265. 

•ematlii  van  Denath^  Crafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
20.  Novbr.  1655  für  die  Gebrüder  Theodorich,  Gerhard  und  Leon- 
bard  v.  D.  —  Dieselbev^  stammten  aus  einer  alten,  niederländischen 
Adelsfamilie,  deren  Stammreihe  mit  Albert  v.  d.  Natt,  welcher  zu 
Anfang  des  12.  Jahrh.  lebte,  beginnt.  Ein  Nachkomme  desselben, 
Dietrich,  hatte  von  seiner  Gemahlin,  Anna  v.  Duyvetard,  die  oben 
genannten  drei  Söhne,  die  den  Grafenstaud  in  die  Familie  brachten. 

—  Graf  Theodorich ,  gest.  1693,  stiftete  die  jetzige  ältere  Linie  in 
Ungarn,  aus  welcher  Graf  Gerhard  1730  das  böhmische  und  die 
Grafen  Emmerich,  Heinrich  und  Gerhard  1750  das  ungarische  Indi- 
genat  bekamen,  und  zwar  vorzüglich  wegen  des  Ruhmes,  welchen  sich 
ein  Vorfahre  an  der  Spitze  eigener  Söldlinge  bei  der  Befreiung  Wiens 
von  den  Türken  erworben  hatte.  —  Graf  Gebhard,  kursächs.  Gene- 
rallieutenant und  Oberfalkenmeister,  kaufte  sich  1681  in  Holstein 
an  und  stiftete  die  jüngere  holsteinische  Linie,  welche  mit  dem  Gra- 
fen Magnus,  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath  und  Gesandten  zu  Madrid, 
13.  April  1828  im  Mannsstamme  erloschen  ist.  Graf  Leonhard^s 
Nachkommenschaft  in  den  Niederlanden  ist  schon  lange  erloschen.  — 
Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  ist  folgende:  Graf  Theodorich: 
Maria  Constantia  d'Invrai;  —  Gebhard  Constantin,  gest.  1739,  k.  k. 
Kämmerer:  Theresia  Grf.  v.  Berchtöldt,  gest.  1737;  —  Gottbard 
Joseph  Heinrich ,  gest.  1759,  k.  k.  Kämmerer  und  oberösterr.  Regie- 
rungsrath:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Zichy  de  Vasonykeö,  gesl.  1760; 

—  Heinrich,  gest.  1815,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Homanna:  dritte 
Gemahlin:  Maria  Antonia  Grf.  v.  Hoyos,  verm.  1793.  Aus  dieser 
Ehe  stammmt  Heinrich  Graf  v.  Dernath,  Freih.  v.  Dessener  u.  Win- 
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terhofen,  geb.  1797.  Die  Schwestern  desselben  sind  Grf.  Sophie, 
geb.  1794,  verm.  mit  Carl  Grafen  v.  Vetter  und  Herrn  v.  d.  Lilie, 
k.  k.  Kämmerer  nnd  Major  in  d.  A. ,  WUtwe  seit  1833  und  Grf.  Jo- 
hanne, geb.  1798,  verm.  1820  mit  Adam  Grafen  Hadick  v.  Futak, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A. ,  Wittwe  seit  1852.  — 
Vom  Oheime  des  Grafen  Heinrich,  dem  Grafeh  Gerhard,  gest.  1785, 
lebt  ein  Enkel,  Graf  Wilhelm,  geb.  1797,  Sohn  des  1804  verstorbe- 
nen Grafen  Franz,  k.  k.  Kämmerer^  verm.  1821  mit  Maria  Grf.  ,v. 
Szirmay.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Pauline:  geb.  1803,  hat 
sich  1824  verm.  mit  August  Freih.  Vecsey  x.  Hainacskeö,  k.  k.  Käm- 
merer. —  Aus  der  jüngeren  Linie  in  Holstein  lebt  nur  noch  die  Toch- 
ter des  Grafen  Magnus,  s.  oben^  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Gräfin 
Bernstorff:  Grf.  Elisabeth,  geb.  1789,  verm.  1806  mit  Christian 
Günther  Grafen  zu  Bernstorff,  k.  preuss.  Staats-  und  Cabinetsmini- 
ster  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Wittwe  seit  1835. 

Butkens,  Troph.  de  Brabant,  I.  S.227.  —  Hübner,  l'll.  Tab.  917  u.  918.  —  Sinapiu»,  II. 
8.  150.  —  Oauhe,  I.  S.  1459—1461 :  v.  der  Natt.  ->  Bvddeus ,  histor.  Lezic.  III.  8.  14.  — 
Lexic.  over  ade).  Famil.  i  Danmark,  I.  —  Jacobi,  1800,  II.  S.  181.—  Allg.  Oeueal.  u.  StaaU- 
handb.,  1824,  I.  8.  520  u.  5il.  —  v.  Schdn/eld,  II.  8.  66—68.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Qe- 
geuw.  I.  8.  182  a.  183.  —  Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  285.  —  Geneal.  Taachenb.  d.  grifllohen 
Hiuser,  1859,  8.  199,  u.  Histor.  Handb.  su  demselben,  8.  157. 

\  VerDbachj  Preiherreii  uiil  Ürafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
von  1680  (1681)  für  Johann  Otto  Freiherrn  v.  Dernbach,  Ottoischer 
Linie,  genannt  Graul.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  nach  Eini- 
gen eine  ursprünglich  hessische  Familie  aus  dem  gleichnamigen 
Stammhause ,  nach  Anderen  aus  dem  Nassauischen  und  zwar  aus  der 
Burg  Dernbach  zwischen  Herborn  und  Herbornselbach  im-  nassaui- 
schen Amte  Herborn,  nach  Hessen  gekommen:  Das  Geschlecht  war 
bei  dem  fränkischen  Kittercanton  Rh5n-Werra  Bncbischen  Quartiers 
eingetragen  und  als  gemeinsamer  Stammvater  wird  Arnold  v.  D.,  wel- 
cher um  1281  lebte,  genannt.  Drei  Urenkel  desselben,  Bernhard, 
Otto  und  Heinrich,  Söhne  Conrads,  gest.  1390,  stifteten  drei  nach 
ihnen  benannte  Linien.  Die  Bernhard'sche  Linie  wurde  nur  bis  in 
das  15.  Jahrh.  fortgeführt.  —  Der  nähere  Stammvater  der  Ottoischen 
Linie ,  genannt  Graul,  war  Peter  v.  D.,  welcher  um  1560  lebte.  Von 
seinen  Söhnen  starb  Balthasar  1606.  als  geforsteter  Abt  za  Fulda, 
Melchior  aber  war  k.  k.  Rath,  Fuldaischer  Hofmarschall  und  Geh.- 
Rath,  wie  auch  Amtmann  zu  Rockenstuhl.  Der  jüngste  Sohn  des 
Letzteren ,  Peter  Philipp  v.  D. ,  erhielt  1 672  das  bambergische  und 
1675  das  würzburgische  Bisthum,  und  brachte  auch  den  Freiherrn- 
stand in  die  Familie.  Den  Grafenstand  soll  schon  der  Bruder  dessel- 
ben,  Otto  Wilhelm,  gest.  1681,  im  Jahre  1680  erhalten  haben,  doch 
wird  meist  angenommen,  dass,  wie  oben  erwähnt  wurde,  der  Sohn 
desselben,  Johann  Otto,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kämmerer,  wie  auch 
Erbmarschall  des  Herzogthnms  Franken,  den  Grafenstand  erlangt 
habe.  Derselbe  kaufte  die  im  fränkischen  Kreise  gelegene  Herrschaft 
Wiesendtheidt ,  welche  zur  Grafschaft  erhoben  wurde  und  starb  1697 

«als  Letzter  seiner  Linie.  —  Die  Heinrich'sche  Linie  hat  fortgeblüht. 
Als  näherer  Stammvater  derselben  wird  in  der  Gotha  diplomatica 
Hans  Albrecht  genannt,  dessen  Enkel,  Johann  Georg,  zu  Anfange 
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des  17.  Jahrb.  lebte.  Von  Letzterem  stammte  Jobann  Heinrich,  f&rstL 
bessen-darmst&dt.  Ober -Forstmeister,  welcher  seine  Linie  dauernd 
fortsetzte.  Von  seinen  Nachkommen  war  Freih.  Ulrich  Maximilian, 
gest.  IdOO,  fürstl.  fnldaischer  6eh.-Ratb  nnd  Oberst  des  oberrheini- 
seben  Kreisregiments  Pfalz -Zweibrncken,  mit  Maria  Anna  Freiin  y. 
Mairhofen  zu  Aalenbach  verm&blt.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei 
Söhne ,  die  Freiherren  Heinrich  und  Lothar.  Freih.  Heinricb ,  Yerm. 
mit  Luise  Christiane  y.  Knapp,  geb.  1798,  starb  im  November  1854 
als  k.  Württemberg.  Generalmajor  a,  D.,  vom  Freih.  Lothar  aber,  knr- 
fürstlich-hessischem  Rathe  a.  D.,  stammt  Freih.  Ludwig,  geb.  1823, 
knrfürstl.-hess.  Kreissecretär  in  Hersfeld,  verm.  1855  mit  Theresia 
Freiin  Schenck  zu  Schweinsburg  a.  d.  Hause  Schmidtttof,  geb.  1831, 
ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Theresia,  geb.  1857,  lebt. 

9.  Humbraeht,  Tab.  158.  —  Hübner,  II.  Tab.  601.  —  v.  OMehetutHn,  Mr.  17.  —  Sdum- 
naf,  8.  69.  —  Gauhe,  I.  8.  412  u.  418.  —  e.  Hatt»tein,  III.  8.  142— 14&  o.  Tab.  9.  —  E$t9r, 
S.  486—489  u.  Tab.  1.  —  Salv€r,  8.  586.  597,  6S9  u.  687.  —  Bied^mumm^  Prioki«ehe  Gn- 
fpDhäaaer.  Tab.  164—166  u.  desselbon  Cantou  Khön-Werra ,  Tab.  316—890.  —  Sehnutts ,  f. 
233.  —  PölitSy  Annaleo  (ur  Qeaehichte,  Jahrg.  1829.  Juiii-UeA,  im  Artikel:  Conrad  v.  Mar- 
burg, erster  Inquisitor  etc.  —  Ca*t ,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg  8.  416  a.  417.  —  Geiieal. 
TaMhenb.  d.  freih.  H&uscr  ,  1856  8.  184.  1857  8.  134  u.  1859  8.  137  u.  136.  —  Si^bmacUr, 
I.  140:  ▼.  D.  u.  VI.  13:  Qr.  y.  I).  —  Spener,  Hist.  Insign.  8.  387.  —  Darohlaucht.  Welt,  IL 
—  ».  Meding,  I.  8.  118—120.  —  Suppl.  zu  3iebm.  W.-B.  IV.  10,  VI.  18,  vermehrt  u.  XIL 
16  mit  dem  unrichtigen  Nameo:  v.  Dombach.  —  Tyroff,  I.  138  u.  Siebenk$«» ,  l.  8.  819.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  80  u.  8.  27:  Freih.  v.  D.  —  Knetchkf,  IL  8.  111  a.  112.- 
V.  He/nert  württemb.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  6,  u.  hess.  Adel,  Tab.  6.  u.  8.  7. 

Bertsii  ?•  T^rresiL  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1754  fftr  Ignaz  Derosin,  k.  k.  Hauptmann  bei  Vetter  Infanterie,  und 
für  den  Bruder  desselben,  Anton  D.,  k.  k.  Lieutenant  bei  Hessen- 
Darmstadt  Dragoner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Torresil. 

Mtgerl«  v.   Mükl/Hd,  Brgäui.-Bd.  8.  266. 

Beroji  auch  Crafen.  Grafenstand  des  französischen  Kaiserreichs. 
Diplom  vom  27.  August  1812  fQr  Erasmus  v.  Deroy^  k.  bajreiiachen 
General  der  Infanterie,  mit  Ertheilung  einer  Dotation.  Derselbe 
stammte  aus  einem  alten ,  ursprünglich  niederländischen  Geschlechte, 
welches  sich  sonst  de  Roy  geschrieben  hatte  und  in  welches  Bertram 
de  Roy,  kurpfälz.  General,  welcher  1716  nach  Bayern  gekommen 
war,  23.  Juli  1764  den  Beichsadel  brachte.  Im  kaiserl.  Diplome  war 
der  Name  Deroy  geschrieben  und  so  behielt  denn  die  Familie  diese 
Schreibart  bei.  Bertram  Sohn,  Graf  Erasmus,  starb  in  Folge  einer, 
am  18.  Aug.  1812  bei  Polotzk  erhaltenen  Wunde  am  23.  Aug.  1812, 
doch  erhielt  K.  Napoleon  I. ,  wenn  auch  der  ursprünglich  damit  Be- 
lohnte indessen  gestorben  war,  diese  Ernennung  aufrecht,  und  Gra- 
feustand  und^Dotation  gingen  auf  den  ältesten  Sohn  aus  erster  Ehe, 
Franz  Xaver,  Über.  Nach  Declaration  des  Königs  von  Bayern  über- 
nahm im  October  1813  die  Krone  Bayern  die  Dotation  und  1820 
wurde ,  gemäss  den  bayerischen  Gesetzen  über  den  Adel ,  die  bisher 
nur  dem  Inhaber  der  Dotation  verliehen  gewesene  Grafenwürde  auch 
auf  die  übrigen  Glieder  der  Familie  ausgedehnt.  Graf  Franz  Xaver, 
k.  bayer.  Generallieutenant  und  Reichsrath,  verm.  mit  Maria  There- 
sia Freiin  v.  Scherer,  gest.  1849,  starb  1829  ohne  männliche  Nach^ 
kommen.  Es  ging  ging  daher  die  Dotation  auf  den  ältesten  Bruder 
desselben  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Hert- 
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ling,  gest.  1842,  den  Grafen  Max  Joseph  über,  und  als  dieser  1830 
uDvermählt  starb ,  gelangte  die  Dotation  an  den  jüngeren  Bruder,  den 
Grafen  Philipp  Aloys,  welcher  mittelst  des  Dotationscapitfils  die  Gü- 
ter Pfettrach,  Weyhenstephan,  Mieskofen,  Essenbach,  Deutenkofen 
und  Göttlkofen  erkaufte ,  und  als  k.  bayer.  Thronlehen  vereinigte.  — 
Graf  Philipp  Aloys,  gest.  1848,  erblicher  Reichsrath  der  Krone 
Bayern ,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  ä  la  suite,  war  vermählt 
mit  Hortensia  Henriette  Grf.  Tascher  de  la  Pagerie,  geb.  1814,  und 
aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Amalie,  geb. 
1836,  verm.  1855  mitSiegmund  Freih.  v.  Handel,  k.  k.  Statthalter^i- 
Secretair  zu  Oedenburg,  und  Grf.  Egl6,  geb.  1847,  zwei  Söhne:  Graf 
Erasmus,  geb.  1834,  k.  bayer.  Lieutenant  ond  erbl.  Reichsrath  der 
Krone  Bayern,  und  Graf  Ludwig,  geb.  1839,  -k.  bayer.  Lieutenant 
Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Philipp  Aloys  sind:  Grf.  Friede- 
ricke, geb.  1801,  Ehren- Stiftsdame  zu  St.  Anna,  und  Grf.  Antonie, 
geb.  1804.  verm.  1826  nlit  Franz  Freih.  v.  Tautphöus,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  quiesc.  Yicepräsidenteq  der  Regierung  des  Isarkreises, 
Wittwe  seit  1856.  —  Aus  dem  adeligen  Stamme  wurden  zwei  Brü- 
der, Söhne ^ des  Bruders  des  ersten  Grafen  Erasmus:  Peter  Joseph 
V.  D.,  geb.  1783,  und  Ludwig  Franz  Joseph  v.  D.,  geb.  1786,  k. 
bayer.  Lieutenant,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen. 

9.  Lany,  8.  21  u.  8.  815.  —  Deutsche  Qrafenb.  d.  Qegenw.  l.  S.  183  u.  184.  —  Qeneal. 
Taschenb.  der  gräfl.  Häuser,  ^859,  8.  199  u.  200.  '—  Suppl.  su  Slebm.  W.-B.  XI.  8:  v.  D.  — 
W.-n.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  26:  Gr.  v.  IK/IX.  79:  Qr.  v.  D.  auf  Zangetiberg,  u.  V.  9:  v.  D., 
und  p.  Wolckeriit  Abth.  I.  —  r.  Hffner^  bayer.  Adel,  Tab?  3  u.  S.  8:  Qr.  v.  D.,  u.  Tab. 
82  8.  73:  v.  D. 
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Berpi  Derjptj  Dörpt.  Niederländhches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Lambert  V.  D.  aus  Maastricht  in  k.  preuss.  Dienste  trat  und 
1756  als  Pionnier- Oberstlieutenant  starb.  Ans  seiner  Ehe  mitChar- 
.  lotte  V.  Miunigerode  stammten  neun  Kinder,  von  welchen  Carl  Jacob 
Friedrich  v.  D.  1777  Gross  wechsungen  im  Kr.  Nordhausen  besass. 
Von  den  anderen  Nachkommen  haben  einige  in  k.  preuss.  Militair- 
und  Civildiensten  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  124.  —    Frh.  r.  Ledebur ,  I.  S.  164. 

*  Iterr  s.  D ehren  S.  5. 

Bers,  Derss  ?.  ViermuideDi  VinnMil.  Altes,  hessisches  Adelsge- 
schlecht, welches,  nachdem  dasselbe  mehrere  Jahrhunderte  zu  den 
Burgmännern  zu  Battenberg  mit  den  v.  Hatzfeld,  Biedenfeld  etc.  ge- 
zählt hatte,  das  Rittergut  Yiennund,  Yirmond,  erwarb  nnd  sich  nach 
demselben  schrieb.  Der  Stamm  ist  später  mit  dem  jüngsten  Sohne 
des  fürstl.  Obervorstehers  v.  D.,  welcher  nach  Anfange  des  18.  Jahrh. 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hinterliess,  schon  um  1716  er- 
loschen. 

Gauhe,  I.  8.  413  u.  414.  ~  Siebmaeher,  I.  140:  ▼.  Derss  su  Vlermanden« 

Bersch,  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  Bode- 
feld  im  Kr.  Eslohe  1570  besass  und  noch  im  17.  Jahrh.  blühte. 

«.  Steinen,  I.  8.  1896.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  164. 

Berschatta  ?.  Staidliait    Erbländ.-ö8t6rr.  Adelastand.    Diplov» 
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vom  29.  Dec.  1840  für  Joseph  Derschatta,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Standhalt.  —  Derselbe  war  1856  k.k.  Generalmajor  nnd 
Brigadier  in  Dalmatien,  and  zwei  Söhne  desselben,  Joseph  a.  Wilhelm 
D.  V.  St ,  standen  als  Hruptleute  im  k.  k.  58.  Infanteriereg. 

Ilaudschriftl.  Notisen  q.  MillUir-Schemat.  Yoa  1856. 

*  Berschaa.    Ein  ursprünglich  preussisches  AdelsgeschlecAt,  ans 

welchem  sich  viele  Sprossen  durch  Wissenschaft  und  bfir^rliches 
Verdienst,  sowie  durch  Tapferkeit  verdient  gemacht  haben.  Der  all- 
gemeine Stammvater  des  Geschlechts  ist  Bernhard  I.  Derschau ,  wel- 
cher 1590  starb  und  drei  Söhne:  Johann,  Reinhold  und  Bernhard  IL 
hinterliess.  Diese  drei  Söhne,  welche  drei,  ihre  Namen  fiührende  Li- 
nien stifteten,  erhielten  15.  Decbr.  1602  den  Reichsadelsstand.  Das 
kaiserliche  Diplom  führt  dieselben  als:  BemHard,  Johannes  und  Rein- 
hold die  Derschowen,  Gebrüder  alle  drei,  auf.  Reinhold  I.,  Herr  auf 
Gegenburg,  wandte  sich  in  fremde  Länder,  und  Nachkommen  dessel- 
ben sind  nicht  bekannt.  Von  Johann  v.  D.,  Herr  auf  Woiditken  im 
jetzigen  Kr.  Heiligenbein,  erst  kurbrandenb.  Hofgerichtsrath,  später 
curländ.  Geh.-Ratb  und  1616  gestorben,  stammen  die  jetzigen  v.  D. 
in  Curland  ab,  Der  Sohn  desselben,  Theophil,  war  1619  herzogt, 
curländ.  Rath  u.  Abgesandter  am  k.  k.  Hofe  wegen  Anspruchs  auf  das 
Herzogthum  Jägerndorf  in  Schlesien,  konnte  aber  diesen  Anspruch 
nicht  durchsetzen,  weshalb  nach  seinem  Tode  der  Sohn  desselben, 
Christoph,  an  den  k.  k.  Hof  geschickt  wurde,  der  aber  auch  starb, 
ehe  diese  Angelegenheit  im  westphälischen  Friederisschlusse  Erledi- 
gung fand.  Christoph  vi  D.  war  1644  Prof.  juris  prim.  zu  Königsberg 
geworden,  starb  aber  schon  1645. —  1753  lebte  in  Curland  Nicolans 
Magnus  v.  D.,  dessen  Sohn,  Casimir  Ernst,  verm.  mit  Dorothea  Mar- 
garethe  v.  Hohendorf ,  der  nächste  Stammvater  der  curländischen  v. 
D.  ist.  —  Bernhard  II.  v.  D.,  dritter  Sohn  des  oben  angeführten  ge- 
meinschaftlichen Stammvaters  der  Familie  Bernhard  L,  Herr  auf 
Kuggen,  gest  1632,  war  curbrandenb.  Hofgerichtsrath  und  von  ihm 
stammten  die  Söhne:  Bernhard  III.,  Reinhold  II.  und  Johann  U. 
Ersterer,  gest.  1639,  Doctor  der  Theologie  und  Pfarrer  der  Altstadt 
Königsberg  in  Preussen,  war  früher  ein  bekannter  Liederdichter: 
von  Johann  II.  fehlen  weitere  Nachrichten,  Reinhold  II.  aber  setzte 
den  Stamm  fort.  Derselbe  wurde  1628  Doctor  der  Rechte  und  1639 
Prof.  Juris  Primarius  zu  Königsberg,  kam  1643  ins  Hofgericht,  1657 
ins  Tribunal,  und  20.  März  1663  bestätigte  ihm  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  zu  Brandenburg  den  seinem  Vater,  Bernhard  IL,  und  den 
beiden  Brüdern  desselben  1602  ertheilten  Reichsadel.  In  diesem 
Bestätigungs- Diplome  ist  Reinholdll.  v.  D.  kurbrandenburg.  Ober- 
Appellationsgerichts-  und  Hofrath  genannt  und  dabei  bemerkt,  dass 
er,  Reiuhold  Derschow,  mit  zwei  seiner  Brüder,  bereits  1602  den 
Reichsadel  erhalten  habe,  doch  war,  wie  angegeben,  das  kaiserliche 
Diplom  für  Reinhold's  IL  Vater,  Bernhard  IL,  ausgestellt  worden. 
Das  Wappen  wurde  im  kurbrandenburgischen  Bestätigungs -Diplome 
von  1663  mit  einer  Säule  vermehrt  (in  Roth  zwei  gegen  einander 
gekehrte,  sohwarsbraane  Widdersköpfe  und  zwischen  denselben  eine 
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freistehende,  auf  einem  Viereck  ruhende,  lange,  oben  mit  einer  Kugel 
belegte,  blaue  Säule,  oben  mit  einem  grünen  Lorbeerkranze  bel^). 
—  Reinhold  II.  v.  D.,  Herr  auf  Woninkeim,  Mahnrfack,  Waldhau- 
sen etc.,  starb  1667  als  Senior  der  juristischen  Facultät  zu  Königs- 
berg.   Aus  der  Ehe  mit  Agnes  Paschkin,  aus  altem  Geschlechte, 
stammten  fünf  Söhne:   Bernhard  IV.,  Albrecht,  Reinhold  III.,  Fried- , 
rieh  uhd  Christian  Wilhelm.    Der  erste  Sohn  Reinhold's  II.,  Bern- 
hard IV.,  Herr  auf  Woninkeim  und  Mahmlack,  starb  1676  als  kür- 
brandenb.  Hofgerichtsrath  und  hinterliess  zwei  Söhne ,  Bernhard  V. 
und  Albrecht  Friedrich.  Von  Bernhard  V.  auf  Woninkeim  und  Mahm- 
lack,  gest.  1742,  stammte  Carl  Friedrich,  gest.  1753,  k.  prenss. 
Generalmajor,  verm.  mit  Johanna  Elisabeth  Maria  Marschall  v.  Her- 
ren-Gosserstädt ,  aus  welcher  Ehe,  nachdem  «in  Sohn  bei  Liegnitz 
geblieben ,    zwei   Söhne :    Friedrich    Wilhelm   Bernhard   and  Carl 
Friedrich,  noch  in  k.  preuss.  Militairdiensten  standen.     Albr^ht, 
zweiter  Sohn  Bernhardts  IV.   starb  1742   als   Vicepräsident  dMt.h. 
preuss.  Hofgerichts  und  Herr  auf  Sausgarten,  Tolkeim  und  Supplitten, 
und  von  ihm  entsprossten,   neben  Bernhard  Ludwig,  als  k.  preuss. 
Rittmeister  1759  bei  Kunersdorf,  und  Albrecht  Wilhelm,  1768  als 
k.  preuss.  Premierlieutenant  bei  Zorndorf  gefallen,  Christoph  Fried- 
rich, gest.  1799,  k.  preuss.  Präsident  der  Regierung  und  des  Consi- 
storiums  des  Fürstenthums  Ost -Friesland.  — Albert,  zweiter  Sohn 
Reinhold^s  IL,  Herr  auf  Waldhausen,  Sudan  und  Sporwitten,  hinter- 
liess zwei  Söhne:   Johann  Reinhold,  Herrn  auf  Waldhausen,  von 
welchem  Carl  Reinhold,  k.  preuss.  Mcgor,  und  Albert,  g^st.  1721,  als 
k.  dänischer  Capitain  stammten.  —  Beinhold  IlL,  dritter  Sohn  Rein- 
hold's  IL ,  wurde ,    nachdem   er  lange  gereist  war ,   Licentiat  der 
Theologie,  lehrte  dann  zu  Königsberg  und  starb  1671  als  Erzpriester 
zu  Rastenburg.  —  Friedrich,  vierter  Sohn  Reinhold's  IL,  k.  preuss. 
Hof-  und  Tribunalrath,   altstädt.  Bürgermeister  zu  Königsberg,  als 
Dichter  zu  seiner  Zeit  bekannt,  starb  1713.  —  Christian  Wilhelm, 
fünfter  Sohn  Reinhold's  IL,  starb  als  k.  preuss.  Tribunalrath,  und 
von  ihm  entspross  Christian  Reinhold,  gest.  1 742,  k.  preuss.  General- 
major, Chef  eines  Infanterie -Regiments,  Amtshauptmann  zu  Cottbus 
und  Peitz,  k.  preuss.  (reneral- Adjutant  etc.    Derselbe  war  ein  Lieb% 
ling  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen,  welchei^'flim  viele 
wichtige  Geschäfte,  nnd  unter  diesen  namentlich  den  Bau  d^r  Fried- 
richsstadt zu  Berlin,  übertrug,  auch  war  derselbe  ioit  vollem  Edel- 
sinne  Mitglied  der  Commission ,  welche  den  Kronprlnsen  Friedrich, 
nach  misslungener  Flucht,  in  Mittelwalde  verhören  musste.    Aus 
seiner  Ehe  mit  Louise  Charlotte  v.  Sturm  stammten,  neben  vier 
Töchtern,  zwei  Söhne,  Friedrich  Wilhelm  und  Carl  Christian.  Letz- 
lerer trat  1779  als  Rittmeister  aus  der  k.  preuss.  Armee  und  lebte 
dann  in  Oberschlesien,  Ersterer  aber  starb  1779  als  k.  preuss.  w. 
Geh.  Etats-  und  Kriegsrath,  Vicepräsident  nnd  dirigirender  ICbjister 
bei  dem  General-Oberfinanz-,  Kriege-  und  Domainen-Directorinm  etc. 
Von  den  späteren  Gliedern  der  Familie  sei  hier  noeh  der  Universi- 
tötsrichter  v.  Derschau  in  Königsberg  genannt,  welcher  1828  die 


schon  aufgegebene  Mannschaft  eines  veranglückten  Kaaffahrteiscbif- 
feftyrcUete.  —  Uns  Gut  WoJditkeii  im  Kr.  lieiligenbein  stand  dem 
G^chlechte  schon  1592  za  miA  za  demsellien  kamen  im  17.  and 
ly.  Jabrh.  noch  mehrere  andere  (iOter.  —  Die  v,  Derscbau  in  Cnr- 
land,  welche  die  fiuter  Caulitzeu  und  Urosü-Dserwen  erwarben,  dod 
Naclikommeii  des  üben  genannten  Johann  v.  D.  und  fahren  ^b»  im 
kaiserlichen  Diplome  von  ItiOa  besiimmie  Wappen,  d.  h.  I|fi  swri 
Widdersküpfe  ohue  die  Silule.  —  Hans  Alhrcchl  v.  D.,  welcSer  als 
li.  prenss.  llaupimann  a.  D.  in  Nürnberg  lebte,  wurde  in  die  Adels- 
matrikel  des  Königreichs  Bayern  eingetragen. 

.  aauhe,  It,  a.  lei.  —  Frh.  (.  lt.  Krvlin,.  l.  S.  311  u.  13«  a.  It.  B.  «U  u.  W«.  - 
r.  tktMiUi,  mptnui.  Nichrlihwn.  ill.  8.  90-1».  mil  AngilK  »n  kilml.  D.  <l«  kitrbiin 
artrUau.  DlploB«  >ul  S.  IM-IIT.  —  r.  Lauf.  »Mlibii«.  S.  H.  —  H.  Pr.  jk-L.  L  1.  41U-41I 
a.  V.  a.  tW  D.  VI.  B.  33.  —  Fri.  >.  Ltd4t,ur.  I.  8.  IM  ■.  111.  B.  lU.  —  (.  Mt4im« .  !■  1 
110  u,  191,  BLuh  den  hliiDi.'iKillitHn-nogriipb.-ttniiiltclica  u,  mllltalrlifh«!!  Bflirier»,  alt  I 
rr*«».  "Ul  <i(u>clib>n«>  C.md*  l»l»a»>id.  B.  «97  u.  369.  ~  Tfi-f.  I.  BS  b.  »>&>■*>«<.  1 
g.  MB-.l»«.  -  W.-B.  d.  pinuj..  Mon.,  111.  t,  1-  iVm.nW.  Ciirlind.  W.-B,  Tmb.  9.  -  W.-B 
<1.  K(r.  BlJD-ü  V.  10.  —  K»rKlikt,  IV.  8.  ej-BI. 

fepTirlktbcd.    Litthauisches,  aach  in  Westpreussen  im  Rosen- 
bergischeu  angesessenes  Ädelsgeschlecbt. 
ft-ji,  ..  t,.ifA«f,  111.  s.  m. 
'  ier«»!,  s.  Mitesser  V.  Uervcnl. 

lerriD  t.  VaSeihont.  hlrbland.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1840  tUr  Franz  Dervin,  k,  k.  Major,  mit  dem  Priidicate:  v.  Waffeo- 
borst.  Derselbe  wurde  spiLter  im  Militair-Schematismus  unter  deo 
unangestellten  Obersten  aufgeführt.  —  Carl  D.  v.  W  war  1856  Mftjor 
im  k.  k.  41.^cgim. 

IKiidiclirini.   Nolli.  ~    Mihl.-S<:llorDU.  liW.  K.  TJ  n.   J^i. 

'  Besbarre»,    tes  Bams,    auch  U   Vflctlc  Ar»  Barrea.     Ein   tarn 

preussischen  Adel  gehörendes,  doch  nur  dem  Wappen  nach  bekano- 

tes  Geschlecht. 

N.   l'r,   A.  1.,   V.  Ij.   in.  >W.  ,.   LtäMur,   I.  8.  16»  u.  IIL  8.  1«  u.  IM. 

Oesca^ifh  t.  •Ilra,    Erhlftnd.-österr.  Adelsstand,     Diplom  von 

1846  für  Auton  Descovicb,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  I'rädicate: 
¥.  Ultra.  Ein  Sohn  desselben,  Franz  D.  v.  U.,  war  1856  Lieutenaot 
im  k.  k.  17.  Inf.-Regini.  Im  Militair- Schematismus  ist  derselbe  als 
«Etitter,  im  Register  als  Edler  uufgefuhrt. 

VoeiAiiis  d'ArrriiBS,  tirafen.  Keichsgrafen stand.  Diplom  von 
1805  für  Adrifib  Wilhelm  Franz  Deseuffans  d'Avernas,  k.  k.  Ritt- 
meister und  Es'cadrous-Gommandauten  bei  Herzog  Albert  Cnirassier. 
—  Das  Haus  Deseu&ans  stammt  ursprünglich  aus  der  Cliampagne, 
in  welcher  Ecuier  Jean  Desenffans,  verm.  mit  Fran^oise  de  Ger- 
villers,  ein  gleichnamiges  Lehn  bcsa^s.  In  Kolge  der  damaligen  Un- 
ruhen begab  sich  das  Geschlecht  1360  nach  den  spanischen  Nieder- 
landeS)  zuerst  in  die  Gegend  von  Valencienues,  später  in  die  von 
Toiiiiwy<  in  welcher  dasselbe  ansehnliche  Güter  erwarb,  die  theil- 
w«ise  der  F'amilie  noch  jetzt  zustehen.  Aus  den  Niederlanden  kam 
dieselbe  nach  Steiermark,  wo  sie'  zum  ISesitze  der  Herrschaften  tjeu- 
schloss,  Freibüchel,  Thaieshof  etc.  bei  Grätz  gelangte.  —  Schon  vor 
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Jahrhunderten  war  Nicolaus  D.,  im  achten  Grade  von  Jean  D.  stam- 
mend, Herr  der  Herrschaft  Fermout.  Der  Sohn  desselben,  ans  der 
Ehe  mit  Vincienne  de  Restoau,  Simon  Ecaier  Seigneur  d^  Fermtnt 
et  Lannoy,  war  mit  Jeanne  de  Froidemont  vermählt,  and  aas  'dieser 
Ehe  entspross  Jacques,  verm.  mit  Maria  de  Hennin - Lictart.  Von 
dem  Sohne  des  Letzteren,  Simon,  vermählt  mit  Maria  d^Haccart, 
stammte  Jean  Frangois,  verm.  mit  Maria  Barbe  de  Barbigant,  nnd 
aus  dieser  Ehe  entspross.  Marc -Antoine,  verm.  mit  Cornelie  Josephe 
Baronne  de  Renesse  de  Wnlp.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Fran^ois 
Hippolite  Joseph,  Seigneur  de  Ghyssegnies,  trat  in  k.  k.  Dienste, 
verliess  später  dieselben  in  Folge  einer  bei  Kollin  erhaltenen  gefähr- 
lichen Verwundung  und  vermählte  sich  1763  mit  Maria  Anna 
Ciaire,  Tochter  des  Jean  Nicolaus  de  Beeckmann,  Seigneur  d^Avernas 
et  Bertreis.  Aus  dieser  Ehe  entspross  der  oben  genannte  Graf  Adrian 
Wilhelm  Franz,  welcher  16  Jahre  in  der  k.  k.  Armee  stand  nnd  später 
als  Major  aus  derselben  trat  Der  Bruder  desselben,  Josep|sJE>Gi&fikik 
Desenffans  de  Ghyssegnies,  Baron  v.  Nicolswerts,  erlangte.  1814  den 
erbländisch-österr.  Grafenstand,  hat  aber  seine  Linie  wohl  nicht 
fortgesetzt.  —  Graf  Adrian  Wilhelm  Franz,  geb.  1771,  Herr  der 
Herrschaften  Neuschloss,  Freibüchel  nnd  Thalerhof  in  Steiermark, 
war  seit  1809  mit  Caroline  Grf.  v.  Wilczek,  gest.  1853,  vermählt, 
und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  drei  Söhne,  die  Grafen  Carl,  Hein- 
rich und  Alfred.  Graf  Carl,  gest.  1856,  Herr  zu  Ghyssegnies,  Bor- 
treis  nnd  Neerheylissem  im  Königr.  Belgien,  k.  k.  Kämmerer,  hatte 
sich  1842  vermählt  mit  Maria  Grf.  v.  Brandis,  geb.  1817,  aus  wel- 
cher Ehe  vier  Tochter,  die  Gräfinnen:  Caroline,  geb. ^43,  Maria, 
geb.  1844,  Clara,  geb.  1845,  und  Philomena,  geb.  1852,  und  drei 
Söhne  leben,  die  Grafen:  Dominik,  geb.  184 7, "Heinrich, -geb.  1849, 
und  Alfred,  geb.  1853.  —  Graf  Heinrich,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
war  seit  1850  vermählt  mit  Henriette  Grif.  v.  Wilczek,  und  aus  dieser  ' 
Ehe  lebt  eiae  Tochter,  Anna,  geb.  1851.  —  Graf  Alfred,  geb.  1816, 
ist  k.  k.  Kämmerer. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Rrgäiiz.-Bd.  S.  12.  —  Sehmuiz,  I.  8.  S21  u.  82S.  —  Deutsehe  Ora- 
fcuhäuMcr  d.  Gcgtnw..  IIT.  S.  78—80.  —  Geiieal.  Tavchenb.  d.  gr&fl.  Häuser,  1859,  8.  30<>  u. 
201  n.  bbtor.  Handb.  zu.  demselben,  8.  159. 

Bes-Eschelles^  li:eiherreii ,  s.  Potier  des  Eschelles. 

Besfoiirs^  lirafen.  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1634 
für  Niclas  v.  Desfours  zu  Mont-  und  Athienville,  k.k.  FeldQuurBehall- 
Lieutenant.  —  Derselbe  stammte  ans  einem  alten ,  ursprünglich 
lothringenschen  Adelsgeschlechte,  welches  im  16.  Jiüirh.  sich  nach 
Böhmen  gewendet  hatte  und  dessen  Stammhaus  Athtenville  (sonst 
auch  Adienville  geschrieben)  zwischen  Lüueville  und  Chateau-Salins 
liegt.  —  In  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  kommen  die  Grafen  v.  Desfours  als 
Besitzer  der  Herrschaften  tjross-Rohosetz  und  Marc^eiistem  vor,  und 
Graf  Albrecht  Maximilian  machte  dieselben  1678  zu  dnem  Fideicom- 
miss.  Gauhe  giebt  nach  dem  CalendariumS.  Albert,  von  1736  foj^nde 
Sprossen  des  Stammes  an :  Carl  Joseph  6t.  des  Fonrs  zu  MonftH^d 
Adienville,  Herrn  auf  Gross-  und  Klpin-Robosetz  etc.,  k.k.  KftliiiMlier 
nnd  Appellationsrath  auf  dem  Prager  Schlosse,  damaligen  UMJßtMts- 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.   JI.  '  80 
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herr,  welcher  einen  Sohn,  Franz  Anton,  hatte;  —  Graf  Albrecht 
Maximilian,  Bruder  des  vorstehenden,  Herrn  auf  Prahonitz,  Prawonin 
nnd  Gzaslawko,  dessen  Sohn  Joseph  Adaibert  etc.  k.  k.  Haoptmann 
war ;  ^-  Graf  Ferdinand  Magnus,  Herrn  auf  Semil  und  Radonin,  von 
welchem  ein  Sohn,  Johann  Wenzel,  stammte;  —  and  Graf  Johann 
Ferdinand,  Herrn  anf  Laschan,  Hradeck  und  Mokrosint,  welcher  zwei 
Sdhne,  Joseph  und  Friedrich,  und  zwei  Brttder,  Carl  Wenzel,  k.  k. 
Oberstlieutenant,  und  Joachim  Joseph,  k.  k.  Rittmeister,  hatte.  — 
Die  jetzigen  Grafen  v.  Desfours  stammen  von  dem  Grafen  Franz 
Clemens,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor,  ab,  welcher  in  erster 
Ehe  mit  einer  Grf.  ▼.  Walderode  und  in  zweiter  mit  Barbara  Grf. 
Y.  Szechenyi  vermählt  war.  Der  Sohn  erster  Ehe,  Graf  Joseph,  fflgte 
als  einzig  übrig  gebliebener  Walderodescher  Abkömmling  zu  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Grafen  v. 
Walderode,  und  wurde  auch,  nachdem  Franz  Anton  Gr.  v.  Desfours 
1831  ohne  männliche  Nachkommen  ^gestorben  war,  Majoratsherr  der 
genannten  Fideicommiss -Herrschaften.  Derselbe  starb  1839,  und 
von  ihm  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Koppe  das  jetzige  Haupt 
der  älteren  Linie :  Franz  Graf  Desfours-Walderode  zu  Mont-Athien- 
ville  und  Ekhausen,  geb.  1806,  Erbherr  der  Desfourschen  Fidei- 
commissberrschaften  Gros-Rohosetz,  Marchenstern  und  der  Allodial- 
herrschaft  Ober-Bergkowitz,  so  wie  der  Desfour-Walderodischen 
Fideicommiss-Herrschaften  ßodenstadt  und  Liebenthal  etc.  etc.,  k.  k. 
Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  1837  mit  Franzisca  v.  Maiersbach,  geb. 
1819,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Theodor,  geb.  1841, 
und  Arthur,  geb.  1852,  und  zwei  Töchter  stammen,  die  Gräfinnen: 
Zdenka,  geb.  1838,  und  Maria,  geb.  1850.  —  Aus  der  zweiten  Ehe 
des  Grafen  Franz  Clemens,  s.  oben,  entsprossten  drei  Söhne,  die 
Grafen:  Yincenz,  Franz  und  CarW  und  zwei  Töchter:  Grf.  Maria, 
geb.  1788,  chikract.  Hofdame,  und  Grf.  Barbara,  geb.  1789,  verm. 
1816  mit  Anton  Gr.  v.  Starhemberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  Wittwe  seit  1851.  —  Graf  Vincenz,  gest.  1857,  k.  k.  Käm- 
merer, Geh.  Rath,  General  der  Cavallerie,  hatte  sich  1807  mit  Maria 
Freiin  v.  Wimmersberg,  gest.  1856,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  leben:  Grf.  Maria,  geb.  1808,  verm.  1834  mit  adaibert 
ITreih.  Henniger  v.  Seeberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Kreis -Vorsteher  in 
Leitmeritz,  und  Grf.  Ludovica,  geb.  1809,  verm.  1836  mit  Johann 
Freih.  Henniger  v.'Seeberg-Godart,  k.  k.  Kämmerer  und  Lieutenant 
in  d.  A.  —  Graf  Franz,  geb.  1793,  jetziges  Haupt  der  jüngeren 
Linie,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  war  vermählt 
mit  Juliane  Warmuth  v.  Schlachtenfeld ,  gest.  1841.  Der  jüngere 
Bruder  desselben:  Graf  Carl,  geb.  1794,  ist  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberst  in  Pension. 

OauMe,  II.  8.  296  a.  297.  —  Denischo  Gr«fen)iäus.  d.  Qegenw.,  I.  8.  184  u.  185  u.  III.  S. 
477.  —  Frk.  «.  Ledtbur^  III.  S.  236.  —  Gcneal.  Taschenb.  d.  grifl.  Häuser,  1859,  8.  201  u. 
202,  u.  hlBtor.  Handb.  su  demselben,  8.  161.  —  Ttfrof,  II.  211. 

■mIm«!!  V.  Stcmfeb^  Ritter.  £rbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1799  für  Franz  Desimon,  k.  k.  Kammerprocurator  und  landes- 
hauptmannschaftlichen  Bath  zu  Görz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Stern- 
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fels.  —  Moritz  D.  v.  St.  war  1856  k.k.  Generalmajor,  Brigadier  and 
Festangs -Commandant^Yon  Ragasa. 

MegprU  t.  Mühlfeld,  ErgEnz.-Rd.  S.   132. 

Bessaiier.  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  von  1837  für  Georg 
Dessauer,  k.  bayer.  Hofrath  and  Advocaten  in, München. 

W.-B.  d.  Kkt.  BAyern,  XI.  56.  —  «.  Hefner ,  bftyer.  Adel,  T«b.  82  u.  S.  78. 

BessaiBoiers^  Pfssairieres.  Ein  elsassisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Anton  v.  D.  in  k.  prenss.  Militairdienste  trat  and  zum  Ge- 
neralmajor stieg.  Derselbe  war  von  1795 — 1802  Commandant  der 
Festung  Glogaü.  Sein  ältester  Sohn,  Adolph  v.  D.,  commandirte  in 
der  Schlacht  bei  Leipzig  das  2.  Infant. -Regim.,  erhielt  später  ein 
Garnison-Bataillon,  wurde  1816  als  Oberst  pensionirt  und  starb  1833 
als  Postmeister  zu  Elbing. 

N.  Pr.  A.-L.  1.  4S.  412.  —  Fhr.  ».  ledebur,  V.  8.  164. 

BesselbrBDBer;  Edle«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1789  für  Joseph  Desselbrnnner,  Tuchfabrikanten  zn  Laibach,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  ,  • 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergfins.-Bd.  8.  266. 

BesSewffy.  (Beisofy)  v.  Ciernek  nnd  Tarko,  firtfea.  Ungarischer 
Grafenstand.  Diplom  von  1775- für  Samuel  Freiherrn  v.  Dessewfiy. — 
Altes,  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches  oft  in  dor  Landesge- 
schichte genannt  wird  und  aus  welchem,  wie  d$s  Grafeti- Diplom 
anführt,  zwei  Generäle  und  22  Präfecte,  von  denen  neun  nütätieti 
Mauern  von  Prag  fielen ,  hervorgegangen  waren.  —  Nach  Lehot2ki, 
welcher  die  Familie  Desöffy  nennt;  kommt  das  Prädicat:  de  Czernck 
von  einer  Besitzung  in  Slavonien  her.  Paulus  Csernek  erscheint 
urkundlich  1447.  Der  Stamm  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit  weiter 
aus  und  theilte  sich  in  die^  Linien  zu  Krivdn  und  zu  Tarcza ,  aus 
welcher  letzteren  Linie  Adam  mit  seinem  Sohne,  Thomas,  von  Stephan 
Grafen  Szirraay  adoptirt  wurd6.  Aus  der  Linie  zu  Kriv&n,  aus  wel- 
cher die  jetzigen  Grafen  Dessewffy  stammen,  giebt  Lehotzki  mehrere 
Glieder  an.  Franz  D.  fiel  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  zu  Plesötz  bei 
Leva.  Sein  Sohn,  Johann,  war  Magister  Guriae  regiae  et  Praefectus 
Camerae  Posoniensis,  Comes  de  Posegra  etc.;  als  seine  Brüder  wer- 
den Stephan,  Georg,  Franz  Nicolans  und  Ladisla\K  genannt,  und  von 
seinem  Enkel ,  Johann  IL ,  sagt  Lehotzki :  „ex  Nota  Georgii  Tarczay 
in  Tarkö  statutus."  —  Die  beiden  oben  erwähnten  Generäle  sind 
Emerich  D.,  geblieben  1739  bei  Lille,  nnd  Stephan  D.,  gest.  1742 
zu  Finta.  —  Den  Freiherrnstand  brachte  1666  Franz  (II.)  D.  z.  Cz. 
n.  T.  in  die  Familie,  und  von 'seinen  Nachkommen  erhielt  Samuel 
Frcih.  D.,  s.  oben,  den  Grafenstand.  Die  Ahnentafel  des  gräflichen 
Hauses  in  absteigender  Linie  ist  in  der  Kürze  folgende :  Johann  D. 
V.  Cz:  Helena  Hederwara;  —  Johann,  1568  Capitain  von  Ober- 
Ungarn:  Anna  Pessy;  —  Franz  I.:  Catharina  Horwath  de  Palocza; 
—  Franz  IL,  Freiherr:  Anna  ^Ketzer  de  Lipocz; —  Stephan  L: 
Clara  Semsey  de  Semse;  —  Nicolaus:  Christiane  v.  Berthot;  —  Sa- 
muel, Graf:  Clara  Horwath  de  Palocza;  —  Stephan  II.  Letzterer, 
geb.  1785,  war  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Anna  Freiin  Yecsey  v. 

30* 
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Hainäcskeö,  and  in  zweiter  mit  Josepha  Grf.  v.  Windisch-Graetz. 
Aus  erster  £ce  stammten  zwei  Söhne:  Graf  Samuel,  geet.  1847, 
verm.  mit  Maria  Andräsy  v.  Siklo,  gest.  1848,  und  Graf  Joseph,  gest. 

1843,  verm.  mit  Eleonore  Grf.  Sztäray,  gest  1849,  aus  der  zweiten 
Ehe  aber  entspross  Graf  Stephan  III.,  gest  1850,  Teno,  mit  Josephe 
Grf.  Sztdray,  gest.  1829.  —  Alle  diese  drei  Söhne  setzten  den  Stamm 
fort,  und  derselbe  blüht  daher  jetzt  in  drei  Linien.  I.  Linie:  Kach- 
kommen des  Grafen  Samuel:  Graf  Colomann,  geb.  1797  —  zweiter 
Sohn  des  Grafen  Samuel  —  verm.  1819  mit  Maria  v.  Kälay,  geb. 
1801,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1838, 
zwei  Söhne  stammen:  Graf  Ludwig,  geb.  1826,  k.  k.  Stuhlrichter  im 
Pressburger  Verwaltungsgebiet,  und  Graf  Nicolaus,  geb.  1829,  verm. 
1852  mit  Elisabeth  Szentmariay'v.  Czeutmaria,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne,  Nicolaus,  geb.  1854,  und  Aladar,  geb.  1857,  und  eine 
Tochter  leben:  Isabella,  geb.  1855.  Der  Bruder  des  Grafen  Colomann, 
Graf  Franz  —  dritter  Sohn  des  Grafen  Samuel  —  hat  sich  1819  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Csaky  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross :  Graf 
Julius,  geb.  1820,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1847  mit  Anna  Freiin  v. 
Sennyey,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Mariaime,  geb. 
1850,  drei  Söhne  stammen:  Bionys,  geb.  1848,  Aloysius,  geb.  1851, 
und  B^la,  geb.  1854.  Die  beiden  Töchter  des  Gfafen  Franz  sind: 
Grf.  Mathilde,  geb.  1828,  verm.  1856  mit  Stephan  Gr.  Palfify  v. 
Erdöd,  k.  k.  Kämmerer,  Statthalterei-Rath  und  Comitats- Vorstand 
zu  Bars,  und  Grf.  Louise,  geb.  1836,  verm.  1856  mit  Rudolph  Freih. 
V.  Schell -Bauschiott,  k.  k.  Kämmerer,  Rittmeister  und  Escadrons- 
Ghef.  —  II.  Linie:  Nachkommen  des  Grafen  Joseph:  Graf  Marcell, 
geb.  1813,  —  älterer  Sohn  des  Grafen  Joseph.  —  Der  Bruder  des- 
selben ist:  Graf  Emil,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  der 
ungarischen  Academie  der  Wissenschaften,  verm.  1838  mit  Paulina 
Freiin  v.  Wenkheim,  geb.  1817,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Aurel, 
geb.  1846,  und  zwei  Töchter,  Bianca,  geb.  1842,  und  ValeriiL,  geb. 

1844,  entsprossten.  —  III.  Linie:  Nachkommen,  des  Grafen  Ste- 
phan III.|:  Graf  Aegidius  (IL),  geb.  1835,  —  Sohn  des  1836  verstor- 
benen Grafen  Aegidius  I. ,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Scepesy, 
geb.  1816  —  verm.  1857  mit  Agathe  Uerm6nyi  v.  Üerm6ny.  —  Der 
Familie  stehen  in  Ungarn  die  Herrschaften  Finta,  Fenesellö,  Kiraly^- 
Telek  etc.  zu. 

Lehottky,  Stemmatogr.  IL  8.  100.  —  Deutsche  Grafenhäus.  der  Gegeuw.  III.  8.  80—83. 
—  Genea).  Taschonb.  d.  grill.  Hiu^er.  1859 ,  8.  203—304.  q.  histor.  Handbuch  xu  demüel- 
ben,  8.  1<S. 

icttiiii  Besiehtf  (in  Silber  ein  blaufarbiger  Helm,  um  welchen 
ein  Kranz  von  15  rothen  Kosen  hängt).  —  Altes,  nicht  mit  den  Fa- 
milien V.  Tessin  und  v.  Tessen'  zu  verwechselndes,  meklenburgisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause.  LudekeTescyn 
trat  1322  zu  Demmin  als  Zeuge  auf.'  Ben  meklenburgischen  Stamm 
scbloss  21.  Jan.  1791  Gerd  Carl  v.  Dessin,  Herr  auf  Görslow,  Lan- 
genbrütz,  Wamkow,  Leetzen,  Panstorff  und  Stieten.  Auch  ein  nach 
Curland  gekommener  Zweig  ist  wohl  schon  lange  ausgegangen. 

r.  Prittbuer,  Nr.  S6.  —  Qaukt,  I.  414.  —  «.  Bekr,  R.  M.  8. 1611.  —  Lexicon  over  adel. 
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Farn,  i  Daum.  I.  T»b.  20  o.  8.  117.  —  Lisch,  Urkunden  der  v.  Malsahn,  I.  8.  370.  -  Frh. 
V.  Led^bur,  l.  8.  164.  —  Sitbmacher,  V.  155.  —  v.  Medtna,  III.  8.  126  u.  846.  --  MekJenb. 
W.-B.  Tab.   V2,  Nr.  44  u.  8.  20. 

Dessnitten,  H^ssnitteii^  genannt?.  Machwiti.  Ostpreussisches Adels- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Mohrungen, 
welches  in  diesem  Kreise  auch  Cornellen  und  Gallwuhnen  und  Paris 
im  Kreise  Rastenburg  erwarb. 

Frh.  9.  Ledehur,  III.  8.  286. 

BessoTie.  Erbländ.  -  östeit.  Adelsstand.  Diplom  von  1857  für 
Matthias  Dessovi^,  k.  k.  Hauptmann. 

AuKsb.  Allg.  Zeit.  1857. 

Bestalle«  ▼•  Hallesbirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1716  für  Johann  Ferdinand  Destalles,  k.  k.  Rath,  mit  dem  Pr&- 
dicate :  v.  Wallesburg. 

MfgerU  v.  Mühlfeld,  Erg&ns.-Bd.  8.  266. 

Bestinon.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1750  für  Johann  De- 
stinon,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Residenten  zu  Hamburg. 

Handsrhr.  Notix. 

Besipith  ?.  Besipitkovich.  Erbländ.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1784  für  Alois  Peter  Deszputh,  Hauptmann  des  2.  Banal-Gränz- 
Infant.  -  Regim. ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Deszputhovich. 

Megerle,  9.  Mühlfeld  y  ErgSns.-Bd.  8.  266. 

Beter.  Ein  in  Schlesien  1612  mit  Hochwelze  und  Obersitz  im 
Kreise  Grünberg  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  16.  Nov. 
1810  vom  Könige  Friedrich  August  I.  von  Sachsen  als  Herzog  von 
Warschau  den  Adel  erhielt. 

Frh.  V.  Ledebuf,  III.  8.  236. 

'  BetUngen^  BetiliiigeB.  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches Hertzog  in  der  elsassischen  Chronik  zu  den  vornehmsten  Fami- 
lien in  Elsass  zählt.  Dasselbe  besass  im  Unter-Elsass  mehrere  Gttter, 
so  wie  den  Dettlingenschen  Hof  zu  Strassburg.  1678  lebten  Johann 
Philipp  und  Hans  Caspar  v.  D.,  und  um  diese  Zeit  war  auch  Meilach 
V.  D.  Ausschnss  der  Ritterschaift  im  Elsass. 

Oauhv,  I.  8.  414.  —  Zedier,  VII.  8.  687.  —  Siebmaeher,  I.  196. 

.    Bftloff;  hreiherreii^  s.  Henning  Detloff  v.  Hansess,  Frei- 
herren. 

Betringen.  Ein  von  v.  Meding  dem  Wappen  nach,  welches  Georg 
y.  Detringen  1578  in  ein  Stammbuch  zeichnen  Hess,  aufgeführtes 
Adelsgeschlecht,  und  welches  er,  wegen  grosser  Aehnlichkeit  mit 
dem  V.  Lichtenfelsischen  Wappen ,  für  schwäbisch  hält. 

0.  Meding,  Ili.  8.  126  a.  127. 

Bftteibach^  Tetielback.  Altes,  im  fränkischen  Rittercanton  Stei- 
gerwald bis  1560  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  dann 
nach  Ostpreussen  kam.  Albrecht  Friedrich  v.  T.  besass  noch  1671 
Lehne  in  den  Kreisen  Darkehmer,  Tensburg  und  Fischhausen. 

Biedermann,  Canton  StciKerwald,  Tab.  199—201.  —  Satter,  8.  265.  —  Frh.  9.  Ledebur, 
III.  8.  10.  —  Siebinaeher,  II.  76. 

Betten.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  1836  der 
k.  preuss.  Ober -Landesgerichts -Assessor  v.  D.  zu  Münster  and  der 
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Bürgermeister  v.  D.  zn  Hamm  gehörten.  Die  Familie  lyesass  1823 
im  Münsterlande  Kückeling  bei  Appelhülsen  und  Schmidhaas  bei 
Roxel. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  412.  —  Frh.  «.  Ledebur,  I.  8.  164  n.  16S. 

Jettigkofef.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschleeht  aas  dem 
Ganton  Thurgau,  welches  später  in  das  Patriciat  zu  Constanz,  Augs- 
burg und  Lindau  kam  und  welches  mit  Hans  Wilhelm  v.  D.  um  1650 
iu  Augsburg  erlosch. 

9.  Stetten,  Geschichte  der  adcl.  Qeschleohter  in  Angsburg,  I.  6.  24S  a.  Tab.  9. 

Bettiebeii;  Tettiebea.  Altes,  hildesheimisches  Adelsgeschlecht, 
nicht  zu  verwechseln  mit  derthttringischen  Familie  ▼.  Teutleben, 
Deutleben.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  waren  Domherren  zu 
Uildesheim:  Bruno,  gest.  1506,  Johann,  gest.  1507,  und  Jobst  von 
1537 — 1541.  Letzterer  war  zugleich  Dom-Scholaster  zu  St  Alban 
in  Mainz. 

Lauerutein ,  hildeiiheim.  Chronik,  8.  .834—238.  —  G€u*h« ,  IL  S.  164  in.  105. 

Bettweiler.  Altes,  clsasser,  um  1386  erloschenes  Geschlecht  aus 
dem  gleichnamigen,  drei  Meilen  von  Strassbarg  liegenden  Stamm- 
hause. 

Zedier,  VII.  8.  688. 

Beicher.  Altes,  ausgegangenes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  Bambergsche  Lehne  trug. 

Salver,  8.  356  u.  856.  —  Siebmaeher,  II.  77.  —  v.  Meding,  II.  8.  127  a.  128. 

Beiriiig^  Freiherren  (Wappen  der  Heilsberger  Linie :  Schild  ge- 
viert  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben  eine  goldene  Sonne. 
1  u.  4  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweif- 
ter, goldener,  einen  goldenen  Ring  mit  Diamant  haltender  Löwe 
(Stamm Wappen) ,  und  2  und  3  von  Roth,  Blau  und  Silber  pfahlweise 
getheilt,  und  auf  dem  mittleren,  blauen  Pfahle  mit  drei  unter  einan- 
der stehenden,  goldenen  Kugeln  belegt.  —  Wappen  der  Weyher- 
burger  Linie:  Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  quer- 
getheilt:  oben  in  Silber  die  goldene  Namenchiffre  C.  VI.,  unten  in 
Roth  drei ,  1  und  2 ,  silberne  Rosen.  1  und  4  der  Löwe  des  Stamm- 
wappens und  2  und  3  in  Silber  ein  rother,  mit  drei  goldenen  Münzen 
belegter  Pfahl.  Das  gräfl.  Wappen  ist  das  der  Mittel-Weyherburger 
freiherrl.  Linie,  doch  ohne  Mittelschild).  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom vom  22.  Sept.  1688  fttr  Adrian  v.  Deuring,  Heilsberger  Linie, 
k.  k.  Reg.-Rath,  und  vom  28.  Febr.  1728  für  Franz  Philipp  (nach 
Anderen  Ignaz  Gallus)  v.  D.,  Mittel-Weyherburger  Linie,  oberöster- 
reichischen Hofkammerrath.  —  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschleeht, 
welches  sich  inOesterreich  und  Bayern  ausbreitete.  Bucelini  beginnt 
die  Stammreihe  mit  Martin  v.  D.  um  1580.  Derselbe  lebte  zu  Bre- 
genz,  und  von  ihm  stammte  Gallus,  k.  k.  Rath,  dessen  drei  Söhne, 
Peter,  k.  k.  und  kurbayer.  Rath  und  Kanzler  in  Landshut,  Nicolaus, 
k.  k.  Rath  und  Bürgermeister  zu  Ravensburg,  und  Johann  Georg, 
k.  k.  Rath,  den  Stamm  fortsetzten.  Von  Peter  stammte  Joseph  Ignaz, 
kurbayer.  Rath,  und  von  diesem  Anton  Ignaz,  von  Nicolaus  entspross 
Ferdinand  Anten,  und  von  Johann  Georg  der  oben  genannte  Adrian, 
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welcher  1670  k.  k.  Ober-Eegierungs-Rath  war,  später  den  Freiherrn- 
stand erhielt,  in  den  schwäbischen  Rittercantonen  Hegen,  Allgeu  und 
am  Bodensee  immatriculirt  war  und  sich :  Adrian  y.  Deuring  zu  Mit- 
telweyhesburg  und  Bit^ing,  Freiherr  v.  Haylsperg-Gottmadingen  und 
Endringen  schrieb.  Der  Stamm  blühte  in  zwei  Linien,  der  Mittel- 
Weyherburger  und  der  Heilspßrger,  fort,  und  zwei  Enkel  des  Frei- 
herrn Franz  Philipp,  s.  oben, :  Franz  Philipp  Johann  Sigmund,  Mittel- 
Weyherburger  Linie,  geb.  1749,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst, 
und  Max  Nicolaus,  Heilsberger  Linie,  —  ein  Sohn  des  Freiherrn 
Maximilian  —  geb.  1767,  Herr  zu  Gottmadingen,  ehemal.  fürstl. 
kemptenscher  Geh.  Ratb  und  Pfleger  zu  Kemnat,  wurden  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen.,  —  Ueber  die  Grafen 
V.  Deuring,  deren  Wappen  sich  im  W.-B.  des  Königr.  Bayern  findet, 
fehlen  genaue  Nachrichten,  v.  Lang  hat  dieselben  nicht  mehr  er- 
wähnt.   Der  Stamm  ist  1842  mit  Freih.  Max  Nicolaus  ausgegangen. 

Gauhe,  I.  8.  414  u.  415.  —  ZedUr^  Vtl.  2.  —  Hudeu»,  hlstor.  Lexic,  II.  8.  86.  —  F^h. 
V.  Krohne,  I.  8.  224  u.  225.  —  Biedermann,  Caiiton  Öebürg,  Tab.  124  u.  126:  viterl.  uud 
mutterl.  Ahnen  der  Freiin  Maria  Johanna  Catharitra  au«  dem  17.  Jahrh.  —  v.  Lang^  6.  112. 
—  Siebmaclier,  I.  121,  III.  111  u.  V.  80  u.  279.  -^  Suppl.  au  Siebm^  W.-B.  VlI.  18.  —  Tyroff, 
1.  8  u.  Siebfnkees,  I.  8.  324  u.  825.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  ir.  82:  Freih.  v.  D.,  Mittel- 
Weyherbur^er  Linie,  II.  83:  Freih.  v.  D.,  HoÜNbergcr  Linie,  a.  v.  Wolekern,  Ln.  11.  AbM.  — 
9.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  27  u.  6.  31  u.  Br^anz.-Bd.  Tab.  4  u.  8.  12.  ~  Knt$chk€ ,  L 
8.  109  u.  110. 

Beastcr,  freiherreil.  Erbländ-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1799  für  Christian  Eberhard  Franz  v.  Deuster,  k.  k.  Artillerie- 
Hauptzeugamtsrath,  wegen  Emporbringnng  der  Salpeter -.  und  Pul- 
vererzeugung, sowie  wegen  42jähriger  Dienstleistung. 

Mtgerle  r.  Mühl/eUt,  8.  44.  —  Tyrof,  III.  68. 

Deutecom^  BeutecMn.  Ein  aus  Geldern  stammendes  Adelsge- 
schlecht, welches  in  der  Grafsdiaft  Mark  1676  Kemnade  im  Kreise 
Bochum  und  1760  Steinhansen  im  Kr.  Hagen  inne  hatte.  —  Johann 
V.  Dcutecom  war  16.76  kurbrandenb.  Rentmeister  zu  Bochum  und 
starb  1692.  In  seinem  Amte  folgten  der  Sohn  und  der  Enkel,  Johann 
Caspar.  De& Letztern  Sohn,  Johann  Friedrich,  Herr  auf  Steinhausen, 
war  1702  k.  preuss.  Hof-Gerichts-  und  Justizrath,'  und  wurde  1748 
Geh.  Justizrath  und  Hofgerichts -Director.  Aus^seiner  Ehe  mit  Elisa- 
beth Lakemeier  stammten  zwei  Söhne,  Carl  Friedrich  Heinrich  v.  D., 
1 764  k.  preuss.  Officier  bei  dem  Regimente  Berhburg  in  Halle ,  und 
Carl  Anton  Friedrich  v.  D. ,  1767  Referendarius.  Eine  Tochter  ver- 
mählte sich  mit  dem  Knegsrath  v.  Sudthausen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  124.  —  Frh.  v.  Ledtbur,  I.  8.  165.  ^  Siebmaehtr ,  T.  36. 

Beiienhofea,  auch  hreiherrei.  Erbländ.-österr.  FreihermstaJiid. 
Diplom  vom  12.  Jan.  1662  für  Andreas  Victor  v.  D.,  fortgepflanzte»! 
Linie  in  Tirol  und  fflr  die  Vettern  desselben,  die  Gebrüder  Geo 
Ernest  und  Philipp  v.  D.,  kärntner  Linie.  —  Ein  ursprünglich  bayeri- 
sches Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Schlosse  bei  IJUtchan, 
welches  in  der  Hand  der  Familie  schon  1250  gewesen  sein  sdll.  Au» 
diesem  Stammhause  kam  Hans  v.  D.  um  1420  nach  Tirol,  Hess  sich 
in  Hall  nieder  und  vermählte  sich  mit  Petronilla  v.  Henberg.  Von 
den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  setzte  Ulrich,  1460  Verweser  der  Salz- 
pfanne in  Hall,  den  Stamm  fort.    Der  Sohn  desselben,  Christoph, 
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hatte  den  Edelsitz  Baffenberg  aaf  Feldthurns  an  sich  gebracht.  Er 
empfing  1494  den  unteren  Sitz  Glurnhör  in  Mais  zn  Lehen  nnd  warde 
10.  Aug.  1518,  anter  Bestätigung  seines  Adels,  in  den  Ritterstand 
erhoben.  1524  wurden  seine  sieben  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Marga- 
rctha  y.  Köstlan,  George  Christoph,  Jacob,  Sigmund,  Hans,  Michael 
und  Andreas  v.  D.  in  die  tirolsche.  Adelsmatrikel  aufgenommen. 
Michael  und  Andreas  pflanzten  den  Stamm  fort,  und  zwar  in  der 
kärntner  und  in  der  in  Tirol  fortgesetzten  Linie.  Aus  letzterer  er- 
hielt der  Enkel  des  Stifters  Andreas:  Andreas  Victor,  s.  oben,  den 
Freiherrnstand,  doch  schon  mit  .seinem  Enkel,  Johann  Paulin,  er- 
losch diese  freiherrliche  Linie  1736  und  die  älteste  Tochter  Rosa, 
verm.  mit  Stanislaus  v.  Yintler,  übernahm  Raffenberg.  —  Aas  der 
von  Michael  v.  D.,  gest.  1584,  gegründeten  kärntner  Linie  wurde 
des  Stifters  Sohn  itus  der  Ehe  mit  Anna  v:  Wolkenstein -Trostburg : 
Hans  V.  D.,  k.  k.  Rath  und  General  -  Einnehmer  zu  St.  Veit  Zwei 
Söhne  desselben,  Hans  Thomas  nnd  Daniel,  sachten  1605  eine  neue 
Matrikelvormerkung  in  Tirol  nach,  und  die  Söhne  des  dritten  Bru- 
ders derselben,  Hans  Christoph:  Georg  Ernest  und  Philipp,  s.  oben, 
brachten  den  Freiherrnstand  in  ihre  Linie.  —  Der  Stamm  erlosch 
1750  mit  dem  einzigen  Sohne  des  Jacob  v.  D.,  welcher  sein  Vermö- 
gen dem  Waisenhause  und  Spitale  zu  St.  Veit  vermacht  hatte. 

Neue  Zeitschr.  des  FerdinaadtNims  für  Tirol  u.  VorArlberg,  11  Bdohen,  8.  81—87. 

BeatenhofeB;  s.  Kral  v.  Deutenhofen. 

Deatseh-Cümmerer.  Eine  früher  in  Ostpreussen  angesessene 
Adelsfamilie,  welche  im  Kr.  Heiligenbein  die  Güter  Cammershöfen 
und  Korschellen  besass. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  236. 

feMtsch.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1840 
für  den  Ober- Amtmann  Deutsch  auf  Graventhien. 

N,  Pr.  A.-L.  VI.  8.  23  u.  24  n.  Frh,  9.  Udebur,  I.  S.  166. 

Beatsch  v.  Kaalea.  Altes' Adelsgeschlecht  der  Eifel,  welchem 
früher  das  Schloss  Seinsfeld  (Seinsheim)  mit  den  dazu  gehörigen 
Gütern  zustand.  Arnold  v.  Deutsch  starb  1671  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Philipp  Dietrich,  wurde  1701  mit  den  väterlichen  Gütern  be- 
lehnt. Neuerlich  besass  die  Familie  die  Herrschaft  Firmenich  im  Kr. 
Lcchenich. 

Kiflia  iiliistr.  I.  Abth.  2.  8.  269  und  II.  Abih.  1.  8.  67.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41».  — 
Faknet  I.  8.  77.  -   Frh.  v.  Ledebur,  l.  8.  165. 

-  lewy  ?.  Kronenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
18Ö3  fftr  Johann  Devary,  k.  k.  Hauptmann  von  Anspach  Infant.,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Kronenfeld. 

MtfitrU  •.  Müklfeld .  ErKanE.-Bd.  8.  266. 

Be  Vlnnly  Freiherren.  Rejchsfreiherrnstand.  Diplom  von  1715 
für  Peter  Joseph  De  Viard,  Freiherrn  v.  Coussance,  k.  k.  General - 
Feldwachtmeister. 

Megerle  v.  Mühl/itld ,  RrgAnz.-Bd.  8.  h2. 

Perifq  ?.  Cunptich^  hreiherrea.  Niederländisches  Adelsgeschlecht, 
welchem  die  Baronie  Cumptich  zustand  und  welches  sich  erst   in 
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Oesterreich,  dann  in  Bayern  ansässig  machte.  Eugen  Kmanuel  Gis- 
l^n  Freih.  Devicq  v.  Cumptich,  geb.  1786,  k.  bayer.  Hauptmann, 
wurde  durch  ein  Attest  des  k.  k.  Oberst- Kämmeramtes,  welches  den 
Freiherrnstand  nachwies,  in  die  Adelsjriatrikel  des  Königr.  Bayern 
als  Freiherr  aufgenommen. 

V.  Lang,  Suppl.  38.    —    W.-B.  d.  Königr.  Bayern,  II.  82  und  r.    Wolckem,  S.  Abtb.   8. 
182.  —  V.   Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  27  u.  8.  81. 

BcThere,  BeriTer.  Holländisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem 
Anton  Franz  Joseph  v.  D.  aus  Holland  nach  Westphalen  kam.  Der 
Sohn  desselben,  Johann  v.  D. ,  Herr  auf  Bokum  im  Kr.  Meschede,  k. 
prenss.  Major  a.  D.,  wurde  1854  Landrath  des  Kr.  Meschede.  Ein 
Justizassessor  D.  lebte  1845  in  Breslau. 

Frh.  V.  Ledebur,  HI.  8.  286. 

^  Bewall.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  frtlher: 

de  Wall  schrieb  und  aas  welchem  zuerst  1429  Leonh.  v.  de  Wall  als 
Burggraf  von  Nimwegen  vorkommt:  eine  Würde,  mit  welcher  von 
jeher  nur  die  angesehensten  Familien  der  geldernschen  Ritterschaft 
belehnt  wurden.  Bei  den  spanisch -niederländischen  Religions-  und 
Freiheitskämpfen  erklärte  sich  die  Familie  für  die  neue  Lehre  und 
für  da§  Haus  Oranien ,  wurde  aber  bei  den  Wechselfällen  des  Krieges 
von  den  Gütern  vertrieben  und  begab  sich  nach  Holland.  Später  wen- 
dete sich  ein  Zweig  in  das  Herzogthum  Cleve,  und  bei  Erneuerung 
des  Reichsadels  wurde  der  alte  Name:  v.  de  Wall  in:  Dewall  umge- 
ändert. Die  Familie  erwarb  im  Rheinlande  das  Gut  Schmidthansen 
im  Cleveschen,  und  mehrere  Sprossen  derselben  haben  in  äer  k. 
preuss.  Armee  gestanden. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  125.  —  Frh.  v.  Ludebur ,  I.  8.  165. 

Bewin.  Ein  im  13.  uüd  14.  Jahrb.  vorgekommenes  Ritter -und 
Burggrafengeschlecht. 

Samml.  vermischter  Nachrichten  s.  sichs.  Oeschichte,  IX.  Nr.  6.  6.  352—371.  —  v.  HeU- 
hoch  ,  I.  8.   272. 

i  Bewiii.    Ein  schon  in  der  ersten  Hälftd  des  13.  Jahrb.  vorkom- 

mendes, pommernsches  und  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches zu  den  Schloss-  und  Burggesessenen  in  Pommern  zählte  und 
schon  im  14.  Jahrb.  ansehnliche  Güter  besass.  —  Bogislaw  fiel  als 
pommernscher  Oberst  124iB  in  einem  Treffen  gegen  die  Markgrafen 
zu  Brandenburg,  und  Otto  war  1305  Ri^th  des  Herzogs  Heinrich  des 
Löwen  zu  Meklenburg.  Die  beiden  Söhne  des  Letzteren ,  Johann  jiai^ 
Albrecht,  bewogen  den  K.  Carl  IV.,  dass  Otto  und  Ulrich,  die«j{ 
witze,  1348  in  den  Grafenstand  versetzt  wurden.  Beide  wuragp'' 
den  Herzögen  von  Meklenburg  mit  d^n  Aemtern  Fürst^obefg  ui 
Strelitz  belehnt,  und  führten  den  Namen:  Grafen  von  EairsteDbecg. 
Doch  wurden ,  da  der  Stamm  den  Herzögen  in  Pommem^^iBjipen  Mek- 
lenburg beistand,  die  Lehne  wieder  eingezogen,  worauf  die  gräfliche 
Würde  noch  einige  Zeit,  bis  1363,  beibehalten,  dann  aber,  nachdeni 
sich  das  Geschlecht  nach  Pommern  begeben  hatte,  ganz  abgelegt  wurde. 
Später  erwarb  di^  Familie  wieder  Grundbesitz  in  Meklenburg,  hatte 
schon  1374  Kowaltz  im  Amte  Gnoien  inne,  unterschrieb  die  Union 
der  meklenburgischen  Ritterschaft  von  1623  und  sass  1590  auf  Köl* 
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])in  und  MuUzow,  welche  Güter  mit  Krambeck  n.  s.  w.  noch  jetzt  dem 
Gcschiechte  zustehen.  In  Pommern  kam  schon  1352  das  St&dtchen 
Daher,  zwischen  den  Seen  Daher  und  Trot,  an  die  v.  Demtt  and  der 
naugiirdtsche  Kreis,  in  welchem  Daher  liegt,  hiess  frtther  auch  der 
^  jH  dewitzsche  Kreis.  Neben  Daher  kam  die  Familie  noch  zu  vielen  an- 
^^*  deren  Besitzungen,  und  noch  stehen  derselben  Wu880w,,Weitenha- 
^  gen,  Farbeziu  etc.  zu.  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  gelangte  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Dänemark.  —  Wie  an  Besitz,  so  wurde  dasselbe 
auch  reich  an  Gliedern,  welche  hohe  Ehrenstellen  bekleideten.  Zu 
diesen  gehören  unter  Anderen:  Joachim  Balthasar  v.  D.,  gest  1699, 
kurbrandenb.  Generallieutenant  und  Gouverneur  der  Festung  Col- 
berg;  Stephan  v.  D.,  Neffe  des  Joachim  Balthasar,  gest.  1723,  k. 
preuss.  Generallieutenant  und  Chef  eines  Cav.-Regim.;  Friedrich 
\Vilhelm  v.  D.,  jüngerer  Bruder  des  Stephan,  ebenfalls  k.  preuss. 
Generallieutenant;  Ulrich  Otto  v.  D.,  gest  1723,  k.  dän.  General- 
lieutenant; Uenning  Otto  v.  D.,  ein  Sohn  des  Ulrich  Otto,  gest.  1772, 
k.  preuss.  Generalmajoc  a.  D.,  und  Otto  v.  D.,  herzogl.  meklenburg. 
Geh.'Rath,  seit  1792  k.  preuss.  Kammerherr.  In  neuerer  Zeit  war 
ein  V,  D.  grossherzogl.  meklenburg -strelitz.  Staatsminister. 

Micrael,  VI.  S.  478.  —  p.  Prittbuer,  Nr.  38.  —  Oauke ,  1.  8.  415  u;  416.  —  ».  Bekr, 
U.  M.  S.  1611.  —  Ft'h.  r.  Kroknt,  I.  8.  :«25— 243  u.  II.  8.  406.  —  Bri^fmnaiM,  I.  8.  140. 
—  Lexicon  over  adel.  Famil.  i  Daum..  I.  Tab.  30  u.  8.  117.  ^  N.  Pr.  A.-L.  i.  S.  412-  414. 
Frh,  V.  Ledebur ,  I.  8.  165  u.  in.  8.  236.  —  Siehtnacfler,  III.  160.  —  Tyrof,  11.  81.  —  K. 
gciieai.  litndb.,  Nachtr.  II>  8.  140—144.  —  Mcklenb.  W.-B.  Tab.  12  u.  8.  20.  —  Pommcru- 
ücbc's»  W.-B.  I.  Tab.  44  u.  Tab.  48  u.  8.  122—124.  —  Knegehke,  I.  8.   111  u.  112. 

Hebbel  ▼.  lamneraa.  Ein  11.  Novbr.  1790  unter  dem  polnischen 
Adel  aufgenommenes  Geschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1806  in 
der  k.  preuss.  Armee  sts^nd. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  286. 

Deyerlsberg,  Beyelsperg.  Reichsadels-  und  erbländ. -österr.  Rit- 
terstaud.  Adelsdiplom  von  1728  für  Georg  Jacob  v.  Deyerlsberg,  kur- 
mainzischen  Hofrath  n.  steierisch -ständigen  Fiscal  und  Ritterstands- 
diplom für  denselben  von  1733  als  Landessyndicus  und  Landschafts- 
Obersecretair  iti  Steiermark. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  8i  1S2  u.  8.  266. 

Bfym  V.  Stritete;  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
10.  Juli  1730  für  Wenzel  Ignaz  Freih.  Deym  v.  Stritetz.  —  Die  Fa- 
milie Deym  v.  Stritetz  (Strzitctz)  ist  ein  altes,  böhmisches  Ritterge- 
sqhlecht,  dessen  Ursprang  im  Dunkel  der  Zeit  liegt.  Dasselbe  brei- 
tete sich* namentlich  im  17.  Jahrh.  in  Böhmen  weit  aus  und  Graf  Wen- 
zel Ignas'imchte  1708  den  Freihermsta'nd'in  die  Familie.  Derselbe 
hatte  dreizehn  Güter  in  Böhtnen  und  war  mit  Maria  Rosa  Freiin  v. 
Vernier  vermfthlt,  aus  welcher  Ehe  sechszehn  Kinder  stammten.  Von 
den  Söhnen  setzten  drei  den  Stamm  fort  und  von  denselben  stammen 
die  drei  noch  jetzt  blühenden  Linien  ab.  Der  Stifter  der  ersten  Linie 
war  Graf  Adauet  Wilhelm,  gest.  1761,  verm.  mit  Maria  Rosalia  Freiin 
Woracziczky  v.  Babienitz.  Diese  Linie  ist  seit  1802  in  Bayern  ange- 
sessen und  wurde  1813  in  der  Person  des  Grafen  Joseph  Johann  Ne* 
pomuk  Wenzel,  k.  bayer.  Kämmerers  etc. ,  in  die  Grafenclasse  der 
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Adelsinairikcl  des  Königr.  Bayern  eingetragen.  Derselbe,  ein  Sohn 
des  1789  verslorbenen  Grafen  Johann  Nepomuk,  geb.  1788,  k,  bayer. 
üeneralinajor  a  la  suite  und  Kreis -Commandant  der  Landwehr  vun 
Niederbayern,  vermählte  sich  1812  mit  Josepha  Grf.  v.  Konigsfeld, 
gest.  1844.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  Töchtern,  Grf.  Na- 
talie,  geb.  1813,  verm.  1834  mit  dem  k.  bayer.  Kämmerer  Eduard 
Frcih.  V.  Berchem  auf  Steinbach ;  Grf.  Ida,.  geb.  1814,  verm.  1835 
mit  Maximilian  Gr.  v.  Seinsheim  -  GrünbacTi,  und  Grf.  Olga,  geb.  1832, 
vermählt  1856  mit  Ludw.  P'reih.  v.  Gumppenberg,  drei  Söhne:.  Graf 
Otto,  geb.  1815,  k.  bayer.  Lieutenant  h  la  suite,  verm.  1840  mit 
Emma  Freiin  v.  Berchem,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Joseph,  geb.  1845,  und  Robert,  geb.  1850,  und  zwei 
Töchter,  die  Grälinnen  Anna,  geb.  1841  und  Natalie,  geb.  1851,  leben. 
—  Graf  Arnulph,  geb.  1817.  k.  bayer.  Rittmeister,  verm.  1856  mit 
Anna  v.  Walther,  verw,  v.  Ruedörflfer  —  und  Graf  Hugo,  geb.  1818, 
k.  bayer.  Hauptmann.  —  Die  zweite  Linie  gründete  Graf  Anton  Jo- 
seph, gest.  1727,  verm.  mit  Anna  v.  Schuhmann.  Dieselbe  besitzt  in 
Böhmen  im  Kr.  Bidschow  die  Allodialheirschaft  Arnau .  mit  den  Gü- 
tern Ober-  und  Unter -Tschermna,  und  das  Haupt  dieser  Linie  ist 
jetzt:  Graf  Franz  de  Paula,  geb.  1804,  —  Sohn  des  1832  verstorbe- 
nen Grafen  Franz,  k.  k.  Kämmerers  und  Majors,  aus  der  Ehe  mit 
Gabriele  Grf.  v.  Schaffgotsche,  —  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall- 
Licutenaut  in  Pension,  verm.  1836  mit  Ludmilla  Grf.  Waldstein- 
Wartenberg,  gest.  1857,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Graf  Ferdi- 
nand, geb.  1837,  und  Graf  Franz  de  Paula,  geb.  1838,  und. drei 
Töchter  leben:  GrL  Gabriele,  geb.  1839,  Gräfin  Ludmilla,  geb.  1842, 
verm.  1858  mit  Ferdinand  v.  Inkey  und  Pallin,  Gutsbesitzer  in  Un- 
garn ,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  und  Grf.  Maria, 
geb.  1847.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Franz  de  Paula  ist:  Graf  Al- 
bert, geb.  1812  und  die  Schwester,  Grf.  Theodora,  geb.  1807,  ist 
seit  1831  mit  Friedrich  Gr.  v.  Rumerskirch,  k.  k.  Kämmerer,  ver- 
mählt. —  Die  dritte  Linie  steigt  vom  Grafen  Bernhard  Wenzel  Carl, 
geb.  1704,  vermählt  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Mallo- 
wetz,  gest.  1801,  herab.  Diese  Linie  besitzt  in  Böhmen  die  Herr- 
schaft Lieblitz  mit  den  Gütern  Bossin,  Schemanswitz  und  Nemisch, 
und  das  Haupt  der  Linie  war  bis  1858  Graf  Friedrich,  geb.  1801  — 
ein  Sohn  des  1804  verstorbenen  Grafen  Joseph  —  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Catharina  Vicomtesse  de  Casteras,  gest. 
1^25  und  in  zweiter  Ehe  seit  1829  mit  Caroline  Grf.  v.  BiM^f  geb. 
1811.  Aus  letzterer  Ehe  stammen  sieben  Töchter  und  lj^pp0Ohne. 
Von  diesen  ist  das  jetzige  Haupt  der  Linie  Graf  Felix,  gcli.  1832,  :'^ 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  seit  1857  verm.  mit  Grf.  d'Elsi  Bai-  ^ 
garini.  Die  Brüder  desselben  sind  die  Grafen:  Clemens,  geb«  lH4Slii' 
Ottocar,  geb.  1847  und  Franz  Xaver,  geb.  1849.  —  Von  den  Schweb' 
Stern  ist  Grf.  Agnes,  geb.  1835,  seit  1856  vermählt  mit  Emil  Freih. 
v.  Hönning,  Baronet  v.  Ely  O'Carrall,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Vom 
Bnider  des  Grafen  Joseph,  dem  Grafen  Carl,  gest.  1840,  stammen 
aus  der  Ehe  mit  Pauline  Y.Seiffert,  gest.  1835,  eine  Tochter,  Grf. 
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Maria  Bianca,  geb.  1832  und  Graf  Isidor,  geb.  1834,  k.  k.  Rittmei- 
ster im  Adjutantencorps. 

Qauhe ,  II.  166  u.  166  nach  Ruddeus,  FortscU.  des  Allg.  Histor.  Lericoos-  —  v.  Lang^ 
S.  21.  ^  Megerlt  v.  Mühl/eld,  S.  12  u.  52.  —  v.  Schonfeld,  LS.  205  :  AhnenUfel  des  Gra- 
reii  Franz  de  PuuU  D.  e.  St.  —  Grafenh.  d.  Gegenw.  I.  S.  186  u.  187.  —  Geneal.  Taschenb. 
d.  gräfl.  Häuser.  1859,  S.  204—206,  u.  hi!«tor.  Handb.  au  demtfelbea.  S.  164.  —  W.-B.  dea 
Kgr.  Bayern,  I.  28,  u.  v.   Wölekern,  Abth.  l.  8.  67.  —  v.  He/ner,  bayer^  Adel,  Tab.  3.  u.  8.8, 

Beiasse  ▼.  Petit- Terneiil^  firafei.  Ein  in  Ungarn  blühendes  Gra- 
fengeschlecht, stammend* aus  einem  alten,  ursprünglich  französischen 
Adelsgeschlecbte ,  welches  in  Frankreich  lange  mit  dem  Bäronentitel 
und  den  Prädicaten:  Verneuil  und  Petit -Verneuil  vorgekommen  ist 
und  früher  gewöhnlich :  de  Zasse  geschrieben  wn^de.  Nach  Mitte  des 
18.  Jahrh.  kam  die  Familie  nach  Ungarn,  trat  mit  mehreren  alten 
und  angesehenen  ungarischen  Familien  in  Verwandtschaft,  breitete 
sich  weiter  aus  und  erhielt  den  Grafenstand,  über  dessen  Erlangung 
aber  nähere  Nachrichten  fehlen.  —  Die  Ahnentafel  der  Familie  be- 
ginnt mit  Peter  Ignaz  Dezasse  (de  Zasse) -Verneuil,  verm.  mit  Mar- 
garetha  Colloig.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Graf  Jo- 
seph (L),  gest.  1834  und  Charlemagne  Baron  Dezasse  de  Petit- Ver- 
neuil, verm.  mit  Therese  Freiin  Brunswick  v.  Korompa.  Von  Erste- 
rem  entspross  Graf  Joseph  (IL),  von  Letzterem  aber  stammten  die 
Grafen  Franz  und  Anton.  Nach  diesen  Angaben  muss  Graf  Joseph  (L) 
mit  seinen  eben  genannten  Neffen  den  Grafenstand  erh'alten  haben,  —i 
Der  Stamm  blüht  jetzt  in  der  Nachkommenschaft  des  Charlemagne 
Barons  de  Dezasse  und  der  ältere  Sohn  desselben,  Graf  Franz,  ist 
das  jetzige  Haupt  der  Familie.  Graf  Franz,  geb.  1786,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  der  Arme,  vermählte  sich  mit  Constantia  Zer- 
dahelyi  v.  Nidra-Zerdahely,  geb.  1798,  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
ein  Sohn,  Graf  Emil,  geb.  1834,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant^ 
und  drei  Töchter:  Grf.  Luise,  geb.  1821,  Palastdame  der  Kaiserin 
Elisabeth  von  Oesterreioh,  verm.  1845  mit  Johann  Gr.  Czir&ky  v. 
Czirak  und  Denesfalva,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  etc.;  Grf. Catha- 
rina,  geb.  1824  und  Grf.  Julie,  geb.  1828,  verm.  1854  mit  Heinrich 
Gr.  V.  Cappy,  k.  k.  Kämmerer  und  Major.  —  Von  dem  jüngeren 
Sohne  des  Barons  Charlemagne,  dem  Grafen  Anton,  gest.  1853,  k.  k. 
Kämmerer,  lebt  nur  die  zweite  Gemahlin ,  Anna  Grf.  Dezasse  v.  P.-V., 
geb.  1809,  Tochter  des  1834  gestorbenen  Joseph  (H.)  Grafen  De- 
zasse V.  P.-V. 

Deutsche  Grafcnh.  d.  Gcgenv.  IIT.  8.  83  n.  84.  —  Oeneal.  Täschenb.  d.  gräfl.  H&usn-, 
1859,  8.  206  u.  207,  u.  histor.  Handb.  zu  demselben,  S.  165. 

ttauk,  s.  Malfatti  v.  Rohrbach  zu  Dezza,  Ritter. 

Wlmiäßf  yiame.  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom  13. 
Juni  1788.  —  Ein  aus  Luxemburg  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches später  in  die  Rheinlande  kam.  Laut  Eingabe  d.  d.  St.  Vit,  12.  Juli 
1829,  wurde  Theodor  Heinrich  Ignaz  v.  Dhaem  unter  No.  59,  Con- 
stantia V.  D'Hame  aber  für  sich,  ihre  Brüder  und  Schwestern,  laut 
Eingabe  d.  d.  Cöln,  12.  Aug.  1829,  unter  No.  119  der  Classe  der 
Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  eingetra- 
gen. Theodor  Heinrich  Ignaz  v.  Dhaem  gab  das  Wappen  wie  folgt 
an:    Schild  geviert:   1  und  4  in  Gold  ein  rothes  Kreuz  mit  vier,  1, 
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2  u.  1 ,  goldenen  Ringen  nnd  einem  goldenen  Schlosse  in  der  Mitte, 
und  2  a.  3.  in  Silber  ein  schwarzer  Stern  von  acht  Spitzen ,  in  der 
Mitte  eine  Raate  von  acht  Linien  bildend,  Constantia  v.  D'Hame  aber 
bezeichnete  als  einfaches  Wappen  nur  Feld  1  a.  4  dea  beschriebe^ 
nen  Wappens. 

Frk.  9.  LedebUTy  I.  8.  165.  —  W.B-.  d.  preus».  Rheioprov.  I.  Tab.  29  Mr.  58  u.  Tab.  30 
Nr.  59  u.  8.  31  u.  32. 

IkaMe^  s.  Dahme,  S.  402. 

•haiD;  s.  Dann  Grafen,  S.  427. 

Hers^  leres.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht;  aus  welchem 
Joliaan  und  Henrich  Dhers  noch  1456  lebten. 

8$kannat,  8.  69.  ~  «.  Meding,  I.  8.  121. 

Bk«iia^  s.  bohna,  Grafen  und  Burggrafen. 

•hina^  s.  Thttna. 

Biakofich  ▼.  (Üe^ae.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  fflr  Joseph  Diakovich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Preysach  In- 
fanterie mit  dem  Prädicate:  v.  Cleone.    -^ 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Ergäns.-Bd.  S.  266.  i-  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  XII.  9. 

DiamantstdB;  auch  tirafea.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
22.  März  1706  für  Adam  v.  und  zu  Diamantstein,  k.  k.  u.  kurpfälz. 
Geh.  Ri^h,  Oberstkämmerer,  Landschafts  -  Verordneten  im  Herzog- 
thume  Pfalz -Neuburg  etc.,  sowie  für  Johann  Christoph  v.  D.  —  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht ,  ans  welchem  Bucelini  in  German. 
sacr.  zuerst  Heinrich  tr.  D.,  gest  1446,  als  Abt  des  Klosters  Neres- 
heim  aufführt.  Ludwig  v.  D.  war  nach  Hertzog,  Elsassische  Chronik, 
1562  mit  dem  Herzoge  Christoph  v.  Württemberg  auf  dem  kaiser- 
lichen Wahltage  zu  Frankfurt  a.  M.  Franz  v.  D.  lebte  1650  als  bam- 
bergischer Rath,  Landrichter  und  Pfleger  zu  Kirch,  und  Johann  Con- 
rad war  1658  kurcölniscfaer  Kammerherr,  Oberst- Silberkämmerer 
und  Capitain  der  Leibgarde.  Der  oben  genannte  Graf  Adam  wurde 
noch  1729  als  Director  der  Reichsritterschaft  am  Kocher  aufgeführt. 
Bald  nachher  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

Gauhe,  I.  8.  419.—  Siebmachery  I.  HS:  v.  Diementstein    Schwäblsoh. —  Spenery  Theor, 
liiNigii.  8.  180.  —  Salver,  8.  621  a.  8.  667.  —  .  Utdingy  III.  8.  128  u.  129. 

BickÜ  V.  Tiilig.  Münchner  Patriziergeschlecht,  welches  früher 
landsässig  zu  Tuzing  am  Würmsee  und  zu  Fussberig  war.  Hans  Al- 
brecht D.  V.  T.,  ftürstl.  Pfleger  zu  Starnberg,  welcher  1670  starb, 
war  wohl  aus  diesem  Stamme. 

Wifful.  Hundt,  III.  8.  276.  —  Frh.  v.  Leoprechting ^   Stammbueh  v.  Posseuhofen,  S.  16. 

Mck.  Altes  Dynastengeschlecht  im  JüHchschen,  welches  1127 
aufgetreten  und  1395  erloschen  ist.  Die  Herrschaft  Dick  kam  durch. 
Vermählung  an  die  v.  Reifferscheid. 

Fahne,  l.  8.  77  u.  II.  8.  216. 

Mck  ?•  tetrachsfelil.  Erbländ.-österr.  Adelssttand.  Diplom  von 
1817  für  Johann  Dick,  k.  ^.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Ostrachsfeld. 
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licke.  Alte»,  lüneborgisches  Patriciergeschlecht,  welches  schon 
im  13.  Jahrh.  bekannt  und  dem  Wappen  nach  (in  Blau  zwei  gekreuzte, 
mit  doppelten  Aermeln  bekleidete  Arme,  deren  jeder  einen  goldenen, 
mit  einem  R^bin  besetzten  Ring  in  die  Höhe  hält)  mit  den  v.  Be?en 
und  Sootmeistern  eines  Stammes  war  and  nach  AUem  mit  Johann 
Dicke,  dem  Vierten  seines  Namens,  welcher  1376  im  Käthe  der  Stadt 
Lünebarg  aufgenommen  wurde,  erloschen  ist. 

r.  Mfding ,    II.  S%  124  u.  125   nach    Buttner,    Stamm-    u.  OcschllMhtsreg.    der   linebarg. 
adel.  Patriciei-Geschl.  , 

iickeihaosen,  s.  ^uchs  v.  Dickelhausen.  ^  jÜ^'- 

iickher  r.  Haslaa^  s.  Dückher  v.  Haslau.  f'MSß, "^  1 

iicknann  (i^chnann)  ?•  Seehenm,  Eitler.  £rbländ.-österiiH9NP^ 
stand.    Diplom  von  1788  für  Johann  Georg  Edlen  v.  Dydimip^SmM'^ 
Secberau,  Stadtrichter  und  Flossofen-Director  zu  St.  Veit  in  KWi-' 
ten.  Derselbe  war  1787  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Secberau  in  den 
erbländ.-österr.  Adelsstand  erhoben  worden.    Nach  Frcih.  v.  Lede- 
hur  wurde   schon  Johann  Gustav  Dickmann  mit  dem  angegebenen 
Prädicate  in  den  böhmischen  Ritterstand  erhoben  und  seine  Gemah- 
lin besass  um  1720  das  Gut  Schmiedefeld   im  Kr.  Breslau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  105  a.  106  u.  S.  175.  —  Frh.  r.  Ledebur,  J.  S.  166. 

iickweiier.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,,  aus  welchem  der 
k.  k.  General- Fcldwachtmeister  und  spätere  Geueral-Feldn^iirschali- 
Lieutenant  Philipp  Edler  v.  D.  1751  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  niederösterr.  Kitterstandes  aufgenommen  wurde.  Der  Sohn  des- 
selben legte  1778,  nachdem  das  Gut  verkauft  worden  war,  seine 
Ansprüche  an  die  N.  0.  Landmannsschaft  nieder. 

WisigriU,  II.  8.  208. 

iiilr«!«  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  März  1649 
für  Johann  und  Carl  Didron.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  kaufte  sich 
1762  in  Schwedisch  -  Pommern  an  und  vermählte  sich  mit  einer  v. 
Schöpfer.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Victor  Magnus  Theodor  v.  D., 
gest.  1835  als  k.  pretiss.  Msgor  und  Chef  der  zweiten  Garde  -  Invali- 
den -  Compagnie ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Gentzkow  drei 
Söhne:  Carl  Wilhelm  Theodor  v.  D. ,  geb.  1794,  gest.  1850  als  k. 
preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  Gustav  Adolph  v.  D.,  geb.  1797,  1840 
k.  preuss.  Premierlieutenant,  und  Friedrich  Wilhelm  Hermann  v.  D., 
geb.  1800,  gest.  1851  alis  k.  preuss.  Major  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  V.   8.  123  u.  124.  —  Frh.  v.  Ledehur ,  I.  S.  165  u.  166  u.  III.  S.  236. 

Dieban^  Dibaii^  D^wan^  Dieband.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  nach  Freih.  v.  Ledebur  vermuthlich  dasselbe, 
aus  welchem  Hans  v.  Dieben  1494  mit  dem  Ordensmeister  Friedrich 
V.  Meissen  nach  Preussen  kam  und  Verweser  zu  Balga  (im  zieteu- 
schen  Kreise)  war.  Der  Sohn  desselben,  Hans  v.  D.,  war  Fischmei- 
ster zu  Ragnit,  und  ein  anderer,  Hans  v.  D.,  wurde  vom  Kurfürsten 
Joachim  Friedrich  zu  Brandenburg  an  die  litthauischen  Stände  ab- 
geschickt und  lebte  noch  1640.  Naeh^bm  N.  preuss.  Adclslexicon 
war  der  Stammvater  der  Familie  mil^'ffier  v.  Possiu  vermählt  und 
der  Enkel  desselben,  Georg  v.  D. ,  hinteirliess  zwei  Söhne,  Albrecht 


und  Caspar  v.  D. ,  mit  welchen  da8  Geschlecbt  wohl  erloschen  ist. 
Jahreszahlen  siod  nicht  ant;egeben.  Die  Familie  war  mit  Krakotin 
und  Scharfs  im  Kr.  Kastenbnrg  und  mit  WarneiQen  im  Kr.  Osterode 


len  q.  111.' s,  V86. 

HelMi,  Bibel.  Ein  in  Ostprepssen  begtttertes  Adelsgeschlecht, 
verscLiediiii  von  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie  v. 
lUeban.  Derselbe  besass  im  jetzigen  Kreise  Kagnit  Eiselo,  Krau- 
Ittdazen,  Trncken  and  Tasseinen,  sowie  Kallen  im  Kr.  Darkehmen 
Und  Mellkthmeii  im  Kr.  Goldapp. 

fl-A,   f.    UH-'.:,'  ,   III.  8.   a»6. 

Diebeü,  umh  ilcweR  ■■<  Webn  (in  Gold  ein  Stamm  mit  drei 
Aesten).  OGlprcussisches  Adelsgescblecbt,  nicht,  wie  wohl  gesche- 
hen, za  verwechseln  mit  den  vorstehenden  Familien.  Ein  Gut  Dic- 
wens  liegt  im  Kreise  Fischhansen.  üergehnen  und  Nehmen  im  Kr. 
Mürungeii  waren  schon  1547  in  der  Uand  der  Familie,  die  später 
mehrere  GUter  erwarb  und  noch  1737  Barthen  und  Terpen  in  dem- 
selben Kreise  inne  hatte.    Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

*  Mehltschf  auch  helherren  u4  Crafen  (Stammwappeu:  in  Gold 
drei,  2  u.  1 ,  schwarze  Fiagel,  die  Schwingen  aaswärta  gekehrt).. 
Böhmischer  Freiberrn-  und  rassischer  Grafenstand.  Freihorrndiplom 
von  1732  für  Nicias  Gottfried  v.  Diebitscb,  Landesdeputirten  zu 
Scbweidnitz,  und  Grarenstandsdiplojn  von  18S9  für  Hans  Carl  Fried- 
rieb Anton  Freih.  v.  Diebitsch  a.  d.  Hause  Nährten,  k.  mss.  General- 
Feldmarseball,  mit  dem  Prädicate :  Sabalkansky  (Btdkaii&berschrei- 
ter).  Altes,  scblesiscbes  Ädelsgeschleoht,  welches  in  alten  Urkunden 
anch  Dehicz  und  Dewitsch  geschrieben  wird  und  aas  welchem  Fried- 
rich V.  D.  1435  Hofmeister  des  Herzogs  Ludwig  11.  zu  Liegnitz  war. 
Der  Stamm  schied  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  die  Häuser  Mlietsch 
und  Nährten  im  Wohlauischen  und  Gloganischen ,  Liebenau  im  Bres- 
laaisGben,  Nensorge  im  Gnbrauischen  nnd  Jacobskirch  und  Zaucbe 
im  Gloganischen.  Später  breitete  sich  das  Geschlecht  auch  in  der 
Mark,  in  Carland  und  inPreussen  aus.  Von  den  älteren  Sprossen  der 
Familie  in  Schlesien  hat  Sinapins  mehrere  aufgeführt.  —  Liebeuau 
gehörte  der  Familie  schon  1480  nnd  aus  diesem  Haase  haben  sich  die 
meisten  andern  Hänser,  so  auch  das  Haus  Nährten,  gebildet.  Aas 
demselben  entspross  auch  der  oben  genannte  Freiherr  Nicias  Gott- 
fried sowie  der  angeführte  Graf  v.  Diebitach-Sabalkanski.  Letzterer, 
geb.  1785  zu  Grossleippe  im  Kr.  Trebnitz,  Prov.  Schlesien,  gest. 
1831  im  Hauptquartiere  Kteczewo  bei  Paltnsk,  war  der  Sohn  des 
früher  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten  gestandenen,  1822  als  k.  russ. 
Generalmajor  verstorbenen  Freiherrn  Hans  Ehrenfried  ans  der  Ehe 
mit  einer  v.  Rabenau.  Der  russische  Feldzug  gegen  die  Türken  1828 
und  1829  hat  seinen  scho]j(iehrfach  sehr  bekannten  Namen  za  einem 
geschichtlichen  Namen  ^^mbt.  Seine  Beredsamkeit  bewog  beson- 
ders den  k.  preuss.  General  t.  York  zu  der  bekannten  Convention 
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vom  30.  Dec.  1812,  nach  welcher  sich  York  von  den  Franzosen 
trennte  und  sich  den  Ras&en  anschloss,.  und  nach  der  Schlacht  hei 
Leipzig  trag  namentlich  derselbe  za  dem  entscheidenden  Entschiasse 
der  Alliirten,' 1814  gerade  za  aaf  Paris  loszarttcken,  bei,  weshalb 
ihn  auch  am  Tage  des  Einzugs  in  Paris  K.  Alexander  öffentlich  auf 
dem  Mont-Martre  umarmte  und  ihm  selber  den  Alexander-Newskoi- 
Orden  umhing,  —  Ein  k.  russ.  Generalmajor  Freih.  v.  D.  hat  sich 
durch^ Herausgabe  mehrerer  Kartenwfrke  bekannt  gemacht,  und  der 
Vater  des  Feldmarschalls  schrieb  auf  E.  Paul's  Befehl  eine  specielle 
Zeit  -  und  Geschäftseintheilung  Königs  Friedrich  II. :  eine  Schrilfc^ 
welche  (der  Verf.  war  Adjutant  nud  Quartiermeister  -  l^ieutenaol^' ia  . 
der  Suite  des  Königs  gewesen)  das  Gepräge  eines  treuen^  ^f^:^  ^ 
unterrichteten  Berichtserstatters  trägt  —  Mehrere  Glieder  der  Fä* 
roilie  standen  noch  in  neuerer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee,  und 
1836  besäss  der  Landesälteste  Freih.  v.  D.- Nährten  Gross  -  Wiersö- 
witz  und  Kaltebortschen  im  Guhrauischen ,  und  ein  v.  D.  war  Ober- 
laridesgerichtsrath  ^n  Ratibor. 

Sinapius ,  l.  S.  333—335  u.  H.  8.  385—887.  —  .  Gauhe ,  I.  8.  417  u.  418.  -^  Meg^e  r. 
Mühl/eld .  KrgänE.-Bd.  8.  62.  —  Er»ch  u.  Qruber,  Bnoyklop&die,  XXY.  8.  2.  —  N.  Pr!Tl.-L. 
I.  8.  414.  —  Frh.  v.  d.  Knesebeck ,  8.  114.  —  Diplom.  Jahrb.  für  .den  preuss.  8taat .  1843, 
»S.  :>89.  —  Frh.  V.  LedeOur ,  I.  S.  166  u.  III.  8.  536.  —  Siebmaeher,  I.  68:  r.  Dibitsch, 
Schl.'sUth.  —  V.  Meding,  II.  8.  125.  —  Schlesisclies  W.-B.  Nr.  344  u.  398;  Freih.  v.  D.- 
Nahrten.  —  r.  Hefner,  preuss.  Adel,   Tab.  47  u.  48  u.  S.  40. 

Bieb^wakL  Ein  in  Ostpreussen  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches das  Gut  Borken  besass. 

Frh,  9.  Ledebur,  IH.  8.  286. 

Biebirgi  s-'Groschlag  v.  Dieburg,  Freiherren. 

.  iieekh«ff,  ttckhtf  ▼•  ierenthal  (in  Blau  unter  einem  silbernen 
Schildeshaupte  mit  drei  rothen  Rosen  ein  Schwan  auf  Wasser). 
Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Decbr.  1728  für  den  k. 
preuss  Kriegs-  und  Domainenrath  Dietrich  Wilhelm  Die^Hibff,  und 
für  die  Brüder  desselben ,  Friedrich  und  Ernst  Ludwig  D.  —  Die 
Familie  war  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  der  Provinz  Bran- 
denburg mit  Beerbaum  im  jetzigen  Kr.  Ober-Barnim  und  in  Thüringen 
mit  Salza  im  Kr.  Nordhausen  angesessen.  lieber  den  Beinamen :  v. 
Derenthal  ist  Näheres  nicht  aufzuführen.  In  Folge  dieses  Beinamens 
ist .  dieses  Geschlecht  nicht  mit  der  westphäl.  und  pommernschen 
Familie  v.  Dehrentball,  Derenthal  zu  verwechseln,  deren  Schild  der 
Länge  nach  getheilt  ist:  Rechts  in  Roth  ein  silberner,  mit  einer 
rothen  Rose  belegter  Adlersflügel,  und  links  in  Blau  ein  goldener 
Querbalken. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  415.  -   Frh.v.  Le<\ebur,  I.  8.  166. 

ikde  »Dl  Viirstenstein.  Altes,  erloschenes,  hessis'^^hes  Adelsgc- 
schlecht,  welches  1389  auch  Diethen  zum  Förstinsteyn  geschrieben, 
1430  von  Hessen  mit  dem  Schlosse  Fürstenstein  belehnt  wurde,  und 
dem  Wappen  nach  (von  Silber  und  Schwarz  gevierter,  lediger  Schild) 
eines  Stammes  mit  denen  v.  Boineburg  gewesen  ist.  1416  schrieb 
sich  dasselbe  Diethen  und  1479  Diede.  Ludwig  Dieden  half  1475 
dem  Landgrafen  Hermann  zu  Hessen  die  Stadt  Neuss  gegen  die  Bur- 
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gondcr  zu  vertheidigen,  and  Philipp  Dicden,  welcher  auf  Seiten  der 
Hessen  vor  Ingolstadt  tapfer  gefochten,  bewies  sich  ebenso  1554  bei 
Schweinfurt  gegen  Markgraf  Albrecht.  Melchior  D.  z.  F.  war  1656 
fUrstl.  Sachs.  Kammerjunker,  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Christoph 
Wilhelm  D.  z.  F.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Hans  Eitel,  war  k.  k. 
Rath,  Burggraf  zu  Friedberg,  der  rheinischen  Ritterschaft  Haupt- 
mann, hessen-darmstädt.  Gely..Rath  etc.  Von  demselben  stammte 
Georg  Ludwig  D.  z.  F.,  welchcri716  k.  grossbrit'und  kurbraunschw. 
Geh.  Rath  war.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Wilhelm  Dietrich,  gest. 
1736,  war  k.  grossbrit.  Geh.  Staats-  und  Kriegsrath  etc.  Das  Ge- 
schlecht blühte  durch  das  18.  Jahrh.  hindurch,  gegen  dessen  Ende 
Wilhelm  Christoph  v.  D.  z.  F.,  Herr  zu  Ziegenhayn  und  Langen- 
hayn,  k.^dän.  Geh.  Rath  und  Reichstagsgesandtcr,  des  Cantons  Mit- 
telrheins Director  etc.,  noch  lebte,  erlosch  aber  1806  im  Manns- 
stamme, worauf  Peter  Alexander  le  Camus,  k.  westphäl.  Staatsrath 
und  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  das  an  Hessen  heim- 
gefallenc  Lehn  Fflrstenstein  24.  Dec.  1807  als  Allod  erhielt  und 
zwa^mit  dem  aus  diesem  dynastischen  Besitze  hergeleiteten  Titel: 
Graf  le  Camus  v.  Fürstenstein,  welcher  17.  April  1812  vom  K.  Na- 
poleon I.  bestätigt  wurde.  Nach  Auflösung  des  Königr.  Westphalen 
wurde  die  Herrschaft  Fürstenstein  als  ein  durch  Aussterben  der  Diede 
Y.  Fürstenstein  an  Kurhessen  zurückgefallenes  Lehn  in  Anspruch 
genommen  und  kam  wieder  aus  dem  Besitze  der  Grafen  le  Camus 
V.  Fürstenstein. 

Wiuckflmann,  Hotis.  Chronik,  A.  1H1.  —  Müller y  Annal.  SajcTS-  41S.  —  Sokannat^  S. 
69.  —  (iaithe,  I.  8.  418  u.  il9.  —  ZtMer ,  VII.  K.  817.  —  v.  Jiattltiu,  III.  S.  148—151  u. 
Tab.  X.  —  Estor,  S.  506  ii.  Tab.  2.  -  Justi ,  hi>88.  DoukwQrUiKk.,  II.  8.  MO.  —  Hommel, 
he»s.  (i«>Hchirhte,  [I.  8.  227.  —  Siehmaehen  I.  139.  —  r.  Ueding,  I.  8.  ISl  a.  IM.  —  8uppl. 
zu  Siebm.  W.-B.  IV.  10  u.  VII.  11.  —  Ttfroff,  I.  281  u.  5i>4«ia««<,  I.  8.  8115  u.  326. 

Werf^iyrs.  Dietrich  v.  Dieden,  Freiherren. 

Medeali^fei.  Fränkisches  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleichnami- 
gen Stammsitze,  4  Stunden  von  Onoldsbach,  welches  die  Rittergüter 
Welbrach,  ßerlohe  und  Rattenheim  erworben  hatte  und  dem  Canton 
Altmühl  einverleibt  wurde.  Conrad  lebte  um  1200  und  Conrad  IlL 
aus  der  7.  Generation,  wohl  der  Letzte,  noch  1345. 

Biedermann .  Canton  Altmulil,  Tab.  181. 

iieilerifhs«  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Jan.  1816 
für  Christoph  Leopold  Diederichs,  k.  preuss.  w.  Geh.  Ober- Justiz- 
rath,  Mitglied  des  Staatsrathes  etc.,  und  Adels- Ausdehnungsdiplom 
vom  20.  Juni  1817  für  den  Bruder  desselben,  Carl  Anton  Diederichs, 
Stadt -Director  zu  Herford,  und  für  den  Neffen,  Bernhard  Carl  Die- 
derichs. Letzterer  sUrl)  1822  als  Präsident  des  Oberlandesgerichts 
zu  Frankfurt  a.  d.O. —  Christoph  Leopold  v.^D.  lebte  sjiäter,  nachdem 
er  dem  Staate  40  Jahre  gedient  hatte,  im  Ruhestande  zu  (Jharlotten- 
burg.  Sein  Sohn,  Friedrich  Ferdinand  Alexander,  war  1836  Assessor 
bei  der  Regierung  zu  Düsseldorf .  —  Carl  Anton  v.D.  hatte  2wei  Söhne, 
Ludwig, .  welcher  k.  preuss.  Landrath  des  Kreises  Sorau  wurde^  und 
Eduard  v.  1).,  vermählt  mit  Louise  v.  Below  a.*d.  Hause  Salchow, 
welcher  erst  in  k.  preuss.  Militairdiensten  stand,  dapn  aber  in  herz. 

Kneschkf  .  DputHrh.  AdeN-Lcx.  II.  31 
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Sachsen -altenborgische  Dienste  trat  and  in  denselben  zum  General- 
major stieg. 

r.  Hellbach,  I.  «•  274.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  415.  —  Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.166.  —  W.B. 
d.  preuss.  Mon.  III.' 5.  —  W.'B.  d.  sachs.  Suaten,  VII.  26.  —  Kn«»chke  ,  I.  8.  112.  — 
9.  Hefner,  sachs.  Adel,  Tab.  26  a.  8.  24. 

Mefenaa^  s.  Göldin  y.  Dieffenan,  Freiherren. 

Biegelsitorf^  s.  Gagel  v.  Diegelsdorf. 

iiehle^  ▼•  li.  MeUe^  oder  MehlA.  AHes,  mit  dem  deatschen 
Orden  nach  Preassen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem 
Ritter  schon  in  der  Schlacht  bei  Tannenberg  gefochten  haben  sollen. 
Dörings  im  Kr.  Osterode,  and  Zandersdorf  im  Kr.  Labiaa  standen 
schon  1500  der  Familie  zu,  'and  Georg  Aibrecht  v.  D.  war  1625 
Herr  auf  Popelken,  Dreissighaben  etc.  Der  bekannte  letzte  Lehns- 
fali  erfolgte  1664. 

Preuss.  Archiv,  Jahrg.  1791,  Juli.  8.  436.  —  N.  Pr.  A.-A.  V.  8.  126  u.  127.  -  Frh.  «. 
Ledebur ,  T.  S.  156, 

Memar  (im  Schilde  ein  Einhorn).  Regensbargisches  Patricier- 
Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  im  Wappen  einen  MäfChs- 
kopf  führenden,  altbayer.  Rittergeschlechte ,  oder  mit  der  im  nach- 
stehenden Artikel  besprochenen  Familie. 

Siebmacher,  V.  224. 

iienar^  Preiherrei  (in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  fttr  Ernst  Hartmann  v.  D.,  k.  k.  Generalfeld- 
marschall -  Lieutenant.  —  Altes ,  näher  seit  der  zweiten  Hälfte  des 
15.  Jahrb.  bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  der  ehemaligen 
reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  ffänkischen  Cantons  Rhön- 
Werra  gehörte.  Das  Geschlecht  stammte  ursprünglich  aus  Franken, 
kam  um  1500  nach  Thüringen  und  breitete  sich  dann, in  Bayern, 
Kur -Braunschweig -Lüneburg,  Hessen,  Oesterreich  oüili. Schweden 
aus.  —  In  der  Gotha  diplomatica  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe 
mit  Philipp  v.  D.  um  1472.  Von  dem  Sohne  desselben,  Wolff,  wel- 
cher mit  dem  Zehnten  zu  Utterdorf  und  mit  dem  Schlosse  zu  Wall- 
dorf belielien  worden  war,  stammte  Jörg,  welcher  1536  mit  den 
Ländereien  zu  Melckers  und  Wasungen  belehnt  wurde  und  zwei 
Söhne  hinterliess:  Conrad  zu  Wasungen,  von  dessen  Urenkelif  Jo- 
hann Adam,  k.  poln.  und  kursächs.  General  der  Infanterie,  und  Ernst 
Hartmann,  kurhannov.  Geh.  Bath  war  —  und  Sebastian  v.  D.,  Herr 
auf  Walldorf,'  von  dessen  Enkeln  Caspar  Christoph  auf  Walldorf 
1713  als  fürstl.  Sachsen  -  gothaischer  Oberst  und  Commandant  der 
Stadt  Gotha  starb.  Ein  hessen-casselscher  Generalmajor  v.  D.,  später 
Generallieutenant  und  1728  Ober- Stallmeister,  war  1720  a.  o.  Ge- 
sandter am  k.  schwed.  Hofe,  und  Heinrich- v.  D. ,  k.  k.  Generalfeld- 
marschall-Lieutenant, wurde  1737  des  deutschen  Ordens- R'tter. 
In  demselben  Jahre  wurde,  nach  Dienemann,  Friedrich  Johann  Ge- 
org Freiherr  v.  D.,  kurcöln.  Kammerherr,  zum  Johanniter- Ritter 
geschlagen,  und  in  der  Ahnentafel  desselben  wird  sein  Vater,  Ernst 
Hartmann,  k.  k.  Generalfeldmarschall -Lieutenant  und  später  königl. 
schwed.  und  hessen-casselscher  Geh.  Rath  und  Generallieutenant, 
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als  Freiherr  angegeben,  während  das  geneal.  Taschenbach  der  freih. 
Häuser  annimmt,  dass  in  die  österreichische  Linie  der  Freiherm- 
stand 2.  NoY.  1773  gekommen  sei.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in 
zwei  Linien,  in  der  hessischen,  aas  welcher  Sprossen  nach  dem 
Grossh.  Baden  and  dem  Herzogthume  Sachsen  -  Coburg  kamei>,  und 
in  der  österr.  Linie.  —  Der  Personalbestand  ist  bis  1856  im  geneal. 
Taschenbuch  der  freih.  Häuser  angegeben.  Als  Haupt  der  hessischen 
Linie  ist  aufgeführt:  Freih.  Ludwig,  geb.  1797  —  Sohn  des  grossh. 
hess.  Kammerherrn  und  Oberstforstmeisters  Freih.  Carl  —  grossh. 
hess.  Major,  yerm.  1822  mit  Auguste  Dittmar,  geb.  1801,  aus  wel- 
cher Ehe$  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Ludwig, 
geb.  1827,  grossh.  hess.  Lieutenant.  Die  drei  Brüder  des  Freih. 
Ludwig  sind,  neben  zwei  Schwestern,  den  Freiinnen  Louise  und 
Aaguste,  die  Freiherren  Carl,  Wilhelm  und  Georg.  Freih.  Carl,  geb. 
1799,  grossh.  hess.  Kammerherr  und  Forstmeister  zu  Seligenstadt, 
vermählte  sich  1829  mit  Friederike  Werner,  geb.  1802,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter,  die  Freiinnen  Ida,  Fanny  und  Adelheid,  und  drei 
Söhne,  die  Freiherren  Bernhard,  Adolph  und  Robert,  entsprossten ; 
—  Freih.  Wilhelm  starb  als  k.  pr6uss.  Oberst,  und  von  ihm  stammt 
ein  gleichnamiger  Sohn,  k.  preuss.  Major;  —  Freih.  Georg,  grossh. 
bad.  Kammerherr  und  Reise- Ober -Stallmeister,  vermählte  sich  mit 
einer  v.  Feilitzsch,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Freih. 
Wilhelm,  grossh.  bad.  pens.  Oberlieütenant  d.  Cavallerie,  und  Freih. 
Georg,  herz.  Sachsen- coburg-goth.  Major,  vermählt  mit  einer  Tochter 
des  Gr.  v.  Reinhardt,  k.  franz.  Gesandten  am  deutschen  Bundestage 
zu  Frankfurt  a.  M.,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier 
Söhne  leben,  die  Freiherren  Carl,  k.k.  Oberlieutenant,  Albert,  Georg 
und  Ernst.  —  Das  Haupt  der  österr.  Linie  ist  Freih.  Aloys,  geb. 
1806  —  Sohn  des  k.  k.  Generalmajors  Freih.  Carl  —  k.  k.  Haupt- 
mann, verm.  1839  mit  Caroline  v.  Salois,  geb.'l814,  ans  welcher 
Ehe  zwei  Töchter,  Magdalena  und  Aloysia,  und  ein  Sohn,  Carl,  geb. 
1844,  leben.  Der  Bruder  des  Freih.  Aloys ,  Freih.  Friedrich,  k.  k. 
Hauptmann  in  d.  A.,  war  mit  Ida  t.  Mollnar  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Kinder  stammen,  und  die  Schwester,  Freiin  Magdalena, 
geb.  1800,  vermählte  sich  mit  dem  k.  k.  Hofrathe  Carl  Czäk  Edlem 
V.  Kronenburg. 

Schannat,  8.  69.  —  Oaukg ,  I.  8.  41»  a.  420.  —  9.  HatUttin ,  II.  8.  77-^3.  —  Diene- 
mann,  8.  187,  Nr.  21.  —  Biedermann^  Cantoii  Rhdn-Werra,  Tab.  97—109.  —  Er»ck  and 
Oruber^  Bucyklopädie,  XXV.  8.  31  u.  XXIX.  8.  168.  —  ^  N.  Pr.  A.-L.  I.  415  u.  416.  —  F^k, 
r.  d.  Knesebeok,  8.  114.  —  Frh.  9.  Ledebur ,  I.  8.  166  u.  167.  •>  Oeneal.  Taschenb.  der 
freih.  Häuser,  1855,  8.  116  u.  117,  u.  1856,  8.  185—187.  —  Siebmacher,  I.  105  u.  V.  3S4.  — 
9.  Meding,  II.  8.  135  ■.  126.  —  Tyrof,  IL  165.  -  W.-B.  d.  ii&ehs.  SUaten,  VI.  3.  — 
Kneickke,  II.  8.  114  n.  llft.  —  r.  Hefner j  hess.  Adel,  Tab.  6.  8.  7. 

Diener  (im  Schilde  zwei  Wecken).  Eins  der  ältesten  Patricier- 
geschlechter  der  Stadtfamilien  der  Stadt  München,  welches  einer 
Strasse  der  Altstadt ,  der  Dienersgasse ,  den  Namen  gegeben  hat 
Chunradus  filius  Dieneri  wird  1280  genannt.  Die  Familie  war  ein 
Zweig  des  alten  Rittergeschlechts  Sachsenhauser. 

r.  Hefner^  mänchner  Geschlechter. 

üeMrtperg,   Meier  v.  MeMispcrgi   hdberrei  (Schild  geviert 

31* 
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mit  Mittelschiide.  Im  goldenen  Mittelschilde  ein  doppelter,  schwar- 
zer, mit  der  Eeichskrone  bedeckter  Adler.  1  und  4  in  Gold  ein 
schrägrechter,  blauer  Balken;  2  in  Roth  ein  rechtsspringender, 
weisser  Windhund  mit  goldenem  Ualsbande,  and  3  ebenfalls  in  Roth 
ein  leiiges,  weisses  Ross).  £rbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  5.  Jani  1766  fflr  Donat  Aloys  v.  Dienersperg,  Herrn  anf  Weich- 
selstätten un4  Einödt,  und  fflr  die  von  seinem  verstorbenen  Bmder, 
Peter,  hihterlassenen  nenn  Söhne:  Sigmund,  Geistlichen;  Josfeph, 
k.  k.  Hauptmann;  Franz  Seraph,  Franz  Xaver,  Peter,  Johann  Ne- 
pomuk,  Cajetan,  Raimund  und  Maximilian  v.  Dienersperg.  —  Der 
Stammvater  der  Familie  war  Johann  Diener,  Bbrggraf  zu  Laibach, 
welcher  19.  Juli  1587,  unter  Verbesserung  seines  Wappens,  vom 
Erzherzoge  Carl  zu  Oesterreich  \n  den  Adelsstand  erhoben  wurde, 
nachdem  sein  Ahn,  Georg  Diener,  Bürger  und  Rathsmann  zu  Lai- 
bach, schon  11.  Febr.  1459  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten 
hatte.  Die  beiden  Söhne  desselben  aus  der  Ehe  mit  Juliana  Khisel 
von  Kaiteubrunn,  Johann  Georg  Diener,  welcher  7.  Juni  1630  das 
krainer  Incolat  erlangt,  und  Dietrich  Diener,  k.  k.  Rath  und  Forst- 
meister im  Viertel  Gilly,  erhieltth  14.  Septbr.  1636  den  erbländ.- 
österr.  Ritterstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dienersperg.  Dietrich  D. 
v.  D.  wurde  1.  März  1652  Landmann  in  Steiermark  und  vermählte 
sich  mit  Rosine  v.  Schlangenberg,  welche  ihm  die  Herrschaft  Wei- 
cbelstätten  zubrachte.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Dietrich  Friedrich, 
gest.  171^,  Herr  auf  Weichselstätten,  Poniggl,  Einödt  und  Lichten- 
wald,  verm.  mit  Anna  Constantia  v.  Kaltenhausen ,  gest.  1693,  und 
die  Empfänger  des  erwähnten  Freiherm-Diploms  waren  sein  Sohn  und 
seine  Enkel.  —  Freih.  Donat  Alois,  s.  oben,  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Theresia  Brandtner  v.  Brandenau  einen  Sohn,  den  Freih. 
Maria  Joseph,  gest  1821,  k.  k  inner  -  österr.  Guberniairath  und 
ständischen  General-Einnehmer,  vermählt  mit  Barbara  Freiin  v.  Hin- 
genau, aus  welcher  Ehe  nur  zwei  Töchter  stammten ,  Freiin  Fran- 
ziska, verm.  1799  mit  Alois  Gr.  v.  Küenburg,  und  Freiin  Theresia, 
verm.  1791  mit  Ernst  Freih.  v.  Kjellersperg.  —  Von  den  übrigen, 
oben  genannten  Freiherren  v.  D.  hat  allein  Freih.  Franz  den  Stamm 
dauernd  fortgepflanzt.  Derselbe,  gest.  1814,  Herr  auf  Poniggl,  Lich- 
tenwa]d  und  Selzach ,  war  vermählt  mit  Josepha  Brandtner  v.  Bran- 
denau, und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Franz  Xaver  Cajetan, 
gest.  1847,  Herr  auf  Poniggl,  Neuhaus,  Lichtenwald,  Rttdt  und  Sel- 
zach, verm.  mit  Antonie  Freiin  v.  Adelstein,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter:  Freiin  Cajetana,  geb.  1815,  verm.  1832. mit  Johann  Grafen 
V.  Hoyos-Spriuzenstein,  k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialratbe  zu  Grätz, 
Freiin  Johanna ,  geb.  1824,  und  drei  Söhne  eintsprossten :  Freiherr 
Ferdinand,  geb.  1817.,  Freih.  Jobann,  g^b.  1818,  k.  k.  Lieutenant 
in  d.  A.,  und  Freih.  Anton,  geb.  1820. 

Mtgerle  e.  Mühl/eld,  S.  43.  —  Schmutz,  1.  S.  '29S  u.  234.  —  Geneal.  Tasrheub.  d.  freih. 
Hauser,  1848,  8.  80—82,  und  1855,  8.  118.  —  Sielnhaeher,  TV.  47.  —  ».  He/ner.  krainer 
Adel  ,  8.  7. 

Meuheiin^  Vrelherrei.    Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschlecht, 
welches  vornehmlich  im  Mainsiachen  begütert,  dem  Beicharitter- 
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canton  Ober -Rhein  einverleibt  war.  —  Die  Stammreihe  beginnt 
Ilumbracht  mit  Peter  v.  D.,  dessen  Stammschloss  za  Dalheim  1260 
von  den  Grafen  v.  Leiningen  zerstört  wurde.  Der  Sohn  desselben, 
Weigand,  erhielt  vom  K.  Ludwig  dem  Dayer  1306  das  Schloss 
Schwasberg  in  der  untern  Pfalz  zu  Lehn.  Eberhard  v.  D.,  gestfl610, 
war  Bischof  zu  Speier,  Propst  zu  Weissenburg,  k.  k.  Rath  und  Kam* 
merrichter  zu  Speier,  und  Philipp  v.  D.  kommt  1711  als  oberrheini- 
scher Ritterrath  vor.  Gegen  Ende  des  18.  und  im  Anfange  des  19. 
Jahrh.  lebten  noch:  Christoph  Carl  Adam  Freih.  v.  D. ,  Domdechant 
zu  Mainz,  kurmainz.  Geh.  Rath  etc.,  Wilhelm  Ludwig  Freih.  v.  D., 
kurtrierscher  Kammerherr  und  Oberstlieutenant,  und  Franz  Amand 
V.  D.,  kurpfalzbayer.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer.  Später  ist,  so 
viel  bekannt,  der  Stamm  ausgegangen. 

Humbracht,  Tab.  17,  18  u.  162.  —  Sehannat,  8.  69.  —  Gauhe,  I.  S.  421.  —  c  HatMttH, 
I.  8.  131—135.  —  Ftfi.  r.  Ledebur.  I.  8.  167.  —  Siebmacher,  1.  12».  —  r.  Mtding  II.  8. 
126  u.  127.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  18.  —  Tyrof^  I.  8  u.  SiebenktM,  l.  8.  336  u.  327. 
—  Knetchke,,  II.  8.   114  u.   115. 

iiepenbrtck/Diepenbrtick^  Freiherrei  inii  lirafen.  Reichs-,  preussi- 
scher  und  bayerischer  Freiherrn-  j^nd  Reichs-  und  preussischer  Gra- 
fenstand. Reichsfreiherrn  -  Diplom  von  1653  fflr  Johann  Hermann 
V.  D.  (bestätigt  1713);  preussisches  Freiherren- Diplom  vom  28.  Juli 
1740  für  die  Gebrüder  Friedrich,  Alexander  Conrad  Carl,  Heinrich 
Ludwig  und  Bertram  Philipp  Sigismnnd  Albrecht,  und  vom  15.  O^t. 
1840  und  24.  Sept.  1841,  mit  dem  Namen:  v.  Diepenbroick-Grüter 
für  Ludwig  v.Grüler,  k.  preuss.  Landrath  des  Tecklenburger  Kreises, 
s.  den  Artikel:  Grüter,  Diepenbroich - Grüter ,  Freiherren;  bayeri- 
sches Freiherren -Diplom  von  1845  für  den  Domdechanteu ,  später 
Fürstbischof  zu  Breslau  und  Cardinal  Melchior  v.  D. ;  Reichsgrafen- 
Diplom  von  1719  für  Johann  Bertram  Arnold  Freih.  v.  D.,  s.  den 
Artikel :  Gronsfeld,  Grafen,  und  preussisches  Grafen-Diplom  28.  Juli 
1740  für  den  Freih.  v.Diepeubroick-Empel  im  Herzogth.  Geldern. — 
Altes,  westphälisches,  aus  dem  Münsterlande  stammendes  Adelsge- 
schlecht aus  dem  der  Familie  schon  1311  zugestandenen,  später 
aber  aus  der  Hand  derselben  gekommenen,  gleichnamigen  Stamm- 
hause im  jetzigen  Kreise  Borken,  welches  reichen  Grundbesitz  in 
Westphalen,  am  Niederrhein,  in  der  Provinz  Geldern,  in  Hannover 
und  Braunschweig  erwarb.  Der  Stamm  schied  sich  in  zwei  Haupt- 
linien, in  die  zu  Empel  und  Heyen  im  Clevischen  und  in  die  zu  Wil- 
clershausen  in  Hannover.  Aus  Ersterer ,  aus  welcher  die  Grafen  v. 
Gronsfeld  hervorgingen,  .starb  ein  Sprosse  1726  als  Landdrost  und 
Regierungsrath  zu  Wesel ,  der  Stifter  der  letzteren  Linie  aber  war 
Hofmeister  der  verw.  Landgräfin  Cunignnde  Juliane  zu  Hessen- 
Rothenburg  und  brachte  Wildershausen  unweit  Eimbeck  an  seine 
Familie.  Von  seinen  beiden  Söhnen  war  der  Eine  herz,  braunschw.- 
wolfenbüttelscher  Oberst,  der  Andere  aber,  Hermann  lierr  zu  Wil- 
dershausen, war  erst  Oberhofmeister  der  fürstl.  Academie  zu  Wolfen- 
büttel, später  aber  fürstl.  hessischer  Oberamtmann  in  Hirschfeld. 
Derselbe  hatte  mehrere  Söhne,  von  welchen  Philipp  1731  k.  gross- 
brit.  Oberst,  Heinrich  aber  in  fürstl.  hessischen  Kriegsdiensten  stand. 
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Heinrich  Carl  Dietrich  v.  D.,  Herr  zn  Bnldern,  war  1788  Domherr 
Zü  Halberstadt.  —  Yen  den  neueren  Sprossen  des  Stammes  sei  hier, 
neben  dem  oben  erwähnten  Cardinal  and  Fflrstbischof  zu  Breslan, 
Melchior  Freih.  v.D.,  gest.  1853,  nur  Ludwig  Freih.  v.D.,  k.  hannov. 
Generallieutenant,  genannt,  durch  dessen  Tochter  in  Folge  von  Ver- 
mählung die  Familie  der  Freiherren  y.  Diepenbroich-Grflter  entstan- 
den, ist. 

Gauhe,  T.  6.  421  u.  422.  —  9.  Steinen,  TU.  8.  9«9.  »  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  416.  —  Frk. 
9.  d.  Knetebeck  ^  8.  114  u.  US.  —  Fahne,  I.  8.  78  u.  U.  8.  80.  —  Diplom.  Jahrb. «tfur  den 
preass.  8Uat,  1S41,  Abth.  2.  8.  68.  —  Frk,  «.  Ledebur ,  I.  8.  167  u.  III.  8.  237.  —  8ieb- 
macher,  II.  117.  —  HalbersUdtsoher  StifUcalender  foo  1745.  —  v.  Meding,  II.  8.  127  ■.  128. 
—  Tyrogy  I.  16«.  —  W.-B.  d  Kgr.  Bayern ,  XV.  2.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haonover,  C.  55  u. 
8.  6.  —  «.  Hefner  y  bayer.  Adel,  Tab.  6  a.  S.  7,  a.  preuss.  Adel,  Tab.  48  u.  8.  40. 

Biepei^w^  iepen«we^  de  Peina.  Altes  Herrengeschlecht  auf  dem 
Schlosse  Diepenow  in  der  Obergrafschaft  Hoya,  welches  1381  Graf 
Erich  V.  Hoya  erbauen  Hess. 

Qauhe,  ri.  8.  166.  —  Frh.  r.  Krokne,  II.  8.  405. 

Mepen«w.  Altes,,  bildesbeimisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammschlosse  bei  Burgdorf  im  Ffirstenthnme  Lüne- 
burg, verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Fa- 
milie dieses  Namens.  Theodorich  Ritter  v.  Diepenow  kommt  urkund- 
lich 1212  vor,  und  von  ihm  stammte  Heinrich  Volrath,  welcher  das 
Geschlecht  beschloss,  worauf  Johann  Graf  v.  Wunstorp  1283  die 
QAter  desselben  erhielt,  auf  welche  Burchard  Graf  v.  Wölpe  und 
Andere  Anspruch  machten. 

Grupe,  Antiq.  Hannov.  I.  8.  116—118.  —  Oauhe^  II,  166. 

%  Meperskirchen/Meptldskirchei.    Altbayer.  Adelsgeschlecht  aus 

dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Gerichte  Aibling.  Friedrich  un- 
terzeichnete 1374  den  bayer.  Brandbrief.  Später  begab  sich  einTheil 
des  Geschlechts  nach  Tirol,  w6  derselbe  1474  landständisch  wurde, 
und  zuletzt  kommt  1531  Wolf  v.  D.  vor. 

Wig.  Hundt,  Ifl.  8.  274.  —  r.  Hefner,  ausgestorbener  tirol.  Adel,  Tab.  2. 

^  MephoMi  Bieph^lt,  iieph«k|  Mlfh«k^  Cirafen.  Altes,  westphäU- 
sches,  aus  dem  zwischen  der  Weser  und  dem  Hasaflusse  und  den 
Stiften  Münster  und  Minden  gelegenen  Schlosse ,  Stadt  und  Graf- 
schaft dieses  Namens  stammendes  Grafengeschlecht,  welches  1585 
mit  Friedrich  ausgestorben  ist.  Die  Grafschaft  kam  nach  Erlöschen 
des  Stammes  an  Braunschweig-Lüneburg-Zelle.  Der  Stamm  soll  unter 
den  Geschlechtern  gewesen  sein,  aus  welcher  die  alten  Sachsen  ihre 
Yierfürsten  wählten.  Die  Stammreihe  desselben  beginnt  nach  Hüb- 
ner mit  Wilhelm  Gr.  v.  D.  um  933,  und  Gauhe  hat  nach  Pfeffiuger 
tind  Hühner  die  gesammten,  über  das  Geschlecht  vorhandenen  Nach- 
richten zusammengestellt. 

Pfefßnger,  I.  8.  643  u.  II.  8.  581.  —  Hübner ,  Uistor.  Polit.  VII.  —  Gauhe,  II.  8.  166 
—168.  —  Zedier,  VII.  8.  841.  —  Siebmacher,  II.  18.  —  Spener,  8.402  n.  Tab.  Xh.  —  Atbin. 
Hfstor.  d.  Gr.    v.  Werthern,  3.  63.  —  Trier,  8.  834  u.  892.  —   9.  Meding ,  III.  8.  129—181. 

^  Mep«w  (Schild  schrägrechts  getheilt:  oben  Silber  ohne   Bild, 

unten  von  Roth  und  Silber  gescbacht).  Brandenburgisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  der  Priegnitz  Frehne  schon  1557  besass.  Der 
Stamm  kam  dann  nach  Ostpreussen  und  in  die  Niederlausitz,  in 
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welcher  Domsdorf,  Drebkau,  Görigh,  Kaiwitz  und  Weissag  im  jetzi- 
gen Kr.  Calau  der  Familie  im  IB.Jahrh.  zustanden.  Haus  Ehrenfried 
V.  D.,  gest.  1771,  war  Herr  der  genannten  Güter,  und  die  Tochter 
desselben,  Magdalena,  gest.  1820,  war  mit  Polycarp  v.  Leyser  ver- 
mählt. 

N.  Hr.  A.-L.  V.  8.  127.  ~  Frh.  r.  Ledtbur,  l.  8.  167  n.  III.  8.  337. 

iieppel,  Ritter.  Bayerischer  Ritterstand.  Diplom  vom  10.  Juli 
1810  für  Franz  Andreas  Dieppel,  k.  bayer.  Oberberg-  und  Hütteo- 
factog  zu  Gottesgab  am  Fichtelberge. 

V.   Lang  ,  8.  316.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  13.  —  r.  lUfner,  Tab.  82  u.  8.  73. 

^  Diepparg,  liliier  ?•  iiepparg,  auch  Preiherren.    Altes,  rheiniftn- 

disches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach  dem  im  Mainzischen  am 
Odenwalde  unweit  Umstedt  gelegenen  Schlosse  uud  Städtchen  Diep- 
purg  nanirte.  Humbracht  beginnt  die  Stammreihe  mit  Uluer  v.  Diep- 
pnrg  um  1239.  Von  seinen  Nachkommen  starb  Ruprecht  1372  als 
Stadthauptmann  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Philipp  1595  als  kunnainz. 
Grosshofmeister.  Der  Urenkel  des  Letzteren,  Franz  Johann  Germnnd, 
gest.  1677,  hinterliess  vier  Söhne:  Franz,  gefallen  1691  im  Oden- 
walde; Johann  Philipp,  geblieben  1704  als  k.  k.  Oberstwachtmeister; 
Franz  Pleickhard,  1720  kurpfälz.  Abgesandter  an  die  Gcneralstaaten 
und  1739  kurpfälz.  Geh.-Rath  und  Regierungs- Vicepj-äsident  in 
Mannheim ,  welcher  den  FreiherrDstand  in  die  Familie  brachte ,  und 
Franz  Friedrich,  1706  k.  k.  Hauptmann.  0 

w.  Humbracht ,  Tab.  163.  —  Gauh;  I.  8.  423  u.  433. 

^  Meppnrg,  (Ir^ssschlag  ▼.  iiepparg^  s.  Groschlag  v.  Dieppurg, 

Freiherren. 

Dier  j  Diehren.  Ein  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Osterode  und 
Mehrungen  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahr- 
hundert in  ersterem  Kreise  noch  Seiten  besass.  —  Als  Herr  auf  Sei- 
ten kommt  zuerst  Christoph  v.  D.  vor.  Von  den  Enkeln  desselben 
war  Hans  v.  D.  mit  Catharina  v.  Birkhahn  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  stammten :  Christoph  v.  D.,  verm.  mit  einer  v.  Hirsch, 
Friedrich  v.  D.,  verm.  mit  einer  v.  Dietrichs  und  Jacob  VrD.,  un- 
vermählt gestorben. 

Preuss.  Archiv,  1791,  August,  S.  497.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  127:  v.  I)les.  —  Frh.  9.  Le- 
debur,  I.  8.  167  u.  III.  8.  337. 

iier,  Ritter  ud  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1734  für 
Carl  Joseph  Dier,  Geh.  Kammerzahlmeister  und  Schlosshauptmann 
im  Auhüf ,  mit  dem  Prädicate  Edler  v.  Das  Diplom  wurde  1787  auf 
den  Sohn  des  Bruders  desselben,  Joseph  Dier,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  Herr  ausgedehnt. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erginz.-Bd.  8.  132  u.  133. 

>  Dier,    rrelherrea,   s    Holler  Ritter  v.  Dobelhof,   Freih. 

V.  Dier. 

**  DIerIcke,  DIerecke.    Altes,  markbrandenburgisches,  schon  im  14. 

Jahrh.  mit  mehreren  Gütern  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  16.  Jahrh.  auch  im  Magdeburgischen  und  im  18.  Jahrh.  in  Schle- 
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sien  und  Ostpreussen  begütert  wurde.  Bis  auf  die  neueste  Zeit  haben 
Glieder  der  Familie  in  der  k.  preass.  Armee  gestanden.  Dieselben 
stammen  ans  dem  Zweige  in  der  Priegnitz ,  und  zwar  von  Gnno  Chri- 
stoph Sigmund  v.  D^  Von  seinen  Söhpeu  starb  der  eine  als  k.  preass. 
Oberstlieuteiiunt  der  Leibgarde  an  den  bei  Leuthen  erhaltenen  Wan- 
den, und  ein  anderer,  Christian  Diedrich  v.  D.,  starb  1783  als  k. 
preoss!  Generallieutenant,  Chef  eines  Infanterie- Regim.  etc.  Derselbe 
kaufte  1764  Gläsersdorf  bei  G rottkau  und  erhielt  für  sich  und  seine 
Nachkommen  das  Incolat  in  Schlesien.  Von  seinen  Söhnen  aoB  der 
Ehe  mit  Luise  Julie  Friederike  v.  Graevenitz  stammten  mehrere  Kin- 
der, von  welchen  der  eine  Sohn  1813  als  k.  preass.  Oberst  starb, 
Ernst  V.  D.  aber,  Herr  auf  Graeditz  bei  Grottkaq,  Mafsch-Commissar 
und  Lieutenant  bei  dem  Train  war.  —  Zu  den  Nachkommen  des  oben 
genannten  Cuno  Christoph  Sigmund  v.  D.,  gehörte  auch  Friedrich  Otto 
V.  D.,  geb.  1743,  gest.  1819,  k.  preuss.  Gjsnerallieutenant,  Chef  des 
5.  Infant.  -  Regim.  etc.  Von  seinen  Söhnen  war  der  ältere  1836  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Brigade -Commandeur  und  der  jüngere, 
verm.  mit  einer  Freiin  v.  Wechmar  a.  d.  Hause  Czettritz,  k.  preass. 
Major. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  416  u.  417.  —  Frh.  9.  Ledßbur,  I.  8.  167  u.  468  tt.  III.  8.  937. 

Merix .? •  Bragk  ud  R^teaberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Johann 
Gfiorg  D.  V.  IB.  u.  H.,  geb.  1618  zu  Prag,  \^nrde  1664  Vicekanzler 
de%  ölsischen  Fürstenthums.  Von  seinen  Kindern  war  nur  eine  Toch- 
ter am  Leben  geblieben,  welche  sich  mit  dem  Regierungsrathe  Hart- 
muth  in  Oels  vermählte. 

Sinapiu* ,    II.  8.  587  u.  desselben  Olsnographia ,    I.  6.  645  u.  II.  8.  109.  >-  N.4>r.  A.-L. 
V.  8.  1547.  —  Frh.  r.   Ledehur ,  I.  8.  16S. 

Merkes^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  10.  Juli 
1846  für  Franz  Dierkes,  k.  k.  Obersten. 

Haudschr.  Notis. 

Merier  ▼.  liraaenthal^  Ritter.  Erbländ.-österr  Ritterstand.  Di- 
plom vom  Januar  1850  für  den  Fabrikbesitzer  Franz  Dierzer,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Frauenthal. 

Haodschr.  Notii. 

iiesbach,  auch  (irafeB.  Reichsgrafenstand.  .Diplom  vom  13.  April 
1718  für  Johann  Friedrich  v.  D.,  k.  k.  Feldmarsohall- Lieutenant, 
und  den  Bruder  desselben,  Franz  Philipp  Freih.  v.  D.,  Herrn  zu 
Belleroche  und  Heidenried  und  Bestätiguugsdiplom  des  Reichsgra- 
fenstandes für  Johann  Georg  Freih.  v.  D.,  Herrn  zu  Toriiy.  —  Eins 
der  ältesten  und  vornehmsten  Geschlechter  der  Schweiz,  dessen 
Stammschloss  in  der  ehemaligen  Freiherrschaft  Diesbach  im  berner 
Amte  Konolfingen  liegt.  Der  Stammvater  soll  Rudolph,  Herr  zu  Heim- 
berg, gewesen  sein,  welcher  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.,  mit  Adel- 
heid V.  Waberen  vermählt,  die  Herrschaft  Diesbach  erlangte.  Später 
schied  sich  der  Stamm  in  die  berner  und  in  die  freiburger  Linie, 
von  welchen  erstere  evangelisch,  letztere  katholisch  ist.  Die  Familie 
kam  zu  grossem  Grundbesitz  und  aus  ihr  entsprossten  der  Schweiz 
Helden  nnd  Staatsmänner  und  dem  Kaiserhause  mehrere  Generale. 
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—  Die  Grafen  v.  D.  gingen  ans  der  Freiburger  Linie  hervor,  deren 
Stammvater,  Johann  Rochus  v.  D.,  durch  Vermählung  mit  Fran- 
zisca  v.  Rive,  auch  in  Waadt  mehrere  Herrschaften  an  sich 
brachte.  Von  seinen  Nachkommen  erhielt  Johann  Friedrich,  s.  obeb, 
nicht  nur  den  Grafenstand,  sondern  9.  Mai  1722,  mit  d^m  Fürsten- 
thume  St.  Agatha  in  Sicilien,  auch  die  Fttrstenwtlrde,  mit  dem  Rechte, 
dieselbe  auf  Einen  seines  Geschlechts  überzutragen.  Xaut  Testaments 
ging  die  Filrstenwflrde  mit  der  Haupterbschaft  auf  des  Vaters -Bru- 
ders-Sohn, den  Freih.  Johann  Joseph  Georg,  s.  oben,  über,  wel- 
chem, da  er  sich  der  Fürsteuwürde  nicht  bedienen  wollte,  der  Reichs- 
grafenstand, wie  angegeben,  bestätigt  wurde.  Als  Letzterer  1772 
starb,  gelangle  die  Würde  an  den  gleichnamigen  Vetter,  den  Grafen 
Johann  Joseph  Georg,  Schultheiss  der  Stadt  Freiburg,  gest.  1838.  — 
Das  gräfliche  Haus  blUht  jetzt  in  zwei  Linien,  der  von  Torny  und 
der  von  Belleroche.  Haupt  der  Familie  zu  Torny  ist  Heinrich  Graf 
von  Diesbach,  Fürst  zu  Agatha,  geb.  1818  —  Sohn  des  zuletzt  ge- 
nannten Freiherrn  Johann  Joseph  Georg  —  k.  k.  Oberl*euteuant  in 
d.  A.,  verm.  1850  mit  Luise  Marie  Melanie  v.  Castella,  geb.  1823, 
aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Margarethe  Agathe,  geb.  1855,  und 
zwei  Söhne  stammen:  Maximilian  Franz,  geb.  1851  und  Georg  Jo- 
seph, geb.  1853,  —  Die  Linie  von  Belleroche  umfasst  die  Nachkom- 
menschaft des  Grafen  Philipp  Nicolaus  Ladislaus,  k.  franz.  General- 
lieutenants aus  der  Ehe  mit  Maria  Clara  Grf.  v.  Beauvequin.  Das 
Haupt  dieser  Linie  ist  Graf  Amadeus,  geb.  1811,  —  Sohn  des  Gra- 
fen Philipp,  gest.  1851,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Vonderweid  — 
vermählt  1837  mit  Charlotte  Baronin  v.  Lalive  d'Epinay,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Ludwig, 
geb.  1841. 

Bucelini.  II.  8.  71.  —  Gauhe,  I.  8.  424.  —  MeggrU  v.  Mühl/eld,  Ergiui.-Bd.  8.  12.  — 
Allgem.  ^eiical.  u.  Staatshaiidb.,  1824,  I.  8.  521—523.  —  Oeneal.  Jahrb.  d.  deatschen  Adelt, 
1844.  —  PeutHchc  Grafeuh.  d.  Gegenwart,  I.  8.  18S  u.  189.  —  Geneal.  Tatchenb.  d.  grill. 
Hauser,  1859,  S.  207—209,  u.  hwtor.  Handb.,  8.  165.  —  Suppl.  xu  Siebin.  W.-B.  ix.  2. 

Meschiogen^  s.  Grafen  zu  Castel,  S.  235. 

Dieftenstein^  s.  Deppisch  v.  Diesensteiu,  S.  452. 

Bieskai;  Diesskaa.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschiecht,  dessen 
gleicunamiges  Stammhaus  eine  Meile  von  Halle  an  der  leipziger 
Strasse  liegt.  Dasselbe  wurde  ansehnlich  in  der  jetzigen  Provinz 
Sachsen  begütert,  kam  auch  in^s  Magdeburgische,  wo  es  das  Erb- 
küchenraeister-Amt  im  Erzstifte  Magdeburg  bekleidete,  und  wurde 
später  auch  im  Brandenburgischen  und  in  der  Oberlausitz  begütert. 

—  Rcideburg  im  Saalkreise  stand  der  Familie  schon  1265,  Spielen- 
dorf 1300,  Delitz  1347,  Schwoitsch  1378  und  Glesien  1399  zu. 
Dieskau  wird  zuerst  1481  erwähnt.  —  Geisler  v.  D.  war  1439  erz- 
bischOflich-magdeb.  Rath  und  Amtshauptmann  zu  JOterbogk,  und  der 
Sohn  desselben,  Otto,  war  1470  erzbischöHich-magdeb.  Rath,  Küchen- 
meister und  Hauptmann  auf  der  Moritzburg.  Von  Letzterem  ent- 
spross  Haus  v.  D.,  gest.  1514  als  kurmainz.  und  erzbisch,  magdeb. 
Rath,  Hofmeister,  Präsident  der  Erzstifte  und  Stifte  Magdeburg  und 
Halberstadt  und  Hauptmann  zur  Moritzburg,  Giebichenstein  und  Quer- 
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fort.  Za  seinen  Söhnen  gehörte,  neben  Otto  und  HieroD3nDQS ,  welche 
den  Stamm  fortsetzten,  Hans  v.  D.,  Herr  anf  Lochaa,  GlesieD  etc., 
kursächs.  Feldzeagmeister  und  Commandant  zu  Leipzig,  Ober  wel- 
chen die  Sächsische  Handbibliothek ,  Bd.  V.  S.  523,  nachzulcaen  ist 
—  Otto  V.  D.,  Herr  auf  Finsterwalde,  wurde  K.  Carl  V.  und  Ferdi- 
nand I.  Königs  von  Ungarn  und  des  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen 
Statthalter,  Feld-  and  Kriegsoberst.  Derselbe  yertheidigte  die  ihm 
anvertraute  Festung  Pesth  gegen  die  Tflrken  und  wurde  ftlr  seine 
Tapferkeit  zum  Ritter  geschlagen.  Sein  gleichnamiger  Sohn  starb 
1597  als  kursächs.  Kammer-  und  Bergrath  und  Hauptmann  zu  Senf- 
tenberg,  und  sein  Enkel,  Carl  v.  D.,  gest.  1680,  HeiT  auf  Kreypa 
und  forstlich  sächsischen  Hofmarschall  zu  Merseburg,  hinterliess 
drei  Söhne:  Otto  Erdmann,  fflrstl.  Sachsen -merseburg.  Geh.-Rath; 
Werner,  fürstl.  sachsen-gothaischen  Oberstlieutenant  u.  Commandan- 
ten  auf  der  Leuchtenburg;  und  August,  ffirstl.  sächs.  Kammerjanker 
zu  Saalfeld.  —  Hieronymus,  s.  oben,  starb  1586  als  erzbischöflich 
magdeb.  Ratii  und  Hauptmann,  und  hinterliess  drei  Söhne:  Hierony- 
mus n.,  Herrn  auf  Dieskau,  Queis,  Canena  und  Benodorf,  kurbran- 
denburgischen  w.  Geh.-Rath;  Carl,  Herrn  auf  Grosszschocher ,  gest 
1 605 ,  dessen  Nachkommen,  nicht  bekannt  sind  und  Ottoc  Von  Hie- 
ronymus n.  stammmte  Hieronymus  III.,  gest.  1641  als  Comthur  zu 
Supplinburg,  und  von  diesem  entsprossten  zwei  Söhne:  Hieronymus 
Dietrich;  und  Gustav  Carl.  Otto  v.  D.  hatte  vier  Söhne:  Johann, 
gest.  1649,  k.  dän.  und  kursä<;hs.  Obersten,  von  welchem  Otto  Fried- 
rich stammte;  —  Otto  (IL),  dessen  Enkel  Otto  der  Jüngere,  1702 
als  fflrstl.  Sachs. -coburgsc her  Kammerjuuker  und  Hauptmann,  mit 
Hinterlassung  eines  Sohnes,  Otto  Adolph,  starb;  —  Hieronymus, 
welcher  zwei  Söhne,  Johannes  und  Hieronymus,  hatte  und  Carl,  gest. 
1667,  welcher  vier  Söhne  hinterliess:  Johannes,  kurfürstl.  Kammer- 
junker und  Inspector  der  Landesschule  zu  Grimma,  gest.  1676 ;  Otto, 
kurfürstl.  sächs.  Kammerherrn  und  Vice  -  Oberhofrichter  zu  Leipzig, 
gest.  1683;  —  Heinrich,  gest.  1689;  und  Carl,  Herr  auf  Dieskau 
und  Lochau,  k.  preuss.  Geh.-Rath,  Regierungs-  und  LandraCh,  auch 
Ober-Steuerdirector  im  Herzogth.  Magdeburg,  welcher  den  Stamm 
durch  einen  Sohn,  Geissler,  Herrn  auf  Zschepplin,  kursächs.  .Ants- 
hauptmann  zu  Dübeu  und  Kreis  -  Steuereinnehmer  im  leipziger  Kreise, 
fortsetzte.  Der  Stamm  hat  in  zahlreichen  Gliedern  durch  das  18. 
Jahrh.  bis  jetzt  geblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in 
kur-  und  k.  sächs.,  so  wie  k.  preuss.  Militairdiensten  gestanden. 
Carl  Wilhelm  v.  D.,  gest.  1777,  diente  55  Jahre  und  stieg  zum 
k.  preuss.  Generallieutenant,  Chef  und  General -Inspecteur  der  gan- 
zen Artillerie  und  der  Artillerieschule.  Ein  v.  D.  starb  1808  als  k. 
preuss.  Major  und  Carl  v.  I).  lebte  1836  als  M^or  a.  D.  in  Berlin 
und  hatte  einen  Sohn,  welcher  k.  preuss.  Rittmeister  bei  der  Gens- 
d'armerie  war.  —  Julius  v.  D.,  Gerichtsdirector  und  Advocat  in 
Plauen,  war  1848  Mitglied  der  deutschen  constituirenden  National- 
versammlung und  Eduard  Gottlieb  Wilhelm  v.  D.  ist  k.  sächs.  Major 
und  Flossmeister. 
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*  Schwor».  Leipziger  Landchronik,  S.  26^81  n,  8.  223—281.  —  Knautk,  8.  497  a.  498.  — 
Seifert,  Qeneal.  adel.  Bitern  u.  Kinder,  8.  79—84.  -.  VcU.  König,  I.  8.  221-238.  —  (iaithe, 
I.  8.  424—427.  —    Weinart,  Literat,  d.  »acbs.  Reschicht«,  II.  8.  529  n.  530.  —  N.  Pr.  A.-L. 

I.  8.  417  u.  418.  —  Frh.  r.  Ledebur  ,  l.  S.  168.  —  Siebmacher  y  I.  162.  —  r.  Dreyhaupt, 
Tab.  42.  —  V.  Meding ,  I.  8.  122.  —  Sappl.  so  Siebm.  W.<B.  III.  9.  —  Ttfroff,  1.  56  und 
Siebenkees,  I.  8.  327—330. 

*  üesseM^rf.    Patriziergeschlecht  der  Stadt  Danzig,  aus  welchem 

Johann  Gottfried  v.  D. ,  Bürgermeister  und  Administrator  des  Höhe- 
gebietes, 2.  Septbr.  1723  starb,  wie  Freib.  y.  Ledebur  ahgiebt  Das 
N.  preuss.  Adelslexicon  sagt,  dass  derselbe  au  diesem  Tage  Wittwer 
von  Adelgunde  Schmiedin ,  Tochter  seines  Vorgängers  in  der  BQrger- 
meisterwürde,  geworden  sei. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  127.  —  Frh   ».  Ledebur,  l,  8.  168. 

I  Wessen.  Altes,  bayerisches  Dynastengeschlecht,  eines  Stammes 

mit  den  Grafen  v.  Andechs.  Die  Burgen  Beider  lagen  einander  ge- 
genüber, s.  den  Artikel  Andechs,  Grafen.  Bd.  I.  S.  76. 

^  Mestj  Herren  nnii  CInifen  (in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken). 

Altes  ,*brabantisches  Geschlecht  aus  dem  Städtchen  Diest,  am  Flusse 
Demer,  3  Meilen  von  Tirlemont  an  der  Ifltticher  Grenze,  welches  ein 
Schloss  mit  einer  grossen  Herrschaft  hat.  Die  Sprossen  des  Stam- 
mes, welche  wohl  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen 
Familie  verschieden  ist,  waren  zugleich  Vicomtes  oder  Burggrafen 
zu  Antwerpen.  Arnolph  Herr  v.  Diest  lebte  1268  und  brachte  durch 
seine  Gemahlin,  Bertha,  die  Vicomt6  zu  Antwerpen  erblich  an  sein 
Geschlecht.  Von  seinen  Enkeln  war  Ludwig  erst  zu  Cambray,  später 
zu  Utrecht  Bischof  u.  starb  1340;  Thomas  aber,  Herr  y.  Diest  u.  Belem 
und  Yicomte  von  Antwerpen,  starb  1340  und  unter  anderen  Söhnen 
stammte  von  ihm  Heinrich,  gest.  1385.  Derselbe  hinterliess  ans  der 
Ehe  mit  Elisabeth  v.  Hornes  zwei  Söhne :  Wilhelm  Gr.  v.  Diest,  Bi- 
sehof zu  Strasburg,  gest.  nach  1416,  von  welchem  Gauhe  vieles  Uebele 
berichtet;^  und  Thomas,  Herrn  v.  Diest  etc.,  gest.  1432,  welcher,  da 
sein  Sohnl  Johann,  vor  ihm  gestorben  war,  den  Mannsstamm  schloss. 
Jobanns  einzige  Tochter,  Johanna,  verm.  mit  Johann  v.  Loo,  Herrn 
V.  Heinsberg,  erbte  die  Herrschaften  Diest,  Sichene  etc.,  welche 
später  durch  die  Vermählung  der  einzigen  gleichnamigen  Tochter  an 
das  Haus  Nassau -Oranien  kamen. 

Bübner,  Histor.  Polit.  VII.  8.  317—319  u.  998.  —    Gauhe,  It.  8.  1^8—171:  nach  Batken 

II.  Hübner.  —  Fahne,  II.  8.  81.  —  Siebmacher^  II.  7  u.  III.  17. 

'  Diest  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  zwei 
schwarze  Querbalken  [Wappen  der  alten  Grafen  v.  DiestJ  und  links 
in  Silber  eine  blaue  Blume  mit'  Stiel  und  Blättern  [Tegelersches 
Wappen]).  Bestätigter  Reichs-  und  in  Kurbrandenburg  anerkannter 
Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  vom  22.  Septbr.  1687  und  Anerken- 
nungsdiplom vom  4.  Octbr.  (22.  Septbr.)  1690  für  Friedrich  Wilhelm 
V.  Diest,  cleveschen  Geh.-Rath.  —  Das  kaiserliche  Diplom  nimmt 
einen  Zusammenhang  der  Familie  mit  dem  alten  Dynaötengeschlechte 
dieses  Namens  an,  weshalb  auch  der  Schild  des  letzteren  in 
das  Wappen  genommen  ist.  Von  Friedrich  Wilhelm  v.  D.,  gest. 
als  k.  preuss.  Regierungs- Präsident,  stammte  Reinhard  v.  D.,  k. 
preuss  Hof-  und  Kreisdirectorialratb,  auch  Resident.  Die  Tochter 
desselben,  Salome  Johanna,  vermählte  sich  mit  Friedrich  Carl  Graf 
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zu  Sajn- WittgeDsteiD,  Herrn  za  Homburg  etc.,  und  wurde  10.  Febr. 
1743  zur  Reichsgrftfin  erhoben.  —  Der  Stamm  hat  in  Preassen  fort- 
geblflht.  1806  standen  in  der  k.  preoss.  Armee  zwei  Brftder  v.  D. 
Der  ältere  war  1839  k.  prenss.  Generalmajor  nnd  Inspector  der  Ar- 
tillerie za  Berlin  und  der  jüngere  starb  1828  als  k.  prenss.  Major. 
Eine  Schwester  war  Wittwe  des  k.  prenss.  GeneraUientenants  Fried- 
rich Philipp  V.  Cardeil.  Die  Familie  hatte  1831  in  Pommern  Karwen 
im  Kr.  Stolp  inne. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  ItO.  ^  Frh.  r.  Udtbur,  I.  8.168  n    III.  8.937.  —  W^B.  d.  presM. 
Mon.  Iir.  5.  —  Kiwckke,  IV.  8.  87  u.  88. 

ilcst^  Prdherra.  Niederländisches  Geschlecht,  ans  welchem 
Friedrich  Wilhelm  y.  Diest,  Baron  vom  Hemb,  Herr  zn  Tieffinga, 
Dompropst  zu  Utrecht,  1702  die  Herrschaft  Doorn  kanfte.  Ein  et- 
waiger Zusammenhang  mit  den  gleichnamigen  Familien  mnss  dahin- 
gi'stellt  bleiben. 

GoaiA«,  L  8.  4t7  ■.  4S8:  na«ii  dem  Tract.  de  U  MobleMO  dX'trvebt. 

MetenhahMf.  Ulmer  Patriziergeschlecht,  welches  auch  in  Bayern 
begfltert  wurde.  Das  Wappen  kam  durch  Vermählung  der  Letzten 
des  Stammes  an  Haus  Rehlinger. 

9.  8t4tteny  Gesch.  d.  adel.  Qe«cliJ.  in  Augsburg,  8.  87.  —  v.  Hefn^r^  bayer.  A,dei,  Tab. 
54  u.  8.  &3. 

Mctenbefai,  s.  Dietmann  v.  Dietenheim,  S.  489. 

Melcrich  v.  8chankafci|  Eitter.  Keichsritterstand.  Diplom  von 
1773  für  Franz  Joseph  Dieterich,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schöuhofen. 

Haodschr.  Notis. 

Metfirt,  s.  Ditfurth. 

Metherr  v.  Aiwandei  ud  Schwaick  Nürnberger  Patrizierge- 
schlccht,  welches  im  männlichen  Stamme  1819  und  im  weiblichen 
1840  ausgegangen  ist. 

Biedermann,  Geschl.^Beg.  d.  adel.  Patric.  in  Nürnberg,  Tab.  17  u.  18  u.  Canton  Uhom- 
Werra  im  Anhange.  —  Siebmaeher,  1.213:  Die  Dietberru ,  Nürub.  Ehr»aoies  Gescblecht, 
n.  VI.  23. 

MetherdL  Altes,  pommernsches  Adelsgeschjecht,  welches  auch 
Dithers,  Deterde  und  später  Dietert,  Diedert  geschriebeo  wurde  und 
welches  Hohengrap&  1514,  Beerfelde  1523  (beide  im  Kr.  Soldin), 
Greiffenberg  1529  und  Dietersdorf  im  Kr.  Dramburg  1551  besass.  — 
Zuerst  wird  1510  Jürgen  Dithers  genannt  und  Martin,  Jürgen,  Hans, 
Pawel  und  Achim,  Gebrüder,  die  Deterde,  Peter  Deterdes  hinterlas- 
sene  Söhne,  werden  vom  Herzoge  Bogislav  in  Pommern,  1514,  mit 
dem  väterlichen  Lehne  Grapow  belehnt.  —  Wustersitz  und  Yarch- 
inin  standen  noch  in  diesem  Jahrhundert  dem  Geschlechte  zu,  wel- 
ches noch  zu  Ende  des  vorigen  und  im  Anfange  des  jetzigen  Jahr- 
hunderts in  der  Neumark  mehrere  Güter  erwarb.  Georg  Philipp  v. 
Dietherdt,  seit  3.  Novbr  1804  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegs- 
minister  und  Director  des  I.  Departements  im  Ober-Kriegscollegium, 
starb  1807  kinderlos  und  sein  jüngerer  Bruder,  August  Ernst  Alexan- 
der V.  D.  (nach  Bagmihl:  Alexander  August  Ernst  v.  D.),  k.  preuss. 
Ober-Zollrendant  und  Herr  auf  Cölpin  bei  Amswalde,  schloss  nach 
Freih.  v.  Ledebur  30.  Septbr.  1811 ,  nach  Bagmihl  10.  Octbr.  1811 
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den  Mannsstamm,  mit  Hinterlassung  zweier  Töchter.  Vom  weiblichen 
Stamme  lebte  noch  1835  eine  Frau  v.  Waldow,  geb.  v.  Dietherdt. 

Micrael,  VF.  S.  480.  -    Zfdler,  Vif.  8.  877.  —    Grunäemann ,  8.  21.  —  N.  Pr    A.-L    V 
S.  418  u.  419.  -  Frh.  v.  Ledebur  ,  I.  fl.  168  u.  HI.  8.237.—  Siebmaeher,  IlT.  160.—  Pom- 
inernsches  W.-B.  II.  Tab.  52  u.  S.  137  u.  138.  -  KnetcAke,  III.  8.  94  n.  95. 

IHetherich  ?.  SchariliBburg.  Erbländ.-österr.  AdelssUnd.  Diplom 
von  18 10  für  Wilhelm  Dietherich,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Schärdinbnrg. 

Megerle  v.  Müklfeld,  8.  172. 

•letl,  Wtter.  ErblÄnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855  für 
August  Dietl,  k.  k.  Hauptmann  im  2.  Jäger -Bataillon. 

AugMb.  Alig.  Zeit.  1866. 

MetnaDB  ?•  MeteilieiM,  Diplom  yon  1761  fftr  Friedrich  Martin 
Dietmann,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  v.  Tillier  Infant. ,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Diet^nheim. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  172.     . 

•letMann  ?.  Traubeiburg  ^  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1780  für  Joseph  Dietmann  und  den  Bruder  desselben, 
Emanuel  D.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Traubenburg. 

Megerle  v.' Mühlfeld,  8.  172    —  Knenchke,  III.  8.  95. 

IHetrich.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1721  fflr 
Jennewein  Dietrich ,  Freigewerke  in  Rospach  im  Gerichte  Imbst  in 
Tirol.    Der  Stamm  blühte  fort  und  machte  sich  ssu  Margreid  ansässig. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brg&ni.-Bd.  8.  266.  —  v.  Hefner,  bayer.  Ad«I,  Tab.  83  u.  8.  73  o. 
Ergäai.-Bd.  Tab.  13.  n.  8.  21. 

Metrieh.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1728  für  Joseph  Domi- 
nik D.  und  Matthias  D. ,  Beide  Lieutenants  bei  6r.  Althan  CafvalL 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Crgauz.-Bd.  S.  266  u.  267. 

^  IHetrich j  fidle.   Erbländ. -österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1733 

für  Friedrich  Dietrich,  k.  Ji.  Cameral - Concipist^n ,  mit  dem  Prädi- 
cate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  172. 

Metrich  j  hreiherrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1762  für 
die  beiden  Brüder  Johann  und  Nicolaus  Dietrich.  ^ 

Uanditchr.  Notis.  —  Suppl.  'ku  Siebm.  W.-B.  X.  7. 

Metrich.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  (1.)  Octbr. 
1766  für  Christian  Balthasar  Dietrich,  k.  preuss.  Hauptmann.  Der- 
selbe wurde  später  k.  preuss.  Major.  Sein  Vater,  Christian  Gottlieb 
Dietrich,  war  Herr  auf  Mittel-  und  Deutsch- Ossig  bei  Görlitz  gewesen. 

9.  nellbach ,  r.  8.  27B.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  44  u.  419.  —  Frh.  w.ledibur,  I.  8.  168.  — 
^       W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  5.  —  Knesehke ,  IV.  88. 

Metrieh^  Edle.  Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Leopold  Dietrich,  Berg- Ingenieur  zu  Moldava^  und  für  den  Bru- 
der desselben,  Franz  D.,  Doctor  der  Rechte  und  Landesadvocat  zu 
Brunn,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  112. 

*  Metrich,  Ritter  nd  Eäle.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.   Diplom 

von  1792  für  den  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Dr.  Franz  Ed- 
len v.  D.,  Erbpächter  des  Religionsfonds -Gutes  Jessenetz  in  Mähren. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  105. 


i 
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Meirieli;  EiUe.  Erbländ.-österr/ Adelsstand.  Diplom  von  1796 
für  Ignaz  Dietrich,  k.  k.  Commercial- Einnehmer  zo  Pantafel  in  Kftm- 
ten ,  mit  dem  Prftdicate :  Edler  y. 

Mtgerle  v.  MAklf«ld,  Brgini.-Bd.  8.  ji67. 

Metrichj  frdhemi.  Ungarischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
23.  Joli  1824  für  Joseph  v.  Dietrich.  Derselbe,  gest  1855,' hatte 
sich  darch  Pachtung  der  Armeefuhren  in  den  französischen  Kriegen 
ein  grosses  Vermögen  erworben,  erhielt  17.  Decbr  1819  den  angari- 
schen Adelsstand  und  29.  Juni  1825  als  k.  Donation  die  BesHzung 
Barakony  im  arader  Gomitate  und  erwarb  nächstdem  sehr  bedeutende 
Besitzungen,  Fabriken  etq.  Derselbe  war  vermählt  mit  Anna  Clara  Mal- 
wina  V.  Bera,  Wittwe  des  Johann  v.  Bohus,  Herr  zu  Vilagos,  ans  wel- 
cher Ehe  zwei  Töchter  stammten :  Freiin  Anna,  gest  1853,  verm.  1845 
mit  Ludwig  Fürsten  Snlkowsky,  Herzog  v.  Bielitz  etc.  (aus  >. elcher 
Ehe  Prinz  Joseph  Maria  Ludwig,  geb.  1848,  lebt)  und  Freiin  Wil- 
helmine, gest.  1829. 

Geoeal.  THscheob.  d.  freih.  Hauaer,  1867,  8.  139  a.  140,  u.  1S59,  S.  138. 

Metrich  j  Pretherrea.  ErbULnd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1851  für  Anton  Dietrich,  k.  k.  Feldmarschall  -  Lieutenant.  Der- 
selbe war  später  Divisious-  und  Festungs-Commandant  zu  Qfen. 

Augtb.  AUg.  Zeit.  1851.  —  Milii.-Sohematitm.  18M,  S.  47. 

Metrieh  ?•  Adelfels,  frelherrea.  £rbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Leopold  Dietrich  v.  Adelsfels  war  1839  k.  k.  Generalmajor  und  seine 
Gemahlin,  eine  geborene  Freiin  v.  Gruttschreiber ,  besass  in  Schle- 
sien das  Gut  und  Schloss  Dirschel  im  Kr.  Leobschütz. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  419..  ~  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  168. 

Metrich  ?.  Meden^  Ritter  nmi  frtlhtntm.  Reichsritter-  und  Frei- 
herrnstand. Ritterstandsdiplom  von  1720.  für  Sebastian  Dietrich, 
k.  k.  Oberstlieutenant  bei  Alt -Dann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dieden. 
Freiherrndiplom  von  1728  für  denselben  als  Reichsritter,  Obersten 
und  Commandanten  des  Alt-Daun'schen  Regiments. 

Megerle  f.  Mühl/fld',  Brg&m.-Bd.  8.  5f  u.  133. 

•  Metrich  ?.  MetridifeM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
Jobann  Dietrich,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Diet- 
richfeld. 

Megerle  v.  Uühlfeld,  Rrgins.-Bd.  8.  267. 

Metrieh  f.  Metrichsbergj  Edle.  Erbländ.-österr..AdeIssUnd.  Di- 
plom von  1765  für  Peter  Dietrich,  k.  k.  Artillerie  -  Wagemeister,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  Dietrichsberg. 

.     MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  178. 

Metrich  f.  hrejdeifddl.  £rbländ.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Anton  Dietrich,  k.  k.  Artillerie- Oberlieutenant,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Freydenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brgauz.-Bd.  8.  367. 

Metrieh  v.  fllMielsberg^  JLMUt.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1708  für  Melchior  Ferdinand  Franz  Dietrich,  k.  k.  Rath  zu  Glo- 
gau,  mit  dem  Prädicate:  v.  Glöckelsberg. 

Megerle  v.  Mühlfetd,  Brg&os.-Bd.  8.  183. 
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lietrich  f.  tteraiaiMberg.  Erbländ.-Österr.  Adels-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  von  1801  für  Peter  Dietrich,  k.  k.  Oberstlieute- 
nant  und  Venetianer-Garnisons-  Artillerie  -  Districts-Commandanten, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hermannsberg,  und  Freiherrndiplom  von  1817 
für  Emanuel  Dietrich  v.  Hermannsberg,  k.  k.  Artillerie -Oberstwacht- 
meister. Letzterer  ist  später  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  gewor- 
den. Joseph  D.  v.  H.  war  1856  k.  k,  Generalmajor  und  Friedrich 
D.  v.  H.  Hauptmann  L  Glaste  im  k.  <k.  46.  Infant.  Regim. 

Megerle  v.  Mühjfefd,  8.  45  u.  Ergiiis.-Bd.  S.  267. 

lietrich  ?.  Herniannsthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Gustav 
Dietrich  v.  Herrmannsthal  war  1856  k.  k.  Hauptmann  L  Classe  im 
23.  Jäger -Bataillon. 

Milit.-ScheinAtism.,  1856,  8.  406. 

lietricli  ?.  Laidsee  ■nd  ierg^  Vrellierrefl.  Reichsfrei herrnstand. 
Diplom  vom  9.  Novbr.  1677  für  Johann  Franz  Ritter  Dietrich  v. 
Lahdsee,  k.  k.  Gesandten  am  kurmainz.  Hofe.  —  Altes,  thurgaucr 
Adelsgeschlecht,  welches  urkundlich  schon  1106  vorkommt.  Buce- 
lini  beginnt  die  Stammreihe  mit  Heinrich  Dietrich  um  1390.  Von 
den  Nachkommen  desselben  war  1490  Sebastian,  beider  Rechte  Doct., 
bischöfl.  costnitzischer  Rath,  der  Sohn  desselben  aber,  Sebastian  IT., 
Obermarschall  des  Stiftes  Costnitz ,  welche  Würde  auch  sein  Sohn, 
Georg,  bekleidete.  Von  Letzterem  stammte  Wilhelm,  welcher  sich 
zuerst  V.  Landsee  nannte.  Derselbe  war  bischöfl.  costnitzischer  und 
er/herzogl.  österr.  Rath  und  sein  Sohn,  Georg,  erzherzogl.  Rath, 
Ceremonienmeister,  Almosenier  und  Decan  zu  Costnitz,  schlug  1627 
die  bischäfliche  Würde  aus  und  starb  1634  als  Vice -Propst  —  Jo- 
hann Franz,  k.  k.  Regierungsrath  zu  Inspruck  und  Vice  -  Gouverneur 
zu  Costnitz,  war  1677  Abgesandter  auf  der  nieders&chs.  Kreisver- 
samrolung  und  von  ihm  stammten  Jobann  Joseph  und  P>anz  Anton, 
welcher  I^etztere  1 709  als  kurpfälz.  Kämmerer  und  Regierungsrath, 
Oberlandeshauptmann  zu  Landenbnrg  wurde.  Nächstdem  lebte  1712 
noch  Lothar  Carl  Friedrich  Freih.  v.  Landsee,  Herr  zu  Ternegg, 
Glatt  und  Diremetscetten,  Canonicus  zu  Chur.  So  weit  die  von  Gauhe 
gegebenen  Nachrichten.  —  Nach  dem  Genealogischen  Taschenb.  er- 
hielt Johann  Niclas  Laurenz  v.  D.  1.  März  1577  eine  Wappen  Ver- 
mehrung und  Johann  Franz  v.  Dietrich  18.  Juni  1662  die  Erlaub- 
niss,  das  Wappen  des  erloschenen  schwäbischen  Geschlechts  v.  Land- 
see und  zu  Berg,  dessen  Besitzungen  auf  ihn  übergegangen  waren, 
mit  dem  scinigen  vereinigen  zu  dürfen,  wobei  ihm  zugleich  die  sei- 
nem Grossyater  Wilhelm  14.  Septbr.  1621  verliehene  Ritterwürde 
bestätigt  wurde.  —  Die  Familie  besass  das  Gut  Liendsee  (Landsce) 
zu  Berg  in  Schwaben  und  in  Thurgau  Glatz  und  Kochstrass.  Der 
oben  erwähnte  Johann  Franz  erhielt  (9.  Octbr.  1673)  die  kaiserliche 
Bewilligung,  sich  des  Namens:  Landsee  zu  bedienen,  auch  den  Ge- 
schlechtsnamen: Dietrich  nach  Belieben  zu  beseitigen  und  erlangte, 
wie  angegeben,  den  Freiherrnstand.  'Johann  Ernst,  ein  Nachkomme 
von  Johann,  erwarb  14.  Novbr.  1778  das  Incolat  in  Oesterreich.  Der- 
selbe, k.  k.  Ratn  und  kurcöln.  Kammerherrr,  war  ihit  einer  Grätin 
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Y.  Fugger -Weissenhorn  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Freih.  Jokaon 
Nepomuk  entspross,  von  welchem,  nach  Gast,  Freih.  Carl,  geb.  1794, 
Stallmeister  iu  Stuttgart,  früher  k.  württemb.  Rittmeister,  verm.  mit 
Laura  v.  Eiufeld,  stammte,  welcher  zwei  Töchter  und  einen  Sohn 
hatte.  Das  Genealof.  Taschenbuch  der  freiherrl.  Häuser,  welches  im 
Jahigang  1857  die  Familie  des  ungarischen  Freiherrn  Joseph  v.  Diet- 
rich, s.-oben  S.  490,  als  zweite  Linie  in  diesen  alten  Stamm  ziehen 
wollte,  im  Jahrgange  1859  aber  davonf  wohl  sehr  richtig,  wieder 
abgekommen  ist^  sagt,  dass  der  Mannsstamm  14.  Juli  1816  mit  dem 
Freiherrn  Conrad  Laurenz  erloschen  sei,  von  welchem  nur  noch  eine 
Tochter  lebe:  Freiin  Josephine  Anna  Flisabcth,  ^b.  1809,  verm. 
mit  Joseph  Freiherrn  v.  KemeckhäzT"  zu  Gurahontz,  k.  k.  Hofrath 
am  Obersten  Gerichts-  und  Cassationshofe  zu  Wien.  —  Nach  Vor- 
stehendem ist  in  Bezug  auf  dieses  Geschlecht  noch  Manches  zu  sichten. 

Hucelini,  IV.  —  Oauhe,  1.  S.  42tf.  —  Ciut,  Adelsb.  des  Kgr.  Württemberg,  S.  489.  — 
Geueal.  Tascbenb.  der  freih.  U&user,  1S57,  6.  13»— 140,  und  185»,  S.  138  u.  189.  —  Sieb- 
mttcher,  V.  113.  —  ».  JHe/ner,  württemb.  Adel,  Tab.  11.  8.  9;  Landsee,  Freih. 

Metriek  ?.  UUeithal^  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom 
von  17i9  für  Johann  Wenzel  Dietrich,  Dechant  auf  dem  Wischehrad 
zu  Prag.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lilienthal. 

Megerl«  v.  Mühlfeld;  Brganz.-Bd.  8.  133. 

Metrich  ?.  Stcuij  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1750  für  Johann  Dietrich,  Advocaten  in  Schlesien,  mit  dem  Prädi- 
cate :  v.  "Steun. 

Megerle  V.  Mükl/eld,  Ergiuz.-Bd.  S.  133.  n 

fietriehfeldj  s.  Dietrich  v.  Dletrichfeld,  S.  490. 

Mctrichfelsj  s.  Dittrich  v.  Dietrichfels,  Ki^er. 

WetrichlBg  m  EggeifeliieH  (Schild  quergetheilt:  oben  drei  Wecken 
nebeneinander),  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit. 
den  Intobleru  oder  Precht  Meingoz  v.  Dietrichingen  erscheint  1 303 
in  raitenhaslacher  Urkunden,  und  Wolfgang  lebte. noch  1503. 

Wigul  Hundt,  III.  8.  275. 

MetrieUig  v.  Kripfeiberg  (schräggetheilt,  mit  einem  Kranz  von 
Rosen  belegt.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht. 

r  Wigta  Hundt,  IU.  8.  375. 

Metriehsbcrgj  s.  Dietrich  v.  Dietrichsberg. 

IHetriclisteii  j  llrafei  nil  fvrstcn.  Reichsgrafen  -  und  Fürsten- 
stand. Grafendiplom  um  1600  für  Sigismund  v.  D.,  jüngerer  Nicols- 
burger  Linie  der  Hollenburg- Finkenstein'schen  Hauptlinie,  von  1631 
für  Sigismund  Ludwig  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Baltha- 
sar, jüngeren  Astes  der  jüngeren  Linie  der  Weichselstaedt  -  Raben- 
stein'schen  Hauptlinie,  von  1652  für  die  Gebrüder  Johann  Christoph 
und  Johann  Franz  v.  D.,  älterer  Linie  der  Weichselstadt -Raben- 
stein'schen  Hauptlinie,  und  von  1656  für  Guudaccar  v.  D.,  so  wie 
von  16^3  für  Gundaccar  Ferdinand,  Beide  älterer,  Holieuburgischer 
Linie  der  Hollenburg-Firikenstein'schen  Hauptlinie.  —  Fürstenstands- 
diplom vom  26.  März  1622  für  Franz  Grafen  v.  ^Mf trichstein ,  Car- 
dinal und  Bischof  zu  Olhnfltz,  jüngerer,  nicolsbu^r  Linie  der  Hol- 
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lenburg-finkenstein'schen  Hauptlinie,  und  von  1684  für  Gundaccar 
Grafen  v.  D.,  älterer  hollenburgischer  Linie  der  Hollenburg-Fin- 
kensteinischen  Ilauptlinie.  —  Das  Haus  Dietrichstein  stammt  aus 
einem  alten,  kärntner  Adelsgeschlechtc,  welches  alten  Ueberliefe- 
rungen  nach  von  den  ehemaligen  Grafen  v.  Zeltsct^ch,  Blutverwandten 
der  alten  Herzoge  von  Kärnten,  entsprossen  ist.  Dietrich  v.' Zelt- 
schach erbaute,  der  Familiensage  nach,  im  9.  Jahrb.  ein  festes  Berg- 
schloss,  Dietrichstein,  dessi^n  Name  auf  seine  Nachkommen  über- 
ging.—  Als  ei-ster  Stammvater  wird  Reinpert,  gest.  1004,  aufgeführt. 
Von  seinen  Nachkommen  wurde  Pangraz,  gest.  1508,  1505  vom  K. 
Maximilian  I.  mit  dem  Erbmundschenken  am  te  des  Herzogth.  Kärnten 
belehnt,  und  durch  seine  Söhne,  Franz  und  Sigmund,  der  nähere 
Stammvater  aller  Sprossen  des  Hauses ,  welches  in  zwei  Hauptliuien 
blühte:  in  der  von  Franz,  gest.  um  1550,  gestifteten  weichselstädtr 
rabensteinischen  Hauptlinie,  und  der  von  Sigismund,  gest.  1540, 
fortlaufenden  hollenburg-finkensteinischen  Hauptlinie.  —  Die  weicb- 
selstädt-rabensteinische  Uauptlinie  schied  gich  durch  des  Stifters 
Söhne,  Seyfried,  gest.  1586,  und  Leonhard,  welcher  noch  1559  vor- 
kommt, in  eine  ältere  und  jüngere  Linie.  Die  ältere  umfasste  die 
Nachkommen  Seyfried's,  dessen  zwei  Urenkel,  die  Söhne  Gabrielas: 
die  Grafen  Johann  Christoph,  gest.  1704,  und  Johann  Franz,  gest. 
1712,  s.  o5en,  zwei  Aeste,  den  älteren  und  jüngeren,  gründeten. 
Der  Stifter  des  älteren  Astes,  Graf  Johann  Christoph^  erlangte  1^690 
das  Oberjägermeister -Amt  in  Steiermark,  und  errichtete  1703  ein 
Fi(feicommiss  in  Steiermaik,  welches  der  Sohn  desselben,  Gr.  Franz 
Johann  Gottfried,  1730  und  1748  bedeutend  erweiterte,  doch  schon 
mit  dem  Sohne  ^es  Letzteren,  dem  Grafen  Carl  Hannibal,  ging  1794 
dieser  ältere  Ast  aus,  worauf  das  Fideicommiss  an  den  jüngeren  Ast, 
an  die  Nachkommen  des  Grafen  Johann  Franz,  kam.  —  Die  jüngere 
Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  Leonhard^  von  dessen  drittem' 
Sohne,  Seyfried,  zwei  Söhne  stammten:  Georg  Albert  und  £rasmus, 
durch  welche  ein  älterer  und  •  ein  jüngerer  Ast  entstanden.  Den 
älteren  Ast  schloss  schon  1692  der  Sohn  des  Stifters:  Johann  Al- 
brecht ,  den  jüngeren  aber  setzte  der  Sohn  des  Stifters  Erasmus : 
Sigmund  Ludwig,  welcher,  wie  oben  erwähnt,  mit  seinem  Bruder, 
Johann  Balthasar,  den  Grafeustand  erhalten  hatte,  fort,  und  kaufte 
nicht  nur  die  1633  aus  der  Hand  der  Familie  gekommene  Herrschaft 
Hollenburg  Mfieder  zurück ,  sondern  brachte  auch  noch  anderen 
grossen  Güterbesitz  in  seine  Linie.  —  Die  hollenburg-finkensteiniscbe 
Ilauptlinie  schied  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters  Sigismund: 
Sigismund  Georg,  gest.  1593,  und  Adam,  gest.  1590,  in  die  ältere 
hollenburgische  oder  österreichische  Linie,  und  die  jüngere  nicols- 
burgische  oder  fürstliche  Linie.  Die  ältere  Hollenburgische  setzte 
Sigismund  Georg's  vorletzter  Sohn:  Bartholomäus,  gest.  1635,  fort. 
Der  jüngste  Sohn  desselben  war  der  oben  genannte  Graf  und  spätere 
Fürst  V.  Dietrichstein,  welcher  aus  seinen  vielen  Gütern  ein  fidei- 
commiss errichtete,  welches  er  seinem  Neffen,  dem  Grafen  Gundaccar 
Ferdinand,   s.  oben^^  einzigem  Sohne  seines  Uteren  Bruders  Otto 
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Heinrich,  hinterliess,  mit  dessen  Urenkel,  dem  Grafen  Joseph  Carl 
Maria  Ferdinand,  17.  Sept.  1825  diese  Linie  im  Mannsstamme  er- 
losch. —  Die  jüngere  nicolsburgische ,  jetzt  fürstliche  Linie,  steigt 
Yon  dem  älteren  Sohpe  des  Stifters  Adam:  Sigismnnd,  gest.  1602, 
hinab,  welcher  Letztere  1600,  s.  oben,  in  den  Grafenstand  versetzt 
wurde,  und  dessen  jüngerer  Sohn,  der  Cardinal  Graf  Franz,  s.^ben, 
gest.  1636,  in  den  Fürstenstand  erhoben  wurde,  und  zwar  mit  dem 
fiechte,  denselben  auf  einen  von  ihm  Erwählten  seines  Geschlechts  zu 
yererben.  Fürst  Franz  setzte  zum  Erben  seines  grossen  Vermögens 
<ind  der  ffirstl.  Würde  seinen  Neffen  Maximilian,  den  Sohn  seines 
Bruders  Johann,  ein,  von  welchem  die  Fürstenwürde  an  seinen  Sohn, 
Ferdinand  Joseph ,  gelangte.  Des  Letzteren  Enkel ,  Carl  Maximilian, 
gest.  1784,  beerbte  29.  Juli  1769  den  Vater  seiner  Mutter,  den 
letzten  Grafen  Georg  Christian  v.  Proskau ,  und  verband  hierauf  mit 
seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  Hauses  Proskau. 
Sein  Sohn,  Carl  Johann,  erhielt  8.  Febr.  1802,  nach  Erlöschen  der 
•Grafen  v.  Leslie  die  leslieschen  Fideicommissgüter,  und  fügte  zu 
seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Grafen  v.Leslie. 
-:-  Fürst  Franz  Joseph,  Sohn  des  Fürsten  Carl  Johann,  folgte  dem 
Grafen  Joseph  Carl,  dem  letzten  des  Mannsstammes  der  älteren 
höllenburgischen  Linie.  —  Der  gräfl.  Stamm  hat  über  die  Mitte  des 
19.  Jahrh.  hinaus  im  Mannstamme  nur  im  älteren  Aste  der  älteren 
Linie  der  weichsei  städt-rabensteinischen  Haupilinie  (Dietrichstein 
zu. Weichselstadt  und  Rabenstein),  so  wie  im  jüngeren  Aste  der  jün- 
geren Linie  der  weichselstädt-rabensteinischen  Linie  (Dietrichs£ein- 
üollenburg)  fortgeblüht,  doch  beruhte  derselbe  in  beiden  Aesten  nur 
je  auf  zwei  Augen.  Der  Personalbestand  war:  Dietrichstein  zu 
Weichselstadt  und  Rabenstein:  Graf  Maximilian,  geb.  1785,  k.  k. 
Kämmerer  und  steierm.  Stände  Verordneter,  Herr  der  Herrschaften 
Waidenstein,  Rabenstein  und  Stübing,  Erblandjägermeister  in  Steier- 
mark und  Erblandmundschenk  in  Kärnten,  verm.  1808  mit  Antonie 
Grf.  Saurau,  geb.  1789.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Josephe,  geb. 
1781,  vermählte  sich-  1807  mit  dem  1828  verstorbenen  Sigismund 
Ludwig  Freih.  v.Gabelkoven,  k.  k.  Kämmerer.  — -  Dietrichsein-Hol- 
lenburg:  Graf  Johann  Douglas,  geb.  1779,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst- 
Erblandmundschenk  in  Kärnten,  Besitzer  der  Herrschaft  Landskron 
und  Velden,  verm.  1809  mit  Gabriele  Grf.  v.  Thurn-Valsassina,  geb. 
1786.  —  Die  Schwestern  desselben  waren:  Grf.  Therese,  geb.  1772, 
Stiftsdame  zu  Buchau,  und  Grf.  Antonie,  geb.  1782,  verm.  1801  mit 
Joseph  Freih.  v.  Ulm,  k.  k.  Kämm.  u.  F. -M.-L.,  Wittwe  seit  1827. 

—  Das  Haupt  der  fürstl.  Linie  war  lange :  Fürst  Joseph,  gest.  1858, 

—  Sohn  des  1854  verstorbenen  Fürsten  Franz  Joseph  ■—  Fürst  v.  D. 
zu  Nicolsburg,  Graf  v.  und  zu  Proskau  und  Leslie,  Freih.  v.  Hollen- 
burg, Finkenstein  und  Thalberg,  k^  k.  w.  Kämmerer,  verm.  1821  mit 
Gabriele  Grf.  v.  Wratislaw-Mitrowitz,  geh,  1804,  aus  welcher  Ehe 
vier  Töchter  stammen:  Grf.  Therese,  geb.  1822,  verm.  1849  mit 
Johann  Friedrich  Gr.  v.  Herberstein,  k.  k.  Kämmerer;  Grf.  Alexan- 
drine,  geb.  1824,  verm.  1857  mit  Alexander  Gr.  V.  Mensdorff-Pouilly, 


f 


—     495     — 

k.  k.  w.  Kämmerer  und  Generalmajor;  Grf.  Gabriele,  geb.  1825, 
verm.  1852  mit  Alfred  Gr.  v.  Hatzfeld- Weisweiler ;  und  Grf.  Clotilde, 
geb.  1828,  verm.  1850  mit  Eduard  Gr.  v.  Clam-GalfasT  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Kämm.,  Feldmarschall-Lieut.  etc. —  Vom  jetzigen  Fürsten 
Moritz,  geb.  1775 — Bruder  des  Fürsten  Franz  Joseph  —  k.k.  w.  Geh. 
Rath  und  Kämmerer,  welcher  seinem  Bruder,  dem  Grafen  Carl,  1852 
in  den  Fideicommiss-Herrschaften  der  älteren  hollenburgischen  Spe- 
ciallinie folgte,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf.  v.  Gilleis,  geb. 
1779,  —  nachdem  der  Sohn,  Graf  Moritz,  k.  k.  Botschafter  in  Lon- 
don, vermählt  mit  Sophie  Grf.  Potocka,  geb.  1820,  15.  Octbr.  1852 
verstorben  ist  —  nur'noch  die  »Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1807,  verm. 
1831  mit  Carl  Prinzen  zu  Oettingen- Wallerstein,  und  vom  Gr.  Franz 
Xavier,  gest.  1850  —  Grossvaters-Bruders-Sohn  des  Fürsten  Joseph 
—  stammt  aus  der  Ehe  mit  Rosa  Grf.  v.  Wallis  eine  Tochter,  Grf. 
Maria,  geb.  1819,  Ehrendame  des  adel.  Damenstifts  zu  Brunn.  — 
Die  fürstl.  Linie  besitzt  in  Böhmen:  die  Fideicommiss-Herrschaften 
Libochowitz,  Büdin,  Pomeisel,  Wälschbirken ,  Polna  und  Neustadt; 
in  Mähren:  Nicolsburg,  Kanitz  ,  Leipnick  und ^  Weisskirchen ;  in 
Steiermark:  Obergettau;  in  Nieder- Oesterreich:  die  Gilte  Thier- 
garten,  und  dann  mehrere  Allode  in  Böhmen,  Mähren  und  Ungarn, 
und  Dietrichstein  in  Kärnten. 

Colin  de  Marienberg,  Elog.  heroum  ex  Dietrickstelniornm  famil.,  Olmut.  1631.  —  Buctlhii^ 
Tab.  32  in  Append.  P.  IIT.  8.  167  u.  168.  -  Ralbin,  III.  1.  8.  59.  —  Spener.  8.  4SI  u.  436 
II.  Tab.  5  11.  6.  —  Hühner,  Tab.  252  u.  Tab.  721—757.  —  Sinapiit*.  11.  8.  68.  —  Gauhe,  t. 
S.  429— 43*i.  —  Frh.  9.  Hoheneck,  I.  8.  59.  —  Büsching,  J&rdbeschr.  III.  1.  8.  398  u.  413  d. 
5.  Aufl.  -  Wiaggrill,  II.  8.  209—256,  mit  6  AhiienUfetn.  —  Leupold ,  I.  8.  238—262.  — 
Jacobi,  1800,  r.  S.  398—401  u.  IT.  8.  183—185.  —  Schrntttg ,  I.  8.  237—240.  —  Allg.  Qeneal. 
und  Staatthandbuch .  1824,  I.  8.  273-276  u.  8.  523-528.  —  r.  SchÖnJeld ,  I.  8.  173-179.  — 
Deutsrtu!  Grafenh.  d.  Gegenw.  T.  8.  190—192.  —  Oeneal.  Ta.scbeub.  d.  grüft.  HSuüer,  1857, 
8.  191  u.  Hidior.  Handb.  su  demselben,  8.  167.  —  Goth.  Uofcalendcr,  1836,  8.  96—99  und 
1859,  8.  120—122.  -  Siebmacher  y  I.  22  u.  24,  III.  6  u.  VI.  7.  —  Durchl.  Welt  CAu.^g.  vo« 
1710;,  I.  S.  524.  —  Trier,  8.897  u.  398.  —  KtUl^,  Wappencal.  r.  1751.  —  9.  Meding,  III.  8. 
131  —  136.  —  Tyroff,  II.  157:  Färbten  v.  D.-Proskau,  u.  210:  Gr.  ?.  D. 

•ietrichstock.  Längst  ausgestorbenes,  im  14.  und  15.  Jahrb.  in 
Nieder -Oesterreich  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  auch  Dietreichstock  v.  Dietreichdorstorf  und  Ktthigsbrunn 
schrieb. 

Duellii  Rxcept.  histor.  gencr.  Lib.  II.  8.  2l.'>.  —    Witsgrill,  II.  8.  257. 

liettcnliaiMer.  Ein  im  1&.  Jahrb.  in  Nieder -Oesterreich  vorge- 
kommenes Adelsgeschlccht,  welches  Freih.  v.  Iloheneck  Diettens- 
haimer  schreibt. 

Frh.  9.  Iloheneck,  III.  8.  110.  —    WiMgrill,  II.' 8.  258. 

lieti ,  flrafea.  Altes  Grafengeschlecht  aus  dem  Stammschlosse 
Dietz  an  der  Lahn,  zwischen  Limburg  und  Nassau.  —  Gerardas 
comes  de  Diezhs  befand  sich  1223  im  Gefolge  K.  Heinrichs  YIl.  zu 
Nordhausen.  Der  Hauptstamm  zu  Dietz  ging  mit  dem  Grafen  Ger- 
hard VII.  um  1388  aus,  und  der  Nebenstamm  zu  Weilnau  erlosch 
17.  März  1476  mit  Reinhard  Grafen  v.  Weilnau. 

Lucae,  Grafenüaal,  8.931—938.  —  Kremer,  Origin.  Naa».  I.  8.368.  —  Reinhard,  Jurist.- 
hislor.  Ausfuhr.  1.  8.  58  u.  59  CGeschichtP  u.  Gi-heal.  der  Grafen  v.  DJ.  —  Wenk ^  Hess. 
Laiidesgeschicbte,  I.  8.  .•i34     584.  —  Sifbmacher,  II.  17. 

Meli,  Meli  ?.  Ardeck ,  auch  helhcrrei  (im  rothen  Schilde  mit 
schmaler,  silberner  Einfassung  ein  silberner  Löwe).  Altes,  rheinl&n- 
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disches  Geschlecht,  nach  Allem  zu  den  Dienstmannen ,  Vasallen  und 
Voigten  der  alten  Gr.  v.  Dietz  gehörig,  welches  Hombracht  aus  sehr 
dunkler  Zeit  herleiten  will.  Dasselbe  besass  das  Erbmarschallamt  der 
Grafschaft  Dietz.  Werner,  Herr  zu  Ardeck,  war  um  1300  alter  Ritter 
und  Erbmarschall  der  Grafschaft  Dietz  und  Burgmann  zu  Dietz,  Lim- 
burg etc.  Der  Enkel  desselben,  Otto,  mit  dem  Beinamen:  der  Alte, 
kommt  1409  als  Oberst  u.  Uauptm.  der  niederrheinischen  Ritterschaft 
vor,  und  sein  Enkel  Diethers  starb  1541  als  k.  franz.  Oberst  Des 
Letzteren  gleichnamiger  Sohn,  früher  ebenfalls  k.  franz.  Oberst,  starb 
1574  als  kurtrierscher  Rath.  Von  dem  Enkel  desselben,  Johann 
Heinrich,  adeligem  Gan-Erben  zu  Lindheim,  kurtrierschem  Rath  und 
Haupt-  und  Amtmann  zu  Limburg,  stammten  Philipp  Jacob,  kurtrier. 
Kammerjunker,  und  Adam  Friedrich.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren, 
Philipp  Adam  (nach  Anderen  Wilhelm  Adam)  Freih.  v.  Dietz,  gest. 
1725,  Herr  zu  Ardeck  und  Erbmarschall  der  Grafschaft  Dietz,  ver- 
mählte sich  1704  mit  Maria  Sophie  Köthin  von  Wanscheid,  und 
Lucas  Albericus  v.  Dietz,  Stiftsherr  zu  St.  Burckard  in  WOrzburg, 
schloss  1733  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts. 

Humbraeh),  Tat».  133.  —  Oauhg\  I.  8.  432  a.  433.  —   e.  ffattstein,  I.  8.  130.  —  Frk.  v. 
Lfdttbur,  1.  8.  169.  —  Siebmacher,  IV.  Suppl.  10.  —  ».  Meding,  I.  8.  123. 

lieti,  Crafen.  Die  sieben  Söhne  des  Landgrafen  Philipp  des 
Grossmttthigen  von  Hessen ,  welche  aus  seiner  z weitem  Ehe  mit  Mar- 
garetha  v.  d.  Sahle,^  neben  einigen  Töchtern,  entsprossen  waren, 
nannten  sich  nach  Idem  ^Schlosse  und  der  Grafschaft  Dietz  in  der 
Wetterau ,  deren .  Namen  später  eine  fttr^liche  Linie  von  Nassau 
führte:  geborne  aus  Hessen,  Grafen  v.  Dietz  und  zugleich  auch 
Herren  der  ihnen  zum  Unterhalte  zugeeigneten  Sitze  und  Aemter 
Liessberg,  ßirkenbach,  Umstadt,  Homberg  etc.  Dieselben  starben 
sämmtlich  nnvermählt 

Hübner,  I.  —  Mülle i ,  Aiinal.  Saxon.,  8.  95.  — '  Gauhe ,  IL  8.  1434  u.  1485. 

Diet«  (von  Roth  und  Blau  quergetlieilt,  mit  einem  Messer,  dessen 
rechtshin  gekehrte  Klinge  in  Roth,  der  goldene  Griff  aber  in  Blau 
steht).  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn  ,  welches  1728  noch 
vorkam. 

Frh.  V.  Ledehur,  III.  8.  237. 

lieti  (in  Schwarz  ein  goldener  Greif).  Schlesisches  Adelsge- 
schlecht, welches  aus  Polen  nach  Scl|lesien  gekommen  ist.  Es  soll 
in  Polen  den  Namen  Tenczinski  geführt,  denselben  aber,  unter  Ver- 
änderung des  Wappens,  in  Dietzen  umgeändert  haben.  Jacob  Ludwig 
Dietzen,  welcher  sich  lateinisch  Deeius  schrieb,  war  1539  Herr  auf 
K^ipferborg  (im  jetzigen  Kreise  Schönau)  und  k.  polnischer  Secretair 
und  schrieb  einige  Berggesetze  zu  Cracau.  Die  Familie  war  noch 
1626  im  Wohlauschen  sesshaft  un(i[  wurde  der  Landesmatrikcl  ein- 
verleibt. Mit  demselben  Wappen  wurde  der  Ahnherr  der  bayerischen 
Familie  dieses  Namens,  der  Hofsecretair  Conrad  Dietz  (Diez)  13.  Mai 
1585  in  den  Adelsstand  versetzt  und  zwar  mit  seinen  Vettern  Hans 
zu  Kemnat,  Hans  zu  Baireuth,  Hans  zu  Pressat,  und  Hans  und  Georg. 
Die  Ernennung  soll  nach  y.  I^ang  vom  K.  Ferdinand  (?)  erfolgt  sein,  * 
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als  dessen  Hofsecretair  der  Diploms-Empfäuger,  Conrad  D.,  genannt 
wird.  Doch  starb,  wie  bekannt,  K.  Ferdinand  I.  1564,  und  K.  Fer- 
dinand IL  war  1585  erst  7  Jahre  alt.  Doch  werden  solche  Angaben 
nachgeschrieben !  —  Den  richtigen  Weg  zeigt  das  W.-B.  d.  Königr. 
Bayern,  welches  über  das  Wappen  setzt:  „Dipl.  Erzh.  v.  Oesterr. 
1585."  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen 
als  Berghubs -Inhaber  zu  Hirschau  die  Brüder  Franz  Aloys  Ernst 
V.  D.,  geb.  1766,.k.  bayer.  Kreis-Canzelist  zu  Regensburg,  und  Wil- 
helm Clemens  v.  D. ,  geb.  1772,  Oberlieutenant  deis  Bürgermilitairs 
zu  Hirschau,  so  wie  der  Sohn  ihres  verstorbenen  Bruders,  Franz 
Xaver,  geb.  1790. 

Sinapiiu,  II.  8.  83.  —  r.  Lanff ,  8.  817  ii.  318.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  419.  —  Frh.  t. 
Ledehur,  I.  8.  169.  —  Siebmacher,  IV.  48.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  11.  —  9.  Hefner, 
baytr.  Adel,  Tnb.  82.  8.  73. 

Dieti  (in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  Pyramide,  an  welcher 
sich  eine  Schlange  emporhebt).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  2.  Octbr.  1786  für  Heinrich  Friedrich  Dietz,  k.  preuss.  Charge 
d'aflfaires  in  Constantinopel.  Derselbe  war  später  Geh.  Legationsrath 
und  Prälat  bei  dem  Domstifte  zu  Colberg.  Der  Stamm  ging  mit  ihm 
wieder  aus.  Seine  berühmte  Bibliothek  fiel  an  die  Königliche  Bi- 
bliothek in  Berlin. 

V.  Jlellbach,  I.  8.  279.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  419.  -  Frh,  v.  Ledebur ,  I.  8.  169.  — 
W.-B.  d.  preuss.  Muii.  III.  5. 

^  lieti,  Dieij  hrciherreB  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts 

in  Blau  ein  schrägrechts  gelegtes,  mit  der  Spitze  unterwärts  gekehr- 
tes Schwert,  über  welchem  in  der  Mitte  schräglinks  ein  silberner 
Schild  liegt;  links  in  Gold  auf  grünem  Dreiberge  ein  einwärts  ge- 
kehrter, doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwß).  Bayerischer  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  6.  Mai  1817  für  Carl  v.  Dietz,  k.  bayer. 
Generalmajor,  Commandanten  einer  Cavallerie-Brigade  ^tc.  Derselbe 
war  1.  März  1806  zum  Commandeur  des  militairische/i  Max- Joseph- 
Ordens  ernannt  und  als  solcher  21..  Aug.  1813  in  die  Adelsmatrikel 
des  Königr.  Bayern  eingetragen  worden.  Freih.  Carl  starb  1850  als 
k.  bayer.  General  der  Cavallerie  uud  Präsident  des  General  -  Audi- 
toriats,  und  aus  seiner  Ehe  mit  Josepha  Franzisca  v.  Hartmann,  geb. 
1804,  stammt  ein  Sohn:  Freih.  Ludwig  Philipp ,  k.  bayer.  Major  im 
5,  Chevauxleg.-Regim.  Leiningen,  und  eine  Tochter:  Freiin  Bertha, 
verm.  mit  Johann  Bohl  in  Coblenz. 

e.  Lang,  S.  317  u.  Suppl.  8.  39.  —  Geoeal.  T^chenb.  d.  fseih.  Häuser,  1859^  8.  209.  — 
W.-B.  d.  Ktcr.  Baymi,  II.  84  u,  v.  Wolckern  ,  Abth.  I.  —  r.  Hefnery  bayer.  Adel,  Tab.  28 
II.  S.  31  u.  Brgänz.-Bd.  8.  12.  —  Kneechke,  IV.  8.  S8  u.  89. 

IHctibargj  s.  Fischer  v.  Dietzburg. 

DIetiekaasen  (elf  ins  Andreaskreuz  gesetzte  Kugeln).  Altes, 
rheinländisches  Adelsgeschlecht  .aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze 
bei  Waldbroel.  Heinrich  v.  Dietzekausen,  genannt  Ellingen,  kommt 
1534  und  ein  Anderer  gleichen  Namens  noch  1600  vor. 

Fahne,  I.  8.  78.  —  Frh.  v.  Ledebur  ,  I.  8.  169. 

Dietienstein  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein  halber,  schwar- 
zer Adler,  und  2  und  3  ein  aus  einem  Querbalken  aufwachsender, 
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gekrönter  Löwe  mit  einer  Hellebarte).  Schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Daniel  Leopold  v.  Dietzeustein  1672  gr&fl.  hatzfeldi- 
scher  Rath  und  Depatatus  Ordinarius  bei  den  Publicis  za  Breskv 
war.  Eine  Tochter  desselben,  Anna  Maria  v.  D.,  war  mit  einem  y. 
Wolfsburg  vermählt  Nach  Sinapius  hat  Daniel  Leopold  y.  D.  seinen 
Stamm  nicht  fortgesetzt,  doch  mass  der  Stamm  fortgebltlht  haben, 
denn  noch  1806  war  ein  v.  Dietzenstein  Geh.  Ober-Accis-  «nd  Zoli- 
rath  zu  Fordon  in  Westpreussen.  , 

SinapiuM,  II.  8.587.  —  Gauhe ,  II.  8.1435:  im  Artikel  Dietzen.  —  N.  Pr.  A.-L.,  8.  419 
u.  420.  —  Frh.  V.   Ledebur ,  I.  8.  169  u.  III.  S.  237. 

Mewy.  Ungarisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Peter  y. 
Dieury,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  seinem  Sohne  in  k.  preoss^  Dienste 
trat.  Derselbe  starb  als  Generalmajor  a.  D.  1746. 

Frh.  V,  Ledebur,  I.  8.  169. 

^  Mewintyij  Mewunty.     Ein   in  Schlesien  Yorgekommeoes,  im 

Fttrstenthume  Oels  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aas  wel- 
chem Nicolaus  Dzicwunty  1485  lebte.  —  1617  kam  der  Name  der 
Familie  noch  vor. 

Sinapiu»,  I.  8.  335  u.  336  ii.  II.  S.  587,  nach  Henel,  Silesiogr.  renov.  —    Sietmneher^  L 
70:  Die  bsiewuiiti,  Schlesisch.  —    Spener,  Tb«or.  Insign.  8.  836.  —    ».  Meding^  III.  8.  136. 

^  MeieLsky^  liieiekky^  eigentlich  liiciciekki.  Ein  ans  Polen  nach 

Hinter-Pommern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Dzczi- 
elki,  Dziecelski,  Diczelsky,  Dietzelski,  Dzenzeltyki,  Dzeugelski, 
Ziezelscke ,  Zizclske ,  Ziezelski  und  Zelske  geschrieben  wurde.  Das 
Geschlecht  war  schon  1569  mit  Dcincelitz  und  1575  mit  Zezelsken 
begütert,  hatte  auch  schon  1589  in  Westpreussen  Dargelowe  im  Kr. 
Neustadt  inne.  Wie  in  Pommern,  so  gelangte  auch  in  Westpreussen 
im  Laufe  der  Zeit  wechselnder,  weiterer  Grundbesitz  in  die  Hand 
der  Familie,  welche  neuerlich  auch  in  Schlesien  mit  Ternitze  im  Kr. 
Falkenburg  ansässig  wurde.  Zu  den  Besitzungen  in  Pommern  ge- 
hören jetzt  iiaipeutlich  Mersin.(Merzin)  und  Chottschow  im  Kreise 
Lauenburg- ßütow  etc.  Mersin  kftm  1752  in  die  Familie  durah  Sophie 
Gottliebe  y.  Tauentzien,  welche  mit  Jacob  Ernst  y.  Diezelski  Yer- 
inählt  war.  Vom  Gute  Schimmerwitz  bei  Lauenburg  besassen  den 
Antheil  D.  1777  die  Gebrüder  Christian  Ernst  und  Johann  Matthias 
Y.  D.  —  Viele  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  in  die  neueste  Zeit 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Melchior  y.  D.,  k.  preuss.  Migor, 
fiel  14.  Aug.  1757  in  dem  blutigen  Treffen  bei  Landshut  an  der  Spitze 
seines  Grenadier- Bataillons;  Michael  Ludwig  y.  D.  starb  1779  als 
Commandant  des  InYalidenhauses  zu  Berlin ;  zwei  Brüder  y.  D.  stau- 
den  bis  1806  im  Regiraente  Königin  y.  Bayern  Dragoner.  Der  älteste 
wurde  Ob^fst  und  Commandeur  des  Regiments  und  starb  1814  im 
Pensionsstande,  der  jüngere  wurde  ebenfalls  Oberst  und  starb  1813. 
Der  dritte  Bruder  commandirte  als  Oberstlieutenant  1810  und  1814 
das  3.  kurmärkische  Land wehrcaYallerie  -  Regiment  und  wurde  dann 
als  Obeist  pensionirt.  Ein  anderer  Oberst  y.D.  starb  1819  als  Oberst 
und  Inspecteur  der  luYalidcn  in  Schlesien;  ein  Oberst  y.  D.  schied 
1820  als  Commandeur  eines  Landwehr  -  Bataillons  aus  dem  actiYen 
Dienste. 
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N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  420.  —    Diplomat.  Jahrb.  für  den  preiiss.  SUat,  1841,  Abth.  2.  8.  76. 

—  Frh.  V.  LeHfbur,  I.  8.  169  u.  III.  8.  237.    —    Siebmaeher,    V.  I&7:  Zelzkcn  odw  Zilgels- 
ken  ,  Pommeriüch.  —  FoinineriiaoheH  W.-B.  IV.  50.  —  Scblesioche«  W.-B.  II.  126. 

iV  Dieter.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Djplom  von  1761  für  Jo- 
hanna Elisabeth  Sophia  Diezer,  hinterlassene  Töchter  des  land- 
gräflich hessen  •  casselschen  Haushofmeisters  oder  Burgvogtens  D., 
wegen  ihrer  Ehrbarkeit  eingezogenen  Aafführang  y  adeliger  Sitten, 
Frömmigkeit  und  Tagend. 

Megert«  v.  Mühl/eld,  8.  172. 

Meffdi^  s.  Diepholz,'6rafen. 

tilg  f.  liigskrM,  Beichs-  und  erbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Reichsadels -Diplom  von  1771  fUr  Carl  Dilg,  k.  k.  Geh.  Reichs -Hof- 
canzellisten^  mit  dem  Prädicate:  v.  Dilgskron,  und  erbländ.  •  österr. 
Adelsstands -Diplom  von  1818  fttr  Johann  Philipp  Dilg,  k.  k.  Staats- 
canzlei  -  Official ,  mit  demselben  Prädicate. 

M«ff4rle  9.  Mühlfdd,  8.  173  u.  Erg&ns.-Bd.  8.  267.  —    8uppl.  xu  Sicbin.  W.-B.  VIII.  12. 

#  Wlicij  drafen.    Württembergischer  Grafenstand.    Diplom  vom 

6.  Nov.  1811  für  Carl  Ludwig  Emanuel  Freiherrn  v.  Dillen.  Der- 
selbe, geb.  1777,  gehörte  zu  einer  Familie,  welche  früher  in  Belgien 
begütert  gewesen  war ,  die  Heimath  aber  der  Religion  wegen  ver- 
lassen hatte.  Der  Reichsadel  der  Familie,  welche  sich  später  Dille- 
nius  geschrieben  hatte,  wurde  ihm  1799  mit  dem  Namen:  v.  Dillen 
erneuert,  und  er  erlangte  6.Nov.  1810  den  württemb. Freiherrnstand. 
Er  hatte  sich  1806  mit  Louise  Freiin  Schott  y.  Schottenstein,  geb. 
1782,  vermählt,  erwarb  die  Rittergüter  Däzingen  im  Oberamte  Böb- 
lingen, und  Rübgarten  im  Oberamte  Tübingen,  und  starb  1841  als 
k.  württemb.  Generallieutenant  und  Oberhofmeister.  Aus  seiner  Ehe 
entspross  Graf  Friedrich,  geb.  1807,  k.  württemb.  Kammerherr,  verm. 

M831  mit  Ida  Freiin  v.  Spiering,  geb.*  1812,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Graf  Friedrich,  geb.  1831^  k.  württemb.  Oberlieut., 
verm.  1855  mit  Bertha  Grf.  Rentter  v.  Weyl,  geb.  1836,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  lebt:  Graf  Friedrich  Carl,  geb.  1856  —  und  Graf 
August,  geb.  1837,  k.  württemb.  Lieutenant.  —  Zwei  Brüder  Dillen, 
so  viel  bekannt  jüngere  Brüder  des  Grafen  Carl,  der  Lieutenant  D. 
im  1.  Chevauxleg.  -  Regim.  und  der  Lieutenant  D.  im  Bataillon  v. 
Seckendorf,  erhielten  1.  Jan.  1806  den  württemb.  Adelsstand. 

K.  württemb.  Hofkeit.,  1806,  Nr.  2.    —   Wnrttemb.  Regier.-Blatt ,   1811,  Nr.  56.    —    Ca$t, 
Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  181  u.  182.   —   DenUehe  Grftfanh*  d.  Gegenwurt,  I.  8.  193. 

—  Geneal.  Taschenb.  d.  gr&ll.  HSnser,  1^59,  8.  209,  n.  hisior.  Handb.  au  demselben,  S.  170. 

—  W.B.  d.  Kgr.  Wättemterg:  Gr.  v.  D.  a.  v^  D.  —   v.  Heftury  wärttemb.  Adel>  Tab.  1.  n. 
Ergänz.-Bd.  Tab.  16  u.  8.  35. 

MUer  inil  lillcr-lless^  hfjherrei  (Wappen  der  Freih.  v.  Diller: 
in  Gold  vier  schwarze  Querbalken  und  Wappen  der  Freih.  v.  Diller - 
Hess:  Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde 
vier  schwarze  Querbalken :  Diller.  1  u.  4  in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, welchen  oben  drei,  2  u.  1,  goldene  Kugeln  begleiten:  Hess 
und  2  u.  3  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  ein  aufwachsender,  einwärts 
gekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe  und  2  u.  3  in  Blau  ein  silber- 
ner Stern:  Kannegiesser).  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Frei- 
herrndiplom wm  20.  August  1806  für  Joseph  Hermann  Diller,  k.  k. 
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niederösterr.  Appellationsrath  und  später  Hofrath  and  Director  der 
Obersten  üofmarschallamts  -  Kauzlei  and  Diplom  vom  27.  März  1856 
für  Hermann  Freiherrn  v.  Diller,  Erben  des  vom  Freiherm  Josept^ 
Hermann  zum  Familieu-Gommiss  bestellten  Hess-Kannegiesser'scfaen 
Realvermögens,  über  die  Bewilligung,  den  Namen  und  das  Wappen 
der  älteren  Linie  der  Freiherren  v.  Hess ,   so  wie  das  Wappen  der 
Freiherren  v.  Kannegiesser,  mit  seinem  eigenen  Namen  und  Wappen 
zu  vereinigen  und  sich  demnach  Freiherr  v.  Diller -Hess  schreiben 
zu  dürfen,  von  welcher  Namen-  und  Wappenvereinigung  die  Adoption : 
Hess -Diller,  welche  in  der  jüngeren  Linie  der  Freiherren  v.  Hess 
stattgefunden  und  2L  Decbr.  1854  die  allerhöchste  Bestätigung  er- 
halten hat,  s.  den  Artikel:  Hess- Diller,  wohl  zu  unterscheiden  ist.  — 
Der  obengenannte  Empfänger  des  Freiherrndiploms ,  Joseph  Her- 
mann, stammte  aus  Mainz,  wo  sein  Vater,  1750  noch  ein  Fremder, 
nachher  kurmainz.  Rathsherr  war.    Derselbe,  geb.  1766,  wanderte 
in  der  ersten  französischen  Revolution  und  Occupation  der  Rhein- 
lande 1790  aus  Mainz  aus,  um  in  korsalzburgische,  nachher  in  öster- 
reichische Secundogenitur- Dienste  xtt  treten,   aus  welchen  er  1804 
zu  Wien,  wo  er  kursalzburg.  Hof*  j|^  Geh.   Cabinetsrath  und  Ge- 
schäftsträger am  k.  k.  Hofe  war,  in  k„'k.  österreichische  Dienste  kam. 
Er  erhielt,  wie  oben  angegeben,   1806  den  Freiherrnstand,  wurde 
1807  k.  k.  Truchsess  und  starb  1832  als  k.  k.  Hofrath.  Er  war  zwei- 
mal vermählt;  in  erster  Ehe  1803  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Hess, 
gest.  1812,  Tochter  des  Reichshofraths  Joachim  Albert  Freih.  v. 
Hess  .und  der  Catharina  Freiin  v.  Kannegiesser,  und  in  zweiter  Ehe 
1813  mit  Antonia  v.  Hess,  geb.  1790.     Aus  erster  Ehe  entspross 
Hermann  Freih.  v.  Diller  -  Hess,  s.  oben,  geb.  1804,  Ji.  k.  Gubernial- 
rath  a.  D.,  verm.  1839  mit  Josephe  Grf.  v.  Schaffgotsche ,  geb.  1819,  ^ 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freiherr  Hermann  Joseph,  geb. 
1840.  —  Aus  zweiter  Ehe  des  Freiherfn  Joseph  Hermann  mit  Anto- 
nie V.  Hess,  s.  oben,  stammen,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen: 
Barbara,   geb.  1815,  Anna,  geb.  1819,  verm.  1841  mit  Heinrich 
Freih.  v.  Hess,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Feld -Zeugmeister,  Chef  des 
Generalstabs  etc.,  und  Auguste,  geb.  1825,  zwei  Söhne:  Freih.  Georg, 
geb.  1818,  k.  k.  Major  und  Adjutant  Sr.  k.  H.  des  Erzherz.  Franz 
Carl,  verm.  1846  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Rothkirch  -  Panthen ,  geb. 
1822,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Georgine,  geb.  1851,  und  ein 
Sohn,  Freih.  Friedrich,  Adoptivsohn  des  k.  k.  Feldzeugm.  Heinrich 
Freih.  v.  Hess,   s.  den  Artikel  Hess  und  Hess -Diller,  lebeü  —  und 
Freih.  Ludwig,  geb.  1830,  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  v.  Mühlfeld  y  8.  45.  —    Geueal.  Taschenb.  d.  freih.,  Hau».  1849,  8.-92  a.  98,  u. 
1857,  8.  i40>14S. 

•Hier  f.  Mldstcii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786 
für  Paul  Wilhelm  Diller,  k.  k.  Rittmeister  bei  Grossherzog  Toscana, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Bildstein. 

Megerle  v.  Mühl/elH ,  Erganz.-Bd.  8.  267. 

llliherr  V.  Aithen^  l^reiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  30.  Octbr.  1668  für  Johann  Franz  Dillherr  v.  Althen 
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auf  Zellerndorf ,  k.  k.  Truchsess  und  niederösterr.  Begiroentsrath,  und 
den  Hruder  desselben,  Ferdinand ,  k.  k.  Oberstlieutenant.  —  Conrad 
Diilherr,  gebürtig  aus  der  schwäbischen  Reichsstadt  Giengen,  Doctor 
der  Hechte  undSecretair  des  Cardinais  und  Fürst  -  Bischofs  Peter  zu 
Augsburg,  erhielt  12.  Juni  1435  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  und 
Leonhard  Dilherr  der  Aeltere,  K.  Rudolph's  Secretair  der  lateini- 
schen Expedition  bei  der  Geh.  Reichs -Hofcanzlei,  erlangte  mit  sei- 
nem Bruder,  dem  Doctor  der  Rechte  D. ,  und  seinem  Vetter,  Magnus 
D.,  12.  März  1589  den  Reichsadel  und  durch  Diplom  vom  7.  Juni 
1592  den  Ritterstand  mit  deftn  Prädicate:  v.  Althen.  Der  Sohn  des 
Letzteren  aus  zweiter*  Ehe  mit  Regina  Eder:  Ferdinand  D.  v.  A., 
kaufte  Zellerndorf  in  Nieder- Oesterreich  und  war  mit  Catharina  Un- 
terhölzer von  Kranichberg  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih. 
Johann  Franz,  s.  oben^  gest.  1683,  verm.  mit  Eleonore  Freiin  v. 
Althan.  Sein  Enkel,  Freih.  Johann  Philipp,  Sohn  des  k.  k.  General-. 
Feldwachtmeisters,  Franz  Freih.  v.  D.  aus  der  Ehe  mit  Justina  Grf. 
V.  Abensberg  und  Traun,  k.  k.  Kämmerer  und  nieder&sterr.  Land- 
rath,  war  mit  Antonie  Grf.<  v J-POiifkirchen  vermählt  und  binterliess 
1785  eine  Tochter  und  einen  Söhn.  Die  Tochter,  Aloysia,  vermählte 
sich  mit  Thomas  Anton  Freih."  Thavonat  v.  Thavon,  der  Sohn  aber, 
Freih.  Johann  Baptist  Franz ,  k.  k.  Capitain ,  starb  als  der  Letzte 
seines  Stammes  27.  Januar  1802  durch  einen  unglücklichen  Sturz  in 
die  Mur. 

WüsgriU,  IT.  S.  258—263,  mit  eii'iur  Almentafel.  —  Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg&UB.-Bd.  8. 
133.  —  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1848,  8.  428  u.  439.  —  Tyrojf,  II.  271. 

Dillingen^  s.  Ottweiler,  Grafen  v.  Dillingen. 

lillinger  (im  Schilde  ein  Ast  mit  zwei  Rosen).  Altes,  augsbur- 
ger Rathsgeschlecht,  aus  Welchem  Ludovicus  de  Dylingen  1272  Dom- 
herr zu  Augsburg  war.   Das  Geschlecht  zog  1400  aus  Augsburg  weg. 

0.  SMtefiy  Gösch,  rt.  adol.  Oeschl.  in  Augsburg,  8.  118  u.  Tab.  V. 

liilingeri  Ritter.  £rbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1827 
für  Felix  Dillinger ,  k.  k.  Hofrath. 

Handichr.  Notiz. 

DilUn^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1783  für  Johann  Dillon  Esquire,  Herrn  zu  Lissmnllen,  aus  der  Graf- 
schaft Meath  in  Irland,  wegen  der  seinen  katholischen  Mitbürgern 
verschafften  Wohllhat  der  christlichen  Duldung  und  Sicherheit  vor 
Verfolgungen  aus  Allerhöchst  eigenem  Antriebe.  Der  Reichsadels- 
stand war  1763  mit  dem  Prädicate:  de  Skreeu  et  Bronston  in  die 
Familie  gekommen. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  S.  45  u.  46.    —  Suppl.  su  Si^bm.  W.-B.  IX.  4  u.  XL  8. 

Dinich  ?•  Papilla  ^  i^cihcrreii.  Frbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1765  für  Paul  Dimich  v.  Papilla,  k.  k.  Oberstlieutenant 
des  slavonischen  Gradiscaner  Regiments. 

Megerle  r.   Mühlfeld ,  Krgaux.-Bd.  8.  52.  '  x         c 

Dimpfelj  Ritter  and  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1782 
für  Albrecht  Dimpfel ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgäiix.-Bd.  8.  138. 
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Micklage^  Miklage^  auch  PreilieiTei.  Altes,  westph&liscbes  Adels- 
gescblecht,  welches,  der  Familiensage  nach,  ans  Italien,  und  zwar 
Yon  der  Familie  Yalentini,  stammen  und  im  12.  Jahrh.  nach  West- 
phalen  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  tritt  nrkandlicb  bereits  1231, 
1233  and  1242  auf  und  breitl^te  sich  namentlich  im  Fttrstentbume 
Mttnster,  im  Osnabrückschen  etc.  aus.  Später  kam  die  Familie  nach 
Oldenburg  und  Holstein,  und  ans  Holstein  nach  Dänemark,  wo  die- 
selbe 1777  dem  dänischen  Adel  einverleibt  wurde.  —  Die  Fühmng 
des  Freiherrntitels  ist  1844  dem  Drosten  y.  D.  za  Malgarten  und  dem 
Forstmeister  v.  D.  zo  Campe  gestfittet  worden.  —  Durch  Besitz  der 
Gttter  SchnlenboFg  im  Osnabrflcksc)ien  und  Osterwede  und  Campe  im 
Aremberg-Meppenschen  gebort  das  Geschlecht  zu  dem  ritterschaft- 
lichen Adel  des  KOnigr.  Hannover.  . 

Frh.v.  Kroknt ,    I.  8.  246—251   u.    II.  8.  406.    —    N.  Pr.    Ä.-L.  I.  8.  4SI.  —    Frk.  v.  <f. 

Knenbeck,  8.  116.  —    Fth,  r.  Ledebur,  I.  8.  169.   —    Siebnuicher,  1.  188.    —  v.  Meding,  I. 

*  8.  123  u.*]24.    —    Lexicon  over  adel.  Pamii.  i  Daiimafk  ,  I.  Tah.  21.  Nr.  42.  —    W.-B.  d<'s 
Kgr.  Hauuover,  C.  26  u.  8.  6:  v.  Dinklage.  —  Knetchke^  II.  S.  116  u.  117. 

Magelstaedt.  Zwei  ritterliche  Geschlechter,  welche  in  Urkun- 
des  12.  bis  15.  Jahrh.  vorkommen,  von  welchen  das  eine  sich  nach 
Dingelstaedt  im  jetzigen  Kreise  HeHigenstadt,  das  andere  nach  dem 
gleichnamigen  Orte  im  Kreise"  Aschersleben,  Provinz  Sachsen,  nannte. 
Beide  sind  längst  erloschen. 

Frk.  V.  Ledebur ,  I.  8.  169. 

liigelstaedt^  Dingcistcilt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
quer  getheilt:  oben  drei  Eicheln  und  unten  ein  Ast  mit  drei  Eicheln, 
und  links  drei  Sparren  und  unter  jedem  derselben  eine  Rose).  Ein 
ursprünglich  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  einige 
Glieder  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Levin  August  v.  D.  trat 
1740  in  die  Dienste  Königs  Friedrich  IL  und  stieg  bis  zum  Obersten 
und  Chef  des  weissen,  früher  v.  Puttkammer^schen  Husarenregiments. 
Derselbe  erhielt  1762  den  erbetenen  Abschied  und  4.  April  1763  das 
schlesische  Incolat.  Seinß  Ehe  mit  Charlotte  Sophie  v.  Koschenbar 
blieb  iiindcrlos ,  und  so  fielen  denn  seine  Güter  Lessendorf  und  Alt- 
schau bei  Freistadt  bei  seinem  1807  im  89.  Jahre  erfolgten  Tode 
an  einen  Neffen,  den  General  v.  Lehsten,  welcher  zu  seinem  Namen 
den  Namen:  Dingelstädt  hinzufügte.  Die  erwähnten  Güter  besass 
später  der  Sohn  des  Generals  v.  L.-D.:  Carl  August  v.  Lehsten - 
Dingelstädt 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  420  n.  421.  —  Frk.  v.  Ledebur^  I.  8.  169. 

Miggraf.  Altes,  westphälisches  Rittergeschlecht,  dessen  Namen 
in  tecklenburgischen ,  ravensbergischen  und  mindenschen  Urkunden 
des  13.  und  14.  Jahrb.  vorkommt.  Später  breitete  sich  der  Stamm  in 
Liefland  aus.  Johann  Carl  Friedrich  v.  D.  aus  der  liefländischen 
Linie  blieb  als  k.  preuss.  Capitain  in  der  Schlacht  bei  Hohenfriedberg. 

Frh.  V.  Ledebur^  I.  8.  169. 

^  Aiigsoi.   Näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 

der  k.  preuss.  Capitain  v.  D.  im  Bataillon  v.  Rabenau  der  nieder- 
schlesischen  Füselier- Brigade  1806  in  der  Schlacht  bei  Jena  von 
einer  Kugel  auf  die  Stirn  getroffen  und  augenblicklich  getödtet  wurde. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  421.  —    Frh.  v.  Ledebur,  1.  8.  169. 
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Makkr.  Ahe:-.  in 
geschlecht,   weicbe^  nir  xmi. 
schall -Amt  des  F1Lr^^euIll1llju-  ixu^iraiR.^  ^a-..^. 

IHmiI  ?.  Aa|;erWr|u  HrblantÜM.^-  i»a«v  .   ^^  .^  .^ 
4.  März  1659  für  Marias  hiuz.  uuu  Oi.   ur: 
Michael,   Hans  und  Paul,  mit   övil  irtkui 
Prädicat  wurde  vod  der  Angerburf:  iL  ik-r  ^*«u:  ^^. .  .__  _^ 

Adels  -  ErneueruDgsdiplom,  unter  bestaugiui.  ü-.  ^^ ^ 

dicats,   erhielten  1744  die  Gebrüder ^tiuzl.  auimi^^:  .^. 

Familie  hatte  sich  in  die  tiroler  und  laibacber  Liiu-,  ^t.> .• 

stere  ist  1728  mit  Kranz  D,  v.  A.,  Abte  zu  Marieu'iM:!^     ...  .^^ 
stamme  erloschen  —  die  laibachcr  soll  noch  bi&iitrL 

Meyerle  v.  Mühlftld,  Erginz.-Bd.  8.  267.  —  Tyroß,  II.  ITI. 

(  IMati,  CInifen.  Reichsgrafeustand.  Diplom  vom  4.  ucu*: 

für  Johann  Diodati,  grossh.  meklenb.  a.  Gesandter  und  buvolÄH'.  ^ 
nister  am  k.  französ.  Hofe,  und  zwar  in  Anbetracht  beiuei  alutü*... 
gen  Abstammung. 

Haiidschr.  Motu. 

M^Mr«.    Ein  in  Görz  1754  landstädtisch  gewordeueb  Adclo^>. 
schlecht  aus  der  Gradiska. 

V.  He/ner^  krainer  Adel,  Eiiileituiig,  8.  3. 

M-Paali  ?•  Treahein^  freiherren.    Erbländ.-öst(.*rr.    KiuiLLti- 
stand.  Diplom  vom  15.  Juli  1837  für  Andreas  Aloys  Dipauli  v.  i  i* . 
heim,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Ober- Appellationsgerichtb'Prahidi.uU! 
zu  Innsbruck.    Derselbe,  geb.  1761  zu  Aldein  in  Tirol,    muiU>   a. 
Landschreiber  an  der  Etsch  29.  Decbr.  1798,  mit  dem  Vr\iAi^.AV. 
V.  Treuheim,  in  den  erbländ.  -  österr.  liitterstand  erhoben  und  «Ur- 
1839.    Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria  Auii«i  Kuvi 
V.  Dornfaof,  gest.  1806,  und  an  zweiter  mit  Anna  v.  Mayerl,  i^v 
1835,  und  hintcrliess  drei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  \lH*a^  Kth«. 
senen  k.  k.  Obcr-Appellationsrath  zu  Mailand,  —  Freih.  Jvi»«^>ii. 
geb.  1791,   gest.   1845,   k.  k.  Hof  rat  h  und  Provinzial-i)elegaU:ü  m 
Verona,  verm.  1827  mit  Fi*&Qzisca  Schasser  v.  Thannheiiii,  au«  M0I 
eher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,   den  Freiinnen  Maria  Anna,  k^ 
1832  und  Luise,  geb.  1835,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Anton »  ^^ 
1828,  Gutsbesitzer  zu  Kaltern,  Doctor  der  Rechte,  verm.  If^oO  uii> 
Anna  Schasser  v.  Thannheim,  aus  welcher  Ehe  eine  To<!bli.'r  U'bt 
Marianne,   geb.  1856,  —  und  Freih.  Aloys,  geb.   1806,  \iv.ut>.  ^   ^ 
Landesgerichtsrath  in  Innsbruck,  verm.  1837  mit  Carolina  hrhajobi-i 
von  Thannheim,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Jonitpli,  ^isi^ 
1844,  Leonhard,  geb.  1849  und  Andreas,  geb.  1851. 

(ieneal.  Tanchviib.  d.  freih.  Häuser,    1848,  6.  82  u.  S8,  und  \^hl,  N.  HU.  w    Hifi"* 

tiroler  AdvI.  Tab.   1&  u.  8.  13. 

ilp«lter  f.  WpoltswaldcB.  Erbländ. -österr.  AdelsKtand.  U\\ii^^m 
von  18:22  für  Jacob  Dipolter,  k.  k.  Capitain- Lieutenant,  mit  (Um 
Prädicate:  v.  Dipoltswalden. 
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MrlHgsh«feHj  s.  Düringshafen. 

^  MrkiBg-kbireMj  tttter  ind  Vreiherrei.  Dänisches  Adelsge- 
schlecht, welches  den  Reichsritterstand  erhielt  und  später  den  frei- 
herrlichen Titel  führte.  —  Der  k.  dänische  Marine -Capitain  a.  D., 
Freih.  v.  D.-H.,  war  1843  Director  der  k.  preuss.  Navigationsschule 
zo  Danzig. 

»A.  V.  LedtbuTy  I.  8.  169  u.  170.   —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  XII.  16. 

MnMtefaij  s.  Lerch'v.  Dirmstein  und  Nagel  v.  Dirmstein. 

Mnbeck  ▼.  SchUdkach,  MIe.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Jacob  Dirnbeck,  k.  k.  Militairverpflegs- Ober  Verwalter, 
mit  dem  Prädicate :  ^dler  v.  Schildbach. 

Megtru'v.  Müklftld ,  S.  173. 

iirnhteck«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1826  für 
Franz  Dirnböck,  k.  k.  Küsten  -  Appellationsrath. 

Augsb.  k\\%.  Zeit.  1826. 

lirBstcin.  Altes,  steiermärkisches,  von  1129  bis  1299  aufge- 
tretenes Adelsgeschlecht 

Schmuix,  h  8.  244. 

Bbehkerg.  Ein  in  den  Marken  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Balzer  v.  D.  zu  Drossen  als  Schwager  des  Nicolaus  v. 
Solchow  auf  Buchholz  vorkommt.  Nach  Abgang  der  Familie  kamen 
die  Güter  zum  Theil  an  die  v.  Sclilieben. 

N.  Pr.    A.-L.   V.  8.  128. 

MsteiBiey^r«  Eurbrandenburgischer  Adelsstand.  Lampert  Distel- 
mcyer,  liurbrandenburgischer  Canzler,  wurde  1585  vom  Kurfürsten 
Johann  Georg  zu  Brandenburg,  nachdem  derselbe  ihm  zum  Lohne 
seiner  grossen  Verdienste  eine  goldene  Kette  umgehangen  hatte,  zum 
Ritter  geschlagen.  Derselbe,  geb.  1522  zu  Leipzig,  Sohn  armer  El- 
tern, deren  Vorfahren  aus  dem  Lüneburgischen  gestammt  haben 
sollen,  gest.  1588,  studirte  in  Leipzig  die  Rechte,  wurde  Doctor  der- 
selben, kam  bald  in  die  Juristen -Facultät  und  vermählte  sich  im  29. 
Jahre  mit  einer  der  drei  Töchter  des  reichen  leipziger  Räthsherrn 
Christian  Goldhahn,  Herrn  auf  Crostewitz  (s.  S.  368).  Er  schlug  häu- 
tige Anträge,  in  auswärtige  Staatsdienste  zu  treten,  aus,  nahm  aber 
später  die  von  Kurbrandenburg  gemachten  Anerbietungen  an ,  wurde 
Geh.  -  Rath  und  war  Ganzler  der  Kurfürsten  Joachim  L  und  II. ,  so 
wie  auch  Johann  Georges.  Da  er  Vorsitzender  des  1516  gestifteten 
kurbrandenb.  Hof-  und  Kammergerichts,  somit  Chef  der  Justiz ,  so 
wie  der  Verwaltungsbehörden  war,  so  würde  ohne  sein  Zuthun  kein^ 
Regierungsgeschäft  von  Wichtigkeit  entschieden ,  alle  landesherr- 
lichen Ausfertigungen  gingen  durch  seine  Hand  und  das  Staatssiegel 
war  seinem  Gewahrsam  anvertraut.  In  ihm  ist  zuerst  der  Gedanke 
erwacht,  welcher  die  Grundlage  der  nachmaligen  Grösse  des  br$in- 
denburgischen  Hauses  geworden  ist.  Er  schlug  nämlich  vor,  die  Be- 
lehnung mit  Preussen,  welche  die  fränkisch -brandenburgische  Linie 
erhalten  hatte ,  von  Polen  auch  auf  die  des  brandenburgischen  Hau- 
ses ausdehnen  zu  lassen.  Zuerst  sah  man  in  diesem  Vorschlage  nur 
ungewisse  Vortheile,    welche  man  würde  mit  grossen  Kosten  und 
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Schwierigkeiten  erringen  müssen ,  und  einige  Räthe  verwarfen  den- 
selben sogar  als  unausführbar.  Doch  dieser-'Torschlag  war  zu  gross- 
artig, um  bei  einem  Fürsten,  wie  Joachim  IL,  in  Vergessenheit  zff 
kommen.  Der  Kurfürst  fand  sehr  bald  die  Yortheile  heraus,  welche 
eine  neue  Vermehrung  des  Glanzes  seines  Hauses  auf  dem  Wege  fried- 
licher Unterhandluegen  versprach.  Herzog  Albrecht  wurde  für  den 
Plan  gewonnen  und  König  Sigismund  II.  August  in  Polen,  der  Schwa- 
ger des  Kurfürsten  Joachim  II.,  nahm  nur  geringen  Anstand,  seine 
Zustimmung  zu  geben,  die  Stände  Polens  aber  machten  Einwendun- 
gen ,  welche  bei  dem  Tode  des  Herzogs  Albrecht  U.  noch  nicht  be- 
seitigt waren ,  ohne  im  glücklichen  Fortgange  der  Sache  wesentlichen 
Unterschied  zu  machen.  —  Von  seineu  acht  Kindern  lebten  bei  sei- 
nem Tode  nur  noch  zwei  Töchter  und  ein  Sohn.  Von  den  Töchtern 
hatte  sich  Charitas  v.  D.  mit  Johann  v.  Kötteritz  auf  Hermersdorf 
und  Wilckau,  kurbrandenb.  Ratb,  Elisabeth  v.  D.  aber  an  Jacob  v. 
Pfuhl  auf  Ranfft  und  Zieten  vermählt.  Der  Sohn,  Christian  v.  D., 
Herr  auf  Malsdorff  und  Radelsieben,  erhielt  die  väterliche  Würde  eines 
kurbrandenb.  Canzlers,  starb  aber  in  den  besten  Jahren  seines  Alters 
und  beschloss  den  Mannsstamm  des  Geschlechts,  da  er  ans  der  Ehe 
mit  einer  v.  Lüderitz  nur  zwei  Töchter  hinterliess.  Die  eine  dersel- 
ben war  mit  Albert  Grafen  v.  Eberstein,  pommernscher  Linie,  und 
die  andere  mit  Johann  Casimir  v.  Lynar,  Herrn  der  Herrschaft  Lie- 
henau  in  der  Niederlausitz ,  vermählt. 

J.  /'.  Gundling,  Leben  des  kurbrandenb.' StAatsminigter»  Lampert  Distelmeyer.—  Gauhe, 
II.  8.   172—181.   —    Staatokräfte  der  preuss.  Monarchie,  I.  8.  26.    —   N.  Pr.  A.-L.   I.  S.  431 

II  tut  4i'i. 

DisÜ.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Decbr.  1765. 
Ein  Pinkel  des  n^her  nicht  bekannten  Diplomempfängers,  Johann  An- 
ton v.  Distl,  geb.  1780,  k.  bayerischer  Hauptmann,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Langy  Suppl.   S.  92  u.  93.   —   W.-B.   des  Kgr.    Bayern,  V.  13.   —   v.  Heftur^  bayer. 
Adel,  Tab.  82  u.  S.  73. 

»  Bistier.  Fränkisches,  im  16.  Jahrb.  nach  Schlesien  gekommenes 

Adelsgeschlecht. 

Sinapiu»,  II.  8.  58S. 

^  Bitfeld  r.  Bittmannsd^rf.    Ein  in  Schlesien  im  1 7.  Jahrb.  vorge- 

kommenes Adelsgeschlecht,  welches  im  Oelsischen  1637  das  Gut 
Laubsky  besass  und  nach  Allem  mit  dem  Prädicate:  v.  Dittmannsdorf 
den  böhmischen  Adelsstand  erhalten  hatte.  * 

Sittapiu/t,  H.  8.  !tB».  —  Frh.  v.  Led«bur,  I.  S.  170. 

\  .  Bitfvrth^  iietfirth^  auch  Freiherrei.  Altes,  ursprünglich  qued- 
linburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  an 
der  Bode  im  jetzigen  Kr.  Aschersleben  der  Provinz  Sachsen,  wel- 
cher der  Familie  schon  1144  zustand.  Dasselbe  bekleidete  das  Erb- 
marschall-Amt der  ehemaligen  Reichs -Abtei  Quedlinburg,  und  es 
kommt  mit  dieser  Würde  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  na- 
mentlich Heinrich  v.  D.  vor,  dessen  Sohn,  Hans  v.  D.,  1609 
schaumburg.  Rath  und  Landdrost  zu  Stadthagen  war.  —  Berthold 
und  Bernhard  v.  Dietfurt  lebten  1183  und  ein  anderer  Bernhard 
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kommt  nach  Kettner,  Antiquitates  Quedlinb.,  S.  317,  1267,  1277 
und  1280  als  Hofmarmall  vor;  Friedrich  war  1331  Domherr  za 
fealberstadt,  Heinrich  1390  Prior  der  Stiftskirche  St  Wiperti  za 
Qaediinburg  and  Henning  1406  Domherr  a.  1420  Propst  an  der  eben 
genannten  Kirche.  —  Zu  dem  Besitze  im  jetzigen  Kreise  Aschers- 
leben kamen  auch  Güter  im  Kreise  Oscherleben ,  die  Familie  wurde 
dann  im  Braanschweigischen,  and  zwar  im  Gandersheimischen,  ange- 
sessen, erwarb  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  in  Hessen -Schaamburg, 
so  wie  im  18.  Jahrb.  in  Westphalen  in  den  Kreisen  Rhaden  and  Bie- 
lefeld Besitz,  und  ist  im  19.  Jahrb.  auch  nach  Bayern  gekommen,  wo 
Max  Joseph  Carl  v.  D.,  geb.  1806,  der  Adelsmatrikel  des  Kdnigr. 
Bayern  einverleibt  und  wo  später,  12.  Decbr.  1837,  die-Familie,  mit 
Obeftberes  begütert,  als  freiherrlich  anerkannt  wurde.  In  Hessen - 
Schanenbnrg  stand  der  Familie  von  1650  an  und  noch  1853  das  Gat 
Dankersseu  zu.  Dasselbe  besass  1728  der  fürstl.  he^sen-casselsche 
Generalmajor  v.  D. 

Gauht ,  I.  8.  428  u.  II.  S.  172.  —  Fabri*  n.  Btunm0rdör/$r»  histor.  n.  geographisch« 
MooAUschrift,  Stück  II. :  J.  K.  K.  Delrichs ,  über  die  v.  Dittfurth'tehe  6e«chlecbUiUfel.  al« 
ein  interessautes  Actenstnck  in  der  ueuusten  hersen  -  casselschen  u.  lippe  -  sehaumban^ischeii 
Streitsache.  —>  «.  Lamg,  8.  317.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  418.  —  Frk^  v.  Ledebur,  l.  S,  170  u. 
II.  8.  237.  —  Kalender  des  k.  u.  Ucichskammergerichts  cu  WeUlar  von  1780:  Franc  Dift- 
rioh  T.  Ditfarth  ,  von  Seiten  des  uieders&chsisehen  Kreises  pr&sentirter  Assestor ,  Jnravil  2S. 
Juni  1778.  —  v.  Medin^,  I.  8.  124.  —  T^rof,  II.  59.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  18 :  v.  D. 
tt.  IX.  17:  Freih.  v.  D.  —  v.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  28  n.  8.  31,  preuss.  Adel,  Tab.  4H 
n.  8.  40,  u.  hess.  Adel,  Tab.  6  n.  8.  7.  —  Kntichke,  IV.  8.  90  n.  91. 

BithMerseiii  Bithnarsea.  Altes  Adelsgeschlecbt,  welches  sich  zu 
Anfange  des  16.  Jahrb.  nach  Lflneburg  begab  und  unter  die  dortigen 
Patricier  aufgenommen  wurde.  Eine  kaiserliche  Wappeuverbesseruiig 
erfolgte  1580,  und  Ludolph  Ditmarsen  erhielt  1652  eine  BestftUgung 
sein§8  Reichsadelsstandes. 

Büttntrt  Stamm-  u.  Oeschl.-Reg.  d.  Ifineb.  adel.  Fatric.-Ge!«chl. 

iitmar,  hreiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1753  für 
Gottfried  Rudolph  Ditmar^  herzogl.  meklenb.  Geh.-Rath.  Derselbe 
erhielt  1755  die  Rechte  des  eingeborenen  mekleub.  Adels,  hat  aber 
den  Stamm  nicht  fortgesetzt 

Koppen^  Lexicon  der  in  Deutschland  lebenden  Jaristisrheu  SchriftstoUer,  Bd.  I.  u.  dessi'n 
Juristischer  Almanach  auf  1796.  —  Fih.  v.  Ledebur,  I.  8.  170.  ~  Tyrojf,  II.  17».  -  8uppl. 
SU  Siebm.  W.-B.  X.  4.  —  Meklenb.  W.-8.  Tab.  18.  Nr.  46  u.  8.  6  u.  20. 

iiteiar  t.  Bi^Marsd^rf.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Sept. 
169X  für  Martin  Ditmar,  kurbrandenb.  Obersten,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Ditmars^orf.  Die  Erhebung  wurde  23.  Decbr.  1692  vom  Kurfür- 
sten Friedrich  111.  zu  Brandenburg  bestätigt.  Die  Familie  efwarb 
1673  iu  Pommern  Kicker  im  Kr.  Naugard  und  besass  dieses  Gut 
noch  1760,  hatte  auch  1770  Schwessow  im  Kr.  Greiflfenberg  und  Ne- 
mitz  im  Kr.  Cammin  inne. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  129.  —  fr*,  v.  Ledebur,  I.  8.  170  u.  III.  8.  287.  —  W.-S.  d.  preuss. 
Hon.  III.  6. 

Mttei,  Mtll.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  August 
1740  für  Caspar  Ignäz  Dittl,  fürstl.  auersberg.  Regiernngsrath  und 
Secretair  zu  Mttnsterberg  in  Schlesien,  wegen  ISjfthriger  treuer 
Dienste  und  in  Betracht,  dass  schon  seine  Vorfahren  vom  K.  Ferdi- 
nand III.  1640  den  Grad  des  Adels  erhielten.  —  Derselbe  starb  ohne 
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männliche  Nachkommen,  hinterljess  aber  zwei  Töchter,  von  welchen 
sich  die  ältere  an  Franz  v.  Rottenberg  auf  Bndersdorf  bei  Grottktfu, 
die  jüngere  mit  einem  v.  Strachwitz  vermähclte. 

M^yerle  v.  Mühl/tld ,  Brg&us.-Bd.  S.  267  u.  268.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  12t».  —  Dornt, 
Allgein.  W.-B.  1.  8.  129  u.  130. 

iitteii.  Altes,  meklanburgisches  Adelsgeschlecht»  aus  welchem 
Martin  und  Johann  schon  1285  vorkommen  und  aus  welchem  die  Fa- 
milie V.  Paschendoch ,  die  Latomus  zu  einem  besonderen  Geschlecht 
gemacht  hat,  hervorgegangen  ist.  Berend  und  Lttdecke  v.  Ditten, 
aiulers  genannt  Paschedach,  treten  urkundlich  1388  auf.  Aus  Mek- 
lenburg  kam  die  Familie  auch  in  die  Priegnitz,  wo  dieselbe  bereits 
1470  ßaeck  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  Recken- 
tin,  Rechenzien  und  Warnow  inne  hatte.  Die  Familie  blaffte  in^ek- 
lenburg,  wo  sie  Werle  bereits  1590  besass,  fort  und  noch  1809  waren 
Balow,  Wanzliz  und  Werle  in  ihrer  Hand. 

V.  Frit:buer,  Nr.  86.—  r.  Behr,  R.  M.  «.  1612.—  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  170.  —  ».  Me- 
ding,  III.  8.  136  u.  137  u.  8.  478  u.  479 ,  im  Artikel:  v.  Paschendoch.  —  Meklenb.  W..B. 
Tab.   13.  Nr.  47  n.  8.  20. 

iiUer  V.  MtterskeiM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplgm  von 
1819  f&r  Primus  Ditter,  k.  k.  Lieutenant,  mit  dem  IVädicate :  v.  Dit- 
tersheim. 

Megerle  v.  Müklfeld,  RrBSnz.-Bd.  8.  268. 

Mtlcrich  f.  ■•  !■  Erbnannsiakl^  litter  ind  £dle.  Reichsritterstand. 
Diplom  vom  27,  März  .1786  fttr  Niclas  Ditterich,  Voigt  des  Forsten 
zu  Bamberg  in  Ennchenreuth ,  und  fttr  die  Brüder  desselben,  Franz 
Anton  Ditterich,  Keichshofraths-Agenten  und  Justus  Adam  Ditterich, 
böhmisch -Osterreichischen  Hofagenten,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v. 
u.  zu  Erbmannszahl.  Die  Diplomsempfänger  waren  Söhne  des  D.  An- 
dreas Balthasar  Ditterich,  welcher  Professor  der. Rechte  zu  Bamberg 
und  später  bambergischer  Hofrath  und  kurtrierscher  Titular-  and 
Geh.-Rath  war.  Das  bambergische  Lehen  Erbmannszahl  stand  der 
Familie  gemeinschaftlich  mit  der  Familie  Ditterich  in  Strassburg  zu. 
—  Der  oben  genannte  Niclas  D.  v.  u.  zu  Erbmannszahl,  geb.  1752, 
wurde  als  k.  bayer.  Appellationsgerichts  -  Rath  in  Bamberg  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

t».  Lang,  8.  318.  —  Mtgerle,  v.  Uükt/eld,  Ergins.-Bd.  8.  188.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern, 
V.  IS.  —  9.  He/ner ,  bayer.  Adel,  Tab.  82  u.  8.  73.  —  Knetckke,  III.  8.  9b  u.  96. 

ikters  V.  Mttersd^rf.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1773 
für  Carl  Ditters ,  fürstbischöfl.  -  breslauischen  Forstmeister  und  Ca- 
pellmeister  am  fttrstbischöfl.  Hofe  zu  Johannisberg,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Dittersdorf.  Derselbe,  geb.  l739  zu  Wien,  gest.  1799,  ein 
zu  seiner  Zeit  sehr  beliebter  Componist,  namentlich  mehrerer  Opern, 
zu  welchen  er  den  Text  gewöhnlich*  selbst  dichtete,  trat  schon  als 
Knabe  als  Yiolinkünstler  auf,  wurde  im  zwölften  Jahre  Page  am  Sach- 
sen-hildburghausenschen  Hofe,  ging  dann  an  das  Hoftheater  nach 
Wien,  durchreis'te  Italien,  trat  nach  seiner  Rttckkehr  in  die  Dienste 
des  Bischofs  zu  Grosswardein  und  1769  in  die  des  Fürstbischofs  lu 
Breslau,  wurde  1770  Forstmeister  und  1773,  in  welchem  Jahre  ihm 
der  Fürstbischof  das  Adels- Diplom  aasgewirkt  hatte,  Landedttüpt- 


mann  zu  Freiwaldan,  welche  Stelle  er  bis  1797  bekleidete.  Von 
seinen  Söhnen  war  JerKinc,  C.  It.  v.  D.,  geistliclier  Kath  bei  dem 
llintlium  Brc^luu  und  Spiritual  bei  dem  Alamiiat  oder  Priontersemi' 
riar,  nnd  ein  Anderer,  wclclier  Dr.  der  Tlieolitgie  war,  noch  1843 
Professor. am  Lyceum  Ilosianum  zu  Draunsberg  und  Regens  des  dor- 
ligen  Priestefteminarfi. 

_'(ul  Wm.-.   r.  J>.UiT»,»N./,    Bcib-lblogrjiphlJ  .    UipilB,  l"01.  -    M^^rli  m.  MImAI/^ 

KtUnMm,  §.  Ditler  v.  Dietersheira,  S.  507. 
•lUhrlk,  B.  Ditfurth,  S.  505  n.  606. 
•Ittl,  s.  Dittel,  S.  50ü  u.  507. 
«BIltMinsdorir,  Tlilminsdarif  tu  nilntiBsditrir.  Ein  iii  Ostprensscn 

vorgekonimeneB  AdeUgeschlecht ,  welches  im  Kr.  Brannsherg  hegO- 
tert  war.  . 'J 

llltuannsdcrr,  a.  Bitfeld  v.  Dittmannsdorf,  S.  ■'i05.        ^ 
•itlnar  (Schild  geviert:  in  Blau  ein  rechtsgekchrter,  doppelt 

geschweifter  I.öwe;  2  und  3  in  Silber  zwei  schräglinke,  rollie  Bal- 
ken, und  4  in  Blau  ein  rechtsgekchrter,  silberner  Schwait  mit  auf- 
geschlagenen Flügeln).  Preussischer  Adelsstand,  Diplom  voib-1.  Jan. 
(nach  anderen  Angaben  vom  l.Febr.)  1786  fürJohann  Wilhelm 
Dittmar,  k.  prtiiss.  Obersten  der  Artillerie.  Derselbe,  ein  Sohn  des 
Oberpredigers  Dittmar  zu  C'allies  in  Pomniern,  stieg  bis  Kuni  Gene- 
ralmajor und  Chef  des  gesammten  Arttlleriecorps. 


tlllnar  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilt:  rechts 
oben  ein  Stern,  links  ein  Löwe  und  unten  ein  Kilter  zu  Pferde). 
Preussischer  Adelsstand.  Dijplom  von  1838  fllr  Carl  Hermann  Mar- 
tialis  Dittmar,  Gutsbesitzer  zu  Greifenberg. 


Mltnar,  rrcih.,  s.  Ditmar,  Freih. 

Bittuafer  T.  RissMilcn,  Frcibcrrcn.  KrbUnd.-Osterr.  Frcihei 
stand.  Diplom  von  1814  für  Matthias  Dittmayer,  k.  k.  Hanptmi 
bei  itcllegarde  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ilussfelden. 

Viltmer,  Preiherrei.  Beichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  25.  Nov. 
1800  für  Ceorg  Friedrich  Ritter  v.  Dittmer,  kurpfillzischen  Hofkam- 
mernilh  u.  Hofbanfjuier,  und  fQr  die  beiden Scbwienersöhne  desselben. 
Friedrich  Ritter  v.  Mautey  undiCarl  Christian  Thon,  ßcide  l{anquier&; 
in  Itegensburg,  —  Freiherr  Gfiorg  Friedrich,  gebürtig  aus  Pommei 
nnd  mit  Verschleiss  der  k.  k.  österreichischen  Ilergwerks-Prodi ' 
beauftragt,  erhielt  17H1  den  erhi.  Österr.  Adelsstand,  mit  dem 


I 


dicale:  Edler  V.,  jnd  178S>  mit  seinem    Schwiegersöhne  Friedridj 

Mm^y  den  Reicapitterstand.  —    In  die  Adelsmatrikel  des  K6ni 

llujwn   wurden  eingetragen:   Friedrich  Freih.  v.   Mantey-Dittn 


ODd  Cari  Christoph  FYeih.  v.Thon-Dittmer,  Beide  Herren  anf  Ettera- 
hausen  und  Pettendorf  und  Daiiquiers  zu  Regeasburg. 

Bletricb  t.  DietrichreU,  Utl«r  und  D.  r,  D.  Erbländ.  -  Osterr.  Rit- 
ter- tind  Adelestand.  Ritterslauds- Diplom  von  1776  für  Johann 
Ferdinand  Dietrich,  Gaüzischen  Appellationsrath,  mit  dem  Prftdicate : 
V.  Dietrichsfels,  und  Adels- Dijilom  von  1821  fär  Johann  Dietrich, 
k.  k.  Hauptmann,  mit  demselben  Prädicate. 

Ututrli  g.  UÜU/eld.  Kr^itu-BU.  a.  w  ^.  s.  ae7. 

BinrbUw,  MucU«,  PretbcrrcB.  Schwedischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  5.  Nov.  1680  für  Nils  Diorfclow.  Ein  1754  in  Sehwedisch- 
Pümmem  vorgekommenes,  freiherrl.  Geschlecht. 

Fr*.  ..  J^drSur.  in.  B.  Kl.  -^  erbvedLchei  W  -B.  mu.  Tib.  I(i5.  nr.  VIJ. 

•ifalL  Erblftnd.-ÖBtcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767  fur  Jo- 
seph Divall,  k.  k.  Capitain-Lientenant  bei  Szesen  Hasareo. 

Ilvlsck  T.  Icitcnbach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1792  für  Franz  Xaver  Diwiscb ,  k.  k.  Ariillerie-Hanptmanu,  wegen 
37jährigQr  Dienstleistung  und  gefQhrten  Strassenbaaes  aus  der  Mol- 
dau nach  der  Wallache!,  mit  dem  Prädicate:  v.  Leutenbach. 

]lt,.jrrl,  r.    MiiiJ/flrf.  «,    173. 

iUebkl,  s.  Rohde. 

Blient  f.  Pebciitlial,  Eitler.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von   1718  für  Lorenz  Michael  Dizent  v.  Felsenthal,  k.  k.  Hofkara- 

merrath,  Proviant -Administrator  und  Salz-Obcramtmann.  Derselbe 
wurde  noch  1718  niederOsterr.  Landstand.  Sein  Enkel,  Carl  Eugen, 
Sohn  des  Franz  Eugen,  k.  k.  Major,  lebte  DOch  1778. 

ManhawMkj-Laiigeadarr,  h'eiherren.  Altes,  bühmiscbes  Ritter- 
geschlecbt,  welches  sich  um  1 158  durch  drei  Brüder  iu  drei  Linien 
theilte,  von  welchen  die  jüngste  erloschen  ist.  Der  älteste  Bruder 
behielt  den  Familiennamen  bei,  der  zweite  nahm  zum  Unterschiede 
von  seinem  Gute  Chanowic  den  Beinamen;  Chanowski,  Chanovski 
(s.  S,255:  Chanovski  v. Langenthai,  Freiherren)  an,  und  der  jüngste 
nannte  sich:  Czastoral,  alle  drei  aber  behielten  nach  ihrem  Stamm- 
gute' das  Prüdicat:  Langendorf  und  ein  und  dasselbe  Wappen  (ein 
unten  rnnd  und  in  eine  Spitze  zusammenlaufender,  blauer  Schild,  in 
dessen  Mit!e  eine  grosse,  eiserne  Tarsche  mit  recbtsgekehrter  Spitze 
erseheint)  bei.  —  Der  zuletzt  1857  bekannt  gewordene  Personal- 
bestand der  Familie  ist  folgender:  Freiherr  Friedrich,  geb.  1811  — 
Sohn  des  1855  verstorbenen  Freihern  Ernest,  k.  k.  Kämmerers  und 
Generalmajors  uns  der  Ehe  mit  Ludmilla  Pannoscb  v.  Kreuzinfeld, 
gest.  1839  —  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  2.  Ublauen-ßegim., 
venn.  1840  mit  Friederica  Grf.  v.  Küenburg,  geb^813,  Uesitzeriu 
der  Guter  Statenitz  und  Kamayk  in  HOhmen,  aus^lcber  Ehe  dlfti 
Töchter,  die  Freiinnen:   f'riederica,  geb.  1840,  Babette,  geb.  l8i2, 
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und  Marie,  geb.  1853,  und  zwei  Söhne:  Carl,  geb.  1844,  und  Os- 
wald, geb.  1853  (Zwiilingsbrnder  der  Freiiu  Maria)  stammen.  —  Die 
GeBcbwister  des  Freiherrn  Friedrich  sind:  die  Freiinnen  Maria,  geb. 
1812,  und  Anna,  geb.  1816,  and  Freiherr  Ernest,  geb.  1830,  k.  k. 
Rittmeister. 

OcBtH.  Tuchenb.  ifr  fnib.  Hiuior,   14H,  S.  111  u.  119  u.  I«!I.   8.  144  H.  di*  S.  m 

tlüliaaiil.  Altes,  bohmiscbes  Adelsgeachtecht,  welches  im  17. 
Jahrb.  auch  einige  Zeit  in  Schlesien  biüble. 

■Iigakeuki.  Polnisches  Adelsgesclilechl,  welches  in  Ostprenssen 
im  Kr.  Neidenburg  Gorrau,  Rutkowitic  and  Wiersbau  und  im  Kr. 
Osterode  Thyraan  erworben  hatte. 

Dligvieickl.  Polnisches,  dem  Stamme  Grzymala  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1854  der  Wirthschafts-Director  v.  D., 
Herr  auf  Samostrzel  im  Kr.  Wirsitz,  Prov.  Posen,  war. 

DlukL  Polnisches,  mm  Stumme  Trzaska  zühlendes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  lÖOO  Hauptmann  in  der  k,  preuss. 
Armee  war,  und  welches  in  üstpreussen  Bälden  im  Kr.  Neidenburg 

hesass.  * 

Dnochawskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Pobog  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Clemens  v.  D.  1804  Herr  auf  Swiesz 
im  Kr.  Brzesc  war.    Ein  v.  D.  lebte  184G  als  Mechanicns  in  Posen. 

Fri.  B.  Lfiibur.  1.  S.   I7U  u.  III.  S.  237. 

Vvbbe.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welchem  dasErb- 
marscballamt  von  Essen  zusland  and  welches  in  Westphalen  und  am 
Niederrhein  mehrere  Besitzungen  erwarb.  Heeren  im  Kr.  Hamm 
besass  die  Familie  schon  1271,  Hennen  im  Kr.  Iserlohn  1340,  Er- 
lenkamp bei  Flerke  1344  etc.  Hordel  uud  Lier  bei  Wattenscheidt 
im  Kr.  Bochum  waren  noch  1725  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Kach 
dieser  Zeit  ging  der  Stamm  aus. 

Frh.  V.  Ifdttar.  I.  8.  170. 

i*bbeUleli<    Altes,  im  Herzogthum  Limburg  und  im  Rheintande 

begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  meist  am  Hofe  des 
Kurfürsten  von  Cöln  aufhielt  und  in  mehreren  Domstiften  aufge- 
scbworen  hatte.  Dasselbe  besass  im  Limburgischen  Doenrotb  bei 
Sittard  1415,  Reckheira  an  der  Maas  1507,  Moresnet  an  der  Glute 
1657  etc.  -Im  Rheinlande  war  Limbach  im  Kr.  Rheinbach  im  zuletzt 
genannten  Jahre,  nnd  Eyneburg  bei  Eupen  schon  1600  und  noch 
1786  in  der  Hand  der  Familie.  Später  erlosch  dieselbe. 

faifir.  I,  e.  19.  -  Fr/,,  r.  Li.Mur.  I.  8,  no, 

Bsbek.  Polnisches,  in  den  Stamm  Gryf  eingetragenes  Adelsge- 
schlecht, welches  Rzegotki  im  Kr.  Inowraclaw  1782  besass  und  noch 
1804  in  den  früher  zum  preussischen  Staate  gehörigen  Theiten  Po- 
lens ansehnlich  begütert  war. 
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Bobeniu,  h.  Dobner  v.  Dobenaa,  S.  513. 

Babeni'cb,  Baibfnecb,  aucb  l^clherrci.  Altes,  voigtländisckes 
Adelsgtiselileclit  aus  dem  gleicbaäinigeii  Stammbause  bei  Oelsnilz, 
welches  sieb  id  den  dem  Voigtlande  zunächst  angrenzenden  Theilen 
Sacbsens,  Thüringens  uud  Frankens  ausbreitete,  zeitig  schon  uach 
Prenssen  kam,  und  in  neuerer  Zeit  auch  nach  Bayern  und  Warttero- 
berg  gelangt  ist.  Aus  der  voigtlElndi sehen  llaaptlinie,  welche  noch  im 
17.  und  IS.  Jahrb.  im  Voigtlaede  ausehnliche  Besitzungen  hatte,  war 
Ursula  V.  U.  1449  Aebtissin  zu  Hof.  Die  ordentliche  Stammreiho 
wird  mit  Nicol.  v.  D.  angefangen,  welcher  sich  von  seinem  Gute  Drei- 
teneck  in  der  Pfalz  ins  Voigtländiscbc  begab  und  den  Sitz  Scbatti- 
chenmauer  an  sich  brachte.  Von  seinen  Urenkeln  lebte  noch  1530 
Alban  v.  D.,  Herr  auf  Rotha,  Schlügel,  Gotlmunnsgrün  etc.,  Melchior 
V.  D.  besass  Güritz,  PrOssen  etc.,  und  Conrad  war  ebenfalls  Herr  auf 
GottmannsgrUn.  Ton  den  Nachkommen  des  Letzteren  lebten  1739 
Christian  Friedrich  v.  B.  auf  Branden  stein,  fiirstl.  schwarzborgischer 
Oberstlieutenant  und  Ksmmerjunker,  mid  Johann  Heinrich  v.  D.,  Herr 
auf  Caulsdorf,  Birkicht  etc.,  fQrstl.  bayreuth.  Geh.  Rath,  Hofricht«r 
and  Amtshauptmann,  welche  Beide  ihre  Linie  weiter  fortsetzten,  wie 
Biedermann  und  das  N.  geneal.  Handbuch  angegeben  haben.  —  Als 
Stammvater  der  preuss.  Linie  wird  Balthasar  v.  D.,  Herr  auf  For- 
Eteretz  genannt.  Hiob  v.  V.,  mit  dem  Beinamen  der  Eiserne,  weil  er 
immer  ganz  geharnischt  mit  seinem  Gefolge  ansrilt,  war  nm  1500 
Bischof  zn  Pomeranien,  und  Balthasar  (IL)  v.  !>.,  Amtshauptmann  zo 
Riesenburg,  war  IC25  Kammerhuf-  uud  Justitieurath  in  Preussen,  wo 
im  16.  uud  17.  Jahrb.  das  Geschlecht  ebenfalls  mehrere  Goter  be- 
sass  und  wo  Sassen  im  Kr.  Mobrungen  demselben  noch  1711  zustand. 
Aus  Preussen  war  auch  die  Familie  uach  Polen  gekommen.  Spater 
findet  sich  dieselbe  auch  in  Württemberg  und  Bayern ,  doch  standen 
und  stehen  auch  noch  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee, 
a.  unten,  und  ein  Oberst,  v.  D.  starb  zu  Anfange  dieaes  Jahrh.  zu 
Grandenz.  —  Nach  v.  Lang,  welcher  augiebt,  ilass  die  Familie  sonst 
Fassmann  genannt  worden  sei,  wurden  zuerst  iu  die  Adelsmatrikel 
des  Künigr.  Bayern  eingetragen:  Ludwig  Carl  Wilhelm  v.  D.  auf 
Buch,  geb.  1779,  k.  bayer.  Hauptmann;  Carl  Friedrich  Ludwig  v.D., 
geb.  1796,  und  Ludwig  Friedrich  Wilhelm  Carl  Sigmund  v.  D.,  geb. 
1798.  Spater,  9.  Octob.  1837,  ist  das  Geschlecht  in  die  Freiherren- 
classe  des  bayer.  Adels  eingetragen  worden.  —  Was  den  neueren 
Personalbestand  der  Familie  anlangt,  so  liegen  nähere  Angaben  über 
die  Freiherren  Ferdinand  und  Carl,  Gebrüder ,  Söhne  des  Freiherrn 
Hans  Rudolph,  gest.  1797,  h.  württemb.  Kammerherrn,  vor.  Freib. 
Ferdinand,  geb.  1791,  b.  preuss.  Generallieuteuant  a.  D. ,  vermählte 
sich  mit  Maria  v  Pobebeim,  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Freiin  Heuriette  Sophie,  geb.  1827,  fünf  Söhne  stam- 
men, die  Freiherren:  Carl,  geb.  1826,  verm.  mit  Antonie  Reinhard; 
Robert,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Garde- Artillerie -Reg. ,  verm.  mit 
Emma  T.  Colmar;  Victor,  geb.  1832,  k.  preuss.  Lieutenant  zur  See; 
Hermann,  geb.  1S35,  k.  prepss.  Lieaienant,  und  Waltber,  geb.  183S. 
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—  Freiherr  Carl,  geb.  1797,  k.  bayer.  Kämmerer,,  Regierungs-  und 
Consistorialrath ,  vermählte  sich  1826  mit  Fanny  Freiin  y.  Weiden, 
geb.  1807,  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten ,  neben  zwei  Töchtern, 
Freiin  Caroline,  geb.  1831,  und  Freiin  Louise,  geb.  1832,  fünf  Söhne, 
die  Freiherren:  Constantin,  geb.  1830,  k.  bayer.  Kreis-  und  Stadt- 
gerichts-Accessist  zu  Schweinfurt;  Alban,  geb.  1833;  Rudolph,  geb. 
1835,  k.  bayer.  liieutenant;  Carl,  geb.  1838,  und  Ludwig,  geb.  1843. 

Burgermeintery  Thosaur.  equosttr.  8.  81  —  Vol.  König,  III.  8.  220—230.—  Sinapiu»,  II. 
8.  588.  —  Gauhe ,  I.  8.  433  u.  434.  —  ZedUr ,  VII.  8.  1105.  —  Biedermann ,  Gescblechts- 
Register  d.  Kittert*ch.  im  Voigtlaiide,  Tab.  145— Itil.  —  N.  Geueal.  Handb.,  1778,  I.  8.  258 
—961.  —  «.  Lang  ,  8.  319.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  400.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  171  u.  III. 
8.  288.  -  Geneal.  Taschenb.  d.  traih.  H&user,  1858,  K.  120  u.  1859,  8.  140  u.  141.  —  5t<;6- 
maeker,  I.  151.  —  v.  Meding,  I.  8.  124  u.  125.  —  Nie$iecki,  Korona  Poltka,  H.  —  W.-B. 
d.  Kgr.  Bayern,  XIV.  40.  —  W.-B.  d.  s&chs.  SUaten.  VII.  27.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab. 
28  u.  8.  81 ;  sich«.  Adel ,  Tab.  26  u.  8.  24  u.  Krganz.-Bd.  8.  12 ,  u.  preust.  Adel ,  Tab.  48 
und  3.  40. 

Vtberitii  8.  Doeberitz. 

^  Vtkerschitii  s.  Dobschütz. 

VtkesMB.  Altes,  braunschweigischcs  und  lüneburgisches,  im  14. 
und  15.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Falke,  Tradit.  Corb.  .8.  883,  895  u.  933. 

Miiejewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Wczele  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Grossh.  Posen  Pietrowo  im  Kr.  Schrimm 
erwarb. 

Firk.  V.  Ledebur ,  I.  8.  171. 

^  Btbisckaij  s.  Dobischowski  v.  Dobischau  und  Thobisch 

Y.  Dobischau. 

Vtkbck^wski  v.  oder  !■  Vtkisdia««  Ein  mit  der  Familie  v.  Dobra- 
schoYsky  nicht  zu  verwechselndes,  aus  Polen  nach  Schlesien  gekom- 
'  menes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  17.  Jahrh.  zu  Dobischau  im 
Er.  Cosel  sass. 

Sinapiu»,  IL  8.  588.  >    Oauhe,  II.  8.  181  u.  182 :  au  Endo  des  Artikels :  Dobraschovski. 
—    jRrA.  V. Ledebur,  I.  8.  171. 

Btkleck  T.  Eillenkvg.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1765  fttr 
Anton  Dobleck,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Graf  Harsch  Infanterie. 

MagerU  9.  MüM/eld»  Krgaus.-Bd.  8.  268. 

B«kler  ?•  Medkirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  fQr  Franz  Joseph  Dobler,  Chirurg  zu  Clausen  im  Brixenscben, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Friedburg,  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt. 
Bernhard  D.  v.  F.  war  1856  k.  k.  Hauptmann  1.  Cl.  im  12.  Infant- 
Regiment. 

Megeri«  v.  Mühlfeld,  Brgäns.-Bd.  8.  268.  —  MUU.-8chematJsm.,  1856,  8.  194. 

•tkih«f-Mfr^  hreikerren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Di- 
plom vom  9.  April  1772  fttr  Anton  v.  Doblhoff-Dier,  k.  k.  Hofrath 
der  Commerzhof  stelle.  —  Ein  ursprünglich  tirolisches,  frtther  den 
Namen  Holler  fahrendes  Geschlecht,  aus  welchem  Philipp  Holler 
2.  Juli  1582  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhielt  und  in  welches 
6.  Mai  1692  Johann  Holler,  Stadt-  und  Landrichter  zu  Heran,  den 
erbländ.  -  österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Doblhoff  brachte. 
Der  Enkel  des  Letzteren,  Carl  Holler  Bitter  und  Edler  v.  Doblhoff 


♦ 
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—  ein  Sohn  des  k.  k.  Leibmcdicns  und  Prof.  zu  Innsbruck,  Franz 
HoUer  V.  Doblhoff,  welcher  1706  den  Reichs-  und  erbländ.  Ritter- 
stand mit  dem  Prädicate  Edler  v.  Doblhoff  erhalten  hatte,  aus  der 
Ehe  mit  Maria.  Catharina  v.  Mayr  —  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Refe- 
rendar der  böhm.-österr.  Uofcanzlei,  wurde  23.  Juni  1757,  mit  Ver- 
einigung des  Namens  und  Wappens  des  k.  k.  Hofraths  und  Kammer- 
zahlmeisters Carl  Joseph  v.  Dier,  welcher  ihn  1755  zum  Erben  seines 
grossen  Vermögens  berufen  hatte,  wegen  altadeligen  Herkommens 
und  39jähriger  Dienstleistung,  in  den  alten  erbländischen  Ritterstand 
versetzt  und  7.  Juni  1767  in  das  ständische  Consortium  des  nieder- 
österr.  Herrnstandes  aufgenommen.  Derselbe  war  zweimal  vermählt; 
zuerst  mit  Theresia  v.  Dier,  gest.  1752,  und  später  mit  Maria  Mag- 
dalena Quarienti  v.  Rali,  verwittw.  v.  Piazzöni,  welche  ihm  die  Gttter 
Rauheneck,  Rauhenstein,  Weickersdorf  und  Rohr  in  Nieder- Oester- 
reich  zubrachte  und  1 787  ohne  Kinder  starb.  —  Aus  erster  Ehe 
stammte  der  oben  genannte  erste  Freiherr  Antön,  und  von  diesem 
entspross  Freih.  Joseph,  gest.  1831,  k.  k.  Hofrath  der  vereinigten 
Hofcanzlei,  auch  nieder -österr.  Land-Untermarschall,  vermählt  mit 
Josepha  v.  Buschmann,  gest.  1846.  Der  Sohn  des  Letzteren  ist  das 
jetzige  Haupt  der  Familie:  Freiherr  Anton  (IL),  geb.  1800,  Majo- 
ratsherr, Herr  auf  Rauhenstein,  Weickersdorf  und  Veste  Rohr,  k.  k. 
a.  0.  Gesandter  und  bevoUm.  Minister  am  k.  niederländ.  Hofe  zu 
Haag,  verm.  1848  mit  Maria  v,  Piefron,  verw.  Neulinger.  —  Die  drei 
Schwestern  des  Freih.  Anton  (IT.)  sind  die  Freiinnen :  Walburga, 
geb.  1802,  verm.  1827  mit  Carl  Grafen  Chorinsky  v.  Ledske,  Wittwe 
seit  1853;  Anna,  geb.  1807,  und  Elisabeth,  geb.  1810,  verm.  1847 
mit  Joseph  Freih.  v.  Mttnch-Bellinghausen ,  Gutsbesitzer  zu  Deutsch- 
Brodersdorf  in  Nieder- Oesterreich  etc.,  von  dem  Bruder  aber,  dem 
Freih.  Joseph,  gest.  1856,  k.  k.  Statthalterei - Secretair  in  Nieder- 
Oesterreich,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Ida  Lenkey  de  Lenke,  gest. 
1851,  und  in  zweiter  mit  Adolphine  Freiin  v.  Pratobevero,  stammen 
aus  erster  Ehe  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  1838, 
Joseph,  geb.  1844,  und  Rudolph,  geb.  1849. 

WiugriU^  il.  8.  265—267.  —  UeyerU  v.  Mühlfeld,  8.  121  u.  122:  Ritt«r  u.  Bdlo  ▼.  HoIp 
lor  u.  Holler  v.  Doblhoff.  >-  Sehmutz,  I.  8.  245  u.  246.  —  Oeueal.  Tascbenb.  d.  freih.  H&ut., 
1848,  S.  83—85  u.  185V«,  8.  141  ii.  142.—  W.-B.  d.  östorr.  Mon.  XI.  26.  —  Ifyrtl,  1.  8.-80.  — 
Kneschk«,  I.  8.  114—116.  — *».  Uefner ,  kraiiier  Adel,  8.  27. 

llokner  v.  HobeiuuL  Erbländ.  -  österr.  Adeisstand.  Diplom  von 
1821  für  Johann  Dobner,  k.  k.  Fähnrich,  mit  dem  Prädicate:  v.  Do- 
benau.  Derselbe  wurde  später  Oberstlieutenant  im  k.  k.  General- 
Quartiermcisterstabe.  Nächstdem  standen  in  neuester  Zeit^in  der 
k.  k.  Armee:  Carl  Dobner  v.  D.,  Hauptmann  1.  CL  im  13.  Infant.- 
Regim.;  Franz  D.  v.  D.,  Rittmeister  im  Gend.-Reg.  3,  und  Leopold 
D.  V.  D.,  Hauptmann  im  49.  Inf. -Reg. 

Megerle  v.   Mählfeld,  Brg&ni.-Bd.  8.  268.  -  MiliUir-Schematiümus. 

•tbier  T.  IUiteik«r.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Zu  der  Fa- 
milie gehören:  Carl  Dobner  v.  Rautenhof,  k.  k.  Oberlieutenant  im 
6.  Husaren-Regim.,  und  Julius  D.  v.  Rautenhof,  k.  k.  Lieutenant  im 
11.  Uhlanen  -  Regim.  * 

lftlit.-8chemat.  d.  otterr.  KAisertb.  1856  a.  ff. 
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^      Vtbrt,  8.  Scheffer  v.  Dobra,  Freiherren. 

INikrt^  Sekenkei  r.  Htbnu   Eins  der  ältesten  nieder -Österr.  Rit- 
tergeschlechter, dessen  Stammschloss  aaf  einem  hohen  Felsen  am 
.Kampflasse  stand,  seit  Jahrhunderten  aber  schon  in  Rainen  liegt. 
Nach  Allem  ging  das  Geschlecht  schon  in  der  zweiten  H&lfte  des 
14.  Jahrh.  aus:  Wolfhard  kommt  noch  1392  vor. 

WiugriU,  II.  8.  268  n.  269. 

Mirasch«Tskjj  Htkriik^fski^  llebraswwski  (in  Roth  ein  mit  den 
Stollen  nach  unten  gekehrtes ,  silbernes  Hufeisen ,  auf  welchem  oben 
ein  kleines,  goldenes  Kreuz  steht  und  das  zur  Rechten  von  einem 
Mlenden,  silbernen  Pfeile,  zur  Linken  aber  von  einer  dergleichen 
Jagdzange  begleitet  ist).  Polnisches,  in  den  Stamm  La4a  eingetra- 
genes, nicht  mit  der  Familie  y.  Dobischowski  zu  verwechselndes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schlesien  kam  und  auf  Dobrischan  im 
Oelsischen  sass.  —  Georg  Dobrascho?ski  war  um  1475  Landeshaupt- 
mann zu  Oels. 

Okoliki,  Orb.  Polon.  II.  8.  33.  —  Gauk« ,  II.  8.  181.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  422,  —  Frh. 
V.  Ledebur ,  I.  8.  171. 

•tbraner  ▼.  Trenenwald.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Jacob  Dobrauer,  Bürgermeister  zu  Komothau  in  Böh- 
men, mit  dem  Pr&dicate:  v.  Treuenwald. 

Mtgtrle  v.  Mükl/eM»  Rrg&ns.-Bd.  8.  268. 

Vtbrits.  Ein  zur  Zeit  des  Deutschen  Ordens  nach  Preu^sen  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  denen  y.  Döberitz  zu 
verwechseln  ist  Die  Familie  trat  dem  Orden  das  Amt  Waldan  ab 
und  erhielt  dafür  die  Güter  Wohndorf,  Anklitten  tind  Scbönwald. 
Heinrich  v.  D.  hatte  die  waldauschen  Güter  1525  von  einem  v.  Weier 
gekauft  —  Mit  Heinrich's  Söhnen  scheint  der  Stamm  ausgegangen 
zu  sein.  Der  ältere  Sohn  ging  nach  Frankreich,  der  jüngere,  Jonas 
V.  D.,  erhielt  die  väterlichen  Güter,  starb  aber  1552  ohne  männliche 
Nachkommen. 

Preuss.  Archiv,  1791.  Monat  Aogast,  8.  500.  —  V.  Pr.  A.-L.  V.  8.  ISO. 

HtbrtdinsU  v.  Htbredin.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für 
Anton  Joseph  Dobrodinski,  k.  k.  Fähnrich  bei  dem  nehemischen  Re- 
gimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dobrodin. 

Megerlt  9,  Mühl/tld^  Krg&nz.-Bii.  8.  268. 

Htbr^dieiski,  Htbnniski  v.  ••bnealee/  auch  hrelherrea  (in  Blau 
ein  rechts  gewendeter  stehender  Storch  von  natürlicher  Farbe).  Böh- 
mischer Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Februar  1744-  für  die  drei 
BrüderDobrzensky  V.  Dobrzenitz:  Wenzel  Peter  D.  v.  D.,  Herrn  auf 
Dobrzenitz,  Nedelischt,  Chlum,  Hodeschin  und  Auhrow  in  Böhmen, 
k.  k.  Geh. -Rath* und  Kämmerer;  Fritnz  Carl  D.  v.  D.,  Praepositus 
Sanctae  Crucis  de  Yertes-Kerecztur  in  Ungarn  und  Johann  Joseph 
D.  V.  D.,  k.  k.  Kämm.,  Herrn  auf  Chwalkowitz  und  Schweinschädel.  — 
Eins  der  ältesten  böhmischen  Rittergeschlechter  aus  dem  Stamm- 
schlosse Dobrzenitz  im  bidschower  Kreise,  welches  der  Familiensage 
nach  von  Dobromir,  einem  ^jjrnder  des  Bid  und  Sohne  des  Slawimil, 
Herzogs  von  Kaurzim,  780  erbaut  und  nach  demselben  Dobropice 
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und   später  Dobrzenitze  genannt  worden  sein  soll.     Dieser  erste 
Stammsitz  hat  sich  anonterbrocben  bis  anf  die  jetzige  Zeit  in  der 
Hand  der  Familie  erhalten,  und  dieselbe  feierte  1781  das  tausend- 
jährige Jabiläom  ihrer  Ansiedlnng  in  Böhmen.  —  Okolski  leitet  den 
Stamm  ursprünglich  aus  Polen  her  und  rechne't  denselben  zu  dem 
Hause  Jelita  (in  Roth  drei  gekreuzte  Turnierlanzen),  Baibin  aber  giebt 
nach  Paprocius,  Specul.  Morav.  ,an,  dass  das  Geschlecht  zu  dem 
Stamme  Boczian,  d.  i.  ein  Storch,  gehöre,  und  dieser  Annahme  ent- 
spricht ganz  das  oben  erwähnte  Wappen.  —  Urkundlich  tritt  in  Böh- 
men zuerst  1090  Johann  Dobrzensky  v.  Dobrzenitz  in  einer  Streit- 
sache zwischen  Johann  ▼.  Wartemberg  und  Wenzel  Wrschowetz  ?• 
Secic  auf.  —  Im  15.  Jahrh.  schigd  sich  der  Stamm  in  vier  Linien: 
zu  Dobrzenitz,  Ghwalkowitz,  Kratenau  und  Worel,  welche  Güter  im 
bidacbower  und  königgrätzer  Kreise  liegen.    Von  diesen  Gütern  wur- 
den die  beiden  letztern,  welche  im  Besitze  des  Niclas  D,  waren,  nach 
der  Schlacht  am  weissen  Berge  eingezogen.   Auch  Dobrzenitz  wurde 
damals  mit  Beschlag  belegt,  kam  aber  sehr  bald  wieder  in  die  Hand 
der  Familie  zurück.  —  Friedrich  Boguslaus  D.  v.  D. ,  Ghwalkowitzer 
Linie,  ein  Sohn  des  Johann  Ulrich  D.  v.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Sophia 
Elisabeth  v.  Rosen,  war  Herr  auf  Ghwalkowitz  in  Böhmen  und  Nim- 
mersatt, Streckenbach  und  Oberkuntzendorf  in  Schlesien,  kurbran- 
denburgischer  Geh.-Rath,  Kämmerer  und  Obersthofmeister,  und  wurde 
18.  Juli  1696  mit  seinem  Vetter,  Ferdinand  Rudolph  D.  v.  D.,  k.' 
Hauptmann  des  königgrätzer  Kreises,  in  den  böhmischen  Freiherm- 
stand versetzt,  doch  erlosch  die  Nachkommenschaft  derselben  sokon 
in  den  Jahren  1720  und  1727.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der 
jetzigen  Sprossen  des  Stammes  ist  folgende:  Georg  D.  v.  D.:  Anna 
Magdalena  Materna  t.  Kwetnitz;  —  Johann  Franz:   Anna  Maria 
Zlusky  V.  Ghlum;  —  Garl  Ferdinand:  Elisabeth  Therejsia  Straka  v. 
Nedabilitz;  —  Freih.  Johann  Joseph  (die  mit  ihm  zugleich  in  den 
Freiherrnstand  erhobenen  beiden  Brüder,  Wenzel  Peter  und  Franz 
Carl,  hatten  keine  dauernde  Nachkommenschaft),  gest.  1796,  Herr 
auf  Ghwalkowitz  etc.,  k.  k.  Kämm.:  zweite  Gemahlin:  Anna  Barbara 
Grf.  V.  Stubenberg,  gest.  1811;  —  und  Freih.  Johann  Wenzel,  gest 
1843,  Herr  auf  Nedielischt,  Ghlum,  Hodietschin  und  Dobrzenitz: 
Mariana  Freiiu  Pergier  v.  Perglas,  gest  1847.    Von  Letzterem  ent- 
spross  Freih.  Michael,  geb.  1805,  Herr  auf  Dbrzenitz,  Sirowatka, 
Puchlowitz ,  Nedielischt ,  Ghlum  und  Hodieczin,  k.  k.  Kämm,  und  Ma- 
jor in  d.  A.,  verm.  mit  Garoline  Grf.  v.  Pachta,  geh»  1802,  aus  wel- 
cher Ehe  vier  Töchter  stammen,  die  Freiinnen:  Sophie,  geb.  1^31; 
Anna,  geb.  1832;  Marie,  geb.  1834  und  Gonstanze,  geb.  1843.  — 
Die  drei  Brüder  des  Freih.  Michael,  neben  einer  Schwester,  Freün 
Josepha,  geb.  1817,  Stiftsdame  am  Hradschin  zu  Prag,  sind:  Freih. 
Anton,  geb.  1807,  k.  k.  Kämm.,  Gberst  und  Gommandant  des  8. 
Uhlanen - Regim. ;  Freih.  Johann,   geb.  1812,  Herr  auf  Ghotebor, 
Dobkau  und  Nemojow,  verm.  1836  mit  Friederike  Freün  Wancznra 
V.  Rzechnitz,  gest.  1847,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Maria,  geb.  1837,  zwei  Söhn»  «tammen:  Freih.  Johann  Wen- 
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sei,  geb.  1841  and  Freih.  Lndwig,  geb.  1844;  —  und  Preih.  Lndwig, 
geb.  1845,  k.  k.  Kreis  -  Commissair  zuPlseck.  —  Von  dem  1815  ver- 
storbenen Freih.  Procop,  k.  k.  Kämm. ,  entsprossten  ans  der  Ehe  mit 
Ladovica  Freün  v.  Mylins,  gest.  1835,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Antonia,  geb.  1815,'  Stiftsdame  am  Hradschin  zu  Prag,  swei  Söhne: 
Freih.  Wenzel,  geb.  1809,  Herr  auf  Auhrow,  Przybram,  Negepin 
und  Preitenhof,  k,  k.  Kämm.,  verm.  1835  mit  Aloysia  Freiin  Schim- 
dinger  v.  Schirnding,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freih. 
Wenzel,  geb.  1842  und  zwei  Töchter,  Freiin  Maria,  geb.  1839  und 
Freiin  Luise,  geb.  1840,  leben  —  und  Freih.  Procop,  geb.  1813, 
k.  k.  Kämm.,  Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  1851  mit  Elisabeth 
Grf.  Y.  Harbuval  und  Chamar§,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Elise,  geb.  1852,  stammt.  —  E^aige  Veränderungen  die« 
ses  Personalbestandes  in  den  letzten  Jahren  sind  nicht  bekluint 
worden. 

Okolskit  I.  8.  350.  —  Baibin ,  Ifisc«!!.  Bohem.,  Dee.  11.  Lib.  1.  —  Lueae,  •ehiesisehe 
Chronik,  8.  1477.  —  Sinapiu* ,  II.  8.  5»9.  —  Gauht ,  f'.  8.  434.  —  Zediert  VII.  8.  IIU.  — 
MegerU  v.  Mühl/eld,  Ergäus.-Bd.  S.  52  u.  53.  —  v.  Schön/eld,  II.  8.  123.  —  ü.  Pr.  A.-L. 
I.  8.  428  u.  VI  8.  24.  >-  Geneal.  TMchenb.  d.  freih.  lUuser,  1848,  8.  85—87,  a.  1855,  6. 
123  u.  124.  —  Fi-h.  9.  Ledebur ,  I.  S.  171.  —  Siebmacher,  l.  73.  —  Tyroff,  U.  271.  —  •. 
HeffMTy  pieuss.  Adel,  Tab.  48  u.  8.  40. 

Htbregewskii  VtbrtkMskj  ▼.  la^ewa.  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Matthaeus  v.  D.  1804  Z.birki  im  Kr.  Schrodbik,  Grossh. 
Posen,  besass. 

F^h.  V,  Ledebur^  III.  8.  238. 

Vtbregejski.  Vtbr^gecski.  Polnisches,  dem  Stimme  Grabie  ein- 
yeffeibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Adalbert  t.  1).  1844  Gho- 
cica  im  Kr.  Wreschen,  Casimir  v.  D.  1854  &oninko  im  Kr.  Wongro- 
wiec  und  Joseph  v.  D.  ebenfalls  1854  Berkowo  im  Kr.  Schroda  besass. 

Frk.  9.  Ledebur ,   I.  8.  171  u.  III.  8.  238. 

'  ]Nibr«HieckL  Polnisches,  zum  Stamme  Ciolek  zählendes,  im 
Grossh.  Posen  begütertes  Adelsgeschlecht.  Thomas  v.  D.  war  1804 
Herr  auf  Gondki  im  Kr.  Schrimm,  und  Maximilian  v.  D.  1854  Herr 
auf  Kuszewo  im  Kr.  Wongrowiec. 

Frh.  V.  Ledebur,  l.  8.  171  u.  III.  8.  238. 

llebrtslaui  s.  Arnold  v.  Dobroslau,  Bd.  I.  S.  110. 

Vtbroslauj  s.  Benischko  v.  Dobro^law,  Bd.  I.  S.  304. 

Vtbresiaw.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 725  für  Carl 
Ferdinand  Arnold  (Arnolt),  Primator  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Dobreslaw.  Der  Empfänger  des  Diploms,  dessen  schon  Bd.  I.  S. 
110  gedacht  worden  ist,  trat  von  den  Augustinern  zur  evangelischen 
Kirche  ttber  und  kam,  nur  das  Prädicat:  v.  Dobreslaw  führend,  1726 
nach  Berlin,  wo  ihn  der  König  Friedrich  I.  fürstlich  unterstützte. 
Er  erhielt  den  Titel  als  k.  preuss.  Hofrath  und  eine  Professur  zu 
Frankfurt  a.«d.  Oder,  auch  schenkte  ihm  der  König  die  ansehnliche 
Bibliothek  des  Professors  Eberti.  In  nächster  Zeit  wurde  er  der  Pro- 
fessur wieder  entbunden  und*  erhielt  die  Stelle  eines  lustigen  Raths 
am  k.  preuss.  Hofe,  wurde  aber  schon  1730  aus  dieser  Stellung  wie* 
der  entlassen,  wofäuf  er  als  Privatmann  erst  in  Berlin. und  dann  in 
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Dresden  lebte,  wo  er  sich  mit  einer  reichen  Erbin,  Maria  Elisabeth 
Bonrgeaa,  vermählte,  ans  welcher  Ehe  er  mehrere  Kinder  hatte. 
Von  diesen  vermählte  sich  Eleonore  Friederike  v.  D.  erst  mit  dem 
k.  preuss.  Geh.  Stiftsrathe  Cuno  and  später  mit  dem  k.  rnss.  Haupt- 
mann Scheinvogel,  und  hinterliess  bei  ihrem  1799  erfolgten  Tode  aus 
erster  Ehe  mehrere  Kinder,  von  welchen  ein  Sohn  1809  k.  preuss. 
Major  und  Commandeur  des  6.  Kttra'ssier-Regim.  war. 

Metjerl«  9.  Mühl/eld,  Ergäux.-Bd.  8.  236.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 180.  —  Frh,  v.  Ledebur, 
I.  8.  171. 

INibrtwitSj  INiberwiti^  INiberitisrh ,  auch  hreiherren.  Ein  in  Ost- 
preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt ,  welches  in  den  Kreisen 
Friedland,  Gerdaunen  und  Wehlau  begütert  war. 

Frh.  ».  Ledebur,  III.  8.  «88. 

■•br«w«l8U  (in  Grttn  eine  silberne  Lilie ,  oben  begleitet  von  zwei 
kleinen,  fothen  Rosen).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Oliwa  gehören- 
des Adelsgeschlecht,  welches  1820  den  Antheil  B.  des  Gutes  Wy- 
soka-Zaborska  im  Kr.  Gonitz,  Westpreussen ,  besass.  Ein  y.  D.,  k. 
preuss.  Major  a.  D.,  war  1812  Oberförster  zu  Chrzelitz  in  Ober- 
schlesien und  ein  Premierlieutenant  v.  D.  stand  1850  im  k.  preuss. 
1 0. .  Infanterieregiment. 

Frh.  V.  L4debur,  l.  8.  171. 

i«br«w«iski  ?.  Bidienthal.  Galizischer  Adels-  und  erbländisch- 
österreichischer  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1800  für  Theodor  Do- 
browolski,  Gutsbesitzer  in  der  Bukowina,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Buchen thal,  und  Ritterstandsdiplom  für  denselben  von  1818. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  £rgänc.-Bd.  8.  1.14  a.  269. 

i^brsch&ti;  INiberschiti,  litbritsch  (in  Roth  ein  silbernes,  umge- 
kehrtes lateinisches  S,  in  der  Mitte  umbunden  mit  einem  Bande  von 
gleicher  Tinctur,  dessen  Enden  zu  deu  Seiten  fliegen,  oder:  Linie 
im  Crossenschen:  in  Silberein  schwarzes  umgekehrtes  S,  mitrothem 
Bande  umbunden).  Altes,  schlesisches  und  lausitzisches  Adelsge- 
schlecht, welches  in  den  Fürstenthümern  Oels,  Oppeln  und  Ratibof, 
so  wie  auch  im  Crossenschen  ansässig  war  und  nach  welchem  auch 
in  der  Oberlausitz,  unweit  Bautzen,  die  Dörfer  Doberschütz  bei  Nesch- 
witz  und  Doberschütz  bei  Niedergurig  genannt  wurden.  Dasselbe  darf 
nicht  mit  der  schlesischeu  Adelsfamilie  v.  Dobschütz,  s.  den  betref- 
fenden Artikel ,  verwechselt  werden,  welche  letztere  Familie  sich 
auch ,  wie  angegeben  wird ,  Doberschütz  und  Dobritsch  geschrieben 
haben  soll,  doch  dürfte  hier- wohl  eine  Verwechselung  mit  dem  hier 
in  Rede  stehenden  Geschlechte  vorgekommen  sein.  —  Die  Familie 
war  wohl  wendischen  Ursprungs  und  der  Name  möchte  am  richtigsten 
von  dem  wendischen  Worte:  dobrze,  dober,  d.  i.:  gut,  abzuleiten 
sein,  da  die  Familie  sich  zuerst  in  einer  guten  Gegend  ansässig  machte. 
—  Lucas  V.  D.  war  1466  Hofmeister  der  verw.  Herzogin  zu  Lüben 
und  Christoph  v.  D.  1579  Hauptmann  zu  Parchwitz  im  Liegnitzischen. 
Später  ist  der  Name  ausgegangen. 

Sinapius ,    [.  8.  336  u.  337.    —    Gauhe ,  II.  8.  182.  —    Siebmacher,  I.  68 :  y.  Dobritsch , 
Schlcsisch.  —    Spener,  Theor.  Iiwign..  8.  303.  —  9.  Meding,  II.  8.  129  n.  130. 

^•brtliL    Polnisches,  dem  Stamme  Jastrzembiec  einverleibtes 
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Adelsgeschlecht,  welches  Besitzongen  in  Westprenssen  and  Posen 
erwarb.  1792  stand  demselben  Wybcz  im  Kr.  Thorn  und  Kobelnie» 
im  Kr.  Inowraclaw  zu,  auch  besas»  dasselbe  1804  Kunarzewo,  Salnia 
und  Szczerkow  im  Kr.  Krotoszyn. 

/VA.  V.  Ledtbur ,  I.  8.  171  q.  III.  8.  988. 

INibrsse,  s.  Kotz  v.  Dobrsse,  auchGrafem 

••hrusky  r.  Radwaa^  oder  kthrahn,  ktraha,  titter.  Böhmi- 
scher, alter  Ritterstand.  Diplom  von  1703  fOr  Wenzel  Dobruski  y.  R. 
oder  R.  und  Bestätigungsdiplom  des  alten  Ritterstandes  von  1718.  — 
Wenzel  Franz  D.  v.  Rotfahn  starb  1717  als  k.  k.  Kammerrath  and 
Secretarius  des  Herzogthums  Ober-  and  Niederschlesien,  und  Franz 
Adam  D.  v.  R.  lebte  1720.  —  Die  Familie  stammte  urspr Anglich  aas 
Polen ,  und  gehörte  zn  dem  Stamme  Radwan. 

ainapht*,  II.  8.  589.  —    Ztdltr ,  VII.  8.  1115.   —   Megtrl^  9,  MüMfHd,  BvglaK.-B4.  8. 
I3i.  _  Frh.  V,  Ledebur,  I.  8.    171  n.  III.  8.  288. 

VtbnewiMkL  Polnisches,  in  den  Stamm  Labicz  eingeschriebe- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommerellen  1782  Tempcz  F.  and 
Wysiecin  im  Kr.  Neustadt  inne  hatte. 

Frh.  9.  Udtbur,  I.  8.  171  u.  172. 

INibriiktwski .  auch  Freiherren.  Altes,  polnisches,  in  den  Stamm 
Dolenga  eingeschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Woiwod- 
schaft Ploczko  begütert  war  nnd  Sprossen  hatte,  welche  zu  hohem 
Ansehen  kamen.  Stanislaus  Dobrzikowski  wurde,  in  >asländi8chen 
Sprachen  sehr  erfahren,  vom  Könige  August  I.  in  Polen  zu  mehreren 
Gesandtschaften  an  fremde  Höfe  verwendet,  war  auch  Hauptmann 
oder  Starost  zu  Paltowscry.  Aus  Polen  kam  die  Familie  nach  Schle- 
sien, wo  Hartwig  D.,.  nachdem  er  von  1687  Blumerode  im  Kr.  Keu- 
markt  besessen  hatte,  1723  Herr  auf  Olsendorf  in  demselben  Kreise 
war  und  vier  Töchter  und  zwei  Söhne  hinterliess.  Später  ging  das 
Geschlecht  in  Schlesien  wieder  aus. 

OkoUki,  I.  8.  154.   —    Sinapitu.,  U.  8.  590.  —  Gauht .  II.  8.  182.  —   Frk,  9.  Ltdebur, 
I.  8.  172. 

i^bninsUi  s.  Dobrodzenski,  S.  514. 

Vtbriisch^ysUj  s.  Dobraschowsky,  S.  514. 

i«briyeU  (in  Roth  eine  auf  vier  silbernen  PflEUilen,  oder  Pfeilern 
ruhende  goldene  Bedachung,  in  polnischer  Sprache  Brog  genannt). 
Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Leszczyk  oder  Brog  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  aus  wekhem  Nepomuk  v.  D.  1804  im  Grossher- 
zogth.  Posen  Cerekwica,  Choynia,  Lysy^  Pamientkowo  etc.  und  1843, 
und  noch  1854,  der  Provinzial  -  Landschaftsrath  v.  D.  Baborowo  und 
Bomblin  im  Kr.  Obernik  besass.  —  Eine  Gräfin  v.  Dobrzycka  war 
1848  im  k.  sächs.  Hofstaate  bedienstet 

Frh.  9.  Ledebur,   L  S.  172  d.  III.  8.  288.    ~   Dresdner   Calender   s.  Gebr.  L  d.  Reaid., 
1847,  8.  134,  u.  1848,  8.  184.  —  W.-B.  d.  tlohi.  Staat.,  VL  91. 

Vtbscker.  Ein  früher  in  Ostpreussen  im  Pr.  Märkschen,  Kreis 
Mehrungen,  angesessenes  Adelsgeschlecht. 

F^h.  9.  Ud€bU9 ,  IIL  8.  288. 

•tbschiti^  Bibschiti;  Hbschiti  (in  Roth  ein  schrftgrecbt«  achwe- 
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bender,  silberner  Wasserfluss,  welcher  rechts  oben  am  Ende  mit 
einem  goldenen  Kreuze  besetzt  ist).  Altes,  schlesisches  Adelsge- 
schlecht, wohl  za  unterscheiden  von  den  v.  Dcbschütz  und  den  v. 
DobrschUtz,  s.  die  betreffenden  Artikel  S.  431  und  517,  welches  aus 
Polen,  wo  dasselbe  zu  dem  Stamme  Grenidwa  zählte,  nach  Schlesien 
kam  und  zu  den  Patriciern  der  Stadt  Breslau  gehörte.  Adam  v.  Dob- 
schütz  und  Plan  (Plan  im  Kr.  Crossen  stand  der  hier  in  Rede  stehen- 
den Familie  und  nicht,  wie  Gauhe,  II.  8.  182,  sagt,  dem  Geschlechte 
V.  Dobrschfltz  zu),  Herr  auf  Sillmenau  im  Breslauischen,  starb  1624 
als  Rathspräsident  zu  Breslau  und  Hauptmann  des  Fürstenthnms 
Breslau  und  dieselben  Würden  bekleidete  Lobetinz  v.  D.,  gest.  1624; 
Wenzel  y.  D,  war  1651  k.  poln.  Oberst  und  Commandant  zu  Ka- 
roiniec  und  Johann  Franz  Anton  v.  D.  1751  Domherr  zu  Breslau. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuerer  Zeit  war  Heinrich  Sylvius 
y.  D.,  Herr  auf  Gross -Sägewitz,  Deputirter  des  breslauischen  Krei- 
ses, auch  standen  mehrere  Sprossen  desselben  in  der  preussischen 
Armee.  Der  k.  preuss.  Oberst  y.  D.,  Commandeur  des  Regiments 
Hrinz  Heinrich,  trat  1791  als  Generalmajor  in  den  Ruhestand,  und 
Leopold  Wilhelm  y.  D.,  welcher  bis  1827  Gouverneur  in  Breslau 
war,  wurde  dann  als  General  der  Cavallerie  pensionirt  und  starb 
1836  auf  seinem  Gute  Zölling  bei  Freistadt.  Die  Ehe  desselben  mit 
einer  v.  Braun,  der  Letzten  des  alten  schlesischen  Geschlechts  die- 
ses Namens,  blieb  ohne  Nachkommen.  —  Im  16.  und  17.  Jahrhun- 
dert war  die  Familie  auch  im  Brandenburgischen  begütert,  der  Haupt- 
besitz lag  aber  immer  in  Schlesien,  in  welcher  Provinz  derselben 
neuerlich,  ausser  ZOUing,  1846  Rackschfltz  im  Kr.  Neumarkt  zustand. 

Sinapiui,  I.  8.  887  u.  II.  S.  590.  —  Oauke,  T.  B.  434.  —  Zedier,  Vn.  8.  1115.  —  N.  Pr. 
▲.•L.  I.  8.  423  a.  424.  —  Frh.  9.  Ledtbur,  I.  8.  178  u.  III.  8.  238.  ->  SUbmacktTy  1.-63: 
Die  Dobschfits,  Schlesisch.  —  v.  Meding ,  II.  8.  130.  —  Schlesisches  W.-B.  Nr.  89. 

•eektw.  Altes,  erloschenes  nckermärkisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause,  welches  jetzt  den  (trafen  v. 
Schlippenbach  zusteht.  Paul  y.  D.  auf  Farmer  und  Jacobshagen,  und 
Heinrich  y.  D.  auf  Kllingen  kommen  1375  vor  und  Catharina  y.  D. 
war  1382  Priorissa  des  Klosters  Boitzenburg. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  130. 

'  KckiiM,  Ein  in  Preussen  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 7.  und  in 
der  ersten  des  18.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  dem  Sohne  des  Obersten  v.  Dockum  aus  der  Ehe  mit  Ottilie  v. 
Gersdorf,  Martin  Arend  v.  D.,  k.  preuss.  Generalmajor,  Chef  eines 
Dragonerregiments  und  Amtshaaptmanns  zu  Tilsit,  erloschen  ist. 
Derselbe  wurde  7.  April  1732  von  dem  Lieutenant  y.  Wolden,  wel- 
cher in  seinem  Regimente  diente,  auf  einer  zu  Cotwitz  bei  Zerbst 
gehörigen  Wiese  im  Zweikampfe  erschossen.  Die  Wittwe,  eine  v.  d. 
Recke,  von  welcher  er  keine  Kachkommen  hatte,  starb  1769  in 
hohem  Alter. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  484  n.  V.  8.  ISO.  —  #V-A.  t.  ledtbur,  I.  8.  172. 

•eetew.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Prosper  v.  Doctenr,  k.  k. 
Oberst,  commandirte  18Ö6  das  Infanterieregim.  Graf  Kinski,  No.  47. 

liUit.-8ch«BUtini.  1856 ,  8.  67. 
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•edasMTiek  ?•  tüktriia.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
voD  1791  fQr  Raimnnd  Dodassovich,  k.  k.  Hauptmann /mit  dem  Pr&- 
dicate:  ▼.  Bukoyina. 

Migerle  v.  Mühlfeld ,  Brg&nc.-Bd.  8.  969. 

IMeB.  8.  Dieben,  S.  475. 

HobeBkiisei,  s.  Döbner  ▼.  Döbenbaasen. 

Hiberltii  Altes,  markbrandenburgiscbes  Adelsgeschlecht  aas 
dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Ost- und  West -Havelland, 
welches  Lietzow  im  genannten  Kreise  schon  1375  besass«  sp&ter 
im  Brandenburgischen  mehrere  andere  Gttter  erwarb  und  schon 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  auch  in  der  Altmark  uiid  in  Pom* 
mern  ansässig  war.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  hiUte  die  Familie 
noch  im  Brandenburgischen  Lentzke  bei  Fehrbellia  inne.  In  der  er- 
sten Hälfte  des  18,  Jahrb.  war  dieselbe  von  Neuem  in  Pommern  mit 
Schönhagen  begütert,  mit  welchem  Gute  noch  die  beiden  letzten 
Sprossen  des  Stammes,  der  nachherige  k.  preuss.  General,  Johann 
Heinrich  Albert  v.  D.,  und  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  Ludwig 
Christoph  Georg  v.  D.,  während  ihrer  Minderjährigkeit  belehnt  wur- 
den. Dieselben  verkauften  später  Lentzke  und  der  General  v.  D.  er- 
kaufte die  Eahüwerderschen  Güter  im  Kreise  Saatzig ,  welche  nach 
seinem  Tode  inxien  Besitz  seines  Enkels,  des  Ober-Landesgerichts- 
rathes  v.  Wangeuheim ,  kamen ,  der  Oberstlieutenant  v.  D.  aber  er- 
warb die  Güter  Fnedrichsdorf  und  Dahlow  im  Kr.  Dramburg.  Lets- 
terer  nahm  1806,  um  den  Namen  und  das  Wappen  d^r  Familie  v. 
Döberitz  fortzusetzen,  den  zweiten  Sohn  des  k.  preuss.  Generals  Greorg 
Friedrich  Christian  v.  Knebel,  den  k.  preuss.  Lieutenant  Carl  Adolph 
Friedrich  Christian  v.  Knebel,  an  Kindesstatt  an,  welcher  mit  könig- 
licher Genehmigung  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Döbentz 
seinem  Namen  und  angestammtem  Wappen  zusetzte ;  s.  den  Artikel : 
v.  Knebel  -  Döberitz. 

Hasse,  Nachr.  v.  JotMinniter-Orden ,  8.  S47  u.  491.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  424.  —  Frh,  •. 
Ledebur^  I.  8.  171.  —  v.  Bogen»  Oescbichte  des  Gesehleeht»  t.  Brana,  Tab.  F.  —  Sappl.  bq 
Siobin.  W.-B.  VI.  16.  —  Pommernschea  W.-B.  I.  Tab.  38  a.  8.  101  u.  103.  —  Knesckk^,  I. 
8.  116  u.  117. 

••eblieh^  Beebliig,  TtblUekj  Tteblich.  Niederösterreichisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  nahe  bei  Wien  gelegenen  Stammhause  Döb- 
liug.  Dasselbe,  nur  aus  wenigen  Urkunden  bekannt,  ist  von  dem  12. 
bis  14.  Jahrb.  aufgetreten. 

Wissgnll,   IL  8.  267. 

•öbier  V.  Hdbeihausen,  BebeikaMea«  Ein  ursprtlnglich  thtlringi- 
sclies  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Häusern  Taubenheim  und 
Doebenhausen,  welche  wohl  einen  Stamm  ausmachten,  vorgekommen 
ist.  —  Ernst  Georg  v.  Doebner,  Dobener,  kam  zn  Anfange  des  17. 
Jahrb.  nach  Schlesien  und  vermählte  sich  mit  Hedwig  v.  Pogrell.  Ein 
Sohn  aus  dieser  Ehe,  Caspar  Ernst  v.  D.,  gest.  1680,  Herr  auf  Köln 
im  Kr.  Brieg,  welches  Gut  er  vom  Vater  ererbt  hatte,  war  Oberforst- 
und  Jägermeister  des  letzten  Herzogs  Georg  Wilhelm  zu  Liegnitz 
und  Brieg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  d.  Marwitz,  gest.  1 707, 
welche  als  Wittwe  Hofmeisterin  der  kurbrandenb.  Prinzessin  Maria 
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Elisabeth,  zuerst  Gemahlin  des  Herzogs  Carl  zu  Mekleoburg-Güstrow 
und  dant)  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  -  Zeitz  wurde,  stammte 
Caspar  Ernst  v.  D.,  anfangs  Hofmeister  des  Prinzen  Carl  Christian 
zu  Holstein  und  später  herzogl.  anhalt-bernburg.  Geh.-Rath,  als  >.ej- 
cher  er  1708  zu  Harzgerode  starb.  Die  Wittwe  des  Letzteren ,  Chri- 
stine V.  Kötschau,  wurde  Oberhofmeisterin  der  Prinzessin  zu  Sach- 
sen-Barby.  Der  einzige  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Carl  Wilhelm  August 
Y.  D.,  geb.  1698,  starb  jung  in  k.  preuss.  Militairdiensten.  Mit  ihm 
ist  die  Familie,  welche  auch  in  der  Oberlausitz  Nieder -Weigsdorf 
besass,  ausgegangen. 

LickUlern  (Lucae) ,   Schlesische  Ffirstenkrone.  8.  459  u.  542.  —  Sinapius^  II.  8.  588.  — 
OauAe,  I.  S.  436.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  131.  —  Fi-h.  9.  Ledebnr,  I.  8.  171  u.  III.  8.  238. 

Mbsckiiti^  s.  Dobschütz,  S.  518. 

Voller  f«  Sckdabidij  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1720  fflr  Franz  Rudolph  Döder,  Rathsmann  und  Grenzzoll -Einneh- 
mer zu  Zuckmantel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schönbach. 

Megerl«  9.  Mühlfeld,  Erg&ns.-Bd.  8.  134.  ^  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  17S. 

llokB.  Ein  in  Neu-Yorpommem  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
aus  welchem  ein  Sprosse  1836  das  Gut  Bartmannshagen  im  Kreise 
Grimme  besass.  —  Ein  v.  D.  stand  1850  als  Premierlieutenant  ini  k. 
preuss.  2.  Landwehr  -  Regiment 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  434.  —  Frh,  9.  Udtbur ,  I.  8.  172. 

Vikrei^  Benei«  Altes,  uckerm&rkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches die  Feldmarken  Funkenhagen,  Werbende  und  Bisterfeld  besass. 
—  Wobradus  oder  Wolnadus  v.  Dome  war  der  fünfzehnte  Bischof 
von  Ratzeburg  und  verwaltete  dies  Amt  von  1335  bis  1355.  Der 
Letzte  des  Stammes,  Oswald  v.  D.,  starb  um  1630,  und  mit  den  Gü- 
tern wurden  die  v.  Arnim  und  v.  Raben  beliehen. 

Orundfiiann  t   Uekermirk.  Adelshistor.   ~    Qerken,   Cod.  Diplom.  II.  8.  392.  —   N.  Pr. 
A.-L.  V.  8.  131. 


Mlaa^  Hoklai^  Khliw^  auch  frelhenrci«  Eins  der  ältesten  und 
angesehensten  meissenschen  und  voigtländischen  A^^^isgeschlechter, 
als  dessen  Stammhaus  von  Val.  König  und  Gauhe  Dölau  im  Amte  De- 
utsch, unweit  Schkeuditz,  angegeben  wird,  doch  wurde  dasselbe  wohl 
mit  Dölkau  oder  Dölitz  in  der  Aue  verwechselt,  während  an  der 
Elster  im  Renssischen  eiü  Gut  Dölau  liegt.  —  Urkundlich  kommt  zu- 
erst Goetz  V.  Dölen  in  einer  Quittung  der  Caland- Brüderschaft  zu 
Schlewitz,  s.  Erläutertes  Voigtlaud,  I.  S.  14,  vor;  Georg  v.  Dölen 
tritt  nach  Marbach,  Tractat  von  Schöneck,  11.  S.  56,  1430  als  Zeuge 
auf.  Yeronica  von  Doelau  war  1506  Aebtissin  eines  Klosters  zu  Hof, 
und  Margaretha  v.  D.  1548  Aebtissin  im  Kloster  Himmelscron,  und 
Bernhard  v.  Doelen,  ein  Freund  Lutber's,  wurde  erster  evangelischer 
Prediger  zu  St.  Petri  und  starb  1566  als  Pastor  zu  Dippoldiswalde. 
Ein  kursächs.  Oberst  v.  D.  war  1642  Commandant  zu  Luckau,  als 
dieser  Ort  von  den  Schweden  genommen  wurde,  und  Joachim  v.  Dölau 
starb  1648,  nachdem  derselbe  50  Jahre  kursächs.  Hofrath  und  Ober- 
Steuereinnehmer  gewesen  war.  -Von  den  Söhnen  des  Letzteren  war 
Johann  Christian  v.  D.,  Herr  auf  Lieban'und  Jackta,  korsäcbs.  Ap- 
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pellationsratb,  Amtshauptmann  zu  Wiesenbnrg  and  Planitz ,  so  wie 
auch  Ober-SteaereiDnehmer;  Joachim  Friedrieb  v.  D.,  Herr  auf 
Zieckra  und  Tiefenau,  starb  1^54  (in  welchem  Jahre  auch  ein  v.  D. 
als  kursächs.  Ober-Kflchenmeister  lebte)  als  knrsllchs.  Artillerie- 
Oberstlieatenant  und  Johann  Georg  y.  D.,  gest.  1677,  Herr  auf  Räp- 
pertsgrün,  wnrde  kursächs.  Kammerherr,  Hof-  and  Jnstitien-Rath 
und  später  Vice -Kanzler,  Ober- Steuereinnehmer  etc.  Von  Letzte- 
rem stammte  Gottlob  Christian  v.  D. ,  gest.  1 720 ,  welcher  Rapperts- 
grOn  geerbt  hatte  und  auch  Cossengrün  und  Liebau  besass,  k.  poln. 
und  kursächs.  Rath  und  Vice  -  Kreishauptmano  des  erzgebürg.  und 
voigtländischen  Kreises,  Ober -Kreissteuereinnehmer,  Ober-Kriegs- 
commissar,  Domherr  zu  Meissen  etc.  Im  letzten  Jahrzehnt  des  17. 
Jahrh.  lebte  auch  noch  Adam  Friedrich  v.  p.,  karsftchs.  Kammer- 
rath,  and  1724  starb  Ernst  Friedrich  v.  D.,  Herr  auf  Klein-Wolms- 
dorf  und  Puschwitz,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer-  und  Landkam- 
merrath,  so  wie  Amtshauptmann  zu  Moritzburg.  —  Friedrich  ▼. 
Doelau,  k.  k.  Hof-Kammerrath  brachte  1697  den  Reichs  -  Eldlen - 
Panner -und  Freihermstand  in  die  Familie,  und  das  freiherrliche 
Wappen,  von  welchem  Lackabdrücke  in  sächsischen  Sammlungen 
schön  zu  den  seltenen  Stücken  gehören  (Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde. Im  goldenen  Mittelschilde  ein  schwarzer,  auf  der  Brost  mit 
einem  goldenen  L  belegter  Doppeladler.  1.  in  Silber  ein  auf  einer 
goldenen  Krone  stehendes  spanisches,  rothes  Sreui  (Patriarchen- 
Kreuz);  2  in  Blau  drei  über  einander  gelegte  Barmen  (Stammwappen); 
3  ebenfalls  in  Blaa  eine  zum  Aufsteigen  geschickte,  golden  gekrönte 
Heidelerche  auf  grünem  Dreihügel;  und  4  in  Silber  zwei  rothe Hirsch- 
hörner [Hirschgeweih]),  hat  nach  dem  Diplome  Yalent  König  sehr 
genau  angegeben.  So  viel  bekannt,  wurde  der  freiherrliche  Manns- 
stamm nicht  fortgesetzt:  Johanna  Charlotte  Freiin  y.  Doelan  aber 
kommt  noch  1734  vor.  —  Der  adelige  Stamm,  dessen  Besitz  in  der 
jetzigen  Provinz  Sachsen ,  im  Königr.  Sachsen  and  den  thüringischen 
Fürstenthümern  Freih.  v.  Ledebur  genau  angegeben  hat,  blühte  noch 
bis  in  das  letzte  Jahrzehnt  des  18.  Jahrb.  in  Sachsen  fort,  und  noch 
1791  besass  die  Familie  GrosszscWcher  bei  Leipzig.  Mit  diesem 
Jahre  hören  aber  die  mit  1500  beginnenden  Nachrichten  über  die 
Familie  in  grösseren  geneal.  handschriftlichen  Sammlungen  auf. 

Knauth,   S.  498  u.  499.  —   Valent.  Kont^,  II.  8.  348—360.  ->    Oauhe,  I.  S.  436-438.  — 
Frh,  V.  LedebWf  I.  S.  173  a.  174. 

•dllstedt.  s.  Töllstedt. 

•olMg^  s.  Dolzig. 

HömÜBg.  Ein  in  Preussen  vorkommendes  Adelsgeschlecht  Ein 
k.  preass.  Premierlieutenant  v.  Dömming  war  1806  Adjutant  im  Re- 
gitnente  v.  l\redell  zu  Bielefeld.  Derselbe  kommt  1827  als  k.  preass. 
Geh.  Kriegsrath  vor.  Von  seinen  Nachkommen  haben  Mehrere  in  k. 
preuss.  Militair-  und  Civildi^nsten  gestanden.  Zu  diesen  gehörte  der 
k.  preu8s.3au-Inspector  v.  D. 

N.  Pr.  iL.-L.  I.  8.  4S&.  ~  Rrh.  v.  Udtburrl*  S.  176  a.  III.  8.  939. 

Mih#ff,  faaflNk   ReichsgrafoBstand.  Diplom  von  1632  für  Gas- 


—     523     — 

par  (I.)  V.  Dönhoff,  k.  poln.  Oberhofmarschall  und  Reichsrath ,  and 
für  die  beiden  Brttder«desselben^  Gerhard  nad  Magnus  Ernst  v.  Dön- 
hoff. —  Das  gräfliche  Haus  ▼.  Dönhoff  stammt  aus  einem  ursprüng- 
lich westphälischen  Adelsgeschlechte,  dessen  erster,  der  Familie 
urkundlich  schon  1303  zustehender  Stammsitz  Dönhof  im  Kirch- 
spiele Ober-Wengern  im  jetzigen  Kreise  Hagen  war.    Im  13.  Jahrh. 
kam  das  Geschlecht  mit  dem  Schwertorden  nach  Cur-  und  Liefland, 
von  da  in  der  zweiten  Hälfte  des  14,  Jahrh.  nach  Polen  und  in  «der 
zweiten   Hälfte  des  17.  Jahrh.  nach  Preussen.  —  Nach  Polen  kam 
aus  Liefland    zuerst    Hermann  Dönhoff,    Kitter,   gest.  1381,   von 
dessen  Söhnen  Johann  als  geforsteter  Abt  zu  Fulda  starb,  Otto  aber, 
ein  tapferer  Kriegsoberst,  den  Stamm  fortsetzte.   Zu  seinen  Nach- 
kommen gehörte  Heinrich  v.  D.,  k.  poln.  Generallieutenant  und  Gou- 
verneur zu  Dflnaburg,  von  dessen  beiden  Söhnen  der  ältere,  Otto, 
der  bekannte  gelehrte  Abt  zu  Pelplin  war,  und  der  jüngere,  Johann 
Casimir,  seit  1686  Cardinal,  1697  starb,  so  wie  der  oben  genannte 
Caspar  (I.),  welcher  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte,  und 
zwar  als  er  vom  Könige  Wladislaus  lY.  in  Polen  wegen  der  Vermäh- 
lung mit  der  Schwester  des  K.  Ferdinands  III. ,  Caecilia  Renata  von 
Oesterreich ,  nach  Wien  geschickt  worden  war.    Von  den  Nachkom-  . 
mien  desselben  wurde  ein* Enkel,  Georg  Albrecht,  Grosscanzier  von 
Polen  und  Bischof  zu  Krakau  und  erhielt  1637  den  Reichsfürsten- 
stand.   Die  Linie,  zu  welcher  Letzterer  gehörte,  ging*in  der  Mitte 
des  18.  Jahrh.  ans.    Dagegen  hat  di(  von  dem  Grafen  Magnus  Ernst, 
s.  oben,  gestiftete  Linie  in  Preussen  fortgeblüht  und  aus  ihr  Bind-  . 
viele  hohe  Staatsbeamte,  Generale  etc.  entsprossen.  Graf  Friedrich  (I;)|^^      :■- 
gest.  1696  —  ein  Sohn  des  1642  verstorbenen,  eben  genannten  Qn^i^^^' 
fen  Magnus  Ernst,  Woywoden  zu  Pelnow,  aus  der  Ehe  mit  Cathariaar ' 
Grf.  zu  Dohna  —  kämpfte  lange  an  der  Seite  des  Kurfürsten  Friedf- 
rich  Wilhelm  zu  Brandenburg,  und  wurde  1684  Generallieutenant, 
1688  Oberkammerherr  und  11689  w.  Geh.  Staats-  und  KriiSgsrath. 
Von  ihm  stammten  aus  der  Ehe  mit  Eleonora  Catharina  Elisabeth 
Freiin  v.  Schwerin,  gest.  1696,  drei  Söhne,  Otto  Magnus,  Bogislaus 
Friedrich  und  Alexander,  welche  drei  Linien  gründeten,  die  zu 
Friedrichsstein,  J)önhoffsstädt  und  Ift^nhoff-Beinunnen.  Die  von  Otto 
Magnus,  gest.  1717,  fortlaufende  Linie  zu  Friedrichss(ein  blüht  im 
Mannsstamme  in  vielen  Gliedern,   die  von  Bogislaus  Friedrich,  gest. 
1742,  ausgehende  Linie  zu  Dönhoffstädt  aber  ist  im  dritten  Gliede 
1816  n^it  Stanislaus  Otto,  und  die  von  Alexander,  gest.  1742,  ge- 
gründete katholische  Linie  Dönhoff- Beinunnen  in  Tirol  im  zweiten 
Gliede  mit  Ludwig  Nicolaus,  gest.  1838,  im  Mannsstamme  erloschen. 
—  Das  jetzige  Haupt  der  Friedrichsteiner  Lipüe  ist  Graf  August,  — 
vom  Stifter  der  Linie  Otto  Mfignus  durch  Friedrich  (II.)  und  Chri- 
.  stian  im  vierten  Gliede   stammend  und  Sohn  des  Grafen  August 
Friedrich  Philipp,  gest.  1838,  Landhofmeisters  des  Königr.  PretfBsen, 
aus  der  Ehe  mit  Panline  Louise  Amalie  Grf.  v.  Lehndorf- Steinortb, 
gest.  1813  —  geb.  1797,  Herr  der  Lehnsgüte»  Friedrichstein,  Weh- 
nefeld  und  Schönmohr,  so  wie  der  Bittergüter  Borchersdorf  und 
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WeisGcustein  uebst  Blausteio  und  ächwarzenBtcin,  k.  preass.  Eam- 
merherr,  w.  Geb.  ßath  uud  StaätsmiiiUter  a.  D.,  bis  lä4S  Gesaudter 
am  deut&cben  Bundestage,  Itlitglied  lies  pre^siscben  Herreohauses 
auf  Lebenszeit  etc.,  verm.  imä  mit  I'anliDe  Grf.  v.  Lehndorff,  geb. 
IS25,  aus  welcher  Ehe  drei  Sdhne  stammen:  August  Carl  niid  Carl 
Ludwig,  ZwilHiigG,  geb.  1845,  und  Friedrich  Heinrich,  geb.  laäO.  — 
Die  drei  Brüder  des  Grafen  August  sind,  —  neben  drei  bubwestcu'D: 
Grf.  Tberese,  geb.  1^06,  verm.  183U  mit  Botbu  Gr.  zu  Eulenburg 
aufWicken,  k.  preuss.Kammerherrn,  Kegierungs-PrUsideuten  zu  Ma- 
rieuwerder  etc.;  Grf.  Am^e,  geb.  I^Üä,  erste  Hofdame  L  M.  der 
Königin  von  Preusseu,  und  Grf.  Caccilie,  geb.  1812,  verm.  1S32  mit 
Carl  V,  Below  auf  Lugowen  —  die  Grafen  Louis,  Emil  und  Eugeu. 
Graf  Louis,  geb.  17U9,  k.  preuas.  Generalmajor  zur  Disposition^  ist 
unvermllblt;  —  Graf  Emil,  geb.  1800,  besitzt  mit  seinem  Bruder,  dem 
Grafen  Engen,  b.  unten,  gemeinschaftlich:  das  Rittergut  Quittainen 
im  Kr.  Preussisch- Holland  und  das  Kittergut  Gehlfeld  im  Kr.  Moh- 
rungcn,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  und  Landrath  a.  D. ,  verm. 
1832  mit  Alexandrine  v.  Issakow,  gest.  1658,  aus  welcher  P^he  drei 
Söhne  stammen:  Graf  Gerbard,  geb.  1833,  k.  preuss.  Lieuteuant; 
Gr.  Otto,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieutenant  a  la  suite  und  Attache 
bei  der  K.  Gesandtschaft  in  Rom,  uud  Gr*IIermauu,  geh.  ISjj^-jtr 
Graf  Eugen,  geb.  1803,  deutscher  Herr  von  der  Batlei  Utre?E¥09i 
preuss.  w.  Geh.  Ratb  und  Kammerherr,  Ober  st- Hofmeister  L  M.  der 
Kitnigiu  und  Schlossbauptmaun  au  Königsberg,  vermählte  sich  1932 
ilie  Freiin  v.  Brockhausen,  gest.  1833,  aus  welcher  Khe  ein 
)bt:  Gr.  Carl,  geb.  1833,  k.  preuss.  Kammerjlinker  uud  Kam- 
'  lllts- Referendar.  —  Zu  der  im  Manustamme  erluschenen 
■m  DOnhofstädt,  s.  oben,  gehören  die  vier  Töchter  des  1809 
trbeneu  Gr.  Bogislaus  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grf.  v.  Schwerin, 
1825,  die  Schwestern  des  1625  gestorbenen  Grafen  Stanislaus 
itto:  Grf.  Sophie,  geb.  1785,  Frau  8er  plUmkeim-wehlachscben  und 
siandauischen  Gater  in  Ostpreussen,  verm.  18U5  mit  Wilhelm  Gr. 
V.  Schwerin,  geblieben  als  k.  preuss.  Oberst  1810  bei  Lignj';  Grf. 
Rosalie,  geb.  1789,  Frau  der  tamselschcn  Güter  i.  U.  Neumark,  vecm. 
1816  mit  Hermann  Gr.  v.  SchMriu-WüJfsburg,  k.  preuss.  Geueral- 
major  a.D.;  Grf.  Angelica,,  geb.  1794,  Herrin  aV  Düuhoffstüdt, 
Karschau  und  Gross-Wolfsdorf  im  Kr.  Rasteuburg,  so  wie  auf  Gross- 
Kossarken,  verm.  1822  mit  Georg  Gr.  zu  üolina  Reicherlswalde 
(gest.  1845),  gesch.  1830,  uud  Grf.  Araalie,  geb.  1798,  Frau  der 
caramiiischen  Güter  i.  d.  Neumark,  verm.  1818  mit  Anton  Freih.  v.  ■ 
RoiAerg  auf  Brunn,  k.  preuss.  Obersten  a.  D.,  Wittwe  seit  Uiä'i.  — 
Aus  der  Linie  Dönhoff-Beinunnen  in  Tirol  lebte  1859  noch  die  Wittwe 
des  letzten  Grafen  Ludlvig  Nicolaus,  s.  oben,:  Grf  Antonia,  geb.  Grf. 
V.  Thurn -  Valsassina  und  Taxis,  geb.  1778,  aus  welcher  Ehe  drei 
TöclUer  entsprossten,  die  GräÜnnen:  PhÜipj'ine,  geb.  1803,  Antonia, 
geb.  leOti,  verm.  1832  mit  Hermann  Gr.  v.  Sternberg,  k.  k-  Küm- 
merer und  Major  in  d.  A.,  Wittwe,  und  Ludovica,  geb.  1807. 


II ii|;''^;  .111' ii  lliiicr.    1;.  i.  li-AdelaBtand  und  erblicher -Ritter- 

staiid  des  Küiiigr.  Bayern.  KelL'U^adcIs -Diploui  vom  24.  Uct.  17Ü2 
rur  Carl  Martin  Dönniges,  k.  polii..  Oborjitgermdstcr  und  adeU(;eii 
[Calli  in  Iiaiixii;,  nebst  seinem  Vetter  und  dessen  Descendeulen,  dem 
k.  preuBS.  Ijeli.  Käthe  Joliaun  Friedrich  Tönnigcs  und  seinem  Neffen, 
mit  dem  l'r&dicute:  von,  and  Ritterstaiids-Diplom  von  IH6Ü  (ttr  Dr. 
Willielm  DOnniges,  k.  bayer.  Geh.  Legatiuusratb,  Kitter  des  Ver- 
diensiorderis  der  bajer.  Krone  etc.,  und  iiwar  niiter  Itesliitiftung  des 
aeiuom  (jrosavater  17!)2,  s.  üben,  verliebenon  Reicbsadels.  Die  V.r- 
hebung  in  den  erblicken  Ritterstand  des  i(gr,  Bayern  ist  in  Manchen 
14.  Juli  IttiiO  bekanat  gemacht  worden.  —  Die  Fnmiliii  der  Damti^er 
Fatriüier  Döuiiiges,  TOnniges,  oder  auch  Toenjes,  Doenges  etc.  ge- 
schrieben, erscheint  urkundlich  bereits  im  15.  und  16.  Jahrh.  in 
Uanzig  und  Wolgast,  Uberbaupt  in  {ireussischen  und  {loramerischen 
Urkunden,  s.  Pümmerische  Provinzialbliltter  v.  L.  tiienebrecbt  and 
Ü|Ml,  1.  S.  1G4  fr.  nnd  7.  S.  26.1  IT.,  so  wie  besonders  bei  D&buert. 
SSmmluitg  gemeiner  und  besundcrcr  iiummeruKchor  und  rügischer 
Landesurkunden,  S.  212  ff.,  wo  unter  Anderen  der  Sen&tur  üu  Stral- 
sund Ucinricus  Dünniges  als  in  den  k.  schwed.  Adel  nd  Kiinestrem 
Oidinem  vom  Könige  Carl  XII.  1715  erhoben  und  diu  l'amilii-  be- 
reits mit  Rezug  auf  eiu  früheres  Diplom  von  H>15  al^  liltcrlkhe 
zu  Zeiten  der  pommern scheu  Herzoge  von  Wolgast  unj^crubrl  wird, 
s.  auch  Dähnert  a.  a.  0.  S.  200,  186  etc.  —  Die  älteic  Sibrelbart 
des  Namens  der  Familie  war  im  l'lattdcutscbeu,  wie  imäcliucilisclicn, 
gewöhnlich  Döoniges,  im  Latquiscben ,  auch  in  polniscbtii  ('ikuiuli'ii 
und  dann  im  Mochdeutsulien  blutig  aucb  Tönnigeti,  mit  Abküi/uiigun 
in  TönjcB,  Doenges  etc.  äo  wird  der  durch  Affiliation  aus  den  Kir- 
chenregistern  bis  anf  den  k.  bayer.  Geh.  Legationsrath  Dr.  Wilhelm 
KiRer  v.  Dünuiges  nachweisbare  StaMivater  der  Patricierfauiilie  von 
llanzig  auf  einem  üffentticheu  MMlmente,  einer  l^hrenfahne  des 
Raths  der  freien  Studt  Danzig  in  der  Kathedrale  daselbst  mit  Por- 
trait und  Wappen  der  FAmilii>,  «nfgffDhrt  als  „der  IJdle,  liestrcnge, 
Veste,  Maunbafte  Michael  Dönniges,  Oommandant  zu  Weichsel- 
mUnde^  welchi>r  „16ii3  von  Edl.  hucbw.  Habt  von  die  MOnde  in  die 
grosse  Sjcbantz  commandirel"  wurde,  wo  er  die  k.  scbwediscbe^f-an- 
dantjsd^e  abschlug,  sein  Enkel  aber  als  Nobitissimus  Kilhardus 
Thßnuigea,  k.  spanischer  Rittmeister  in  Indiekt  oder  aU  „Voll- Edler, 
.  Gestrenger,  Vester  nnd  Mannhafter  Eilhard  DOnniges"  in  den  ge- 
druckten Patriitier-Epitbalamien  von  Dauzig  L  J.  ItißO.  —  Auch  die 
ticbraiban  iu  lateinischen  und  puluisdiun  Urkunden  wechselt  be^den- 
selben  Personen,  so  wie  in  den  Kircheuregisterii  von  Uauzig.  lu  der 
Urkaiidp^vom  Könige,  Slaiiislauis  Ponialuwsky*  in  Polen  vom  IB.  Jun. 
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1779  (im  Wiener  Reichsarchive)  wurde  der  oben  genannte  Ober- 
Jägermeister  Carl  Martin  Dt^nniges,  ein  Nachkomme  des  erwähnten 
Michael  t).  von  WeichselmOnde ,  als  Nobilis  Dörriges  in  die  adelige 
Rathsstelle  zu  Danzig  eingeführt,  und  brachte  später,  unter  Bezug*- 
nähme  auf  dieses  Diplom,  wie  angegeben,  1792  für  sich  und  seinen 
Stamm  den  Reichsadelsstand  in  die  Familie.  —  Mit  Ausnahme  eines 
aus  Danzig  und  Preussen  'Ausgewanderten  Zweiges,  welcher  jetzt  mit 
dem  Berner  Bürgerrechte  in  der  Schweiz  ansässig  ist,  haben  alle 
Nachkommen  des  Johann  Friedrich  ▼.  J).  die  älterere  Schreibart 
Dönniges  angenommen  oder  fortgeführt,  und  erst  in  neuerer  Zeit  das  : 
„von*'  ihrem  Namen  beigefügt,  da  dasselbe  bekanntlich  von  vielen 
Patricierfamilien ,  so  wie  auch  von  vielen  Ritterfamilien  in  Preussen 
und  Pommern  in  der  Regel  nicht  gebraucht  wurde.  Das  ursprüng- 
liche Wappen  der  Familie,  welches  sich  in  Stein  gehauen  in  der 
Marienkirche  zu  Danzig  vorfindet ,  zeigt  in  Blau  einen  rothen  mit 
drei,  1  und  2,  weissen  Rosen  belegten  Sparren,  welcher  oben  von 
.  zwei ,  unten  von  einer  Eichel  an  zweiblättrigem  Stiele  beseitel  ist. 
Die  den  schwedischen  Adelsstand  erlangte  Linie  führte  einen  golde- 
nen Sparren  mit  rothen  Rosen.  —  Der  oben  genannte  Empfänger 
des  erblichen  Ritterständs-Diploms  des  Eönigr.  Bayern,  Dr.  Wilhelm 
Ritter  v.  D.,  geb.  13.  Jan.  1814  zu  Colbatz  in  Pommern  —  Sohn  des 
berühmten  agrarischen  Gesetzgebers  Heinrich  Ferdinand  D.,  geb.  zu 
Stettin  1783,  gest.  1.  Sept.  1856,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrathes 
im  Ministerium  des  Innern,  welcher  im  höchsten  Auftrage  des  Staats- 
ministeriums  das  so  wichtige  und  segensreiche,  in  mehreren  Auflagen 
erschienene  Werk :  die  Landkulturgesetzgebung  Preussens,  schrieb  — 
wurde  1840  a.  o.  Professor  der  Staatswissen Schäften  an  der  Univer- 
*  sität  Berlin,  und  folgte  1842  —  als  Schriftsteller  in  der  gelehrten 
Welt  schon  sehr  bekannt  durch  seine  gründlichen  Leistungen :  Otto 
des  Grossen  Kaiserthum,  in  Ranke's  Jahrb.,  1839;  Kritik  der  Quellen 
für  die  Geschichte  Heinrich  VIL  von  Luxemburg,  Berlin  1840;  Acta 
Henrici  VII.  nunc  primum  luci  data,  Berol.  1840;  Das  deutsche 
Staatsrecht  vom  9.  bis  12.  Jahrb.,  Berl.  1842;  lieber  einige  Punkte 
der  Form  der  Gesetzgebung  und  die  Wirkungen  des  Heerbanns  unter 
Carl  dem  Grossen,  so  wie  über.  Entstehung  der  Herzogthümer  im  9. 
und  10.  Jahrb.  etc.  etc.  —  einem  Rufe  nach  München  zur  Leitung  der 
staatswissenschaftlicben  Studien  Sr.  K.  H.  des  damaligen  Kronprin- 
zen von  Bayern,  kehrte  1844  in  seine  frühere  amtliche  Stellung  in 
Berlin  zurück,  wurde  1847  k.  bayer.  Hofrath  und  Bibliothekar  Sr. 
K.  H.  des  Kronprinzen  von  Bayern,  erlangte  12.  April  1848  das 
Indigenat  im  Königr.  Rayern,  wurde  1851  erst  k.  bayer.  Legations- 
rath  und  dann  Geh.  Legationsrath,  und  ist  jetzt  seit  einigen  Jahren 
k.  bayer.  Geschäftsträf^r  am  k.  sardin.  Hofe  zu  Turin.  Den  hohen 
wissenschaftlichen  und  historischen  Sinn,  welcher  Se.  Majestät  König 
Maximilian  II.  von  Bayern  beseelt,  hat  auf  Allerhöchstes  Verlangen 
derselbe  nach  Allem  anf  die  für  die  Wissenschaft  und  die  Geschichte 
erspriesslichste  Weise  berathen. 

Hnnilirhr.  Nortr.  —  0,-lehrtM  BerMn  von  184.'>,  8.71  u.  72.  —  Reg.-Blätter  f.  d.  Kgr.  Bayern, 


1j^ 


—     527     — 


JaIlr^g.  1847,  1B48,  1851  Hc.  —  Münchner  SkiKzenbuch  v.  VVoIfg.  Müller.  1856,  S.  88  ii.  89.— 
lieipziger  Zeit.,  Correspoiidciiz  aii.t  Müi>choii  vuin  14.  Juli  IStK).  nach  d.  N.  Münchn.  Zeit. 

Utenrtth.  Jülichsches  Adelsgescblecbt,  aus  welchem  1584  noch 
Wilhelm  Adolph  v.  D.  lebte,  welcher  aber  nur  zwei  Töchter  hatte, 
von  welchen  die  eine,  Anna  Maria,  mit  Lambert  Hüps  von  Lontzen, 
die  andere,  Maria,  mit  Hans  Wilhem  v.  Eys,  genannt  Beusdal,  ver- 
mählt war.  Sonach  ging  der  Mannsstamm  wohl  zu  Anfange  des 
17.  Jahrh.  aus. 

Fahne,  l.  S.  79.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  172. 

Dorcnbergj  Cirifen.  Altes,  längst  erloschenes,  fränkisches  Gra- 
fengeschlecht, über  welches  Link  die  meiste  Auskunft  giebt.  —  Nach 
Winckelmann,  Beschreibung  von  Hessen,  sollen  die  Grafen  v.  D. 
eines  Stammes  mit  der  freiherrl.  Familie  v.  Dörnberg,  s.  den  betref- 
fenden Artikel,  sein. 

L.  St.  Link,  histor.-diplom.  Nachricht  von  Conrad  Grafen  v.  Dörenberg  und  seinem  Qe- 
schlechto.  Kin  Beitrag  znr  Geschichte  der  Rcichslandvoigte  su  Nürnberg.  Nürnb.  1789.  — 
Sirhmacher  ,  W.  9  u.  III.  34  u.  35.* 

Hörer  t.  lintfrn-tärg.  Nürnbergisches,  ausgestorbenes  Patricier- 
geschlecht-,  aus  welchem  Anton  1).  1434  im  Rathe  zu  Nürnberg  sass. 

Biedermann,  Geschlochts -  Kegistcr  d.  adel.  Patriciats  in  Nürnberg,  Tab.  SOS.  —  Sitb- 
vtucher,  IV.  49. 

i  Dörfler.    In  Prcussen  anerkannter  Reichsadelsstand.    Anerken- 

nungs-  und  Bestätigungs- Diplom  vom  13.  Novbr.  1713  für  Johann 
Andreas  Dörffler,  neumärkischen  Kammergerichts- Ad vocaten.  —  Das 
Adels-Diplom  hatte  der  Vater  desselben,  Paul  Dörffler  aus  Nürnberg, 
16.  Jan.  1692  erhalten.  Der  Stamm,  welcher  1728  im  Brandenbur- 
gischen mit  einem  Antheil  von  Lindau  im  Kr.  Sternberg  begütert 
war,  ist  wohl  bald  wieder  erloschen. 

».  IltHlbach,  I.  S.  285  u.  286.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  427  u.  V.  8.  131.  —  Frh.  v.  Ledebur, 
I.  S.  17ti.  —  W.-B.  d.  preuss:  Mou.  III.  6.  —  Knesehke,  IV.  S.  91  u.  92. 

<"  Dörflinger^  Herfliuger,  hreOierrei.  Reichsfreiherrnstand,  in  Kur- 

brandeuburg  anerkannt.  Diplom  vom  10.  März  1674  für  Georg  Dörff- 
linger,  kurbrandenbnrg.  General-Feldmarschall  etc.,  ausgestellt  auf 
Ersuchen  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  and 
kurbrandenburgisches  Anerkennungs- Diplom  vom  26.  Juni  1674.  — 
Georg  Dörfflinger  (nach  Autographen  hat  er  sich  gewöhnlich  Derff- 
linger  geschrieben),  geb.  1606  zn  Neuhofen  in  Ober-Oesterreich, 
Sohn  unbekannter,  armer  Eltern,  trat,  nachdem  er  in  k.  schwed. 
Diensten  gestanden  und  in  diesen  von  unten  auf  bis  zum  General- 
major gestiegen  war,*  1654  in  knrbrandenburg.  Dienste,  wurde  1656 
Generallieutcnant,  1657  w.  Geh.  Kriegsrath,  1658  Gcneral-Feldzeug- 
mcister,  1670  General -Feldmarschall,  1677  Obergouverneur  aller 
pommernschen  Festungen,  und  1678  Statthalter  von  Hinterpommern 
und  dem  Fürstenthume  Camin.  Nachdem  er  von  1654  allen  Feld- 
zögen des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  mit  gröss- 
tem  Ruhme  beigewohnt,  starb  er  1695.  —  Derselbe  war  zweimal 
vermählt:  in  erster  Ehe  mit  Margaretha  Tagendreich  v.  Schaplow 
a.  d.  Hause  Gusow,  und  in  zweiter  mit  Barbara  Rosina  v.  Beeren, 
und  hint^rliess  einen  Sohn,  Friedrich  (ein  jüngerer  Sohn,  Carl,  war 
schon    1686  als   Volontair  vor  Ofen   geblieben)  and  fünf  Töchter. 

34* 
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Freiherr  Friedrich  trat  erst  in  venetianische,  später  aber  in  kur- 
brandenburgische  Dienste,  besass  die  väterlichen  fiüter  Gusow,  Ker- 
kow,  Wulkow,  Hermersdorfetc,  starb  als  k.preuss.  Generallieutenant 
28.  Juni  1724  nnd  schloss  den  Mannsstamm  des  Geschtechts,  da  er 
aus  der  Ehe  mit  Ursula  Johanna  v.  Osterhausen  a.  d.  Plause  Bohlen 
bei  Weissenfeis  Nachkommen  nicht  hinterliess.  —  Die  Güter  kamen 
nun  an  seine  fünf  Schwestern :  P'reiin  Beate  Louise,  verm.  mit  dem 
k.  preuss.  Generallieutenant  Curt  Hildebrand  v.  d.  Marwitz;  Freiin 
Louise,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Generallieutenant  Joachim  v.  I)e- 
witz;  Freiin  Emilie,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Obersten  Haus  Otto 
V.  d.  Marwitz,  und  Freiin  Charlotte,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Ge- 
neralmajoi  V.  Ziethen.  Die  fünfte  Schwester,  Freiin  Dorothea,  blieb 
unvermählt.  —  Der  Name  Derfflinger  ist  übrigens  noch  später  in 
Oesterreich  vorgekommen.  In  der  Abtei  Kremsmünster  lebte  noch 
1760  ein  Mönch  dieses  Namens. 

Gattfie,  11.  8.188-191.  —  Kohler,  MünÄbolustiguiigoh,  TIT.  8.121.  —  AutheiU.  Nachricht, 
von  «lern  Loben  n.  Thaten  (ieorgs  Frelh.  v.  Derfflinger,  Stendal,  1786.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S. 
36  u.  410.  —   Frh.  r.   Ledebur,  l.  8.   17G  u.  III.  8.  240.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon    11.  33. 

iöring  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  sechsmal  schrägrechts 
getheilt,  mit  einem  silbernen  Stern  im  linken  Oberwinkel).  Altes, 
urkundlich  schon  1397  vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  zum 
fuldaischen  Lehnshofe  gehörte  und  auch  in  Oberhessen  zu  Friedeis- 
hausen an  der  Lahn  sass.  v.  Hellbach  sagt,  der  Stamm  sei  erloschen, 
doch  hat  nach  in  Wappensammlungen  vorkommenden  Lackabdrücken 
der  Stamm  in  neuerer  Zeit  fortgeblüht,  wenn  nicht  eine  andere  bür- 
gerliche Familie  dieses  Namens  das  Wappen  sich  angeeignet  hat. 

Sctiannat,  8.  69.  —  Siebmacher,  I.   136:  v.  Duringk,  Hessisch.  —    t» .  Meding ,  I.  S.  126. 

Döring  (in  lloth  ein  nach  der  rechten  Seite  aufgerichteter,  sil- 
berner Löwe).  Altes,  lüneburg.  Adelsgeschlecht,  wie  das  Wappen 
ergiebt,  von  den  gleichnamigen  adeligen  Geschlechtern  in  Hessen, 
Sachsen  und  Preusseu  ganz  verschieden.  Dasselbe  stammt  aus  einem 
alten,  lüneburgischen  Patriciergeschlechte,  welches  aus  Thüringen 
entsprossen  sein,  von  diesem  Ursprünge  den  Namen  führen  und  im 
13.  Jahrh.  sich  nach  Braunschweig  und  Lüneburg  gewendet  haben 
soll,  in  welchen  Städten  es  zu  den  Gliedern  des  Stadtregiments  j^e- 
hörte.  Die  Familie  besitzt  Lehne  in  den  hannoverischen  Landen  und 
ist  auch  nach  Meklenburg- gekommen,  wo  1810  Georg  v.  Döring, 
Drost,  Herr  auf  Badow,  und  Johann  D.,  k.  dän.  Kammerherr  zu  Kiel, 
yon  der  eingeborenen  meklenburgischen  Ritterschaft  die  Indigenats- 
Rechte  erhielten. 

Gauhe ,  l.  S.  438.  —  Büttner,  (irneal.  d.  Innebiirg.  adt-l.  Pairicier.  —  Marrin,  Kesclirei- 
bnng  der  Siilze  in  Lünebnrg.  —  e.  IhUbach  ,  I.  S.  286.  —  Frh.  v.  d,  Knexebeck  ,  S.  Il.'i  n. 
116.  -  r.  Medhi'j,  I.  S.  129  u.  l.'iO  u.  lll.  82.i  n.  S26.  —  Mekh'ub.  W.U.  Tab.  i;t.  Nr.  4'.».  u. 
8.   II  u.  20.  —  W.-Bv  d.  Kgr.  Hannover,  D.  3  u.  S.  6.  —  Knf»chke  ,  I.  S.   117  u.   US. 

Döring  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  einwärts  ge^ 
kehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  liöwe  und  2  u.  .S 
von  Silber  und  Roth  quergetheilt  mit  einem  auf  grünem  Dreihügel 
aufrecht  stehenden,  grünen  Palmbaume).  Reichsadelsstand-  Diplom 
vom  27.  Septbr.  1680  für  D.  David  Döringk  —  so  ist  der  Name  im 
Diplome  geschrieben  —  kursächs.  Hof-  und  Kammerrath,  für  sich 
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und  seine' Nachkommen ,  mit  mehreren,  in  der  unten  angegebenen 
Schrift  genau  angegebenen  Privilegien.  Die  erwähnte  Erhebung  wurde 
in  Kursachsen  7.  Jan.  1631  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Der  Em- 
pfänger des  angeführten  Adelsdiploms,  Herr  auf  Bohlen,  Seelingstadt, 
Mühlbach  und  Trauizschen,  später  kursächs.  Geheimer-,  wie  anch 
Kammer-  und  Hergrath,  gest.  um  1636,  genoss  des  Kurfürsten  Jo- 
hann Georg  1.  zu  Sachsen  höchste  Gunst,  stand  allen  Reichs-  und 
Staatsgcsehäften  der  Kur- Sachsen  allein  vor  und  war,  wie  es  damals 
allgemein  hiess,  das  Orakel  des  Kurfürsten.  Derselbe  war  und  un- 
terzeichnete sich  als  des  heil.  Rom.  Reichs  Gefreiter  und  Pfalzgral, 
und  hiuterliess  mehrere  Söhne,  welche  zu  ihrer  Zeit  den  Ruf  grosser 
Gelehrsamkeit  J}esassen.  Zu  denselben  gehörte  namentlich  David  (II.) 
V.  I).,  Herr  auf  Mühlbach  und  Roitzsch,  Ictus,  Comes  palatinns  und 
des  h.  K.  R.  Gefreiter,  welcher  kursächs.  Rath  und  Canzler  des  Stihs 
Würzen  war.  Ein  Enkel  desselben,  Wolf  Dieterich  v.  D.,"  Herr  auf 
Hoitzsch ,  war  1 702  Stiftsrath  in  Würzen  und  Ernst  Friedrich  v.  Li, 
Herr  auf  Höhlen  und  Radegast,  kommt  um  diese  Zeit  erst  als  k.  poln. 
und  kursächs.  Hof-.  Justiz-  und  Appellationsrath,  und  später  als 
Geh. -Rath  und  Canzler  des  Hochstifts  Naumburg  vor.  Der  jüngere 
Sohn  desselben,  Christian  Friedrich  v.  D.,  wurde  1737  k.  poln.  und 
kursächs.  General -Accisrath.  —  Die  Familie  blühte  in  Sachsen  fort, 
erwarb  mehrere  Güter  und  breitete  sich  später  auch  in  Bayern  und 
Preussen  aus. —  Der  Angabe,  dass  das  Geschlecht  auch  nach  Hannover 
gekommen  sei,  liegt  die  Verwechselung  mit  der  gleichnamigen,  im 
vorigen  Artikel  besprochenen,  diesem  Lande  angehörigen  Familie  zu 
Grunde.  —  Was  das  Gesclecht  in  Preussen  betrifft,  so  wurde  ein 
v.  Döring  1756  als  sächsischer  Cadet  im  Lager  bei  Pirna  gefangen, 
und  trat  dann  in  preussische  Dienste.  Er  hatte  später,  als  Officier 
bei  den  Invaliden,  sich  des  adeligen  -Prädicats  nicht  bedient,  doch 
suchten  die  Nachkommen  desselben,  namentlich  ein  Enkel,  Wilhelm 
v.  I).,  k.  preuss.  Major,  welcher  die  auf  gleiche  Abstammung  mit  der 
sächsischen  Familie  v.  Döring  sich  beziehenden  Urkunden  besass, 
um  Erneuerung  des  Adels  nach ,  welche  auch  in  drei  besonderen  Di- 
plomen an  die  drei  Söhne  und  an  .zwei  Enkel  des  erwähnten  Invali- 
denofticiers  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  verfügt  wurde,  und 
zwar  in  Diplomen  vom  26.  Jan.  1818,  6.  Febr.  1818  und  23.  April 
1819  unter  Bestätigung  des  oben  angegebenen  Wappens.  Das  N. 
preuss.  Adelslexicon  giebt  (1836)  als  Söhne  des  angeftlhrten  Invali- 
de nofticiers  den  k.  preuss.  pens.  Oberstlicutenant  Carl  v.  D.  und  die 
k.  preuss.  Majore  August  und  F'erdinand  v.  D.  an,  als  Enkel  aber  den 
oben  genannten  Major  Wilhelm  v.  D.  und  den  Ingenieur -Capitain 
(Justav  v.  1).  —  Die  Familie  ist  noch  in  Sachsen  und  in  der  Oberlau- 
sitz mit  Seclingstädt  (seit  1630),  Pinnewitz  p.  r..  Purschwitz  etc.  be- 
j^ütert,  und  mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  und  stehen  noch 
in  der  k.  sächsischen  Armee.  Zu  diesen  gehören:  Moritz  Ernst  Hein- 
rich Ferdinand  v.  D.,  k.  sächs.  Oberstlicutenant,  trat  1843  aus  dem 
activen  Dienste;  David  Moritz  Anton  v.  D.,  k.  sächs.  Hauptmann, 
wurde  1831  pensionirt;  Wilhelm  August  Friedrich  y.  D. ,  k.  sächs. 
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Hauptmann  im  11.  Infant. -BataiHon  und  Anton  Ulrich  v.  D.,  k.  sächs. 
Hauptmann  im  2.  Jäger- Bataillon. 

V.  Döring'sche  Adelsprivilegien.  LcipEin; ,  1631.  ,4%  Bogen  in  Quart  (euibält  [du»  Di- 
plom etc.).  —  Spener,  Op.  herald.,  Par»  gcuernl.,  8.  *Jb.  —  Hornigk,  Stella  notarior.  II.  .*J.  5. 
—  Lunig  ,  Uelch»archlv,  Pars  spec.  Cent.  II.  S.  45.  —  Knauth,  8.  499.  —  Oauhe,  I.  Sr  4S8 
n.  489.  —  c.  rWf.fritf,  Diplom.  Nachricht,  IV.  8.  17—45  (Nachr.  aus  Kirchenbüchern  von 
1577—1798;.  -  N.  I'r.  A.-L.  I.  8.  427  u.  428.  —  »A.  r.  Lfdtbur,  I.  8.  177.  —  Siebmacher, 
V.  142:  V.  Döringk,  Meissiiisch.  —  p.  Ueding,  I.  8.  127—129.  —  W.-B.  d.  preu8».  Mou.  111. 
6.  —  A'neachke,  III.  8.  96—98.   -   p.  He/ner ,  sächs.  Adel,  Tab.  26  n.  8.  25. 

ieriberg;  h*ellierren  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  und  Roth 
getheilt,  ohne  Bild).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  16.  April 
1663  für  Johann  Caspar  v.  Dörnberg,  fürstl.  hessen-cassel'scheu 
Geh.-Rathe  und  Kammerpräsidenten  zu  Cassel.  —  Altes,  in  bei- 
den Hessen,  in  Bayern  und  Frankfurt  angesessenes  und  begüter- 
tes Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  Döringenberg  und  Dorin- 
gefiberg  geschrieben  wurde,  und  welches  nach  Winckelmann  eines 
Stammes  mit  den  alten  Grafen  v.  Döringenberg  sein  soll.  Der 
Stammvater  der  Familie,  Johann,  oder  Althans,  genannt  v.  Dörin- 
genberg, kam  der  Sage  nach  um  1211  mit  der  k.  ungarischen  Prin- 
zessin Elisabeth,  nachmaliger  Gemahlin  des  Landgrafen  Ludwig,  aus 
Steiermark  nach  Hessen  und  wurde  mit  Frankenhausen  belehnt. —  Der 
spätere  gleichnamige  Stammsitz  des  Geschlechts  liegt  bei  Cassel  und 
die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Humbracht  um  1358.  —  Freih. 
Johann  Caspar,  s.  oben,  war  mit  Catharina  Susauna  Freiih  v.  Erlach 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Wilhelm  Ludwig,  verm. 
1685  mit  Hedwig  Sophia  Grf.  v.  Kunowitz,  und  von  ihm  entspross- 
ten  zwei  Söhne,  Freih.  Wilhelm  Ludwig  (IL),  welcher,  verm.  mit 
einer  v.  Wangenheim,  den  Stamm  nicht  fortsetzte,  und  Freih.  Johann 
Caspar  (IL),  gest.  1734,  verm.  mit  Sophia  Charlotte  Maria  Freiin 
V.  Heyden,  gest.  1758.  Die  beiden  Söhne  des  Letzteren,  die  Frei- 
herren Carl  Sigismund  und  Wol/gang  Ferdinand,  pflanzten  den  Stamm 
in  zwei  Linien  fort,  der  älteren  und  jüngeren,  welche  beide  noch 
blühen.  —  Von  dem  Stifter  der  älteYen  Linie,  dem  Freih.  Carl  Si- 
gismund, verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Quadt-Wykradt  und 
in  zweiter  mit  einer  v.  Mansbach,  stammte  Freih.  Ferdinand,  eben- 
falls mit  einer  v.  Mansbach  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  das 
jetzige  Haupt  der  älteren  Linie:  Freih.  Wilhelm,  Herr  auf  Hausen 
und  Dittershausen,  Senior  der  Familie,  Erbküchenmeister  von  Hes- 
sen und  grossh.  hessischer  Oberst- Jägermeister ,  verm.  1808  mit 
Maria  Freiin  v.  Malapert,  genannt  Neufville ,  geb.  1785.  Von  den 
vier  Töchtern  aus  dieser  Ehe  lebt  nur  noch  Freiin  Emilie,  geb.  1810, 
verm.  1829  mit  Walther  Freih.  v.  der  Hoop,  grossh.  hessischem  Forst- 
meister und  auch  die  beiden  Söhne  sind  gestorben.  Dieselben  waren : 
Freih.  Hermann,  gest.  1846,  kurhess.  Ober-Finanzasse^sor,  vorm. 
mit  Caroline  v.  Schmerfeld  (in  zweiter  Ehe  verm.  1857  mit  Carl 
Freih.  v.  Güuderode,  Doctor  phil.),  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt: 
Freih.  Hugo,  geb.  1844  — und  Freih.  Philipp,  gest.  1858,  kurhess. 
Kammerherr,  Geh.  Legationsrath ,  Bundestags-Gesandter  etc.,  verm. 
1851  mit  Hyma  Grf.  v.  Knyphausen,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Hans,  geb.  1852  und  Carl,  geb.  1854.  —  Von 
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den  Brüdern  des  Freih.  Ferdinand,  s.  oben,  haben  zwei  Nachkom- 
men hinterlassen.    Vom  Freiherrn  Wilhelin  nämJich,  gest.  1850,  k. 
hannöv.  Generallieutenant  und  ausserord.  Gesandten  am  k.  russ.  Hofe, 
leben  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  zu  Münster  drei  Töchter:    Freiiu 
Selma,   geb.   1797,  verm.  Ibl6  mit  Carl  Grafen  v.  d.  Groeben,  k. 
preuss.  (ieneral  der  Cavallerie  a.  D.,  Generaladjutanteu  Sr.  Maj.  des 
Königs  etc.,  Freiin  Henriette,  verm.  mit  einem  Hrn.  v.  Heudemann, 
und  Freiin  Auguste,  geb.  1815,  verin.  ^1837  mit  Arthur  Grafen  v.  d. 
Groben,  Majoratsherrn  auf  Ponarieu' —  und  vom  Freih.  Ludwig,  gest. 
1836,   kurhess.  Major,   entspross  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v. 
Baumbach,  gest.  ljÖ42:  Freih.  Moritz,  geb.  1821 ,  kurhess.  Kammer- 
herr und  Ceremonienmeister,  verm.  1851  mit  Maria  Freiin  v.  Mala- 
pert,   genannt.  Neufville,   geb.  1831.   —   Der  Stifter  der  jüngeren 
Linie,  Freih.  Wolfgang  Ferdinand,  gest.  1793,  k.  preuss.  Etatsmi- 
nister etc.,   war  mit  Caroline  Dorothea  v.  Löwenstein,   geb.  1788; 
vermählt.    Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,   Freih.  Friedricji 
Carl,  verm.  mit  Freiin  v.  Geuther,  genannt  Rabensteiner,  und  Freih. 
Heinrich  Ernst  Friedrich  Conrad,-  von  welchen  Ersterer  den  ersten 
Ast,   Letzterer  den  zweiten  Ast  der  jüngeren  Linie  gründete.    Vom 
Freih.  Friedrich  Carl  stammte,   was  den  ersten  Ast  anlangt,  Freih. 
Friedrich,  gud  von  diesem  entspross  Freih.  Emil  Friedrich,  k.  han- 
noverischer Lieutenant,  dessen  Freiherrnstand  9.  Jan.  1839  in  Han- 
nover amtlich  publicirt  wurde,  in  erster  Ehe   vermählt  mit  Anna 
llalcket,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Freiin  Minna,  geb.  1840 
und  Freiin  Georgine,  geb.  1842,  und  Freih.  Friedrich,  geb.  1844, 
leben.  Die  Brüder  des  Freih.  Friedrich  sind:  Freih.  Wilhelm,  Freih. 
Carl  Heinrich,  verm.  mit  einer  v.  Rohr,  aas  welcher  Ehe  sechs  Söhne 
stammen,   und  Freih.  Alexander,   kurhess.   Minister  a.  D.,   dessen 
Sohn  Freih.  Ernst  ist.  —  Den  zweiten  Ast  der  jüngeren  Linie  pflanzte 
Freih.  Heinrich  Ernst  Friedrich  Conrad,  gest.  1828,  k.  foayer.  Staats- 
rath  und  Regierungspräsident,  verm.  1794  mit  Wilhelmine  Freiin  v. 
Glauburg,  gest.  1835.    Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Ernst,  geb. 
1801,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1833  mit  Maria,  Freiin  v.  Gamp- 
penberg  zu  Ober-Prennberg,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Maximilian,  geb.  1833  und  Freih.  Ernst,  geb.  1836. 
—  Die  noch  lebenden  drei  Brüder  des  Freih.  Ernst  sind:  Freih.  Ju- 
lius, geb.  1805,  k.  baypr.  Rittmeister  a.  D.;  Freih.  Maximilian,  geb. 
1809,  grossh.  liess.  Hofmarschall,  Ceremonienmeister  und  Major  ä  la 
suite,  verm.  1853  mit  Melanie  Freiin  v.  Leykam,  und  Freih.  Ludwig, 
geb.  1811,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister. 

Humbracht ,  Tab.  262.  —  Gau/te,  I.  S.  439  u.  440:  imch  Wiuckelmäiiu,  Bcsciireib.  von 
Hpshcii  ,  und  Humhracht.  —  Buthlfu* ,  all^cIn.  hiMtor.  Lexicon,  II.  S.  6.  —  Zedier,  VII.  8. 
1154.  —  c.  Lang,  S.  113.  —  Ersch  u.  Oruber,  XX VII.  8.  137  u.  1»8.  —  Rommet,  Gesch.  v. 
Hi'sHPij,  II.  Aiiiuerk.  S.  2:.'7  u.  IV.  Aiimerk.  8.  41*4.  -  Frfi.  v.  d.  Knesebeck,  8.  136.  —  N. 
Ht.  A.-L.  I.  S.  42»*.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  177.  —  0*»neal.  Taflcheob.  d.  freih.  H«ii8«r, 
18»6,  8.  143—145  u.  1859,  8.  142—147.  —  Siebmacher,  I,  IJy.  —  Spener,  I.  8.  90,  —  Tyroß, 
II.  3S.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  85.  u.  v.  Wötckern ,  II.  Abth.  8.  186.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Hannover,  B.  l.  u.  S.  6.  —  Kneschke  ,  I.  8.  118  u.  119.  —  9.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  28 
11.  S.  31.  hesü.  Adel,  Tab.  6  8.  7,  frankfurter  Adel,  Tab.  1  u.  8.  '2.  u.  Ergäuz.-Bd.  8.   12. 

Hörr  I«  Wllilungsnaver  mdl  ieiUch-AUeabars   (Schild  geviert: 
1  und  4  von  Schwarz  und  Silber  quergetheilt,  oben  mit  einem  silber- 
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nen  und  untrn  mit  einem  schwarzen  Pfahle;  2  und  3  durch  einen  sil- 
bernen Querbalken  getheilt :  oben  rechts  eine  blaue ,  links  eine  rotbe 
und  unten  rechts  eine  rothe,  links  eine  blaue  ledige  Vieruftg).  Altes, 
österreichisches,  schon  unter  den  ersten  Herzogen  in  Oesterreich 
aus  dem  babonbergischen  Stamme  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  durch  ftlni  Jahrhunderte  im'  Lande  sesshaft  war  und  ur- 
sprünglich aus  Franken  gestammt  haben  soll.  Albero  de  Dörre 
kommt  urkundlich  1162  und  Hainrich  Dörre  1183  vor.  Der  Stamm 
blühte  fort,  bis  1615  Hans  Heinrich  v.  Dörr,  Herr  zu  Deutsch -Al- 
tenburg, Wildungsmauer,  Prellenkircben  etc.,  verm.  mit  Elisabeth 
V.  Concin,  denselben  schloss.  Die  Erbtochter,  Anna  Elisabeth,  ver- 
mählte sich  mit  Ulrich  Freih.  v.  Concin. 

.   WiMsgrill,  Tl.  8-  269—272. 

■•crr^  ?•  d.  inrr,  i&rre  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  lioth  eine  mit 
der  Fläche  auswärts  gekehrte,  weisse  Hand,  mit  einem  halbrunden, 
eisernen  Haken,  welcher  unten  mit  der  halben  Rundung  vorragt, 
durchstossen  und  2  u.  3  in  Silber  zur  Rechten  oben  eine  ledige  rothe 
Vierung).  Ein  aus  Krain  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsge- 
schrecht, welches  Tbalberg,  Ternberg,  Pernstein,  Brunn  am  Stein- 
feld, Dornau  etc.  in  Niederösterreich  und  Steiermark  besass  und,  wie 
die  rothe  Vierung  im  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  vermuthen  lässt, 
irgend*  wie  mit  der  im  vorhergehenden  Artikel  erwähnten  Familie 
dieses  Namens  im  Zusammenhange  gestanden  haben  mag.  Berchtold 
V.  d.  Dtlrr  erstsheint  urkundlich  1388  und  Niclas  v.  d.  D.  kommt  mit 
seinen  Söhnen,  Berchtold;  Georg  und  Friedrich,  1418  vor.  Baltba- 
sar, Nicki  und  Hans  v.  D.  waren  1446  bei  dem  Aufgebot  gegen  die 
Ungarn.  Christoph  Balthasar  v.  d.  Dürr,  Herr  auf  Dornau  etc.,  verm. 
mit  Catharina  v.  Volckra,  starb  1581  und  hinterliess  zwei  Söhne, 
Sigmund  Andreas  und  Johann  Jacob,  welche  die  Herrschaft  Thalberg 
bei  Zilli  besassen  und  in  blühender  Jugend ,  Ersterer  zuletzt,  bald 
nacheinander  1583  starben.  Das  Wappen,  in  Roth  die  oben  be- 
schriebene weisse  Hand  und  in  Silber  die  rothe  Vierung,  kamen,  nach 
Abgang  des  Dörr^schen  Stammes ,  an  die  v.  Schrattenbach  und  mach- 
ten im  Wappen  der  Freiherren  v.  Schrattenbach  die  vier  Felder  des 
Hauptschildes  aus.  Nach  Spener  war  Paneratius  Schrattenbach  mit 
Elisabeth,  Tochter  des  Justus  Sauer  v.  Kosiah  aus  der  Ehe  mit  Sy- 
billa  oder  Elisabeth  v.  d.  Dörr,  vermählt. 

WiMgrilly  IT.  8.  263—268.    —    Schmuti  ,  I.  8.  265.'   —    Spener.  llistor.   Fn>igii.  K.   .'»26  u. 
Tab.  22  u.  p.  Meding,  llt.  8.  593  u.  594:  Scbrattetibach .  Freiherren. 

iöry  T.  Jobahaia.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1815  fttr  Joseph  Jacob  D.  v.  J.  Derselbe,  gest.  1839,  stammte  aus 
einem  alten  ungarischen  Adelsgeschlechte  und  war  mit  Jiiliana  Do- 
mokos  v.  Szalakopolts  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  ent.spross  Freih. 
Ludwig  Vincenz,  geb.  1824,  verm.  1852  mit  Ottilie  Semsc}  v.  Senise, 
geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Adrian  Joseph  Ludwig,  geb. 
1854,  lebt.  Die  Geschwister  des  Freih.  Ludwig  Vincenz  sind  Freih. 
Joseph  Jacob,  geb.  1836;  Freiin  Adelheid,  geb.  1820,  verm.  1840 
mit  Eduard  Elobusiczky  -  Bogathi  v.  Klobnsicz  und  Maros  -  Bogath ; 
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Freiin  Maria  lohanna,  geb.  1826,  verm.  1851  mit  Theodor  Mttlhens, 
k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. ;  und  Freiin  Julie  Rudolpliine,  geb.  1834, 
verm.  1853  mit  Alexander  Freih.  Lucsensky  v.  Reglicze.  —  Nach 
dem  Mililair- Schematismus  von  1856  war  Ladislaus  Freih.  D.  v.  J. 
OberHeuteuant  im  k.  k.  6.  Husarenregimente. 

(leiienl.  TasrHenl).  d.   fr«-!!!.   Iläiiscr,  1857,  S.   146  ii.  147. 

Dörieii,  iörtien.  Altes,  hildesheimisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
gleichnahmiger  Stammsitz,  welcher  später  an  die  v.  Benningsen  kam, 
im  Amte  Wintzenburg  liegt.  Gottschalck  v.  D.  war  1208  Domherr  zo 
Hildesheim.    Nachher  ist  wohl  die  Familie  bald  erloschen. 

(iatihe,  I.  S.   wn  u.   VXi,  nach  LaueiiHtHii.  Iiildcsh.   Hrstar.   II.  8.   104  a.  I2i». 

Does;  V.  iler  ioes,  Freiherren.  Niederländisches  Freiherrnge- 
schlecht, aus  welchem  Wigbold  v.  d.  D.,  Bailliv  und  Dyckgraf  v. 
Rhynland,  1725  auf  seinem  Lustschlossc  Nortwich  starb.  Ein  J«>eih. 
V.  d.  D..  Herr  auf  Nortwich,  Abgeordneter  des  Adels  bei  der  Admi- 
ralität, Amtmann  zu  Hülst  und  Hulster- Ambacht,  starb  1732. 

U(whe„  ir.  S.   11*2. 

•  Böttiiifhem^  Dötifhem^  •.,  genannt  de  Rändle.    Ein  urspraiiglich 

niederländisches  Adelsgeschlocht,  welches  früher  in  den  Provinzen 
Ober-Yssel  und  Geldern  begütert  war.  Dasst^lbe  kam  gegen  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  mit  dem  k.  k.  Rittmeister  Benedict  Wilhelm  y.  D. 
a.  d.  Hause  Rande  in  Obei-Yssel  in  das  Hildesheim*sche,  und  von 
seinen  Nachkommen  standen  Mehrere  auch  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Der  Sohn  des  Rittmeisters  B.  W.  v.  D.  bekam  das  vom  Vater  ererbte 
Gut  Rosenthal,  und  durch  dasselbe  gehört  die  Familie  im  Königreich 
Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  hildesheim'schen  Land- 
schaft. 

Frh.  V.  d.  Knesebfck ,  8.  442,   —    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  131  u.  132.   —    Frh.  v.  LettEbur,  I. 
S.  17S.  —  VV.-H.  d.  Kgr,  Uuiinover,  C.  17  o.  8.  6.  -  Knescfike,  1.  S.  119  u.  120. 

Dötscb.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1759  für  Johann  Nicolaus 
D. ,  Rathbverwandten  in  Cöln.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  Jacob 
v.  D.  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Auel,  21.  Decbr.  1829,  in  die 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  158  der  Classe  der 
Edellcute  eingetragen. 

Fafitif,  II.  S.  :u.     —    Frh.  p.   Ledebiir ,    I.  S.  I7S.  —    Siippl.  zu  Sivbni.  W.-B.  X.   11.  — 
VV.-B.  d.  pruiMS.   Kheiiiprovinx,    I.  Tab.  30.  Nr.  60  ii.  8.  .12.  —  Kne»chke,  III.  8.  98. 

DötHfher.  Ei  bland. -österr.  Adelss>tänd.  Diplom  von  1852  für 
Carl  Dötschcr,  k.  k.  Oberstlieutenaut,  und  später  für  Vincenz  D., 
k.  k.  Oberstlieutenant  beim  General -Quartiermeisterstabe. 

\\\'A<^h.   All;:.  Zrit.   1S52. 

%  Dobalsky  t.  Bohaliti^  auch  Vrclhemn  indi  ISrnfea.     Böhmischer 

alter  Freiherrn-,  böhmischer-  und  erbländ. -österr.  Grafenstand.  Frei- 
herindiplom  von  1726  für  Wenzel  Dohalsky  v.  Dohalilz.,  Böhmisches 
Grafendiplom  von  1729  für  denselben  und  erbländ. -österr.  Grafen- 
diplom von  1764  fü^  Johann  Christoph  Freih.  1).  v.  E.,  Gubernial- 
ralh  in  Böhmen,  wegen  seines  uralten  ritterlichen  und  freiherrlichen 
llerkonimens,  so  wie  wegen  der  im  Militair-  und  Civil  geleisteten 
Dienste. —  Altes  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach  Schle- 
sien kam;  Balbin  beginnt  die  Stammreibe  mit  Borzeck  Dohalski,  von 
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welchem  Nicolaus  Borzeck,  Herr  im  Wasely,  und  des  K.  Ferdinand  I, 
Rath  und  Beisitzer  des  k.  Lnndgerichts  in  Böhmen,  stammte.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Waldstein  entspross  Johann  Bor- 
zeck, k.  k.  Rath,  und  von  diesem  Wenzeslaus  Borzeck -Dohalski, 
welcher  noch  1688  lebte.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  wohl  Franz 
Borzeck,  1710  k.  Rath  und  Mannrechts -Beisitzer  in  Böhmen.  — 
Sinapius  nennt  aus  dem  17.  Jahrh.  den  Ferdinand  Wilhelm  v.  B.-D., 
Herrn  auf  Ober-  und  Nieder- Lauterbach  im  Scbweidnitz'schen,  von 
dessen  Söhnen  der  Eine  Lauterbach,  der  Andere  Stousdorf  besass, 
welcher  Letztere,  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Nostitz  auf  Wiese,  sei- 
nen Ast  nicht  fortpflanzte.  Als  Gauhe  schrieb ,  waren  nachstehende 
Sprossen  des  Stammes  bekannt:  Wenzel  Wratislaw  Borzeck -Do- 
halski,.  Reichsgraf  v.  Dohalitz;  von  welchem  zwei  Söhne  stammen: 
Nurbert  B  -D.  und  Franz  Wenzel  B.-D. ,  Reichsgrafen  v.  Dohalitz. 
Um  diese  Zeit  lebten  auch  zwei  Brüder:  Johann  Christoph  B.-D.  v. 
D. ,  Herr  auf  Wolschow,  Koyschitz  und  Suckau,  und  Johann  Georg 
B.-D.  V.  D.,  Ersterer  war  k.  k.  Rath,  des  grösseren  Landrechts- 
l'eisitzer  und  k.  Hauptmann  des  prachiner  Kreises,  und  von  demsel- 
ben stammten  sechs  Söhne:  Johann  Joseph,  Johann  Wenzel,  Jobann 
Christoph,  Johann  Anton,  Johann  Adam  und  Franz  Carl  B.-D.  v.  D. 

Ualbin^  Mise.  Ruheiti.,  Dec.  II.  Libr.  1.  —  Sinapins,  II.  ft^K).  —  Gauhe,  II.  8.  lü»2  u. 
193,  nach  dem  Calendar.  St.  Albvrti.  —  Me,jeAf  r.  Mühl/eld  ,  S.  16  u.  Ergntiz.-Bd.  8.1*2  u. 
S...S8.  —  Frh.  r.   Lnlebur,  I.  8.  172.  —   Tyrof,  II.  240.   —  Siippl.  xu  Siobm.  W.-B.  VI.  4. 

ithw  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde 
eine  dreithürmige  Kirche  (Dom).  1  u.  4  von  Silber  und  Roth  schräg- 
reihts  getheilt,  ohne  Bild  und  2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzer,  aus- 
wärtssehender Adler).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20. 
Octbr.  1786  für  Christian  Wilhelm  Dohm,  k.  preuss.  Geh.  Kreis - 
Directorialrath  und  Gesandten  bei  dem  niederrheiusch-westphälischen 
Kreise  zuCöln.  Derselbe,  gest.  1820,^ohn  eines  Predigers  zu  Lemgo, 
Herr  auf  Pustleben  in  der  Grafschaft  Hohenstein,  war  später  dritter 
k.  preuss.  Gesandter  auf  dem  Friedenscongresse  zu  Rastadt,  Präsi- 
dent der  Kriegs-  und  Domainenkammer  zu  Heiligenstadt  etc.,  ging 
nach  1806  in  k.  westphälische  Dienste,  wurde  ausserord.  Gesandter 
und  bevollm.  Minister  am  k.  sächs.  Hofe,  nahm  aber  1810  in  Folge 
von  Krankheit  seine  Phitlassung.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
gehört,  durch  Besitz  des  Gutes  Liebenau  im  Hoyaischen,  im  Königr. 
Hannover  zu  dem  landsässigen  Adel  der  hoyaischen  Landschaft. 

r.  Ilellbch,  I.  8.  287.  -  Krtc/i  ii.  (früher,  XXVI.  S.  235  u.  296.  —  N.  l»r.  A.-L.  I.  S. 
42H,  —  Frh.  V.  rf,  Knesebeck,  8.  117  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  172.  ~  W.-B.  d.  preuss.  Moti. 
111.  7.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover.  E.  7  u.  8.  6.  —   Kneschke,  I.  8.   120  u    121. 

ithw  T.  Sthwkirehei^  RUier.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1738  für  die  Gebrüder  Hermann  Friedrich,  Liborius  und  Ludolph 
Dohm ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Dohmkirchen.  Die  Notiticatiou  dieser 
Erhebung  erfolgte  lo*  Decbr.  1738  an  die  breslauer  Oberamts -Re- 
gierung. 

MegerU  v.  Mühljeld,  £rgänz.-Bd.  S.  134.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  172. 

Sthia^  Crafei  lud  Birggrafei  in  Sthia.  Burggrafenstand  aus 
der  ersten  Hälfte  des  9.  Jahrh.  Kaiserliche  Notitication  des  den  Burg- 
grafen zu  Dohna  erneuerten  Burg-  und  Reichsgrafenstaudes  an  den 
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Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  I.  zu  Brandenburg  vom  10.  März  1648 
und  kurbrandenburgisches  Anerkennungsdiplom  vom  29.  Juni  1648. 
—  Das  alte,  so  bekannt  gewordene  Grafen-  und  Burggrafengeschlecht 
zu  Dohna  soll  aus  Languedoc  von  den  Grafen  v.  Urpach  stammen. 
Aloysius  V.'  Urpach  kam,  so  lautet  die  Sage,  806  aus  Languedoc 
nach  Deutschland,  käm))fte  unter  K.  Carl  dem  Grossen  gegen  die 
Sachsen  und  erhielt  das  Schloss  Dohna  au  der  Müglitz  bei  Pirna,  uro 
gegen  die  Wenden  und  Böhmen  die  Grenzen  zu  schirmen.  Diesem 
Verlangen  kam  derselbe  so  nach,  dass  K.  Ludwig  der  Fromme  dem 
Sohne  desselben,  Ludwig  Conrad,  nicht  nur  diese  Schenkung  bestä- 
tigte, sondern  ihm  auch  den  später  erblich  gewordenen  Titel  eines 
Uurggrafen  verlieh.  Das  Geschlecht  hatte  hierauf  das  Burggrafen- 
thum  Dohna  mit  Königstein,  Rabenau  etc.  bis  1402  inne,  in  welchem 
Jahre  Wilhelm  Markgraf  zu  Meissen  den  Burgsitz  Dohna  zerstörte 
und  die  Veste  Königstein  eroberte.  Der  Stamm  wendete  sich  nuu, 
wie  von  einzelnen  Sprossen  desselben  schon  früher  geschehen,  nach 
Schlesien,  in  die  Lausitz  und  nach  Böhmen.  -  Zwar  bestätigte  K.  Sig- 
mund 1423  den  Brüdern  Jaroslaus  und  Nicolaus  von  Neuem  den  Burg- 
grafenstand —  doch  die  Grafschaft  Dohna  mit  ihrem  weiten  Zube- 
hör war  und  blieb  für  immer  verloren!  —  Nachdem  sich  das  Ge- 
schlecht 1454  in  Preussen  niedergelassen  hatte,  lebte  um  1484  Burg- 
graf Heinrich,  Herr  auf  Kraschen,  dessen  Söhne,  Christoph  und 
Stanislaus,  zwei  Linien,  die  schlesischc  und  die  preussische,  grün- 
deten. Erstere  erlosch  1711  mit  Carl  Hannibal,  welcher  von  Chri- 
stoph im  fünften  Gliede  stammte.  Letztere  aber  schied  sich  durch 
Stanislaus's  Urenkel,  Fabian  und  Christoph,  Söhne  des  1619  ver- 
storbenen Achaz  des  Aelteren,  in  zwei  Hauptlinien,  in  die  von  Fabian 
ausgehende  reichertswaldische  und  die  mit  Christoph  beginnende 
vianische  Linie.  Die  reichertswaldische  Hauptlinie  trennte  sich  später 
in  den  älteren  Zweig  zu  Lauck  und  in  den  jüngeren  zu  Reicherts- 
walde,  und  Beide  schufen  ein  eigenes  Majorat  und  Fideicommiss. 
Das  Majorat  des  älteren  Zweiges  ist  Lauck,  das  des  jüngeren  aber 
Keichertswaldo  Die  viadische  Linie  umfasst  jetzt  die  Häuser  Schlo- 
dien  und  Schlobitten,  welches  Letztere  aus  den  Häusern  Schlodien 
und  Carwinden,  Kotzenau  und  Mallraitz  besteht.  Für  diese  zweite 
Hauptiinie  wurden  vier  grosse  Majorate  gestiftet,  von  welchen  drei 
auf  Schlübitteu,  Pröckelwitz  und  Finkeustein  ruhende  dem  Hause 
Schlobitten,  das  vierte  auf  Schlodien  gestiftete  Majorat  aber  dem 
Hause  Schlodien  zustehen,  welches  letztereHaus  nicht  nur  1762  die 
carwindischen  Güter  von  dem  1651  sich  nach  Schweden  gewendeten, 
in  der  Person  des  (irafen  Christoph  Deißcus  1720  naturalisirten, 
1820  im  Maunstamme  mit  dem  Grafen  August  Magnus  Delßcu^ 
ausgegangenen  Zweige  erwarb,  sondern  auch  durch  spätere  Käufe 
seinen  Grundbesitz  sehr  vergrösserte. —  Das  Haus  blüht  jetzt  in  den 
beiden  obengenannten  Hauptlinien,  der  älteren  und  der  jüngeren. 
Die  ältere  zerfällt  in  die  beiden  Speciallinien:  Dohna -Lauck  und 
Dohna-Ueichertswalde,  die  jüngere  aber  in  die  Speciallinien:  Dobna- 
Schlobitten  und  Dohna  -  Schlodffen ,  d^etztere  mit  den  Häusern  Scblo- 
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dien  und  Carwinden,  so  wie  mit  Kotzenau  und  Mal}mitz,  und  die 
absteigende  Stammreihe  der  jetzigen  Glieder  dieser  Linien  und 
Pläuser  ist  folgende :  Aeltere  Hauptlinie:  Speciallinie  Dohna-Lauck: 
Fabian  (II.) i  Sohn  des  Stifters  der  reichertswaldischen  Linie:  erste 
Gemahlin:  Henriette  Amalia  Grf.  zu  Dohna;  —  Christoph  Friedrich: 
erste  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  Gräfin  zur  Lippe -Detmold ;  — 
Adolph  Christoph:  Freda  Maria  Grf.  zu  Döhua-Schlodien;  —  Ale- 
xander: dritte  Gemahlin:  Elisabeth  Charlotte  Gräfin  zu  Dohna- 
Reichertswalde ;  —  Carl  Wilhelm  August:  Friederike  Eleonore  v. 
Liebermann-Sonnenburg;  —  Friedrich,  jetziges  Haupt  der  Linie.  — 
Speciallinie  Dohna -Reichertswalde:  Fabian:  erste  Gemahlin:  Hen- 
riette Amalie  Grf.  zu  Dohna;  —  Christoph  Friedrich:  zweite  Ge- 
mahlin: Elisabeth  Christine  Pfalzgräfin  v.  Zweibrücken;  —  Friedrich 
Ludwig:  dritte  Gemahlin:  Louise  Charlotte  Gräfin  v.  Dönhoff;  — 
Friedrich  Leopold:  Friederike  Amalie  Grf.  v.  Finkenstein;  —  Chri- 
stoph Emil  Alexander  Leopold:  Ottilie  Grf.  zu  Dohna-Lauck;  — 
Otto,  jetziges  Haupt  der  Speciallinie.  —  Jüngere  Hauptlinie  :  Spe- 
ciallinie Dohna-Schlobitten:  Alexander,  Sohn  Friedrich's  und  Enkel 
Christoph's  des  Stifters  der  vianischen  Hauptliiiie,:,  erste  Gemahlin: 
Emilie  Louise  Grf.  zu  Dohna-Carwinden;  —  Alexander  Emil:  Sophie 
Charlotte  Prinzessin  zu  Holstein -Beck;  —  Friedrich  Alexander: 
Louise  Amalie  Grf.  v.  Finkenstein;  —  Wilhelm  Heinrich  Maximilian: 
Amalie  Louise  Grf.  v.  Schlieben ;  —  Richard  Friedrich,  jetziges 
Haupt  der  Linie.  —  Linie  Schlodien  und  Carwinden:  Christoph  I. 

—  Sohn  Friedrich's  aus  der  Ehe  mit  Esperance  du  Pay,  Marquise 
V.  Montbrun  und  Enkel  Christoph's  des  Stifters  der  vianischen  Haupt- 
linie  — :  Frede  Maria  Christine  Grf.  zu  Dohna- Vianen;  —  Carl 
Florus:  dritte  Gemahlin:  Dorothea  Albertine  Grf.  v.  Schwerin;  — 
Carl  Ludwig  Alexander:  Louise  Ernestine  Grf.  zu  Dohna-Lauck;  — 
Christoph  Adolph:  Julia  Amalia  Freiin  v.  Vietinghoff;  —  Carl  Lud- 
wig Alexander,  jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Haus  Kotzenau:  Chri- 
stoph I.,  s.  oben:  Frede  Maria  Christine  Grf.  zu  Dohna- Vianen;  — 
Wilhelm  Alexander:  Henriette  Sophie  Elisabeth  Grf.  v.  Köder;  — 
Wilhelm  Christoph  Gottlob:  Friederike  Charlotte  Amalie  Grf.  v. 
Rcichenbach;  —  Wilhelm  August  Gottlieb:  Friederike  Henriette 
Auguste  Grf.  v.  Reichenbach-Zessel ;  —  Wilhelm  Hermann  Albrecht, 
jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Haus  Malniitz:  Leopold  Emil  Fabian 

—  Sohn  Wilhelm  Christoph's,  Phikel  Wilhelm  Alexander's  und  Ur- 
enkel Christoph's  I.,  s.oben, —  :  zweite  Gemahlin:  Amalie  Grf.  v.  Rei- 
chenbach; —  Florus  Alfred,  jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Die  Be- 
sitzungen des  Geschlechts  sind  die  umfänglichsten.  Es  stehen  nämlich 
demselben  zu:  die  Majorats -Herrschaften  Lauck,  Reichertswalde, 
Schlobitten-Proeckelwitz,  welche  10.  Septbr.  1840  zur  Grafschaft 
Dohna  erhoben  worden  sind  und  deren  jedesmalige  Inhaber  seit 
12.  Octbr.  1854  erbliche  Mitglieder  de$  k.  preuss.  Herrenhauses 
sind;  die  Herrschaften  Finkenstein,  Wesselshöfen  und  die  Lindenau- 
schen  Güter  in  der  Provinz  Preussen;  die  Herrschaft  Tirschtiegel 
im  Grossh.  Posen ;  die  Herrschaften  Kdlzenau,  Mallmitz,  dieParckauer 
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und  Kunzendorfcr  Güter  in  Schlesien,  die  Mönauer  Güter  in  der 
Obciiausitz  etc.  etc.  —  Wie  an  Grundbesitz  und  Würden,  so  war  und 
i^t  auch  an  Gliedern  der  Stamm  sehr  reich.  Die  wichtigsten  Namen 
aus  früherer  Zeit  giebt  das  N.  Preussische  Adelslexicon ,  die  Be- 
sitzungen führt  sehr  genau  Freih.  v.  Ledebur  an,  und  der  neuere 
und  neueste  Personalbestand  ist  aus  den  geneal.  Taschenbüchern 
der  gräti.  HäuscV  zu  entnehmen.  Die  oben  nach  den  Grafenh.  der 
Gegenwart  gegebenen  Stammreihen  der  Linien  und  Häuser  werden 
im  Laufe  der  Zeit  den  weiteren  Anschluss  möglichst  erleichtern. 
Aus  neuester  Zeit  mögen  von  den  vielen  Sprossen  des  Stammes  hier 
nur  genannt  sein:  Graf  Friedrich,  geb.  1799  —  Sohn  des  1828  ver- 
storbenen Grafen  Carl  Wilhelm  August  —  Majoratsherr  auf  Lauck 
seit  1834  —  k.  preuss.  Kammerherr,  Obermarschall  im  Königr. 
Preussen  seit  1854  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Philippine  Grf.  zu 
Waldburg -Truchsess-Capusügall,  gest.  1841,  und  in  zweiter  1843 
mit  Antonia  Grf.  Ilenckel  v.  Donnersmarck,  geb.  1818;  —  Graf  Otto, 
geb.  1802  —  Sohn  des  1842  gestorbenen  Gr.  Christoph  Emil  Ale- 
xander Leopold,  Majoratsherr  auf  Reichertswalde  etc.;  —  Graf  IM- 
cbard  ,  geb.  1807  —  Sohn  des  1845  verstorbenen  Grafen  Wilhelm 
Heinrich  Maximilian  —  Majoratsherr  auf  Schlobitten  und  Pröckel- 
witz,  Herr  der  Rittergüter  Klein -Gillgehnen,  Storchnest  and  Wees- 
kenit  im  Kr.  Preuss. -Holland,  k.  preuss.  Kammerherr,  Legations- 
ratli  etc.,  verm.  mit  Mathilde  Grf.  zu  Waldburg-Truchsess-Capustigall, 
geb.  1818,  Herrin  der  Rittergüter  Waldburg-Capustigall,  Seepothen, 
Wangnicken  und  Wesdehlen  im  Kr.  Königsberg;  —  Graf  Carl,  geb. 
1814  —  Solin  des  1843  verstorbenen  Grafen  Christoph  Adolph  — 
Majoratsherr  auf  Schlodien  und  Carwinden,  k.  preuss.  Rittmeister 
a.  1).  etc.,  verm.  mit  Anna  v.  Anerswald;  —  Graf  Hermann,  geb. 
1809  —  Sohn  des  1837  verstorbenen  Grafen  Wilhelm  Augast  Gott- 
lieb —  Herr  der  Rittergüter  Kotzenau ,  Jacobsdorf  und  Sebnitz  im 
Kr.  Lüben  in  Schlesien,  verm.  1835  mit  Maria  Grf.  v.  Nostiz,  geb. 
1813;  —  Graf  Alfred,  geb.  1809  —  Sohn  des  1839  verstorbenen 
Grafen  Leopold  Emil  Fabian  —  Herr  der  Herrschaft  Mallmitz  mit 
den  Rittergütern  Kunzendorf ,  Girbigsdorf,  Dober  und  Pause  in  den 
Kreisen  Sprottau  u.  Sagan  in  Schlesien,  Landesältester  im  Herzo(^h. 
Sagan,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  etc.,  verm.  IQ^oüt 
Clementine  Grf.  v.  Pückler,  geb.  1821. 

Hncelini,  I.  8.  2t'-2H  u.  II.  K.  64—70.  —    Spfner^  S.  431.    auch  untar*Bef§eiuiith&rog 
dor  S«-hrirt :  r<i>rh.  .loh.  Vo.soii  Coiniiiciit.  (Je  rebus  gOHtis  FubiaiU  sen.  Bnrgn'MQ  il«*D4riraa. 

—  Alhin.  S.  w.\.  —  jrühn^r ,  U\.  Tab.  794—802.  —    Carpzop,  Ncuor5ffnet«r  B|ir«oteaip*l  <\fT 
Obrrlnusit/.    II     l— 15'>    mit   ChriHtiniii    RarUch    Gt'uoalogin    Burggrav.  •  DohiUL  —    ulchaeL- 
Lainju'itii    (Kirtoris  ^>aIfelll.^    Dispert    d«;    S.   U.  I.    Rurg^rnvün    cum    colr>l»ritnt(*  famiUae  pir 
tot.    s(M  lila    itii'iyt.  .S.   R.  I.   Riirg^r.    et   Couiit.    t{<^  Dohua  Rorunaiam  ornantium  etc.     Klbiiig. 
I7l'0.   -  Sinaphi»,  I.  S.  21—28  u.  11.  .S.  H4— «9.   -    (ianhe .  I.  S.  440— 443  u.  II.  M.  193— 2ÜO. 

—  hihtt?i',  \cr«'.ss.  ßraudenh.  «S.  69 — 73.  —  Christian  Schoett>yen,  Histor.  Rurggrav.  Dohncii- 
siuin  Diss.  V.  txpos.,  Oresd.  1744  u.  1746,  auch  in  deaselbi'U  Opu.seul.  8.  92 — 163.  —  Zfiller^ 
VII.  S.  1160-1173.  —  Dien^mann^  S.  186  u.  206.  —  JacoU,  1800,  11.  8.  189—194.  —  Allg. 
gencnl.  u.  Staatshatidb.  1824,  I.  «.  532— .'»43.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  429—432.  —  Deutsche  Gra- 
fttuh.  d.  (i«'geuw.  I.  S.  194-198.  —  Vrh.  v.  Ledebur,  I.  S  172  u.  178  u.  III.  S.  28a.  — 
(ieiual.  Tas«h«iib.  <l.  ^nUl.  Hiius<r,   I8ri9.  S.2I0     219  u.  histor.  Ilaudb.  zu  denistlheu,  8.171. 

—  Siehinucher ,  I.  19.  -  r.  Meitiag,  H.  8.  130-132.  —  Seh  wedia<he<.  W.-R.  Gr.  Tab.  4  n. 
f..  -  Dänis.h.H  W.-R.  I.  Tab.  4.  —  Siippl.  /u  Siebm.  W.-B.  II.  5.  —  Schlo^tiüches  \V.-Ü. 
Nr.  :t9.  —    p.   Hefner,  prous.s    Adel,  Tab.  6  u.  8.  6. 
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>*)mw,  8.  Cronenberg,  genannt  Dolaens,  «ach  Freiher- 
ren, S.  365. 

Itikerg,  KIttcr  mmi  Edle  mai  Vnlkemti,  Reichsritterstand  nnd 
erbländ.-österr.  Freilierrnstand.  KitterstBnds- Diplom  von  1713  für 
Luzo  Üolberg,  k.  k.  Reichshüfraths-Secretair  und  Referendar,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  von,  und  Freiherrn  -  Diplom  .von  1764  fOr  Jo- 
hann Leopold  V.  Dolberg,  k.  k.  inuer-österr.  Hegiernngsrath. 

*ff0«rl«  r.    MiU/eM,  S.  <i   LI.  ErKÄni.-Bd.  S.    111.   . 

lalega  ii  tt«k-ftMkl,  Mnga  (in  Blau  ein  kleines,   goldenes 
Ordenskreuz  auf  einem  silbernen  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 
onten  gekeLrlen  Stollen  ein  silberner,  golden  befiederter  Pfeil  ab- 
wärts hervorgeht).    Gslizischer  Grafensland.   Diplom  von  1797  für 
,  Stanislaus  Freih.  Dolenga  in  Otok-Otocki. 

H'l/trlf.  r.   Mihlfrld,    S.  16:   Dolrng»,   Qr.    —    Tyruf .    I[.  J7! ;  PrcLl.  v.  D.ilrgn-Otnk 

Meieck  r.  Ragcntck,  IWkerrei.  Erblind.  -  österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  15.  Juli  1700  für  Martin  Alexander  Dolezeck 
V.  Rogoznick.  Derselbe  hatte  sich  bis  zu  dieser  Zeit  im  Herrenstande 
befunden. 

Bvleiel  T.  Banberg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  17^1 
für  Martin  Alois  Dolezel,  galizischen  Gaber nial  •  Secretsir ,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Dornberg. 

Mlgerlt  t.   MiklflM.   KrgiDI.-Bil.  8.  W), 

•  Mffg,  s.  Bockum,  genannt  Dolfs,  Dolffs,  Bd.  1.  S.  ü02. 

t  Mfas,  Nlfis,  Ulc.    Reichsadelssland.    Diplom  von   1766  ft)r 

Johann  Felix  Dolfus  aus  Cnriand,  mit  dem  l'riidicalo:  Edler  v. 

Hi.lllirhr.  N..I1..  -  Suppi.  Jii  «irbm.  W..B.    IX.    IS:   nun..  Diilf,i<  ..  Ke^iihkr. 

ialiaiaaski,  hYtherrcn.  Galizischer  Freiherrnstand.  Di)>lom  von 
1782  fOr  Andreas  Scverin  Dolinianski,  galiziscbo«  Tribuiialrath.  Die 
Familie  desselben  gehört  za  dem  polnischen  stamme  Abdaiik. 

Uigtrt4  t.  »iUf'UI.   KruÄi.i.n.l.  s.  SB,    —    Xitsircii.    Ki>roii«  Pi.l.ik».  ir.  -     Tfrof. 

II.  aia. 

*  Dalita,    UflliwN.    Altes ,  polnisches  und,  schlesisches  Adelsge- 
sclili-obt,    aus  weklii'm   in   Schlesien  die  v.  Koschcn,   in   Polen   die 

i  V.  Itntezinski,  a.  S.  113,  und  die  v.  ülombeczki  hervorgingen.  Aus 
V  denifiiflbrn  staromtf  l.iiurentius  I.,  Fürstbischof  zu  Breslau,  welcher 
;  in  »einer  Jugend  n\-  lireuzrilter  gegen  die  Ungläubigen  in  l'reusseii 
.  gefachten  hatte,  s|i.iIi.t  aber  in  den  geistlichen  bland  trat.  Derselbe 
weihte  1Ü14  (ii<:  Kiribe  zu  U.  L.  Frau  in  Scbweiiliittz  ein  und  war 
einiT  der  aiif;;okliiLtt5ten  Prälaten  seiner  Zeit,  unter  weichem  das 
nisthum  Ilreslau  sich  sehr  hob.  Er  hatte  zu  Preichan  bei  Sipinau  ein 
l.uslschloss,  auf  welchem  er  sich  namentlich  die  Cullur  der  Blumen 
und  vor  Allem  die  der  Rosen,  welche  in  seinem  Wappen  (in  Itlau  ein 
schrägrecht  er,  mit  drei  rolhen  Kosen  hinter  einander  belegter,  sil- 
berner Balken)  waren,  sehr  angelegen  sein  Hess.  In  Ful^e  des  F.in- 
athmens  eines  zu  starken  Rosendoftcs  soll  ein  SchlagHuss  eingetreten 
sein,  an  welchem  er  1232  starb.  —  Der  Stamm  hat  fortgehlüht  und 


noch  1847  war  in  der  Hand  desselben  im  {irossii.  Poaen  das  Gut 
Slupowo  im  Kr.  Brotnberg. 


Mle.  KeicbsadelssUDd.  Diplom  vom  'i.  J&n.  1789  für  Jobaiiit 
i.'Lristopl)  Dolle,  Überpostmeister  zu  Ulm.  Der  Vater  desselbeo  war 
Postmeister  in  Uheinliuuseii,  und  von  seinen  tlnkeln  varde  Franz 
Autüii  v.-D.  fürstl.  thurn-  aud  taxischcr  Hol-  nnd  Civilgeriohtsratb 
II.  Instanz  in  Kegensburg,  geb.  1760,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

t.  Lamg.  S.  Sl!.    -  W.-B,   des  Kgr.   B.y«i. ,   V,  U.   —  r.  Ht/tr.  (M)M.  Mrl,  Ttb. 

itllci,  r.  der  iallcR  (im  Scbilde  ein  aasge  rissen  er,  oben  abge- 
rissener, dicker  Stamm,  welcher  an  jeder  Seite  zweimal  geastet  ist 
und  aus  welcliem  au  jeder  Seite  ein  grtlucs  Blatt  bervorkomrol). 
Altes,  märkisches  und  meklenburgisches  Adelsgescblecbt,  welches  ioi 
Anfange  des  16.  Jahrh.  in  Meklenburg  erlosch,  in  der  Uckermark 
und  Pommern  aber  noch  fortbluhte^  auch  findet  sich  aus  alter  Zeit 
ein  Zweig  des  Stammes  in  Liofland  vor.  —  Der  Stammsitz  war  wohl 
die  ehemalige  Stadt  Dolle,  jetzt  das  Domainen  vor  werk  Dolle  im  Kr. 
Wolmirstadt  —  Busso  de  DoUa,  Miles,  kommt  urkundlich  1299  in 
einem  Stiftungsbriefe  des  Klosters  Himmelspforten  in  der  Uckermark 
vor,  und  Gerbard  vau  der  Bollen,  Hidder,  tritt  1 320  in  einem  meklenb. 
Briefe  auf,  Busse,  Rudolph  und  Wilke  v.  der  Delle  aber  erscheinen 
urkundlich  1352.  Nesso  v.  d.  D.  wurde  1380  BOrgermeiater  in  Stet- 
tin und  starb  1400.  —  Der  Stamm  blUbte  fort,  und  mehrere  Sprossen 
desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Friedrich  Bernhard  v.  d. 
Dollen,  b.  preuss.  Oberstlieutenant,  war  1777  Herr  auf  Preetzen  bei 
Andam  und  auf  Luckow  in  der  Uckermark,  und  Wilhelm  Ferdi- 
nand v.  d.  D.,  frfltier  im  k.  preuss.  Dragoner  -  Regime nte  KOnigin 
stehend,  starb  1831  im  Pensionszustande.  Derselbe  war  mit  einer 
Grf.  v.  Meilin  vermählt,  aus  welcher  Ehe  fünf  übhiie  stammtun.  Von 
diesen  war  der  Eine  1836  Rittmeister,  der  zweite  aber  Premierlicul.  ■ 
im  2.  k.  preuss.  Kurassier-Regim.,  und  von  den  drei  aadercn,  Oscar,  | 
PMwin  und  Rudolph  v.d.D.,  waren  die  beiden  Letzteren  LieuLennnbW>Jt 
—  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  wurde  die  Familie  auch  itS^Z 
Schlesien  im  Kr.  Militscli  begütert,  und  besass,  neben  den  pommerii-J| 
sehen  Gütern,  1850  im  ürossherz.  Posen  auch  Niemojewska  im  Kti- 
Inowraclaw,  In  Pommern  waren  Ladanthin  und  Pämelleo  im  ÜT^ 
Randow  1831,  und  Coprieben  im  Kr.'Neu-Slctlin  löl  I  in  der  Hand 
der  Familie. 

Fri'-M,-rt.  CIir.>i.iL  vnn  SlHlin,  S.  6J  n.  KI.,—  Orumlmiini.  8.  87,   -    BrÜgyrmani,  I. 


Mlndvrf.  Altes,  schon  1077  vorgekommenes,  1430  ausgegan- 
genes Dynastenge  sc  hie  cht  im  ehemaligen  Amte  Münstereifel.  Die 
Herrlichkeit  Dollendorf,  jetzt  Dahl  genannt,  kam  nach  mehrfachetn 
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Wechsel    der   Besitzer  an   die  Grafen  v.  Manderscheid-Key],  bei 

welchen  dieselbe  gegen  200  Jahre  verblieb. 

Fa/iHe,  I.  S.  7S  u.' II.  S.  31. 

Mies  ?•  HUürieil.     Erbländ.  -  österr.  Adels  -  nnd  RittersUnd. 

Adels -Diplom  von  1702  für  Carl  Joseph  Dolleä,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Holdenried,  ttnd  Ritterstanda- Diplom  von  1756  für  denselben, 
wegen  gutadeligen  Herkommens  nnd  mit  Bestätigung  seines  Prädicats. 

MegerU  r.  Mühl/Hd ,  S.  105  n.  Rrgnnx.-Bd.  S.  269. 

itlllHg  (im  Schilde  ein  eckig  gezogener,  von  drei  grttnen  Blät- 
tern beseiteter  Querbalken).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Rittersitze  unweit  München,  welches  im  16.  Jahrh. 
erloschen  ist.  Siebmaclier  hat  dasselbe  dem  rheinländischen  Adel 
zugerechnet. 

Gauhe,  II.  8.  908,  am  Schlüsse  des  Artikels:  Dollitiger.  —  Siehmacher,  fl.  107. 

(  BelUnger,  TelUnger,  r.  ■.  ni  lirienai  iiil  i.  ii  lieb  (im  Scfilhl 

ein  Krannich,  in  der  rechten  Kralle  ein  Hufeisen  haltend).  Ein  ur- 
sprünglich regensburgisthes  Patriciergeschlecht,  welches  mit  Wolff- 
gang  Tolliiiger,  einem  Sohne  des  Leonhard  T.  zu  Müllendorf  in 
Bayern,  1503  nach  Oesterreich  ob  der  Enns  kam.  Derselbe  ver- . 
mahlte  sich  in  erster  Ehe  mit  Rosina  Paumgartner,  brachte  durch 
diese  Vermählung  den  adeligen  Sitz  Grienau  an  sich  und  wurde  in 
Folge  dieses  Besitzes  der  oberösterreichischen  Landesmatrikel  ein- 
verleibt. In  zweiter  Ehe,  mit  Agnete  Flusshardt  zu  Pottendorf, 
pflanzte  derselbe  durch  Wolflfgang  T.  (IL)  zu  Grienau  seinen  Stamm 
fort,  worüber  Freih.  v.  Iloheneck  und  nach  demselben  (iauhe  genaue 
Nachrichten  geben,  welche  bis  Georg  Achaz  IV.  reichen,  welcher, 
geb.  1689,  der  Oberösterr.  Landschaft  Ausschuss  und  llait-Rath,  das 
im  Mühlviertel  gelegene  Gut  Grub  an  sich  brachte  und  1732  noch 
unvermählt  war.  Nach  diesen  Angaben  sind  die,  dass  die  bayerische 
Linie  um  1520  mit  Friedrich  D.  erloschen  sei,  nicht  richtig.  In 
Steiermark  hatte  übrigens  Balthasar  D.  zu  Aussce  1580  die  steierische 
Landmannschaft  erhalten. 

Wiy.   Hundt,  III.  S.  f95.    —    Frh.  v.  lloh^nrck,  H.  S.  r,r,S_«;S5.    —    Gauhe,    II.  8.  20t* 
-20.3.  -    Zedier,  VII.  S.  IH2. 

itlst^  Preiherren.   Reichsfreihcrrnstand.   Kursächsisches  Reichs- 

vicajuats -Diplom  vom  14.  August  1790  für  Johann  August  v.  Dolst, 

k..n|ß.  Hofrath  und  Mitgliede  des  CoUegii  medici  zu  St.  Petersburg. 

Derselbe  hatte  vom  K.  Paul  1.  von  Russland   1757  den  Adelsstand 

■  erhalten  und  besass  ein  esthländisches  Rittergut. 

HAiKisrhrini.  Notix.    -    Tyrof,  l.  224.  —  KnescAk^.  11 1.  8.  9S  u.  99. 

%  Dolixig,  Diiltxig,  auch  itUs.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht 

aus  dorn  Stainni hause  Döltzig  im  Stifte  Mereeburg.  Johann  v.  D.  war 
im  i().  Jahrh.  kursächs.  Minister  und  wurde  zu  vielen  Keligious-  und 
Staatsverrichtungen,  sowie  zu  Gesandl.schaften  verwendet.  1514  war 
derselbe  noch  (Jesandter  auf  dem  Reichstage  zu  Speier,  später  abjer 
wird  weder  derselbe,  noch  sein  Geschlecht  näher  erwähnt,  und  so  i^ 
er  wohl  den  Stamm  beschlossen.  —  Das  N.  j)reuss.  Adelsloxicon  ver-' 
wechselt,  IV.  S.  267,  mit  diesem  Geschlechte  die  in  Preussen  vorge- 
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kommeue,   zum  polnischen   Stamme   Pomian  gehörende  Familie  v. 
Tholzig. 

Knauth  ,  S.  499,  nennt  nur  den  Kamen.  —  Oauhe,  II.  S.  203-||jj|^i|ad|i  y.  Aeckendorft, 
Histor.  Luth.  L.  1.  II.  ii.  III.  u.  Uüller ,  Annal.  Saxon.  —  Zfdlef,  vif.  ^'•#147.  —  Siet- 
macher,  I.  1-14  :  v.  Döltxkj ,  Thüringisch. 

fMütgtllti.  Ein  in  Ostprcassen  vorgekommenes  Adel^esehiecht, 
welches  im  Kr.  Osterode  die  Güter  Jankowitz,  Gross- Nappern  and 
Pantzerey  besass. 

Frh.  p.  Ledebur,  III.  8.  386. 

StMaiski.  Polnisches,  znm  Stamme  Larissa  gehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Wladomir  v.  D.  1850  Herr  auf  Laskowuica 
im  Kr.  Wougrowice  des  Grossherzogth.  Posen  war. 

Frh.  V.   Ledeöur ,  I.  8.  174. 

StMaHtie^  BeMAiti,  >t«aaie«  Altes,  schon  1361  vorkommendes, 
schiesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  im 
Schweidnitz'schen  am  6chweidnitzer  Wasser  lag,  welches  aber  ausser- 
dem ansehnliche  Güter  bei  Frankenstein  und  Münsterberg,  nament- 
lich Beerdorf  und  Schrebsdorf ,  besass«  Dasselbe  erlosch  6.  Februar 
1590  mit  Joachim  v.  Domantz,  Herrn  auf  Beerdorf  und. Schrebsdorf. 
—  Das  schöne  Schloss  Domanze  kam  in  neuerer  Zeit  mit  den  Gütern 
Domanze,  Hohen  -  Poseritz  etc.  durch.  Kauf  von  der  Familie  v. 
Tschirschky  an  den  später  verstorbenen  k.  preuss.  General  Grafen 
V.  Brandenburg,  die  Güter  bei  Frankenstein  aber  schon  vor  langer 
Zeit  an  das  v.  Sauerma'sche  Geschlecht 

Sinapiu»,  I.  S.  338  und    II.  8.  52.   —    N.  Pr.'  A.-L.  I.  8.  433.    ^9.  Meding ,    I.  8.  12S 
und  126. 

9tMara4skL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jastrzembiec  gehören- 
des Adelsgeschlecht,  welches  in  Litthauen  Gljnken  im  Kreise  Lyck, 
schon  1737  und  noch  1789  inne  hatte. 

Frh,  r.  Ledebur ,  I.  8.  174. 

iMiianis,  Stnans,  genannt  •emuer  (in  Blau  ein  guldener,  mit 
den  Hörnern  aufwärts  gekehrter  Halbmond  und  über  demselben  zwei 
goldene  Sterne  neben  einander).  Ein  im  Lauenbnrg-Bütow'schen  be- 
gütertes Adelsgeschlecht ^  welches  Dzechlin  unweit  Lauenburg  schon 
1724  besass  und  ans  welchem  Eduard  v.  D.  1844  Herr  auf  Gross- 
Tuchen  war.  Die  Familie,  welche  in  neuester  Zeit  in  Pommern ,Kle- 
sc£ing  im  Kr.  Stolp,  und  Masserwitz  im  Kr.  Bütow  und  in  W^t* 
preussen  Gemei  im  Kr.  Schlochau  inne  hatte,  ist  wohl  eines  Stamines 
mit  der  S.  410  erwähnten  Familie  v.  Damaros. 

Frh.  V.   Ledebur,  1.  8.  174  u.  III.  8.  239. 

itMaschek  r.  Steriheh.  Er  bland.  -  österr.  Adjslsstand.  Diplom 
von  1794  für  Ludwig  Domaschek,  k.  k.  Gesandtschafts -Canzlisten  in 
Regensburg,  mit  dem  PräJicate:  v.  Sternhein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  KrgSnx.-Bd.  8.  269. 

ItwischiD.  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  dem 
S^pmme  Jastrzembiec  zählte.  Bartholomaeus  v.  D.  lebte  1291  am 
Hofe  Ueinrich's  des  Treuen ,  Herzogs  zu  Glogan.  Wahrscheinlich  be- 
sass das  Geschlecht  das  Gut  Donatschine  im  Oelsischen. 

OkoUki,  I.  8.  3St.  —  Sinapius,  I.  8.  &91.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  438  u.  434. 
Kntscfike,  Oeuttch.  AdHs-Lcx.  II.  35 
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iMiasUw^  8.  Gotteschnig  V.  Domaslaw. 

ItMbiig^  iMii|iiig  unil  .Nl|i|ieri3  itniigk  Md  StMiaig.  Schlesi- 
sches  Adelsgeselilecht,  welches  im  14.  Jahrh.  za  den  Patriciem  in 
Breslau  gehOrte  und  im  17.  Jahrb.  mehrere  Güteic«  namentlich  Gross- 
Kaake,  StroDB,  Ellguth  aud  Lampersdorf  im  Oelßiseben,  Nippero 
bei  Neumarkt  etc.'  besass.  Georg  v.  Dombnig  und  Eligutb  war  1641 
fttrstl.  Kath  zu  Bernstadt  und  starb  später  auf  seinem  Sitze  2^'ippern; 
Heinrich  und  Carl  zu  Lampersdorf,  Hans  Albrecht  und  lialthasar  so 
Bresewitz  und  Hans  Barthel  zu  Buchelsdorf,  Alle  v.  Dombnig,  lebten 
1650;  der  ebeugenannte  Heinrich  v.  D;  war  1662  des  oelsnisehen  Fdr- 
steutlfums  Commissarius  und  Johann  Albert  v.  D.  war  noch  1730 
Herr  auf  Gruss-llaaku,  hatte  aber  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Rhedi- 
ger  keine  Söhne,  sondern  nur  drei  Töchter.  |üt  ihm  ist  wohl  der 
Manusstamm  erloschen. 

SiMpiuM,  i.  8.  339  u.  II.  8.  591.  ->  i^uuk«,  l.  8.  3074  ö;  3075  a.  II.  8.  205  a.  SD6.  — 
Dienemann,  8.  431:  AbiienUfel  von  8  Schildvu.  —  Frh,  v.  Ltdebur  ^  I.  8.  174.  ^  8iA- 
machar  ,1    58 :  v.    Dominik,  Schleiiisch.  —  «.  Mtding ,  I.  8.  126. 

iMiibr«ck,  IHM  li#ck.  Westphälisches  Adelsgeschlecbt,  welches 
zu  den  Patriciern'der  Stadt  Unna  in  der  Grafschaft  Mark  .gehörte 
und  in  dessen  Hand  die  Güter  Bögge  und  Nordhof  im  Kr.  Hamm  1660 
und  noch  1748  waren.  Um  letzteres  Jahr  starben  zwei  Brtlder,  Fried- 
rich Wilhelm  und  Johann  Theodor  v.  D. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  133.  —  Frk.  v.  Udtbur ,  I.  8.  174.  —  9.  Steinen,  Tab.  59,  Nr.  1. 

Bsmbrswski  ( in  Roth  eine  vorwärts  gekehrte  Jungfrau  mit  flie- 
gendem Haar,  weissem  Gewände  und  einer  Krone  auf  dem  Haapte, 
welche  in  zwei  goldene  Hörner  blaset,  die  sie  mit  den  Händen  gegen 
die  beiden  Seiten  des  Schildes  hält),  Polnisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  in  Ostpreussen  Peterswalde  im  Kr.  Osterode  1639,  in  Hinter- 
pommern  Suckow  im  Kr.  Lauenburg-Bütow  1750  und  in  Westpreassen 
Dombrowo  im  Kr.  Carthaus  1787  besass.  In  Pommern  standen  zu 
Anfange  des  19.  Jahrhuliderts  im  Lauenburg -Btltow'schen  die  Güter 
Czarndamerow  und  Lttbtow  und  1837  Schimmerwitz  der  Familie  za. 
~  Mit  dem  Beinaiiien  Dombrowski  kommen  übrigens  mehrere  an- 
dere Familien  vor,  so  die  Klopotek-D.  zu  Czarndamerow,  die  Kowa- 
lek-D.  zu  Schluschow,  die  Möndry-D.  zu  Carndamerow,  die  Wnuk- 
D.  etc.  —  Im  Grossherzogthum  Posen  besass  1854  Bronislaw  v.  i).,' 
Sohn  des  k.  franz.  Divisions -Generals  Heinrich  v.  I).,  Winagora  im 
Kr.  Schroda. 

Okolski,    I.    8.  138.    —    N.  Pr.  A.-L.    I.  8.  484.    —    Frh.   v.    Ledebur ,    I.    S.  174  o.  175 
u.  III.  S.  239. 

ItMbrswski  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  rother  Scorpiou  und  links  in  Roth  eine  silberne  Hirschgeweih- 
stange). Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  1650  mit  Ostrawe 
und  Pluskau  im  Wohlau'schen  und  mit  Irrsingen  im  Guhrau'schen 
begütert  war,  und  letzteres  Gut  mit  Leonhardwitz  im  Kr.  Neumarkt 
noch  1710  besass.  —  Hans  v.  D.  zu  Pluskau  und  Ostrawe  lebte  in 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  als  fürstl.  liegnitz'scher  Burggraf  fu 
Herrnstadt. 

SinapiM,  r.  S.  339  u.  II.  8.  592.  —  Gauhe,  I.  S.  S075  u.  H.  S.  1485  u.  1436.  —  N.   Pr. 
A.  L.  I.  8.  434.  —  FrA.  v.   Ledebur,  I.  8.   175.  —  Meding ,  II.  8.  133  u.  134. 
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BtmbsikHr^  s.  Dombstorff,  Dumbsdorff. 

itmbski^  Dtmski^  Bapski^  auch  draffi.  In  Preussen  bestätigter 
Grafenstaud.  Bestätigungsdiplom  von  1819  für  die,  den  Grafentitel 
schon  im  18.  Jahrh.  geführte  Familie.  — Altes,  polnisches,  zu  dem 
Stamme  Godziemba  zählendes  Adelsgeschlecht.  Andreas  v.  D.  war 
1607  Castellan  von  Konary,  Sigmund  t.  D.,  gest.  1704,  Wojwode 
von  Kujawisch-Brzesc,  Adalbert,  gest.  1725,  Sohn  des  Letzteren, 
k.  poln.  Kronmarschall,  und  Andl-eas,  gest.  1734,  Wojwode  von  Ku- 
jawisch-Brzesc, welche  Würde  auch  Anton  1740,  Stanislaus  1784 
und  nach  diesem  Joseph  v.  D.  bekleideten.  —  Gegen  Ende  des  vori- 
gen Jahrhunderts  besass  das  Geschlecht  im  Posenschen,  im  Kreise 
Inowraclaw,  die  Güter  Konary^  Kaczkowo,  Dobiesawice,  Skalnie- 
rowice,  Glinno.,  Slawencin  und  Alt-Grabia,  in  neuester  Zeit  aber 
Graf  Gustav  Eustach  Kolaczkowo  im  Kr.  Wreschen  und  Grftf  Johann 
Konary  Apoliynar  und  Kaczowo  im  genannten  Kreise. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  133.  —  Prk.  v.  Ledehur  ,\,  8.  173.  —  G«neal.-  Tucheob.  d.  grfill. 
Häuser,  1856,  8.  168  und  histor;  Handb.  lu  demselben,  8.  174:  Qr.  ▼.  Dabski  ^Domski;.  — 
«.  Uefner^  preass.  Adel,  Tab.  6  u.  8.  6. 

Stneslaw.  Schlesisches,  schon  im  14.  Jahrh.  zu  Frankeustein 
vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Domslaw  und  poms- 
lau  geschrieben  wurde. 

Sinaptun^  II.  8.  592.  —    Siebmachtr,  II.  50. 

Stnharilt^  Btnharil.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19. 
Juli  1771  für  Johann  Friedrich  Domhard,  k.  preuss.  Kamme]4)räsi- 
denten.  Derselbe  und  seine  Nachkomihen  erwarben  in  Ostpreussen 
ansehnliche  Besitzungen:  Worglitten,  Worieneui  Besteudorf  im  Kr. 
Pfeuss.-Eylau  und  Osterode  etc.  Ein  v.  D.,  Herr  auf  Bestendorf, 
Major  d.  Cavallerie  a.  D.  und  früher  Landstallmdster,  starb  183ö. 

r.  UeUbach,  I.  S.  389.  —  N.  Pr.  A.L.  J.  8.  46  u.  8.  4^i4.  —  Fi^.  r.  Ledebur,  I.  8.  175 
u.  111.  S    239.  —  W.-B.  d.  preus».  Mon.  III.  7.  —  Kneschke,  1.  8.  121. 

PtmiechtwskL  Ein  im  Grossherzogth.  Posen  angesessenes  Adels- 
geschlecht, welches  1804  Dalebaszki  und  Klein -Rogacze wo  im  Kr. 
Kosten  besass. 

Frh.  9.  Ledebur,  HI.  8.  M9. 

ItnktwskK  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen 
Thymau  im  Kr.  Osterode  an  sich  brachte. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  239. 

Btmnitzsch.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  unweit  Torgau.  Derselbe  stand  der  Familie 
schon  1400  zu  und  blieb  bis  ins  17.  Jahrh.,  in  welchem  der  Stamm 
erlosch ,  mit  Yogelsang  im'  Besitze  des  Geschlechts. 

Knauth,  8.  499.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  175.  —  Siebmacke f,  I.  156. 

itniDig.  Erbländ-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  für  Jo- 
hann Domnig,  k.  k.  Oberhofbaudirections-Registrator  und  Expeditor. 

MegerU  i.  Mühlfeld,  Brgäns.-Bd.  8.  269. 

ItMstorf^  Bupstorft  Altes,  westphsQisches  Adelsgeschlecbt,  wel- 
ches zuletzt  im  Ravensberg'scben  blühte. 

Zedier,  VlI.  8.  1242. 

35* 
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ftiaiski.    Ein  in  Preussen  mit  Haoswalde  begftteitea  Adels- 
geschlecht. 

Frh.  9.  Ledebur,  II I.  8.  239. 

BoMt  (iu  Gold  ein  aas  einer  in  der  rechten  01>ereGke  befiudli- 
chen,  blauen  Wolke  hervorkommender,  links  gekehrter,  schwarz  ge- 
harnischter Arm,  welcher  in  der  Faiistein  rothes  Herz  hftlt).  Prenssi- 
scher  AdelssUnd.  Diplom  vom  15.  März  1769  fiHr  Theopliil  Douat, 
k.  poln.  Titularmajor,  und  für  den  Bruder  dessellien,  den  Privat- 
mann D.  So  erwähnt  das  N.  preuss«  Adelslexicon  das  Nähere  Ober 
das  Diplom  und  diese  Angaben  sind  wohl  richtiger,  als  die  gewöhn- 
lichen, nach  welchen  beide  Diplomsempü&nger  Majore  in  der  polni- 
schen Kronengarde  waren.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  and 
besass  in  Westpreussen  die  Güter  Dallwin  im  Kr.  Stargardt  und  Los- 
gehnen ,  Maxkeim  und  Sehmen  im  Kr.  Friedland.       ' 

V.  Uellbach,  I.  S.  280.  — ^.  Pr.  A.-L.  (.  8.  4S  u.  435  a.  V.  S,  183.  —  Frh.  9.  Ledfbur, 
I.  S.  175  u.  III.  s.  239.—  W.-B.  d.  preuss.  llou.  III.  7.  —  JTiMteAite,  IV.  S.  9S  a.  SIS. 

itDat,  Stnaih  (Schild  von  Roth  uud  Gold  qnergetheilt,  mit  einem 
springenden  grauen  Bock).  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
auch  nach  dem  Sitze  Gros8?Polom  im  Troppauischen  schrieb  und  eines 
Stammes  mit  den  v.  Drahonovski,  genannt  v.  Stwolow  in  Mähren  war. 
Heinrich  v.  D. auf  Neukirch  stand  am  1494  bei  dem  Herzoge  Casimir 
zu  Teschen  u.Grossglogau  in  grossem  Ansehen,  Bartholomaeus  v.  D. 
lebte  um  155ö;  ein  anderer  Heinrich  v.  D.  und  Gross-Polom,  Herr  aöf 
Buchalowetz  und  Woynowitz^  war  1593  des  troppauischen  Fürsten- 
thumsT  Landrechts-Beisitzer  und  nach  Anfange  des  1800  Jahrb.  besass 
ein  V.  D.  die  G  üter  Puschiene,  Jamske  und  Piechotczjtz  im  Oppelnschen. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1830  war  Sonnenberg  bei  Falken- 
borg  in  seinem  Besitze. 

Paproeiu»,  Specul.  Morav.,  S.  59,  426  u.  434.  —  Sinapiui,  I.  S.  340  u.  II.  8.  59S.  — 
Oauhe,  II.  8.  206.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  435.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  175.  —  Siebt/uKAtr, 
1.  70.  —  V.  Jdeding  ,  II.  8.  184. 

itMt  T.  hreiwald^  s.  Freiwald,  Freywald. 

Stnath  T.  EhreifeM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Tobias  Donath,  k.  k.  Oberlieutenaut  bei  Löwenstein  Chevauz- 
legers,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrenfeld. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  Ergauz.-Bd.  8.  269. 

BonaUj  s.  Bruckher  v.  Donau,  S.  93. 

itnaustain^  s.  Donnerst'ainer. 

Beneck.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans  Ferdi> 
nand  v.  D.  1665  den  Freiherrustaud  erhielt.  Derselbe  starb  ohne 
Nachkommen  und  sein  Wappen :  in  Schwarz  drei  (2  u.  1 )  silberne, 
mit  goldenen  Reifen  eingefasste  Becher,  kam  in  den  gevierten  Schild 
der  Freiherren  v.  Aham  als  2.  u.  3.  Feld,  und  nimmt  diese  Felder 
noch  jetzt  im  Wappen  der  Grafen  v.  Aham  ein. 

Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  l.  8.  5. 

Beogelberghe,  freiherreo  ond  (Irafeii.  Brabantisches  Freiherrn - 
und  Grafengeschlecht,  welches  von  einem  natürlichen  Sohne  des  Her- 
zogs Johann  I.  in  Brabant  stammte,  der  nach  des  Vaters  Tode  um 
1303  den  Ntänen  Dongelbergbe  von  einem  Schlosse  und  der  Stadt  und 
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Grafschaft  dieses  Namens  aiiDahm.  Von  seinen  Nachkommen  hatte 
Philipp  V.  Dongelbefghe ,  Oberforstmeister  v.  Brabant,  vier  Söhne: 
Jacob  Philipp,  Carl,  Franz  und  Heinrich..  Jacob  Philipp,  erst  Bür«- 
germeisler  zu  Brüssel,  später  Deputirter  vom  Adel  in  Brabant,  er- 
hielt 1662  den  Freiherrnstand  und  sein  Sohn,  Philipp  Adrian,  Herr 
der  väterlichen  freien  Herrschaft  Fay  im  Wallonischen,  so  wie  der 
Güter  Ruxmiorir,  Jassogne  etc.,  Grand- Bailly  von  Brabant,  wurde 
1692  in  den  Grafenstand  versetzt  Der  Sohn  des  Letzteren  war  der 
1730  als  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  und  Ober -Amtmann  des 
wallonischen  Brabants  verstorbene  Graf  v.  I).  —  Carl  v.  D.,  Vicomte 
von  Zillebeck,  war  k.  spanischer  Staatsrath  von  Brabant,  und  die- 
selbe Würde  bekleidete  auch  Franz  D.,  Herr  aufHerlaer,  welcher 
sich  durch  mehrere  Schriften  bekannt  machte.  Der  Sohn  des  Letzte- 
ren, Heinrich,  wurde  1661  Baron  v.  Corbecke.  —  Von  Heinrich 
V.  D.,  Herrn  auf  Herlaer»  stammte  Heinrich  Carl,  k.  span.  Rath  von 
Brabant,  welcher  die  freie  Herrschaft  Resves  an  sich  brachte  und 
1657,  also  früher  als  der  Broder  seines  Vaters,  der  obengenannte 
Freiherr  Philipp  Adrian,  den  freiherrlichen  Titel  erhielt. 

L'ercctioii  d  •  toute«i  Uv<  t^rrei  du  BrAbaiit^  8.  51  ii.  61  u.  ff.  —  Oatthe  ,  I.  8.  443  u.  444. 

itDig,  Bnaiger.  Altes,  in  der  Grafschaft  Glatz  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  den  Namen  Ratolt  geführt  hat  und 
von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an  den  Beinamen  v.  Idanitz  an- 
nahm. Der  Stamm  blühte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hinein, 
und  floch  1726  lebte  Heinrich  Wilhelm  v.  D.,  Herr  auf  Zettnitz,  ver- 
mählt mit  Maria  Theresia  v.  Ullersdorf ,  aus  welcher  Ehe  einige  Kin- 
der entsprossten ,  doch  ist  über  das  Fortblühen  des  Stammes  Weite- 
res nicht  bekannt. 

Aeburii,  Glat/..  Chrouik,  8.  244.  —  Sinapius,  II.  S.  G9.  —  Oauke^  H.  8.  208  u.  209. 

•tiiMierskj.  Westpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen 
Namen  von  dem  Gute  Doniraierz  oder  Donnemerse  im  Kr.  Neustadt 
hat.  Ein  v.  D.,  Senior  der  Familie' und  Herr  auf  Cygus,  war  1806 
Landrath  des  Kreises  Marienburg  und  Rath  bei  der  marienwerder^- 
schen  Ritterschafts -Direction.  Später,  1836,  kommt  ein  v.  D.  als 
Domherr  und  General vicariatsrath  bei  dem  Capitel  zu  Culm  vor,  und 
noch  in  neuester  Zeit  besass  das  Geschlecht  im  Kreise  Stuhm  die  Gü- 
ter Buchwalde,  Cygus,  Hintersee  und  Hohendorf. 

N    Pr.  A.-L.  18.  4M5.  —  Frh.  v.  Ledebur,  \.  8.  176. 

t-  DoiiD,  Dtn^^i,  s.  Dohna,  Grafen  und  Burggrafen,  S.  534. 

itiner  r.  Ltrhein^  Larhehü.  Altes,  rheinländisches  Adelsge- 
schlecht, dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Ortlieb  D.-v.  L.  1355 
beginnt  und  mit  Johann  D.  v.  L.,  welcher  noch  1570  lebte,  af;er  nur 
Töchter  hatte,  schliesst. 

Humbracht,  Tab.  246.  —  ».  Hatttttifit  im  grossen  Spccialregister.  —  Siebmacfier,  V.  144: 
D.  V.  Lorchheim,  Brnunsehweigisch. 

ftMinerireli ,  s.  Franzon  v.  Donnerfeld. 

Boniersperg^  hrelherrei.  Reichsfre^ierrtistand.  Diplom  vom  15. 
Juni  1624  für  Johann  v.  Donnersperg,  Herrn  zu  Igling,  Erpsting, 
Kaufring  und  Arnschwang,  kaiserl.  und  herzogl.  bayer.  ^th,  Oberst- 
Canzler  und  Pfleger  in  Wasserburg.  —  Ein,  wie  Einige  aJ^eben,  altes. 
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Steiermark.  Adelsgeschleoht,  welches  nrkandlich  schon  vom  12.  Jahrh. 
an  vorkommen  soll  and  welches  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  nach  Bayern 
steh  begab.  Andere  führen  das  Geschlecht  als  mttnchner  Stadtge- 
schlecht auf,  welches  sich  urkundlich  anfangs  Dornsperger,  dann 
Oonrsperger  und  endlich  Donnersberg,  Donnersperg  schrieb.  Wolf 
Dornsperger,  später  Donrsperger,  erscheint  zuerst  1556  im  äussern 
Rath  der  Stadt  München.  Der  Sohn  desselben,  der  oben  genannte  Fr^ih. 
Joachim,  welcher  sich  1602  noch  Joachim  Donrsperger  nannte,  geb. 
1561,  gest.  1650,  Vertrauter  des  Herzogs  und  nachmaligen  Kur- 
fürsten Max  I.  von  Bayern,  erhielt  1606  die  Edelmannsfreiheit  und, 
nach  Erwerbung  mehrerer  Güter ,  die  Aufnahme  in  die  Landschaft 
und  später,  wie  erwähnt,  den  Kejchsfreiherrnstand ,  wobei  zudem 
Stammwappen,  das  Wappen  des  erloschenen,  altbayer.  Geschlechts 
Sprintzen  kam  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  eine,  an  den  obe- 
ren Rand  des  Feldes  anstossende,  natürliche  Wolke,  aus  welcher 
neben  einander  drei  goldene  Fenerflammen  gegen  einen  goldenen 
Dreiberg  «im  unteren  Feldesrande  herabfallen  [redendes  Stammwap- 
pen] und  2  u.  3  von  Silber  und  Roth  schräg  links  getheilt  mit  einem 
sechsstrahligen  Sterne  von  gewechselten  Farben).  Vom  Freiherrn 
Joachim  stammte  Freih.  Rudolph,  kurbayer.  Kämmerer,  Hof- Ober- 
richter, Pfleger  in  Landau  und  Landeshauptmann  in  Burghausen, 
welchem  während  des  30jährigen  Krieges  dej  ganze  bayerische  Haus- 
schatz  anvertraut  war.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Magdalena  v. 
Pfefferhausen,  aus  welcher  Ebe  Freih.  Franz  Joachim,  k.  bayer. 
Truchsesa  und  Hauptmann  und  Pfleger  in  Wasserburg,  verm.  seit  1644 
mit  Catharina  v.  Leonrodt,  entspross.  Ein  Urenkel  des  Letzteren, 
Freih.  Anton,  gest.  1815^  Herr  auf  Igling,  Erpsting ,  Kaufring  und 
Peringen,  k.  bayer.  Kämmerer  undHofrath,  vermählte  sich  1769  mit 
Sophia  Grf.  v.  Tauflkirchen- Fuchsberg,  gest.  1824.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Freih.  Franz,  gest.  1834,  Herr  auf  Igling  und  Erpsting,  k. 
bayer.  Kämm,  und  pens.  Appellationsgerichis- Präsident,  verm.  mit 
Franziska  Fuchs,  gest.  1836.  Der  Sohn  desselb'en  ist:  Freih.  Her- 
mann, geb.  1813,  k.  bayer.  Oberlieutenant  im  Gensd'armerie-Regim., 
verm.  1843  mit  Anna  v.  Brückner,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Aloys, 
und  eine  Tochter,  Emma,  entsprossten.  Von  den  drei  Schwestern 
des  Freih.  Hermann  vermählte  sich  Freiin  Sophie,  geb.  1801,  1826 
mit  Ludwig  Freih.  v.  Boineburg- Lengsfeld;  Freiin  Auguste,  geb. 
1806,  1826  mit  Christoph  v.  Schelhorn,  k.  bayer.  Kämm. ;  und  Freiin 
Adelheid,  geb.  1810,  mit  Xaver  v.  Ziegler  auf  Schönstätt,  k.  bayer. 
Major.  —  1856,  in  welchem  Jahre  zuletzt  nähere  Nachrichten  über 
den  PeKonalbestand  der  Familie  bekannt  wurden,  lebte  von  den  Va- 
tersbrüdern des  Freiherrn  Hermann  noch:  Freih.  Stanislaus,  geb. 
1784,  k.  bayer.  pens.  Major,  verm.  1824  mit  Maria  Anna  Mayr. 

r.  Lang,  8.  113  u.  114.  —  Oenetl.  Taschenb.  d.  freib.  HSuser.  1854,  8.  115—117,  uud 
1856.  8.  142  —  Siebtnacher,  II.  44:  v.  D.,  Steierisch.  —  T^rof»  II.  178.  ~  W.-B.  it.  Kgr. 
Bayern,  II.  86  u.  9.  Wolekem  ,  11.  Abtb.  S.  187  u.  188.  —  if.  He/mer ,  Muuchner  Geschlech- 
ter; bayer.  Adel,  II.  28  u.  8.  31  u.  Ergän«.-Bd.  8.  18.  —  Knetckke,  I.  8.  121  u.  IM. 

Stinersberg^  s.  Hoffmann  v.  Donnersberg. 
•tHenftld^  s.  Hagel  v.  Donnersfeld. 
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^         ItMerMBtrck,  s.  Henckel  V.  Donnersraarck,  Grafen. 

itiinentaiier  im  ItMerstaii.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht, 
eines  Schildes  mit  den  v.  Tel^hofen  und  v.  Weiden  (:  Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  silberner  Querbalken  und 
links  silbern  ohne  Bild).  —  Conrad  v.  D.  kommt  1332,  Protwiz  D. 
z.  l).  1397  und  Jörg  v.  D.  zu  der  Wartt,  Pfleger  zu  Deckendorf, 
14Ö3  vor. 

Wifful  Hundt,  III.  8.  *i78. 

B«M|  s.  Del-Dono. 

9tMp,  VrclherreB.  Reicbsfreiherrustand.  Anerkennungs-Diplom 
von  154S  für  die  Gebrüder  Anton  und  Christoph  v.  0.  als  Freiher- 
ren, und  lieslätiguiigs- Diplom  als  Erb -Burgmänner  des  lippe'scbeu 
Schlosses  Blomberg.  —  Kins  der  ältesten  wcstphälischen  Adelsge- 
schlechter, dessen  Ritterbürtigkeit  wie  bei  dem  deutsche^  Orden,  so 
auch  in  den  Donistiften  Paderborn,  Hildesheim,  Münster,  Osnabrück, 
Strassburg,  Passau,  Speier  und  Fulda  anerkannt  worden  ist.  Der 
Ahnherr  des  Stammes  soll,  so  erzählt  die  Familiensagc,  als  Anführer 
der  eine  feindliche  Burg  Erstürmenden,  diese  durch  den  Zuruf:  „do 
'nup !''  angefeuert  und  die  Veste  mit  Steighaken  erstiegea  and  ge- 
nommen haben,  woher  Name  und  Wappen  seines  Stammes  (in  Silber 
eine  schrägrechts  gestellte,  rothe  Sturmleiter,  bestehend  aus  einem 
schmalen,  runden,  x)ben  hakenförmigen  und  abwärtsgebogenen  Bal- 
ken, durch  welchen  sechs  an  beiden  Seiten  hervorstehende  Sprossen 
gesteckt  sind)  entstanden  wären.  Urkundlich  erscheint  die  Familie 
schon  1227  mit  Johann  v.Donepe^  Ritter,  welcher  sich  bei  Bischof 
Wilbrand  zu  Paderborn  für  die  Brüder  Wolkmin  and  Adolph,  Grafen 
zu  Schwalenberg  verbürgte,  s.  Andreas  Lamey,  Geschichte  der  alten 
Grafen  v.  Ravunsberg.  Manheim,  1779,  Cod.  diplom.  Nr.  13.  —  Die 
Abkunft  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes  aus  den  beiden  Stamm- 
häusern Alt-Douop  und  Lüdefshofen  lässt  sich  seit  1240  in  ununter- 
brochener Reihenfolge  von  nachstehenden  Vorfahren  ableiten:  Lam- 
bert V.  Donepe ;  Lüder  v.  Donepe  auf  Lftdersbofeii ;  Herman  v.  Do- 
uepe;  Johann  v.  Donepe  auf  Maspe,  Erbburgmann  zu  Blomberg; 
Heinrich  v.  Donepe  auf  Maspe,  Erbburgberrzu  Blomberg;  Johann 
V.  Donepe  auf  Maspe  und  Erbh.  zu  Bl. ;  Bruno  v.  Donepe  auf  Maspe 
und  Burghausen,  Erbburgmann  zu  Blomberg,  Grossvoigt  dos  Fürsten- 
thums  Calenberg,  von  welchem  unter  anderen  zwei  Söhne,  Anton  und 
Christoph ,  stammten ,  welche  die  zwei  Hauptlinien  des  Geschlechts 
stifteten.  Die  erste  oder  Antonische  Linie  tbeilto  sich  in  vier  Haupt- 
äste ,  in  die  Mäuser  zu  Altendonop ,  Stedefreund ,  Wöbbelde  und  Lü- 
dershofen,  welche  Besitzung  nebst  dem  der  Ifldersbofischen  Linie 
zustehenden  Rittergute  Maspe,  Besitzungen  dieser  vier  Lini^  waren. 
Die  zweite  oder  Chriatophsche  Linie  theilte  sich  in  einen  älteren 
und  jüngeren  Ast,  von  welchen  Ersterer  die  Güter  Heiligenrode, 
Niederndorf,  Entrup  etc.  besass.  Letzterer  aber  früher  unbegtttert 
war.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  waren  Mehrere  in  k.  k., 
preussischen,  dänischen,  kurcölnischeu,  hessischen,  lippeschen  u.  a. 
Hof-,   Kriegs-  und  Staatsdiensten  sehr  angesehen  und  bekleideten 
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ansehnliche  geistliche  und  weltliche  Ehrenstellen.  —  Angust  Moritz 
V.  D.  wurde  1743  Reichsgraf,  setzte  aher  seine  Linie  nicht  fort,  auch 
soll  noch  ein  v.  D/,  Tiber  welchen  aber  nähere  Nachrichten  fehlen, 
den  Grafenstand  erhalten  haben,  und*Leopold  Moritz  v.  Donop  war 
am  Hofe  des  Königs  Ludwig  XV.  von  Frankreich,  wurde  1747  in  den 
französischen  Grafei>$tand  erhoben,  starb  aber  auch  kinderlos  im 
hohen  Alter  als  Maitre  de  Camp  etc.  —  Noch  zu  Ende  des  18.  und 
im  Anfange  des  19.  Jahrh.  besass  die  Familie  die  Stammhäuser 
Alten -Donop  und  Lüdershofen,  welche  unter  dem  Gesammtbegriflf : 
Burg  Donop  ein  geschlossenes  Ganze  bildeten,  so  wie  die  Rittergüter 
Maspe,  Blomberg,  Wobei,  Entorf,  Schölmar,  Silbach  und  Broschmidt 
in  Lippe -Detmold,  Masbruch  im  Lippeschen,  Himminghausen,  £r- 
pentrup  und  Laugeland  im  i^aderbornschen ,  Heiligenrode  und  Nie- 
derndorf  im  Grossh.  Sachsen- Weimar ,  Clausberg  im  Meiningenschen 
und  Wittenmehr  in  der  Mark  Brandenburg.  Der  Senior  empfing  im 
l^amen  aller  Familienglieder  die  Gesammtbelehnnngen  bei  den  be- 
treffenden Lehnshöfen  und  ertheilte  die  activen  Afterlehen  der  Stadt 
Blomberg  und  dem  Geschlechte  v.  Lossberg  wieder  aus.  ,  Zu  dem  v* 
Donopsclien  Seniorate  gehörten  in  neuerer  Zeit  allein  36  Güter.  — 
Ueber  die  Antonische  Hauptlinie,  s.  oben,  hat  Siebenkees  mehrere 
Nachweise  geliefert.  Dieselbe'  blühte  im  Hause  Lüdershofen  in  das 
19.  J&hrh.  hinein.  Friedrich  Victor  Philipp  Moritz,  geb.  1769,  fürstl. 
lippescher  Kammer j  unker  und  Landkammerratli,  erst  mit  Antoinette 
Juliane  Louise  V.  Wrede  vermählt,  von  derselben  aberl8Ö3  geschieden, 
verm.  sich  in  zweiter  Ehe  1805  mit  Rosamhnde  Freiin  v.  Steinäcker, 
ohne  dass  Nachkommen  desselben  bekannt  sind.  Der  Bruder  desselben, 
August  Moritz,  geb.  1 772 ,  stand  erst  in  der  k.  preuss.  Armee,  wurde 
dann  fürstl.  lippescher  Drost  und  vermählte  sich  1799  mit  Sara  Hen- 
riette Auguste  Sophie  v.  Hohenstein,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammten :  Friedrich  Wilhelm  Leopold  Moritz  Carl  Werner,  geb. 
1800,  und  Friedrich  Ludwig  Franz  Moritz,  geb.  1803,  über  welche 
Weiteres  sich  nicht  vorfindet.  In  neuester  Zeit  ist  nur  noch  die  Hei- 
ligenröder  Linie  in  zwei  Aesten,  dem  älteren,  welcher  die  Rittergüter 
Heiligenroda  und  Niederndörf  bei  Vacha  im  Grossh.  Sachsen- Weimar 
besitzt,  und  dem  jüngeren,  welchem  das  allodiale  Rittergut  Clausberg 
im  Herz.  Sachsen-Meiningen  zusteht,  aufgeführt  -worden.  Das  Haupt 
des  älteren  Astes  ist:  Freih.  Carl,  geb.  1802.  Die  Geschwister  des- 
selben sind  Freiin  Minca,  verm.  mit  Carl  v.  Wydenbrugk,  Wittwe 
seit  18Ö2;  Freih.  Friedrich,  grossh.  sächs.  Kammerherr  und  Haupt- 
mann in  der  Reserve,  upd  Freih.  Wilhelm,  verm.  mitli^.  N.  Heck- 
mann. —  Haupt  des  jüngeren  Astes  ist:  Freih.  Eduard,  geb.  1812 
—  Sohn^es  1847  verstorbenen  k.  preuss.  Kammerherrn  undHai^pt- 
manns  a.  D.  Fireih.  v.  D.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Damnitz,  gest 
1847.  —  Der  Bruder  desselben  ist  Freih.  Hermann,  grossh.  sächs. 
Kammerherr  und  Major,  verm.  mit  Amalie  Weber,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter,  Maria,  geb.  1840,  und  Louise,  und  ein  Sohn,  Gustav, 
stammen.  ~  Im  Staats-Handbnche  für  das  Grossh.  Sachsen-Weimar- 
Eisenach,  Jahrg.  1859,  sind  noch  angegeben:   Carl  Freih.  v.  Donop 
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auf  Clausberg,  grossb.  Karamerberr,  und  Friedrieb  August  Ferdinand 
Anton  Freib.  v.  Donop,  ebenfalls  grossb.  Kammerberr  und  Haupt- 
mann a.  D. 

Gauhe ,  I.  8.  444  u.  445.  —  Zedier,  VII.  3.  12*»6  u.  1287.  —  J.  A.  Hv/mahm,  hessischer 
KriegHStaat,  Lemgo,  17G9,  8.  908—9.50,  eiitliSIt  eine  weitläufige  SUmmtafel  bis  auf  das  ge- 
iiailiite  Jahr.  —  Frh.  v.  Krohn^ ,  l.  S.  'iS-i-iS«».  —  N.  üeueal.  Haiidb.  1780,  Nachtrag  I. 
8.  37—44  u.  IL  8.  7  u.  S.  —  Ertch  u.  ütuher^  XXVI L  8.  W  u.  66.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8. 
485.  —  Frh.  9j  d.  Kneiebeck,  8.  117.  —  Frh.  v.  Ifdebur,  I.  8.  17H  u.  ML  S.  329  u.  230.  — 
Oeneal.  Ta^icheiib.  d  freih.  Uluser,  1854,  8.  117-119,  u.  1M6,  8.125  u.  126  —  Shbmach$r, 
I.  184:  V.  D.  Brauuschweigisch.  —  Tyrof ,  l.  38  u.  Siebenkees .  l.  8.  12  u.  13,  17^—176  u. 
386  u.  387.  —  9.  Uefner,  sSch«.  Adel,  Tab.  8  u.  8.  9 :  würUemb.  A<1«'I,  Tab.  7  u.  8.  6  uud 
preuss.  Adel,  Tab.  48  u.  8.  40. 

9%my  f.  Tanneaberg.  Erbjänd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  für  Michael  Anton  Dony,  k.  k.  Kammerdiener,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Tannenberg. 

MtgerU  r.  Mählfeld^  8.  lYs." 

Seppebtein^  hreiherrei.  £in  ursprttnglicb  elsassiscbes,  im  Erz- 
stifte Cöln  vorgekommenes  Adelsgescblecbt,  in  welcHes  der  Frei- 
berrnstand  durcb  den  kurcöln.  General  v.  D.  kam.  Der  Sobn  des- 
selben, Freiberr  Johann  Carl,  kurcöln.  Qeb.  Ratb^  Kammerberr, 
Generallieutenant  und  Gouverneur  zu  Bonn,  lebte  noch  1722  und 
ein  Freib.  v. Doppelstein  wurde  1745  den  Kämmerern  des  K.  Franzi, 
einverleibt. 

Qauhe,  II.  8.  209.  —  Siebmacher,  IL  182. 

>«r  f .  If Ibenhei«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
für  Johann  Joseph  Dor  aus  Tirol,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hilbersheim. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ert^Sns.-Bd.  8.  269. 

Serail  ?.  Krikef.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1746 
für  Jobann  Georg  Doran,  fürstl.  baüiberg.  Berg-  und  Hüttenverwalter 
zu  St.  Leonhard  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dorndörff. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgäns.-Bd.  8.  269. 

••rdl  f.  lUselett«,  auch  Mttcr.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adels -Diplom  von  1734' für  Lorenz  Anton  Dordi,  Guts- 
besitzer in  Tirol,  mit  deui  Prädicate:  v.  Rosohtto,  und  Ritterstands- 
Diplom  von  1778  für  Joseph  Dordi  v.  Rosoletti  (Rosole). 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erganz.-Bd.  8.  134  n.  269. 

••renberg^.  ••riigeiiberg^  s.  Doernberg,  Freib.,  S.  530. 

••reBgtwskii  ••riBgvwskI,  ••reig^wski-UeisMB.  Littbauenscbes 
Adelsgescblecbt,  welches  1638  und  noch  1663  mit  Drangowsken  be- 
gütert war  und  später  auch  andere  Güter  erwarb.  Dasselbe  besass 
gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  mehrere  Güter  in  Westpreussen,  wo  es 
1852  noch  Sulüieu  im  Kr.  Conitz  inne  hatte.  Der  Beiname  Gleissen 
stammt  von  dem  Gute  dieses  Namens  im  Brandenburgischeu  her,  wel- 
ches der  Familie  1800  zustand.  Mehrere  Sprossen  derselben  haben  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4^4.  >-  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  8.  176  a.  III.  8.  240. 

9%rt,  s.  Haiden,Hayden,  V.  u.  zuDorf. 

Borfbeek.  Altbayeriscbe«  Adelsgescblecbt  aus  dem  Stammbaase 
Dorfbacb  im  Gerichte  Trostberg.  —  Wernhart  de  Dorfpacb  kommt 
zuerst  1160  in  anspaclfscben  Urkunden  vor,  so  wie  mit  seinen  Brü- 
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dem  Richer  und  Otto,  1170  in  Urkunden  des  Klosters  Aldersbach. 
Stephan  Dorfbeck,  Richter  zu  Kosenheim,  lebte  noch  15G1. 

Wifful.  Hundt,  ni.'B.  277. 

BtrfeM,  Serfeldei  (Schild  quer  und  unten  der  Länge  nach  ge- 
tbeilt:  oben  in  Gold  zwei  schwarze  Sterne,  und  unten  rechts  Roth 
und  links  Silber,  ohne  Bild).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Humbracht  zuerst  den  Ritter  £rnst  D.  um  1109  nennt 
und  dann  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Conrad  v.  D. ,  genannt 
Hudeler,  welcher  1332  lebte,  beginnt  und  mit  Johann  Reinhardts 
ungenanntem  Sohne  schliesst.  Da  die  Mutter  desselben  1675  starb, 
so  könnte  er  noch  im  18.  Jahrb.  gelebt,  auch  den  Stamm  fortgesetzt 
haben.  —  Conrad's,  des  Hudeler's  Sohn,  Helfreiclr,  war  oberster 
GrÄve  im  freien  Gerichte  zu  Reichen.  Ein  Enkel  desselben,  Fried- 
rich, wurde  um  1486  Amtmann  zu  Hanau,  und  von  den  Söhnen  des- 
selben starb  Heinrich,  Ritter  des  deutschen  Ordens  und  Comthur  zu 
Sachsenhausen,  1509,  Friedrich  aber,  Amtmann  zu  Hanau,  setzte  den 
Stamm  fort  Zu  den  Nachkommen  des  Letzteren  gehörte  der  oben- 
genannte Johann  Reinhold  v.  D.  -^  Die  Familie,  welche  früher  durch 
den  Ritterorden  der  Schwertträger  nach  Liefland  und  Curland  ge- 
kommen war,  aus  welchem  Zweige  Johann  v.  D.  auf  Wels  und  Le- 
venburg  sich  1624  mit  einer  verw.  Frau  v.  Tieseuhausen  vermählte, 
gehörte  in  Hessen  in  das  hanauische  Amt  Windecken  (W.  an  der 
Nidder),  zählte  auch  nach  Arnold!,  S.  248,  zu  den  nassauisehen  Va- 
sallen und  ist  mit  der  im  nachstehenden' Artikel  besprQchenen  Fa- 
milie eben  so  'vi^i^ig  zu  verwechseln,  wie  mit  der  sächsischen  Familie 
V.  Dürfeid,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel. 

r.   Humbracht,  Tab.  245.    '—    (rauhe,    I.   8.  445  u.  446  u.  II.  8.  188.    -   9.  Hattstein.  im 
KroHsen  Special- Ket$ister.  —   Entot ,  9.  504.  -    9.   Mtdiny,   \\.  8.   l!>5. 

Ptrfeld  n  löppich  (in  Gold  drei  silberne,  quer  übereinander 
liegende  Fische).  Altes,  westphäliscbes  Adelsgeschlecht,  welches  bei 
der  Ritterschaft  zu  Arendsberg  aufgeschworen  war  und  dessen  Wap- 
pen, wie  angegeben,  in  der  dortigen  Ritterstnbe  aufgestellt  war. 

Ettor,  8.  504  ii.  Ttib.  II.    Cnuf  der  Lütterscheb  oder  xweiteu  Ahiientafet)    nach  Johann  v. 
d.  Berschwort  westphäl.  adel-  Starambuche^  8.  405.  —  p.  Meding,  U.  S.  136. 

Serfünger,  Ptrfinger.  Schlesisches,  lange  schon  ausgegangenes 
Adelsgeschlecht,  von  Sinapius  kurz  nach  Siebmacher  erwähnt. 

Sinapiu»,  II.  8.  593.  —    Siebmacher,  II.  53. 

i«rfBer  ?.  Aagerheiiib.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  für  Dr.  Martin  Dorifner,  Stadtphysicus  zu  Brixen,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Angerheimb.  Mit  demselben  Prädicate  hatten  16.  Dec. 
1680  die  Gebrüder  Joseph  undAiMreas  D.,  unter  Verbesserung 
Ihres  hergebrachten  Wappens,  den  Adel  erhalten. 

Meyerte  v.  Mühlfeld,  Brg&ux.-Bd.  S.  270. 

B^rtefister  v.  lUUersh^feii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1789  für  Johann  Dorfmeister,  k.  k.  Oberlieut.  bei  Eszierh^zy 
Husaren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rittershofen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg&ns.-Bd.  8.  270. 

••rfaer.  Edle.   Erbländ.-österri  Adelsstand.    Diplom  vom  20 
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Jali  1784  für  Carl  August  Dorfner,  k.  k.  Hofkriegsagenteo,  wegen 
Verbesserung  der  Papiererzeugung  durch  Einführung  der  holländi- 
schen Maschinen,  so  wie  wegen  Erfindung  der  verbesserten  Gewehr- 
schlösser, mit  dem  Pr&dicate:  Edler  von.  Derselbe  hinterliess  zwei 
Töchter. 

Leupold,  I.  2.  8.  262.   —  Megtfrl«  ».  Mühlfeld,  8.  173.  ->  KnetehU,  IL  8.  U8. 

B^rgeU.  Altes,  westpbälisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  dem 
ehemals  münsterschen  Niederstifte,  den  jetzigen  oldenburgischen  und 
hannoverschen  Aemtern  Vecbte,  Cloppenburg  und  Meppen,  die  Güter 
Bretberg,  Lette,  Quellenberg,  Schleppendorf,  Vechte  und  Welpe 
besass  und  auch  im  Lippe'scben  1588  Lemgow  inne  hatte.  Otto 
v.  D.  war  noch  1635  Domherr  zu  Osnabrück.  —  Später  ging  der 
Stamm  ans. 

Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  176  u.  177.  —  SitbmacMer,  I.  189:  Die  Dorgelo ,  Westphllineh. 

Ptria^  später  Hirstea.  Altes  Patriciergeschlecht  des  genuesischen 
Freistaates,  welches  in  dje  k.  k.  Erbstaaten  kam,  den  Aeichsfürsten- 
stand  13.  Mai  1760  in  der  Person  des  Johann  Andreas  Doria-Landi, 
Fürsten  v.  Melfi,  erhielt,  und  jetzt  unter  dem  Namen:  Fürsten  v. 
Doria-Pamphili-Landi  blüht,  lieber  die  früheren  genealogischen  Ver- 
hältnisse des  Stammes  hat  Jacobi  Mehreres  angegeben.  Das  jetzige 
Haupt  des  Hauses  ist:  Don  Philipp,  geb.  1913  — Sohn  des  1838 
verstorbenen  Fürsten  Ludwig  —  Fürst  von  Valmontone,  St.  Mar- 
tio  etc.  im*  Kirchenstaate,  von  Torriglia  etc.  im  Königr.  Sardinien, 
von  fifessi  im  Königr.  Neapel,  verm.  .1839  mit  Lady  Marot  Talby, 
geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zw^i  Söhne  stam- 
men: Don  Johann,  geb.  1843,  und  Don  Alfons,  geb.  1851. 

Uupoldy  I.  2.  S.  262.  —  Jacobi,  1800,  I.  8.  572—574.  —  <3othaUchea  Oeneal.  T«soliMib.. 
1859,  8.  122.  —  Siebmacher,  IV.  49.  —  Tyrof,  II.  158.  —  Suppl.  sii  Siebm.  W.-B.  X.  1. 

9triaa>  s.  Kaliuowich  v.  I^orian. 

PtnuayTi  Knuair^  EiUe  mmi  tlUtt.  Reichsritterstand.  Kurpfäl- 
zisches Reichsvicaiiats  -  Ritterstands  -  Diplom  für  Johann  Michael 
Dormayr,  kurpfälzischen  Rentbeamten  in  Vilshofen,  und  für  den 
Bruder  desselben,  Johann  Georg  D.,  Stadtsyudicns  in  Neu-Oetting, 
mit  dem  Prädicate:  Edle  von.  Ersterer,  geb.  1744,  wurde  später  als 
k.  bayer.  Rentbeamter  mit  des  Letzteren  Sohne,  Joseph  Ignaz,  geb. 
1785,  II.  Assessor  des  k.  bayer.  Landgerichts  Eggenfelden,  in  die 
A^elsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lanq  ,  8.  3iO.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  14.  —  r.  ffe/nen  bmyer.  Adel,  Tab.  8*i  u. 
8.   74.  —  JCnesehkf,  1.  8.  122  u.  123. 

9trB.  Uokermärkisches,  ausgegangenes  Adelsgeschlecht»  aus 
welchem  Hans  v.  Dorn,  wohnhaft  zu  Krnmbeke  und  Richter  daselbst, 
mit  Busso  V.  D.  1476  in  einem  Kaufbriefe  des  Klosters  Himmel- 
pforten vorkommen.  1498  erhielt  die  Lehne  der  v.  Dorn  das  Kloster 
Gramzow. 

Cod.  Braudeub,  Xlll.  8.  86  a.  504. 

••ru^  ••m  f.  laydcabwrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand,  ßestä- 
tigungs- Diplom  von  1738  für  Stephan  Dorn,  Bürgermeister  zu  Inns- 
bruck ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Heydenl>nrg. 

.Vegerle  ».  hfühl/eld,  Krgins.-Bd.  8.  270. 
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••rMi,  iiipiWj  ••nafki  ••nafiis  ?.  ••naii.  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Mai  für  Caspar  Dorbau  (DorDavius),  der 
Arzenei  Doctor.  Derselbe,  geb.  1577  zu  Ziegenrttck,  gest.  1532  zu 
Briug,  wur  erst  Rector  des  Gymnasiums  za  Görlitz,  dann  za  Beutheo 
und^spftter  fttrstl.  Ratb  und  Leibmedicas  zu  Brieg.  Er  war  za  seiner 
Zeit  als  Redner,  Poet,  Historiker  und  Philolog  sehr  bekannt. 

Joechtr,  oompend.  Geivhrten-Lezieoa,  9.'  Aufl.  von  1726,  8.  831.  —  Frh.  v.  Ltdebur,  I. 
8.  177  V.  III.  8.  240.  -  Dornt,  h\\%.  W.-B.  II.  8.  lU. 

••nberg,  drafn.  Altes,  bayerisches  Dynastengeschlecht,  wel- 
ches von  den  Abensbergern  hergeleitet  worden  ist.  Urkundlich  steht 
fest,  dass  dasselbe  schon  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.  zu  Dornberg  bei 
Mflhldorf  sass,  und  dass  es  sich  theils  von  diesem  Sitze  Dornberg,  theils 
von  dem  Schlosse  Leonberg  an  der  untern  Isar  bei  Landau  Leonberg 
schrieb.  Von  den  Schriftstellern ,  welche  den  Stamm  von  den  Abens- 
bergern ableiten,  wird  als  Stammvater  Dittmär,  einer  der  vielen 
Söhne  des  Grafen  Dabo  II.  zu  Abensberg,  genannt,  welcher  zu  seinem 
Antheile  Dornberg  erhalten  haben  soll  und  1030  dem  heiligen  Veit 
zu  Ehren  vor  dem  Kloster  Eisenbach  auf  dem  Nordgaue  und  zu  Neu- 
marck  Kirchen  stiftete.  Von  seinem  Sohne,  Wolfram  dem  Aelteren, 
welcher  um  1080  lebte,  stammte  Wolfram  der  Jüngere,  welcher  zwei 
Söhne  hatte:  Eberhard,  in  Urkunden  1224  vorkommend,  und  Con- 
rad, gest.  12d7,.CaBtellan  auf  dem  Schlosse  zu  Nürnberg.  Des  Letz- 
teren Sohn,  Rudolph  Gr.  v.  D.,  hinterliess  eine  TochteV,  Sophie, 
welche  1286  als  Aebtissin  zu  Kirchheim  sts^b,  und  einen  Sohn, 
Wolfram  in. ,  gest  1269.  Von  dessen  drei  Kindern  starb  Sophie 
1307  als  Aebtissin  zu  Kirchheim,  Rudolph  blieb  unverro&hlt,  Wolf- 
ram IV.  aber,  gest:  1299,  hinterliess  von  Richenza  Grf.  zu  Orten- 
burg,  nur  eine  Tochter,  Elisabeth,  gest.  1305,  welche  ihrem  Gemahl, 
Friedrich  Grafen  v.  Oettingen,  die  Grafschaft  Dornberg  zubrachte, 
welche  aber  nicht  lange  bei  diesem  Stamme  blieb,  da  sie  schon  1331 
an  die  Markgrafen  von  Brandenburg- Anspach  verkauft  wurde.  — 
Die' Linie,  welche  sich  nach  dem  Schlosse  Leonberg  genaniit  hatte, 
kam  zuletzt  mit  Heinrich  Grafen  v.  L.  1315  vor.  Es  gab  übrigens 
auch  Dieuistmannen  der  alten  Grafen  v.  D.,  welche  mit  dem  Namen 
derselben  von  1130—1300  sich  vorfinden. 

Wigul.  ffundt,  I.  8.  lOB.    —   r.  Falcktnstein ,  AntiquIt.'Nordgav.  II.  8.  800.    —    Gaufbt, 
II.  8.  209  u.  210.  —  SiebmachT,  III.  84. 

KfBbergj  s.  Dolezel  v.  Dornberg,  S.  538. 

Btrnburgi  Crafei.  Altes  thüringisches  Dynastenjreschlecht  aus 
der  auf  aninuthiger  Höhe  an  der  Saale  zwei  Stunden  von  Jena  liegen- 
den Burg  der  Doringer,  welche  1228  mit  dem  Namen  Dornburch, 
1356  als  Dorinburg  und  1488  als  Dornburgk  vorkommt.  Die  Burg 
mit  ihren  Umgebungen,  sonst  eine  der  ältesten  thüringischen  Städte, 
war  einst  eine  kaiserliche  Pfalz  (Palatium)  und  wird  als  solche  in  der 
Reichsgesehichte ,  namentlich  der  Kaiser  sächsischen  Stammes ^  oft 
erwähnt.  Später  war  sie  bis  1344  der  Sitz  eine^  Nebenlinie  der 
Schencken  v.  Vargula  oder  Tautenburg,  und  wurde  1358  lundgrSf- 


lieh.  Jetzt  bildot  Dornbarg  mit  Zubehör  das  groüsb.  sachaeD -weiioB- 
rische  Justizamt  Boruburg. 

p  Dernhug,  UriCeii,    Grafttnstun«]  des  Gros^herzoglhums  Sacbsen- 

Weimar-Eiseiiacli.  Diplum  vom  Decbr.  laöl  tQr  Lady  Auguala, 
Tucbter  des  llerzugs  v.  Kicliinoud,  in  morganatiscber  Ehe  vermälilL 
27.  Novbr.  läöl  mit  dtfiu  PriDzeuEduard  zu  Sacbeen  -  Weimar,  Ober- 
sten in  der  k.  groasbrit.  Armee,  Ädjuliiuteu  I.  Maj.  der  KÖDigiu  vun 
Grussbritannieu  clc,  fUr  sich  und  ihre  Nacbkommenschaft ,  mit  dem 
Namen:  Grä&uiieu  und  Grafen  v.  Doroburg. 

>  Barne  (Schild  blau  und  durvh  einen  gebogene»,  goldenea  Spur- 

reu in  drei  Felder  getheilt:  1,  rechts  oben  ein  die  Uömer  aufwärts 
kehrender,  silberner  Halbmond;  2,  links  oben  ein  sechsstrabliger, 
goldener  Stern  und  3,  unter  dem  Sparren,  ein  auf  freiem,  grllneni  Kä- 
sen stehender,  rechts  gekehrter  Vogel).  Altes,  uach  Einigen  hul- 
ateiniscbes  Adelsgeschlecbt,  wtlebes  aus  Holstein  nach  Meklenburg 
kam,  nach  Anderen  ein  Lflbeek'aches  Geschlecht,  aus  welchem  Uei- 
iiiann  bleinrich  v.  Dorne,  herz,  roeklenb.  Geh.-Rath  und  llerr  auf 
Nieuli,ageu,  1743  durch  Aufnahme  in  die  meklenburgiäche  Ritter- 
scbajt  die  Hechte  des  eingeborenen  Adels  erhielt.  Die  Familie  er- 
warb in  Meklenburg  auch  Welse  und  Wilmsdorf,  und  1886  war  Oscar 
V.  U.  Herr  auf  Klein-Bozepol  (Boschpoll)  im  Kr.  Laueuburg-BUiow. 
Um  diese  Zeit  lebte  auch  ein  v.  Ü. ,  äohn  des  herz,  meklenb.  Übi^r- 
Kammerberrii  und  tieh.-Haths  v.  li.,  grossberz.  meklenb.  Kaminci- 
berr  und  Drosl  zu  Ilagenau,  in  Ribuitz.  -—  Eine  Familie  v.  Dorne  ist 
Sbrigens  schon  in  früher  Zeit  in  Meklenburg  vorgekommen.  Zu  die- 
ser gehörte  Volrad  v.  D.,  um  1325  Bischof  zu  Katzeburg,  und  die- 
selbe führte  wohl  das  Wappen,  welches  unter  diesem  Namen  als 
meklenburgisches  Geschlecht  Siebmacher,  s.  unten,  angegeben  hat: 
(in  Silber  auf  grOnem  DreihUgel  drei  neben  einander  stehende,  weisse 
Kosen  an  stacheligen,  weissen  Stielen);  v.  Mediiig  halt  die  Sieb- 
maeher'ache  Abbildung  für  fehlerhaft,  doch  stand  dieses  Wuppeo 
nach  Allem  einem  ganz  anderen  Geschlechte,  als  dem  hier  in  Hede 
stehenden  zu  Auch  blUhte  schon  im  15.  Jahrb.  bis  zu  Anfange  des 
18.  Jahrb.  in  Pommern  eine  Familie  v.  Dorne,  welche  das  N.  preuss. 
Adelsleiicon  für  eine  ältere  Linie  der  hier  besprochenen  Familie  Uiilt. 


hiFHcr.  Bayerisches,  aus  Kelheim  stammendes,  später  laud- 
sässig  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Conrad  D.  kommt  1440  als  Bür- 
ger und Stadtkämmercr  zu  Kelbeim  vor,  und  Christoph  D,  war  147U 
Canzler  des  Herzogs  Georg  zu  Landsbut. 

'  BarBbrfH  (in  Roth  drei  silberne,  im  Mittelpunkte  des  Schildes 

mit  de»  KGpfen  sich  berührende  und  so  gelegte  Fische,   dass  zwei 
schräg  gestflrzt  gegen  die  Oberwinkel  gekehrt  sind,  der  dritte  aber 


D«rah«l 


19  s.  D«raB  T.  D«rBkof,  S.  S49L 


Kb^U  V. 


Sprosses  1806  ob  k.  presss.  Infftat.* 

Der  eise  war  dmaab  Capiuä.  »piter 

■esdmot  bei  dem  Traiabalailk«  la 

fiat  als  UevteuiBt  aas  deai  actifea  Dieaste 

a.  Pr.   %.L.  L  8.  «Jlc  ^  /Vi.   r.  I.<4M«r.  L  ft.  177. 


der 


f.  Itiriba«.  £rbÜB<L-dsterr.  Adelssuad  ah  deat  Pri- 
dkate:  T.  Eberliarz.  —  Erast  D.  t.  £.  war  1S56  HaapCBaaa  L  Cl. 
im  k.  k.  MilHair-PoUzei-Waeh-Corps. 


Böhmischer  Adelsstand.  Nicolaas  Domspach  ( Dor- 
nowitz;,  Herr  aaf  Poritzseh,  iltester  Bfir^naeister  za  Zittau,  k.  k. 
Hofrath,  Reatmeister  der  Markgrafenthflmer  Ober-  aod  Xiederlau* 
Sita,  Justiz-  oad  Oecoaoaiie-Coniaiissair  etc.,  worde  tob  K.  Ferdi- 
aaod  I.  zwischen  1558  bis  1560  in  den  Adelsstand  Tersetzt.  Derselbe 
war  1516  za  Tribao  in  Mähren  geboren  ond  starb  1 5dO.  Freib.  t. 
Ledebar  giebt,  doch  ohne  Näheres,  ao,  dass  er  tobi  K.  Radolpb  11. 
eine  WappeDTennehmng  erhalten  habe. 


4eT  Vof1t«M 


«  etc. 


f.    O.  Mof ,    %'w.o\.  %.  Doni*p*ell.    «■  Merfcv«rdi^'*-r  M 
»IMaiUiodbrk  m  ZittM/  Ta»'.  1».  ~  Frk.  m.  Lede^mr ,  I.  S.  177.  —  JT^cac**«.  IV.  S.  SU 
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B«nsl«lii,is.  Torri  v.  Dornstein. 

Ilurnslrauf  li ,  s.  Dorningerv.  Dornstrauch,  S.  554. 

Dar|tit«!tki,  Darpmich-Darpawiki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme 
I.eliwa  zlllilendea  Adebgeschlecljt,  welches  deutschen  Ursprunges  si'iij 
soll  uiLiI  fi-llher  Dorpuscli  Liess.  Die  Familie  ernarb  in  der  zweiten 
HaiFte  des  18.  Jahrhunderts  mehrere  Güter  in  Westpreusaen  und 
wurde  später  auch  in  Pommern  begütert.  In  Westpreassen  stand  noch 
1810  derselben  im  Kr.  Scfalocbau  Kiiiinniensee  zu,  und  in  Pommern 
kamen  mit  Dolgen  im  Kr.  Nenstettiu  3^36  und  1854  das  Geschledit 
betreffende  Lehnfalle  vor.  Die  v.  Dorpuscb-D.  sassen  im  Cnlmiscben. 
Dolgen  bcsass  1836  der  Landschaftsrath  v.  D.  Ein  v.  D.,  früher  k- 
preuss.  Lieutenant,  war  1830  Postmeister  zu  Wolgast,  nud  der  k. 
preass.  Major  v.  D.  hatte  sich  bei  Dennewitz  au Bge zeichnet. 

Uarlinorh,  All-  u.  Ntii-Pi.'u,.Pji_,  II.  *.  J.  7.  —   Zldlrr.  VII.  B.   1333.  -   N.   V<.   A.-l..   I. 

BarringKsen.  Niedersächsischea,  IClngst  ausgestorbenes,  von  l.ciz- 
ner  kurz  erwähntes  Adelsgeschlecht 

ttnlHrg.  Pfalzgrüflicb  Ingelheim 'scher  Adelsstand.  Diplom  vom 
26.  Seplbr,  1770  von  dem  Comes  Palatinna  Johann  Philipp  Grafen 
V.  Ingelheim,  gen.  lichter  v.  Mespelbrunn  für  Amalia  Friederiki: 
Dern,  mit  dem  Namen:  v.  Dorsberg.  Dieselbe  war  in  morganatischer 
Ehe  vermählt  mit  dem  Fürsten  von  ^'assan- Saarbrücken,  nnd  aus 
derselben  entspross  Ludwig  Carl  Philipp,  geb.  23.  Febr.  1774.  auf 
welchen  die  Mutter  den  Namen  v.  Dorsberg  übertrug.  Letzterer  ist, 
laut  Eingabe  A.  d.  Saarbrücken  22.  Juni  162!),  in  die  Ädelsmatrikel 
der  Preuss.  Kheinprovinz,  unter  Nr.  115  der  Classe  der  Edellenit' 
eingetragen  worden. 


r  hrsrh,  Rltltr  (Schild  von  Silber  und  Blau  quer  getbeilt  mit 

einem  Mann  mit  Tartarenmütze  von  gewechselten  Farben).  Reichs- 
und böhmischer  ßiltcrBtand.  Reichs -Eitterstandsdiplom  von  1731 
nud  hühmiscbes  Rittersiaiidsdiplom  von  1 74^1  für  Wolfgang  v.  Lorsch, 
k.  Ober-Amlsrath  in  Schlesien.  Derselbe  war  wohl  ein  Nachkomme 
des  Christoph  Daniel  Dorsch,  k.  k.  Uof-Kriegssecretair,  welcher 
1653  den  Adel  erhalten  hatte.  —  l!^iu  Geschlecht  dieses  Namens, 
welches  aber  näher  nicht  bekannt  ist  und,  wie  Freih.  v.  Ledebur 
sagt,  möglicherweise  ein  anderes  sein  könnte,  als  das  hier  erwtihiilc, 
erwarb  in  Üstpreussen  Kuglakeii  im  Kr.  Welau  und  lUthenen  und 
Warglitteu  im  Kr.  Osterode.  Ein  Pastor  Dorsch  zu  Rove  im  Kr. 
Stolpe,  welcher  den  Adel  niedergelegt  haben  sollte,  führte  1794  iils 
Wappen  einen  quergetheilten  Schildt  oben  ein  Adler,  begleitet  von 
E^ei  Sternen  und  unten  einen,  in  den  Pranken  einen  Mond  haltenden 
Löwen.  Auf  dem  Helme  stand  ein  Bogenschütze. 

M,Ofir  w.  JliAi/fT-l.  BrdSi.«.-Bd.  H,  IM.  -  Frlt,  ».  tfJifriir.  I.  S,  17"  u.  [11.  «.  -/i» 

9»nner  t.  hralntlial.    Erbländ. -österr,  Adelsstand,    rrifdiich 


•.^ 


.Glschilde :    Mittet-  ^™ 


L).  V.  D.  befknd  sieb  1856  unter  den  k.  k.  unan gestellte! 
Ein  Sohn  desselben,  Paal  D,  v.  U.,  war  k.  k.  Osdet. 

Berit  T.  SchtUberg  (Schild  gevierL,  mit  Mittclschilde :  Mittel- 
schild von  Güld  und  Koth  geviert,  in  der  vierleu  Feidung  mit  eiuem 
blauen  Übereck  [Familie iiwapi>en].  1  u.  4  in  Roth  ein  das  Feld  ganz 
übei'ziehendes,  silbernes  Kreuz  und  2  u,  3  in  Schwarz  ein  silbernes 
Einhorn).  Fürstlich  hobenzolleni-sigmariiigenscber  AdclsstAud.  Di- 
plom fUr  J.  G.  Leonburd  Dorst,  Baurath  zu  Sagau,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Schatzberg.  Derselbe,  gest.  ISäl,  früher  Archltect  in  Gör- 
litz, war  ein  sehr  kundiger  Ueraldiker  und  Genealoge,  und  bat  dun 
Herausgabe  mehrerer  recht  gut  ausgeführter  Wappenwerke  &icli  vii 
fache  Verdieuale  um  bessere  Gestaltung  der  Jleraldick  erworbi 
Seine  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  der  Wissenschaft  sind  Bd. 
S.  XVI.  genau  angegeben  worden. 


Danlidt,  auch  Freiherren  umA  llrafcii  (Wappen  der  edlen  llen 
V.  Dorsladt:  in  Kolh  drei,  2  u.  1,  silberne,  üitzeuüe  llrauken  odei 
Jagdhunde,  mit  rothen  Halsbändern).  Altes,  braunschweigische: 
AdelügeBcblecht,  welches  mit  Kersten  Werner  v.  D.  (auch  KerbLen- 
Belbmanu  v.  D.  genannt)  5.  Fcbr  lt>61  im  m&iiulichen  Slamuie  er- 
loschen ist.  Dasselbe  war  vormab  eins  der  grünsten  und  ansehnlich- 
sten in  Deutschland,  stammte  aus  dem  FUnsIenibume  Grubenhagei> 
her,  breitete  sich  aber  auch  später  im  Halbersitidt'scheu  aus.  Die 
Sprossen  desselben  schrieben  sich  Edle  Herren,  und  Einige  dersel- 
ben mOssen  auch  den  gräflichen  Titel  geführt  huben,  da  sich  ein  be- 
sonderes grafliebes  Wappen  bndet.  Dasselbe  war  ein  von  Gold  und  l'ur- 
pnr  oder  Schwarz  oder,  nach  Spener,  von  Schwarz  und  Gold  gevivr- 
tcr  bchild.  Der  Uelm  trug  ein  Mohrenbild  mit  abgcstulzten  Armen 
und  einer  fliegenden,  silbernen  Kopfbinde.  —  Das  Stammhaus  dep 
Familie  war  der  an  der  Ocker  unweit  Leiningeii  liegende  Sitz  Dor- 
staedt  mit  Neuenbürg  im  Hildcsbeimiscben  und  Sprossen  des  Stammes 
kommen,  nach  Pfeffinger  (11.),  in  l'rkunden  des  12.  und  13.  Jahrb. 
mehrmals  als  Zeugen  vor.  Arnold  v.  D.,  Edler  Herr,  stiftete  atre 
seinem  Stanimschlosse  Durstuedt  (auch  Dornstädt  genanut)  1  lä9  ein 
Jnngfranenkloster,  welches  1545  säcularisirt  worden  ist.  Elisabeth 
V.  Dorstadl  wurde  Domina  in  diesem  Kloster  und  blieb,  wenn  sie 
auch  Aebtissin  zu  Gandersbeim  war,  in  demselben.  Das  Geschlecht 
besass  im  Magdeburgischen  schon  1375  Scbbrstcdt  im  Kr.  Stend^ 
und  hatte  namentlich  von  1500  und  152Ü  bis  zum  Erlöschen  des 
Stammes  die  Güter  Kmersleben ,  llalbersladt  und  Nienburg  inne,  war 
auch  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  im  Anhalt'schen  mit  Upperode 
ansässig.  —  Der  Name  des  Geschlechts  ging  später  mit  BothmaniK 
V,  Dorstaedi  aus,  welche  1687  als  Wittwe  des  Pbjlipp  Ludwig -jH 
Spiiznase,  Domdecbants  zu  Halberstadt,  starb.  4 

miipp  w.  a.  Haot».   iiiilur.-KeiiHl.  l)»Thr<Hi<t>n|i  <J>[  v.  UnnuulL  'anutliiiUii>K.    I7«l.  ~ 
N.  Pr.  A.-L.  V.   a.  IM.  —   Frl..  >.  LidtbMT.  I.  S.  ITft.    -    Sittmachtr,    1.  III,  -    Harn- 


ädi- 
iör- 

I 
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WapptMi  «niu  verschiedene  Siegol :  S.  Friderici  de  Dorslat.  —  r.  Meditia  ,    I.  8. 13J  u.  133  u. 
III.  S.  .si>«J. 

f  Dorth)  auch  l^reiherren.    Im  Königreiche   Preusseu  bestätigter 

Freiherriistaiid.  Bestätigungsdiplom  vom  6.  Jan.  182ö.  Altes,  bur- 
gundisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Namen  von  dem  Rittersitze 
•  Dorth  in  der  Grafschaft  Zütphen  führt.  Dasselbe  war  schon  im  14. 
Jahrh.  sehr  angesehen  und  verbreitete  sich  später  im  Bergischen  und 
in  mehreren  Landschatten  am  Niederrhein  aus.  Von  mehreren  Li- 
nien, in  welche  das  Geschlecht  sich  schied,  blühen  jetzt  noch  zwei, 
von  welchen  die  eine  in  den  Niederlanden  das  Stammhaus  Dorth  be- 
sitzt, die  andere  am  Niederrhein  und  in  Hessen  begütert  ist.  —  Eine 
im  16.  Jahrh.  anfangende  und  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrh.  reichende 
Stammreihe  hat  Fahne  mitgetheilt.  Nach  derselben  kam  Johann 
Adrian  Adolph  v.  D.,  Herr  zu  Horse  im  Böhmischen  etc.,  General- 
Heute nafit  der  Generalstaaten  und  Gouverneur  von  Tournay,  gest. 
1 748,  zuerst  mit  dem  freiherrlichen  l||tel  vor,  jvähreud  nach  anderen 
Angaben  schon  1650  der  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie  gelangt 
ist.  —  In  dem  jetzigen  Kurhessen  wurde  das  Geschlecht  1748  und 
im  Grossherzogthum  Hessen  1823  ansässig,  auch  wurde  ein  Freih. 
V.  Dorth,  laut  Eingabe  d.  d.  Coblenz,  9.  Aug.  1829,  in  die  Adels- 
matrikel der  Preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  40  der  Classe  der 
Freiherren  eingetragen.  —  Neueiiuh  sind  die  jetzigen  genealogi- 
schen Verhältnisse  der  rheinischen  Linie  zu  Neckar  -  Steinacb  ge- 
nauer bekannt  geworden.  Dieselbe  besitzt  im  Grossherzogth.  Hessen 
Neckar- Steinach,  das  Rittergut  Würtenstein  am  Niederrhein  and 
Güter  zu  Rheinbrohl  und  Wencheroh,  und  das  Haupt  derselben  ist: 
Freih.  Rudolph,  geb.  1798.  —  Sohn  des  1824  verstorbenen  Freih. 
Ludwig,  kurpfälz.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Rajtz 
zu  Frentz,  —  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  und  Mitglied  der  Genos- 
senschaft des  niederrheinischen  ritterbürtigen  Adels,  verm.  1829  mit 
Anna  Maria  Freiin  v.  Warsberg,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  den  Freiinueii  Auguste,  geb.  1835,  Maria,  geb.  1837 
und  Adolphine,  geb.  1840,  sieben  Söhne  stammen,  die  Freiherreu: 
Lothar,  geb.  1830,  k.  k.  Oberlieutenant;  Alexander,  geb.  1832,  k.  k. 
Oberlieuteuaut;  Rudolph,  geb.  1833,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieut«nant; 
Ludwig,  geb.  1838,  Johann,  geb.  1842  und  Carl,  geb.  1843.  —  Der 
Bruder  des  Freih.  Rudolph,  Freih.  Carl,  geb.  1802,  grossherz.  hess. 
Kammerherr,  lebt  un\fiimähH  zu  Darmstadt  und  die  Schwester, 
Ffeiin  Auguste,  geb.  1W5,  hat  sich  1827  mit  Franz  Hugo  Edmund 
Freih.  v.  Spies  zu  Büllesheim  und  Maubäch  vermählt. 

Vetter,    uitth.    Samml.  der   bei    der    bergischeu    Kitiertcbaft  vorband,  u.  aufgeschw.  adel. 
Wiiupeii  u.  SiummiÄf.  S.  'Z'i.  —  N.   Fr.   A.-L.  1.  8.  437  u.  438.  —  Fahne,  I.  8.  80  u.  II.  8.32. 


Dorthesen.   Ein  ursprünglich  gel^nsches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  16.  Jahrh.  nach  Liefland  gekommen  ist. 

r.   Firka,  Ursprung  dcü  AdoU  iu  den  OsUtveprovinzen,  8.  157. 

••rvch^wskL   Polnisches ,  in  den  Stamm  Niesobia  eingetragenes 

Kneschke,  Deutscli.  Adi'ls-Le\.    IJ.  36 
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Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1855  Oberförster  zu  Nie- 
chanow  im  Kr.  Gnesen  war. 

Frk.  9.  Ledebur,  l\\.  8.  240. 

Serfal.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ,aas 
welchem  Franz  Georg  v.  D.  1723  als  k,  preoss.  lugenienr-Hauptmann 
and  Director  der  Stadt  und  Festung  Jülich  starb. 

Frh,  r.  Ledebur»  I.  8.  178. 

SerYÜlf^  le  ivchat  de  i^rfillr.  Im  Königreich  Preussen  aner- 
kannter Adelsstand.  Anerkennungsdiplom  vom  25.  M&rz  1704  für 
den  k.  preuss.  Major  Gideon  le  Duchat  de  Dorville,  welcher  mit 
seiner  verwittweten  Mutter,  nach  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes, 
nach  Berlin  kam,  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat,  1714  als  Oberst 
den  Abschied  nahm  und  1750  ^Is  Herr  auf  Galn,  Mitgendorf  und 
Wahlsdorf  im  Kr.  Teltow  starb.  Derselbe  stammte  aus  emem  alten 
Adelsgeschlechte  der  Charofüigne,  über  welches  das  Neue  preuss. 
Adelslexicon  vom  15.  Jahrh.  an  genaue  Nachrichten  giebt.  Ausser 
zwei  Töchtern ,  von  welchen  die  eine  an  den  k.  preuss  Major  v.  Jar- 
riges ,  die  andere  an  den  holländischen  General  Duttan  de  Vence  ver- 
mählt war,  entspross  von  ihm  ein  Sohn,  Jean  Louis  v. D.,  gest,  1770, 
Herr  auf  Kerzendorf,  k.  preuss.  Staatsminister  etc.  Aus  erster  Ehe 
mit  Marianne  Henriette  de  Mii^fnda  hinterliess  er  einen  Sohn,  Louis, 
gest.  1801,  Oberhofmeister  der  Königin  Elisabeth  Christiane,  Ge- 
mahlin Friedrich^s  IL,  von  welchem  aus  erster  Ehe  mit  einer  v. 
Schwerin  ein  Sohn  stammte,  welcher  bis  1806  Adjutant  des  Feld- 
marschalls V.  Möllendorf  war,  1815  das  6.  kurmärk.  Landwehr - 
Cavallerieregim.  commandirte,  später  als  Oberstlieutenant  dem  1. 
Ublanenregimente  aggregirt  wurde  und  1834  mit  Pension  zur  Dispo- 
sition gestellt  wurde.  Derselbe  war  der  Letzte  seines  Stammes  in 
Preussen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.43S,  11.  S.  479— 481  u.  V.  S.  134.  »A  v.  Ledebur ,  I.  8.  178.  —  W.-B. 
d.  preasg.  Monarch.  III.  7. 

••rj,  nreiberreB.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1854  für  G.  V.  Dory,  Viceprüsidenten  des  Oberlandgerichts  zuPesth. 

Aogsb.  AllK.  Zeit.  1854. 

llMch^t^  Mtter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1811 
für  Joseph  Doschot.' 

Megerle  «.  Mühl/eld,  Ergäns.-Bd.  S.  134. 

••sae,  Ritter  mJ  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  176«  für 
Peter  Emanuel  Granian  v.  Dosme,  k.  k.  Feldkriegs -Commissair,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  von. 

Megerlt  «.  Mühl/eld,  Erganc-Bd.  8.  134  u.  135. 

Vtss  (in  Roth  ein  pyramidenförmig  gestellter^  grosser,  weisser 
Steinhaufen).  Altes,  niederö§terreichisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Sprossen  meist  in  Wien  lebten.  Dieselben  waren  Herren  zu  Schmida, 
Ernstbrunn,  Hagendyrf  und  Abstorf.  —  Bernhard  Doss,  Dozze,  kam 
1291  und  1303  vor,  und  Georg  und  Niclas  D.,  wohl  Söhne  Bern- 
hard's,  ^lebten  1337.  —  Alban  v.  Dossen,   der  Letzte  des  Stam- 
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mes,  wird  noch  1476  genannt.  Bald  darauf  ist  derselbe  unbeerbt 
gestorben. 

Laziut,  Coramcnt.  de  rebus  Vienn.  8.  137.  —   Wi^sgriU,  8.  275—277. 

Dess^  Thoss  (in  Blaü  eine  rothe,  von  zwei  SterJien  begleitete 
Spitze  mit  einem  Schwane).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Juni 
1740  für  Georg  Thomas  Leonhard  Doss,  Rath  und  Landscbaftscassi- 
ror,  und  für  die  Brüder  desselben,  Johann  Jacob  Bernhard  D.  und 
Joseph  Bernhard  Anton  D.  Die  Familie  stammte  aus  Schweden  und 
Johann  Nepomuk  v.  Doss,  geb.  1764,  k.  bayer.  Landrichter  zu 
Pfarrkirchen,  jwurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen. 

V.  Lang,  8.  320.  —  W>B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  15:  v.  Doss  auf  Ituetting.  —  p.  Hefner, 
hayer.   AdrI,  T«»).  83  u.  8.  74.  ' 

I  Ptssen^  8.  Do  SSO  w. 

/  Bossen  ?.  Erlebachi  ä.  Thossen,  Thoss  v.  Erlebach. 

Htssen  T.  Sternfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  für  Damian  Dossen,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Petazischen  Lic- 
caner  Infanterie -Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternfeld. 

Megerte  v.  Mühlfeld,  8.  174. 

^  BtssoW;  Bossan^  Btssen  (in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner 

Balken,  mit  drei  rothen  Rosen  belegt).  Altes,  pommernsches  Adels- 
geschlecht, nach  Micrael  meist  im  Stettinschen  begütert.  Dasselbe 
kommt  urkundlich  zuerst  1330  vor,  in  welchem  Jahre  Markgraf  Lud- 
wig zu  Brandenburg,  mit  Herzog  Otto  I.  und  Barnim  III.  von  Pom- 
mern, mit  den  alten  Domherren  zu  Cammin  und  ihren  Helfern ,  den 
Grafen  v.  Naugarden,  der  Stadt  Massow  und  Heinrich  v.  d.  Dossen 
einen  Waffenstillstand  schloss.  Heyne  und  Thideke  v.  D. .  Gebrüder, 
kommen  1363,  und  Hennig  D.  1431  vor.  Letzterer  war  1437  Vice- 
dom  zu  Camin.  Roloff  D.  war  von  1432  bis  1456  Bürgermeister  zu 
Stettin,  und  ein  anderer  Roloff  bekleidete  1494  dieselbe  Würde.  Za- 
bel D.  wurde  1608  vom  Herzoge  Philipp  mit  den  väterlichen  Lehen 
in  ßaruimscunow,  Strevelow  und  Striesen  belehnt»  auch  waren  Lan- 
genhagen,  Schwochow  etc.  alte  Lehne  der  Familie,  welche  auch  vor- 
übergehend mehrere  andere  Güter  im  Pfandbesitz  hatte.  Zu  den 
Hauptbesitzungen  des  Geschlechts  gehörte  namentlich  Cunow  im  Kr. 
Greiffenhagen,  welches  demselben  schon  14'64  zustand.  Adam  Hein- 
rich V.  D.  verkaufte  diese  Besitzung  1 735  an  den  Geh. :  Rath  und 
Oberhofmarschali  Alexander  von  Cunöw.  Cioselbe  ist  später  an  die 
V.  Lüderitz  gekommen.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in 
der  k.  preuss..  Armee.  Der  berühmteste  derselben  ist  Friedrich  Wil- 
helm V.  D.,  welcher  1742  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Gouver- 
neur von  Wesel  war,  1745  aber  die  Würde  ein^s  General  -  Feldmar- 
schalls erlangte  und  1758  ohne  Nachkommen  starb.   Ein  v.  D.,^k. 

•  4)reuss.  Oberst  und  Commandeur  des  3.  Dragonerregiments,  starb 
lb28  mit  Hinterlassung  einiger  SöhnQ,  welche  in  k.  preuss.  Militair- 
dienste  traten. 

Micrael,  Vf.  8.  480.  —  Qauhe ,  I.  8.  446  u.  II.  8.  212.  —  Brüggemann^  9.  Hauptstück. 
—  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.438  a.  439.—  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  178  u.  III.  8.  »40.  —  *fj"««£**''' 
HI.  167.  —  r.  Meding,  III.  8.  138.  —  Pommernsches  W.-B.  II.  Tab.  81  u.  8.  80—83.  - 
Knetchke  ,  I.  8.  133  u.  124. 

'    36* 
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B«it  f.  Ptsteaberg^  Ritter.  £rbiand.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1808  für  Leonliard  Martin  Dostenberg,  Lubliner  Laudrath ,  mit 
dem  Namen:  Dost  von  Dostenberg. 

MegfrU  v.   Mühl/elJ,  Krgüiix.-Bd.  8.  135.  —  Knnchkf,  111.  8.  9i>. 

Dostaal  ?.  Wogay.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821 
fOr  Johann  Dostaal,  k.  k.  Oberlieatenant,   mit    dem  Prädicate:  ?. 

Wogny. 

Merj^rle  v.   Mühl/itld ,    Krgüni-.Bd.  8.  270. 

DetteaheiM^  TottenhelM.  Altes,  erloschenes,  fränkisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Wappen  (in  Goth  ein  silberner  Widder  mit  gol- 
denen Hörnern,  ohne  Farben)  sich  an  dem  Grabsteine  des  1546  ver- 
storbenen Domscholasters  v.  Ussigheim  zu  Würzbnrg  findet. 

V.  Hatfstein,   im  8p<*cialre};ister.    —    Sifhinachef .    H,  79;    v.  Tottenhcim ,    Frlnkiüch.  — 
Salver,  S.  527.  -^  v.  Mediny,  IIl.  S.  13b  u.  139. 

Daaglas,  Baglas^  Ürafea.  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
28.  Mai  1657  fürflobert  Douglas,  k.  schwed.  General,  mit  dem  PrÄ- 
dicate:  v.  Skoningen.  —  Altes,  angesehenes,  durch  mehrere  Spros- 
sen bekannt  gewordenes,  schottländisches  Adelsgeschlecht,  welches 
sich  weit  ausbreitete,  in  mehrere,  theils  den  gräflichen,  theils  den 
herzoglichen  Titel  führende  Linien  schied  und  zu  welchem  die  Gra- 
fen V.  Douglas,  Ormund,  Forfar,  Wigton,  Aagus  etc.,  die  mit  zu  den 
vornehmsten  Häusern  in  Schottland  zählten,  gehören.  —  Robert 
Douglas,  gest.  1662,  trat  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in 
schwedische  Dienste,  zeichnete  sich  im  ganzen  30jährigen  Kriege,  so 
wie  in  späteren  Feldzügeu  der  Schweden  aus  und  erhielt,  s.oben,  den 
Grafenstand.  Derselbe  hatte  sich  1646  zu  Leipzig  mit  Hedwig  v. 
Mörner  vermählt  und  pflanzte  die  gräfliche  Linie  fort.  Von  seinen 
Nachkommen  wurde  CarJ,  k.  schwed.  General,  1709  bei  Pultawa  ge- 
gefangen, und  ein  Graf  v.  Douglas  kommt  1736  als  Commandaqt  von 
Reval  vor.  —  Genaue  Nachrichten  über  die  genealogischen  Verhält- 
nisse der  Familie  ans  dem  18.  und  aus  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts fehlen ,  und  es  ist  nur  Einiges  über  den  jetzt  auf  Deutsch- 
land Bezug  habenden  gräflichen  Zweig  bekannt  und  zwar  Folgen- 
des: Carl  Graf  Douglas,  geb.  1824,  Herr  der  Güter  Gerstorp 
Wärö,  Roberga  etc.  in  Schweden,  Mitglied  des  k.  schwedischen  Rit- 
terhauses zu  Stockholm,  vermählte  sich  1848  mit  Luise  Grf.  v.  Lan- 
genstein und  Gondelsheim,  s.  den  betreffenden  Artikel,  Besitzerin  der 
12.  October  1829  zu  einer  grossherz.  badischeu  Standesherrschaft 
erhobenen  Güter  Heilsperg,  Gottmadiugeu  und  Ebriugen,  so  wie  der 
später  dazu  geschlagenen  Güter  Mägdberg  und  Mühlhausen,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Wilhelm,  geb.  1849  und  Ludwig, 
geb.  1850,  und  zwei  Töchter  stammen,  die  Gräfinnen  Magdalena 
Sophie  Henriette  und  Catharina  Caroline  Luise,  Zwillinge,  geb.  1852. 
—  Ein  Zweig  des  Stammes  mit  dem  adeligen  Prädicate  ist  vor  1777  auT 
Rügen  ansässig  gewesen  und  mehrere  Sprossen  aus  demselben  haben 
in  k.  preuss.  Militairdiensten  gestanden.  Im  Regimente  v.  Manstein 
war  ein  v.  D.  Capitain,  wurde  1815  Major  und  Commandant  des  Cott- 
bus Landwehr- Reservebataillons,  später  aber  Director  des  Beklei- 
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dungsdcpots  des  6.  Armeecorps,  erhielt  1821  den  Charakter  als 
Oberstlieutenant  und  starb  1827.  Ein  Sohn  desselben  war  Lieute- 
nant bei  dem  2.  Bataillon  des  19.  Landwehr -Regiments.  Der  Major 
V.  D.  im  6.  Infanterieregimente  blieb  1813. 

Dtutscho  GrJifeiih.  d.  Gegenwart,  III.  S.  84—86.  —  Gencat.  Tftscheub.  d.  gräfl.  Hiuser, 
1S53,  S.  186,  11.  1858,  S.  175,  so  wie  hintor.  Handbuch  cu  demselben.  8.  205.  —  Scbwed. 
W.-B.  CAusj^abe  von  1764;  I.  11»:  fJr.  D.  -  N.  l»r.  A.-L.  I.  8.  4»9.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I. 
S.   178  u.  11 1.  8.  -240. 

DoBSsa«    Preussischer  Adelsstand.    Diplom  vom  12.  Aug.  1818 
für  den  k.  preuss.  Hauptmann  der  6.  Artillerie  -  Brigade  Doussa. 

p.  Ihllbach,  I.  S.  293.  —  N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  439,  III.  8.  7  a.  V.  8.  1S4,  —  Frh,  v.  Le- 
dehur,   I.  S.   I7!i  u.    179.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  8.  —  Kneschke^  IV.  8.  94. 

Boia,  ioiat;  Sexat  f.  lorei^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1 647  für  die  Gebrüder  Johann  Peter  Clau- 
dius und  Jacob  Ludwig  Doxa,  und  für  den  Vetter  derselben,  Joseph 
Doxa,  wegen  Anhänglichkeit  an  das  Erzhaus  Oesterreich.  —  Schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht  aus  dem  Canton  Bern,  Welches  den  Beinamen 
deMorez  von  einem  ihm  zustehenden  Gute  diesesNamens  annahm  and 
welches  neuerlich  im  Waadlande  ansässig  wurde  und  nach  B'aden  ge- 
kommen ist.  —  Die  Familie  ist,  der  Tradition  nach,  griechischen 
Ursprungs.  Als  Mahomet  II.  1463  den  Peloponnes  eroberte,  flohen 
drei  Brüder  Doxa  nach  Italien.  Der  Eine  derselben  kehrte  wieder 
nach  Griechenland  zurück,  der  Andere  gründete  in  Spanien  das  gräf-. 
liehe  Haus  Doxa  und  der  dritte  wendete  sich  aus  Italien  in  die  Schweiz 
und  wurde  Stifter  der  noch  blühenden  schweizerischen  Familie,  -r- 
Ein  Sprosse  des  Stammes  stand  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  der  k.  k.  Armee,  wurde  1734  im  Feldzuge. in  Ungarn  General- 
Feldmarschall -Lieutenant,  erhielt  das  Commando  in  der  kurz  vorher 
eroberten  Festung  Nissa,  verfiel  aber,  als  dieselbe  den  Türken  wie- 
der übergeben  worden  war,  wenn. er  sich  auch  in  38jähriger  Dienst- 
zeit als  tapfer  ausgewiesen  hatte,  dem  Spruche  des  Kriegsgerichts, 
wie  Gauhe  näher  angiebt.  —  Freih.  Samuel  Heinrich  Einanuel,  gest. 
1838,  welcher  in  englischen  Kriegsdiensten  gestanden,  hatte  sich  im 
Canton  Waad  angekauft,  und  Sprossen  des  Geschlechts  stehen  in 
grossherz.  badischen  Militairdieilsten. 

(rauhe,  ir.  8.  213  u.  214  ,  nach  Memoires  du  Temps,  Hübner,  Snppl.,  u.  Neue  Bnrop. 
Fama,  III.  8.  5'il  u.  ff.  —  (kut^  Adclübneh  d.  Grossb.  Baden,  Abtheil.  III. 

BozkI;  Boeii^  auch  Preiherrea.  Ein  aus  Siebenbürgen  nach  Un- 
garn gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Andreas  Baron  Dozzi 
V.  Schernowiz,  nachdem  er  in  Nieder -Oesterreich  Ranhenstein^  ond 
Gcrerstorf  gekauft  hatte,  16.  Dec.  1593  unter  die  neuen  Geschlech- 
ter des  dortigen  Hefrenstandes  aufgenommen  wurde.  *  Später,  S.M&rz 
1601,  wurde  auch  des  Bruders  Sohn,  Laurenz»  dem  nieder -österr. 
Herrenstande  einverleibt.  —  Gabriel  Baron  Dozzi,  verm.  mit  Maria 
Felicitas  Grf.  Turzo  v.  Bethlemfalva,  lebte  noch  1641  und  schloss 
dann  den  Mannsstamm.  — -  Dem  Wappen  nach:  Schild  schrägrechts 
gethcilt:  oben,  links,  in  Silber  ein  rother  Löwe,  mit  der  rechten 
Pranke  eine  blaue  Kugel  haltend,  und  unten,  rechts,  in  Blau  ein 
goldener  Stern,  war  das  Geschlecht  eines  Stammes  mit  der  alten, 
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böhmischen,  später  in  die  Niederlausitz  gekommenen  Adelsfamilie 
V.  Trosky. 

Wissgrill,  II.  8.  277  u.  »78.  •     ' 

#  irabidas;  Brabicias^  irabiiias.  Adelsstand  des  Königr.  Sachsen. 

Diplom  vom  1.  Juni  1811  für  Johann  Wilhelm  Benjamin  Drabitius, 
k.  Sachs.  General -Accis-Inspector  in  deir  Niederlausitz  und  Herrn 
auf  Türkendorf,  unter  Bewilligung  des  Privilegü  non  Usus.  Der 
Sohn  desselben,  Wilhelm  v.  D.,  gest.  1841,  war  Herr  auf  Zels  im  Kr. 
Sorau,  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Franz  v.  D.,  k.  preuss.  R^gier.- 
und  Forstrath. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  489.  —  Frb.  v.  Ledebur ,  I.  8.  179  u.  III.  8.  240.  —  Dorst,  All?. 
W.-B.,  II.  8.  115.  —  Kneschke,  II.  8.  121.  —  W.  B.  d.  sachs.  Staaten,  V.  47.  —  9.  Uffncr, 
Sachs.  Adel,  Tal).  26  a.  8.  26. 

*  Bracht  s.  Trach. 

#  Drach^  irache.  Ein  jetzt  in  Hessen  bedienstetes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Thüringen  1737  Branderode  im  jetzigen  Kreise  Nordhau- 
sen besass  und  ans  welchem  Johann  Christian  ▼.  Drache  1758  k. 
preuss.  Flügel -Adjutant  war.  Derselbe  starb  1770  als  k.  preui>s. 
Major. 

Frh.v.  Ledebur,  I.  8.  179.  —  v.  Hif/ner ,  hess.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  8. 

Brach  ?.  Irachenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Matthias  Drach,  k.  pensionirten  Rittmeister,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Drachenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  8.  174. 

irachenbarg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
von  1249 — 1464  urkundlich  vorkommt.  Christoph  v.  D.,  der  Letzte 
des  Stammes,  lebte  noch  um  1500. 

Schmuts,  I.  8.  268. 

s  Braebenbargj  s.  Dragallovich  v.  Drachenburg. 

Dracheafeld^  s.  Draganschitz  v.  Drachenfeld. 

irachenfek;  auch  Vreiherrea  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  sil- 
berner, flammenspeiender  Drache  mit  ausgestreckten  P'Iügelu  und 
durch  die  Flügel  durchgestecktem  Schwänze).  Im  Grossh.  Hessen 
anerkannter  Freihcrrustand.  —  Altes,  niederrheinländisches  Adels- 
geschlecbt,  dem  Wappen  nach  eines  Stammes  mit  den  v.  Brcidbach, 
s.  S.  40 — 42,  dessen  Stammschloss  die  gleichnamige,  so  bekannte, 
schon  lange  in  Trümmern  liegende  Burg  unweit  Bonn  im  Sieben- 
gebirge ist,  welche  das  Geschlecht,  so  weit  die  Nachrichten  gehen, 
schon  von  1396  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  besass.  — 
Pilgrin  v.  D.  war  23.  Abt  des  1060  gestifteten  Klosters  Siegburg.  — 
Die  Familie  kam  zeitig  in's  Meissensche,  wo  Gottfried  v.  D.  schon 
1333  Landeshauptmann  zu  Freiberg  war,  nach  Thüringen  und  nach 
Curland.  Albin  nennt  daher  das  Geschlecht  ein  curländisches ,  Estor 
aber  führt  dasselbe  als  obersächsisches  auf.  Der  ältere  Zweig  des 
Stammes  in  den  Rheinlanden,  welcher  auf  der  Stammburg  sass,  er- 
losch 1530  mit  Heinrich  v.  D..,  auch  mögen  die  Zweige  im  Meissen- 
schen  und  in  Thüringen  nicht  lange  geblüht  haben,  wohl  aber  wurde 
der  jüngere  Zweig  in  Curland  dauernd  fortgesetzt.    Denselben  grfin- 
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dcte  Heinrich  v.  D.,  welcher,  ans  dem  rheinischen  Stammsitze  ent- 
sprossen, in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  in  die  Dienste  des 
Ordens  der  Schwertträger  trat  Ein  Enkel  desselben,  Philipp  v.  D., 
Schlosshauptmann  zu  Mitau  und  später  zu  Doblenen,  starb  1600  und 
hinterliess  fünf,  den  Stamm  weiter  fortsetzende  Söhne. —  Der  cnrlän- 
(lische  Zweig  gehört  zu  den  ritterscliaftlichen  Geschlechtern,  welche 
vor  der  1530  aufgehobenen  Regierung  des  Schwertträger- Ordens  in 
die  curländische  Adelsmatrikel  eingetragen  worden  warei^,  und  führt 
daher  den  ihm  zustehenden  freiherrlichen  Titel.  Freih.  Christoph 
Friedrich,  gest.  1831,  kam  aus  Curland  wieder  nach  Deutschland, 
und  von  demselben  stammt  Freiherr  Friedrich  Adolph,  geb.  1795, 
grossh.  hess.  Kammerherr,  Generalmajor  und  a.  o.  Gesandter  und 
bevollmächtigter  Minister  am  k.  k.  Hofe.  Derselbe  stand  früher  in 
k.  bayer.  Militairdiensten  und  wurde  20.  Jan.  1819  in  die  Freiherm- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Königreichs  Bayern  eingetragen.  Die 
Schwester  desselben.  Freiin  Louise,  geb.  1797,  ist  Ehren-Stiftsdame 
des  k.  bayer.  Damenstifts  zu  St.  Anna  in  München. 

Knauth,  R.  500.  —  Albin^  Histor.  d.  Gr.  v.  W«rthcni,  S.  75.  —  Oauht ,  I.  8.  U7  n.MS. 

—  E*tor,  S.  3in*.  —  o.  Lan^f,  Nachtr.  8.  S^.  —  e.  Firkt,  Ursprung  d.  Adels  in  d.  Ostsee- 
provinzeu,  8.  150.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4^^.  —  Fahne,  I.  8.  81  u.  II.  8.  3«.  —  Frk.  v,  Lt- 
debur,  I.  8.  n\t  u.  III.  8.  240.  —  (Jeueiil.  Tojfchenb.  d.  freih.  Häuser,  1856,  8.  146  a.  147, 
u.  1858,  8.  Tiy.  —  Siebmacfier,  II.  105:  v.  Tracheufets,  Uheiulindisch.  —  Spener,  I.  8.863. 

—  r.  Meding,  III.  8.  169.  —  Tyrof.  M.  250.  —  8uppl.  su  Siebm.  W.-B.  XII.  16.  —  »eitmöt, 
curläud.  W.-B.  Tab.  9.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  86  u.  v.  W6lckern ,  2.  Abth.  8.  188  o. 
18i^.  —  r.  lie/ner.  bayer.  Ac^el,  Tab.  28  u.  8.  31  u.  32  u.  Ergäas.-Bd.  Tab.  6.  8.  12  ,  lo  wie 
hess.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  8  ^  Knetehke,  III.  8.  100. 

DrachenhelB^  UrachenhciBb^  Ritter.  Keiehsritterstand.  Diplom 
vom  25.  März  1707  für  Martin  Benjamin  Leander  v.  Drachenheimb 
im  Trebnitzischen. 

Sinnpiut,  I.  8.  311.   —    Oauhe,  II.  8.  1489  n.  1440,  am   Sehlniie   des  Artikels:  Draeh, 
Trarh.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  l79.  ~    ».  Meding ,  III.  8.  HO. 

•rachsd^rffj  auch  PreiherreB.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
20.  Mai  1678  für  Carl  Rudolph  v.  Drachsdorff,  k.  k.  Obersten  u.  General- 
Adjutanten.  —  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
hause Dragsdorff  bei  Zeitz,  welches  auch  Draxdorf,  Traxdorf,  Trachs- 
dorf ,  Tragssdorf  und  Dragsdorf  geschrieben  worden  ist,  doch  hat  es 
nie  mehr  als  eine  Familie  dieses  Namens  gegeben  und  die  Recht- 
schreibung ist  Drachsdorff.  Der  Tradition  nach  stammte  das  Ge- 
schlecht von  den  Hermunduren  ab,  Hess  sich  1290  im  Markgrafen- 
thum  Meissen  nieder  und  besass  die  Ortenburg  unweit  Meissen.  Unter 
K.  Heinrich  Yll.  befestigte  Thilo  v.  Drachsdorff  die  Stadt  Meissen 
mit  Mauern  und  Thürmen  und  die  Familie  blieb  bis  in  das  15.  Jahrh. 
daselbst  ansässig,  dann  aber  begab  sich  Staises  oder  Eustach  v.  D. 
in  das  Voigtländische,  wo  schou  sein  Vater  die  Herrschaft  Ebersdorf 
besass ,  welche  in  den  Religionskriegen  die  Grafen  zu  Reuss  an  sich 
nahmen.  Doch  behielt  das  Geschlecht  die  Güter  Ober-  nnd  ünter- 
Uarra  mit  Haueisen  etc.  und  kam  durch  Vermählung  mit  einer  v. 
Waldenfels  in  Besitz  von  Forstlahm  bei  Culmbach  und  mit  einer  y. 
Lilienau  in  den  von  Farrnbach,  Nagel  nnd  Reichenbach  im  fränki- 
schen Roichsrittercanton  Gebttrg.  w  Ein  in  der  Familie  befindlicher 
vollständiger  Stammbaum  von  1631  enthielt  schon  damals  14  Ge- 
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nerationen.  —  Hans  Christoph  v.  I).  ging  1650  an  den  Oberrhein, 
vermählte  sich  mit  einer  v.  Zorn  aus  altem  elsassischen  Gcschlechte, 
wurde  der  Reichsritterschaft  im  Elsass  einverleibt  und  war  später 
Stadtmeister  in  Strassburg.  Sonach  irrt  v.  Hellbach,  wenn  er  angicbt, 
dass  die  Familie  ehemals  elsassischer  und  dann  meissenscher  Adel 
gewesen  sei:  dieselbe  kam  erst  aus  Meissen  in's  Elsassische.  —  Was 
noch  frühere  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  war  Fabian  v.  D. 
nach  Spangenberg  1514  bei  der  Belagerung  der  ostfriesländ.  Stadt 
Dam  und  commandirte  die  Schiffe  auf  der  Ertis,  Claus  v.  D.  von  1528 
bis  1537  Arotshauptmann  zu  Senftfenberg  in  der  Lausitz,  Veit  v.  D., 
Sachs.  Oberst  und  Stiftshauptmann  zu  Quedlinburg,  Eustach  v.  I). 
1566  Hofmeister '  der  Gemahlin  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen, 
der  Sohn  desselben,  Hans  Friedrich,  Sachsen -altenb.  Hofmarschall, 
und  Wolf  Friedrich  1614  herz.  Sachsen  -  weimar.  Kammerrath,  auch 
war  in  Brandenburg  von  dem  Kurfürsten  Joachim  11.  1539  Hiero- 
nymus  v.  D.  mit  dem  Einkommen  des  Klosters  Neuendorff  auf  ein 
Jahr  belehnt  worden.  —  Das  dem  Freiherrn  Caspar  Rudolph  1678 
verliehene  Freiherrn -Diplom  hat  Siebenkees  nach  einer  noch  erhal- 
tenen Abschrift  mitgetheilt.  Das  Original  ging  verloren,  als  der 
Empfänger  von  den  Türken  bei  Centa  niedergehauen  wurde.  Der- 
selbe  war  mit  Anna  Maria  v.  Kommorstäilt  vermählt,  und  aus  dieser 
Ehe  stammte  Freih.  Carl  Reinhard,  welcher  zeitig  in  fürstl.  würzb. 
Dienste  trat  und -1770  als  kais.  und  Reichs -Generalfeldmarschall- 
Lieutenant  und  würzburg.  Commandant  zu  Königshofen  starb.  Der- 
selbe war  wegen  des  Gutes  Adelsberg  dem  fränkischen  Rittercanton 
Rhön-Werra  einverleibt,  und  aus  seiner  Ehe  mit  Magd&lena  Freiin 
v.  Berlepsch  entspross  Freih.  Johann  Carl  Wilhelm,  welcher  sich 
1760  mit  Antoniette  Albertine  Grf.  v.  Radetzki  vermählte  und  das 
Incolat  in  Böhmen  im  Freiherrnstande  erlaugte.  Er  stand  ebenfalls 
in  Würzburg.  Militairdiensten,  erhielt  später  ein  würzburg.  Infanterie- 
Regiment  ,  wurde  Geh.  und  Hofkriegsrath ,  so  wie  General  en  Chef 
der  Artillerie  und  lebte  1791  als  General-Feldzeugmeister,  comman- 
dirender  General  der  würzburg.  Truppen,  Commandant  zu  Königs- 
hofen etc.  —  Um  diese  Zeit  führten  alle  übrigen ,  nicht  vom  Freih. 
Caspar  Rudolph  abstammende  v.  Drachsdorff  nur  das  adelige  Prä- 
dicat.  —  Die  Gebrüder  Franz  Joseph  v.  D.,  geb.  1777,  k.  bayer. 
Rittmeister  und  grossh.  toscanischer  Kämmerer,  und  Carl  Wences- 
laus  Leopold  Ernst  v.  D. ,  geb.  1762,  k.  russ.  Rittmeister  und  Be- 
sitzer von  Adelsberg  im  Landgericht  Gemünden  (somit  wohl  Nach- 
kommen des  Freih.  Caspar  Rudolph)  wurden  in  die  Freiherrnclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen,  und  v.  Lang  sagt, 
dass  der  Freiherrnstand  durch  Lehenbriefe  bis  auf  1666  zurück 
nachgewiesen  worden  sei. 

Knauth,  8.  500.  —  Oauhe,  I.  450 :  v.  Draxdorf.  —  Huddtm,  Histor.  Lex.  II.  S.  77.  — 
Zedier.  VII.  8.  1411.  —  r.  Lang,  N«chtr.  8.  3»  u.  40.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  134.  —  Frh. 
V.  Ledchur,  l.  S.  l79.  -  Siebmacher,  I.  152.  —  Rudolphi,  Horald.  Curios.,  8.  95.  —  r .  Me- 
dtny  ms.  140.  --  Tyroff,  I.  172:  v.  D.  u.  227:  Kreih.  v.  D.,  und  Siebentes,  l.  S.  106 
—  110.  _  w  .R.  d.  Kgr.  Bayern.  II.  86  :  Freih.  v.  D. ,  und  r.  Wölckem ,  2.  Ablh.  8.  189  u. 
V^'  "T^"'  ««/««'•»  bayer.  Adel.  Tab.  28  u.  8.^2,  und  preuss.  Adel,  Tab.  48  u.  8.  40.  — 
Kneschke,  II.  8.  121—123.  ;. 
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Drachstadt,  Braxstädt.  Altes,  brauuschweigischcs  Adelsgescblecht, 
aus  welchem  Georg  v.  D;  1530  mit  dem  Herzoge  zu  Braunschweig 
auf  dem  Landtage  zu  Augsburg  war,  und  PYanciscus  v.  D.,  herz, 
brauuschw.  Landrath,  urkundlich  1542  vorkommt.  Ein  Oberst  v.  D. 
zeichnete  sich  im  7jährigen  Kriege  Aus.  Gauhe  giebt  an ,  dass  man 
nicht  sagen  könne,  ob  das  Geschlecht  noch  blühe,  v.  Hellbach  aber 
sagt,  dass  Gauhe  dasselbe  irrig  für  längst  ausgestorben  halte  und 
bezieht  auf  dieses  Geschlecht  einige  Angaben,  welche  sich  im  N. 
geneal.  Handb.  1778,  IL  S.  261  und  Nachtr.  IL  S.  144  finden.  In 
neuerer  Zeit  ist  unter  dem  braunschweigischen  Adel  eine  Familie 
V.  Drachstädt,  so  viel  bekannt,  nicht  mehr  vorgekommen. 

rff.ffingfi ,  I.  8.  270.  —  fioffislae  v.  Ch€innii:,  vom  dontsclien  Krie^*»,  8.  174.  —  Gauhe^ 
ir.  S.  214. 

*  Draehstfdt  (in  Blau  ein   feuerspeiender,    gekrönter,  goldener 

Drache).  Böhmischer,  in  Kur -Brandenburg  bestätigter  Adelsstand. 
Adels-Diplom  vom  1.  Juni  1559  für  Bartel  Drachstedt  und  den  Sohn 
desselben,  Dr.  Philipp  Drachstedt,  der  Stadt  Breslau  Syndicus,  so 
wie  für  das  ganze  Geschlecht  und  Bestätigungs  -  Diplom  vom  3.  Oct. 
1663  für  Heinrich  Drachstedt,  des  seligen  Bartel  D.  Sohn,  so  wie 
für  Bartholomäus  D. ,  seinen  Söhn  Philipp  und  dessen  Söhne,  Brüder 
und  Vettern.  —  Hans  Caspar  v.  D.,  k.  schwedischer  Rittmeister,  war 
Pfänuer  zu  Halle  und  starb  1645.  —  Das  Geschlecht  hatte  in  der 
Oberlausitz  das  Gut  Bichaiu  unweit  Rothenburg  erworben  und  ist 
später  erloschen. 

Sinapii/s,  I.  8.  341   u.  342  u.   [I.  8.  594-696,    —    (faufie,  II.  8.  214.    —    N.  Pr.  A.-L.  V. 
8.    134  II.  135.  -    Frfi.  r.  Udebur,  I.  8.  179. 

f  Draeke^  Brake^  Ih'aken.    Altes  Adelsgeschlecht  in  Vorpommern, 

aus  welchem  Nicolaus,  dictus  Drake,  miles,  urkundlich  1289  als 
Vasall  der  Herzoge  in  Pommern  vorkommt.  .  Otto  v.  Dracke  oder 
Dracken,  Herr  auf  Pölitz,  starb  1321  als  herz.  pomm.  Marschall. 
Später  wendete  sich  das  Geschlecht  nach  Schweden,  wo  es  zu  hohem 
Ansehen  kam  und  wo  Andreas  v.  D.  1728  k.  Statthalter  und  Schloss- 
hauptmann zu  Stockholm  und  noch  1744  Präsident  des  Commercien- 
Collegiums  war. 

Gauhe,    II.  8.  214  u.  215.    —    Codex    diplom.  brandenb.,   XIII.  S.  487.    —    N.  Pr.  A.-L. 

I.  8.   440. 

Dräger  v.  Däugern .  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Joseph 
Ritter  Dräger  v.  Düngern  war  1856  k.  k.  Oberlieutenaut  im  59.  Inf.- 
Regiment. 

Milit.-Schoinatismiis  185»> ,  «.  336  u.  Nainvii-Verzekhn.  S.  32. 

Draller  f.  Carin^  Ritter.  £rbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1853  für  Philipp  Dräxler,  Canzl^idirector  bei  dem  k.  k.  Oberst- 
Hifmeisteramte ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Carin. 

AiiK!!tb.  Allg.  Zeit.   Itfj3. 

Dragallorich  v.  Bradienburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1822  für  Johann  Dragallovich ,  k.  k.  Oberstlieutenant  bei  dem 
Warasdiner  -  Kreuzer  -  Gränz  -  Infant.  -  Regim. ,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Drachenburg.  Derselbe  war  1856  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier 
im  Banate. -< 

Mßgerle  9.  Mühl/eld,  Brg&nx.-Bd.  8.  27D.  -  Müit«ir-8cberoati«inu8  1856,  8.  57, 
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Braganschiii  t.  Brackenfeld.  J^bländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1740  für  die  Gebrüder  Anton  Matthias^  Johann  Jacob  and  Veit 
]>.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dracheiifeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  'Ergäni.-Bd.  S.  270. 

Brahe.  Aites,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich 
in  derWetteran  begütert  war  und'sich  später  nabkPreussen  wendete, 
wo  es  in  Ostpreussen  in  mehreren  Kreisen  Besitzungen  erwarb. 
Simon  v.  D.  kommt  urkundlich  1483  vor,  und  Michael  v.  D.  war 
1525  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Königsberg. 

Kdäiitertes  Prcussen,  Stück  44,  S.  562.  ^  AcU  Buriissic.  II.  S.  66S.  —  Gauhe ,  II  S. 
214  u.  215.  —  Frh.  v.  Ledebur^   III.  8.  240.  —  Siebmacher,  \.  35:  v.  Troy,» ,  Hessisch. 

Brakobeyl^  s.  Crocin  v.  Drahobeyl,  Ritter,  S.  361. 

Brahatusch.  Altes,  ursprünglich  aus  Mähren  stammendes  Adels- 
geschlecht, dessen  gleichnamiges  Stanimschloss  mit  Städtchen  drei 
Meilon  von  Fulnek  liegt  und  welches  nach  Schlesien  kam.  Suidkon 
V.  1).  erscheint  urkundlich  1361,  Georg  Sutter  v.  Drahotusch  kommt 
1480  zvL  Hultschin  im  Troppauischen  als  Zeuge  vor,  'Wolf  Dietrich 
Freiherr  v.  D.  lebte  1528  in  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Gotsch  und 
Kynast,  Lorenz  war  1541  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Trop- 
pau,  und  Georg  1546  k.  k.  Rittmeister.  Nach  dem  Aussterben  des 
Stammes  ist  das  Wappen  desselben  als  Erbe  an  die  v.  Morawitzki 
gekommen. 

PraprociM  y  SpecDl.  Morav.  S.  14S.  —  Lucae,  Schles.  Chroii.  8.  733.' —  Henel  ^  T.  8. 
8.  488.  —  Sinäpius,  11.  8.  227.  —  Gauhe ,  I.  S.  44S  u.  II.  S.  1440.  ^  v.  He/ner,  Krgäiut.- 
Bd.  8.  8. 

BndsS;  s.  Dreiss. 

Bramiuski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  1804  im  Grossh. 
Posen  mit  Gostkowo  und  Niepart  im  Kr.  Kröben  begütert  war. 

^VÄ.  ».  Ledebur  ,  III.  8.  240. 

Brandorff^  Brantörf  /  Brakusdorf^  TrakniUrf,  aUch  heikerren 
(Stammwappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt  und  blau:  rechts 
ein  silberner  Querbalken  und  links  eine  an  die  Theilungslinie  ange- 
schlossene, halbe,  rothe  Lilie  mit  goldenem  Bunde.  Freiherrliches 
Wappen:  Schild  geviert.  Im  schwarzen  Mittelschilde  eine  goldene 
Krone.  1  und  4  in  Blau  eine  rothe  Lilie  und  2  und  3  in  Blau  ein 
silberner  Querbalken).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  4.  März 
l644  für  August  Adolph  v.  T.,  kursächs.  Obersten,  unter  rühmlicher 
Erwähnung  seiner  Verdienste  bei  der  1637  vorgekommenen  Bela- 
gerung der  Stadt  Leipzig.  —  Altes ,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  ehemaligen  Knrkreise  die  Güter  Colochan ,  Stechau, 
Striesa  etc.  besass  und  von  den  Familien  v.  Dandorff  zu  unterschei- 
den ist.  -^  Dietrich  v.  Drondorp  kommt  als  Zeuge  1162  in  einer 
Urkunde  des  Klosters  Nienburg  im  Anhaltschen  vor,  und  Jörge  und 
Johann  v.  Drandorff  wurden  1467  von  Kursachsen  mit  Werchau 
unweit  Schlieben  belehnt.  Schon  vorher,  1425,  war  Johann  v.  Dran- 
dorff aus  Schlieben  (daher  zuweilen  Johannes  de  Silben  genannt),  ein 
durch  seinen  Eifer  gegen  den  päpstlichen  Bann  sehr  bekannt  gewor- 
dener Geistlicher,  in  die  Hand  der  Inquisition  gekommen. —  Eustach 
V.  D.  war  am  Hofe  des  Kurfürsten  August  zu  Sachsen  und  Christoph 
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V.  D.  1576  Hofmeister  des  Grafen  Adolph  von  Scliauenborg.  Nach- 
kommen desselben  waren  noch  1667  Lehnsleute  der  Grafschaft 
Schauenburg.  Ein  v.  D.  war  1 642  Commandant  auf  der  Pleissenburg 
zu  Leipzig,  Frcih.  August  Adolph,  s.  oben,  unterzeichnete  1650  im 
Namen  des  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  zu  Sachsen  in  Nürnberg  den 
Executions-Reccss  des  westphälischen  Friedens,  und  ein  v.  D. ,  kur- 
sächs.  Kammerherr  und  Feldzeugmeister,  starb  1724  im  94.  Jahre. 
—  Der  Besitz  der  Familie  lag  meist  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen 
und  die  ältesten  Güter  im  jetzigen  Krei&e  Schweinitz,  in  welchem 
Schlieben  schon  1425  und  Werchaw  1467  in  der  Hand  des  Ge- 
schlechts waren.  Ob  Drahndorff  bei  Luckau  in  der  Niederlausitz  der 
Familie  den  Namen  gegeben  habe  oder  von  ihr  erbaut  worden  sei, 
muss  dahin  gestellt  bleiben.  Cotochau  im  Kr.  Schweidnitz  gehörte 
noch  1729  dem  Stamme,  über  welchem  noch  bis  1780  in  grösseren 
genealogischen  Sammlungen  sich  mehrere  Nachrichten  vorfinden. 
Doch  hat  auch  wie  in  Sachsen,  so  in  Preussen  der  Stamm  in  das 
19.  Jahrb.  hinüber  geblüht.  Ein  k.  preuss.  Capitain  v.  D.  comman- 
dirte  bis  1806  die  Invaliden-Compagnie  des  Regiments  v.  Hagken  zu 
Telgte  und  starb  1809,  und  Sigmund  Moritz  v.  D.,  welcher,  in  k. 
Sachs.  Kriegsdiensten  stehend,  1809  den  St.  Heinrichs-Orden  erhal- 
ten hatte ,  lebte  später  als  Hauptmann  in  d.  A. 

Knauth,  8.  500.  —  Gauhe ,  I.  448  ii.  441).  —  Zedier,  VII.  8.  1408.  —  N.  Pr.  A.-L.  1. 
8.  4'I0  u.  VI.  24  u.  25.  —  Diplom.  Jahrb.  für  den  prcuis.  Staat,  1811,  II.  8.  76  u.  77.  — 
Frh.  V.  Letlebur,  I.  S.  179.  —  Siehmacher,  I.  157:  v.  D.,  und  IV.  12:  Freih.  v.  D.  -^  v. 
iledinff,  III.  S.  141.  —  W.-B.  cU  sächs.  Staaten,  III.  82.  ^ 

Dransdorf.  Cölnisches  Patriciergeschlccht,  welches  noch  im  18. 
Jahrhundert  blühte. 

Fahne,  I.  8.  83.  —  Frh.  t.  Ledehur^  I,  8.  17U. 

BransfeM.  Altes,  braunschweigisches  Adclsgescfalecht,  welches 
schon  im  12.  Jahrb.  mit  dem  Namen  Dranesvelde  unter  dem  braun- 
schweigischen ,  angesessenen  Adel  vorkommt.  Der  Stammsitz  des 
früher  ritterlichen,  später  patricischen  Geschlechts  war  das  Städt- 
chen dieses  Namens  bei  Göttingen.  ^  Justus  v.  D. ,  geb.  1623,  aus 
einer  angesehenen  Familie  zu  Göttingen  stammend,  starb  1715  als 
Professor  der  Theologie  tind  Alexander  Otto  v.  D.  war  1701  k.  preuss. 
Kammer -Secretair  der  halberstädt'schen  Kammer. 

Zedier,  vn.  S.  1403.  —  Falke,  Tradit.  Corb.  8.  188.  -    Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  170. 

Braschnigg,  Ritterind  Edle.  Erbländ. - österr.  Kitterstand.  Di- 
plom von  1791  für  Franz  Draschnigg,  fürstl.  Khevenhüller-Metschi- 
scher  Wirthschaftsrath ,  wegen  Verbreitung  des  Ackerbaues,  der 
Landesökonomie  und  der  Spinnerei ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Meyerle  ».  Mühl/eld,  8.  174. 

'  Brasehwiti  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt, 
mit  einem  rechts  springenden  Bocke  von  gewechselten  Farben).  Altes, 
meissensches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  Fami- 
lien V.  Drauschwitz  und  anderen  Geschlechtern  mit  fast  ähnlich 
lautendem  Namen.  Das  Stammhaus  der  Familie  war  Draschwitz  un- 
weit Weissenfeis,  vier  Meilen  von  Leipzig.  Albert,  Friedrich  und 
Barthel  v.  D.,   Gebrüder,  kommen  urkundlich   1311   vor  und  vou 
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llorn,  Fridericus  bellicosus,  werden  Heinrich  und  Nicolaus  1387 
und  Johann  v.  D.  1390  aufgeführt.  Georg  v.  D.,  Domherr  zu  Meisseii 
und  Rath  des  Herzogs  Heinrich  zu  Sachsen,  starb  nach  Möller, 
Chronic.  Freiberg.,  1519;  Bernhard  v.  D.  war,  wie  v.  Seckeadorf, 
Hist.  Luth.  C.  3.  §.  106,  anhiebt,  1542  Canonicus,  und  Joachim  v. 
D.  1613  fürstl.  württemb.-  und  Caspar  v.  D.  1627  fürstl.  Sachsen - 
weimarischer  Hofmeister  gehörten ,  wenn  dieselben  auch  Drauschwitz 
geschrieben  vorkommen,  wolil  in  diese  Familie.  Dieselbe  besass  1601 
Oderwitz  bei  Pegau  und  Neukirchen' bei  Merseburg  1613.  Knauth 
sagt  kurz4  Draschwitz  auf  Neukirchen,  Zettlitz,  Otteritz  etc.  Nach- 
weise in  grösseren  genealog.  Sammlungen  gehen  von  1544  bis  1684, 
doch  stand  das  oben  genannte  Dorf  Oderwitz  noch  17lä  dem  Ge« 
schlechte  zu.  Nach  dieser  Zeit  kommt  dasselbe  nicht  mehr  vor« 

KnatUh,  8.  500.    —    Gauhey  I.  8.  449  u.  450.    —    Frh.  v.  Ledebur  ,  I.  8.  179.  —    Sietf- 
macher^  I.  164  :  v.  Draschvitx. 

Brasenorieh^  Braienofie^  v.  Posertve^  Bosertye.  Erbländ. - österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1790  für  Nicolaus  Drasenovich,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  dem  Ottochaner  Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Po- 
scrtve  und  von  1793  Itlr  Georg  Drasenovich,  k.  k.  pensionirteu  Ma- 
jor und  für  die  drei  Neffen  desselben,  Franz,  Anton  und*  Georg  J)., 
mit  dem  Prädicate:  v.  Üoscrtve.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden 
und  mehrere  Sprossen  desselben,  und  unter  diesen  die  Hauptleute 
Adalbert  und  Anton  D.  v.  P.,  standen  in  letzter  Zeit  in  der  k.  k. 
Armee.  Im  Militaif- Schematismus  ist  der  Name:  Drazenovic  v.  Po- 
sertve  geschrieben. 

Atnjerle  v.  Mühlfeld,  Ergaus.-Bd.  8.  270  u.  271. 

Braskofich  ?.  Brachenstein  ^  Trakost^ran^  ttrafen.  Reichsgrafen- 
stand. Diplom  von  1632  für  Johann  Freiherrn  Draskovich  v.  Trako- 
styan,  Banus  von  Croatien,  und  für  das  ganze  Geschlecht.  —  Altes, 
ursprünglich  aus  Dalmatien  und  Bosnien  entsprossenes  Adelsge- 
schlecht, welches  zu  dem  alten  ,^  vornehmen  Stamme  Suadich  gehört, 
seit  dem  12.  Jahrb.,  an  dessen  Ende  Iwanus  de  Suadich  lebte,  die 
Grafschaften  Tininio,  Huttina  und  Czettina  besass  und  seit  1290 
durch  die  Söhne  des  Andreas  Grafen  zu  Huttina  und  Czettina  den 
Namen  Draskovich  annahm.  Als  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb., 
nach  der  Schlacht  bei  Mohacs,  die  genannten  Besitzungen  verloren 
gingen,  wendete  sich  die  Familie  nach  Croatien,  wo  dieselbe  1569 
vom^K.  Maxilian  U.  mit  den  Herrschaften  Trakostyän,  Drachenstein 
und  Elenovnik,  unter  Erhebung  in  den  Heichsfreiherrnstand,  belehnt 
wurde.  Letzterer  wurde  dem  ganzen  Geschlechte  1592  von  Neuem 
bestätigt  und  später  kam,  s.  oben,  der  Reichsgrafenstand  in  die  Fa- 
milie. —  Panlinus  D.  starb  1322  als  Bischof  zu  Scardana,  und  Georg 
D. ,  Bischof  von  Fünfkirchen  und  Agram,  später  Cardinal,  Erzbi- 
schof von  Colocsa  und  Bischof  von  Raab,  k.  Statthalter  in  Ungarn, 
1588.  Des  Letzteren  Neffe,  Johann  Drask,  gest.  1610,  ein  Sohn  des 
Freih.  Caspar  war  Banus  von  Croatien.  Von  demselben  entspross 
aus  der  Ehe  mit  Eva  v.  Istuanffy  der  oben  genannte  Graf  Johann, 
gest.  1648,  zuletzt  Palatinns  von  Ungarn»  verm.  mit  Barbara  Grf*  v. 
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Bethlen-Falva,  dessen  älterer  Sohn ,  Nicolaus,  1687  als  Judex  Cu- 
riae  von  Ungarn  starb.  Der  Stamm  des  Letzteren  ging  schon  mit  dem 
Enkel,  Johann,  einem  Sohne  des  Adam  Franz,  1779  wieder  aus,  der 
von  dem  jüngeren  Bruder  des  Nicolaus  aber,  voir  dem  Grafen  Jo- 
hann (nach  der  vollständigen  Stammreihe:  Johann  (VIII.)  gestiftete 
Zweig  blühte  dauernd  fort.  Johann  (VIII.)  gest.  1692,  \u  k,  Geh.- 
Kath,  Kämm.,  General -Feldmarschall -Lieutenant  etc.  hinterliess  von 
Maria  Magdalena  Grf.  Nadasdy  nur  einen  gleichnamigen  Sohn,  Jo- 
hann (IX.),  gest.  1733,  k.  k.  Geh.-Rath,  General -Feldzeugm.  etc., 
verm.  mit  Maria  Catharina  Grf.  v.  Brandis.  Von  den  beiden  Söhnen 
desselben  setzte  der  jüngere,  Johann  Casimir ,  den  Stamm  fort.  Der- 
selbe, gest.  1765,  k.  k.  General  -  Feldzeugmeister  etc.,  hatte  aus  der 
Ehe  mit  Susanna  GrT.  Nddasdy  drei  Söhne:  Johann  (XI.),  Franz 
und  Joseph.  Nach  Wissgrill  vermählte  sich  Johann  (XL),  k.  k.  Käm- 
merer und  Oberst  in  d.  A.,  mit  ApoUonia  Freiin  v.  Malatinszki  und 
aus  dieser  Ehe  entsyrossten  die  Söhne  Johann  (XII.)  und  Georg. 
Franz,  k.  k.  Kämm.,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v. 
Jaukovich,  neben  vier  Töchtern ,  drei  Söhne:  Franz,  Joseph  und  Jo- 
hann (XIII.)  und  Joseph,  gest.  1776,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Elisabeth  v.  Damiensies  nur  zwei  Töchter.  —  Der  Stamm  blüht  jetzt 
in  zwei  Linien.  Wissgriirs  Angaben  zeigen  den  Anschluss  der  ersten 
Linie  an  die  angeführte  Stammreihe  durch  die  beiden  Söhne  Jo- 
hann's  (XL):  Johann  (XIL)  und  Georg.  Johann  (XIL),  gest.  1856, 
Herr  der  Herrschaft  Rechicza,  Herr  und  Landstand  in  Niederöster- 
reich etc.,  hat  in  der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  Kulmer  v.  liosen- 
pichl,  geb.  1788,  den  Stamm  nicht  fortgesetzt.  Graf  Georg,  geb.  1773, 
Herr  der  Herrschaft  Bosa-Kovina,  k.  k.  Kämmerer,  war  mit  Anna 
Freiin  v.  Orczy,  gest.  1830,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
als  älterer  Sohn  Graf  Stephan,  geb.  1804.  —  Der  Anschluss  der 
zweiten  Linie  au  die  eben  gegebene  Stammreihe  lässt  sich,  nach 
WissgrilTs  Mittheilungen,  nicht  genau  ermitteln.  Nach  Allem  um- 
fasst  diese  Linie  jetzt  die  Nachkommen  eines  der  drei  Söhne  des 
oben  genannten  Franz,  der  Grafen  Franz,  Joseph  und  Johann  (XIII.), 
doch  fragt  sich,  wessen  derselben.  Haupt  dieser  Linie  ist  jetzt  Graf 
Georg,  geb.  1805,  Herr  der  Herrschaft  Trakostyän  im  Warasdiner 
Comitate,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieutenant  in  d.  A.,  verm. 
mit  Sophie  Grf.  Baillet  v.  Latour,  geb.  1817.  Die  beiden  Brüder  des 
Grafen  Georg,  die  Grafen  Franz'und  Carl,  sind  gestorben;  Ersterer, 
Herr  der  Herrschaften  Grünhof,  Opeka  und  Kastellaney,  Erbober- 
gespan etc.,  1857,  Letzterer,  Herr  der  Herrschaften  Biszügh  und 
Nagy-Bukovdcs  in  Croatien,  1855.  Die  Hiuterlassenen  Beider,  so 
wie  die  übrigen,  die  Gegenwart  der  Familie  betreffenden  genealog. 
Nachweise,  giebt  das  genealog.  Taschenbuch  d.  gräfl.  Häuser. 

Lffiutiky,  II.  S.  104—106.  —  Witigrill ,  11.  s!  279—292.  —  Schmutz,  I.  S.  270.  —  v'. 
Schünfeia,  I.  8.  304  :  Ahnentafel  der  Juliana  Grf.  v.  Dra-skovirs.  —  D<>ut9rli  •  (irafenli.  der 
Gcgenw.  III.  S.  87—90.  —  Geneal.  TasAicnü.  d.  gräH.  lläusur,  1859,  8.222  u.  -'23,  u.  hbtur. 
Handb.  zu  demselben,  8.  177.  —   Tyrnff ,  II.  114.  —  Hijrtl,  Bd.  I. 

Brath.    Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den 
V.  Ingelheim'schen  Ahnentafeln  vorkommt. 

V.  IlatttUin^  I.  8.  329—331. 
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BratJtöchmidi.  Erbländ.  -  üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1836 
für  Johann  Valentin  Drathschmidt ,  k.  k.  Uofrath. 

Aiigsb.  Allg.  Zeit.  1886. 

Jh'athschmiedt  t.  iruckheim^  Rdle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1841  für  Ignaz  Drathschmiedt,  k.  k.  Hauptmann,  mit 
dem  Prädirate:  Edler  v.  Briickheim.  Derselbe  kömmt  später  als 
Oberstlieutenant  in  Pension  vor,  und  sein  Sobn,  Carl,  ist  k.  k. 
Lieutenant. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1S41.  —  Milit.-Schcmat.,  1856,  S.  117  u.  220. 

t 

Brat«diBiiedt  t.  lAhrentheim^  Rdle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand. 
Friedrich  v.  D.  Edl^r  v.  M.  war  1856  k.  k.  General- Auditor  und  Re- 
ferent bei  dem  obersten  Militair- Gerichtshofe. 

Milit.-SchemAt.,  1856,  S.  861. 

Dranschwiti  (im  Schilde  ein  liegendes  Thier,  welches  einen  Fisch 
im  Maule  hält).  Altes,  meissensches  und  niederlausitzisches  Adels- 
geschlecht, welches  Messow  im  jetzigen  Kreise  Crossen  schon  1536 
besass  und  welches  in  der  ^^iederlausitz  und  im  Crossenschen  noch 
im  17.  Jahrh.  vorkommt.  Dasselbe  ist  früher  mehrfach  so  mit  der 
Familie  v.  Draschwitz,  aus  welcher  sich  Einige  Drauschwitz  geschrie- 
ben haben  mögen,  durcheinander  geworfen  worden^  dass,  aller  MOhe 
der  neueren  Zeit  ungeachtet,  noch  Manches  zu  sichten  übrig  bleibt! 
Kftauth  giebt,  wie  die  Familie  v.  Drasch witz,  so  auch  die  v.  Drausch- 
witz an  und  sagt  kurz :  Weiland  auf  Potschappel.  Nuch  Gauhe  be- 
sassen  die  v.  Drauschwitz  vor  langen  Zeiten  die  Rittergüter  Frauen- 
fels, Heuckendorf  (welche  beide  Freih.  v.  Ledebur  der  Familie  v. 
Draschwitz  beigelegt  hat),  Gross -Meessa  etc.  im  Altenburgischen 
und  früher  die  wichtige  Herrschaft  Diehna  (?)  in  der  Niederlausitz, 
auf  welcher  Bernhard  und  Caspar,  Vater  und  Sohn,  im  16.  Jahrh. 
lebten.  Von  Caspar  stammte  Joachim  v.  D.,  Herr  auf  Gross -Meessa, 
fürstl.  .anhaltscher  Rath  und  Hofmeister  zu  Dessau,  und  von  diesem  ' 
Caspar  v.  D.  auf  Heuckendorff  und  Gross -Meessa,  herzogl.  sächs. 
Hofmarschall  zu  Altenburg.  Ein  Enkel  des  Letzteren  war  Caspar  d. 
Jüngere  auf  Fraijienfels ,  welcher  bei  seinem  Tode,  1698,  einen  ein- 
zigen Sohn  und  Stammhalter,  Christoph  Heinrich  v.  D.,  auf  Frauen- 
fels hinterliess.  Macht  auch  Gauhe ,  welcher  diese  Nachrichten  aus 
einem  Curriculum  Vitae  genommen  hat,  ausdrücklich  darauf  aufmerk- 
sam, dass  die  Familie  v.  Drauschwitz  nicht  mit  der  v.  Draschwitz 
verwechselt  werden  dürfe ,  so  möchten  doch  diese  Nachrichten  in  die 
letztgenannte  Familie  gehören  und  Freih.  v.  Ledebur  im  Rechte  sein, 
dass  er  bei  derselben  die  Güter  Heuckendorf  und  Frauenfels  ge- 
nannt hat.  Demnach  bliebe  für  die  Familie  v.  Drauschwitz  nur  das 
übrig,  was  Knauth  angegeben  hat  und  was  im  Anfange  dieses  Arti- 
kels angeführt  wurde.  Massow  im  Crossenschen  und  das  von  Gauhe 
genannte  Gross -Meessa  im  Altenburgischen  sind,  wie  die  Beisätze 
ergeben,  wenn  die  Namen  auch  ähnlich  lauten,  zwei  verschiedene 
Güter. 

Knauth,  8.  500.  —  Gauhe,  II.  S.  215  u.  216.  —  Frh.  v.  Ledebut ,  I.  8.  179. 
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Vravsekwiti,  (iu  Roth  zwei  kreuzweise  übereinander  gelegte ,  sil- 
berne Decken,  wohl  eine  rundgelegte  Binde).  Altes,  ostpreussisches 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  Meissen  zur  Zeit  des  Deutschen  Ordens 
nach  Prenssen  gekommen  sein  soll.  Das  Jahr  der  Ankunft  ist  nicht 
bekannt:  dass  das  Geschlecht  unter  den  beiden  letzteren  Hochmei- 
stern vorkam,  steht  fest.  Ein  v.  D.  war  um  1489  mit  einer  v.  Poleuz 
vermählt  und  hinterliess  viele  Nachkommen.  Der  älteste  Sohn,  Georg 
V.  D.,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Cathariua  Fink  v.  Finkenstein,  neben 
mehreren  Töchtern,  einen  Sohn,  Hans,  von  welchem,  verm.  mit  einer 
v.  Felsenstein,  einige  Nachkommen  stammten.  Von  diesen  war  Jo- 
hann Georg  V.  D.;  Herr  auf  Bälden ,  vermählt  mit  Euphemie  v.  Reil- 
nin,  welche  sich  in  zweiter  Ehe  1681  mit  dem  kurbrandenb.  Major 
Samuel  v.  Werndorf  auf  Sackrau  und  Petzdorf  vermählte  und  aus 
deren  erster  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprossten. 
Der  ältere  Sohn,  Adam  Christoph  v.  D.,  gest.  1716,  Herr  auf  Gross- 
kosslaui,  k.  preuss.  Lieutenant,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Elisa- 
beth t.  KikoU  einige,  näher  aber  nicht  bekannte  Nachkommen.  Von 
dem  jüngeren  Sohne,  Georg  Friedrich  v.  D.,  gest.  1719,  Herrn  auf 
Gross  -  Groben ,  k.  preuss.  Lieutenant,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Ca- 
tharina  v.  Demki;),  gest.  1724,  ein  Sohn,  Friedrich  Wilhelm  v.  D. 
Ob  der  in  der  Yasalientabelle  von  1788  als  Herr  auf  Theerwisch- 
Wolla  aufgeführte  Gottfried  Christoph  v.  D.  ein  Nachkomme  des 
Georg  Friedrich  v.  D.,  oder  des  Adam  Christoph  v.  D.  gewesen  sei, 
muss  dahin  gestellt  bleiben.  —  Nach  1805  war  Chraplewo  oderCraplau 
im  Kr.  Osterode  in  der  Hand  der  Familie.  Freih.  v.  Ledebur  hat 
dieselbe  zu  dem  polnischen  Stamme  Pielesz  gezählt,  doch  fehlen  über 
das  Wappen  dieses  Stammes  genaue  Angaben. 

Preuss.  Archiv,  Jahrg.  1792,   Januar,    8.  74.  —    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  185.  —    Frh.  r.    Lfi- 
debur,  1.  S.  179  u.  ISO  u.  III.  8.  340. 

\  ^      ' 

Drawetiky  v.  Braweti^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1779  für  Gabriel  Drawctzky  v.  Drawetz. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  46. 

Drdacki  v,  Ostrow^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Carl 
Drdacki  Ritter  v.  Ostrow  war  1856  Oberlieutenant  im  k.  k.  9.  Infan- 
terieregiment. 

Milit.-Sohemat.,  1856,  8.  186. 

:       Brdatiky.    Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.    Diplom  von  1811,  für 
Dominik  Drdatzky ,  k.  galizischen  Kammerprocurator. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  8.  271. 

Drebber  (in  Blau  neun.  1.  2,  3,  2  u.  1,  rothe  Wecken).-  Altes, 
westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Drebber  unweit 
Diepholz.  Die  Sprossen  desselben  waren  1466  Burgmänncr  zu  Vechte 
im  Oldenburgischen  und  besassen  auch  Schwege  im  Osnabrückschen. 
Der  Stamm  ist  längst  ausgegangen. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  180.  —  Siebmaeher,  I.  189. 

Drebber  (in  Blau  ein  rothes  Andreaskreuz,  dessen  obere  Arme 
durch  einen  Balken  verbunden  sind  und  welches  in  der  Mitte,  rechts 
und  links,  von  einem  goldenen,  sechsstrahligen  Sterne  beseitet  wird). 
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Heichsadelsstand.  Diplom  um  die  Mitte  des  17.  Jahrbande  vis  für  den 
herzügl.  brannschw. -lüneburg.  Canzler  D.  Johann  Drebber  zu  Har- 
burg, oder  für  die  Nachkommenschaft  desselben.  Die  Familie  brachte 
das  Rittergut  Drackenburg  im  Hoya'schen,  welches  ihr  bereits  1777 
zustand,  an  sich  und  gehört  in  Folge  dieses  Bcsitzthums  im  Kj5iiigr. 
Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  boya^schen  (.andschaft. 

Fi'h.  V.  d.  Knesebeck,  8.  117.  —  Frh.  t.  LeHebur,  I.   8.  180.  —   W.-B.  d.  Kg«'.  Hannov. 
K.  3  u.  8.  6.  —  Krmschke  ,  I.  Ui. 

Brechsei,  Drerhsel  v.  Deulstetteii,  auch  l^eiherren  ■■!!  ClrafcB  (in 

Blau  ein  aus  der  rechten  Seite  des  Schildesfusses  links  bis  zum  Un- 
terleib hervorauf springender,  zwölfendiger Hirsch  mit  roth  ausschla- 
gender Zunge).    Grafenstand  des  Königreichs  Bayern.    Diplom  vom 
20.  Mai  1817  ftlr  Carl  Joseph  v.  D.,  k.  bayer.  Kammerherrn  und  Ge- 
neralcommissair,  Präsidenten  des  Rezatkreises  etc.,  Pfalz- Neuburg- 
Bergstätter  Linie ,  und  zwar  zur  ausgezeichneten  Belohnung  fQr  die 
eifrigen  und  verdienstvollen  Bemühungen,  mit  welchen  dergtslbe  das 
Postwesen  des  Königr.  Bayern  begründen  half.  —  Altes,  vornehmes 
Patriciergcschlecht  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt*  Dinkelsb&hl, 
aus  welchem  seit  1437  mehrere  Sprossen  sich  als  Bürgermeistert^nd 
Rathsmitglieder  vielfache  Verdienste  um  die  Vaterstadt  erwarben.  — 
D.  Melchior  Drechsel,  des  Pfalzgrafen  Friedrich- Rath  und  nacbheri- 
ger  k.  Kammergerichts- Assessor,  wurde  14.  Api'il  1556  in  den  Reichs- 
adelsstand erhoben  und  diese  Erhebung  14.  Mai  1579  auf  die  beiden 
Brüder  desselben,  Walter  und  Peter  D.,  ausgedehnt.   Walter,  herz, 
neuburg'scher  Canzleiverwalter  und  durch  Testament  des  Herzogs 
Wolfgang,  während  der  Minderjährigkeit  der  Söhne  desselben,  Mit- 
regent des  Fürstenthums  Neuburg,  war  später  Canzler  des  Pfalzgra- 
fen Philipp  Ludwig  und  von  ihm  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Drech- 
sel ab,   Peter  aber  war  Stadtammann  zu  Dinkelsbühl.    Ausser  dem 
Adelsdiplom  von  1556  war  übrigens  noch  ein  solches  Diplom  vom 
12.  April  159S  für  die  Gebrüder  Jacob,  Erhardt,  Georg  und  Hans 
Drechsel  in  die  Familie  gelangt.  —  In  Folge  der  Religionsstreitig- 
keiten wendete  sich  später  ein  Theil  der  Familie  nach  dem  reichs- 
unmittelbaren ritterschaftlichen  Gute  Deufstetten  im  schwäbischen 
Canton  Kocher,   welches  der  Familie  schon  über  zwei  Jahrhunderte 
zustand.  —  Johann  Ulrich  v.  D. ,  welcher  die  Drechseischen  Lehen 
zu  Neuburg  erworben  hatte,   wurde  10.  März  1731  Freiherr  und  In 
die  ältere  Linie  D.  zu  Deufstetten  kam,  wie  oben  angegeben  wurde, 
1817  der  bayerische  Grafenstaud.  —  Graf  Carl  Joseph,  gest.  1838, 
Herr  auf  Karlstein,  Naabeck  etc.,  k.  bayer.  Staatsrath  und  Regie- 
rungs -Präsident  etc. ,  hatte  sich  1800  mit  Theresia  Grf.  v.  Freien- 
Seiboltsdorf,  gest.  1848,  vermählt.    Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf 
August,  geb.  1810,  Herr  auf  Karlstein,    Naabeck ,  Wolfersdorf  und 
Hauzendorff  in  -der  obern  Pfalz,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalmajor  und 
Kreiscommandant  der  Landwehr  in  der  Oberpfalz,  verm.  1841  mit 
Theodore  Grf.  v.  Bayersto^f ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen, 
die  Grafen:  Carl,  geb.  1842  und  Max,  geb.  1844.    Die  drei  Schwe- 
stern des  Grafen  August  sind:  Grf.  Franzisca,  geb.  1804,  verm.  1830 
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mit  Philipp  Freih.  v.  Aretin,  k.  bayer.  Kämm,  und  Landrichter  za 
Donauwörth;  Grf.  Helene,  geb.  1805,  verm.  1841  mit  August  Freih. 
V.  Soden,  k.  württemb.  liegierungs- Präsidenten  eXc. ,  Wittwe  seit 
1849  und  Grf.  Carolina,  geb.  1812.  -—  In  Bezug  auf  die  adelige  Fa- 
milie V.  Drechsel  giebt  Freih.  v.  d.  Knesebeck  an,  dass  dieselbe  im 
17.  Jahrh.  im  fränkischen  Voigtlande  begütert  gewesen  sei,  und  dass 
im  18.  Jahrh.  ein  Ober -Jägermeister  v.  D.  in  darmstädt'schen  Dien- 
sten gestanden  habe,  von  dem  die  in  Hannover  befindlichen  Mitglie- 
der der  Familie  abstammten,  über  dieselben  iehlen  aber  alle  weite- 
ren Nachrichten.  —  Die  in  Bayern  blühenden  Freiherren  v.  Drech- 
sel auf  Deufstetten,  deren  Freiherrnstand  in  Bayern  von  Neuem  1825 
anerkannt  worden  ist,  leiten  ihren  Ursprung  von  dem  oben  ange- 
führten Peter  v.  D.,  Landammann  zu  Dinkelsbühl,  her.  Haupt  der 
freiherrlichen  Linie  ist  Freiherr  Friedrich  Ernst  Heinrich,  geb. 
1796  —  Enkel  des  Freih.  Ernst,  gest.  1767,  anspach.  Kammerherrn 
und  Ober -Forstmeisters,  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Frjßiin  v.  Leubel- 
fing,  gest.  1778  und  Sohn  des  Freih.  Albrecht,  gest.  1812,  k.  preuss. 
Majors,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Schaurotb,  gest.  1838  — 
verm.  1*820  mit  Charlotte  Freiin  v.  Waidenfels,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Julie,  geb.  1822,  verm.  1847  mit  Gu- 
stav v.  Brandenstein  auf  Sachsgrüu,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Her- 
mann, geb.  1823,  k.  bayer.  Postbeamter.  —  Die  beiden  Brthder  des 
Freih.  Friedrich  Ernst  Heinrich  sind:  Freih.  Heinrich,  geb.  1806, 
k.  bayer.  Hauptmann  und  Vorstand  des  k.  Hauptüonservatoriums  der 
Armee,  verm.  1836  mit  Dorothea  v.  Seuffert,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  entsprossten  und  Freih.  Carl,  geb.  1812. 

zedier.  VII.  S.  1414.  —  t>.  Lang,  8.  114  u.  115  u.  8.  320  u.  .321  u.  Nachtr.  8.  18.  — 
Frh.  r.  (U  Aneseheck  ,  8.  118.  —  N.  Pr.  A.-L.  8  440.  —  Deutsch«-  Grnfenh,  d.  (;egenw.  I. 
8.  201  li.  l'Oa.  —  Frh.  f>.  Ledfhur  ,  I.  8.  ISO  u.  III,  S.  241.  —  ««-nfal.  Tasoheiib.  d.  freih. 
Häuser,  IS*>6.  8.  147  u.  148.  u.  I8f»7,  ebenfalls  8.  147  u.  H«.  —  (Jcn»«I.  TsMcheiih.  d.  gräfl. 
Uäu8i.r,  IH59.  8.  223  u.  224.  u.  histor.  Handl).  su  demselben,  8.  176.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayetii. 
I.  20  u.  p  Wolckern,  I.  Ablh.  8.  68:  Gr.  v.  D.,  V.  15:  v.  D.,  u.  IX.  »ß:  Fieih.  v.  D.  — 
V.  ffe/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  3,  28  u.  82  m.  8.  »,  32  u.  74. 

ih'eehsel^  l^reiherrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1763 
für  Damian  Joseph  v.  Drechsel,  k.  k.  Obersten  bei  Gr.  Mercy  d'Ar- 
genteau  Infanterie,  und  für  den  Bruder  desselben,  Jacob  Franz  v. 
D.,  k.  k.  Überstwachtmeister  bei  Alt-CoUoredo.  —  Ob  dieselben  zu 
der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  gehörten,  ist 
nicht  bekannt.  —  Freiherren  v.  Drechsel  finden  sich  noch  jetzt  in 
Oesterreich.  Anton  Freih.  v.  Drechsel  wurde  1856  unter  den  unange- 
stellten  Obersten  der  k.  k.  Armee  aufgeführt  mid  Carl  Freih.  v.  D. 
war  k.  k.  Lieutenant'. 

Megerle  9.  Mühlfeld  ,  Ergjliix.-Bd.    8.  53. 

Dreehsler.  Ein  im  vorigen  Jahrhundert  in  Schlesien  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Gottlieb  v.  D.  mit  Hed- 
wig Sophia  V.  Ingersleben  virmählt  war,  aus  welcher  Ehe  ^in  Sohn 
stammte:  Friedrich  Gottlieb  v.  D.,  gest.  22.  April  1768  zu  Catten- 
städt  bei  Blankenburg.  —  Friedrich  Gregor  v.  Lautensack  errichtete 
24.  März  1761  ein  Testament,  in  welchem  er  die  genannte  Gemah- 
lin  des  Johann  Göttlich  v.  Drechsler  zur  UniTersalerbin  einsetzte, 

Kneachke  ,  Deutsch.  Adels-Lex.  II.  37 
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jedoch  die  Güter  Slawikau,  Gregorzowitz,  Suromin  und  Gurek  in  den 
Kreisen  Ratibor  und  Rybnik  zu  einem  Fideicommiss  für  den  ange- 
führten Sohn  derselben  bestimmte- 

Frh.  V.  Ledebur ,    I.  S.  180  u.  III.  8.  241. 

Breer,  Edle  lu  Thärnkib^  Ritter  (Schild  ge viert:  1  u.  4  in  Roth 
ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  rothen  Kugeln  belegter  Balken 
und  2  u.  3  in-Silber  ein  aufrecht  gestellter,  eiserner  Anker).  Reichs- 
ritterstand. Diplom  vom  27.  Februar  1757  für  Georg  v.  Dfeer,  Rit- 
tergutsbesitzer  zu  Thürnhub  in  Schwaben  und  für  den  Bruder  dessel- 
ben, Peter  Paul  v.  D.,  Legations-Secretair  zu  Kopenhagen.  Dieselben 
stammten  aus  einer,  nicht  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  be- 
sprochenen Geschlechte  zu  verwechselnden  Familie,  deren  Sprossen 
meist  in  Salzburg  und  Kärnten  bedienstet  waren.  Der  Sohn  des  Georg 
D.  Edlen  v.  T.,  Martin,  "geb.  1749,  resign.  k.  bayer.  Posthalter  zu 
Mindelheim,  war  noch  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen   Später  erlosch  der  Mannsstamm. 

V.  Lang,  S.  321.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.  Bd.  8.  135.  —  Suppl.  zu  Siehm.  W.-B. 
X.  11.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  16.  —  p.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  82  u.  S.  74.  — 
Kne$chk«,  III.  S.   102  u.  108. 

Breeri;  Edle  (Schild  durch  einen  schrägrechten,  goldenen  Bal- 
ken getheilt:  rechts  in  Roth  ein  nach  rechts  gekehrter,  goldener 
Löwe  und  links  in  Blau  drei,  1  u.  2 .  sechsstrahlige,  goldene  Sterne). 
Kurbayerischer  Edlen -Stand.  Diplom  vom  9.  Febr.  1775  für  Maxi- 
milian Dreern,  kurhayer.  Hof-Kammerrath  in  Amberg.  Derselbe  — 
Enkel  des  1743  vor  Braunau  gebliebenen  Valentin  D.,  kurbayer. 
Grenadier- Hauptmanns  und  Sohn  des  Lorenz  Joseph  D.,  Archivars 
zu  Amberg  —  wurde  später  als  1?.  bayer.  Geh.  Rath  in  die  Adels- 
matrikel des  Königr.  Bayern  eingetragen.    Der  Stamm  ist  erloschen. 

V.  Lang,  8.  321.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  16.  —  r.  Hefner  y  bayer.  Adel,  Tab.  83  «. 
S.  74.  —   Kneschke,  III.  S.  102  u.  10.3. 

Brcgcr,  Braeger.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Oct 
17;^4  für  Friedrich  Dreger,  pommernschen  Regierungsrath.  Derselbe, 
später  Hofgerichts -Director  und  zuletzt  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath, 
erwarb  1745  in  Pommern  mehrere  Güter  in  den  Kreisen  Camin  und 
Pyritz,  wurde  auch  1750  und  später  in  den  Kreisen  Neu -Stettin  und 
Beigard  ansässig  und  starb  1751.  Er  machte  sich  auch  als  Schrift- 
steller, namentlich  durch  den  von  ihm  herausgegebenen  Codex,  diplo- 
maticus ,  bekannt.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt. 

Meusel,  Lexicon  verstarb,  der  deutschen  Schriftsteller,  II.  8.  422.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8. 
39  u.  8.  439  u.  440.  —  Frh.  t.  Ledebur,  I.  S.  181  ii.  III.  8.  241.  —  W.-B.  d.  preuss.  Hon. 
III.  8.  —  Kneschke,  III.  S.  103. 

Dreihann^  s.  Dreyhann  v.  Sulzberg  am  Steinhof,  Ritter 
undFreiherren. 

Brelss,  Braiss^  r.  Sairbroni.  Rheiniändisclies  Adelsge^chlecht, 
welches  sich  namentlich  in  der  Herrschaft  Vinstingen  ansässig 
machte,  dann  in  Basel  wohnte  und  später  nach  Baden  kam,  wo 
es  sich  Draiss  schrieb.  Friedrich  v.  Dreiss  zu  *  Schlebuschrath 
gehörte   1 603  zur  bergischen   Ritterschaft.     Walter  v.  D.  und  sein 
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Sohn  kamefi  1463  in  Westphalen  vor,  doch  könnte  derselbe  auch  zu 
der  Familie  v.  Driesch  gehört  haben. 

N  Geneal.  flaiulb.  1778.  Nachtr.  I.  8.  44  q.  45.—  r.  Steinen,  IV.  8.  1267.  —~ Fahne,  il. 
8.  33.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  180. 

Dreispach^  Dreisbach.  Altes,  erloschenes,  hessisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem,  nach  Schannat,  Gottfried  v.  Dreispach  1512 
als  letzter  fuldaischer  Lehnsmann  vorkommt. 

r.  Haitstein,  im  8pecia]riKi9ter  :  v.  Dreiübach.  —  Sifbinneher ,  1.  143:  v.  Treisbach, 
He8!»i.Hch.  —  Kiichenbecker ,  Aual.  Hass.  Coli.  V[l.  (dM  Titeikupfer  zeigt  dan  Wappen.  —  ». 
Meding,  Ml.  8.   141  u.  142. 

Dreitlkhofer ,  Treidkofer.  Altbayerisches  Adelsgeschlccht,  wel- 
ches im  14.  und  15.  Jahrh.  zu  Kätzbach  sass.und  aus  welchem 
Margret  Dreitlkoferin,  Wittwe  des  Veit  Gutrather,  zu  Laufen  1569 
starb. 

Wig.   Hundt,  UI.  8.  278. 

i  Drenafeld,  s.  Lakupich  v.  Drenafeld. 

Brenkhalm.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  22.  Oct. 
1828  für  Christian  Friedrich  Anton  Drenkhahn,  grossh.  meklenb.- 
strelitzsch.  Amtshauptmann  zu  Schönberg  im  Fürstenthumc  Ratze- 
burg. —  Derselbe  führte  später  den  Titel :  Landdrost  und  feierte 
6.  Oct.  1852  das  Fest  seiner  50jährigen  Amtswirksamkeit. 

Uandschriftl.  Notis.  —  Maseh  ,  Meklenburger  Adel  etc.,  1858,  8.  14.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayeru,  X.  68.  —  v.  üefner,  baycr.  Adel,  Tab.  83  u.  8.  74.  mekleiib.  Adel,  8.  8  u.  Ergauz.- 
Bd.,  8.  81.  —  Kneachke,  1.  8.  124  u.  12.'>. 

%         Dreschel^  s.  Ecker^  genannt  Dreschel,  S.  577. 

DresaiiHs,  Bressanns^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
1.  Nov.  1727  für  Philipp  Friedrich  Dresanus,  kais.  Reichskammer- 
gerichts^Beisitzer.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Christoph  v.  D.,. Amt- 
mann i\x  Yippach  und  Gross-Sömmerda,  kam  1779  als  Landschreiber 
und  Kammerdirector  nach  Heiligensladt  und  war  1800  kurmainz.  Hof- 
rath  und  Landschreiber  im  Fichsfelde. 

Handüclir.  Notiz.  —  Frh.  t.  L^debur^  I.  8.  180. 

/  Brescher  t,  Caden.    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  von  1646 

für  die  in  k.  k.  Civil-  und  Kriegsdiensten  stehenden  Gebrüder  Dre- 
scher. Dieselben  stammten  aus  einem  ursprünglich  regensburgischeu 
Patriciergeschlechte ,  aus  welchem  sich  ein  Zweig  nach  Böhmen 
wendete  und  einige  Güter,  unter  diesen  auch  Caden  (wohl  das  jetzige 
Städtchen  dieses  Namens  bei  Kommotau)  nach  welcher  Besitzung 
sich  die  Familie  nannte ,  erwarb.  Aus  Böhmen  kam  die  Familie  nach 
Schlesien  und  wurde  im  Hirschbergischen  und  Jauerschen  ansässig. 
Georg  Franz  D.  v.  C.  war  1728  Bürgermeister  zu  Hirschberg. 

Sinapius,  II.  8.  594.  —  ZeUer,    Hirschberg.  Merkwürdigk.,  I.  8.  206.  —  N.  Pr.  A.-L.  I. 
8.  440  u.  441.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  180  a.  III.  8.  241.  —  Siebmaeher,  V.  221. 

Bresdner^  Rhter.     Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.     Diplom  vom 
8.  Januar  1804  für  Carl  Anton  Dresdner,  fürstbischöfl.  gurkischen 
Vicedom  in  Kärnten,  wegen  seiner  Verwendung  bei  der  Militair- 
^    Verptiegungsbranchc. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Megerle,  9.  Mühlfeld,  8.  105.  —  Kntnthke ,  IV.  8.  95. 

'  Bresscl,  s.  Drossel,  v.  der  Dressel. 

37* 
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Dressidler.  Alles,  österr.  Rittergeschlecht,  welche!  sich  nach 
seinem  ältesten  Stammsitze  Dressidl,  welcher  später  an  das  Stift 
Altenburg  kam,  nannte,  und  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  15. 
Jahrh.  ausgegangen  ist. 

Raym.  Duelii  Excerpt.  geneal.  -  histor.    Lib.  II.  l».  II.  Nr.  188.  8.  205,    —     Wi$M,jriU^  II. 

8.  292  u.  -^93. 

•  Dressiier,  s.  Dressky. 

^  Dressko,  s.  Treskow. 

I  Dressky,  früher  auch  Dressker,  Dressner  und  Vress.  Altes,  sehle- 

sisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  früher  nach  dem  Sitze  März- 
dorf  im  ürottkauschen,  aus  welchem  sich  dasselbe  namentlich  aus- 
breitete, schrieb.  Nach  Paprocius.  war  Caspar  Dresske  1497  Ober- 
Hauplraann  in  Ober -Schlesien.  Ein  anderer  dieses  Namens  kommt 
1673  als  herz.  Rath  und  Burggraf  zu  Oels  vor,  und  später  lebten 
drei  Brüder:  Hans  Georg  auf  Uloschowitz,  fürstl.  Rath  und  Arats- 
hauptmann  von  Medzibor;  Caspar  Friedrich,  1705  fürstl.  Rath  und 
Hofmeister  zu  Juliusburg,  von  welchem  Sylvias  Friedrich,  h.  ölsn. 
Kammerjunker,  stammte,  und  Paul  Wilhelm  auf  Mahtjan,  fürstl. 
württemb.  ölsn.  Rath,  Oberstallmeister  und  Forst-  und  Jägermeister. 
1712  war  Caspar  Adolph  Hauptmann  und  des  Fürstenthams  Ciels 
Landes -Commissarius,  Paul  aber,  Herr  auf  Märzdorf,  der  freien 
Herrschaft  Wartenberg  Land-Hofgerichts-Assessor  und  Landesdepu-  - 
tirter.  Um  diese  Zeit  kam  die  Familie  auch  nach  Sachsen^  und  Hans 
Christoph  v.  D.,  welcher  in  kursächs.  Kriegsdienste  getreten,  war 
1739  k.  poln.  und  kursächs.  Generallieutenant.  —  Der  Stamm,  wel- 
cher in  Schlesien  ansehnliche  Güter  erworben  hatte ,  blühte  fort ,  ist 
jetzt  noch  in  Schlesien  begütert,  und  viele  Sprossen  desselben  haben 
bis  auf  die  neuere  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  —  Carl 
Friedrich  Wilhelm  v.  D.,  Herr  auf  Kreisau,  verm.  mit  einer  Grf.  v. 
Nostiz,  star)jl832  mit  Hinterlassung- mehrerer  Söhne,  und  in  demsel- 
ben Jahre  ebenfalls  Gottheif  v.D.,  Herr  auf  Ober-Gräditz,  aus  dessen 
Ehe  mit  einer  v.  Buddenbrock  ein  Sohn  stammte.  Löwenstein  bei 
Frankenberg  besass  1836  Friedrich  v.  D.,  k.  preuss.  Landrath.  Um 
diese  Zeit  war  auch  ein  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  D.  zweiter 
Commandant  zu  Neisse. 

Sinapius,  I,  8.  342  u.  3-13  u.  H.  8.  594  nach  llenel  .  Slleslogr.  u.  Olsiiogr.  —  Oauhe,  I. 
8,  450  u.  451.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  441.  -  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  IpO  u.  III.  8.  241.  — 
Siebmacher.  1.  58:  Die  Dreskor,  8chlesisch.  —  r.  Meding ,  III.  8.  143.  —  Schlesiaches 
W.-B.   Nr.   165. 

Dresler  (in  Blau  ein  aufgerichteter,  eine  Kugel  haltender  Greif). 
Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Georg 
Friedrich  v.  D.  Major  im  k.  preuss.  Inf.- Regim.  v.  Graevenitsi  war. 
Von  den  von  demselben  1797  legitimirten  Söhnen  Ernst  und  Fried- 
Jich  blieb  Letzterer  im  Januar  1807  bei  der  Vertheidigung  von  Col- 
berg-  Dem  Wappen  nach  gehörte  der  genannte  Major  v.  D.  zu  der 
Familie  Dressler  v.  Scharffenstein ,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

Frh.  V.  f,edebur  ,  I.  8.  180. 

Bressler  (Schild  geviert :  1  und  4  durch  einen  von  Grün  *und 
Silber  geschachten  Querbalken  getheilt:  oben  in  Schwarz  ein  schwe- 
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bendes,  silbernes  Kreuz  und  unten  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines 
rechtsseliendeii,  schwarzen  Pferdes,  und  2  und  3  eine  schrägrechts 
gelegte,  blaue  Fahne  niit  einem  schwarzeji  Adler).  Preussische/ 
Adelsstand.  Diplom  vom'7.  Juli  1766  für  Daniel  Dressler,  k.  preuss. 
Rittmeister  im  Regimente  v.  Lossow  Husaren.  Die  Familie  wurde  in 
Ostpreussen  begütert.  Kiewinen  im  Kr.  Gumbinnen  stand  derselben 
1775  and  Kowahlen  im  Kr.  Oletzko  1805  zu. 

P.  ftelthnc/,;  I.  S.  29»',,   —  N.   l»r.  A.-L.    l.  8.  44.  —  Frh.  v.   Ledffmr,  l.  8.   180  ii.   181.  — 
W.-B.  <l.  pr.nisH.  Mi.ii.  III.  8.  —  Kneschke ,  IV.  8.  95  u.  96. 

Dressler,  Erker,  genannt  Breehsel  (Schild  quergetheilt:  oben  in 
Gold  ein  rother  Widder  und  unten  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe). 
Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welchem  1610  Andersdorf  im  Glogau- 
schen  zustand. 

Sinapius,  11.  m\     -   Frh.  t.   Ledehnr,   I.  S.   181.  —   Siebmacher,  III.  93. 

r  Dressler  r.  Scharffenstain,    Scherffenstein    (in  Blau  ein  goldener, 

rechtsgekehrter  Greif,  welcher  in  den  Vorderklauen  eine  goldene 
Kugel  hält).  Schlesisches,  ursprtlnglich  aus  Westphalen  und  Nieder- 
sachsen stammendes  Adelsgeschlecht.  Ein  Zweig  des  Stammes  wurde 
mit  Gütern  im  Jägenidori'schen  belehnt,  wo  die  Familie  schon  1580 
Brandsdorflf  und  Lassowitz  im  jetzigen  Kreise  Beuthen  besass,  zu 
welchen  im  17.  Jahrh.  Gross -Raden,  Kackau,  Scheide  und  Cosel 
kamen.  Als  Preussen  1740  Schlesien  in  Besitz  nahm,  fand  sich  das 
Geschlecht  in  mehreren  Zweigen  in  Oberschlesien,  und  im  7jährigen 
Kriege  waren  mehrere  Sprossen  desselben  theils  in  k.  k. ,  theils  in 
preussischen  Diensten.  —  Der  Stammvater  der  jetzt  preussischen 
Linie  war  Georg  v.  D. ,  welcher  im  Ratiborschen  begütert  war.  Der- 
selbe starb  im  7jährigen  Kriege  und  hinterliess  fünf  Söhne,  welche 
sämmtlich*  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Von  diesen  war  Georg 
v.D.  lange  Officier  im  Regimente  Garde-Grenadiere  und  commaudirte 
später  ein  schlesisches  National-Bataillon,  Hans  v.  D.  war  Guts- 
besitzer in  Oberschlesien,  und  der  Major  v.  D.  starb  1831.  Von 
Georg  v.  D.  entsprössten  vier  Söhne,  von  welchen  1836  Eduard, 
Hermann  und  Louis  als  Ofticiere  in  der  k.  preuss.  Armee  standen, 
Otto  aber  k.  preuss.  Regierungs- Assessor  war.  Von  den  von  Hans 
v.  D.  hinterlassenen  drei  Söhnen  lebte  Gustav  als  k.  preuss.  Assessor 
in  Posen ,  und  Adolph  und  Louis  waren  k.  preuss  Lieutenants. 

Henel,  Silesiogr  ,  Cup.  VII.  8.  268.  —  Sinapiut,  II.  8.  595.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  442.— 
Frh.  V.    Ledebur.  I.  S.   181  u.  III.  S.  241. 

Dreves,  Drewes  v.  Osterhageii  (Schild  von  Blau  und  Silber  sechs- 
fach wellenweise  getheilt).  Altes ,  bremensches  Adelsgeschlecht, 
welches  urkundlich  schon  1372  vorkommt  und  aus  welchem  Baltzer 
Dreves  von  Osterhagen  1572  der  bremenschen  Ritterschaft  einver- 
leibt wurde,     Der  Stamm  hat  fortgeblüht. 

MuMhard,    S.  197  u.  198.    —    Frh.  v,  d.  Knesebeck ,  8.  119.  —   W.-B.  d.  Kgr.  Hannover, 
C.  51  H.  R.  6. 

Drewes  v.  Wolfshruck.  Alter,  böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1708  für  Johann  Drewes  v.  Wolfshruck,  Postmeister  zu  Kö- 
nigsegg. 

Megerle  v.  Mühl/etd ,  Krpänz.-fid.  8.  135. 
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Vrewlts.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  ein  Sprosse  1852  Haupti^ann  im  k.  preuss.  3.  Infaut-Reg. 
war.  —  Die  Gemahlin  des  Generalmajors  v.  D.,  geb.  v.  Lohrmaon, 
besass  das  Gut  Sachorany  in  Weiss  -  Russland. 

Frh.  V.   Lettehur,  I.  8.   181. 

Dreiler  V.  Schöpfenbrunn  j  auch  Bitter.  Erbländ.-österr.  Adels- 
und Ritlerstand.  Adels -Diplom  von  1772  £tir  Johann  Nepomak 
Drexler  (Dräxler),  gewesenen  Hofrichter  zu  Imbach  und  Pachter  der 
Herrschaft  Rehberg,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Schöpfenbrunn, 
und  Ritterstands- Diplom  von  1774  für  denselben  als  Besitzer  der 
Herrschaft  Rehberg  in  Oesterreich  unter  der  Enns.  Der  Diploms- 
Empfänger  wurde  18.  Juli  1774  unter  die  neuen  Geschlechter  des 
Ritterstandes  in  Nieder -Oesterreich  aufgenommen, 

Wissgrilly  H.  3.  2^3.  —  Meyerle  v.   Mühl/eld ,  S.  105  u.   174. 

Breyancker.  Eine  aus  Schweden  stammende  Adelsfamiiie,  welche 
sich  im  30jährigen  Kriege  in  Thüringen  ansässig  machte  und  sowohl 
in  der  schwedischen ,  wie  in  der  deutschen  Linie  und  in  letzterer 
zwar  mit  Sophia  Dorothea  v.  Reisewitz,  geb.  v.  Dreyancker,  in  der 
ersten  .Hälfte  des  18.  Jahrb.  erloschen  ist. 

Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.   ISI.  —  ».  Mtidiny ,  II.  8.   186  u.  1S7. 

Dreyer  v.  der  liier,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1855  für  Dr.  und  Prof.  Johann  Traugott  Dreyer,  k.  k.  General- 
Stabsarzt  etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  der  Hier.  Derselbe  war  1856 
Vorstand  der  7.  Abtheilung  der  III.  Sectiou  (Administration)  des 
k.  k.  Armee- Ober- Commando. 

Augsb.  Allgcni.  Zeit.  1855.   -   Militair  Scheinatiscnus,   1856.  S.  10. 

Breyer  v.  Löwenhelni.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Bernhard  Dreyer,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  'Prädicate: 
V.  Löwenhelin.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ferdinand  D.  v.  L. 
war  1856  Hauptmann  I.  Gl.  im  k.  k.  10.  Infant. -Regim. 

Megerle  v.   Mühlfeld.  8.  174. 

Dreyhann  (Breihann)  und  Snliberg  am  Stcinhof^  Ritter  nad  Edle, 
auch  l^reiherren.  Erbländ.-österr.  Kitter-  und  Freiherrnstand.  Rittei*- 
stands- Diplom  von  1794  für  Anton  Benedict  v.  Dreyhann,  Doclor 
und  Physicus  zu  Langenlois,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Dreyhann 
und  Sulzberg  am  Steinhof,  und  Freiherru-Diplom  von  1850  für  Ignaz 
D.  V.  S.  am  St.,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  etc.  Die  Brüder  des 
Letzteren ,  Ferdinand  Ritter  D.  v.  S.  am  St.  und  Joliaun  Ritter  D.  v. 
S.  am  St.  wurden  1856  unter  den  k.  k.  unangestellten  Generalmajoren 
aufgeführt,  und  ein  Sohn,  Freiherr  August,  stand  als  Lieutenant  im 
k.  k.  5.  Kürass.-Regim. 

hfegerle  p.   Mühlfeld,  8.  105.  —  Augsb.  Allgem.  Zeit.   1850. 

Breyhanpt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth^ein 
an  die  Theilungsünie  angeschlossener,  halber,  gekrönter,  weisser 
Adler,  und  links  von  Gold  und  Grün  fünfmal  pfahlweise  getheilt,  mit 
einem  rotten  Turnierkragen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Jan. 
1742  für  Johann  Christoph  Dreyhaupt  (gest.  1768)  k.  preuss.  Geh. 
Rath  und  Senior  des  Schöppenstuhls  zu  Halle,   auch 'Schultheissen 
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-  ui;d  Salzgrafen  daselbst.  Im  Diplome  wurde  angeführt ,  dass  die  Fa- 
milie von  dem  erloschenen  Fürstengesehlechte  Trivultio  abstamme, 
und  das  ertheilte  Wappen  hatte  auch  Aehnlichkeit  mit  dem  de& 
genannten  Stammes.  Als  Verfasse^  des  von  ihm  herausgegebenen, 
auch' für  Genealogie  und  Heraldik  wichtigen  Werkes:  Ausführliche 
IJeschreihung  des  Herzogthums  Magdeburg  etc.  ist  derselbe  Bd.  I. 
S.  X  genannt  worden. 

Meiitet,  Lexic.  verstorb.  deutscher  Schrirtsteller,  II.  8.  426.    —    Frh.  v.  Ledebur ,  III.  S. 
241.  —  Titolhlatt  zum  2.   Bande  des  obeugeiiaiintcn  Werke»  (sei^t  das  Wappen^. 

^  Brejleben.    Altes,  im  £rzstifte  Magdeburg  vorgekommenes  Rit- 

tergeschlecht, dessen  gleichnamiger  Stammsitz  unweit  dem  Kloster 
Meiendorf  lag.  Sprossen  des  Stammes  kamen  mit  dem  deutschen 
Orden  nach  Liefland,  wo  Otto  v.  D.  1331  Oberspittler  und  Burchard 
V.  D.  von  1341 — 1346  Heermeister  des  genannten  Ordens  waren. 
Uqt  Stamm  erlosch  1489. 

Meibom,  Marienbur^.  Chronik,  8.  t),*).  —  Ganhe,  I.  S.  451  u    II.  8.218—230,  nach  Kelcb, 
licflnnd.    Ilistor.,  I».   III.  und  Schurifloisib,  llistor.  Ensiferor.  -    N.  l'r.  A.-L.  1.  8.  442. 

Bre^^ling  (Schild  quergethcilt:  unten  in  Blau  ein  goldener  Pfahl 
und  oben  in  Gold  ein  aufwachsender  schwarzer  Löwe,  welcher  in  der 
rechten  Pranke  einen  eisernen,  unten  mit  drei  Ringen  behangenen 
Triangel  hält  und  mit  der  linken  Pranke  mittelst  eines  Stäbchens 
daran  spielt).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1590  für  Apsalon 
und  Tobias  die  Dreyling,  Gebrüder,  in  Görlitz,  wegen  treuer  Dienste 
um  das  Haus  Oesterreich.  Dfe  Familie  besass  in  der  Oberlausitz 
Sohrneundorf  bei  Görlitz. 

lujrü,  Allg.  W.-B.  II.  S.   144-146.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  181  u.  III.  8.  241. 

Bre^^ling  (in  Silber  ein  rother,  von  drei,  2  und  1 ,.  Distelblüthen 
begleiteter  Spiirren.  Curländisches  Adelsgeschlecht,  ?on  welchem 
wohl  die  Familie  v.  Gallwitz-Dreiling,  s.  den  betreffenden  Artikel, 
den  Beinamen  erhalten  bat. 

Frh.  V.   Ledebur,  III.  8.  241.  —  Neiinbt,  curländ.  W.-B.  Tab.  9. 

Bre^'linfi;  t.  Wagrain  (Schild  geviert:  1  u.  4  ein  Steinbock,  2  u.  3 
ein  Querbalken).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecbt,  welches  schon  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Unterinnthal  besass  und  1587  den  Land- 
stand erhielt.  Eine  Linie  des  Geschlechts  hatte  in  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  noch  Wellendingen  inue  und  war  in  Folge  dieses  Befltz- 
thums  dem  Ritter  -  Canton  Neckar- Schwarz wald  einverleibt. 

HaniUchriftl.  Notizeu  über  den  tiroler  Adel. 

Bre^^ss,  Drenss^  Vögte  t.  Brenss.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  und  in  der  ersten  des  17.  Jahrh.  in  Preussen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches,  aus  dem  Nassauiscben  stammend,  in  Ost- 
und  Westpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  erwarb  Garden  im  Kr. 
Rosenberg,  Lobdowo  im  Kr.  Strasburg,  Raschken  im  Kr.  Orteisburg 
und  Schildeck  im  Kr.  Osterode. 

Preuss.  Archiv,  1792,  Januar,  S.  76.  t-  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  181  u.  III.  8.  241. 

Briebergj  auch  l'reiherrei  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  die  an  die  Theilungslinie  angeschobene,  schwarze 
Keule  eines  Adlers  mit  aufwärts  nach  der  Rechten  gekehrten,  gol- 
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deneo  Waffen;  links  in  Kotb  ein  silberoer  Querbalken,    unten  sh 
drei   grünen  Hügeln ).     Altes ,    meklenbargisches   Adelsgeschleclit, 
welches  Einige    aus  Schwaben  herleiten ,    wo  unweit    Triberg  im 
Schwiirzwalde  noch  Leberreste  der  Stammburg  za  sehen  sein  sollen. 
Nach  Angeli  liess  es  sich  927,  nach  Vertreibung  der  Wenden  ans  den 
Marken,   in  denselben  nieder  und  kam  1147,  als  Meklenbnrg  tod 
Heinrich  dem  Löwen,  Herzoge  in  ßäyern  und  Sachsen  fiberwnnden 
war,  nach  Meklenburg.    Ob  die  nach  Gaahe  in  Franken  Torgekom- 
mene   Familie   v.   Dryberg  zu  diesem  Stamme  gehört  babe ,   ronss 
dahin  gestellt  bleiben:  Gauhe  sagt,  beide  Familien  hätten  Terscbie- 
dene  Wappen  und  hat  dabei  wohl  an  die  von  Siebmacber  gegebene 
Abbildung  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  L&nge  nach  getheilt,  mit 
einem   durch  das  Rothe  gehenden,   silbernen  Querbalken,   welcher 
nicht  mit  drei  Hügeln,  sondern  mit  dem  im  Gelenke  abgeschnittenen, 
ganz  rothen,  untersten  Theile  des  Adlerfusses  so  belegt  ist,  dass  die 
Klauenkrallen,   nach  rechts  gekehrt,  in  die  silberne  Schildeshälfte 
treten)   gedacht.    Diese  Variante   ist  wohl  nur  das  unterscheidende 
Wappen  einer  Linie  des  Geschlechts  und  nicht  das  eines  anderen 
Stammes  und  es  kommt  in  Abdrücken  von  Petschaften  ans  dem  18. 
Jahrb.  mehrfach  vor.  — Urkundlich  erscheint  zuerst  11 93  Godefredas 
de  Triberge,  Eques.  Das  Geschlecht  breitete  sich  in  Meklenburg  weit 
aus,  brachte,  neben  dem  Stamm  hause  Drieberg  unweit  Schwerin,  an- 
sehnlichen Grundbesitz  im  Schwerinschen  und  Güstrowschen  an  sich 
und  unterschrieb  1523  die  Union  des  meklenburgischen  Adels.  Gauhe 
hat  im  IL  Bande  über  die  früheren  genealogischen  Verhältnisse  des 
Geschlechts  nach  Mittheilungen  eines  F'amiliengliedes  Mehreres  an- 
gegeben. Nach  denselben  fängt  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Hans 
V.  D.  um  1305  an.  —  Im  Laufe  der  Zeit  kam  das  Geschlecht  auch 
nach  Dänemark  und  in  die  Mark  Brandenburg,   in  welcher  dasselbe 
im  Kr.  Ruppin   begütert  wurde;  auch  gelangte  die  Familie  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  nach  Württemberg  und  Sachsen.     In 
Dänemark  wurde  August  Wilhelm  v.  D.,  k.  dän.  Kammerjanker  und 
Hauptmann,    1776  naturalisirt,   doch  war  schon  längere  Zeit  vorher 
die   Familie  in   Dänemark   vorgekommen.  —    In  Meklenburg  waren 
noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Gramtzow  im  Amte 
Güstrow  und  Wendorflf  im  Amte  Crivitz  in  der  Hand  des  Geschlechts' 
und  in  der  Mark  Brandenburg  besass  dasselbe  in  neuester  Zeit  Can- 
tow  und  Protzen  im  Kr.  Ruppin.    Letztere  Güter  .hatte  1836  der  k. 
preuss.  Kammerherr  v.  D.  im  Besitz. 

V.  Prifzbuer,  Nr.  84.  —  Gauhe,  I.  8.  451  u.  452  u.  II.  8.  220—222.  —  9.  BeAr ,  lies 
Meckl.  S.  1612.  —  Lextc.  over  adel.  Famil.  i  Danmark.  I.  S.  212  u,  Tab.  21  Nr.  64.  —  W. 
Pr.  A.-L.  1.  8.  442  u.  443.  -  »A.  v.  LeJ^bur.  I.  8.  181.  —  Siehmacher,  V.  34:  v.  Drvl*erg. 
Freiherren.  —  r.  Meding,  III.  S.   143.  —  Kneschke,  II.  8.    TiS  u.  124. 

Brieplati.    Ein  in  Mark  Brandenburg  im  16.  und  in  den  ersten 

Jahrzehnten  des  1 7.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschiecht,  welches 
im  Kr.  Ruppin  Wusterhausen  1551  und  Brunn  1565  besass  und  letz- 
teres Gut,  so  wie  Trieplatz  noch  1613  inne  hatte. 

Frh.  e.  Ledebur  ^  1.  8.  ISl. 

Biieschj  Breisch^  Bries  (in  Gold  drei  schwarze  Querbalken  and 
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im  rechten  Obereck  ein  silberpes  Schildchen  mit  einer  blauen  Lilie). 
Westphälisches  Adelsgeschlccht,  welches  1584  und  noch  1626  im 
Kirchspiele    Valpert,   im  jetzigen  Kreise  Esloh,   das  Gut  Leisterhof 

besass.  » 

Fa/inf.  I.  S.  83.         Frh.  v.  Ltulehur,  I.  S.   181. 

^  Driesch,    Driess   (Schild  mit  goldenem   Schilde.shaupte  und   in 

demselben  <  ine  schwarze  Merlette.  Im  Schilde  neun,  4,  3  u.  2,  gol- 
dene Lilien).  Altes  bergisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
1590  (Jrunscheidt  im  Kr.  Opladen  besass  und  in  diesem  Jahrh.  mit 
Dtihn  im  Kr.  Wipperfürth  und  mit  Clev  im  Kr.  Lennep  begütert  war. 

Fahnf,  II.  S.  JIJ).  —   Frh.  t.  Ler/fbur ,  I.  8.  ISl. 

f  Drieseii,  auch  i'reiherreii  (Schild^uer  getheilt:  oben  in  Silber 

ein  schwarzer  Vogel  und  unten  von  Silber  und  Blau  geschacht).  Ein 
ursprtinglich  bergisches,  später  clevesches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Drüsen  und  Driescheh  geschrieben  wurde  und  dessen  Stamm- 
sitz im  ßergischen  Drieschen  heisst.  Im  Cleveschen  erwarb  dasselbe 
Loh  und  bald  darauf  in  Ostpreussen  die  Gilgehnenschen  Güter  im 
Kr.  Mohrungen.  Aus  dem  Hause  Kiein-Gilgehnen  war  Georg  Wilhelm 
V.  Driesen  mit  Maria  Helena  v.  Below  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe 
eiitspross  Georg  v.  1).,  gest.  1758,  k.  preuss.  Generalljeutenant,  Chef 
eines  Kürassierregiments  und  Amthauptmann  zu  Osterode.  Die  Ehe 
desselben  mit  Johanna  Sophie  v.  Quast  blieb  kinderlos.  —  In  Ost- 
preussen besass  im  Kr.  Mohrungen  die  Familie  noch  1775  Gross-  und 
Klein-Gilgehnen,  Sorreinen  und  Wisskenitli,  so  wie  später  in  Kur- 
land Wurtzen  bei  Mitau  und  noch  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  stan- 
den Sprossen  des  Geschlechts  in  der  k.  preuss.  Armee,  und  Einer 
derselben  schrieb  sich  v.  Driesen ,  genannt  v.  der  Oest.  Derselbe 
stand  zuletzt  im  2.  Husarenregimente  und  ging  1811  nach  Rnssland, 
wohin  schon  vorher  mehrere  Zweige  der  Familie  sich  gewendet 
hatten,  aus  welchen  Sprossen  zu  hohen  miilt airischen  Würden  ge- 
langten. 

fault  .  Leben  pro:»ser  Helden  ,  V.  S.  35.  —  N.  Fr.  .\.-L.  I.  8.  443  u.  444.  —  ^«A«<?,  II. 
S.  ;i3  11.  21H.  --    /•■/•/*.    r.   Ledebur,   I.  8.  181  n.   III.  8.  241. 

Driniborn.  Altes,  jülichsches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  jetzigen  Kr.  Gcmünd,  welches  später  Drei- 
born hiess.  Ruhrkempen  oder  Kempeu  a.  d.  Ruhr  im  Kr.  Heinsberg, 
war  1520  in  der  Hand  der  Familie,  welche  noch  1755  Kuscherheim 
im  Kr.  Uckerrath  besass.  Später  ging  das  Geschlecht  aus.  Das 
Stammhaus  war  an  die  v.  Harf  gekommen. 

Habens,    I.  8.  109.      -     Fahne,    I.  8.  83  u.  II.  8.  23.  —    Frh,  r.  Ledebur,  I.    S.  181.  — 
Siebmacher,   11.   110. 

Driqnet  r.  Ehrenbmck.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1828  für  Peter  Driquet,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Ehrenbruck.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  D.  v.  E.,  war  1856  Lieute- 
nant im  k.  k.  23.  Infanterieregimente. 

Ilandschriftl.  Notiz  u.  Milit.  Schrmat. 

^  Drnowski  ?.  Brnowits.  Altes,  mährenscbes  Rittergeschlecht,  wel- 

ches auch  Dornowski  geschrieben  \yurde.  Seifert  führt  in  der  Ahnen- 
tafel der  Freiherreu  v.  Regal  zaerst  Betrieb  D.  v.  D.  um  1500  an. 
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Von  demselben  stammte  BobasUv  v.  D. ,  Herr  in  Rajez,  von  dessen 
Sohne,  Bernhard  v.  D.,  Herrn  iu  Rajez  und  Kaanitz,  Oberstem  Hof- 
director  in  Mähren,  Bohuslaw  (II.)  entspross,  welcher  den  Stamm 
fortsetzte,  doch  ist  derselbe  1618  mit  Jobann  D.  v.  D.,  Herrn  auf 
Dirnowitz,  Rajez  und  Kaunitz,  erloschen.  Das  Geschlecht  soll  eines 
Ursprungs  mit  den  Herrengcscblechtern  Kunstadt  und  Podiobrad  ge- 
wesen sein. 

Bucelini,  HI.  8.  407.  —   Gauhe ,  I.  8.  452.  —  Zedier,  VII.  8.  1464. 

Br»ckher.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für 
Thaddäus  Drockber,  k.  k.  pens.  Oberlieutenant. 

Meyerle  v.  i/M/i//tf/d,.Ergäuz.-B(l.  8.  "271. 

Brössel^  v.  4er  Brossel^  Bressel^  Brösselcr.  Meissenscbes  Adels- 
geschlecht,  dessen  Stammreihe  Yalent.  König  mit  Bernhard  v.  d.  D., 
ohne  Angabe  der  Zeit  seines-Lebens,  beginnt  und  bis  1730  fortführt. 
Wahrscheinlich  kam  dasselbe  aus  Schlesien  in  das  Meissensche,  denn 
Sinapius,  I.  S.  344,  erwähnt  nach  alten  Briefen,  dass  Nitsch  v.  Dros- 
sel 1323  und  Nicolaus  v.  1).  1374  im  Liegnitz'schen  gelebt  habe  und 
dass  noch  1695  Georg  Heinrich  v.  d.  D.  aus  dem  Glogauischen  in's 
Liegnitz'sche ,  wo  er  Nieder -Steinberg  gekauft  hatte,  gezogen  sei. — 
Der  oben  genannte  Bernhard,  Herr  auf  Rossen  und  Drahnsdorff  bei 
Luckau,  war  mit  Gatharina  v.  Wilsdortf  vermählt  und  ans  dieser 
Khe  entspross  I>ernhard  der  Jüngere,  welcher  die  väterlichen  Güter 
erbte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Anna  Christiana  v.  Drandorff  a.  d. 
Hause  Poltzen  stammten  zwei  Söhne:  Bernhard,  Herr  auf  Drahns- 
dorff,  welcher  ohnö  Nachkommen  starb,  und  Friedrich  ,  Herr  auf 
Gross-  und  Klein-Rössen,  verm.  mit  Magdalene  v.  Hohndorff,  aus 
welcher  Ehe  Melchior,  Herrauf  Colochau  und  Gross -Rossen  ent- 
spross, welcher  sich  mit  Amalia  v.  Schaaf  a.  d.  Hause  Wiese  ver- 
mählte. Der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Abraham,  Herr  auf 
Colochau  und  Gross -Rossen,  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Witten- 
berg, war  mit  Margarethe  v.  Raschkau  vermählt  und  hatte  9Wei 
Söhne,  Hans  Friedrich  auf  Neu- Döbern  und  Rettgendorf,  welcher 
nur  eine  Tochter  hinterliess,  und  Günther,  Herrn  auf  Colochau,  verm. 
mit  Helena  v.  Stutterheim,  von  welchem  zwei  Söhne  stammten,  Georg 
Christoph  auf  Zschirlen,  welcher,  verm.  mit  Gisela  Margaretha  v. 
Ranchhaupt,  eben  so,  wie  sein  Bruder,  Cuno  Adolph,  verm.  mit  Eva 
Rosina  Dorothea  v.  Scydewitz ,  den  Stamm  fortsetzte,  welcher  in  das 
19.  Jahrb.,  in  der  Niederlausitz  begütert,  hinein  blühte  und  über 
welchen  sich  in  grösseren  genealogischen  Sammlungen  Nachrichten 
vqn  1450  bis  1822  vorfinden.  —  Cummerow  im  Kr.  Lübben  war  nocb 
1803  und  Drahnsdorf  im  Kr.  Luckt^u  1851  in  der  Hand  der  Familie. 

SinapiM,    I.  8.  344.   —     Vol.  König,  III.  8.  231—287.   —    Gauhe,  II.  8.  222  u.  223.  — 
Estor,  8.  343.  —  Fr/i.  r.   Ledehur,  I.  S.  182.  —  r.   Mfdiny,  I.   132  «i.  133.  —   Tyroff ,  IL  147. 

Brössa,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Heinrich  und  Johann 
Edle  V.  D.  standen  1856  als  Lieutenante  in  der  k.  k.  Arm«e. 

MiMtair-Schematism. 

H  BNgasch^  Brogici.    Schlesischeö  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 


—     583     — 

von  1312  bis  1411  zwei  Sprossen  im  Glogauischen  und  im  Oelsni- 
schen  vorkommen. 

Sinapiui,   I.  S.  'MW  ii.   [1.  S.  595. 

Drohii^  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1703  für 
Martin  Anton  v.  Drohn,  Arzt  und  Professor  in  Wien,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Kdler  v. 

Mefftulf  9.  Mühl/ild,  Kr^änx.Bd.  S.  135. 

Brohojonski  eu  Drohojow^  (irafen.  Galizischer  .Grafenstand.  Di- 
plom von  1783  für  die  Gebrüder  Johann  und  Victor  v.  Drohojowski, 
wegen  altadeligcn  Herkommens.  —  Altes,  polnisches  AdelsgeschJecht, 
zum  Stamme  Korczak  zählend,  aus  welchem  Athauasius  D.  1440 
Bischof  zu  Przemysl  war.  Später  kamen  aus  demselben  noch  vier 
Bischöfe,  ein  Grossreferendar,  sieben  Castellane  etc.  vor.  —  Die 
jetzigen  Familienglieder  sind  Nachkommen  des  Grafen  Anton,  gest. 
17b9,  aus  der  Ehe  mit  P]va  v.  Konarska.  Von  dem  aus  dieser  Ehe 
stammenden  Sohne,  Onophrius,  gest.  1808,  verm.  mit  Houorata  Grf. 
Baworowska,  ent^pross  Johann,  gest.  1853,  früher  Officier  in  der 
polnischen  Armee,  verm.  mit  Angelica  v.  UostworowsJva,  gest.  1839, 
und  aus  dieser  Ehe  lebt  Graf  Severin  (IL),  geb.  1819,  verm.  1855 
mit  Antoinette  v.  Sobanska.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Johann ,  Graf 
Severin  (1.),  gest.  1854,  früher  ebenfalls  Ofticier  in  der  polnischen 
Armije,  hat  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Grf.  Baworowska,  geb.  1804, 
drei  Söhne  hinterlassen,  dieselben  sind:  Graf  Joseph  geb.  1829, 
Herr  auf  Baiice  im  Kr.  Przemysl;  Graf  Sigismund,  geb.  1832,  H^rr 
auf  Krukienice  und  Lackawola  im  Kr.  Przemysl ,  k.  k.  Oberlieute- 
nant in  d.  A.,  verm.  1859  mit  Maria  v.  Konarska  und  Graf  Casimir, 
geb.  1835,  Herr  auf  Bolanowice  und  Bolanöwska  im  Kr.  Przemysl, 
verm.  1857  mit  Anna  Grf.  Krasicka,  geb.  1835. 

L)eut»chü  Grufenh.  d.  Ciegoiiwart,  III.  S.  90  u.  91.  —  Goiical.  T;wchc-nb    d.  gräfl.  Häuser, 
1859,  8.  224  u.  225  und  histor.  Handb    xu  demselben.  8.   180. 

Brolshagcn.  Altes,  erloschenes,  westphälisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Olpe  im  Kr.  Bifstein,  wel- 
ches der  Familie  schon  1223  zustand.  Dieselbe  besass  1350  Hun- 
dem  im  genannten  Kreise  und  1579  Lütgenbeck  im  Kr.  Münster,  und 
iroch  1678  kommt  Heinrich  v.  D.  als  Domcapitujar  zu  Corvey  vor. 
Das  Geschlecht  zählte  früher  auch  zu  dem  liefländischeu  Adel. 

Frft.  V.   Ledebtir  ,  I.  .S.  182. 

Dronitz^  Droynicz.  Ein  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  urkund- 
lich vorkommendes,  sächsisches  Adelsgeschlecbt. 

Ze^Her,  VII.  S.   1473.  ^  ' 

Drosch e^  Drose^  Droske ^s.  Troschke. 

irosilowsky.  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetra- 
genes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  18.  Jahrb.  einige  Sprossen 
in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Friedhelm  Jacob  v.  D.  war  1754 
Lieutenant  und  später  Director  in  Glatz  und  Johann  Georg  v.  D. 
1777  Major  im  Regiment  v.  Britzke. 

Frh.  V.   Ledebur,  l.  S.   182  u.  111.  8.  241. 

irosedow.  Altes ,  pommernsches  Adelsgeschlecht  aus  den  gleich- 
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nnmigen  Stammsitzen  in  den  jetzigen  Kreisen  Fürstenthom  Camiji 
uim!  Schlawe,  welches  auch  Drosdowen  und  Drosdow  geschrieben 
wurde.  Die  Familie  war  in  Pommern  schon  1426  mit  Strickersha- 
gm  im  Kr.  Stolpe  ansässig  und  erwarb  später  Fläckenhagen,  Neu- 
rese,  Steglin  und  Kösternitz,  und  war  gegen  Ende  des  17.  und  im 
18.  Jabrh:  in  der  Neumark  und  in  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  auch  in 
Schlesien  mit  Schtitzendorf  im  Oels'scben  angesessen.  Kösternitz  war 
noch  in  neuester  Zeit  in  der  Hand  derselben. 

Micrael,  VI.  8.  342.  —    Brüggetnann,  XI.  Abschn.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  444    —    Frh.  p. 
Ledebur  y  \.  8.  182  u.  III.  8.  241.  —  Siebmacher,  III.   160:  v.  Drosdowen,  Pomnirrisch. 

ir«8€i4«rf.  Altes,  ausgegangenes  fränkisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  im  bamberg.  Amte  Holfeld 
a.  d.  Aufseess.  —  Georg  v.  D.  lebte  um  1346  und  Erhard  1428.  Von 
Krhard's  Töchtern  war  Anna  mit  Balthasar  v.  u.  zu  Dlanckenfels  und 
Eis  mit  Peter  Motschildler  v.  Gerau  vermählt. 

Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  313. 

Droste  V.  Erwitj  Erwite^  Droste  eum  lynchten,  ?•  d.  I'ficliteii^  l^rh- 
teln  (Schild  von  Gold  und  Roth  schrägrechts  gethcilt  mit  drei  in  das 
Gold  hinaufsteigenden  Mauergiebeln,  jeder  von  drei  rechten  und  drei 
linken  Stufen ,  doch  treten  die  beiden  äussersten  Mauergiebel  in  den 
Schildesrand).  Eine  der  drei  alten,  ritterbtirtigen,  westphälischen 
und  rheinländischen  Adelsfamilien,  welche  von  der  Würde  eines 
Drosten  den  vorgesetzten  Namen:  Droste  führen,  von  einander  aber, 
wie  schon  die  Wappen  ergeben,  ganz  verschieden  sind.  Jedenfalls  irrt 
der  sonst  mehrfach  sehr  zuverlässige  Siebenkees,  wenn  er  I.  S.  330 
nur  eine  Familie  v.  Droste,  Drooste,  annimmt,  welche  sich  in  ver- 
schiedene Linien:  zur  Flechte,  zu  Vischering,  zu  Senden,  zur  Becke, 
zu  Heilshof  und  zu  Dellwig  getheilt  habe  und  nur  ein  Wappen:  in 
.  Roth  ein  silbernes  Schildchen ,  führt.  —  Die  Droste  v.  Erwit  haben 
sich  von  Erwitte,  im  jetzigen  Kreise  Lippstadt,  genannt,  welche  Be- 
sitzung der  Familie  bereits  1547  nnd  noch  1727  zustand,  doch  war 
schon  1351  Schweckhausen  im  Kreise  Soest  in  der  Hand  der  Familie. 
Zahlreiche  Sprossen  derselben  sind  in  den  Hoch-  und  Domsti^ten 
Fulda,  Münster,  Paderborn,  Uildesheim  zu  hohen  Würden  gelangt 
und  mehrere  derselben  nennt  Gauhe,  welcher  übrigens  auch  alle  drei 
Familien  unter  einander  geworfen  hat.  Placidus,  Fürstbischof  zu 
Fulda,  gest.  1700,  kaufte  Füchten  (Füchte,  Fuchteln)  und  schenkte 
dasselbe  seinem  Bruder,  Caspar  Dicderich  Droste  zu  Erwite,  fürstl. 
fuldaischem  Geh.-Bath  und  Jägermeister,  welcher  sich  mit  seinen 
Nachkommen  nach  dieser  Besitzung  schrieb.  Derselbe  war  mit  einer 
v.  Nilhausen  vermählt  und  seine  Ahnen  führt  v.  liattstein,  Hl,  S.  203 
und  559  in  den  Stammregistern  der  Fuchs  v.  Bimbach  an.  Die  Toch- 
ter, Anna  Theresia  Agatha,  war  nämlich  die  Gemahlin  des  Ludwig 
Reinhold  Freih.  Fuchs  v.  Bimbach.  —  Die  Droste  zu  Dellwig  fent- 
standen  aus  dem  Stamme  Droste  zum  Füchten.  Nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  ist  die  Familie,  welche  1750  noch  die  Güter  Amecke, 
Füchten  etc.  besasS,  ausgegangen. 

Imhv/.  Notit.  Prortr,  8.   156.  —  Gauhe,  1.8    453  u.  454  im  Colleotiv- Artikel :  Drosto.  — 
J-'rh.  V.  iHideburj  l.  8.  188.  —    Siebmachtr,  I.  186  :  Die  Drosieti,  Braiiutfrhweigiseh  Ceiue  uu- 
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richtige  Bestimmung).  —  r.  Steinen,  Tab.  4.  Nr.  1.  —  Paderbonischer  8tlftscalender  von  1741 
mit  der  Umschrift:  Friedricti  Wütielm  v.  Drostc  ZHra  Füciiten.  —  Uildealieimsciier  Hedis- 
vaonnitlmlor  von  1761.  —  r.   Meäing ,  U.  8.   137  u.   138. 

iroste  IV  Hnlsh^ff^   genannt  ?.  Kerkering  in  Stapel ^  i^lherren. 

(Staramwappen:  in  Schwarz  ein  nach  der  rechten  Seite  gekrümmter, 
geflügelter,  silberner  Fisch  [Bars]  mit  rothen  Flossen.  Freih^i- 
Uches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem 
Mittelschilde.  1  u.  4  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  nach  rechts 
aufwachsender,  schwarzer  Steinbock  und  unten  von  Roth  und  Silber 
viermal  quergestreift  [:  Bock]  und  2  u.  3  in  Grün  ein  schrägrechter, 
silberner  Balken,  belegt  mit  drei  rothen  Rosen  mit  goldenen. Butzen. 
[:  Kerkering]).  Im  Königreich  Preussen  anerkannter  und  bestätigter 
althergebrachter  Freiherrnstand.  Auerkennungs  -  und  Bestätigungs- 
diplom vom  28.  Februar  1843.  —  Die  v.  Droste  zu  üülshoff  sind  die 
zweite  der  im  vorigen  Artikel  erwähnten  drei  alten  westphälischen 
and  rheinländischen  Adelsfamilien,  welche  den  Beinamen  von  dem 
Gute  Uülshoflf  im  Kr.  Münster  führt  und  zu  welcher  die  Nebenäste, 
die  Freiherren  v.  Droste  zum  Alst  und  die  Freiherren  v.  Droste,  ge- 
nannt V.  Kerkering  zu  Stapel  gehören.  —  Der  ursprüngliche  Name 
des  Geschlechts  war  v.  Deckenbrock  nach  dem  gleichnamigen  Stamm- 
sitze im  jetzigen  Kreise  Warendorf,  welcher  der  Familie  schon  1417 
gehörte.  Die  Sprossen  derselben  waren  Erbmänner  der  Stadt  Mün- 
ster. Urkundlich  kommt  bereits  Bernhard  v.  Deckeubroek  12U9  vor. 
Der  Name  Droste,  ein  Amtsname,  wurde  im  13.  und  14.  Jahrh.  an- 
genommen, weil  das  Geschlecht  das  Drosten-  oder  Truchsess- Amt 
des  Domcapitels  zu  Münster  bekleidete.  Zuerst  mit  dieser  Würdu 
tritt  Bernhardts  Urenkel,  Engelbert  (IL)  1266  auf.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  kaufte  Johann  (III.)  1417  das  oben  genannte  (lUt 
HOlshoff.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  wurde  Johann  (IV.)  der 
Stifter  der  jetzigen  Hauptlinie  zu  Hülshoff  und  Alhard  der  der  Haupt- 
linie zu  ühlenbrock,  welche  mit  den  Aesten  zu  Möllenbeck  im  Mün- 
ster^schen,  zu  Hoff  in  Curland  und  zu  Zützen  in  der  Niederlausitz 
wieder  erloschen  sind.  —  Der  Grundbesitz  der  Familie  war  im  Laufe 
der  Zeit  sehr  ansehnlich  geworden  und  dieselbe  war  auch  nach  Cur- 
und  Liefland,  so  wie  nach  Ostpreussen  gekommen,  wo  das  Geschlecht 
'  30.  J«li  1704  ein  Erneuerungsdiplom  des  ihm  zustehenden  alten 
Adels  erhielt,  in  welchem  der  geflügelte  Fisch  des  Wappens  in  Blau 
erscheint.  —  Die  Familie  ist  jetzt  in  die  ältere  Linie  zu  Hülshoff 
und  in  die  aus  derselben  hervorgegangene  jüngere  Linie  zu  Stapel 
geschieden.  Aus  der  älteren  Linie  zu  Hülshoff,  welche  das  einfache 
Stammwappen  führt,  gründete  Clemens  August  (L),  gest.  1798, 
fürstl.  jmünsterscher  Rittmeister  in  der  Ehe  mit  Maria  Bernhardine 
Freiin  v.  d.  Reck  zu  Steinfurth  die  Nebenlinie  v.  Kerkering  zu  Sta- 
pel. Es  vermählte  sich  nämlich  sein  jüngerer  Sohn,  Ernst  Constan- 
tin,  gest.  1841,  welcher  1801  als  Domherr  zu  Münster  resignirte,  im 
eben  genannten  Jahre  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Kerkering  zu 
Stapel  und  erhielt  durch  seine  Gemahlin  die  Güter  Stapel,  Brock, 
Giskinck  etc.  Da  nun  derselbe  als  Besitzer  dieser  Güter  laut  testa- 
mentarischer Bestimmung  den  Namen  v.  Kerkering  und  das  Wappen 
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dieses  Geschlechts,  so  wie  des  v.  Bock'schen  fortzufahren  hatte,  so 
warde  die  kaiserliche  Bestätigung  eingeholt,  welche  6.  Febr.  1802, 
anter  Ertheilung  des  oben  erwähnten  Wappens  und  unter  Erbebang  in 
den  Reichspanner-Freiherrnstand,  mit  dem  Namen:  v.  Droste,  genannt 
V.  Kerkering,  erfolgte.  Freiherr  Ernst  Constantin  hatte,  neben  acht 
TlRhtern,  vier  Söhne,  die  Freiherren  Heinrich,  Max,  Carl  und  Kon- 
stantin. —  Das  Haupt  der  älteren  Linie  zu  Hülshoff  ist  jetzt  der  En- 
kel des  Freiherrn  Clemens  August  (I.),  Freiherr  Constantin,  geb. 
1798  —  Sohn  des  Freih.  Clemens  Augusr  (IL),  Herr  der  Güter 
Hülshoff,  Deckenbroek  etc.,  verm.  1826  mit  Caroline  Eleonore  Freiin 
V.  Wendt-Papenhausen,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
acht  Söhne  entsprossten ,  von  weichen  der  ältere,  Freih.  Heinrich 
Johann,  geb.  1827,  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat.  —  Aus  der 
jüngeren  Linie  zu  Stapel  war  Freih.  Ernst,  gest.  1841,  Herr  zu  Sta- 
pel, Brock,  Giskinek  etc.,  seit  1801  vermählt  mit  Maria  Theresia 
Freiin  v.  Kerkering,  geb.  1786,  aus  welcher  Ehe^  neben  neun  Töch- 
tern, vier  Söhne  entsprossten:  Der  ältere  der  Letzteren  ist  Freih. 
Heinrich,  geb.  1808. 

Gauhe,  I.  8.  458  u.  4M..  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  444  u.  445.—  Frh.  v.  Ledebur ^  I.  8.  182 
II.  18:{  u.  III.  8.  241.  —  Geoeal.  Tasobenb.  d.  freih.  Häuser.  1854,  8.119—124  u.  1855.  8.  Vit 
—  l'il).  ■—  V.  Steinen,  III.  Tab.  64  Mfif.  4.  —  Mfinstersober  8tUbic«leuder  tou  17S4.  —  r.  Mt- 
ding,  IL  8.  138.  —  Robeni ,  Element.- W«rk,  11.  44.  —  W.-B.  d.  preus».  Rheiiiprov.  I.  Tat». 
1S4,  Nr.  267  u.  8.  12Ü.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  B.  8  a.  8.  6  :  Freih.  ▼.  D.  zu  H.,  gen. 
V.  K.  «II  St.  —  Kneschke,  III.  8.  104r'l05. 

Droste  lu  Vischering^  Iretherreii  hi4  Crafen  (Stammwappen:  in 
Roth  ein  kleiner,  silberner  Schild.  Wappen  der  Grafen  Droste  zu 
Vischering  v.  Nesselrode- Reichenstein :  Schild  geviert  mit  zwei  über- 
einander stehenden  Mittelschilden.  Im  oberen  Mittelschilde  das 
Stammwappen  and  im  untern  in  Roth  ein  silberner;  oben  vier-,  un- 
ten dreimal  gezinnter  Querbalken:  Ncsselrode.  1  u.  4  in  Silber  drei 
schwarze  schrägrechts  mit  den  Spitzen  aneinander  gestellte  Wecken 
und  3  u.  3  in  Gold  drei  rotbe,  schrägliuks  aneinander  gestellte  Wecken 
[:  Reichenstein]).  Reichsfreiherrn-  und  preussischer  Grafenstaud. 
Freiherrndiplom  von  1669  für  die  ganze  Familie  und  Grafendiplom 
von  1826  für  Adolph  Heidenreich  Freih.  v.  1).  zu  V.,  und  von  dem- 
selben Jahre  für  dessen  Sohn,  Jobann  Felix  Heidenreich  Bernhard 
Gr.  V.  J).  zu  V.  mit  vermehrtem  Wappen  und  dem  Namen:  Gr.,D.-V. 
V.  Nesselrode -Reichenstein.  —  Die  Droste  zu  Vischering  machen  die 
dritte  derjenigen  Familien  aus,  welche  als  vorgesetzten  Namen  den 
Namen:  Droste  führen.  Dieselbe  ist  ein  altes,  westphälisches  Adels- 
geschlecht, welches  das  Erb-Truchsessarat  des  Fürstenthums  Mün- 
ster an  sich  brachte.  Als  ursprünglicher  Name  des  Geschlechts  wird 
der  Name  Wulfheinv  genannt  und  die  Stammreihe  fängt  mit  dem 
Truchsess  des  Bischofs  zu  Münster,  Albrecht  v.  Wulfheim,  an, 
welcher  1173  der  Fürstenversammlung  zu  Goslar  beiwohnte  und 
ein  jüngerer  Sohn  aus  dem  Dynastengeschlechte  der  Wulfen  war. 
Das  Stammbaus  Vischering,  von  welchem  die  Familie  den  Namen 
annahm,  liegt  im  Kr.  Lüdinghausen  und  kommt  bereits  1388  urkund- 
lich vor.  —  Von  Bernhard  (HL),  gest.  1331,  stammten  zwei  Söhne: 
Heinrich  (IL)  und  Albrecht  (V.).    Ersterer  ist  der  nähere  Stammva- 
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ter  der  späteren  Freiherren  und  Grafen  D.  zu  V. ,     der  Sohn  des 
Letzteren    aber,  Al§xander,    vermählte    sich    mit  der  Erbtochter 
des  Geschlechts  v.  Senden,  erlangte  durch  diese  Yermählung^den 
Sitz  Senden  bei  Lüdinghausen'  mit  mehreren  anderen  Gütern  und 
stiftete  die  Linie  der  Droste  zu  Senden,  welche  sonach  zu  der  hier  in 
Rede  stehenden  Familie  gehören.    Ebenso  gehören  hierher  die  von 
V.  Hattstein  im  grossen  Specialregister  aufgeführten  v.  Droste  zur 
Beck,  au  deren  Vorkommen  v.  Meding,  IL  S.  137,  Anstand  nimmt. 
Der  Sitz  Beck  im  jetzigen  Kr.  Recklinghausen  stand  den  Drosten  v. 
Vischering  schon  1481  und  noch  1650  zu,  und  es  mögen  sich  wohl 
Sprossen  des  Stammes  nach  diesem  Sitze  geschrieben  haben.    Auch 
sind  hierher  die  Droste  zu  Padberg,  s.  unten,  zu  rechnen.  —  Johann 
Droste  der  Aeitere  nahm  sich  1583  der  katholischen  Religion  und 
des  Domcapitels  zu  Cöln  gegen  den  die  Reformation  begünstigenden' 
Kurfürsten  zu  Cöln,  Gebhard  Truchsess  v.  Waldburg,  eifrig  an.  Adolph 
Ueinrich  war  1620  Domherr  zu  Münster,  und  später  kamen  mehrere 
Sprossen  in  den  westphälischen  Hoch-  und  Domstiften  zu  hohen 
geistlichen  Würden.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts 
war  Clemens  August  Freih.  v.  D.  zu  Y.  Erbdrost  zu  Münster,  etc. 
mit  Sophie  Alexandrtne  v.  Droste  a.  d.  Hause  Füchten  vermählt,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  sieben  Söhne  stammten:  Adolph 
llcidenreich,  s.  unten,  welcher  die  Güter  erbte;  Caspar  Max,  Bi- 
schof zu  Münster  und  Domherr  zn  Halberstadt;  Clemens  August,  seit 
1836  Erzbischof  zu  Cöln;  Franz,  gest.  als  Domherr  zu  Münster  und 
llildesheim;  Max  Heydenreich,  welcher  sich  mit  Regina  Freiin  v.,u. 
zu  Padberg  (Padtberg),  Erbin  der  Padberg'schen  Güter  im  Kr.  Bri- 
lon vermählte  und  die  Linie  der  Droste  von  Padberg  stiftete ;  Joseph, 
k.  k  Generalmajor  der  Cavallerie  und  August.  —  Graf  Adolph  Uei- 
dcnreich,  s.  oben,  gest.  1826,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  einer 
Grf.  V.  Meerfeldt  und  in  zweiter  mit  Maria  Caroline  Grf.  v.  Nessel- 
rode-Reichenstein.    Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Graf  Maximilian 
und  aus  der  zweiten  Graf  Felix,  durch  welche  der  gräfliche  StÄmm 
in  zwei  Linien,  die  ältere  und  die  jünger^,  sich  geschieden  hat.  Er- 
stere  besitst^-nach  Angaben  von  1854  über  den  gesammten  Güter- 
umfang;d^Jflamme8,  in  Westphalen  Lütkenbeck ,  Asbeck,  Vorhehn, 
Darfeldy'flpprlek,  Rockel,  Visbeck,  Woersche,  Kakesbeck,  VehaÜ', 
VischerIngvTOVern  und  Langen,  so  wie  Mengede;  im  Königr.  Han- 
nover Brandleabt,  Caldenhoff,  Ilaselüne   und  Lengericht;  und   im 
Königr.  der  Niederlande  Saerfeld,  —  Letztere  aber  die  Herrschaft 
Reichenstein  im  Regierunssbezirk  Coblenz  und  das  Rittergut  Herten 
im  Regierungsbez.  Münster.  —  Was  die  ältere  Linie  anlangt,  so  war 
Graf  Maximilian ,  s.  oben,  gest.  1849,  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Auguste  Grf.  v.  Aicholt,  gest.  1840,  und  in  zweiter  mit  Anna  Freiin 
V.  Imbsen.    Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  Haupt  der  älteren  Linie, 
Graf  Clemens,  geb.  1832,  Herr  auf  Vischering,  Kakesbeck,  Vehoff, 
Darfeld  (seit  1690  Fideicommiss ) ,   Holtwieck,  Böckel,  Weersche, 
Wisbeck,   Mengede  (seit  1754  Fideicommiss),  Asbeck  und  Bevern 
(seit  1708  Fideicommiss),  Langen  (seit  1715  Fideicommiss),  Vor- 


heim  Dod  LIHkenbeck,  Erbdroste  des  FürateiitbamB  Münster,  R«li. 
Küimnerer  in  spada  e  cappa  Sr.  11,  des  Papstes.  Her  Bruder  dessel- 
beÄ^isl  Uraf  Fraiiciacns,  geb.  1S34,  und  die  Halbbrüder  desselben 
aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  sind  die  firafen:  Felix,  geh.  1844.  Au- 
gust, geb.  I*'47,  und  Max,  geb.  184P.  —  Das  Ilaripl  der  jüngeren 
Linie:  ü.  zu  V.  v.  Nesselrode-Keiehenstein  ist  (iraf  Kclix  (Johann 
Felix  Heidenreich  Bernhard,  a,  oben),  geb.  1^08,  —  des  tirafen 
Maximilian  Stiefbruder  und  Sohn  des  Frbdroslcn  (irafeii  Adolph  Hei- 
denreicli — Herr  der  (iüter  Herten  und  Vondern  (seit  lS2ö  Fidei- 
commiss),  and  Grimberg  in  Preussiscb- Westphaleu  und  der  HDier 
Ehrenstein  ( $eit  1826  Fideiconmiiss),  DUrgel  und  des  Hauses  Stein 
in  der  preuss.,  Itheinprovinz,  k.  preuss.  Kammerherr,  Rittmeister  in 
der  Landwehr-Cavallerie,  Mitglied  des  k  preuss.  Herrenhauses  auf 
Lebenszeit  etc.,  verm.  mit  Tlierese  Grf.  v.  ItuchtritK- Asseburg,  geb. 
1815.  Derselbe  wurde  von  seinem  mUlterliehen  Grossvater,  f'rAna, 
letztem  Grafen  v.  Nesselrodc- Reichenstein,  gest.  24.  Octhr.  1824, 
zum  Universalerben  eingesetzt  und  fügte,  laut  testameiil arischer  Be- 
stimmung, unter  königl.  IBestfitignng,  s.  oben,  zti  seinem  Namen  and 
Wappen  Namen  ond  Wappen  der  ertosühenen  Grafen  v.  Xessctrude- 
Heichenstein.  Aut>  seiner  Klie  slammeu,  Jieben  vier  Töchtern,  vier 
Söhne,  die  (irafen:  Hermann ,  geb.  I8:ST,  k.  preuss.  Lieutenant,  Died- 
rich,  geb,  1850,  Mnx,  geb,  ii^'-.:  uh.i  A.li.ii.li.  ^i  l.    i-.  i. 


Iroile  ■■  Königsberg.  Ein  von  v.  Hellbach,  nie  folgt,  aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht:  die  verw.  Rllrgermeistei  in  D.  wurde  mit  ihren 
Söhnen  und  Töchtern  30..  Juli  1704  in  den  Adclsslnnd  erhoben. 
Diese  Angabe  findet  hier  nur  Plnt^,  um  zu  zeigen,  iluss  derartige, 
allerdings  Nummern  ergebende,  neuerlich  wiederholt  vorgefcommene 
Notizen  von  keinem  Werthe  sind. 

•rstllf ff  r.  h-ledenfels,  Preiherren.  Erbiilnd.-üsterp.  Fwlherrn- 
stand.  Ausdehnung^ -Diplom  des  dem  k.  k.  Ober-LaudeaMiHmissair 
in  Siebenbürgen  J,  Freih.  Budeus  v,  Scharberg  zuatehetideu  Frei- 
herrnslnndes  von  185S  für  die  Stiefsöhne  desselben,  die  öebrQder 
Kudolph  D.  v.  F.,  k.  k.  Ministerial-Concipisten,  und  Ü.  v.  F.,  k.  k. 
Statthaltereirath  in  Ungarn.  Die  Diploms -Empfänger  sind  Enkel 
des  Martin  D.  v. F.,  Stuhlrichters  zu  Hermannstadt,  gest.  lüSS,  u.  der 
Sophie  Elise  Fabricias  v.  Hermannsfeld,  gest.  1 820,  u.  Söhne  des  Fried- 
rich D.  V.  F.,  gest.  1821,  aus  der  Ehe  mit  Louise  v.  Schwind,  welche 
sich  in  zweiter  Ehe  mit  Joseph  Freih,  Badens  v.  Scharberg  vermählte. 
~~  Freih.  Rudolph,  geb.  1817,  Minislcrial-Secretair  im  k.  k.  Finanz- 
Ministerium,  vermählte  sich  IS.*)!  mit  Johanna  Freiin  v.  HieLzinger, 


geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen,  und  Freiherr 
KugcD,  geb.  1819,  war  in  lelzter  Zeit  erster  Statthaltorei-Ilath  zu 
Oedenbutg-  ,  '*^' 
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inurt,  s.  I>ruart. 

DrMiH,  EM«.  Kurpfülzischer  Kdlenstaiid.  Diplom  vom  24.  Slai 
178.')  für  Johonn  Baptista  Drouiii,  kurpfälz.  Major.  In  diesem  Di- 
plome ist  als  letzte  iJesitzung  der  aus  Frankreich  nach  Bayern  ge- 
kommenen Familie  das  Gut  de  la  Vente  aufgeführt.  Der  Vater  des 
Diploms- Hmpfängers  war  ein  Neffe  des  bekannten  Kammerdieners 
Drouiu  bei  Ludwig  XIV  und  XV.  —  Die  beiden  Söhne  des  Majors 
V.  D.,  Clemens,  geb.  1752,  k.  bayer.  Oberst,  und  Theodor  Joseph, 
geb.  1770,  k.  bayer.  Hauptmann,  ?Tarcn  in  dio  Adelsmatrikel  des 
Künigroichs  Dayerii  eingetragen.  Mit  Letzterem  erlosch  1815  der 
Mannsstamro. 

V.  r.ang.  S.  ii3.    -   \t.H,  .1.  Kur.  Uirfn.  V.  17.   -    >.  ttr/ocr .  bijcr.  Adtl,  Tib.  M 

Pranlirk,  IraBdlek,  inlbtnem.  Ungarischer  and  erbländ.-österr. 
Freiherrustaud.  Diplom  vom  4. März  1827  fUr  Johann  Wilhelm  v.  D., 
k.  k.  Hofrath  der  vereinigten  Ilofcanzici.  —  Der  Stammvater  das 
(Geschlechts,  Johann  D.,  hatte  8.  März  161?  den  angarischen  Adel 
erhatten.  Von  demselben  stammte  Freiherr  Johann  Wilhelm  in  der 
ti.  Generation.  Seine  Ehe  mit  Theresia  Malfatti  v.  Rohrimbacb  und 
Dezza,  gest.  1851 ,  blieb  kinderlos. 

iNiewskL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Wezele  gehörendes  AdelS- 
gcschlecht,  ans  welchem  ein  Sprosse  1820  in  Westpreussen  Pfarrer  , 
zu  Flatow  war. 

4  Vnart,  RrvnarL    Französisches,  nach  Prenssen  ausgewandertes 

Adelsgeschlecht,  aus  welchem  seit  Anfang  des  18.  Jahrb.  mehrere 
Sprosseii  in  ^ler  iv.preuss.Armee  dienten.  Zu  diesen  gehörte  nament- 
lich Jotaano  Friedrich  v.  D.,  welcher  1783  als  Oeneralmojor  seinen 
Abschied  nahm.  Derselbe,  verm.  mit  Juliane  Charlotte  Friederike 
V.  Stalterfierin ,  licsass  in  Ostpreussen  das  Gut  Uersnicken  im  Kreise 
Fischhauaen.  Die  Familie  hat  fortgeblttht  und  war  in  Schlesien  1818 
mit  Stacbau  im  Kr.  Nimptsch  angesessen. 

Dfuchlebcu,  Dmrhlleben.  Altes,  paderbornisches  und  westphftli- 
sches  Ädelsgeschlccht,  welches  im  Kr  Warburg  Borgenteich  bereits 
16Ü2  und,  mit  Hainholz,  noch  1747  beRass.  Der  Stamm  blühte  noch 
später  fort. 

N.  ö™eiii..llmNdb.,    17".   I.  M.  45  u,  4li.    -  fri.  f.   Ltdebw,  I.  S.   183.    -    ».    Mtili't. 

Br«eliMäller.  Pfilzisches ,  nach  Oesterreich  gekommenes  Adels-* 
geschlecht,  welches  1691  unter  die  neuen  Geschlechter  des  nieder- 
östcrr.  Ritterslandes  aufgenommen  wurde,  später  aber  wieder  ausging. 
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StkIH.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8."  Nov.  1804  für 
den  k.  prenss.  Geh.  Kriegs-  uud  Dnmainenralb  Druffe!  in  Münster. 
Derselbe  war  später  k.  prenss.  Geb.  liath  etc.  und  hat  den  Stamm 
durch  drei  Söhne  fortgesetzt.  Von  diesen  war  183G  der  eine  Medi- 
cinalrath  zu  MOnster,  der  zweite  Crimiualricliler  zu  Mftnster  und  der 
dritte  Laudgcrichts-Assessor  in  Aachen.  —  Die  FatQÜie  war  1854  in 
Westpbalen  mit  Wclbergen  imt  Kr.  Steinfurt  angesessen. 

>.  «tlliflcS.  I.  B.  W9.  —  B.  Pt,  A.-L.  1,  8.  4»«.  Hl.  8.  i  U.^V.  S.  laj  ..  IK.  —  R-f. 
r.  Lirifhur,  t.  S.  1S3  i>.  III.  a.U».  —  Buppl.  »  Sieb«.  W.-B.  Xfl.  II,  mit  rfm  iinrlcUliiir.. 
NDinrn  :  Dinni-I.  _  W.^B.  •Sa  iircui«.  Mnn,  111.  9.  —  KtiicUt ,  IV.  S.  SB. 

ViHM,  s.  Irwing,  Irvina  v.  Drum. 

krwnskL     Polniecbes,   in  den  Stamm  Gozdowa  eingetragenes 

Adelsgeschlecbt,  welches  im  ürossb.  Posen  mehrere  Güter  erwarb. 
In  neuester  Zeit  war  Edmund  v.  D,  Herr  auf  (iorzewo.  Hieronymus 
V.  D.  Herr  auf  Stolenzyn  und  Victor  v,  D.  Herr  auf  Cliabsko. 

'  Vrjgalski,  >rlgaUki  (in  Blau  ein  mit  den  Stollen  nach  nnten 

gekehrtes,  silbernes  Hufeisen,  dessen  Hilrken  mit  einem  kleinen, 
goldenen  Kreuze  geziert  ist,  auf  welchem  ein  schwarzer,  einen  gol- 
denen Fingerring  im  Schnabel  haltender  Rabe  steht).  Im  KAnigr. 
Preuseen  anerkannter  und  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  18. 
Febr.  17.^5  fOr  Alexander  uud  Johann  v.  Drygaiski,  Alles,  polni- 
sches, dem  Stamme  Slepowron  (dessen  Glieder  den  Üeinamen  „Kor- 
win"  fahren)  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Gronden  im 
jetzigen  Kreise  Angerbnrg  bereits  1672  begütert,  im  18.  Jahrb.  an- 
sehnliche Itesitzungen  in  Litthanen  in  den  Kreisen  Angerbnrg,  Jo- 
bannsburg,  Lyck  und  Lützen  erwarb  und  aus  welchem  zahlreiche 
Sprossen  In  k.  prenss.  Militair-  und  Civildienste  traten  und  in  den- 
selben mit  Auszeichnung  dienten.  Die  Rangliste  der  k.  preuss.  Ar- 
mee von  1806  fuhrt  allein  13  Üfliciere  dieses  Namens  auf.  Hin 
Miyor  v.  D.  starb  an  den  1813  erhaltenun  Wunden.  Derselbe  war 
mit  einer  v.  Gundlacb  vermablt.  und  ein  Sohn  aus  dieser  Ebe,  F.  L. 
F.  V.  D.,  war  1836  k.  preuss.  KammergerichtB-Rath.  Ein  anderer 
V.  D.  blieb  1813  als  k.  preuss.  Capiiain;  ein  Major  v.  D.  war  später 
Gutsbesitzer  bei  Jülich,  und  1836  standen  zwei  Sprossen  des  Stam- 
mes als  Obersten  in  der  k.  preuss.  Armee,  der  Eine  als  Cammandeur 
der  13.  Landwehr -Brigade  zu  Münster,  der  Andere  als  Commandenr 
des  32.  Infanterie -Regiments  zu  Erfurt.  —  Julius  v.  Drjgalsky,  k. 
preuss.  Lieutenant  a.D.,  ist  Herr  auf  Gispersleben-Kilianl  bei  Erfurt. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43  n.  4(«  i..  V,  H.   13f..    -    F,/,.  ..   LuMw .    1.  S.  I8J  u.   III.  S.  HS. 

Brjwa,  Ein  in  Westpreussen  mit  Zakrzewo  angesessenes  Adels- 
geschlecht. 

Briewiecki,  t.  Msstii-Driewtecki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Dys 
zählendes  Adelsgescblecbt,  welches  im  Grossh.  Posen  mehrere  Güter 
an  sich  brachte.  Der  Familie  stand  Pietrunke  im  Kr.  Cbodziesen 
1789,  Beduary  und  Latolice  im  Kr.  Gnesen,  so  wie  Logiewnik  im  Kr. 
Posen  1803  und  Jaworowa  im  Kr.  Gnesen  1854  /u. 
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Breiewitski.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  mit  Davids  im 
Kr.  Preass.-Holland,  Klein -Karnitten  im  Kr.  Mohrungen  und  Liegen 
im  Kr.  Osterode  begütertes  Adelsgeschlecht,  vielleicht  zu  der  im 
vorstehenden  Artikel  angegebenen  Familie  gehörig. 

Frk.  V.  Lt^debur,  III.  8.  242. 

'  Biba^  s.  Berka,  Bcreka,  Freih.  a.  Grafen  v.  Berka  und 

Duba  zu  Leipa,  Bd.  I.  S.  350  u.  351. 

IhibnÜi^  s.  Eayski. 

0  dp  BoS;  s.  du  thil,  Freiherren. 

I  Bnbrafsky^  Dnbrawski.    Ein,  der  Sage  naph,  aus  Sachsennach 

Ungarn,  Böhmen  und  Mähren  gekommenes  Adclsgcschlecht,  welches 
auch  im  1 6.  Jabrh.  nach  Schlesien  gelangte. 

Sinapius,  11.  8.  596  ii.  597. 

Bibscblaff.  Ein  im  Belgardschen  noch  1670  angesessen  gcwese- 
Des  Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  242. 

$  Bnbsky - Trieb^nbliti.  Böhmischer  Freiherren-  und  erbländisch- 

österr.  Grafenstand.  Freiherrn  -  Diplom  von  1608  fOr  die  gesammte 
Familie,  und  Grafen -Diplom  von  181Ü  für  Franz  Freih.  Dubsky  v. 
Trzebomislitz,  erster  Linie,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath  der  ober- 
aten  Justizstelle,  und  von  1843  für  Franz  Dubsky  Freih.  v.  Trzebo- 
mislitz, zweiter  Linie.  —  Altes,  böhmisches  Rittergeschlecht,  wel- 
ches, nach  Gauhe,  wohl  aus  Ungarn  nach  Böhmen  und  dann  nach 
Mähren  gekommen  ist,  wo  es  sich  weit  ausbreitete.  Dasselbe  kommt 
in  Böhmen  schon  1081  vor,  und  1319  wurde,  nach  Baibin,  Georg 
Staro  Dubski,  mit  anderen  Tapferen,  vom  Könige  in  Böhmen  zum 
Ritter  geschlagen.  —  Seit  1413  kommen  Sprossen  des  Stammes  unter 
den  mährischen  Ständen  vor  und  Henricus  Dnbski  war  1454  unter 
den  Schiedsrichtern,  welche  König  Ladislaus  in  Böhmen  zur  Schlich- 
tung der  Streitigkeiten  im  Königreiche  erwählte.  In  den  mährischen 
Religionskriegen  wurden  die  GOter  des  Geschlechts  eingezogen  und 
bald  nachher  erloschen  die  böhmischen  Linien  des  Stammes,  die 
mährischen  aber  blühten  fort.  Ferdinand  Leopold  D.  Freiherr  zu 
Trzebomislitz,  k.  Statthalter  in  Böhmen,  wurde  1714  zum  Grossprior 
in  Böhmen  als  Nuntius  generalis  des  Maltheserordens  vom  Papste 
Clemens  XI.  erwählt  und  dann  vom  K.  Carl  VL  bestätigt.  Derselbe 
war  zugleich  k.  k.  Oberst- Viccadmiral  und  starb  1721.  —  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  worden  und  blüht  jetzt  in  drei  Linien.  In  die  erste 
und  zweite  Linie  gelangte,  wie  oben  angegeben,  der  Grafenstand,  die 
dritte  Linie  führt  den  freiherrlichen  Titel.  —  Haupt  der  ersten  Linie 
ist:  Graf  Emanuel,  geb.  1806  —  Sohn  des  1812  verstorbenen  Grafen 
Franz,  s.  oben,  k.  k.  Kämmerers  und  Geh.  Raths,  aus  der  Ehe  mit 
Antonie  Piati  v.  Dirnowitz  —  Herr  der  Herrschaft  Lissitz  in  Mähren 
mit  dem  Gute  Drnowitz,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1833  mit  Mathilde 
iSrf.  und  Herrin  v.  Zierotin,  Freiin  v.  Lilgenau,  geb.  1800,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  drei  Töchtern,  sechs  Söhne  stammen.  Der  ältere 
derselben,  Graf  Guido,  geb_1835,  ist  k.  k.  Lieutenant  im  9..Genie- 
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Bataillon.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Graf  Franz,  s.  oben^  geb. 
1784,  HeVr  auf  Zdislawitz  and  Lebedaa,  k.  k.  Kämmerer  and  Oberst- 
wachtmeister in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Konrädine  Freiin  v. 
Sorgenthal,  gest.  1825,  in  zweiter  mit  Maria  Freiin  v.  Vockcl,gcst. 
1830,  in  dritter  mit  Eugeuie  Freiin  y.  Bartenstein,  gest.  1837,  und 
in  vierter  mit  Xaverine  Grf.  Kolowrat- Krakowski,  geb.  1808.  Aus 
der  zweiten  Ehe  stammen  Friederike,  verm.  Grf.  Kinsky,  geb.  1829, 
und  Maria,  verm.  Freifrau  Ebner  v.  Eschenbach,  geb.  1830,  aus  der 
dritten  Ehe  entsprossten  Gr.  Adolph,  geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister,  und  Gr.  Victor,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant  und 
Attache  bei  der  k.  k.  Gesandtschaft  zu  Brüssel,  und  aus  der  vierten 
Ehe  lebt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1841,  ein  Sohn,  Gr. 
Heinrich,  geb.  1847.  —  Zur  dritten  Linie  gehören  die  Hinterlasseiien 
des  1834  verstorbenen  Freihelrrn  Heinrich,  Geschwisterkinds  der 
Grafen  Emanuel  und  FraBet'SVeih.  Ottokar,  geb.  1825,  und  Freiin 
Sidonia,  geb.  1832.  '    \\ 

Baibin,  Prournm.  Taf».  Stommal.  ^.  55  uud  Epitome  Bohctn.  8.  50S.  —  Gauhe,  I.  K.  4M 
lu  455.  —  Megetle  v.  Ifilkl/eld ,  8.  17.  —  Deutsche  Orafeufa.  d.  Gegenw.  III.  8.  9*2  u.  93.  — 
Otiieal.  Tascheiib.  d.  grU.  Häuser,  1S59,  8.  227  u.  328,  n.  histor.  Handb.  su  deinaelbeii,  S. 
162.  —  Suppl.  xu  slebin.  W.-B.  XII.  17. 

Bubnistt«,  8.  Bnisson,  S.  145. 

Bicbatean,  s.  Yerbeck  du  Ghatean. 

Bnchie.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  März  1697  fOr 
Johann  Philipp  u.  Jobann  Paul  Duchze.  SchlesischesAdclsgeschlecht, 
in  dessen  Hand  bereits  16(>4  Arnsdorf  im  Kr.  Grottkau  und  Kam- 
merau  und  Deutsch -Wette  im  Kr.  Neisse  waren.*  Der  Stamm  ist 
später  ausgegangen. 

Sinapius,  II.  8.  597.  —  Fr/t.  v.  Ledebur ,  I.  8.  183. 

Bitcilis  r«  Wallenberg.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adels- 
Diplom  von  1727  für  Ernst  Gottlieb  Ducius,  Herrn  auf  Conrads- 
walde etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wallenberg,  und  Ritterstands- 
Diplom  von  173G  fOr  denselben  als  Gutsbesitzer  in  Schlesien.  — 
Der  böhmische  Adelsstand  war  mit  dem  erwähnten  Prädicate  schon 
früher  iu  die  Familie  gekommen.  Nach  Sinapius  starb  1722  Melchior 
Ducius  v.  Wallenberg,  Herr  auf  Oonradswaldau.  Nach  Allem  war 
Ernst  Gottlieb  D.  v.  W.  desselben  Verwandter  und  Vetter.  Die  Fa- 
milie blühte  fort  und  noch  1837  wird  C.  A.  G.  v.  Wallenberg,  Herr 
auf  Peterwitz  bei  Canth,  k.  preuss.  Commerzieurath ,  als  Chef  des 
Banquierhauses  G.  v.  Pachaly  sei.  Neffe  iu  Breslau  aufgeführt.  Carl 
Gotthardt  Gideon  v.  Wallenfels,  Seconde- Lieutenant  im  11.  Land- 
wehr-Regiraente ,  nahm  1842  den  Namen:  v.  Wallenfels -Pachaly  an, 
s.  den  betreffenden  Artikel. 

Sinapiui  ,  II.  8.  1097.  —  Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänx.-Bd.  S.  135  u.  271.  -  Frh.  r. 
Ltdebur,  I.  9.  18.1.  —  Dorst,  Allgem.  W.-B.  II.  8.  113  u.  114. 

Bnckwiti.  Kursächsischer  Reichsvicariats- Adelsstand.  Diplom 
vom  18.  Sept.  1790  für  Friedrich  Adolph  Duckwitz,  kursächs.  Sous- 
Lieutenant.   Der  Stamm  wurde,  so  viel  bekannt,  nicht  fortgesetzt. 

HandBchriftl.  Notii.  —  Tvrof,  I.  182.  —  W.-B.  d.  sich».  SUalon,  VII.  32.  —  Kneschke, 
III.  8.  108. 
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•i-Crenx.  Ert)läiid.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  fnr 
Johann  Baptist  Du-Creux,  k.  k.  Stabs-  und  Leibwandarzt. 

Megerle  v.  Mü/il/eld ,   Krgüaz.-Bd.  8.  271. 

BiMen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1652  für  Philipp  Dud- 
den,  ostfricsländ.  Drosteu  des  Amts  Essen  und  später  Stallmeister 
des  K.  Ferdinand  ITI.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Grafschaft  Diep- 
polz  begütert,  und  Ferdinand  Eilhard  v.  Dudden  erhielt  unter  dem 
10.  Sept.  1733  eine  neue  kaiserliche  Bestätigung  des  der  Familie 
zustehenden  Adels. 

..r   S*','j!*^'*'!'*''    ^'**'''    "**^'*   Angaben  der  vidlralrt^n  Abschrift  des  Diploms.    ~    Knetehke. 
JH.  S.   103.  ' 

•■dersberg.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  Klein -Kuglacken  im  Kr.  Wehlau  an  sich  gebracht  hatte. 

Fih.  V,  ledebur,  11  [.  8.  342.  •  • 

•«diti^  Bithidhis.  Ein  von  SinapÜBtil  kufs  Erwähntes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  16.  Jahrhundert  ii| ' läciUö$ien  und  Polen  auf- 
getreten war.  V 

Sinapiu»,  I.  8.  59S.  —  Siebmacher,  I.  53.  ■■,    v  '' 

•nilklewiti  V.  Traustein.  Galizischer  AdeldBtaod!  Diplom  von 
1792  für  Stephau  Raimund  D.,  mit.dem.Prftdleafö':  v.  Traunstein.. 

Megerle  v.  Mühl/eld ,  Ergans.-Bd.  S.  271. 

Mck.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  D^tf^  von  1854  für  A. 
Duck,  Präsidenten  der  Handelskammer  in  Wie&r 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1854. 

Bncker,  BAckher  r.  lasslau^  Bncker^  FreihcrrcB  wbA  flrafen.  Reichs- 
und  im  Königr.  Preussen  bestätigter  Freiherrn-  und  schwedischer 
Grafenstand.  Freiherru  -  Diplom  vom  26.  Juni  1671  für  Alphons 
Ducker,  Dücker,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr;  Bestätigungs- 
Diplom  des  .alten  Adels  des  Geschlechts,  so  wie  des  Titels:  Edle 
Herren,  vom  28.  Novbr.  1687  für  Bernhard  D.  und  die  drei  Brüder 
desselben;  prcussisches  Anerkennungs-  und  Bestätignngs -Diplom 
VCD  1846  für  die  Familie,  und  schwedisches  Grafen -Diplom*  vom  1. 
Januar  1720  (nach  Anderen  vom  17.  April  1719)  für  Carl  Gustav 
Freih.  v.  Dücker,  k.  achwed.  General-Feldmarschall.  —  Altes,  früher 
im  Erzstifte  Cöln  wohnendes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  dem  Cöl- 
nischen  nach  Westphalen  und  aus  Westphalen  nach  Liefland  und 
Schweden  kam:  Angaben,  welche  sich  in  dem  von  dem  fürstl.  Salz- 
burg. Hof-  und  Kammerrathe  Franz  v.  Dücker  1666  herausgegebenen 
Sälzburgischen  Chronicon  finden.  Die  Familie  war  schon  zu  Ende 
des  13.  Jahrb.  zu  Ardey  im  jetzigen  Kreise  Soest  begütert,  erwarb 
in  den  nächsten  Jahrh.  in  Westphalen  m:ehrere  Güter  und  kommt 
später  mit  verschiedenen  Beinamen:  Neiling,  Nünum,  Overling  etc. 
vor.  —  Ein  Sohn  des  genannten  Franz  v.  D.  war  der  obenerwähnte 
Freih.  Alphons,  erzbischöfl.  Salzburg.  Kammerherr,  Geh.  Rath,  Hof- 
marschall, Vice-Kammerpräsident  etc.,  welchem  bei  seiner  Erhebung 
in  den  Freiherrnstand  zu  seinem  Wappen  das  Heissbergische  Wap- 
pen hinzugefügt  worden  war.  —  Graf  Carl  Gustav,  s.  oben,  gest. 
1732,  hatte  1715  den  schwedischen  Freiherrnstand  erlangt.     Von 
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seinen  Vorfabrcn  war  Jolianii  1>.  1634  auf  dem  Ititterliaasc  zn  Stocfc- 
liolm  uuter  Nr,  2U7  dem  schwedisch  eil  Adel  einverleibt  worden.  — 
Der  freiherrliehe  Stamm  blUlito  in  Bajern  fort,  und  Johann  Qualbert 
Christoph  August  Dttckber,  Frcih.  v.  Hasslau  zu  Urstcin  u.  Winckhl, 
geb.  1762,  k.  bayer.  Kftminerer  u.  Salinen-Forstinspector  zn  Hallein, 
wurde  in  die  Adelsmalrikel  des  Käni);r.  Bayern  eingetragen.  Hasslau 
war  eine  lieflündiBcho,  Urstein  und  Wincklil  salzburgischc  Besilznu- 
gen.  —  In  Bezug  auf  die  oenosteq  genealogischen  Verhältnisse  der 
Familie  ist  Näheres  nur  tkber  den  in  Wcsljilialcn  mit  dcu  Majorats- 
güteni  Ober-  und  Niedev-Rödiiigbausen  im  Ilcg.-Ilez,  Arnsberg  ange- 
sessenen Zweig  bckiinnt,  dessen  llaujit  Freili-  Tlu'odor  ist,  geb,  1791, 
Termäblt  mit  Caroline  Winter,  geb.  1790,  ans  welcher  Ehe,  neben 
sieben  Töchtern,  sechs  Söhne  stammen,  über  welche  nähere  Nach- 
richten das  fieiical-  'l'asclienl).  der  freih.  Häuser  crgiebt. 

oak*.,i.s...    ■■    ■■11    M   ^   j'ji-MiS.  -  ^mH«■,  vrr.  8.  isiT.  -  tf..<i,  ii.i,M,i,, 

ITML  3.  aa.  -    I-,  II     -      I  ''  '..   r.   Uiltb-r.  l.  a.l'i  u.  im,  -  Oni»l,  Tuchruh. 


Dnckher  t.  >milii«l,  Kitter.  Erblilnd.  -  österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  17^2  für  Carl  Dikkof,  k.  k.  Hauptmann  bei  Carl  l.'olloredo 
Infant.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dcrcnthal. 

pridende,  s.  Ilartzhorn. 

Uüdinck,  l&dlftf,  •■Jifk.  Alles,  westjihiiliscliea  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  HagO  de  Dndinck  1320  vorkommt  und  welches  im  14, 
und  15.  Jabrh.  in  der  Grafschaft  Mark  mit  Linden,  Schüren,  Allcn- 
hageu  und  Webdingen,  sämmtlich  im  jetzigen  Kr.  Hagen,  begatcrt 
war.    Altonhagen  stand  der  Familie  noch  1637  zu. 


lAuiiilqHe,  iiMCiiIi|K,  l>rriherren.  Rcichsfreiherrn stand.  Diplom 
von  1714  für  Johann  Ferdinand  v.  l>.,  k.  k.  Rittmeister.  —  Nieder- 
ländisches Adclsgeschlecht,  welches  sich  nach  dem  Breisgau  gewen- 
det hatte.  —  Ferdinand  Freih.  v.  Duminique,  k.  k.  Ueh.-Ralh,  war 
1800  kurtrierseher  Staats-  und  Cabinetsrainistor. 

»Trtc«<(liniri»  ,  Sn.llinJ.  .1.11  einiuni-  u.  AhnonUWü  .  S.  IJ.  -     N,   U™i»I,  IliiiHlH..  IW. 

8.  ms.  u.  i;iB.  s.  aai.  -  jat^bi.  lao«,  i,  a,  iss. 

RÖMcrich,  BalHsrh-li  t,  EhrenheiH.  Erbl&nd.-österr,  Adelsstand. 
Diplom  von  17ij9  für  Michael  D.,  gewesenen  k,  k,  Hauptmann  des 
C'arlstädter-Ottochaner  Infanterieregim.,  wegen  37jahriger  Dienst- 
leistung. 

RIm,  9.  ThUna. 

'  Röncwald,  Dninewald,  Unnwuld,  auch  Ururfn.  Iteichsgrufen^tanU. 

Diplom  vom  15.  Novbr.  1675  für  llcinricli  Johann  v.  Dünewald,  k.  k. 

üenerat-Feldmarschall.    Luxemburgisches  Adelsgescblecht  aus  dem 

Hause  Hoseier,   welches  nach  Geldern  kam  und  das  Haus  Balken- 


I. 
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Schott  besasa.  —  Friedrich  \.D.  liattD  dus  nach  ihm  i;enannte  Kloster 
Dlliiw»ld  unweit  Mülheim  gestiftet.  —  Graf  Heinrich  Jobanu,  gest. 
1691,  stammte  aus  dem  Cölimchen ,  besaas  in  Scblesien  die  Herr- 
schaft Sabor  im  Kr.  Giünbcrg  und  hinterliess  zwei  Söhne ,  den  Gra- 
fen Franz,  1(.  k.  Oberf^tlieutenant,  veim.  mit  Maria  Barbara  Grf.  v, 
Stahremberg,  und  den  Grafen  Ludwig,  k.  poln.  und  kuraüchs,  Gene- 
ralmajcir,  welcher  zuerst  mit  Elisabeth  Dorothea  Grf.  v.  Limpnrg- 
Speckfeld  und  spßter  mit  I.uisc  Amalia  Grf.  v,  C'allenherg  vermählt 
war.  Heide  Brüder  hatten  keine  Nachkommenschaft  und  so  ging  denn 
mit  dem  Grafen  Ludwig,'  welcher  1727  fctarb,  der  Stamm  ans.  Der 
in  der  schwedisclieri  Kriegsgeschichte  um  1713  vorkommende  Gene- 
r&l  Graf  v.  Dünewald  ist  wahrscheinlich  Graf  Ludwig,  welcher  aus 
kuraSchs.  Diensten  in  k.  schwedische  getreten  sein  mag. 

F.   »'«;«('.  Iliilor.  L.np.  U    C.  II.  S,   ISrt.   —   rriinFr.  Knpitl.  I.  9.   17-37.-  Sii^Kfu: 
IW.  -  rrM.  I.  Irdkii/.  i.  ».  ISS.  -  ScUwcil.  W.'ö.  ;'0r.  i,  O.  —' Tfnij,  it.  l'lli'u.  Ul. 

«  Hi|cIb,  lligeln,  genannt  t,£wea.  Altes,  wes^bUiaches  Adels- 

geschlecbt,  welches  Garbeck  im  jetzigen  Kr.  Iserlohn  schon  1288 
besaas,  in  den  nächsten  Jabrhunilerteu  aucb  andere  Güter  erwarb 
nud  das  Erbschenken-Amt  von  Essen  erlangte.  — .  Hermann  v.  D., 
ein  clevischer  Ritter,  lehte  um  1400,  uud  Johann  v.  D.  kommt  1522 
vor.  —  Jobann  Gishert  v.  D.  machte  deu  ersten  schlesiscben  Feld- 
zug als  Ofticier  des  Regiments  Markgr.  v.  Bafreulb  Dragoner  mit 
und  lebte  später  zu  Haskenscheid  im  Kr.  Bochum,  welches  Gut,  sL'it 
fast  hundert  Jahren  der  Familie  gehürig,  1744  in  seine  Hand  kam, 

N'   Pf.  A.-L.   V.  B.  ISn.    —    fr/,,  r.    Uidiir,    \.  S.   IBS.    —    SitiMBlitr  .   IIT.   i;il.   —  t. 
Bltint*.  Tut.  B4.  Kr.  !1. 

Bfiwald,  atioh  Freiherr».  Reichsadela-  and  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  vom  14.  April  1728  für  Philipp  Franz  Dünwald,  Schöffe 
des  kurtrierscben  weltlichen  llofgericbts  und  Fanner-  und  Freiherm- 
diplom  vom  20.  Juni  1 759  für  den  Sühn  desselben,  Ferdinand  Hein- 
rich T.  D.,  kfliserl.  Reicbskaramergcrichts- Beisitzer.  Die  Voreltern 
des  Philipp  Franz  hatten  aucb  in  ansehnlichen  kurtrierscben  Ge- 
richtsflmtcni  gestanden.  In  die  Reicbsritterscbaft  war  die  Familie 
1749  aufgenommen  worden. 

lUi.dirhrinl.  Ni,lH.  —  Xf^llir.  Vll.  R.  ISSI. 

■nreU.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Septbr.  1783  für  Jo- 
hann DUrels,  herzogl.  sacbsen-coburg-meiuiugenschen  Hofjunker 
und  Eingesessenen  zu  Misselwarden  und  für  den  Bruder  desselben, 
Johann.  Friedrich  DOrels.  Die  Erhebung  wurde  26.  Juni  1797  in 
'Hannover  amtlich  bekannt  gemacht. 

Hrcij  Krs.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  mit 
deo  würzb.  Lehen  Schloss  Rietperg  mit  Hornbach  begütert,  dem 
Rittcrcanton  Rhön-Werra  einverleibt  war.  Früher  führte  es  den 
graflichen  Titel.  Rupert  Gr.  v.  D.  kommt  1172  vor,  und  Michael 
V.  D.  schloss  1682  den  Stamm.  Ob  das  in  der  zweiten  Hilfte  des 
18.  Jahrb.  in  Bayern  vorgekommene  Adelsgeschlecbt  v.  Düren,  ans 
welchem   1784  Leonard  Ludwig  v.  D-,  jülicbscber  und  bergischer 
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Hofrath  und  Land-  und  .Gerichtsschreiber  zu  Ravenstein,  und  v.  D. 
der  Jüngere  Beigeordneter  war,  mit  der  hier  in  Rede  stehenden  Fa- 
milie irgendwie  im  Zusammenhange  gestanden  habe,  muss  dahin- 
gestellt bleiben. 

Biedermann  ,  Caiitou  Rhön-Werra ,  Tab.  180—184. 

D&rfeld.  Sächsisches,  im  Meissenschen  vom  17.  Jahrh.  an  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  von  welchem  Knauth  sagt:  D.  auf 
Mockeritz  und  Jesenitz  im  Amte  Meissen.  —  Nach  Einigen  ist  die  Fa- 
milie ein  schon  im  12.  Jahrb.  vorgckomrones,  liefländischcs  Adels- 
geschlecht ,  welches  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  nach  Preussen  und 
Sachsen  gelangt  sein  soll.  Das  Vorkommen  in  Liefland  in  so  früher 
Zeit  ist  sicher  nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  steht  fest,  dass  die 
Familie  schon  im  16.  Jahrh.  die  liefländisclien  Güter  Lcvensburg, 
Ottenhoif  und  Weis  inne  hatte.  Gauhe  nimmt  an,  dass  sich  das  Ge- 
schlecht in  vorigen  Zeiten  durch  Gelehrsamkeit  eniporgebracht  habe 
und  beruft  sich  auf  das  Lexicon  der  Gelehrten  und  auf  Dr.  Olearius, 
hallische  Chronik,  im  Artikel:  Dürfeid.  —  In  dem  von  Gauhe  be- 
rücksichtigten Jöcherschen  Gelehrtenlexicon  ist  angeführt :  Dr.  Chri- 
stoph Dürfeid,  Prof.  juris  zu  Jena,  wie  auch  fürstl.  sachs.  -  wcimar. 
Rath  und  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Gotha,  später  Syndicus  zu 
Halle  und  Assessor  des  Kamergerichts  zu  Speier,  wo  er  1583  starb. 
Sehr  nahe  liegt,  dass  derselbe  den  Reichsadcl  in  seine  Familie  ge- 
bracht habe,  und  dass  die  späteren  kurbrandenb.  und  k.  preuss. 
Adels-  und  Erneuerungsdiplome  dos  der  Familie  zustehenden  Adels 
vom  1.  Septbr.  1659  für  Joachim  D.,  vom  3.  Juni  1718  für  Johann 
Christian  v.  D.,  k.  preuss.  Regicrungsrath  zu  Magdeburg,  von  1722 
und  vom  20.  März  1761 ,  in  Folge  des  wenn  nicht  dem  Dr.  Christoph 
D.,  doch  jedenfalls  dem  Joachim  D.  verliehenen  Adels  ausgestellt 
worden  sind.  —  In  Oesterreich  erhielt  Ignaz  v.  Dürfeid,  k.  k.  Gene- 
ral-Kriegscommissariats-Secretair,  1761  die  Bestätigung  des  Reichs- 
adelsstandes. —  Was  ältere  Farailicngliedcr  anlangt,  so  sagt  Gauhe, 
dass  zu  seinerzeit  Georg  Heinrich  v.  D.  auf  Jessnitz,  Mockeritz  etc. 
k.  poln.  und  kursächs.  Landkamnierrath  und  Oberaufsehcr  der  Elb- 
und  Weiseritz -Flössen  und  der  Bruder  desselben,  Joachim  Heinrich 
v.  D.,  kursächs.  Rittmeister  gewesen  sei.  Von  Letzterem  stammt, 
neben  anderen  Söhnen,  Joachim  Friedrich,  welcher  1730  k.  poln. 
kursächs.  Oberst  geworden  (jedenfalls  der  gleich  aufzuführende 
Joachim  Heinrich  [II.]).  Nächstdem  habe  1735  gelebt:  Johann  Chri- 
stian v.  D.,  k.  preuss.  Geh.-  und  magdeb.  Regierungs-Rath,  s.  oben. 
Joachim  Heinrich  (II.)  v.  I).  starb  1745  als  k.  poln.  kursächs.  Ge- 
uerallieutenant.  Derselbe  war  mit  Christiane  Agnes  v.  Kötteritz, 
gest.  1767,  vermählt,  aus  welcher  Elie,  neben  fünf  Töchtern,  ein 
Sohn  stammte:  Joachim  Heinrich  (HL),  gest.  1785,  kursächs.  Gc- 
nerallieutenant,  verm.  mit  einer  v.  Kötteritz.  Derselbe  hinterliess. 
eine  Tochter  und  einen  Sohn,  Julius  Joachim  Heinrich,  geb.  1765. 
Drei  seiner  Schwestern  waren  durch  Vermählung  in  die  Familien  v. 
Stammer,  v.  Unzer  und  v.  Schierbrand  gekommen. 

Knauth,  S.  500.  —  Qauhe ,  I.  8.  445  u.  446.  —  /.  Georg  Franke,  Staudrede  u.  Leben«. 
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lauf  auf  Job.  Chr.  v.  I>.,  k.  u.  kiirsnchs.  Hofrath  etc.,  M.i^tlob.  1737.  —  Dretfhaupt,  Bcsolir. 
d.  Saalkrcijios,  II.  2H  ii.  Nr.  30.  —  ik  Ufc/,fri(: ,  dipinm.  Nachricht.  11.  S.  29  ii.  30.  —  Afe- 
'jerle  v.  MühlfeUi,  Krunur.-Bd.  S.  271.  —  N.  Pr.  A.-L.  Y.  S.  13«>  u.  137.  —  Fih.  9.  Ledebur, 
I.  S.  IS.«;  u.  III.  8.  242:  Dürfeld,  auch  Durrfeld.  —  Siebmacfier,  V.SO:  Die  Durfoldt,  O^ster- 
rcichi.sch-  —  Tijrof ,  II.  83.  —  W.*B.  d.  preiiss.  Mon.  IIl.  9.  —  W.-B.  d.  sächs.  Staateu.  — 
Knescfike,    II.  S.  125  u.   126.  —  p.   IJe/nfir,  sächs.  Adel.  Tab.  2«  u.  S.  25. 

Durggenfflder.  Altbayerisches,  von  der  Mitte  des  12.  Jabrh.  an 
urkütidlich  vorkommendes  Adelsgeschlecht.  Conrad  D.  verkaufte  1392 
die  gleichnamige  Stammburg  an  die  v.  Kammer  und  war  wohl  der 
Letzte  des  Stammes. 

Wfg.   Hundt,  III.  S.  279.  5  * 

Duriiig^  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken,  oben 
von  zwei  neben  einander  stehenden ,  vorwärts  sehenden,  rothen  Wid- 
derköpfen mit  vorwärts  krumm  gebogenen  Hörnern,  unten  aber  von 
einem  dergleichen  Kopfe  begleitet).  Schwedischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  30.  Oct.  1719  für  Johann  Ciiristoph  v.  Düring.  — Altes, 
ursprünglich  bremisches  Adelsgeschlccht  aus  dem  Stammhause  Dü- 
ringen  im  Kirchspiele  Lockst ede  an  der  Luhe.  Mushard  fängt  die 
Stammreihe  der  Familie  mit  Dietrich  v.  D.  an,  welcher  um  1140 
lebte.  Nach  Freih.  v.  d.  Knesebeck  kommt  das  Geschlecht  urkund- 
lich 1244  und  1279  vor.  Im  letzteren  Jahre  erscheint  Nicolaus  v.  D. 
als  Zeuge.  Lockstede  war  schon  1357  und  Düringen  1445  nach  Ur- 
kunden in  der  Hand  der  Familie ,  welche  schon  mehrere  Güter  vor 
1430  besass  und  vom  16.  bis  18.  Jahrb.  andere  Güter  im  wechseln- 
den Besitze  hatte.  —  Otto  v.  Düringen  war  1568  Domherr  zu  Bre- 
men und  Arpo  v.  D.  1602  erzbischöfl.  Land-Drost.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Melchior,  wurde  Präsident  der  bremenschen  Ritterschaft, 
und  von  Christoph  v.  1).,  k.  schwedischem  liandrathe,  stammte  Arpen 
V.  D.,  Landrath  des  Herzogthums  Bremen,  und  von  diesem  Arpen 
V.  D.,  der  Jüngere,  k.  schwed.  Oberstwachtmeister  und  Erbrichter 
der  Burgmänner  zu  Florneburg.  Otto  v.  D.,  1600  Domherren  Ham- 
burg, setzte  den  Stamm  im  Kehdinger  Lande  fort  und  sein  Sohn, 
Dietrich,  k.  schwed.  Oberst  und  Commandant  zu  Stade,  starb  1668- 
mit  Hinterlassung  zweier  Söhne.  Johann  Christoph  v.  D.  wurde  1738 
k.  schwed.  Generalmajor.  Aus  Schweden  kam  die  Familie  nach  Dä- 
nemark und  wurde  1776  in  den  dänischen  Adel  aufgenommen.  SpÄ- 
ter  haben  auch  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  k.  preuss.  Kriegs- 
und Staatsdiensten  gestanden,  zu  welchen  namentlich  Levin  Otto 
V.  D.  gehörte,  welcher  1838  als  k.  preuss.  pens.  Generalmajor  starb. 
—  Die  Familie  zählt  jetzt  im  Königr.  Hannover  durch  Besitz  der 
Gtiter  Ehmbsen,  Ahlerstedt,  Mottenshof  und  dreier  Güter  zu  Horne- 
burg  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremenschen  Landschaft.  — 
lieber  die  gleichnamigen,  in  Schlesien  und  Kärnten  vorgekommenen 
Adelsgeschlechter  fehlen,  bis  auf  die  Wappen,  genauere  Nachrich- 
ten. Die  V.  I).  in  Schlesien  lührten,  Sinapius,  II.  S.  593,  in  Silber 
zwei  mit  den  Sachsen  gegen  einander  gekehrte ,  schwarze  Adlerfiügel, 
und  die  in  Kärnten,  nach  Siebmacher,  V.  63,  in  Gold  einen  mit 
einem  goldenen  Kanonenlaufe  belegten,  schwarzen  Querbalken. 

}fuahard,  8..  202  ii.  203.  —  Gauhc .  I.  S.  456  ii.  457.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  447.  —  Frh. 
V.  d.  Knesebeck,  8.  120.  —  Fr/i.  v.  Ledebur,  I.  8.  1S6  ii.  III.  8.  242.  —  Siebmacher,  I.  185: 
V.  During ,    Braunscbweigietch.    —    v  .  Meding ,    I.   8.    134.    —    Lexfcwi    ovf r   adel.   Famil.  i. 
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Danin.  1.  Tab.  22.  Nr.  aU.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  27  n.  S.  6.  —  KnescHe,  III. 
S.    10»  u.  110.  —  lllusttrirto  Addsrollo,  Lief.  3.  Tab.  7  u.  S.  58  u.  B\*. 

♦  Düriiigsfcld.    Preussischer  Adelsstand,    Diplom  vom  20.  Septbr. 

1811  für  den  k.  preuss.  Lieutenant  Schmidt  im  2.  schlesischen  Hu- 
sarenregimente,  mit  dem  Namen:  v.  Düringsfeld.  Derselbe  zeichnete 
sich  in  den  FeldzUgen  von  1812  und  1813  aas  und  lebte  später  als 
k.  preiiss.  Major  a.  D.  auf  seinem  Gute  Pluskau  im  Kr.  Wolau. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  447.  —    Firfi,  p,  Ledebur,  I.  8.  186.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  10. 

ii  Dfiriiigshofeii^  DiriH^ofei^  D^ringshefen.   Reichsadelsstand.    Di- 

plom von  1494,  mit  dem  Namen:  Diringk  v.  Diringshofen.  —  ücker- 
märkisches  und  pommernsches,  auch  in  Schlesien  ansässig  geworde- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  schon  1652  in  der  Uckermark  Nieder- 
Landin,  Passow,  Pinnow  und  Stendal,  sämmtlich  im  jetzigen  Kreise 
Angerraünde,  und  in  Pommern  Sabow  besass.  Aus  letzterem  Hause 
stammte  Bernhard  Alexander  v.  D.,  welcher  1776  ohne  Nachkommen 
als  k.  preuss.  Generalmajor,  Chef  eines  Infanterieregira.  etc.  starb. 
In  neueri^r  Zeit  (1836)  war  der  Landschaftsdirector  v.  D.'Herr  auf 
Pinnow  und  Palfanz.  In  neuester  Zeit  (1848)  war  die  Familie  auch 
in  der  Lausitz  mit  Ober- Gebeizig  im  Kr.  Rothenburg  und  Rinkendorf 
im  Kr.  Sorau  begtltert.  —  Das  in  Oesterreich  vorgekommene  Adels- 
geschlecht dieses  Namens  hing,  wie  das  mehrfach  ähnliche  Wappen, 
Siebmacher,  III.  64  und  141,  ergiebt,  wohl  mit  der  hier  besproche- 
nen Familie  zusammen. 

Giumhiuinn  ,  8.  21.  —    Brüqfjenuinn  ^  11.  HaHptstürk.  —    N.  Pr.  A.-L.  I.  447  u.  448.  — 
Frh  V.  Ledehur  ,  I.  S.   18G  n.  III.' S.  242. 

Dfirckheim^  Eckbreeht  v.  Durckheim,  Turckheim^  Durckheim-Hoiit- 
Miirtiu^  Cirafeu^  und  Eckbreeht  f.  Durckheini^  zugenannt  Straas,  Strans 
E.  T.  D.,  Freiherren.  Rcichsgrafenstand..  Diplom  vom  3.  Septbr..  1764 
für  Carl  Ludwig  Freiherrn  v.  Dürckheim,  kais.  Reichshofrath  und 
Freiherrnstand  des  GrossherzogtU.  Baden:  Diplom  vom  22.  Juli  1820 
für  den  Rittmeister  im  2.  Dragoner -Regimente  v.  Straus-Eckbrecht 
V.  Dürckheim.  —  Altes,  rheinländisches,  sonst  zur  ober-  und  nieder- 
rheinischen  Ritterschaft  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
der  Stadt  Türckheim  in  der  unteren  Pfalz  genannt  worden  sein 
Soll  und  daher  früher  Türckheim  geschrieben  wurde,  durch  welche 
Schreibart  es  wohl  mit  anderen  Familien  dieses  Namens  verwechselt 
worden  ist.  —  Conrad  v.  Türckheim  erhielt  1143  das  Bisthum  Worms, 
.  starb  aber  schon  nach  vier  Wochen.  Humbracht  nennt  das  Geschlecht 
Türckheim,  genannt  Alheim  und  Eckbrecht,  und  fängt  die  fortlau- 
fende Stammreihe  mit  Alheim  Eckbrecht  v.  Türckheim  an.  Die 
Nachkommenschaft  des  älteren  Sohnes  desselben,  welcher  gleiche 
Namen  führte,  starb  im  16.  Jahrh.  aus,  während  die  des  jüngeren 
Sohnes,  Cuno  Alheim  Eckbrecht  v.  T.  dauernd  fortgesetzt  wurde. 
Von  Letzterem  entspross  Heinrich  E.  v.  T.,  um  1457  Ritter  der  Ge- 
sellschaft des  H.  Geistes  im  Wasgau.  Heinrich's  Enkel,  Cuno,  kur- 
pfälzischer Amtmann  und  Burggraf  zu  Alzei,  gest.  1555,  hinterliess 
einen  gleichnamigen  Sohn,  kurpfälz.  Ober -Jägermeister,  und  von 
diesem  entspross  Hans  Wolf,  pfalzgräfl.  Hofmeister,  gest.  1636,  wel- 
cher zwei  Söhne  hatte,  von  denen  der  Jüngere,  Johann  Heinrich, 
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fürstl.  hessenscher  General,  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  ohne  Nach- 
kommen starb,  der  Aeltere  aber,  Wolf  Friedrich,  Herr  auf  Schöneck 
und  Froschweiler,  kurpfftlz.  Oberst,  gest.  1098,  einen  Sohn,  Wolf 
Friedrich  Heinrich,  k.  franz.  Hauptmann,  hinterliess.  —  Den  Gra- 
fenstand brachte  Carl  Ludwig  Freih.  v.  D.,  s.  oben,  in  die  Familie. 
Derselbe,  später  k.  k.  Geh.-Rath  und  herzogl.  wtlrttemb.  Minister, 
erhielt  durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter  des  aus  einem  alten 
französ.  Geschlechte  stammenden  herzogl  württemb.  Ministers  Gra- 
fen V.  Montmartin,  als  mit  demselben  1778  sein  aus  der  Normandie 
stammendes  Geschlecht  im  Mannsstamme  der  grftflichen  Linie  aus- 
starb, in  Folge  testamentarischer  Bestimmung  die  Kittergüter  Thtirn- 
hofen  und  Kainberg,  und  verband  mit  seinem  Namen  und  Wappen 
Namen  und  Wappen  der  Grafen  v.  Montmartin.  —  Von  dem  Sohne 
des  Grafen  Carl  Ludwig,  dem  Grafen  Carl  Friedrich  Johann,  gest. 
1836,  k.  schwedischem  und  württemb.  Kammerherrrn,  welcher,  mit 
dem  Beisatze:  der  älteren  Busenberger  Linie,  zu  ThOrnhofen,  in  die 
Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Königreichs  Bayern  eingetragen 
wurde,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Freiin  Eckbrecht  v.  Dürck- 
heim,  gest.  1845,  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  ab.  Das  Haupt 
derselben  ist:  Graf  Alfred,^ geb.  1794,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Oberst -Hofmeister  weiland  L  M.  der  Königin  Therese  von  Bayern, 
verm.  1821  mit  Sophie  Prinzessin  von  Oettingen- Wallerstein,  geb. 
1797,  P.  D.  L  M.  der  Königin  Marie  von  Bayern,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Therese,  geb.  1824,  vier  Söhne  stammen, 
die  Grafen  Carl,  Friedrich,  Ernst  und  Otto.  Graf  Carl,  geb.  1822, 
k.  bayer.  Kammerjunker,  hat  sich  1849  mit  Alexandrine  Grf.  v.  ToH 
vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  einer  Tochter,  Olga,  geb. 
1854,  zwei  Söhne,  Alfred,  gob.  1850,  und  Friedrich,  geb.  1858. 
Ueber  die  Brtider  des  Grafen  Alfred,  die  Grafen  Gustav,  Otto  und 
Ferdinand  und  die  Kinder  derselben,  ergiebt  das  Genealog.  Taschen- , 
buch  der  gräfl.  Häuser  alles  Nähere.  In  neuester  Zeit  ist  die  Fami- 
lie mit  dem  Namen:  Eckbrecht -Dürckheim- Montmartin  aufgeführt 
wordei;. 

Huinhrncht.  Tnb.  136.  —  Oauhe,  I.  .S.  2631  u.  2632.  —  o.  Lan'j y  8.  21  u.  22.  —  M«- 
fjt^rle  p.  MühlfeUl,  Ersanr..-Rd.  S.  1.3.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  GoK^iiw.  T.  8.  205—207.  — 
Gonenl.  Taschenb.  d.  urSfl.  HniiMcr,  1859,  8. 234  ii.  235,  u.  histor.  Haiidb.  rii  demselben,  8.213. 

—  Bathnscli.  Regit^r.-Blatt ,  1820.  Nr.  16.—  Caxt,  KAvUh.  d.  Grossh.  Baden.  Abth.  3:  StraiH 
K.  V.  n..  Fr.ih.  —  Siehmncher ,  I.  128.  —  ».  Medinfj ,  U.  8.  139- u.  140  n.  ITI.  8.  144  u.  145. 

—  Tiirof,  M.  4:  Gr.  u.  F.  II.  F,ckbrerht  v.  Dürckheim.  —  W.-B.  d.  Kj^r.  Bayern  I.  .30: 
i\v.  V.  D. -Montmartin.  «.  r.  Wnlckerrty  I.  Abthcil.  8.  69;  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tal).  3. 
S.  0  n.  Ersänz.-nd    8.   1. 

DiiriiitK^  Burniti^  froiherren.  Karbayerischer  Freih^rrnstand.  Di- 
plom vom  24.  Mai  1689  für  Johann  Thomas  v.  Dürnitz  zu  Hienhart 
und  Oberschneiding.  —  Bayerisches,  aus  Straubing  a.  d.  Donau  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammvater,  Thomas  Dtirnitzl,  Herr 
zu  Hienhart  und  Azelburg,  -^  ein  Tohn  des  Bürgermeisters  Dürnitzl 
zu  Straubing  —  2.  Jan.  1606  den  Reichsadel  erlangte.  Die  Familie 
erhielt  1686  in  Kurbayern  die  Abänderung  ihres  Namens  in  den  Na- 
men Dürnitz  und  bald  darauf,  s.  oben,  kam  der  Freiherrnstand  in 
dieselbe.  Freiherr  Johann  Thomas  war  ein  Enkel  des  Empfängers 
des  Adels -Diploms  und  von  dem  Urenkel  desselben,  dem  Freiherra 
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Johann  Nepomak  Wolfgang,  kurbayer.  Kämmerer  and  Regierongs- 
rathe  zu  Straubing,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Nyss,  stammte  Freiherr 
Thaddacus,  kurbayer.  Kämmerer  und  Major  ä  la  suite.  Aus  der  Ehe 
des  Letzteren  mitr  Walburgis  Freiin  v.  Pelkhofen  entspross  Freiherr 
Casper,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Postmeister  zu  Eichstädt,  welcher 
in  die  Adel&matrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen  wurde.  Aas 
seiner  Ehe  mit  Walburgis  Grf.  v.  Freien  -  Seiboitsdorf  stammt  Freih. 
Carl,  geb.  1811 ,  Herr  auf  Hienhart  und  Ober -Schneiding,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  AppelHitionsgerichts  -  Rath  zu  Freising,  verm.  1850 
mit  Marie  Semer,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten.  Die 
Schwester  des  Freih.  Carl,  Freiin  Mathilde,  welche  sich  mit  Joseph 
Gr.  V.  Freien-Seiboltsdorf  zu  J^ieder-Aibach,  k.  bayer.  Kämmerer,  ver- 
mählt hatte,  ist  seit  1850  Wittwe. 

V.  Lang,  8.  115  u.  116.  —  Genenl.  Tatichenb.  d.  freih.  Häuser,  1849.  8.  97,  a.  1857.  8. 
lül.  —  Siebmacher,  HI.  1*21:  v.  DüniiU.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru ,  II.  87:  Freih.  v.  D., 
u.  p.  \Völckern,  2.  Abth  S.  l'.»2— 194.  —  ».  tiefner,  bayer.  4del ,  Tab.  29  o.  S.  32  n.  Er- 
gniiz.-Bd.  S.  12.  —  Knesclike,  I.  8.  126  u.  127. 

Durustein^  s.  Schweiger  v.  Dürnstein. 

D&rpacher^  Dürnbacher^  Dürrnbacher^  ]lüni|ieeh,  Merabacber  n 
Seuftencck.  A^tbayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Staminhause,  dem  jetzigen  Dirnbach  unweit  Tegernsee.  Hainricus  de 
Durnpach  kommt  schon  1 1 60  in  tegernsee'schen  Urkunden  vor.  Von 
1275  bis  1595  blühte  der  Stamm  in  Nieder -Oesterreich. 

Wigul.  Hundt,  III.  8.  280.  —    Wissgrill,  II.  8.  296  u.  297. 

Durr.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1690  für  Georg  Tobias 
Dürr,  kurpfälz.  Rath  und  Leibmedicus.  —  Ein  nach  v.  Hellbach  in 
Schlesien,  I>öhmen,  Krain,  P^lsass  und  Franken  sesshaft  gewordenes 
Adclsgeschlecht,  über  welches  jedoch  nähere  Nachrichten  fehlen. 

Wagemtil ,    Norirabcrg. ,    8.  183.  —    Historische  Nnchricht.  vou  Nürnberg,  8.  134.  —  e. 

UcUhach  ,  I.  S.  301. 

Durr  ¥.  Dürrcnthal.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  für  Sebastian  Dürr,  k.  k.  Major  vom  Militairfuhrwerke,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Dürrenthal. 

Augsb.  All}?.  Zeit.  1.H56. 

Dürrenberg^  s.  Seeger  v.  Dürrenberg,  Freiherren. 

D&rrcnhageu^  s.  Haye  de  la,  La  Haye  u.  Dürrenhagen. 

Dfirriegel  r.  Riegelstein.  Fränkisches ,  dem  Canton  Gebürg  ein- 
verleibt gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Ringelheim, 
eine  Stunde  von  Plech.  Heintz  D.  v.  u.  zu  Ringelstein  und  Winter- 
stein kommt  1491  vor,  und  Hans  Werner  D.  v.  R.,  geb.  1562  war 
,  bamberg.  Amtmann.  Mit  ihm  lebte  Georg  Michael  D.  v.  R.  zu  Sim- 
melsdorf  und  von  diesem  stammte  Susanna  Elisabeth,  gest.  1656, 
welche  mit  Hans  Wolff  v.  Rotenhann  zu  Koppenwind  vermählt  war. 
Mit  Letzterer  ist  Wohl  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen. 

Biedermann,  Canton  Ooburg,  Tab.  314.  f 

Dürsch  >.  Rohrbach^  fVeiherren.  Reichs -Freiherrnstand.  Diplom 
vom  23.  Juni  1742  für  Ignaz.  v.  Dürsch,  k.  k.  Truchsess,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Rohrbach,  unter  Zufügung  des  rohrbachischen  Wap- 
pens (iu  Silber  drei  linke  schwarze  Spitzen)  zu  dem  aDgestammten 
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Wappen.  Derselbe  hatte  sich  namentlich  durch  Sicherung  des 
.  Staatsschatzes  grosse  Verdienste  erworben.  Der  Stamm  schied  sich 
in  die  Linien  zu  Rohrbach  und  zu  Steinbach,  welche  letztere  1790 
erloschen  ist.  Aus  der  Ersteren  wurde  Freih.  Johann  Oajetan ,  geb. 
1743  —  ein  Sohn  des  Freih.  Joseph  Ignaz  —  Herr  auf  Rohrbach,  und 
später  sein  Sohn,  Freih.  Maximilian  Aberdas,  geb.  1784,  Herr  auf 
Rohrbach,  quitt,  k.  bayer.  Oberlieutenant  und  Strassen-  und  Brücken- 
luspector  zu  Wallerstein,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern 
eingetragen. 

V.  Lang,  S.  116  u.  Suppl.  8.  40.  -  MtgerU  v.  Mühlfeld,  KrgSiiz.-Ba.  8.  53.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Bayern,  II.  S8  u  r.  Wöleiern.  Abth.  11.  8.  194—196.  —  r.  lie/ner ,  I»«yor.  Adel.  Tab. 
3t)  o.  8.  32.  —  Kneachke.  I.  8.  127  u.  128. 

^  DiumchntbeL    Schlesisches ,  nach  Bucelini  und  Henel  von  Sina- 

fißs  kurz  angeführtes,  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht. 

Simapius,  I.  8.  345.  —  Siebmacher,  I.  59:  Die  Dürschnabel ,  SchlesUch. 

DürtUle,  l1*eUierreii.    Erbländisch-österr.   Freiherrnstand.    Di- 
lom  von  1779  für  Carl  Dürville,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erginz.-Bd.  8.  53. 

0  Biesberg.    Preussischer  Adelsstand.    Diplom  von  1840  für  Dr. 

Düesberg,  k.  preuss.  Staatssecretair  und  Geh.  Rath,*  Mitglied  des 
Staatsraths  etc.  Derselbe  wurde  1841  Dfrector  der  catholischen 
Angelegenheiten  im  Ministerium  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten 
und  1842  erster  vortragender  Rath  im  Staatsministerium.  —  Die 
Familie  erwarb  im  Münsterlande  das  Gut  Geist. 

Diplora.  Jahrb.  für  den  preosst.  8taat,  1841.  Abth.  2.  8.  77.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  26.  — 
Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  184. 

f  BnsedoWj  Basedow.  Ein  schon  1 375  in  der  Altmark  mit  Dährenstedt, 
Demker,  Elversdorf  und  Neuendorf  am  Speck,  sämmtlich  im  jetzigen 
Kr.  Stendal,  begütertes  Adelsgeschlecht.  Das  gleichnamige  Stamm- 
haus liegt  im  Kr.  Osterburg.  Welle  im  Kr.  Stendal  war  noch  1741 
in  der  Hand  der  Familie,  welche  dann  erlosch.  —  Die  Brüder  Jür- 
gen, Hennig  und  Stephan  v.  D.  hatten  1645  von  dem  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  eine  neue  Belehnung  erhalten; 
Gabriel  und  Albrecht  Gebrüder  v.  D.  lebten  1684  zu  Welle  im  Kr. 
Stendal,  und  Christian  Gabriel  v.  D.  schloss  um  1750  den  Stamm. 

Grundmann,    Uckermark.  Adelshistor.    —    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  138.    —    Frh.  v.  Ledebur, 
I.  8.  138. 

Bussel.  Cöluische  Scheffenfamilie,  welche  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrb.  und  noch  1712  Lintzenich  im  Kr.  Lechenich  besass. 

Fahne,  U.  8.  35.  —  Frh.  v.   Ledebur.  I,  8.  186. 

Büsselderf.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1790  für  Ferdinand 
Düsseldorf,  kurcöln.  Hofrath  und  Zollschreiber  zu  Andernach,  und 
für  die  drei  Brüder  desselben,  Gebhard,  Heinrich  und  Johann  Hugo 
Düsseldorf.  Nach  Angabe  Einiger  ist  das  Diplom  nicht  ein  Adels- 
erhebungs-,  sondern  Adelsbestätigungs-Diplom.  —  Die  Familie  wurde 
in  der  Person  des  Johann  Matthias  Hugo  v.  Düsseldorf,  laut  Eingabe 
d.  d.  Andernach^  12.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheinproyinz ,  unter  Nr.  3  der'Classe  der  Edelieute,  eingetragen: 

Fahne,    II.  85.   —   Frh.  r.  Ledebur,   I.   8.   186.    —   Suppl.    su   8iebm.    W.-B.  XI.  8.  — 
W.-B.  d.  preuff.  RheinprovUu ,  I.  Tab.  SS  u.  8.  33. 
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ihm  die  Erziehung  und  den  Unterricht  des  Kronprinzen,  nachmaligen 
Königs,  Friedrich  II  ,  an.  Duhan  bekleidete  diese  Stelle  von  1716 
bis  1727,  und  erst  als  der  Kronprinz  das  15.  Jahr  zurückgelegt 
hatte,  wurde  er  von  seinen  Obliegenbeiten  entbunden  und  zum  Rathe 
bei  dem  Kammergerichte  und  dem  französischen  Consistorium  er- 
nannt. Friedrich  II.  beliielt  seinen  Lehrer  im  dankbarsten  Andenken 
und  eilte  noch,  nach  siegreicher  Beendigung  des  schlesischen  Krie- 
ges, .an  das  Bett  des  sterbenden  Greises,  dessen  Tod  26.  Dec.  1745 
erfolgte.  —  Officiere  dieses  Namens  haben  übrigens  zu  verschiedenen 
Zeiten  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient,  namentlich  stand  bis  1806 
ein  Major  D.  v.  J.  im  Regira.  vac.  v.  Graevenitz  zu  Glogau,  welcher 
1810  pensionirt  wurde. 

Friedrich  iWr  fJ rosse.  Zur  ricbtigeu  Wiii'digung  seines  Uerzeus  und  Geistes  ,  S.  3W.  — 
Couversat. -Tasclieub.  von  Berliu  und  Potsdam,  8.  5.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  448  u.  449.  -*• 
/•VA.  V.  Lfdebur,  I.  S.   18t. 

Duimoyieh  v.  Ehreiiheim.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Michael  Duimovich,  gewesenen  Hauptmann  des  Carls- 
städter Ottochaner  Infant.-Regim. ,  wegen  37jähriger  Dienstleistung, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrenheim. 

Megerle  te.   Mühl/ehl,  S.   174. 

Duir.  Ein  in  Schlesien  und  Böhmen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  1806  als  Capitain  im  k.  preuss. 
Dragoner-Regimente  vacant  v.  Voss  stand.  Derselbe  nahm  1808  den 
Abschied  und  starb  1812. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  449.  -  Fr/i.  v.  LedeOiir ,  I.  S.  1»4. 

Duisburg  (Schild  quer  und  in  der  untern  Hälfte  der  Länge  nach 
getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben,  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
schwarze  Rauten;  2,  unten  rechts,  in  Silber  ein  nach  rechts  fliegen- 
der, schwarzer  Adler,  und  3,  unten  links,  in  Gold  eine  weisse  Bilrg 
mit  Thurm  und  auf  demselben  eine  rechtswehende  Fahne,  mit  den 
Wecken  der  obern  Schildeshälfte  belegt).  —  Die  Familie  v.  Duis- 
burg, die  sich  nicht  immer  gleichmässig  schrieb,  sondern  den  Namen 
bald  Duseborg,  Düsborg,  Duyburg,  auch  Duisbcurg  buchstabirte,  ist 
eine  alte,  edle  Familie,  die  sich  in  Frankreich,  Brabant,  Holland, 
Preussen  und  Bayern  ausgebreitet  hat.  In  Frankreich  hat  es  einen 
Marechai  de  France  de  Duisbourg  gegeben  und  in  Brabant  gab  es 
Vicomtes  de  Duysburg  (s.  ßrabantia  lUustrata  sive  castella  et  prä- 
toria  Nobilium  Brabautiae  P:I.  p.92).  —  üeber  die  preussische  Linie 
linden  sich  die  frühesten  Nachrichten  in  den  histor.  Arbeiten  des 
Geschichtschreibers  Stcnzel  Bornbach,  die  als  Manuscripte  in  Biblio- 
theken sich  linden,  wo  als  Vorgesetzte  des  Hanseaten -Bundes  im 
Jahre  1379  eines  Eucrardus  de  Duseborch  zu  Godland  in  Lieflaud, 
im  Jahre  1396  eines  Christianus  de  Doesburg  zu  Stettin  und  1417 
eines  Johannes  Duseburg  gedacht  wird.  Der  berühmte  preussische 
Geschichtsclireiber  Petrus  de  Duisburg  fällt  in  das  erste  Drittel  des 
14.  Jahrb.;  er  war  Priester  des  Deutscheu  Ordens,  welcher  Letztere 
mehrere  Ritter  und  Pritster  aus  dem  Geschlechte  der  v.  Duisburg 
aufzuweisen  hat:  1513  war  Johannes  de  Duseburg  Bischof  zu  Doerpt 
(Dorpat)  in  Liefland  und  1644  Jean  Cornelius  v.  Duisburg  Comman- 
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dant  von  Pillau  in  kurfOrstl.  brandenburg.  Diensten.  —  Die  Linie, 
welche  seit  vielen  Jahren  in  Preussen  sesshaft  gewesen,  stammt 
wahrscheinlich  von  Simon  de  Duseborg  ab,  dessen  in  der  Trans- 
actions-Acte,  durch  welche  1454  den  11.  Febr.  das  Schloss  zu  Danzig 
der  Stadt  und  Bürgerschaft  vom  Deutschen  Orden  übergeben  wurde, 
als  portorii  exactor  gedacht  wird.  Dieser  Simon  de  Duseborg  bat 
wahrscheinlich  das  Ordenshabit  abgelegt,  sich  in  Danzig  niedqrge- 
lassen,  und  er  sowohl,  als  seine  Nachkommen,  durch  Verheirathung 
mit  Töchtern  aus  den  Danziger  Patricier-Häusern  .das  Geschlecht  der 
V.  Duisburg  fortgepflanzt.  —  Die  Wiege  der  Familie  v.  Duisburg  ist 
wahrscheinlich  in  Franken  gewesen ,  woselbst  sich  hoch  gegenwärtig 
zwei  Burgruinen  vorfinden,  die  den  Namen  Duisburg  führen;  auch 
liegt,  s.  Staatshandbuch  d.  Grossh.  Sachscn-Weimar-Eisenach ,  1859, 
S.  230,  im  Kreisger.  Eisenach,  Justizamt  Kaltennordheim  bei  Wohl- 
muthhausen,  auf  einem  hohen  Basalthügel  die  Diesburg,  Disberg, 
Duisburg.  —  In  wiefern  der  Name  der  Familie  mit  der  Stadt  Duis- 
burg an  der  Ruhr  und  der  gleichnamigen  in  den  Niederlanden  in 
Verbindung  zu  bringen  ist,  muss  dahingestellt  bjeiben.  —  Die  Stamm- 
tafel des  Geschlechts  beginnt  mit  einem  v.  Duisburg,  welcher  Com- 
mandant  von  Brest  war  und  mit  seinem  neunjährigen  Sohne,  in  Folge 
der  Religionsstrcitigkeiten,  aus  Frankreich  sich  zuerst  nach  Lübeck, 
dann  nach  Hamburg  und  zuletzt  nach  Danzig  begab.  Der  Söhn 
pflanzte  in  Danzig  den  Stamm  weiter  fort,  und  von  ihm  in  fünfter 
Generation  stammte  Christian  Gottlieb,  gest.  1814,  reformirter  Pre- 
diger in  Danzig,  verm.  mit  Caroline  Meister,  gest.  1809.  Aus  dieser 
Ehe  entsprossten  zwei  Söhne,  Christian  Georg  Ludwig  Gottlieb,  gest. 
1825,  Doctor  Medicinae  in  Danzig,  verm.  mit  Elisabeth  CharlQtte 
Junga-Neumann,  gest.  1857,  und  Johann  Hicronymus  Christian,  gest. 
1827,  Herr  auf  Schapeln  bei  Danzig,  verm.  mitAdelgunde  Bestvator, 
gest.  1809.  Von  Ersterem  stammen  Carl  Ludwig,  geb.  1794,  Dr. 
Medicinae  in  Danzig,  und  Ernst  Eduard,  geb.  1798,  Rechts -Anwalt 
in  Marienburg,  verm.  mit  der  1812  geborenen  Tochter  des  Fabriken- 
und  Gruudstücks-Besitzer  Hildebrand,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  vier  Söhne  entsprossen  sind,  von  denen  der  älteste,  Otto 
Ernst  Gabriel,  geb.  1831,^  zur  Zeit  Kammergerichts -Referendar  in 
k.  preuss.  Diensten  ist  —  von  Johann  Hieronymus  Christian  aber, 
s.  oben,  leben  zwei  Söhne,  Heinrich  Adolph,  geb.  1801,  k.  preuss. 
Hauptmann  beim  Train  in  Münster,  verm.  mit  Felicia  v.  Roilantz, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne,  sämmtlich  in  k. 
preuss.  Militairdiensten ,  stammen. —  und  Hieronymus,  geb.  1807, 
Prediger  in  Steinbeck,  verm.  mit  Ferdinande  {iudzik,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  entsprossten. 

Haiidschriftl.  Notl».  —  N.  Pr,  A.-L.  I.  8.  449.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  l.  8.  184. 

(  Bvite^  Duethe.   Altes  Adelsgeschlecht,  dessen  meiste  Güter  in 

den  jetzt  hannoverschen  und  oldenburgischen  Aemtern  Meppe  und 
Vechta  lagen.  Das  gleichnamige  Stammhaus  war  schon  1317  in  der 
Hand  der  Familie,  und  in  der  Äytte  des  14.  Jahrh.  hatte  dieselbe 
viele  andere  Güter  inne,  bcsass  aoch  noch  1577  Altenkamp  und 
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Tanxdorf.  Später  war  die  Familie  in  Westphalen  und  zwar  in  der 
Grafschaft  Mark  begütert,  wo  ihr  Matena  im  Kr.  Hamm  1681  und 
Deilinghofen  im  Kr.  Iserlohn  noch  1750  zustand.  —  Christian  Bern- 
hard Y.  Duite  war  1783  Propst  zu  Scheda  in  der  Grafschaft  Mark. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  137.    —    Frh.  t.  Ledelmr ,  I.  8.  186  o.  187.    —   r.  Steinen,  Tab.  18. 
Ns.  2.  —  Tyrof,  II.   148. 

Memba«  Ein  in  Schlesien  1854  mit  Krzischkowitz  angesessenes 
Adelsgeschlecht. 

Frfi.  V.  Ledebur,  III.  8.  242. 

Baliuskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Zagloba  eingetragenes  Ge- 
schlecht, welches  im  Grossh.  Posen  1853  Slawno  im  Kr.  Czarnikau 
inne  hatte. 

Frh.  V.  Ledebur  ,  III.  8.  242. 

BHllack.  Westpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  1778  Wen- 
siory  G.  im  Kr.  Carthaus  besass  und  von  diesem  Gutsantheile  sich 
auch  Wensierski  nannte.  Ein  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  D. 
starb  9.  Aug.  1846.  Die  Gemahlin  desselben,  eine  v.  Schwerin,  war 
15.  Mai  desselben  Jahres  gestorben. 

Frh.  t.  Ledebur,    I.  8.  f84  u.  III,  8.  242. 

Dalski  ^  Freiherren.  Galizischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1782 
für  Valentin  Joseph  v.  Dulski.  Die  Familie  zählt  zu  dem  Stamme 
Przegonia .  und  erwarb  Kopycken  und  Roggenhausen  in  Ost  -  und 
Gurzuchowa  in  Westpreussen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg&ns.-Bd.  S.  54.  —  Frh.  v.  Ledebur ,  l.  8.  184  a.  III.  8.  242. 

BHMas.  Französisches,  nach  Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1824  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen 
wurde. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  19.  —  r.  Ilefner,  bayer.  Adel,  Tub.  83  a.  8.  74. 

Dunbsderf.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Güter 
theils  in  der  jetzigen  Provinz  Westphalen,  theils  in  dem  hannover- 
schen und  oldenburgschen  Antheile  Westphalens  lagen.  Die  Familie" 
war  schon  1330  mit  llonebrucke  im  Osnabrttckschen  und  1350  mit 
Harpenvelde,  Heringshausen,  Osthaus,  Stetewiorpe  und  Wellingen, 
sämmtlich  im  Osnabrückscheu,  begütert,  und  besass  im  Kr.  Halle 
Steinhausen  noch  1714  und  Halstenbeck  1723.  —  Franz  Wilhelm 
V.  D.  lebte  1 700  und  ein  Sohn  desselben,  l^^ranz  Ferdinand  Friedrich 
V.  D.,  IJerr  auf  Halstenbeck,  wurde  1723  kurcöln.  Kammerherr. 
Um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Johann  Wilhelm  ¥.  D.,  Herr  auf  Stein- 
hausen.   Das  genannte  Gut  ging  später  auf  die  v.  Ledebur  über. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  138.  —  Frh.   v.  Ledebur^  l.  8.  184  u.  185. 

Dumkowski^  s.  Domkowski,  S.  543. 

Dunimernioit^  Demmeriuodt  Jülichsches  Adelsgeschlecht,  welches 
Lendersdorf  und  Roelstorf  im  jetzigen  Kr.  Düren  schon  1585  und 
noch  1622  besass. 

Fahne,  jl.  8.  34.  —  Frh.  v.   Ledebur,  I.  8.  185. 

Du-Moot  Erbländ.  -  östtrr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1723 
für  Johann  Du-Mont,  k.  k.  Rath  and  Historiograph. 

Megerle  v.  Mühlfeld  ^  Ergäne.-Bd.  8.  58. 
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•«-lont  de  BetHfort  t.  Perg  «nd  Burgberg.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1794  für  Augast  Du-Mont  de  Beaafort,  k.  k. 
Oberstiieutenant  bei  dem  Quartiermeisterstabe ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Perg  und  Burgberg. 

Megerle  v.  Muhl/eld,  Erg*nz.>Bd.  8.  271. 

Bn-Ment  T.  lonten^  Freiherren.  Freiberrnstand  des  Grossherz. 
Hessen.  Diplom  vom  22.  Sept.  1853  für  Heinrich  Alphons  Du-Mont, 
k«  k.  Major  im  Generalstabe,  mit  dem  Prädicate:  v.  Monten.  Die 
k.  k.  Anerkennung  dieser  Erhebung  Erfolgte  ß.  Jan.  1854.  Der  Di- 
ploms-Empfänger  war  k.  k.  Flügel -Adjutant  geworden. 

H«nd«»chriftl.  Not«.  —   9.  Ilffntr ,  hess.  Adel,  Tab.  21  u.  8.  20. 

Bi-l«Ht  T.  Sowütgne.  Adelsstand  des  Grossh.  Baden.  Diplom 
von  1858  für  Edmund  Du-Mont,  grossh.  bad.  Domaineu-Director  su 
Carlsruhe,  mit  dem  Prädicate:  v.  Soumagne. 

Augsb.  Alig.  Zeit.  185S. 

Bumreicher  T.  Besterreicher,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1806  für 'Johann  Dumreicher,  Handlungs  -  As80ci6  in 
Triest,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Oesterreicher. 

Megerle  v,  Müht/tld,  Erg&nz.-Bd.  8.  271. 

Banecke.  Ein  im  #ütowschen  1670  vorgekommenes  Adelsge- 
scblecht,  vielleicht  mit  denen  v.  Tomecke,  Tomicke  oder  Tomke  eine 
und  dieselbe  Familie. 

Frh.  t.  Ledebur,  III.  8.  242. 

Bunilac^  s.  Bois  de  Dunilac,  Bd.  I.  S.  541. 

Bangern^  Fretkerren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  16.  Üctbr.  1761  für  Ludwig  Carl  Johann  v.  Dungern,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldmarschall -Lieutenant,  Gouverneur  der  Stadt  und  Festang 
Ath  in  den  Niederlanden  und  Obersten  eines  Infanterieregiments.  — 
Altes,  ursprünglich  von  Hof  in  der  Mark  Brandenburg  stammendes, 
im  Herzogth.  Nassau  angesessenes  und  bedienstetes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Breisgau  und  der  Ortenau  Schwabens,  neuerlich  auch  in 
Schlesien  begütert  wurde  und  aus  welchem  Otto  Wilhelm  v.  Dangern, 
gest.  1 723  —  ein  Sohn  des  Martin  v.  D.  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Keller  von  Uckermark  —  markgräfl.  baden  -  darlach.  Geh.Rath,  1699 
eine  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Familie  erhielt  —  Aus  sei- 
ner Ehe  mit  Anna  Sophia  Haller  v.  Reitenbug  stammten  zwei  Söhne, 
Friedrich  Wilhelm  und  Ludwig  Carl,  welche  die  Stifter  zweier  Li- 
nien wurden.  Die  Linie  des  Friedrich  Wilhelm  v.  D.,  gest.  1745,  ver- 
mählt mit  Maria  Cunigunde  v.  Schauenburg  und  später  mit  Ernestine 
Wilhelraine  v.  Fargel,  breitete  sich  in  mehreren  adeligen  Zweigen  in 
Franken,  den  Marken  und  in  Schlesien  aas  und  hal)e.n  auch  fortge- 
blüht. Freiherr  Carl  Ludwig  brachte,  wie  oben  angegeben,  in  seine 
Linie  den  Freiherrnstand.  Von  demselben,  gest.  1763,  stammte  aas 
der  Ehe  mit  Elisabeth  Christine  Haller  v.  Reitenbag  Freih.  Carl  Phi- 
lipp, gest.  1783,  landgräfl.  hessen-darmstädt.  Geh.-Rath  and  Ober- 
hofmeister ,  der  Reichsritterschaft  in  der  Ortenau  Ritterrath ,  ?erm. 
mit  Maria  Franzisca  Freiin  Wurmser  v.  Vendenheim,  gest  1774. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Freiherr  Friedrich  Heinrich,  gest.  1868, 
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üini  'Ük  Erziebao^  and  den  Unterricht  des  Kronprinzen,  nachmalutc 
K'jLut  Friedrieh  II  ,  an.  Dahan  bekleidete  diese  Stelle  Ton  1716 
hi*  1727.  ar.d  er^t  als  der  Kronprinz  das  15.  Jahr  znrQckgelezt 
hir*^.  TTipie  er  \on  seinen  Obliegenheiten  entbunden  and  zam  Rathe 
b«:i  'Um  Kammergerichte  and  dem  französischen  Coo>istorium  er- 
tannt.  F'riedrich  II.  behielt  seinen  Lehrer  im  dankbarsten  Andenken 
arid  eilte  noch,  nach  «ieirreicher  Beendigang  des  scblesisclien  Krie- 
ge?, an  da*  B»i:tt  des  sterbenden  Greises,  dessen  Tod  26.  Dec.  1745 
frri'A'ii'^.  —  Ofticiere  dieses  Namens  haben  übrigens  zu  verschiedenen 
Zfriten  in  der  k.  prenss.  Armee  gedient,  namentlich  stand  bis  IS06 
ein  Major  D.  v.  J.  im  Regim.  vac.  v.  GraeTenitz  zo  Glogau,  welcher 
I-^IO  pensii^nirt  wurde. 

Fr.-»«r. -s  l-r  dt^**^.  Zur  n<;i.t;4<u  Wü^di/aa^;  «eines  Heraetu  und  Oeirites  .  S.  3iH).  — 
r.^ii*TMft. -T»-H-t*nb.  1-..J  B*^rim  oikI  Potsdam.  S.  5.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  44$  u.  445r. — 
»       •    L»  :''.tr  .  I.  »i.   1*1. 

iÜMfifh  T.  Ehrenkfis«  Erbläud.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1759  für  Michael  Dnimovich,  gewesenen  Hauptmann  des  Carls- 
städter Ottochauer  Infant.-Kegim. ,  wegen  37jähriger  Dienstleistung, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrenheim. 

Xtj^rU  t.   }imaJ*ll,  S.   174. 

Mr.  Ein  in  Schlesien  und  Böhmen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecbt,  aus  welchem  ein  Sprosse  1806  als  Capitain  im  k.  preuss. 
Dragoner-Regimente  vacant  y.  Voss  stand.  Derselbe  nahm  1608  den 
Abschied  und  starb  1812. 

>'.  Pr.  A.-L.  I.  S.   4«.*.  —  Frh.  r.  Udetur ,  I.  S.  1J>4. 

Hisbv;  ^Schild  quer  und  in  der  untern  Hälfte  der  Länge  nach 
getheiit,  drtifeldrig:  1,  oben,  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
schwarze  Raaten;  2,  unten  rechts,  in  Silber  ein  nach  rechts  fliegen- 
der, schwarzer  Adler,  und  3,  unten  links,  in  Gold  eine  weisse  Bürg 
mit  Thurm  und  auf  demselben  eine  rechtswehende  Fahne,  mit  den 
Wecken  der  obern  Schildeshalfte  belegt).  —  Die  Familie  v.  Duis- 
burg, die  sich  nicht  immer  gleichmässig  schrieb,  sondern  den  Namen 
bald  Duseborg,  Düsborg,  Duyburg,  auch  Duisbcurg  buchstabirte,  ist 
eine  alte,  edle  Familie,  die  sich  in  Frankreich,  Brabant,  Holland, 
Preussen  und  Bayern  ausgebreitet  hat.  In  Frankreich  hat  es  einen 
Maröchal  de  France  de  Duisbourg  gegeben  und  in  Brabant  gab  es 
Vicorates  de  Duysburg  (s.  Brabantia  lllustrata  sive  castella  et  prä- 
toria  Nobilium  Brabantiae  IM.  p.92).  —  üeber  die  preussische  Linie 
linden  sich  die  frühesten  Nachrichten  in  den  histor.  Arbeiten  des 
Geschichtschreibers  Stenzel  Bornbach,  die  als  Manuscripte  in  Biblio- 
theken sich  linden,  wo  als  Vorgesetzte  des  Hanseaten  -  Bundes  im 
Jahre  1379  eines  Eucrardus  de  Duseborch  zu  Godland  in  Liefland, 
im  Jahre  1396  eines  Christianus  de  Doesburg  zu  Stettin  und  1417 
eines  Johannes  Duseburg  gedacht  wird.  Der  berühmte  preussische 
Geschichtschreiber  Petrus  de  Duisburg  fällt  in  das  er^te  Drittel  des 
14.  Jahrb.;  er  war  Priester  des  Deutsclien  Ordens,  welcher  Letztere 
mehrere  Ritter  und  Priester  aus  dem  Gesclilechte  der  v.  Duisburg 
aufzuweisen  hat:  1513  war  Joharihes  de  Duseburg  Bischof  zu  Doerpt 
(Dorpat)  in  Liefland  und  1644  Jean  Cornelius  v.  Duisburg  Comman- 
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dant  von  Pillan  in  knrfflrstl.  brandenburg.  Diensten.  —  Die  Linie, 
welche  seit  vielen  Jahren  in  Preassen  sesshaft  gewesen,  stammt 
wahrscheinlich  von  Simon  de  Duseborg  ab,  dessen  in  der  Trans- 
actions-Acte,  durch  welche  1454  den  11.  Febr.  das  Schloss  zu  Danzig 
der  Stadt  und  Bürgerschaft  vom  Deutschen  Orden  übergeben  wurde, 
als  portorii  exactor  gedacht  wird.  Dieser  Simon  de  Duseborg  hat 
wahrscheinlich  das  Ordenshabit  abgelegt,  sich  in  Danzig  niedQrge- 
lassen,  und  er  sowohl,  als  seine  Nachkommen,  durch  Verheirathung 
mit  Töchtern  aus  den  Danziger  Patricier-Häusern  .das  Geschlecht  der 
V.  Duisburg  fortgepflanzt.  —  Die  Wiege  der  Familie  v.  Duisburg  ist 
wahrscheinlich  in  Franken  gewesen ,  woselbst  sich  noch  gegenwärtig 
zwei  Burgruinen  vorfinden,  die  den  Namen  Duisburg  führen;  auch 
liegt,  s.  Staatshandbuch  d.  Grossh.  Sachsen-Weimar-Eisenach,  1859, 
S.  230,  im  Kreisger.  Eisenach,  Justizamt  Kaltennordheim  bei  Wohl- 
muthhausen,  auf  einem  hohen  Basalthügel  die  Diesburg,  Disberg, 
Duisburg.  —  In  wiefern  der  Name  der  Familie  mit  der  Stadt  Duis- 
burg an  der  Ruhr  und  der  gleichnamigen  in  den  Niederlanden  in 
Verbindung  zu  bringen  ist,  muss  dahingestellt  bjeiben.  —  Die  Stamm- 
tafel des  Geschlechts  beginnt  mit  einem  v.  Duisburg,  welcher  Com- 
mandant  von  Brest  war  und  mit  seinem  neunjährigen  Sohne,  in  Folge 
der  Religionsstreitigkeiten,  aus  Frankreich  sich  zuerst  nach  Lübeck, 
dann  nach  Hamburg  und  zuletzt  nach  Danzig  begab.  Der  Söhn 
pflanzte  in  Danzig  den  Stamm  weiter  fort,  und  von  ihm  in  fünfter 
Generation  stammte  Christian  Gottlieb,  gest.  1814,  reformirter  Pre- 
diger in  Danzig,  verm.  mit  Caroline  Meister,  gest.  1809.  Aus  dieser 
Ehe  entsprossten  zwei  Söhne,  Christian  Georg  Ludwig  Gottlieb,  gest. 
1825,  Doctor  Medicinae  in  Danzig,  verm.  mit  Elisabeth  Charlqtte 
Junga-Neumann,  gest.  1857,  und  Johann  Hieronymus  Christian,  gest. 
1827,  Herr  auf  Schapeln  bei  Danzig,  verm.  mit  Adelgunde  Bestvatcr, 
gest.  1809.  Von  Ersterem  stammen  Carl  Ludwig,  geb.  1794,  Dr. 
Medicinae  in  Danzig,  und  Ernst  Eduard,  geb.  1798,  Rechts  -  Anwalt 
in  Marienburg,  verm.  mit  der  1812  geborenen  Tochter  des  Fabriken- 
und  Grundstücks-Besitzer  Hildebrand,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  vier  Söhne  entsprossen  sind,  von  denen  der  älteste,  Otto 
Ernst  Gabriel,  geb.  1831,^  zur  Zeit  Kammergerichts -Referendar  in 
k.  preuss.  Diensten  ist  —  von  Johann  Hieronymus  Christian  aber, 
s.  oben,  leben  zwei  Söhne,  Heinrich  Adolph,  geb.  1801,  k.  preuss. 
Hauptmann  beim  Train  in  Ml^nster,  verm.  mit  Felicia  v.  Roilantz, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne,  sämmtlich  in  k. 
preuss.  Militairdieusten ,  stammen. —  und  Hieronymus,  geb.  1807, 
Prediger  in  Steinbeck,  verm.  mit  Ferdinande  Jludzik,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  entsprossten. 

Haiidschriftl.  Notl«.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  44».  —  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  184. 

i  Dnite^  Diieihe.   Altes  Adelsgeschlecht,  dessen  meiste  Güter  in 

den  jetzt  hannoverschen  und  oldenburgischen  Aemtern  Meppe  und 
Vechta  lagen.  Das  gleichnamige  Stammhaus  war  schon  1317  in  der 
Hand  der  Familie,  und  in  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  hatte  dieselbe 
viele   andere  Güter  inne,   bcsass  auch  noch  1577  Altenkamp  und 
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Tanxdorf.  Später  war  die  Familie  in  Westphalen  und  zwar  in  der 
Grafschaft  Mark  begütert,  wo  ihr  Matena  im  Kr.  Hamm  1681  and 
Deilinghofen  im  Kr.  Iserlohn  noch  1750  zustand.  —  Christian  Bern- 
hard Y.  Doite  war  1 783  Propst  zu  Scheda  in  der  Grafschaft  Mark. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  137.    —    Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  186  a.  187.    —    e.  Steinern^  Tab.  18. 
Na.  2.  —  Tyroff,  II.  148. 

lilenba«  Ein  in  Schlesien  1854  mit  Krzischkowitz  angesessenes 
Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  242. 

Balinskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Zagloba  eingetragenes  Ge- 
schlecht, welches  im  Grossh.  Posen  1853  Slawno  im  Kr.  Czarnikao 
inne  hatte. 

Frh.  V.  Ledelfur  .  III.  8.  242. 

Ballack.  Westprenssisches  Adelsgeschlecht,  welches  1778  Wen- 
siory  G.  im  Kr.  Carthans  besass  und  von  diesem  Gutsantheile  sich 
auch  Wensierski  nannte.  Ein  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  D. 
starb  9.  Aug.  1846.  Die  Gemahlin  desselben,  eine  v.  Schwerin,  war 
15.  Mai  desselben  Jahres  gestorben. 

Frh.  V.  Ledebur,   I.  8.  f84  u.  III.  8.  242. 

Bttlskl ,  Freiherren.  Galizischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1 782 
für  Valentin  Joseph  v.  Dulski.  Die  Familie  zählt  zu  dem  Stamme 
Przegonia.und  erwarb  Kopycken  und  Roggenhausen  in  Ost-  und 
Gurzuchowa  in  Westpreussen. 

Megerte  9.  Mühl/eld,  Ergänx.-Bd.  8.  64.  —  Frk.  r.  Ledebur  ^  I.  8.  184  a.  III.  8.  243. 

Banas.  Französisches,  nach  Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1824  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen 
wurde. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  19.  —  o.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tub.  83  n.  8.  74. 

^  Bnnbsd^rf.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Gfiter 

theils  in  der  jetzigen  Provinz  Westphalen,  theils  in  dem  hannover- 
schen und  oldenburgschen  Antheile  Westpbalens  lagen.  Die  Familie' 
war  schon  1330  mit  Uonebrucke  im  Osnabrückscheu  und  1350  mit 
Harpenvelde,  Heringshausen,  Osthaus,  Stete^dorpe  und  Wellingen, 
sämmtlich  im  Osnabrttckschen,  begtltert,  und  besass  im  Kr.  Halle 
Steinhausen  noch  1714  und  Halstenbeck  1723.  —  Franz  Wilhelm 
v.  D.  lebte  1700  und  ein  Sohn  desselben,  I'ranz  Ferdinand  Friedrich 
V.  D.,  Herr  auf  Halstenbeck,  wurde  1723  kurcöln.  Kammerherr. 
Um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Johann  Wilhelm  ¥.  D.,  Herr  auf  Stein- 
hausen.   Das  genannte  Gut  ging  später  auf  die  v.  Ledebur  über. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  138.  —  Frh.   v.  Ledebur,  I.  8.  184  u.  185. 

Bank^wskl^  s.  Domkowski,  S.  543. 

BuMBiemoU^  B«iincrii»dt«  Jülichsches  Adelsgeschlecht,  welches 
Lendersdorf  und  Rocistorf  im  jetzigen  Kr.  Düren  schon  1585  und 
noch  1622  besass. 

Fahne,  ll.  S.  34.  —  Frh.  r.    Ledebur,  I.  8.  185. 

Bu-MoDt.  Erbländ.-öst^rr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1723 
für  Johann  Du-Mont,  k.  k.  Rath  und  Historiograph. 

^egerle  v.  Mühl/^id ,  Ergäiis.-Bd.  8.  53. 
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•■-■•■t  de  Beanftrt  ?.  Perg  and  Burgberg.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1794  für  August  Du-Mont  de  Beaufort,  k.  k. 
Oberstlieutenant  bei  dem  Qnartiermeisterstabe ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Perg  und  Burgberg. 

MegtvU  9.  Mühl/eld,  ErgäDz.-Bd.  8.  271. 

Bt-I«iit  T.  ■•Bten^  hreiherrei.  Freiherrnstand  des  Grossherz. 
Hessen.  Diplom  vom  22.  Sept.  1853  für  Heinrich  Alphons  Du-Mont« 
k«  k.  Major  im  Geueralstabe ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Monten.  Die 
k.  k.  Anerkennung  dieser  Erhebung  Erfolgte  6-  Jan.  1854.  Der  Di- 
ploms-Empfänger  war  k.  k.  Flügel -Adjutant  geworden. 

Handsehriftl.  Notis.  —  v.  Jh/ner ,  liess.  Adel,  Tab.  21  a.  8.  20. 

lhi-I«Bt  T.  SonnagBe.  Adelsstand  des  Grossh.  Baden.  Diplom 
von  1858  für  Edmund  Du-Mont,  grossh.  bad.  Domaineu-Director  zu 
Carlsruhe,  mit  dem  Prädicate :  v.  Soumagne. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1858. 

Banreleher  T.  Besterreieher^  Edle.  Erbländ.-ö8terr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1806  für 'Johann  Dumreicher,  Handlungs  -  Associ^  in 
Triest,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Oesterreicher. 

MegerU  v.  MiM/tld,  Erg&nz.-Bd.  8.  271. 

Binecke.  Ein  im  #ütowschen  1670  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, vielleicht  mit  denen  v.  Tomecke,  Tomicke  oder  Tomke  eine 
und  dieselbe  Familie. 

Frh.  p,  Ledebur,  III.  8.  242. 

Binilae^  s.  Bois  de  Dunilac,  Bd.  I.  S.  541. 

^  BMgern^  freiherren.   £Irbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.    Diplom 

vom  16.  üctbr.  1761  für  Ludwig  Carl  Johann  v.  Dungern,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldmarschall-Lieutenant, Gouverneur  der  Stadt  und  Festung 
Ath  in  den  Niederlanden  und  Obersten  eines  Infanterieregiments.  — 
Altes,  ursprünglich  von  Hof  in  der  Mark  Brandenburg  stammendes, 
im  Herzogth.  Nassau  angesessenes  und  bedienstetes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Breisgau  und  der  Ortenau  Schwabens ,  neuerlich  auch  in 
Schlesien  begütert  wurde  und  aus  welchem  Otto  Wilhelm  v.  Dungern, 
gest.  1 723  —  ein  Sohn  des  Martin  v.  D.  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Keller  von  Uckermark  —  markgräfl.  baden  -  durlach.  Geh.Rath,  1699 
eine  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Familie  erhielt  —  Aus  sei- 
ner Ehe  mit  Anna  Sophia  Haller  v.  Reitenbug  stammten  zwei  Söhne, 
Friedrich  Wilhelm  und  Ludwig  Carl,  welche  die  Stifter  zweier  Li- 
nien wurden.  Die  Linie  des  Friedrich  Wilhelm  v.  D.,  gest.  1745,  ver- 
mählt mit  Maria  Cunigunde  v.  Schauenburg  und  später  mit  Ernes^ne 
Wilhelmiue  v.  Fargel,  breitete  sich  in  mehreren  adeligen  Zweigen  in 
Franken,  den  Marken  und  in  Schlesien  aus  und  hab^n  auch  fortge- 
blüht. Freiherr  Carl  Ludwig  brachte,  wie  oben  angegeben,  in  seine 
Linie  den  Freiherrnstand.  Von  demselben,  gest.  1763,  stammte  ans 
der  Ehe  mit  Elisabeth  Christine  Haller  V.  Reitenbug  Freih.  Carl  Phi- 
lipp, gest.  1783,  landgräfl.  hessen-darmstädt.  Geh.-Rath  und  Ober- 
hofmeister, der  Reichsritterschaft  in  der  Ortenau  Ritterrath,  verm. 
mit  Maria  Franzisca  Freiin  Wurmser  v.  Vendenheim,  gest.  1774. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Freiherr  Friedrich  Heinrich,  gest  1868, 
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herzog).  nassBu'scIier  Gch.-Ratb  und  Obersl-Sta)Tniel8t»r,  vem.  mit 
Willielmine  Lesch  v.  MUhltaeim,  gest.  1646,  und  ein  Solin  'les^clbca 
ist  daa  jetzige  Uaupt  des  frcilierrl.  Stammes:  Fieih.  Emil.  geb. 
1802,  lierzogl.  nassau'sdier  (leb.-llalb,  Staats  minister  a.  [».,  Staats- 
rath  ui)d  (iesandter  bei  der  deutseben  Buiidesveraamniiuiig  für  Braun- 
Bctiwcig  und  Nassau,  verm.  in  erster  Ebe  mit  Cbarlott^  OieA'riva 
Freiin  Marseball  v.  Biebersteia,  gest.  1S32,  and  iu  zweiter  mit  der 
Schwester  derselben,  Dorothea  Freiin  Marseball  v.  Hioberstein,  geb. 
läOH.  Aus  erster  l^lie  stammt,  neben  einer  Tocliter,  Augustn  verw. 
Freifrau  v.  l.conhardi,  geb.  1833,  ein  Sebn  ,  Freib.  Otto,  geb.  1831, 
k.  k.  Überlieulenant,  und  aus  der  zweiten  Ehe  eotsprossten  zwei 
Töcbter  und  drei  Söhne,  von  welcheu  derHItest«,  Freih.  Henuann, 
geb.  I83G,  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee  steht.  —  Die  Geschwi- 
ster des  Freih.  Emil  sind:  Ileoriettc  verw.  Freifrau  v.  Kruse;  Augnsla 
verw.  Frau  v.  Preen;  Freiin  Dorothea,  vormals  Hufdame  der  ver- 
storbenen Prinzessin  Lnise  von  Nassau -Usingen;  Isabella  verm.  Frei- 
frau V.  Syberg;  Maria  verra.  Freifrau  Marscfiall  zu  Uieberstein;  und 
Freih.  Heinrich,  Herr  zn  l>ehrn,  erbliches  Mitglied  der  Ersten 
Kammer  des  Her^iogiliums  Nassau,  verm,  mit  Friederika  Grf.  v,  Rei- 
chenbaeh-Lessonitz,  aus  weleher  Ehe  eine '(ochler.  Freiin  Wilhel- 
mine, geb.  Ia42,  stammt. 

N,  (i.'i."»l.  Han.ll..  1)77  d.  1773,  H.  53  K.  1!.  —  N.  Pr.  A.-I,,  I,  8.  4*a.  -  Orii»!.  Tli- 
tcli.'Kb.  a.  rmlli,  Hiut^i.  INH.  s.  sti— w,  u.  1";^».  fl.  Itn  a.  U».  -  »l.  c.  ^^^^tur.  I.  s. 
IM  u.  111.  B,  V«.    —    Tfreff.  II,  B.   -   ».  Ut/ier.  iin»..  mc\.  TjH,.  S  ■..  B.  6.  und  pr«u>.. 

iialewies.   Erbländ.-ö8torr.  Adelsstand.    Diplom  von  ISIO  fQi 
Julian  Duniewicz. 


Bull,  tinfen,  s.  Borkowski,   Dunin-DorkowSki. 
S.  S73  nnd  574. 

I  Dinker.    Ein  aus  Schweden   stammendes  Adclsgeschlecht,  ans 

welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k,  preuss.  Armee  gedient  haben. 
Nach  Brüygemann ,  9.  Hauptstück,  war  schun  1306  eine  Familie  die- 
ses Namens  in  KUgen  ansässig  und  bis  zum  16.  Jahrh.  iiommen  in 
der  Mark  Brandenburg,  iu  Meklcuburg,  im  Herzogthum  Westphalen, 
im  üsnabrtickschen  und  Bremenschen  Ritter  mit  diesem  Namen  vor. 
In  Bezug  auf  einen  Znsammenhann  der  hier  in  Rede  stehenden  Fa- 
milie mit  diesen  alten  Geschlechtern  ist  noch  viel  zu  si-iliten,  auch 
fragt  es  sich,  ob  zn  derselben  Joachim  Friedrich  Dunckher,  Uofratb 
in  Diensten  des  Herzogs  Gustav  Adolph  von  Meklenburg-Güstrow, 
welcher  1670  ein  Adels-  oder  Ädelsbcstätigungs-Diplom  erhielt  und 
in  Meklenburg-  Strelitz  das  Gut  Beseritz  besass,  gehört  habe.  — 
Nach  dem  N.  preuss,  Adelslexicon  war  ein  v.  D.,  vermählt  mit  einer 
Baronesso  v.  Otthoif,  Schwester  des  k.  schwedischen  Canzlers  und 
Gesandten  in  Paris,  Baron  v,  Otthoft',  der  nächste  Stammvater  der  in 
Prenssen  vorgekommenen  Sprossen  des  Stammes.  Ein  Sohn  dessel- 
ben trat  als  Oberstlientenant  aus  dem  activen  Dienste  und  wurde 
Postmeister  iu  Oppeln.  Von  seinen  Söhnen  war  Friedrich 
V.  D.  1636  Oberst  und  Commandeur  des  2.  GardeuhlaneU' 
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regimenta  und  Carl  Leopold  v.  D.  k.  pttnss.  HilLmebter.    Ersterer  ^^| 

war.  mit  einer  V.  ((affron,  Letglerur  mit  einer  v,  Mielecka  vermählt.  ^^M 

Kiu  Ofieim  starb  als  li.  scLwed.  Uentral  niij  ein  ÄiiJerer  kinderlos  ^H 
als  Guisbesitzer  in  Mecklenburg. 

N.  Jr.  *.-1..  1,   S.  JSO,  -   F.l,.   ,.   Ud-hur.   r.  8.   IBS. 

imist  T.  .idflHheiu.  Brblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Carl  Dunst,  k.  k.  Itiltmeister  bei  Kaiser  Curasiier,  mit  dem 
Pradicate;  i.  Adolsheim 

M'.j^.t.  ,.   UMlfia.  B.  174. 

t  Dnnsleül,  s.  Scbenk  v.  FlechtinKsn. 

Biint»,  Ömfep.  ReichsgrafeuBtand.  Diplom  vom  24.  Jan.  1787 
für  Otto  Mangos  v.  Dunten,  Ürdnungsrictitcr  des  rigaisehcn  Kreises, 
Herrn  auf  Zllgonhof ,  Graveiikof,  Nurmis,  Tranbeuhof  und  SuUenliuf 
in  Liefland.  —  Ein  ursprDnglicb  schwedisches  Adelsgeachlecht,  in 
webhes  31.  üctbr.  1663  durch  Ludwig  nnd  Uotlhard  Dunteu  der 
scliwedisebc  Adel  kam.  Hans  v.  D-,  Obcrfnrsimeistcr  in  der  Graf- 
schaft Oldenburg,  ILcrr  auf  Gk'ditz  und  Italdiii^cu,  war  mit  Marga- 
retha  v.  d.  Pahlen  vermählt:  zu  seinen  Nachkommen  gehörte  der 
oben  genannte  Graf  Ottg  Maj^nus,  gest.  1799,  aus  desseti  Ehe  mit 
Anna  Wilbclmine  v.  ßuck  -  Sarenhof,  gest.  1774,  zwei  Söhne  ent- 
5prU6sten:  Graf  Carl  Wilhelm,  gest.  1830,  Adels-Deputirter  des 
peruau'scheu  Kreises,  Schlossberr  zu  Karkus,  verm.  mit  Wilhelniine 
V.  Stael,  gest.  184U,  und  Graf  Georg  Kein  hold,  gest,  184f),  verm. 
mit  Natalie  Caroline  Grf.  v.  d.  Pahlen,  geb.  1774.—  Den  Stamm 
hat  der  Sohn  des  Grafen  Carl  Wilhulm  fortgssetzt:  Graf  Otto,  geb. 
1800,  k.  russ,  Garde -Capitain  ü.  D.,  verm.  mit  Adele  v.  Cühorn, 
aus  welcher  Ebe  zwei  Töchter,  die  GräSnneu  Maria,  geb.  1831,  und 
Adele,  geb.  1839,  und  Kwoi  Söhne,  Graf  Eugen,  gebi  1629,  and 
Graf  Paul,  geb.  1833,  stammen. 


Bipaii  T.  SüsicDbnni.  Erbländ.-ttsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Joseph  Depaix,  k.  k.  Major  im  Regimente  Eaunliz  Infan- 
terie, mit  dem  Prädicate:  v.  SQsseubruan. 

»i^iHi  t.  Mihlfrld.  8.  IT4, 

Papletsls,  s.  Plesäis. 

Daprel,  Frcilicrrcn,  Spanischer  Daroncnsland.  Diplom  vom  31. 
Jnli  1651  für  Anton  Diiprel,  k.  span,  Kriogs-Oberstcu.  Zur  Zeil 
seiner  Erhebung  zum  Baron  war  er  Maiiro  de  Camp  und  Gouverneur 
zu  Santin  in  Fiemont,  1656  aber  wurde  er  General  der  katholischen 
Schweizercantone  gegen  die  Keformirtcn.  Der  Enkel  desselben,  Carl 
Anton,  war  kaiserl.  Staatsrath,  Archiv-Iospector  und  Vicemarschail 
der  luxemburgischen  Stände,  nnd  der  Sohn  des  Letzteren  liess  sich 
zuerst  in  Bayern  nieder.  Derselbe,  Froih.  Jubann  Baptist,  kurbajer. 
Kämmerer,  Landesdirectiousrath  etc.  binterliess  vier  Sühne,  welche 
der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Dayern  in  der  Freiherrnelasse  einver- 
leibt worden,  die  Freiherren  Clemens,  Carl,  Friedrich  mid  Maximi- 
lian.  —  Der  znictzt  bekannt  gewordene- Personalbestand  des  frei- 
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herrlichen  Haases  ist  folgender:  Freih.  Clemens,  geb.  1791,  k.  bayer. 
Major  ä  la  suite.  Die  Brüder  desselben,  neben  einer  Schwester, 
Freiin  Franzisca,  Hofdame  weiland  I.  M.  der  Königin  Caroline  von 
Bayern,  sind  Freih.  Friedrich,  geb.  1797,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Regicrungs -  Director  in  Landshut  und  Freih.  Maximilian,  geb.  1800, 
k.  bayer.  Advocat  in  München ,  verm.  mit  Maria  Anna  v.  Sandreczky, 
ao8  welcher  Ehe  sieben  Kinder  stammen. 

t.  Lang,  R.  116  u.  117.  —  Gcneal.  Tasctieiil)/  d.  freih.  Häuser,  1S58,  S.  131.  u.  1859.  8. 
149  u.  lf>0.  —  W.-B.  (1.  Kkf.  Bayern,  11.  88  u.  r.  Wölckern ,  2.  Abth.  8.  197.  ~  r.  Hefner, 
bayer.  Adel,  Tab.  29  u.  S.  32. 

Bnprikl.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen 
Gross -Koschlau  im  Kr.  Neidenburg  an  sich  brachte. 

Frh.  9.   Ledebur,  III.  8.  242. 

BnpyD.  Polnisches,  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  nach  dem  grosspolnischen  Städtchen  dieses  Namens 
schrieb  und  schon  1369  im  Oelsnischen  begütert  war. 

Sinapius,  I.  8.  344. 

B«rant^  Fn^iherren.  Im  Königr.  Preussen  aderkannter  Freiherrn- 
stand. Anerkennungsdiplom  vom  3.  Novbr.  1810  für  Johanna  verw. 
Freifrau  v.  Durant,  geb.  v.  Czametzka,  mit  ihrem  Sohne  Emil  und 
ihrer  Tochter  Henriette  Johanna  Charlotte.  —  Die  Familie  der  Ba- 
rone Durant  stammt  aus  der  Champagne,  zählte  zu  den  ältesten  Ge- 
schlechtern derselben  und  kam  1689,  nachdem  vorher  dasEdict  von 
Nautes  aufgehoben  worden  war,  nach  Kurbrandenbnrg.  Dieselbe  war 
in  der  Provinz  Languedoc  bei  Toulouse  mit  den  Herrschaften  S^n^gas 
and  Trevisy  angesessen  gewesen  und  hatte  sich:  Durant  de  Bonne, 
Chevalier,  Seigneur  et  Baron  de  Senögas  geschrieben,  blüht  auch 
noch  in  Frankreich  in  zwei  Linien  auf  dem  Schlosse  Berlas  im  De- 
partement de  Tarn  und  auf  dem  Schlosse  Beaupr^s  im  Departement 
de  la  Garonne.  —  Von  den  nach  Preussen  gekommenen  Sprossen  des 
Stammes  fiel  1 709  in  der  Schlacht  bei  Malplaqu^te  Auguste  Durant 
Baron  de  Senfgas  als  preuss.  Oberst  und  Bataillonschef  im  Regimente 
de  Varennes.  —  Die  Gemahlin  eines  seiner  Nachkommen  war  die 
oben  genannte  Johanna  verwittw.  Freifrau  v.  D.  Die  Tochter  dersel- 
ben. Freiin  Henriette,  ist  später  als  Wittwe  des  1835  verstorbenen 
Friedrich  Grafen  v.  Arco,  schlesischer  Linie,  auf  Schumberg,  ge- 
storben, Freiherr  Emil  aber,  geb.  1799,  Herr  auf  Baranowitz,  Ober- 
und  Nieder -Oschinck,  preuss.  Landrath  und  Landesälfester  etc.,  hat 
in  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Kalinowska-Hussinetz,  geb.  1814,  den 
Stamm  durch  eine  Tochter,  Freiin  Vally,  geb.- 1838  und  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Hans,  geb.  1837  und  Emil,  geb.  1839,  fortgesetzt. 

r.  HeUbacft,  I.  8.  803.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  451.  111.  8.  6  u.  IV.  8.  44«  u.  447.  —  tYk. 
V.  Ledebur,  I.  8.  185  ii.  III.  8.  242.  —  Geneal.  Tnacheiib.  d.  freih.  Hiuser ,  1856.  8.  151  u. 
152  u.  1858  S.  132.  —  W.-U.  d.  prtnas.  Mou.  IT.  33.  —  Schles.  W.U.  Nr.  76.  -  Knetehkr, 
I.  8.  128  u.  129. 

D«rhaii.    Ein  früher  zur  französischen  Colonie  in  Berlin  gehö- 
rendes Geschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  Durham   gegen  Ausgang 
des    17.  Jahrh.   kurbrandenb.  Geh.-Rath  und  General -Fiscal   war.' 
Der  Sohn  desselben,   Georg  Wilhelm  D.,   k.  preuss.  Geh.-Rath,  soll 
1735  den  preussi&chcn  Adelsstand  erhalten  haben,  doch  finden  sich 
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in  allen  bekannten  Quellep  über  die  lt.  preuss.  Standeserhölrengen 
über  das  belreffeiiiie  Diplom  keine  nülieren  Angaben.  Die  Wittwe 
desselben,  eine  geborene  v.  I,andt,  starb  1776  zu  Carain.  —  Albrecht 
Wilhelm  v.  D.  kam  1723  als  Regierungsrat h  zu 


Ba-Uem  r,  Njau.  Erbländ. -ösierr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  GeoTfi  Du-Rieux,  k.  k.  Major,  mit  dem  PrÄdicater  v.  Feyaa. 

»  Itueh.  Reichsadelstanri.  Kurpfähisches  Reicbsvicariats -Diplom 

vom  10.  April  1790  für  Carl  Franz  Dusch,  karpfaiz.  Hofkammer- 
rath  etc.  Derselbe  kam  1803  als  Mitglied  des  kurpfälz.  Oberappel- 
lationsgeriehls-Ralb  in  Mannheim  in  badische  Dienste.  Von  seinen 
Nachkommen  war  Franz  Hyacinth  y.  D.  grossherzogl.  badischer  Ober- 
hofgericbfs-Ralh  und  Laiidächreiber  des  Oberamts  Neustadt,  so  wie 
auch  Salinen -Geueralcommissair  und  Ferdiiiaud  v.  D.,  grosgherzogl. 
badischer  Kammerherr  und  Legationsrath,  wurde  1853  Geschäfts- 
träger am  k.  württenib.  Hofe,  so  wie  in,  der  Schweiz, 
'■oif,  \at\ib.  u.  Gro.nu.  B.a.'i.,  AUh.  s,  s.  ais.  —  Kf,iicM«.  i.  isj, 
tuiDi  ».  (Ilockenberg.  Frbläud.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1723  für  Dernard  Dusini  aus  Tirol,  so  wie  für  die  Qebrader  Bartbo- 
lomaeas  Anton,  Jobann  Michael  und  Joseph  Anlon  DuBini,  mit  dem 
PrAdlcate:  t.  Giockcnberg. 

iMlcUMu,  Altes,  rhf^inländisches  Adelsgcschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhanse  bei  Friedberg  in  d.  Wetteran.  Mciigoz 
V.  DQdilnshain,  Ritter,  kommt  1350  vor  und  der  Letzte  des  Stammes 
lebte  noch  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

aomhrackl.  S.  IM.  —  r.  Unilinf,.  1.  S.  t.^«. 

ftire  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  abgehauener  Banmstock, 
*UB  welchem  rechts  ein  kleiner  grllner  Zweig  treibt,  auf  welchem 
eine  weisse,  im  Schnabel  einen  Oelzweig  haltende,  rechts  gekehrte 
Taube  sitzt).  Reithsadelsstand,  Diplom  vom  8.  Juli  1767  für  Fried- 
rich Wilhelm  Duve,  kurbraunschw, -Htrieburg.  llofrath  und  Geh. 
Canzleisecretair  zu  Hannover.  Die  Erhebung  wurde  4.  Novbr.  1777 
in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht.  Die  Mutter  des  Diploms- 
Empfkngers  stammte  aus  der  polnischen  Familie  v.  Moszinsky,  und 
der  Helmschniuck  des  v.  Davesubeö  Wappens:  ein  silberner,  von 
einem  silbernen  Pfeile  schragrechts  durchschossener  GeiersflOgel  ist 
dem  Moszinskyschen  Wappen  entnommen  worden.  —  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht  und  die  Familie  gehört  im  Königr.  Hannover  durch 
zwei  Göter  in  Uetliem  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüuebnrg. 
Landschaft.  —  Familien  dieses  Nadtens  sab  es  übrigens  einige. 
Fahne,  I.  S.  85,  erwähnt  ein  altes,  jülichsches  Adelsgeschlecht  v.  D., 
aus  welchem  ein  Zweig  sich  nach  Liefland  wendete,  Curl  J-eopold 
Duve,  herz,  mekicnb.  Canztoirath,  erhielt  1751  ein  Adels-Diplom  etc.,  - 
doch  fehlen  nähere  Angaben. 
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8.  14*.    —    Suppl.  lu  Siobm.  W.-B.  X.  IS     —    W..B.  tl.  Koaigr.  HaunoTer,  E.  6  u.  8.  6.  — 
Knenühltt,  III.  S.   llü  u.  111. 

HirlD^  s.  Borkowski,  Duiiin-Borkowsk  i,  Grafen,  Bd.  I. 
S.  573  u.  574. 

Bttvolsln.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Jan.  1727 
für  die  Gebrüder  Antoine  Rudolph  und  Charles  Frangois  Emanuel 
Duvoisin  in  Neufchatel. 

».  ffellbach,  I.  S.  803.   -  N.    Fr.    A.-L.    I.  8.  38.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  187. 

Diu  t.  Hochkirch.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Franz  Dux,  Commandanten  des  k.  k.  Hauptspitals,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Hochkirch. 

Mtgerl«  p.  Mühl/eld ,  8.  Mb. 

Biix,  s.  Hegnenberg-Dux,  Grafen. 

Diiiiiiiinski.  Fin  früher  in  Ostpreussen  im  Soldauischen  angeses- 
senes Adelsgeschleclit. 

Frh.  V.  Led^hnr  ,  III.  8.  243. 

Dwingelo.  Altes,  holländisches,  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hausü  in  der  Pruvinz  Dreuthe  stammendes  Adelsgeschleclit.  —  Hein- 
rich V.  Dwyngelo  war  1428  Abt  des  Klosters  Dykninge  in  Drenthe. 
Die  Familie,  dem  catholischcn  Glauben  treu  anhängend,  verliess  in 
Folge  der  Reformation  Holland,  und  25.  April  1714  wurde  Johann 
Arnold  v.  Dwingelo,  genannt  Lütten,  a.  d.  Hause  Lotten,  in  die  Rit- 
terschaft des  Niederstifts  Münster  aufgenommen. 

Diepenbroek,  C»i'sclii<'lite  «1.  Amtes  Meppen.     Münster,  1838,  8.  IH. ' —  Frh.  v.  d.  Knese- 
beekf  8.  121. 

Bworiak  ?•  Aipeuströn.  Diplom  von  1800  für  Anton  Dworzak, 
k.  k.  Oberstlieutenant  bei  Graf  Stuart  Infanterie,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Alpenström. 

Meg^rle  v.  Mühlf^.ld ,  Ernänst.-Bd.   8.  272. 

Dwarzak  v.  kulmburg.  Erbländ.-österr. Adelsstand.  Diplom  vom 
1.  Mai  1840  für  Joseph  Dwonzak,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Kulmberg.  Ein  Sohn  desselben,  Rudolph  D.  v.  K.,  war 
1866  Oberlieutenant  im  k.  k.  56.  Inf.-Reg. 

Ilandschriftl.  Notiz.  —  Milit.  Rthcmat.   1850,  8.  327. 

Bworsak  ?•  Triebelfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  für  Franz  Thomas  Dworzak,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädi- 
cate :  V.  Triebelfeld. 

it^fferle  ».  Mühlfeld.  Ergänz.-Bd.  8.  272. 

^  Bw^rianskl.  Polnisches,  dem  Stamme  Rola  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh  in  Schlesien 
vorkam.  Gottfried  v.  D.  war  1719  Landesbestellter  der  Ftirsten- 
thümer  Oppeln  und  Ratibor,  und  Gottfried  Anton  v.  D.  1728  kais. 
Rath  und  Ober-Fiscal  in  Schlesien. 

Frh.  V.  Ledebur  ,  I.  8.  187, 

Djcke  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  nach  rechts  springendes 
Einhorn,  unten  ohne  Bild).  Ein  im  17.  Jahrh.  im  Meissenschen  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht.  Ursinus,  Geschichte  der  Domkirche 
zu  Meissen,   S.  214,   führt  einen  Grabstein  an,    welcher  1660  der 
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Magdalena  Sibylle  v.  Dycke  gesetzt  worden  war,  und  Adolph  Hein- 
rich V.  Dycke  siegelte  mit  einem  Petschaft,  welches  nach  Allem  dem 
Schlüsse  des  17.  Jahrh.  angehörte. 

v.M^iiitnj,  II.  8.   HO.  —   Krtrsc/ike,  I.  K.   130. 

Dycke  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  und  Roth  getheilt  mit 
drei,  2u*l,Kosen  von  gewechselten  Farben).  Kin  schon  lange  auf  Rü- 
gen begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  in  neuester  Zeit  dieöütor 
ßuhse,  Fossberg,  Freudenberg,  Kransewitz,  Losentitz  etc.  besass. 
Das  N.  Preus.  Adelslexic.  nimmt  an,  dass  die  Familie  aus  Meisseii 
nach  Schwedisch- Pommern  gekommen  sei:  mit  der  im  vorigen  Ar- 
tikel besprochenen  Familie  hängt  dieselbe,  wie  die  Wappen  ergeben, 
wohl  nicht  zusammen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  451.  —  Frh.  v.  Lrätthur,  I.  8.  187  u.  III.  8.243.  —  Suppl.  zu  Siebra. 
W.-B.  IX.  13.  —  Poinni.'rii.srh<'H  W.-B.  II.  S.  70  ii.  71  u.  Tab.  27:  nach  v.  lUgoiiow,  Karte 
von  RügiMi.  —   Knenchk^,  I.  «.  ItW  u.  i:U». 

Beckmann,  Dychmann  ?.  Serkeraii^  Edle  und  Ritter.  Erbländ.- 
österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adels-Diplom  von  1787  für  Johann 
Nepomuk  Dyckmann,  Stadtrichtcr  und  Flossofen-Director  zu  St.  Veit 
in  Unterkärnten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Seckerau,  und  Ritter- 
stands-Diplom  von  17d8  für  denselben. 

»feyfrle  v.   Mühlfeld,  8.   105  u.  lOß  u.  8.   175. 

D^dynskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Gozdawa  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1854  Canzlist  bei  dem 
Appellationsgerichte  zu  Broinberg  war.  Xaver  v.  Dydinsky  war  1856 
Major  im  k.  k.  Geniestabe  und  Ladislaus  v.  D.  k.  k.  Oberlieutenant. 

Frh.  p.   Letlebur  ,  I.  S.  1.S7. 

Dyberm,  Dyhrn^  Freiherren  nnd  (irafen.  Böhmischer  und  reichs- 
böhmischer und  preussischer  Grafenstand.    Freiherrn  -  Diplom  vom 

12.  Juli  1655  für  Georg  Abraham  v.  D.,  Glogauischer  Linie,  auf  Her- 
zogswalde etc.,  Oberamtscanzier  in  Schlesien,  und  von  1693  für 
Friedrich  v.  D.,  Oelsnischer  Linie,  Herrn  auf  Schönau ;  Reichsgrafen- 
Diplom  von  1697  für  Johann  Georg  Freih.  v.  D.,  fürstl.  öls-bernstadt- 
schen  Rath,  Landeshauptmann  und  Kammer-Director,  und  die  Brüder 
desselben,  Ernst  Friedrich,  k.  k.  Obersten,  und  Melchior  Sylvius, 
k.  k.  Kämmerer,  Reichshofrath  des  Fürstenthums  Brieg,  Landhof- 
moister  etc.;  böhmisrhes  Grafenstands-Diplom  von  1739  für  Johann 
Frnst  Freih.  v.  I).  auf  Ilerzogswalde,  und  preussisches  Grafenstands- 
Diplom  vom  19.  Octbr.  1786  für  die  Freiherren  Max  Emanuel  auf 
Ullersdorf,  Ernst  auf  Reesewitz  und  Wilhelm  Carl  Adolph  auf  Gim- 
niL'l.  —  Die  Familie  v.  Dyherrn  ist  eins  der  ältesten  und  angesehen- 
sten schlesischen  Adelsgeschlcchter.  Dieselbe,  früher  Der,  Dyr, 
Dihr,  Dyhr  geschrieben,  kommt  urkundlich  zuerst  gegen  Ende  des 

13.  Jahrh.  und  im  Anfange  des  14.  Jahrh.  vor  und  breitete  sich  später 
namentlich  in  Polen,  wo  dieselbe  zu  dem  Hause  Doliwa  zählte,  in  der 
Lausitz  and  in  Böhmen  aus.  In  Schlesien  schied  der  Stamm  sich 
zeitig  in  vier  Linien  nach  den  ihm  zustehenden  Rittersitzen  Strei- 
telsdorf,  Kölmchen  und  Deutschkessel  im  Glogauschen,  so  wie  Htt- 
nern  im  Oelsischon  und  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  in  zwei  Haopt- 
linien:  die  Glogauische  und  die  Oelsische.  Erstero  gründete  um  1334 
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Peter  ▼.  Dyhr,  und  aus  derselben  entstanden  die  Häuser  ITerzogs- 
walda,  Gabe],  Gleinig,  Streiteisdorf,  Kölmchen,  Liebenzig,  Hauchen, 
Tarpen  und  Merzdorf,  die  Letztere  aber  zu  Ober-Schönau  ging  um 
1426  von  Georg  v.  Dybr  aus.  —  Der  jetzige  Personalbestand  des 
grftflicben  Stammes  ist  folgender:  Conrad  Graf  v.  Dyherrn,  Frei- 
herr V.  Sebönau ,  geb.  1802  —  Sohn  des  1842  verstorbenen 
Grafen  Conrad  Adolph,  k.  preuss.  Kammerherrn  und  General- 
Landschafts  -  Directors  von  Schlesien,  aus  der  Khe  mit  Christiane 
Charlotte  v.  Debschtltz,  gest.  1804  —  Majoratsherr  der  Fideicom- 
miss-Herrschaft  Reesewitz.  Vom  Halbbruder  desselben,  dem  Grafen 
Hermann,  gest.  1852  —  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Eleonore 
Grf.  V.  Nostitz  a.  d.  Hause  Zobten,  gest.  1853  —  Herrn  auf  Ullers- 
dorf,  k.  preuss.  Kammerherrn,  Rittmeister  etc.,  stammt  aus  der  Khe 
mit  Josephe  Palm,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Hans  Georg  Jo- 
seph, geb.  1843.  —  Die  Schwester  der  Grafen  Conrad  und  Hermann 
aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  Grf.  Natalie,  hat  sich  1831  mit  Julius 
V.  Keltsch  und  Riemberg,  Herrn  auf  Skarsine,  h.  braunschw.  Justiz- 
rath  und  Kammer -Director  des  Fürstenthums  Gels  vermählt.  —  P^in 
Vetter  des  Grafen  Conrad  ist  Graf  Arthur,  —  Sohn  des  1850  ver- 
storbenen Grafen  v.  Dyherrn,  Herrn  auf  Gimmel  und  Stronn  —  Rit- 
tergutsbesitzer in  der  Gegend  von  Wittenberg.  —  lieber  die  freiherr- 
liche, glogausche  Linie,  welche  die  Namen :  v.  Dyherrn-Czettritz  und 
Neuhauss  führte  und  welche  mit  dem  k.  preuss.  Landrathe  Julius 
Freih.  v.  D.-Cz.  und  N  1841  erloschen  ist,  findet  sich  Näheres  im 
Artikel:  Czettritz,  Zettritz,  Freiherren  und  Grafen,  S.  390.  — 
Zu  der  glogauischen  Linie  gehörte  auch  der  in  k.  sächs.  Militair- 
diensten  gestandene  Generallieutenant  und  Chef  eines  seinen  Namen 
führenden  Infanterie  -  Regiments  Freih.  v.  Dyherrn. 

Seifert,  Genenl.  ad.rl.  Elton»  u.  Kli)d«^i.  Tab.  S5.  —  SinapiHt ,  I.  179—190.  —  Gauhr,  I. 
8.  457—460.  --  Zeriler ,  VII.  8.  1631— 16*<6.  —  MegerU  r.  Alühlfehl  .  Ergäna.-Bd.  8.  13.  — 
N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  451  u.  452.  —  Deutsch«  (iraf.'iih.'il.  (Jcgonw.,  I.  8.  207  u.  20S.  —  Frh.  r. 
Ledtbur,  I.  8.  1S7  ii.  188  u.  III.  8.  243.  -  GpiiphI.  Tascherib.  d.  urSfl.  Haiisrr.  1Ö.V.>.  S.  221» 
und  hiftor.  llniidb.  zu  demsolfteu .  8.  184.  —  8i*-hmacher  y  I.  .'»l :  v.  l)i«'r.  8rhl«.'.sisch.  — 
Durchl.  Welt,  FI.  117:  ROr.  v.  P.  —  Snpj.I.  zu  Siebin.  W.-B.  II.  S;  Froih.  v.  D.  —  T>frnff, 
I.  8;  Froih.  v.  D.  u,  Siebenkee*,  I.  S.  344  u.  345.  —  W.-H.  d.  preuss.  Mon.  I.  3.*»:  Gr.  v.  I». 
u.  ir.  34:  Freih.  v.  H.-Cz.  u.  N  —  Dnrat ,  AII;f.  W.-B.  II.  8.  46— -M  :  <ir.  Dyhrii.  Freih.  \. 
8chonau  u.  S.  54  u.  .SS:  Freih.  v.  D.  —  Sdib-HlHrhes  W.-B.  Nr.  7:  Gr.  v.  !>.,  Freih.  Sehö- 
nau ;  Nr.  115:  Freih.  v.  I)..C«.  u.  N.  u.  Nr.  153:  Froih.  v.  1>. ,  nach  einem  vorher  nicht 
bekannt  gewesenen  Oiploine  von  1793.  —  W.-B.  d.  s.Hchs.  Staaten,  lU.  15:  Freih.  v.  I).  u. 
83:  y.  D.  —  r.  Hefntr ,  preusH.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  6:  Gr.  v.  D.  u.  Tab.  49  n.  8.41  :  Fr«!ih. 
y.  D.  —  Illustrirte  Ad«lsrolle,  Lief.  9.  Tab.  25.  Nr.  5  u.  148  u.  149 :  Gr.  v.  D. 

Byhlin,  Ritter.  Erhländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  10. 
Juni  1772  für  Carl  Dyhlin,  k.  k.  Obersten. 

Handschrift].  Notiz.  —   Meyrrle  r.    MüMfeld.  Ergänz.-Bd.  S.  135.  —   Kneschke,  IV.  8. 102. 

Bdallnski^  Dilalynski^  (jrafen.  Preussischer  Grafenstand.  Di- 
plom vom  19.  Febr.  1786  für  Xaver  v.  D.,  Herrn  der  Herrschaften 
Kurnik ,  Flatow  etc.  —  Altes ,  zum  Stamme  Ogonczyk  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  über  dessen  Vorfahren  Freih.  v.  Lebebur  Näheres 
mittheilt.  Der  Sohn  des  Gr.  Xaver,  Graf  Titus,  Herr  der  Herrschaf- 
ten Kurnik  und  Gronowo  und  der  Rittergüter  Dabin  und  Przelaw, 
vermählte  sich  mit  Cölestine^Griseldis  Grf.  Zamoyska,  Besitzerin  des 
Rittergutes  Konojad,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Schwestern,  von 


welchen  Grf.  F:iisabeth  mit  dem  Fürsten  Adam  Czartorffti,  Grf. 
Hedwig,  Besitzerin  der  Herrschaft  Jaroslawlec,  mit  Wl&dislaas  Gr. 
T.  Zarooj&ki,  und  Grf.  Maria  mit  Sigmund  Gr.  v.  Grudna-GrudEinstti 
verm&falt  ist,  ein  Sobn  stammt:  Gr.  Johann,  Herr  auf  Golochowo  und 
Jaunszewo,  verm.  mit  [s&bella  Priuzessin  Czartoo'slia,  geb.  1383. 


hiahwsbt.  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  gclidrig  zu  tiem 
Stamme  Prawdzic,  welches  in  Westpreussen  ansehnliche  Guter  er- 
warb und  noch  besitzt  und  ancb  in  Polen  ond  Galizicu  betoniert  ist. 

Mcdiuij'ckl,  ilrafeu.  Galiziacher  Orafenstaiid.  Diplom  vom  12. 
April  177t]  fQr  Tbaddaas  Dziednszjcki,  k.  k.  Geh.  Rath,  und  von 
1777  für  Ltomtnik  D.,  Slnrostcn  von  Bacht  und  polnischen  Obersten. 
--  Altes,  poluiücbes  Adelsgeschlecht,  welches  iu  den  Stamm  Sass 
eingetragen  ist.  Der  gräfliche  Stamm  blQht  in  vielen  Sprossen  iu 
zwei  Linien,  von  welchen  die  erste  die  Nachkommenschaft  des  Gra- 
fen Thaddens,  Herrn  auf  Kossöw,  Zuköw,  Korniöw  und  Potoczyska, 
verm.  mit  Salomea  v.  Trembiiiska,  die  zweite  Linie  aber  die  Nach- 
kommen des  Grafen  Dominik,  Herrn  auf  Dziedusyce,  Souotow,  Ber- 
lince  etc.,  verm,  iu  erster  l!;he  mit  einer  v,  Dzierzek  und  in  zweiter 
mit  Jalia  Grf.  Bielska,  umfasst.  Die  Stammreihe  der  ersten  Linie 
läuft  vom  Grafen  Thaddäus,  wie  folgt,  fort:  Graf  Anton,  k.  puln. 
Kronschreiber,  verm.  mit  einer  Kozraiiiska;  —  Graf  Heinrich,  gest. 
1845,  Herr  anf  Trumacz,  Wroncke,  Kmca  etc.,  verm.  mit  Theodosia 
tirf.  Mtelzynska;  —  Graf  Michael,  geb.  1839:  jetziges  Haupt  der 
ersten  Linie  —  die  Slammreibe  der  zweiten  Linie  aber  geht  vom 
Grafen  Dominik  auf  den  Grafen  Andreas,  verm.  mit  einer  v.  Omelany- 
Gromnicka  und  von  diesem  anf  das  jetzige  Haupt  der  zweiten  Linie, 
den  Grafen  Casimir,  Über,  Letzterer,  Herr  auf  Niestuchöw,  Zeii- 
chöw  etc.,  isl  mit  Rosa  v.  Matkowska  vermählt,  ans  welcher  Ehe  die 
Söhne  Stanialaus.  Adam  und  Thaddaeus  stammen.  Der  übrige  ge- 
summte Personalbestand  beider  Linien  findet  sich  in  dem  geneal. 
Taschenb.  der  griifl,  Häuser  genau  angegeben. 


'  BtienbswskI,  auch  lltler.  Erbländ.-Csterr.  Kitterstand.  Diplom 

von  nö."!  für  Matthias  Joseph  v.  Düiembowski,  General -CommissÄr 
des  Schatz-  und  Zollweseiis  im  Königr.  Polen  und  königl.  Schatz- 
pächler.  —  Die  Farnilie  v.  D/iembowski  ist  ein  altes,  polnisches,  zu 
dem  Stamme  Pomiau  gehörendes  Adelsgeschleubt ,  welches  in  Schle- 
sien und  in  den  angrenzenden  polnischen  Landschaften  ansehnliche 
Güter  erwarb.  —  Sinapius  führt  drei  Brüder;  Matlhias,  Petrus  und 
Johannes  an.  Letzterer  hatte  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes  der 
V.  Scbidlowitz  durch  Vermahlung  der  Erhtochter  des  letzten  v.  S.  die 
Güter  Brzuchowo  erhalten  und  schrieb  sieb  seitdem  v.  BrzurJiowo. — 
Die  Familie  war  in  neuester  Zeit  noch  mit  mehreren  Gütern  imGrossh. 


• 


Posen  lüngosGasen.  Stephan  v.D.,  Landschaftsrnth,  war  183G  Herr 
auf  Pawodowo  im  Kr.  Uomal  und  ein  anderer  v.  D.  Herr  auf  Bobel- 
witz  bei  Meseritz,  Um  dicsi^lbe  Zeit  lobte  in  ßcrlin  der  k.  preuss. 
Kammergericbtsrath  v.  D. ,  verm.  mit  einer  Grf.  v,  Itzenplit;e.  Die 
Mutter  desselben  war  eine  Freiin  v,  Kottwitz.  —  Die  Familie  ist 
auch  nach  Saclisen  gekommen  und  mehrere  Sprossen  dersellien  stan- 
den in  k.  Bachs.  Hof-,  Mililair-  und  Civildiensten.  Anton  v.  D.  ist  k. 
Sachs.  Geh.  Rath  und  Major  a.  D.  und  Maximilian  Marin  Aloysias 
V.  D.  ist  Haoptraann  ira  k.  sacfas.  16.  Inf.-BataiUon. 


■limciclikl.     Ein  in  den   ehemala  zu  Sudprcussen  geliöriifen 
Kreisen  Brzesc,  Powidz  und  Hadziejow  1H04  mit  mehi-eren  tiaturu 

angesessenes  AdeUgeschlecbt. 


Biirngtll,  Bilngel.  Zwei  in  Üstpreussen  vorgekommene  Adels- 
ramilieu.  Die  eine  derselben  hiesa  eigentlicL  Üallhusar  v.  Dzicngel, 
D;(ingel,  und  besass  Cbelchcu  und  Dulcwien  im  Kreise  Oletzko.  der 
anderen  stand  Karpinnen  im  Kr.  Johaunsburg,  und  Mierunskcn  im 
Kr.  Oletzko  zu.  —  Ucorg  Balthasar  v.  D.,  Uitlmttigter  im  k.  preuss, 
Ilusaren-Regim.  v.  Köhler,  zur  ersten  Familie  gehörig,  führte  das 
Wappen  des  Stammes  Pobog.  Diese  Familie  hatte  im  Königreich 
l'reuEsen  10.  Jan-  1716  ein  Adelsbesläligungs -Diplom  in  der  Person 
des  Albrecht  Balthasar  v.  D. ,  Schuppen meisters  und  Agenlett  des 
ületikoacLen  Kreises,  erhalten  und  auch  noch  Dzicngellen  im  Kr. 
Goldrapp  erworben. 

».  IMItaC.  1.  8.  30.-..    -    N.  IT.  *.-L.  T.  i.  30  II.  41J,  -   fV*.  r-Lr-hiitr.  I.  s.  I-^  „. 

DilcrgvwskI,  genannt  r.  Hallein.  l^in  iu  Üst-  und  Westprousscu 
mit  Achthnben  im  Kr.  Mohrungen  und  Traupeln  im  Kr.  Uoaenberg 
angesessen  gewesenes  A de Isge  schlecht. 

Frt.  t.   Lr.Mur,    ILl.  B.  )«. 

^  OiieriaHwski  (in  Roth  eine  silberne  Lilie).     Polnisches,  dem 

Stamme  (lozduwa  einverleibtes  Adelsgeschlecbt,  welches  nach  Schle- 
sien kam  und  schon  1608  Wysuka  im  Kr.  Rosenbcrg  besass.  Das- 
selbe erwarb  mehrere  Guter  im  Posenschcn  und  wurde  auch  in  Ust- 
preosaen  im  Gitgeuburg'scbcn  ansässig.  Nach  Anfange  dieses  Jabrh. 
war  Joseph  v.  D.  Herr  auf  Derablowo  und  Modlisjewsko  im  Kreise 
Gnesen. 


lileniaBewskl  (in  Gold  eine  rothe  Burg  mit  drer'Zinnenthflrmcn 
und  offenem  Thore  und  in  demselben  ein  geharnischter,  ein  Schwert 
schwingender  Ritter).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Grzymala  zikhlen- 
des  Adelsgeschlecht,   welches  1820  in  Westpreussen  mit  Zalesie  im 

Kr.  Schwetz  begütert  war. 


iileriauU,  Diln-iiHlÜ.    Polnisches,  zu  dem  Stamme  Sulin 


,ge- 


^ — — -ht,  welches  ia  Wc^tprcass««  Wisialj  n-  ™,  . 
LoHiu  iiii4  Mkheti«  m  Kr.  Bosenbers  errob. 

A*     r     Cnl.«^.  L  n.  I«  L  III.  St  M». 

BmtUdÜb  PalaUches,  in  den  Stnnun  Topor  eingetragen^  a^tr- 
lick  iu  I'iMenschen  mit  Horka  im  Kr.  ä«liri»m  «ngssessoBea  A4ei»- 

VUcU^ebL 


Ml,  s.  Diewantiq,  Dziewnnty,  S.  496. 

I*obüs«lm,  in  den  Stamm  Doleng*  eingetragenes 
Adehgfrsclilcrlit,  welcbes  1833  in  Posenschen  Branno  im  Kr.  Inv«' 
rncla>  iune  hatte. 

I  hins'li  s    rizieBgell.  Diingcl,  S.  616. 

I  hkbtfi,    lilaWk  t.  Srkaüe,    s.  Schatze   tOiploin  T»ra    lö. 

April  isiij. 

txi«aa»Hkl,  Mnranvwskj.  Fulnisches,  in  den  Si&mm  Jaatrzom- 
bJec  tili  gelrage  Des  A<lclsgescbleclit,  aas  irelcheui  Casimir  v.  1>.  J8, 
Aug.  1732  aof  dem  Landtage  zu  OrandeDZ  das  preuKsische  Itiilit^iiat 
erlangte.  Der  Sohn  dessellieii.  .Inlins  v,  D-,  war  1  T.'iO  Uliter-Woiwodo 
VQB  ('ulm.  Aus  seiuer  Ehe  mit  ciDer  v.  I'oüolowska  siammteii  xwei 
TAcbler,  Johaima  oiid  Theresia,  nnd  zwei  S6bne,  Ignax  aud  Do- 
minik y.  1). 

H.  l".-  A.-L.  V.  S.   IM.  -    «•*.  ..   Irdtmr.   I.  S,   IM. 

VntankawsU.  Polnisches,  dem  Stamme  Przegonia  einverleibtes 
Adel&geschlecht,  ans  weichem  lääO  (.'in  Sprosse  Justitiariu^i  eu  Ma- 
rienwerder in  WestprensseD  war. 


Eaa,  PEai.    Reichs -Adelsstand.    Carl  Theodor  v.  l'Eau  schwor 
1760  als  Assessor  bei  dem  K.  It.  G.  zu  Wetzlar  auf. 

Ebart  Im  POrsteatlium  Scliwarzbnrg- Sondershausen  aurtirnnd 
rt  eines  pfalzgräilichen  Adels-Diplums  vom  16.  Juli  lt>47  atieikaiititer 
,  Adelsstand.  —  Louis  v.  Ebart  ist  fUrstl.  scbwarzb. -sondursli.  Uof- 
■"Jiger-  und  Kor  st  meist  er. 

nd.  Ritler  (im  von  GrUn  und  Roth  der  Lange  nach  getheiUon 

P./,8chiIde  ein  schriigrechler,  silberner  Ilalken,  mit  drei  anter  einander 

-B^stellUsn,  grflnen  Bftumeii  belegt).     Erbländ. -Ostcrr.  Ititterstand. 

.'Diplom  vom  12.  Aug.  1765  für  Jobst  Caspar  Ebel,  Landwirlh  In 

r>'Kbiiten. 

■wdtdirini.  N"lii.  -  Mrurrli  t.  UihlftM,  KrgSnl.-Bd.  S.  1»    —  *■•«**•.  IV.  8. 103. 

Ebel,  Ebtll   (Schild   der  Länge  nach  getheilt:   rechts  in  Silber 
in  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  prenssiscbcr  Adler 


—     61S      — 

md  Hnks  in  Roth  ein  schrflgUnks  gelegter,  dreimal  gearteter  Eie-heni- 
zweig  mit  drei  Eicheln  and  drei  Dlätteni).  PreiissiscliLT  Adehstand. 
piplom  vom  ö.  Mai  1704  fQr  Ji>baDn  b^bel,  iLbcll,  ilaoptmaiiii  der  k. 
prenss.  Leibgarde.  —  Die  Familie  ist  scbou  lange  erloschen. 


I 


Ebclcben.  Altes,  thüringisches  Adehgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen  Stammhause  im  Schwsrzbargisuhen,  unweit  Arnstadt,  wel- 
ches die  Familie  schon  1272  besass.  Albertos  E.  stiftete  1287  ein 
Nonnenkloster  in  Marcsuzre  bei  Ebeleben,  und  l.udolph  K.,  lUtter, 
kommt  urkundlich  1318  vor.  Christoph  v.  E.  vertheidigia  mit  Bft^j 
stian  V.  Wallwitz  die  Stadt  Leipzig  gegen  den  Kurfürsten  Jot 
Friedrich  und  warde  später  Geb.  Rath  des  Herzogs  Moritz  xa  S 
sen,  wird  auch  von  Einigen  als  über- Holrichter  zu  Leipiig  I 
Amtshauptmann  zu  Weissenfeis  genannt.  Rndolplrv.  E.  war  a 
Mitte  des  IG.  Jahrh.  kursüchs.  Kriegs -Oberster;  Apel  v.  E,, 
sAchs.  Rath,  besass  zu  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  das  Stammb 
Ebeleben  und  Wartenberg;  Andreas  v.  E.  war  um  dieselbe  T 
Amtshanptmanu  zu  ZOrbig  und  Ditterfeld,  und  Johann  Christ 
V.  K.,  Oberhofmeister  zu  Wiitcnberg,  schloss  6.  Nov.  1651  den  alt^ 
Stanum  seines  Geschlechts.  Wartenburg  unweit  Wittenberg,  wclol 
die  Familie  schon  1500  besessen  hatte,  and  die  anderen  elebeosc" 
Güter  erbten  als  Mitbelehnle  die  v.  Witzieben. 


i 


Bbeliti  aiirFrtcdberg,  Ktlter.    Böhmischer,  alter  Ritterstand. 
plom  vom  5.  Mai  1710  für  Johann  Wolfgang  v.  Ebelin  auf  FrieAbfll 
k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Referendar.    Derselbe  war  10.  Jan.  169ftj| 
den  hühmischcn  Adelsstand  erhoben  worden. 

Z„ilfr.  V[IT.   H.  81.   -    il.s'rU  f.    .WAI/.W.  Ernän...Bd.   S,   la.V 

EbeliigT.  •ünkirchen,  Edle.  Erbiand.-Österr.  Adelsstand.  Pflt 
Ernst  Ebeling  Edler  v.  U.  war  Iä35  Rittmeister  bei  der  k.k.4 
cierengarde  und  Georg  E.  Edler  v.  D.  1856  k.  k.  pens-  ObeTstli« 

Uilll.-Schciultlin,   t33i  u.  18S6. 

Kbei,  Eben  and  Imnn,  Freiberren   [Schild  geviert  mit  ] 
Schilde,    in  welchem  ein  aufrecht  stehender  Löwe  sich  rechts  kehÜ 
1  in  Gold  ein  viereckiges,  rolhes  Kissen;  2  in  Silber  ein  schwan , 
Doppeladler;  3  in  Ulan  ein  geharnischter  Arm  mit  einem  Scbwertt 
an  dessen  Spitze  eine  Engel  steckt,  und  4  quergetheilt  und  schwai^j! 
oben  ein   aufwachsender,  goldener  Greif   und  unten  drei  goldean^ 
Pfähle  (Stammwappen).    Böhmischer   Freiherrnstand.    Diplom  vonl 
1,  Mai  1677  für  Carl   Ferdinand  v.  Eben  und  Brunn  und  fär  (~ 
Voller  desselben,   Franz  Gottfried  v.  E.  u.  B.  —  Altes  Patricieii 
schlecht  der  Stadt  Memmingen  a.  d.  liier,    welches  schon  1345  i 
in  der  Nähe  gelegene  Gut  Brunnen  besass  und  welches  schon  tli^ 
weise  in  dem  Artikel:  Brunn,  t.  Eben  und  Brunn,  S.  107  und  Ijljj 
besprochen  worden  ist.    An  die  s.  a.  0.  befindlichen  Angaben  B 


Hier  noch  nschBtehende  anreihen,  Fur  die  AnnabaeEwige^ 
(Irss  die  Familie  aus  Tirol  von  dem  alten,  um  die  Hitte  des  I5.Jabr- 
butiilei'ls  erloschenen  Geschlecbte  Eben  gestammt  habe,  Gpriebt  das 
Wappen  nicht,  da  Letzteres  im  Schilde  einen  dreizaclcigea  FiscL- 
syeer  fuhrte.  —  Die  Stammreilie  beginnt  mit  Hans  E.  v.  B.,  wel- 
cher 1509  Vorsland  der  BogenscbOlKeii-Gesellschaft  war,  in  Mem- 
miiigen  den  Tuchhandel  Hieb,  in  den  Bath  kam  und  1548  starb.  Aus 
seiner  zweiten  Ehe  mit  Margareiha  Fingerlin,  gest.  1579,  entspi'oss 
Georg  T.  E.  u.  B.,  welcher  iich  lij6ö  in  Breslau  mit  Maria  lUhmann 
V.  Scbmoltz  vermählte.  Von  demselben  lief  die  Stammreihe,  nach 
dem  geneal.  Taschenbuch  der  freiherrl.  Häuser,  wie  folgt,  fort:  Georg 
V.  E.  u.  B.,  gest.  1621:  Anna  v.  Ilnunoll;  —  Jacob,  gest.  1670: 
Justina  Luckh  v.  Boguslawitz;  —  Maximilian  Wilhelm:  Maria  Sa- 
sanna  Orin  v.  Arino,  verm.  1676;  —  Freih.  Carl  Wilhelm:  Maria 
.«^niilie  Gertrud  Grf.  v.  Neuhauss;  —  Freih.  Jooeph  Wonibold,  gest. 
§.^801,  Herr  auf  Lilschkau,  Tscheradilz,  Weiten- Trebelitsch,  Ruat 
lud  Netscheniz,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  a.  D,:  erste  Ge- 
^  Uin:  Maria  Anna  Josepha  Grf.  v.  Bredau,  und  zweite  Gemahlin: 
Efftibarge  Freüu  v.  Wiedersperg;  —  Freih.  Carl,  gest.  17.  ÄpPÜ  1834, 
Ir.  k.'  Kämmerer  und  Hauptmann  a.  \>.  Derselbe  schloss  den  Manns- 
'  mm  seines  Geschlechts  und  binterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Antonie 
prf.  T.  Bubna  und  Littitz  nur  zwei  Töchter,  von  welchen  die  altere, 
l&eüii  Thecia,  sich  1814  mit  Juhann  Lamb,  Justitiar  der  Herrschaft 
'^henolbe,  vermählte,  die  jüngere  aber,  Freiin  Josepha,  1847  Stifts- 
me  zu  Brunn  war. 


ElwiBK.  Ein  in  Steiermark  von  1739—1776  vorgckommonea, 
^n  Schmutz  kurz  erwfibntes  Ädelsgeschlecht. 

Ebcnai,  s.  Ebmer  v.  Ebeuau. 

Ebeubfig,  s.  Festi  v.  Ebenberg  und  Brannfeld. 

Kbenbnrg,  s.  Bischan  v.  Ebenburg,  Bd.  I.  8.  440  und  llen- 
vogel  v.  Ebenburg. 

Ebenfeld,  s.  Carneri  v.  Eben-  u.  Bcrgfelden,  S.  329,  und 
Bberl  v.  Ebenfeld. 

EbcnfübreF  v.  Elfenberg.  Erbländ.  -  üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
Qiou  1840  für  Jacob  EbenfUhrer,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Pr&di' 
Ute:  T.  Elfenberg.  Ein  Sohn  desselben,  Julius  K.  v.  E.,  ist  k.  k. 
Iiiieiitenant. 


FJienhauMK.  Altbayer.  Adelsgcschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Slamrahause  bei  Reichertshofen  a.  d.  Paar  unweit  Ingolstadt.  Ur- 
kundlich kommt  zuerst  Berthold  v.  Ebeiihusin  1345  vor  und  1530 
erlosch  der  Mannsstamm  des  Geschlechts. 


I.  in,  1 


IM.  - 


1.  braud 


.,  Xllt. 


.  SM  u.  XV.  > 


Altes,  erloscljciics,  fränkisciies  Adelsgeeclile«^^'« 
dem  Stammhause  Ebenlieim  oder  Kiilieim,  zwisclicn  Marckbreit  a 
LilTciiLciui,  welches  dem  ßeicbs-Uitt^r-Caiilune  AltmUIil  ehiverlej 
war.    Dasselbe  war  in  alter  Zeit  so  aci  üliedein  and  Gutem  [ein 
dass  es  in  21  IJuien  zcriiel,  welclie  sich  oacli  ihren  Itesitzan^ 
iiatiiiten,   —  Alä  Slaininvaler  wird   L'uiitz  v.  Ebeulieim  anfgeCd 
welcbnr  um  1230  mit  Agnes  v.  Wenckhcim  vermalilt  war. 
,  blühten  noch  ful};ciide,  von  liiedermann  erwülinlc  Linien:  v 
beim,  genannt  zu  Speckfeld,   deren  Letzter,  Friedrich,  noch  18] 
lebte;  v.E,,  genannt  zu  Übel,  welche  1578  mit  AlbrecM  v.E.  erlpsif 
V.  K.  ZD  Holbacb,  erloschen  mit  Anselm  Cbristoph,  aineni  Salme  4 
1038  verstorbenen  Wolf  Christoph,  welcher  Krstcrcr  in  frOMa 
Kriegsdiensten  nacb  der  Mitt«  des   17.  Jalirh.  starb;  v.  EL,. 
Grumat,  ausgegangen  mit  Heinrich  Conrad  löWä;  v,  E,,  geiir^ 
welche  Linie  ]r>29  Georg  IV.  beschloss,  und  v.  F.  ,  geu.  St«ilih]i^ 
welche  Linie  Hans  v.  E.,  Sobn  des  1542  verstorbenen  ConroÜ-n 
endigte. 

Kbfnhotb  «.  Horheiirbeii.    Erbländ.-üstcrr.    Adelsstand.    IHpffl 
vüu  1702  für  (Jeorg  Kränz  Kbenlioch,  mit  dem  rrfldicate: 
cheneben. 

Ilriifir  B.  UMl/eM,  Ergi.K.-Bd.  s.  -in. 

ElicDhoreH,  s.  Fuchs  V.  Kbenhofcu. 

Kbtnhttlli,  s.  Felix  v,  Ebenboltz. 

Kbrolfaalcr.  Nieder- öslerreicbtsches  Uitterstanilsjjeseblecbli' 
welchem  Otto  de  Ebental  1243  in  einer  Urknndc  des  KlostflÜB  I' 
deralieicb  vorkommt  und  welches  in  den  ersten  Jahren  des  IQ.J 
erloschen  ist. 

Ebenwald,  s,  Wimmer  v.  Eben  wa Id. 
Ebcran  T.  Rbcrhsnl.  ErblKnd.-Osterr.  Adelsstand.  ArLbnr  E.  ^ 
war  ltjr>6  Hauptmann  im  k.  k.  4ü.  Inf.-Kegim. 

EbergBssiDg»  Ebergüssioger.  Nieder-Osterreichisehes,  sebonS 
15.  Jalirb.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Unlep-Ipo^ 
sessen-Amt  iro  Erzh.  Oesterreich  unter  der  Enns  bekleidete. 
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